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Scetten / vnd namhafftiger flecken / herkomien: 

J Sitten / gebreüch / ordnung / glauben / ſecten / vnd hantie⸗ 
— růng / durch die gantze welt / vnd fürnem ⸗ 

. ich Teütſcher nation. 

we as auch befunders in iedem landt gefunden 

4 J vnnd darin beſchehen ſey. 

= | All es mit figuten vnd ſchoͤnen Lande taflen erklert / 

4 vnd für augen geſtelt. 
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vil gehoͤrt vnd vil erfaren hab / weiches 
dannocht alles noch nit will fein/ 
wo nitt ein recht vrtheyl iſt / do 
durch man vnderſcheide das war von 
dem falſchen / vnd das gewiſß von dem 
ongewiſſen. Es were nach den buͤchern 
Goͤttlicher geſchꝛifft / kein ieſen auff ert⸗ 
rich luſtiger vnnd nütslicßer dem men⸗ 
ſchen / dañ dao leſen der hyſtorien / wo ſie lals ſie ſolten on angefehen diſer oder 
—— geſchriben weren. Dann wasfeind alle hyſiorien dañ furge / 
Adte exempel / an denen man ſicht / wie diſe oder jhene fach auß geſchlagẽ / wie 
menſchlich wis vnd vorſehung sum offtern mal ſo ongewiſß / ja blind iſt / vnd 
alle ding fo gar an der band Gottes hangen / der are Ting wiircker in affer 
dingen. All er vnſer rath ſchlag gath hinder ſich /wo er dem fürfchen Gorrc⸗ 
nit gemaͤß iſt. Sich zů / es wolten die kinder Adams ein thurn Bauwen biß in 
himmel / vnd zũkünfftigem ſündfluß entrinnen. Wie weit fiegefelt haben / iſt 
offenbar. Es haben underftande Klinus vnd Semiramis zůͤbauwen onüber 
windtliche ſtett / nemlich Niniuen vnd Babylon/macßten mauten Yarımb 
fo breit das ettlich waͤgen darauff neben einander ghon moͤchten. Es halff ſie 
aber nichts / wie es ſich mit der zeit erfunden hat, Sie Römer woltenein ewige 
regiment und imperium babenüber Pic gantze welt/vertilckten auch deßhal⸗ 
ben die Aphꝛicaniſcheſtatt Carthaginẽ / die folchs auch vnderſtũnd / wie lang 
haben fie es behalten? Die Juden vnd nach jn die Seyden woiten außtilcken 
Chziftum vnd feinebeilfamelerewider den rathſchlag Gottes / aber washabz 
fie geſchafft? Es ſeind die Juden darüber zů grundt gangen / vnd die Heydẽ 
ab jrem jrrthům vnd falfcherreligion genoimen/wie faſt ſie anfenglichen dar⸗ 
wider getober haben. Das heylig land hat vo: seiten gefloffen mit milch vñ 
honig /aber jetz iſt es ein ruch / bitter und ongeſchlacht ertrich Griechen lãd hat 
zů den ſelbigen zeiten gehabt die fireichften vnd ſpitz findigſten meñer ſo in al 
ler welt haben mögen erfunden werden / do auch alle Philoſophi vnd natürli⸗ 
chemeiſter erſt anden ſeind / was hat es jetzunt dañ ellend / grob / ongelert vnd 
vñ onuerſtandẽleüt? Schweden / Gothen Flostwegien vñ ander⸗ gr ächtis 
a ij gelender 





An. Maieſtat zuͤ Schweren. 


gelender feind vor zeitẽ alſo arm vñ türfftig gewefen ander leibe narũg / 25 fie 
nein 5 | aa — erʒiehẽ / ſunð mie groſſen hauffen in 
andere fruchtbare lenð geſchickt / dañ do her ſeind kom̃en die Gothẽ / Longo⸗ 
barden / Nortmeñer / Cimbern / Schweitzer / Alanen / vñ andere vil mere / aber 
zů vnſern zeiten übertreffen ſie in reichthům̃en gar nahe alle lender Europe / 
wirt auch minder mangel darin geſundẽ dañ in diſen üfferen lenðn. Wo finde 
man mere goltoe / ſubers / kupffers vñ andere metallen / dañ in Yıfenlendern? 
Wo findt man hübſcher viech vñ mere fleiſch vñ fiſch Yan in diſen lendern / die 
auch dem gantzen Teütſch land / Franckreich / Behem vnd Poland Für: vnd 
——— geben. Was koſtlicher fel vnd beltz auß diſen lenðn 
om̃en in alle mittaͤgige lender / weißt jeder man. "Wo kompt aber dz her / das 
diſe lenð die jre ynwoner vor zeiten nit habẽ moͤgen erneren / die ſelbigen ſpeiſen 
jetzunt vnd ſchicken narũg in andere lendern? Es kompt von der band Got ⸗ 
tes / der gibt vnd ha a allen / vñ erzeigt mit ſeinẽ thaten / dz er der 
ber: iſt / hit all ein im Bimel/fund auch auff der erden / vnd in dem weyten moͤ⸗ 
re / vñ alle ding durch jn verhandlet werden vnd nichts ex fortuna vel caſu / dz 
iſt von glück oð onglück / wie die menſchen daruon reden / ſunder alles auß dẽ 
wiffen/ja ordnungen Gottes geſchicht. Do her kõpt es das ein künigreich ab 
gath und das ander auff gath / ein land reich wirt vñ das ander verdirbt / ein 
ſtatt zů nimpt vnd Pie andere ab nimpt / ein herrſchafft auß ſtirbt vn die ande 
auffſtoth / vnd in ſum̃a und dem beweglichen him̃el nichto beſtẽdig bleibt / ſun⸗ 
der alles der wanderbarlichkeit vnderworffen iſt / darauß wir lernen ſollẽ vnſer 
hertz nit auff dz ze ich / ſunð auff dz ewig zůſchlahẽ. Solichs aber ſchreib 
ich / nit das ich ewer küm glich M. do mit lernẽ woͤll / die ſolichs wol weißt / ſunð 
— —— verurſacht hat zů beſchreibẽ diß bůch 9 
—— 
argumẽt ich gar weit. ie ein Löpendin vñ kurtzẽ begri 
allẽ lenðn des ertrichs dẽ gemeinẽ man woͤllẽ für ſchreibẽ / ſih darin mir leſen zũ 
erluſtigẽ / vñ den gelertẽ ein weg an zeigẽ / wie man nach ſo vil Teütſchẽ Chro⸗ 
nograͤphiẽ / auch gar nützlich Coſmographiẽ vñ Topographiẽ ſchreibẽ moͤ⸗ 
——————— vo: is. jarẽ hab vnðſtanden vñ angefangẽ mit diſem 
werck / nach gefolgt dẽ hochgelertẽ man Straboni. Alsich aber voꝛ zwey jarẽ 
noch mit diſer arbeit vm̃ gieng / iſt zů mir kom̃en E. K. M. diener / ð hochge⸗ 
lert hett / herr Georgius HRorꝛmanus / dẽ ich vor hin vß etlichẽ buͤchern vnð mei 
nem namẽ auß gãgẽ / bekat was / vñ alo er — fefürgenomen arbeil) 
ſchetzt er fie wol wytdig / dz fie und Re künigliche ſchirm E. M. an rag kaͤme / 
rg vermeffen nit gewefen / diſem büch ein ſolchẽ patron fürzüftels 
Hab mich auch diſer anmũtũg Pefter lieber vndzogen/alsich von jm ver 
nom̃en hab / dz frey vnd geneigt gemürfo 2E.Ma.tregt gegẽ allen gelertẽ vis 
kũſtreichẽ / welchs ſie ſunderlich beweißt in dem dz ſie ſich laßt die jungẽ lands 
fürſten —— Ewer Maieſtat ſün zů — in Chꝛiſtlichẽ tugendẽ / 
vnd adelichen künſtẽ. Got woͤll ſollich gemuͤt beſtetigen biß zům end. —** 
wil ich E. K. M. mich auff dz aller vnderthaͤmigſt mir dem hoͤchſten fleiß bes 
folhen han. Datum zů Baſel am xvij. tag Auguſti / anno M. S. xliiij. 
E. Künig. M. vnderthinig« 
fter Sebaflianus Munflerus. 
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De Funft fo mar mic eim Gꝛie 
chiſchen wort Coſmographiam nent / das iſt 
beſchreibung der welt / oder Geographiami / 
beſchreibung des erttichs / wie hoch vnd edel 
ſie all wegen geachtet fei Bey denerfarnämen 
nern / zeigen vns an allc hiſtorien / ia die hiſto⸗ 
rien gründen ſich auch auff diſe kunſt / vnnd 
onfiemag niemand ein hiſtori ordenlichẽbe 
febzeiben oder auch recht verſton / wie dañ ein 

weifer —— man ſpricht / Sie geogras * —— 

phiiſt ein erkätnuß des ertrichs / das wir tode⸗ PFÜR- 

lichen auß der gaben Gottes ynwonẽ / welche 
" Pie kunſt licbBaber richtig und fertig mache zů verfton Pie user ding/ fo 
. vns von alter zeit her in gefcßrifften verlaffen feind. Ja diſe kunſt eroͤffnet vns 
im dickern mal die verborgne heimlichkeit der heiligen geſchrifft vñ entbloͤßt 
ri ar klůgen natur / ſo 90 verborgen ligtinmancherleiendingen. Wie 
hetten Pie alten/ia auch Vie fo zů vnſer zeit lebẽ / alfo glückhafftigekrieg möge 
füren in frembden vnd ferren lendern / do fie erwan üißer hohe berg / etwan über 
" gieffe weſſer haben müffenreifen/aucß etwan über moͤre ſchiffen / wañ ſie nit het 
sen gewüßt durch diſe kunſt gele genheit des ertrichs / weyte vnnd enge des moͤ 
res / vnd eygenſchafft der lender? Mas meineſt Yu haben die künig in Hiſpa 
nia koſten vnd ſchaden erlitten biß fie dz vnder theil deß ertrichs haben erfarẽ / 

vnd die — von Hiſpania in Oruient durch den mittag erkũdiget? Man. was achtiig 

achtet vo: zeittẽ die menſchẽ für Boch verftendig vñ klůg / die 90 weit gewands bey den alten 

ler und an vil enden gewefen waren/vil ftert geſehen / der menſchen firten vnd die Cofmogra 

eigenfchafften/gewonßeiten vnd gebreüchẽ erfaren / dar zů mächerleier thier/ pi 

Baum vnd kreůter natur beten gelernt vnd erkent. Man enbor jnen groß ere / 
« vnd braucht ſie zů raͤthen gemeynes nutzes / vñ zů richtern des volcke/alsdie 
jhenẽ die durch eigne erfarnuß wüfte in all er hand ſachẽ vñ zůfelligen geſcheff 
ten gũten beſcheidt vnd feligen rath zůgeben. Dann diſe kunſi ſtreckt fich ner 
allein über die lender / wonungen vnd ſitten mancherleien völcker / ſunder Bes 
Fümmert ſich auch mit andern dingẽ deß ertrichs vñ moͤrs / als mir ſeltzamen 
thiern baͤumen / metallẽ vnd andern nützen vnd onnützen dingen/fo auff dem 
ertrich oder in dem moͤre erfunden werden. Zů vnſern zeiten iſt es nit gar von 
noͤten / das du weit hin vnd ber auff der erden vmher ſchwepfeſt / ʒü beſichtigẽ 
vnd zů erfaren gelegenheit Ver lender / ſtett / waſſet / bergẽ vñ thaͤler / item ſiten 
gebreüch / geſetzt vnd regiment der menſchen / eigenſchafft vnd natur Ber thier/ 
Bäum vnd kreüter. Du magſt diſe ding yetzunt in buͤchern finden / vnd da⸗ 
auß mere lernen vnnd erkennen von diſem oder jhenem land / dann etwan ein 


a ij ander 
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ander / der gleich darin iſt geweſen jar wii tag / hie findſt du wie man zů vnſcern 
zeiten alfo ſcheinbatliche vnd burgerliche vnder einanð in den gemeindẽ lebt / 
weder zů den alten vnd erſten zeiten / do die menſchẽ auff der erden ſchlecht / ein 
faltig / Ja grob vnd ruch lebten. Sie hettẽ kein verzeichnete müntz um brauch / 
do was kein gewerb noch kauff handel / ſunder ſie gaben war vmb war / vnd 
vergolten ein gůtthat mit der andern. Es bett keiner etwas beſunders oder ci 
genthům / ſunder wie der lufft vnd himmel gemein waren / alſo was auch das 
Alle ding frey erttich vnnd die waͤſſer frey bey jeder man. Sie ſtrebten nit nach den zeitlichen 
beyden alten, eeren vnd reichthů m̃en / dann es was ein jetlich er mitt wenigem benuͤgig / auff 
dem feld vnder dem him̃el / oder vnder einem ſchattechtigẽ baum / oð auch vır 
der einer nideren Bürten [aß vnd wonet der man mit feinem gemahel vnd lie 
ben kindern ſicher vn garnabe muͤſ⸗ 
ſig. Sieelebtẽ von den zůſammen ge 
> tragen Acker früchten vnd von milch 
2 des viechs. Das waller was jr trãck / 
mit den breitẽ baumenblettern mach 
ten ſie jnen zům erſten kleið / darnach 
hefftetẽ ſie zů ſammen thier heüt oder 
fel / vñ ſchlũgen die vmb ſich an klei⸗ 
ler, — ME der flart . Sie betten dozůmal kein 
—— | ringmaur vmb fi ghan oder auch 
i— Te — gräben/ ſunder fd weifften Paraffter 
- \ >= frey vnder den freyen thieren / vñ wo 
— = BT fiedie nacht begriff / do legten fie fig 
Die erſtẽ nen nider zů der růw / ſie beſorgten fich Eciner moͤrder oder Picben /ia wüßten nichts 
ſchen on ſorg von diſen dingen / die hernach (als die welt auff gieng vnd zů nam) erſtůnden 
zelebt. auß den mancherleien vnd zweitraͤchtigen furnemen der menſchen. Dann do 
das ertrich on bauw vnnd arbeit nit mere gnũg narung bracht / dar zů ander 
mere maͤngel vnder den menſchen erſtůnden / vnd die wilden thier vnd außlen 
digen menſchen begunnen auff den raub zelauffen / do haben ſich die menſchen 
zůſammen gethan / vnd gemeine hilff zůſammen getragen / auff das ſie gleich 
wie mit eyner hand widerſtand thaͤten Ten freuenſich en vnnd můtwilligen in 
lauffen / vnd haben angefangen jnen zů zůeignen beſtimpte oͤrter vñ gemerckt 
des ertricho / haben bey einander jre hütten auff gericht vnd volckliche oð bur⸗ 
gerliche mieinander angebaben zůleben / vnd menfcßlichen under einãder zů⸗ 
wandlen. Darnach do weyter not jnen zůgeſtanden / haben fie ſich mit maurẽ 
vnd graͤben bewarnet / ſatzungen gemacht vnd oberkeiten erwelet / do mit ſie 
fridſamlichen bey einander leben möchten, Vnd zů letſt haben ſie ſich nie allein 
mit dem feld vnd viech / ſunder auch mir mancher leien erfundnẽ handwerckẽ 
vnd andere arbeit erneret. Sie haben mit zůſammen gebunden baumen über 
moͤre geſchiffet / vnd angefangen kauffmanſchatz zů treiben / waͤgen mit ynge 
ſpanten pferden zůbrauchen / das ertz zů der müntz zeichen / zierlicher vnd ſenff⸗ 
ter ſich zů kleiden / früntlicher reden//fcheinbarlicher eſſen / herrlicher bauwen / 
von todiſchlag vnd ſpeiß menſchliches fleiſch ab ſton / rauberey vnd offenliche 
onkeüſcheit / vnd beſunderlich mit den muͤtern vñ toͤchtern Re 
. en y 
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fh ten. 


vaben hin gebraucht der vernun ——— cf nnd hab ;# ö | 
5 —— mit —— 


—BB— eben "* 


ruchtbar vnd hübſch zů gericht. Sie ebne felder habẽ ſie 5 eckern vñ de bü⸗ 


das die welt in ein gar hübſche ordnũg gebracht / weder fie vo: bin hat gehabt. 
Aber der fyend mẽſchlichs gefchlechte hat gar Bald feine ſamẽ datin gefäher; 
—r hat er die menſchẽ m vnörhäniggentacht mit alle laſtern / dar⸗ 


dienſt der goͤtter vn göttin/Bamiter ab tilget des ware Bote erkantnuß. So 
kam eober/daser antwo:t gab durch Pie ſpoͤttliche bilder zů Delphi /tem in 
Beotia / in Euboea vnd Bey dem Pammonin Egypten / vnd Brachtesdo 
hin das die menſchen Goͤttliche eer entboten Saturno zů Romy/Sen Jupi⸗ 


poll ini zů Selphivn Veneri in Cypern / deren namen noch bekant ware bey 


jren völckern der gůtthat hacben fo fie jnen bewiſen/ od er ettlicher nutzlichet 
neüwer Ping halb Pie fie erfunden hatten, Ja ſo hert better Hıe Blinden leüt an 


u “-üj Griechen⸗ 


Voꝛred 


Griechen land / Chriſtum den waren heyland der welt haben übergeben / vnd 
Mahumeto de faiſchen propheten vnd fallenſichtaͤgigen menſchẽ gefhwo 
ren / Goͤttliche ere bewiſen / vnnd feine verfuͤtiſche lere angenommen, JB ge⸗ 
ſchweig bieder S vnnd Tartarn/ deren auch vılein andern glauben 
haben weder die Türcken vnnd Soldaniſchen. Auß diſem magit du mer⸗ 
cken / das gegen den jetz gemelten voͤlckern ein kleiner hauff iſt auff erden / der 
Chꝛiſtum den herzen bekent vnnd an jn glaube. Es kompt auch auß di⸗ 
ſem zweyſpaltigen glauben vnd mißhelligem leben / das ein jetlich volck ſei⸗ 
nen gott als den hoͤchſten auff erhebt / vnnd vermeynen ſie gangen den rech⸗ 
ten weg zů der ſeligkeit / vnnd alle andere menſchen gangen jrt/ vnd befleiſſen 
ſich auch jre ſect wert auß zů breiten / vnnd wer jnen nitt gebotchr/ den vers 
folgen ſie mut groſſem neyd vnnd bafß/alfo das jetzũt keiner on geferlich keit 
feines leibs vnd lebens wandern mag inn ein frembd land / das eines andern 
auben iſt / das zů erfaten vnnd beſichtigen nach jetziger gelegenheit. Ich 
prich nach jetziger gelegenheit / nit daß Dee — andere 
ynwoner verwandler werd / dann eo bleiben für vnd für in einem weſen eines je 
den lands groſſe berg vñ thaͤler / flieſſende weſſer vnd ſtillſtendige ſee / aber der 
bauw deß ertrichs verendert ſich ſteto in ſtetten vnnd flecken / dat zů in frucht⸗ 
barkeit vnd neüwen inflüſſen des himmels / ich geſch weig der manchfaltigen 
regierungen / ſiten vnnd gebreüchen der ynwoner. Dem nad laß dich nitt 
wunder nemen / das man in Ptolemeo zweyerleien tafeln findt über ein land / 
die alten vñ die nehwen. Die alten fo Ptolemeus / Strabo vnnd Cornelius 
Tacitus beſchrꝛibẽ baben/seige an wz für voͤlcker vn wonungẽ zů jren zeiten 
in einem jeden land ſeiend geweſen / vnd ſo die ſelbigen jetzunt zů merem theil 
in ein abgang oder verenderung kom̃en ſeind / hat von noͤtẽ woͤllen ſein durch 
neüwe tafeln gelegenheit der welt vnd eins jeden lands anzũzeigen / ſo vil man 
dann hat moͤgen beſchreiben die frembden lender / die zů vnſern zeiten nitt wol 
mögen durch wandlet werden, Aber fo vor alten zeiten her alle landſchafften 
beſcheiben ſeind nad jren gelegenheitẽ / iſt nitt ſchwer cin neüwe tafel darnach 
zůrichten fo einer weißt neüwe namen der bergen vnnd weſſern / auch Per ſtett 
darin gelegen / vnnd der voͤlcker durch ſie bewonet. Ich kan wol erkennen das 
einem vernünfftigen vnnd ſinnreichen menſchen gat anmuͤtig were ein land 
zů beſchen in m ſelbſt nach feiner natürlichen gelegenheit vnnd weſen / dieweil 
aber ſollichs nitt wol mag geſein / iſt es nitt für ein kleins zůachten / ſo man 
dir für augen ſtelt inn einer tafeln ſolichs lands lenge vnnd breite / voͤlcker / 
ſtett / herg / thier vnd Ver gleichen ding die datin geſunden werden. Alſo 
woͤllen wir Bein land onerſůcht laſſen / do mit wirerEennen was Gott vor ſel 
Bame vnd wunderbarliche Ping auff dem weiten ertrich erſchaffen hat / vnnd 
ſe einem land etwas geben / das in dem andern nitt gefunden wirt / vnnd ſeine 
gabẽ alſo wũderbarlich auß getheilt / das wit dar bey lernetẽ / das ein mẽſch vñ 
xin land darf ein land deß andern allwe gẽ bedarff / vnd keins alle Ping über ein haufen em⸗ 
desandern pfangẽ hat. Wz ich aber nit ſelbs geſehẽ hab / deß nun vil iſt / wil ich nemẽ auß 
den geſchꝛifftẽ die hinder jnẽ verlaffen habẽ ettlich hoch gelerte vñ weiterfarne 
menner / als dañ ſeind Ptolemeus / Strabo / Tacitus / Diodorus area 
** 





ray Citetiuo/ vnnd vnder den neüüwen Mathias Mißaw) 


cs Aibertus krangz Frifingenfio/ Hlaucerus/Cufpinianue 


Rhenanus ð 
— ——— 
ſeben / vnd darauß geno m̃en / was meinẽ fürnemen dienſtlich iſt geweſen. Es 
iſt nit müglich das ein menſch jetzunt m beſchauwen dz ganz erttich / dann 
das lebẽ iſt zũ ſeind der —— —— — 
glaubens halb / das niemand as ertrich durch 
— ne 


— WERE Borland fe — en ift offenbar worden. 


theil mitt einem kurtzen begriff / ſo vil als dem ma 
sage wrden/ Basfbich Prolena an go0gC ne — ——— 


e künigreichen —— mit kurtzer anzeigung deren dingen fo 
darin gefunden / vnd au ie ſich darin ver 
lauffenbaben. ¶Weyter ſolt Yu früntlicher leſer wiſſen / dz mein erſt furnemẽ 
iſt geweſen / Teütſch nation fo vil mit müglich herfur sübzingen in ſeinẽ land ⸗ 
ſchafften vñ ſtetten in was geſtalt ſie angefangen vñ auffgangẽ / wʒ die natur 
darin ſunderlich bracht / oder menſchlich Eunft erfunden / was merckliche ſich 


verlauffen 


Done Sebaſtiani 


vertaufien nd gefßchen/ Joch aufaf® wegmich gefliffen zũſchreiben die eer⸗ 
liche thaten aͤnn / die ſich den 
* —— a 


si 
mal | ig vnd d 
—— Seen ee 


ꝛeiben 

jeden ſtatt oder herrſchafft hab nden/tashabid 1. Se ans 
pr ner. J 2 affen 5 —— das glimpffigſt ge⸗ 
eben ekenn auchdasich manch For Teütſcher nation fur mich ges 
nommen one zeibẽ / vnd erwan den mindern theyl jtes lobs ange 
zeigt / nit auß verachtung / ſunder das mir nitt mere daruon zůwiſſen iſt gewe 

fen —— auch eben die vrſach iſt en / dz ich manch herrlich ſtatt 
hüpfft hab / vnnd garnichts von jrem weſen geſchriben. Ich —3— her 
achtzehen jar lang weit vnnd breit erkundiget im Teütſchen land / vnnd 
allenthalben hilff geſůcht / wie dann das die notturfft inn eim ſolchen fürge⸗ 
—— werck erfordert / vnnd wo adden re —— — 
ßt / den angeruͤfft / ſn mein ſürnemen emntbloͤßt / hab a gũtwil⸗ 
seh In aber mirmit willen die hand Boten mie — 

—— —— 

Ber zä difem ſi nichte bie herzü haben woͤll en helffen / ſo fie doch wol hettẽ gemoͤcht / 
Büch be hilſo laß ichnun bie faren. Die aber/fo mirtreiwlich zů geſprungẽ vnd behülff ⸗ 


——— ——— gedaͤchtnuß bey vnſerẽ nachfatẽ wol wirdig 
5* ſeind / der —— vnnd durchleüch —— og — 


von 
—— herr / — a aue zũ 
a er bern / die hochgelertẽ v —2 meñẽer / herꝛr Bonifaciuo Sb re 
Amorbachius. —— end om o2in Per hohen ſchůlen zů Baſel / herꝛ Johan 
Dryandr., neo D ander/Docto: attzney zů Martpurg in en / herꝛ Goͤr * 
Pictoris. ctoꝛius Doctor ind artzney zů Einßheim im obern Eiſaß / herꝛ Niclaus 
Bricferun. ſer Qicentiat in rechten 5 Bafel/ Item Pie weiſen vñ hoch verſtendigen mans 
ner / herꝛ Adelberg Meyer Bur ſter zů Baſel / Johannes Kalbermat⸗ 
ker — Wallis / juncker Endres des alten Cantzlers zů Heidel⸗ 
berg / nemlich Alexanders ſun / Johan Dauid / butger zů Baſel / Jacob Fir 
bel burger zů heim / Andreas Heinlin burger sh Nuͤrnberg vnd andere 
mere / ctüch auß Dennmarck / ettlich auß Sieben bürgen / ettlich auß der inſel 
Maioꝛica / ettlich auß Schottlãd / ettlich auß Finland etc. deren ich auch ſunſt 
gedenck eins jeden an feinem ort do ſie mir hilff haben gethan / wie er 


Munſteri. 
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—— —— ver. Dann nad 
ff Per gantzen welt zůſammen fe mie von noͤten geweſen / zů Refebe 
Sie von ernten an — ern 
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die ebne / vnnd vnderſcheiden 

mE meridian Oder mittags cir⸗ 

cklen / mit parallelen vnnd iren 

zalen / dar durch leichtlich gůn 

Er Den wirt eines ieden Landes len ⸗ 
gevnnd breite. 








Latitudo feptent.Mittnichtig breite, 
Latitudo merid.Mittigig breite. 
Oceanus auftralis. Mitt igigmöre. 
Oceanus hyperbor.Mitnichtigmöre. 
Oceanus occidentalis . Das möre ge- 
gen vndergang. 
Oceanus orientalis. Das möre gegen 
auffgang. | 
Tropicus cancri.Deskrebs circkel. 
Tropicus capricorni. Des fleinbocks. 
sirchel, 











Erklerung der latiniſchen wörcer. 






Terra florida. Grünlandt.. 
Inſulæ fortunatx . Dieglüchhafftigen os 

der Canarieninfulen. ü 
Fretum.Ein eng möre. 
Mare pacificum. Das flilmöre. 
Mare mediterraneum . Das mittellen⸗ 
dig möre das mitten in das erdtrich dringt, 
Aethiopia.Morland. 
Aſia maior.Das gröffer afıa. 
India fuperior.Das ober India. 
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Diaripheos,diaboryfthe 
nes, diapötus, diaromes, 
diaalexandros,diamero, 
€5.Dis findt namen der furnem« 
Re parallelennach denen der tag 
fich verendert. 
Septätrionales regiones. 
Mitnichtige lender. 
Mare glaciale. Gefrorẽ moͤr. 
Scythiaintra Imaum. $cy= 
tbidinderhalb de berg alfo ge⸗ 
nant. 
Sinarum regio. Der Sinen 
landt. 
Emodij montes. Bergalfo 
genant, 
India extraGangem.Indis 
.  vfferbalb dem waller Ganges. 
Sinus magnus. Der gros ba 
fen oder ingang des möres. 


Erklerung der laauſchen wörter 





tafel nit erklert findr. 
erra incognita&c. Das 
erdtrich wyter binauß vnbe⸗ 
kant. 
Marerubrum.Das rot möre. 
Arabia felix. Das felig Ara⸗ 
bia. 
Afiaminor.Klein Aſia 
Pontus Euxinus . Das Eus 
XINUS more. 
Grxcia.Griechenlandt. 
Germania. Teutfchlandt, 
Gallia.Franckreich, 
Libya interior. Das inner Li 
bya. 
Aethiopia interior.Das in« 
nerMorlandt. 
Paral.oppofitus per Me/ 
roen. Der paral.der gegen 
dem flat der über Meroen 
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49 i 
ew Europũ. 
Es hat Ptolemeus nic ſun 
derlichen Europam beſchribẽ / aber man 
möcht uß de lädttafeln die Europa begreifft lichtlich ein 
giz Europä be/chreiben nach Ptolemei fürfcbribüg.vns 
Avnſern zeit iſt nütger die new dä alt befchreibäg-fittz 
mal võ Ptolemei geittö har-gros verendrüg in die vnd 
andern lödern ſich en han. Europa wie vor auch 
züm theil gemeltift- iſt faſt ein treffelich fruchtbar landt 
vnd bat ein natürliche töperiert& lufft-ein millẽ himmel 
vnd iſt kein mangel dar in an wein-korn vnd fruchtbare 
baume.Darzhiftes ein [chön lädt-wol gesiert mit fletten 
feblöffern-dörffern-vnd hat ein mähafftig volck- das es 
übertrifft Afıa vnd Africä.Es wirt allenthalb& ingewont 
yö denmenfchen-außgenömen ein kleintheil.do mä kel 
te halb nit wol wonen maz gegen mittnacht zi , Es findt 
etlichörter mit rühe bergẽ überzog&- vnd do iſt ein rübe 
wonüg.Aber wo es ebẽ iſt iſt güt landt-vnd wachfen do 
alle ding mit foliche überfluß das man den bergen inwo 
nern domit zů bilff köpt,Europaift rich an gold filber ku 


ı pffer-sin-ifen-befunder in Teutfch lädt vnd Norbegien 


wirt groß gůt von filber auß den bergẽ gezogẽ. Vngern 
hat das beft gold. Kerntẽ den beſtẽ ſtahel Sewurtz edel 
geftein-wolriechend ding als wirach Oc.findt mä nit in 
Europa mäbringt es auß Afia. Europa für andere löder 
if vol samer tier. werde wenig [ebedlich gefunden. 
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x l nd fo vor seiten Albion vnd Britannia han geheiſſen. 
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Der berg Rontzeual / vor zeiten mons Ppy⸗ 
reneus geheiſſen / ſcheidet Hiſpaniam von 
Franckreich / vnd ziehen ſich zwei gebirg von || |E 
jm durch Hiſpaniam / vnder welchen eins ſich 
ſteeckt / biß gen Portugall vnd ſcheidet es von 
Gallicia / hat mãcherlei namẽ / nach dẽ es ande * 


re vñ andere voͤlcker begreifft. By dẽ Strictũ 
Sibilie verſtand das eng moͤre / ſo zwiſchẽ Hi 
ſpanien vnd Mauritanam inher ghat. 
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en ſelbigen zeiten gegen orient ein end geweſen Gallie / aber 1% 
ietʒ zů vnſern zeiten ſtreckt ſich Teutſch landt weyt über 
den Rhein gegen Franckreich / beſumder vnder 
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ben wirt / vnnd geſtreckt iiber Pen Rhein 
vnnd über die Tonaw. Sittenmal aber es 
gar ein ander form Bat über kommen / nach 
Dem das Keiſerthům Par in iſt kommen / 
were wol von noͤten daß ein ietlich fürſten⸗ 
thům vnd landtſchafft mit einer beſundern 
tafeln beſchriben wurd / an geſehen die groͤſ⸗ 


fe Teutſcher nation / vnnd menge dee ſtett / 
die nach dam verruckten Keiſerthům dar 
in gebauwen finde/vnnd indifeengerafel 
nit alle a nit das zwentzigeſt theil hat moͤ⸗ 
gen kommen. Der platzʒ iſt zů eng / wie du 
mercken magſt / ſo du hie vnden beſichſt das 
Elſaß / vnd ſůcheſt es in dieſſer tafel / wie es 
alſo ein klein pletzlin für ſich nimpt / wann 
man es proportionieren wil gegen dem 
gantzen Teürfchen landt. 
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Das erſt buͤch der Coſmogra⸗ 
php oder weldt beſchribung: durch Schaftian 


vß Ptolemeo vnd andern erfarnen Coſmo⸗ 
graphen / weldt vnd hiſtorien beſchribern ge⸗ 


sogen vnnd vertütſcht. 
Wie das ercrich vnd das moͤꝛe erſtlich von 
Gott beſchaffen find. Cap. j. 





* e 

Ir hand vß nötc- 
licher offenbarung inn Per 
Beiligen geſchrifft / wie das 
ertrich im anfang ſyner Bes 
ſchoͤpffung gãtz vñ gar / obẽ 
vnnd vnden me dem moͤre 
vmbfangẽ iſt geweſen / vnd 
das alſo lang biß gott dem 
waſſer geboth / hindannen 
ſich zů thůn von dem obern 
theil des ertrichs / do mit al⸗ 
* les das fo vff ertrich ſein laͤ⸗ 

ben vnd wäfen haben ſolt / 
ein bequeme wonung haben / vnd ſich von des ertrichs manchfeltigen fruch⸗ 
ten erneren moͤchte. Daruß dan woll zůmercken / daß das moͤre jetzundt in 
ſyner natüt liche vnd angeborne ſtatt zum theil nit iſt / ſunder als vil das ert⸗ 
rich entbloͤßt iſt / ſo vil hat ſich das moͤre von dem ſelbigen ort vff das ander 
theil des moͤres geſchlagen / vnnd iſt das moͤre am ſelbigen ort zweifach tieffer 
worden wäder vorhin / vnd heiſſen es die Griechen vnnd Ratiner Oceanum / va Ocem 
dar by man alwegen verſtat das recht groß vnd bodenloß moͤꝛe / das Binder nus. 
Hiſpanien / hinder Iberniam vnnd Schotland iſt / vnd über Africam vnd 
Aſiã ſich zücht gegen mitag. Soch ſoltu nit dar By verſtan / daß das moͤre 

an den ſelbigẽ oͤrtern alſo bodenloß ſey / daß es do ſelbſt kein grundt hab / ſůn⸗ 
der daß ſyne tieffe alſo trefflich groß iſt / das der menſch durch khein mittel do 
ſelbſt ſyn boden erreichen mag. Es woͤllen etlich natürliche meiſter / daß ye 
ein element übertreff das ander zehenfaltigliche / vñ das nit allein in der durch 
ſichtikeit / ſunder auch in der groͤße. Nůn findt es ſich / daß dao ertrich in ſynem 
vm̃kreis begryfft 5400. tütſcher meilen / daruß du nůn wol erachtẽ magſt die vmökreis des 
größe des moͤres vnd ſyner tieffe / wo es nochin ſyner natürlich e ſtatt ftiinde, ertrichs 
Wyter ſagt die heilig geſchrifft von dem ſindtflůß / daß er überfirgebab Pie 
hoͤhſtẽ Berg fünffsche clenbogẽ / do Yan dem moͤre zůgela ſſen ward võ gott / 
daß eo ſich erlihermaßen(niegar)wider an ſyn natürliche ſtatt fuͤgte / biß die 
ſchuldigen menſchen vñ alles was vff erden das laͤben hat / vndergingẽ · Nůn 

findt man ettlich Berg vfferden die ſich trefflich hoch in den if er — 

— olichs 


Was Sinus. 


Das mittellin 
digmöre. 


ij Das erſt bůch 

ſolicho der ewigfeßner/ der dar vff ligt / anze t. Aber noch vil hoͤher iſt das 
m ore im ſindtfiuß hinuff gewachſen / das ar kein mẽſch dar von entrinnen 
mocht / der vff den bergen ſyn laͤben erretten wolt. 


Von cheilung des moͤrrs. Cap. ij. 

S iſt wol zůachtẽ daß im ſindtflũß das wärend moͤre vil loͤcher / huͤlen 

vnd lůcken in das ertrich gefreſſen hab / vñ do füchin Peinmöse gewefee 

——— —— wie vß diſſer vrſach vil berg vñ 
en 


täler durch das Bin vñ deme e worden fan/3o vorbıneben feld ges 
waͤſen iſt / des man dañ vil vrkündt vff dem ertri ſpoͤrt / die ich hie jetzo nit er 
en wui / ſtinder an ſyn ort ſparen. Die großen fließend? waͤſſer als dan ſind 
Ger Ahin/T onaw/Roddan/vnd Fer gleichen / hand auch faft im ſi 

ung genom̃en / doch nit on ſunderlich ordnũg gottes / vnd das dem 
menſchen gů aůtz vnd gůt. Hie merck / daß das groß moͤre / ſo vmb das ert 
rich ghat / heißt man mit einem inen namen Sceanum / wie vor geſagt / 
aber die groſſen huͤlen / die es in dz ertrich gefreſſen hat / nempt man zů Latin 
Sinus das findt bůſen / vnnd denen legt man zů des ſelbigen lando namen / 
darin foliche ſnus gefůnden werden / als Sinus Perſieus / ſnnus Arabicus / ſie 
ns Indiats/onnd Ber gleichen. Aber das groß moͤre / Pas Africam ſcheidt 
yon KEucopa / nemptman das mittellandig moͤre dañ es bꝛicht vnd dringt 
in occident dy Hiſpanien in das ertrich harin vnd hat gar ein engen jngang / 
aber ſpreit ſich weit vß wie ich weiter * will hie vnden an ſynem oꝛrt. Noch 
iſt ein moͤꝛe in Aſia / das iſt gerings vmb mit dem ertrich ———— wa 
der ingang noch vßgang / anderſt daß vyl waͤſſer darin ghan / vnnd wirt ge⸗ 
nempt das Hyrcanſch oder Caſpiſch moͤre Von dem toten moͤre wil ich dir 
ſagen / wan ich an das ſelbig ortk omme · Man gibt auch dem moͤꝛe by dem 
mitnächtigen vnnd deo gleichen b dan matagigen polus den namen / da 
manconenptmarecongelatum/Pas iſt / das gefroren moͤre / dañ ſitten mall 
esarı ſolichen oͤrtern ferr von Fer ſonnen ſchein gelaͤgen iſt / iſt es zů fünumer 
vnd winter zeiten alwegen von groſſer kelt üb rc / deßhalben man nit do 
hin gefaren noch auch der menſch do ein bequeme wonũg Babın mag · Do 
mie In aber diß capitel wol verſtandeſt / neme vor dich die taſel der gemeinen 
Befchribung der gantzen welt / die hie vnden im anfang Vesandern bůchs ge⸗ 
ſetzt iſt / ſo witſtu vor aůgen ſaͤhen alle obberürte ding · 


Von den inſeln. Cap. W. 


wirt gemeinliche ein inſel genempt / ſo ein land oder ertrich geringe 


D smbmie gem mösevmbgäben wur. Vnd dem nach / weleholand dem 


großen ertrich nit anhẽgt / darin man mit truckem fuͤß nit kõen mag/ 
das wer ein infel geheyßen. Seren ſind nůn trefflich vil / groß vnd klein / wie 
du ſie hernach mit jren namen in fünderheit verzeichnet / ſaͤhen wirft. Deren 
find vil von anfang der wet erfchaffen / esfind auch vl mit der zyt im moͤre 
erjtanden die võ anfang nit find ewäfen/als Delos / Rhod os / Alone / The 
ra vnd Theraſia / vnnd das vß ervrfach. Wañ ein erdbiddem im moͤre 
ein vßbruch nimpt / wirfft er vff ein gantz land von ſand / vnd ſo ſich rn 
' a 





der Coſmography. iij 


fahen an darin zů wachſen baũm vñ graß. Eswerffen auch zů zyten die flieſ⸗ 
e waͤſſer lender vff im moͤre / ſo ſie darin triben ein großen haůfen ſand. 
tem wañ das moͤre zů zytẽ hin weg falt / blibt ein blüttene von ertrich darin / 
vn wirt ein jnſel daruß. Es ſtoßt auch etwan das wuͤtend moͤre ein ſtůck von 
dem ertrich vnnd wirt ein infel daruß wie mit Sicilial/ Cypern vnd Euboea 
ſol geſchehen den . Vnd bie wirt ein groß wünder gottes geſpoͤrt / das manch 
klein inſel in dem weiten mözefrey indem waſſer ligt / vnd — * 
moͤre vnd ſynen groſſen vñ ongeſtuͤmen wellen nit ertrenckt witt. Dan gott 
Bat dem moͤre ein zyl geſetzt / ſprücht der prophet / darüber jm verbotten iſt zů 
ghan. Dañ wie durch das gebott gottes das moͤre vff einer ſeiten gewaltigli 
chen vnd wider ſyne natur gehalten wirt / do mit es nit uͤberſchüt vnd zůdeckt 
das gang ertrich / alſo wo es an das ertrich ſtoßt / darff es nit überghon das ge 
a es Yan jm / wie in Eurtsen jaren im niderland geſchehẽ iſt / do 
manch pfarren in einem tag ertruncken find / wie ich hie vnden anzeigen werd 
in beſcheibung des niderlands / welches doch auch durch ein erdbidmung hat 
mögen beſchehẽ / wie dañ anderſtwo mehre beſchehẽ iſt / beſunder in Griechen 
land / wie hernach geſagt wirt. | 


Don der richtuͤmb fo dem ertrich inge 


ſchloſſen iſt. Cap. di, 

Je groß vnd mächtig des ertrichs richtůmb vn Fruchtbarkeit fr/mag 

niemand lichtlich vßſprechẽ /Befünder fo man anficht alfo mächerley 

metall vnd ertzt /die ſo vyl hundert ja tůſent jar darůß gesogen find/ 
vnnd noch vff den hütigen tag on vnderlaß das ertrich an manchem ort vol 
lüt ſteckt / die ſtets dem golt vnd filber nach graben. Wie vilfilbers/golts/Bly 
vnnd yſen verzert taͤglich das fewer duech Pie gantz weldt? wie vil verfelt mit 
den ſtetten? wie vil verſchlůckt das moͤre in —3 2 wie vil wirt ver⸗ 
nützt durch Pic braͤchtige vnd üppige mienfchens Item wie vil vnd mancher 
ley/edler/on hübſch geferbter ſtein —* man in dem ertrich? wie vil heilſam⸗ 
mer brünnen quellen darůß / warm vñ kalt? wie vil erſchroͤckliche fewer flam 
men daruß an manchem ort? wie vil warmer / trůckner vnd füchter dempff / 
heilſam vnd gifftig fergen daruß? wiegroß vñ moͤchtig ift die krafft / daruß 
jaͤrliche fo groß e des korns / winß vnnd ob wechßt / dar von menſchen 
vnd thier gelaͤben? das nit ein groſſe — gottes / der ſyn milte 
band vffthůt vnd gibt durch das mittel des ertrichs allen creaturen zů eſſen? 
Wer kan hie ermeſſen was für ſchetz im ertrich verborgen ligen / die ſich doch 
täglich vnd on vnderlaß ja on alle verſchwechrůng des ertrichs her für thůn? 
Vnnd ob ſchon das ertrich anfenglich vmb des menſchen willen verflůcht iſt 
wordẽ / iſt doch ſyner krafft nichts genommen worden/fünder der flůch ſtreckt 
ſich mere vff den menſchen oder vff ſyne arbeit / wie dañ die gſchrifft ſagt / Ver 
flüge ſy das ertrich in dynem werck. 


Don der erſten cheilung desgantʒẽ ertrichs. Cap. p. 


D: langen zeiten hand die alten gelerten wii erfaren menner das gantz 
ertrich in dꝛey ſtück vßgetelt. Das ein thei hand fie genempt Euro⸗ 
ee 


y panı 





iij Das erſt buͤch 


am / das ander Africam / vñ das dritt Aſitam. Vnder welchen Europa das 
—* iſt vnd Aſta das groͤſt. India wirt zůgeſcheyben Aſie. Europa vnd 
Aſia die zwey theil Band jre namen entpfangen von zweien wibern / wie die al 
ten ſchpᷣen. Dan Europa ſoll ein tochter ſyn gewaͤſen des künigs Agenor / 
die Jupiter dem vatter entfůrt von Phenicia vnd bꝛacht fie in Pre infel Cre⸗ 
tam. Aber Aſia iſt ein —— des ſelbigen lands vñ ein tockter Ocea 
ni vnnd Tethis. a die andern / der nam kom von Afıo ver tin 
ſůn iſt gewaͤſen Manei Lydi. Africa hatt den namen überkommen wicalis 
che woͤllen / von Afto der an ſůn iſt gewaͤſen Abrahe võ Cetura / ond bat be⸗ 
ritten das land Libyam / vnnd das feldt widder ſyne ſigend behalten. Aber 

e andern meynen eo werd alſo geheiſſen / daß es on alle kelte iſ dann Aſm⸗ 

ca iſt ein griech iſch wort vnd heißt onlelte / das laß ich nůn faren. Es iſt nit vil 

an dem namen gelägen/fo man weißt was dat by verſtandẽ wirt. Nun nem 

für dich dierafel ſo dir vor augen geſtelt wirt bie vnden im anfang des ans 

dern bůcho / vnnd hab acht vff Europam / darin wir ligen / das wirt abge ſun⸗ 

dert von Africa durch das mittellaͤndig moͤre / des glychen ſcheidet es etlicher 
maß das ſelbig moͤre vo Aſia / dañ es wendet ſich hierumb gagen mitnacht / 

do man es nempt Pontum ae vnnd an ſynem end entpfabeeo zim 

groß wafler/das haißt Tanais / vnd ſcheidet Europa von Aſia. Hie ſihſtu 

felbjt/wan das moͤre Pontus wyter hinuff ging biß in das mitnoͤchtig moͤre⸗ 

xuropa. ſo werc — eigentlich ein inſel. Du ſhſt auch das Europa vnder den 

en theilen das kleineſt iſt / aber nit das geringeft / dañ es iſt von ſyner natür⸗ 

licher tẽperirung trefflich fruchtbar / vnd hatt ein milten Bimmel in früchtẽ vñ 

winwachs vñ in menge der baumen. Es mag keinem land nachgeſetzt / ſun⸗ 

der den beſtẽ lendern verglichen werdẽ. Es iſt erbuwen vñ geziert mit wunder 
hüpſchẽ ſtettẽ / ſchloͤſſern / maͤrcktẽ vñ doͤrffern / auch in der voͤlcker abi e 

es wyt vor / den lendern Africa vi Aſia. In wie vil aber lẽder coin im ſelbs ge 

cheilt wirt / will ich dir hie vnden anzeige. Wyter wie Aftica võ den andern 

zweien theilẽ des ertrichs geſcheydẽ wirt / magſtu leichtlich in dẽ general oder 

erſtẽ figurẽ erkeñen. Dan das moͤre ghat geringowys da ũb Bißin orient / do 

macht das Rotmoͤre in Egypten ein vnderſcherdt zwiſchen Aſiã vñ Africã. 


‘ 
Don der gröffe desereride. Cup ©. 

Ch weiß nieoß du mir glonben werdeſt in diſſen dingen ſo ich ſchriben 
werd von Fer groͤſſe des ertrichs / wañ du nit ein heſunoern becicht haſt 

vß der adlichen kunſt Ver mathematic. Doch iſt mir gnůg / daß Pr den 
gelertẽ in fen dingẽ kein zweifel iſt. Das ertrich iſt ein groſſer ronder kůgel / 

wie du dañ agenſchynliche ſihſte / daß gott die hunme and Ye element un? 

der die himmel alle in rotunder weiß vnd form befch affen hat / wie wol vnder 
ſchidlichen. Dañ die himmel vnd dry obern element ſynd inwendig hol / vnd 

ſteckt ein himmel in dem andern / vnnd ein element wirt verfaßt in dae ander / 

aber das ertrich iſt inwendig nit hol / vñ ſteckt kein ander rotũde copus darin / 

Disertrichift ſunder iſt ein gantze kůgel allenthalben mit ertrich vßgefůlt / Ian fo vil etliche 
ch ſaie higel ſpelůncken vn heymlich gengdarin hin vñ her gefundẽ werdẽ / die doch nichts 
saßen ſynd gegen der gantzẽ erden. Vñ des gleichen ſol die hell in die — 

er 


rl 


der Coſmography. v 
Ver erden gemeinliche geſetzt wirt / iſt fie auch nit cin ſoliche große huͤle / daß fie 
gegen dem gantzen ertric etwas anfehens hab. Glych wie die großen vnd bo 
ben bergen / vñ item die bülen fo das moͤre in das ertrich en hat an den 
geſtaden oder anderſtwo / dem ertrich ſyne roͤnde nit nemen / noch auch etwas 
geſchetzt werdẽ gegen dem gantzen eririch. Dañ ob ſchon etliche berg ſich ges 
gen dem him̃el erheben ein meil / zwo oder drei / vñ das mor⸗ ſo vil meilen tieff 
in das ertrich ghat,ıft es doch ein klein ding gegen dem gantzẽ ertrich/ das in 


feinem circk geringe vmbher begrifft funff tauſent vnd vier Bundert türfeßer ymkreis des 


meilen . Daruß man nun wyrerfinde das Pie dicke Pre ertriche Bat i718, tüißs ertrich, 


ſcher meilen vñ zwey eylff theil einer meilẽ. THeil diſſe zal weıterin swey tBeil/ 
fo haſtu wie weit es hinab iſt biß zů dẽ centiũ oder zů dẽ mittel der cr dẽe / nam⸗ 
liche acht hundert vnd nein vnd fünffzig tütſcher meilen.. Wiltu dañ wiſſen 
wie vil zeit einem daruff gan würd / der das ertrich circkel weiß vmbghan woͤl 
te / wañ cs muͤglich were vor den waͤſſern / bergẽ vñ wuͤſten / vnd ging alletag 

WR vier tütſch er meilen / fo the 
400. mit 4,0nnd findeſt zo. 
tag / die machẽ diei jar vnnd 
160.148. So vilzeit were im 
dar zů not. Aber die wel von 
occident gegen orient das ert⸗ 
rich nie villiber 95 halb theil / 
vi vo mitnacht gegẽ mittag 
nit das drittheil von waͤſſern 
entbloͤßt iſt / iſt nit muͤglich dz 
einer mit truckẽ fuͤſſen es muͤg 
vm̃ghan. Der grũdt daruß 
man findt die groͤſſe der erdẽ / 
ſtat in diſſem. Das ertrich iſt 
gerad gſetzt in mittel des him 
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vi Dago eiſt buch 

Was die circkel und linien becütent in den landta 
feln / beſunder in Bam general / vnd zum erſten von dem mit⸗ 
tasgs circkel. va Cap. wii. 


Lych wie man den himmel pflegt ʒũ theilen in ðᷣo. grad / nach fyneneie — 
Hrenckt / deren ein theil ghan von einẽ 





empel. Nem für dich dʒ er vñ hab acht vff die mittags linie oder eirckel 
vñ gang einer ſolichẽ li 


ſtett 
mitrag han die vnder einẽ circkel gelegẽ ſind. Dasift fo vil geredt / In dẽ pun 
een fo esbiesh BSaſe mierag iſt / t en auch in allen ſtettẽ die vnder dem Baß⸗ 
ie merldian geiegẽ find mittag / ob fie ſchon tauſent meilẽ võ binnen gegẽ mit 

tag oder gegen mitnacht gelegen ſind · Alſo Band mit uns Baßlern gegẽ mie 
nacht glychẽ mittag die vs Straßburg/Feyferslutern / en 


general wirt genẽpt / ſo findeſtu Germaniã / das iſt tütſch land in Europa zwi 
Ve DE vñ 40.meridiancirckel gelegẽ / aber Syriã / dar in dz heilig land ligt / 
inftr in Aſia nit ferr võ dem roten moͤre / zwiſchen dem 60. vnd 70. meridian. 
Nan diſſe wey leder ligen nit vnder einem mittags arckel/ ſunder ſind dey cir 
cbel Yar wiſchen / vnd deßhalbẽ wirt es vil fruͤher mittag zů Jeruſalẽ im heili 
gen land weder im tltſch iand / nemlich dry ſtund / als wañ es zů Jeruſalẽ mit 
cagiſt / ſt es By vns am Rhinſtrom vm̃ die oſtund vormittag. Alſo mag ich 
Fir auch ein exempel gebẽ võ den finſternuſſen der ſonnẽ oder des mons / item 
von 





der Cofmographp. vij 


dern ort. lunmachenis,geadei * nd/60.grad 4. 
—— alfa für un hi nswa bet ſalẽ * 


s ſtund wyt võ ein ander ſind / das iſt / wañ es am Rhinſtrom mittag iſt / ſo ut 
esin India zů Callekut obend vn vm̃ die zeit daß die ſoñ vnderghat / dz diſſe 
lender ligen do. grad von ein ander / in denen man ſecho mal is. findet. Fareſtu 
wyter hinuß gegen orient biß sum 200. meridian circkel / wirſtu finden daß der 
ẽ Indianer meridian circkel v5 dem Rbinſtromu ſtund wyt ſtot. Vnd 
hie magſtu nun vil ſeltzamer ding betrachten / als / wan ð tag by vns anghat / 
fo ghat er in India vß / wañ es by vns mittag iſt / ſo iſt es dy jnen munacht/ 
wan der fontagby vns anfaht am moꝛgẽ / ſo iſt er in India ſchon vergangẽ / 
wañ wir by tag wachen ſo ſchlaſen fie Die ſeibige zyt by nacht / wañ die ſoñ by 
vns am morgẽ vffghat / ſo gaht ſie by jnẽ vnder / vñ ſo ſie br vns vnderghat / 
wirt es by jnẽ tag vnd 0 Vie fon vff dañ vnſer obent iſt j morgẽ. Du ſolt erkierung des 
auch Biemercken daß die erſt generaltafelanzeigtein gãtze kůgel oder rotũde erften geners 
here die in der mitte vSeinäder geſchnittẽ vnd vff ein ebne nider getruckt iſt. Is. 
deßhalbẽ die zwen üßerſtẽ circkel / der in oriẽt / br dem verzeichnet ſtot 260, 
vñ der in occidẽt by dẽ verzeichnet iftrzo.findein circkel / dan wañ ich vß der fi/ 
guren machẽ woͤlt ein kugel / müſtich das bapyr mit der figuren an den üßern 
cheilen krüm̃en / biß die zwen gemeltẽ circkel an einander kaͤmen. Vñ alſo wañ 
ich woͤlt wandlen vß Europa in die inſel Zipangrizůr rechtẽ hand im general 
gelegen nit vil über den zo .meridiancirckel/iftnie von noͤtẽ daß ich vß Euro 
pa durch Aſiã vnd Indiã ziehe / darnach über moͤre ſchiffe biß zů genãpter ins 
ſeln / ſunder ich hab ein neherẽ weg zů ſchiff v5 Europa gegẽ occidẽt. Dañ ſo 
ich kom zů dem üßerſten circkel in occidẽt / ſo bin ich ſchon am üßerſten circkel 
in oriẽt / vnd han darnach noch 24. grad biß in Zipangri. Das iſt nun gůt zů 
wañ du im nach denckeſt / wie es ein geſtait gewint mit Per figurẽ ſo du 
ſie kůglig macheſt wie geſagt iſt. Vnd das ſoltu auch by allẽ mappẽ verſtan / 
male —— And/Sasıft/wah fie ein gãtzen circkel oder den gan 
sen vmbkreis des ertrichs begriffen. 
Von den Cuckeln die man parallelen 


nempt. Cap. viij. 
Vm andern find inn der erſten vnnd generaltafeln linien / Pie werden 
ecrützwyo gezogen über die mittags circkeln von occident inn orient / vnd 
das ſind ————— du ſpoͤren magſt / fo du die figur rondwyß 
zůſammen fuͤgeſt. Vnd diſſe irckel heißtman parallelen / das ſind eirckel die 
aſd enchalben giych wyt von einander ſtan / vñ nit ſich — —— 
iuj mittago 


viij Das erſt büch 


mittags citckel. Vnder denen ſind dry namhafftiger parallelen / die ein gros 
vffſehẽs hand in der weldt / deren namen ſind Equinoctial / Circkel des mittel 
ſum̃ers / circkel des mittel winters. Der equinoctial theilt das ertrich oder Pie 
weldt in zwey glyche theil / vnd heißt darũb equinoctial oder — 

tag vñ nacht glyche lenge hand / ſo die fon vnder jm iſt / wie dan das zweimal 


/daß 
im jar geſchicht. Der and heißt citckel des mittelſum̃ers oder circkel des krebs / 


vnd das darumb / das die ſoñ naͤher zů vns nit kommen mag / ſunder wañ ſie 


diſſen circkel erreicht / ſe hand wir den lengſtẽ tag vnd Pas mittel deo ſum̃ers. 


Der dꝛitt circkel gegen mittag heißt winter circkel / oder des ſteinbocks circkel / 
- Yan fo Vie ſonn diffen eitckel er⸗ 
reicht / iſt es by une mitten im 
winter / vñ iſt der tag am kürtze 
—— shebehahe 
namhafftiger circkel b 
der ein heißt circulus areticus / ð 
anð antarcticus / die laß dich in 
den mappẽ nit hindern / dañ ſie 
tragen kein beſundere heimlich 
keit vff jnen / fie werde darumb 
beſchrbẽ / daß in jnen vm̃herfa 
ren Pie zwen poli des zodiaci / 
durch den emßigen laüff primi 
mobilis / wie man das lernet in 
der matierlichen ſphere / vñ Pia 
iſt dem gemeinẽ man zů ſchwe⸗ 
re hie zů begryffen. Aber diſſer dryer circkel / Equinoctial / ſu mmer vnd winter 
ciecke foltır gros acht han. Des halben ſoltu hie merckẽ / daß die fon alwegen 
begriffen wirt zwiſchẽ dem ſummer vnd winter circkel / vñ nüm̃er weiter hinuß 
gegen mittag / oder zů vns gegẽ mitnacht kompt / ſunder wañ ſie diſſer einen 
erreicht / kert ſie wider vm̃ vn bewegt ſich vff die ander g Vß diſſem folget 
nun / dz die lüt ſo do wonen vnder dẽ equinoctial oder dar by / alxegen ſum̃er 
vnd nüům̃er winter hand / vñ iſt doſelbſt ein heiß land / vnd wonen do ytelmo⸗ 
ren / vñ wañ ſchon die ſoñ am weiteſten võ jnen iſt / wie dan im hohen ſummer 
vñ im hohen winter beſchicht / ſo die ſoñ in den zweien üßerſten circkeln iſt / iſt ſie 





noch naͤher by jnen weder by vns im hohẽ ſummer. Zum andern magſtu hie 
Summer onnd auch erkẽnen / —— 


wort ware iſt / Wañ es by vns ſummer if / iſt es 


winter mitein über moͤre im andern land winter / vñ widerũb / wañ es hie zů land winter iſt / 


ander. 


iſt es über moͤre ſum̃er. Vnd das wirt beſtetiget in dem üßern theil Africe / das 
dañ ſich hinuß ſtreckt über den winter circkel/ vñ iſt der ſelbig winter circkel by 
jnen ir ſum̃er circkel / vnd vnſer ſum̃er circkel iſt jre winter circkel. Dann gott 
hat durch ſyn hohe vnd übertreffliche wyßheit die himmel vnd ſonn alſo gu 
ordnet / daß fein einem ieden jar vff beidẽ ſyten durch jre bewegung folten 

queme influͤß vnnd notürfftige vorſehung dem ertricht zůfuͤgen. Sůnſt wo 
das nit were / vnd die ſonn allein vff einer ſyten jren lauff hett wurd das land 
vff der ſelbigen ſyten durch emßige vñ ſtete hittz vßdoͤrt / vñ vff der * 





dcr Coſmographo. it 


durch langwirige und ewige kelt auch ickt zů der frůcht tragung. 

ao Bar nun got furkom̃en mit dem / daß die fon alle halb jar von einem üſ⸗ 
ſern circkel kompt ʒů dem andern / vnd in jrer bewe gũg nüm̃er ſtil ſtot / ſunder 
allentag an neuwen circkel vñ parallel vmb das ertrich beſch ab. Vß diſſen 
parallelen nimpt man die lenge vnd kürtze / vnd item Vie verglychung vñ on 
uergiychũg der tage. Dañ wars zwo ſtett lygẽ vnder einem parallel / ſo ſind 
allerig vnd naͤcht durch das gantz jar glych an den ſelbigen oͤrern. Exem⸗ 
iedie ſtatt Mentz am Ahinfteom gelegen / den len gſten ſümmer tag 

hat is ſtund / vñ den kürtzeſtẽ wintertag s. ſtund / alſo iſt es auch mit allẽ ſtettẽ 
die vnder dem ner: parallel biß in Indiã gelegen fynd. Nun aber Ver 
Mensifßeparaltelift der funfftzigſt võ dẽ equinoctial / wie du jn ver zeichnet 
findeftin der general tafel zũ der linckẽ hand / wañ man anderſt von grad zů 
grad ein paralel ſetzẽ will. Vñ ſolich zal beißt man in Ber Coſmography / der 
Tender vñ der ſtett breite / vñ wirt ſolich zal in jrer rechnũg angefangẽ by dem 
equinoctial / vnd vßgeſtreckt gegen beidẽ polos. Man nempt ſie auch eo po 
Us hohe / dañ ale wyrein land oder ſtatt von dem equinoctial ligt / alſo hoch 
erhebt ſich im ſelbigẽ lad der mitnaͤchtig polus oder des him̃els angel über dʒ 
ertrich / vñ ſo vil nidert ſich auch der gegenmittaͤgig polus vnder das ertrich. 


Von den groͤſten caglengen aller land⸗ 
ru 


ſchafften. p. 
Aß du in einer ſům Ey einander habeſt Pie verendrũg Ver groͤſten tag⸗ 
lege nach denparallden/ han ich alhie verordnet cin flgur / darin du ſaͤ 
hen magſt wie die tagleng vffſtigt oder zů nimpt noch der zal vñ erwy 
terung der parallelen. Vnnd Se Dan mercken daß die lüicfo do wonen under 
dem equinoctial circkel / der dan de erftparallelift/alwegen durch das gantz 
jar hand ier. ſtunden tag / vnd ir ſtundẽ nacht. Vnd widerũb die do wonen vn / 
der dem mitnaͤchtigẽ polus oder dar by / hand zů ſum̃er zeitẽ ein halb jar tag / 
alfo dao jnen Pie ſoñ in einem halbẽ jar nit vnder ghat / vnd widerũb zů win⸗ 
ter zeitẽ ſehẽ ſie die ſoñ nit in einem halbẽ jar. Nun wie der üßer circkel in dem 
general ſich in occident krümpt von dem equinoctial airckel an biß zů dem po 
ĩus / alſo ſtygt auch vff die tagleng / zũ erſtẽ gãtz gemoͤchlich biß zů dem so-pa 
raliel / do der lengſt tag hat 16. ſtũd / darnach wie ſich I circkel ſchnell krümpt / 
alſo nimpt auch der tag ylends zů. Das zůmer tif aw an die harzů geſetzt 
ſigur. Vnder diſſen parallelen werdẽ etliche ſun derlichẽ anzo gen vn von Pro 
lemeo in diſſem ſind die do ghan über die inſel Meroen / 
do dertag ů ſtund lang iſt lüber die ſtatt Sienen / do der lengſt tag iz. ſtũd vñ 
ein halbe hat / über Alexãdriam / do der lengſt tag hat i4. ſtund / über Rodis / 
do der lengſt tag bat 14.ftid vñ ein halbe / ũuber Rom / do der lẽgſt tag hat is. 
ſtũd / über Byzantiũ ſo man darnach Cõſtantinopel hat genẽpt / do der lẽgſt 
tag hat i. ſtund vis. minutẽ / über Pontũ dao moͤre / do der len gſt tag hat i5. 
ſtund vñ ein halbe / über das waſſer Boryſthenem / do der lengſt hatis ſtund / 
über die berg Ripheos / do der lengſt tag Batıc. vñ ein halbe ſtund. Soliche 
arallelen mie jren namen findeftu verzeychnet in der ander general tafel zů 
rlinckẽ handt. Ich werd auch hie vnden im xij · Capit, etwas da — ſagẽ. 
artzer 


dwas breite 
der lender 
iſt. 


Ein halbiar 


tag. 





Po {us 


. Keurger begriff ond inhalgdcs erften buͤchs 


Ptolemei. | p- o 
Je wyl dis bůch fürderliche vnder dem tittel Prolamei vßghat / iſt nie 
onbillich das ich auch in mynem erſten bůch —— vñ dem on 
gelertẽ leyen anzeigũg gaͤb / was Ptolemeus im erſtẽ buͤch ſyner Coſmo 
graphy handlet. Dẽnach ſoltu hie merckẽ / daß er ſyn erſt bũch theilt in · Ca 
S Seo⸗ pittel. Im erſten zeigt er an den vnderſcheidt ſo do iſt zwiſchẽ der —— 
vnd Chorography. Dañ die Geography beſchry t die hauptſtück der gan 
tzen erdẽ nach aller gelegenheit vñ proportion oder glichformiger maß. Aber 
die Choꝛography beſcheybt alle hauptſtück in ſunderheit / vnnd hat kein vff⸗ 
ſaͤhens vff denn gantzen vmbkreiß der erden / oder auch vff diß oder jhenes 
land. Das wol zůuerſton / gibt er ein ſolich exẽpel. So ein maler ein bild ma⸗ 
chen will /Boffire cr sum erſten die fürnempſten glidder / vnnd Bein si Ber 
für mit linien vnnd ſtrichen nach Bequämerpropostion oder * kkeit / 
als dañ ſind / das haupt / die arm / die bruſt / der baüch / die ſchenckel vnnd 
die füß. Darnach nimpt er für ſich in ſunderheit die kleinen glidern den groſ⸗ 
fen ingeſchloſſen / als in dem haupt ſind die ougen / oren / naß / můnd / etc. Al 
ſo thůt die geo graphy. Sie hat at vff die groͤſſere ding in diſſer weldt / als 
deu Coro Off die groſſen vnnd nam ea ſtett / vff die fürnemſten flieffende waͤſſer 
gay. vnd vff die landſchafften. Aber die Choro graphy bekümmertſich auch * 
en 






ichtiget / vnd 
Figur geftelt/ aber in gefehsifftegefaßt/on aller dinge fo vffder erde gefunde 
werden / ienge vnd breite verzeichner/folich: ff iſt einẽ pedemg — 
man genůgſam darůß ein tafel zůbeſchrybẽ. Abet ein land woͤllen beſchrybẽ / 
dasfürhinnießefichrigetift/iftein vergebne arbeit. Ein land Eünftlichenzübe 
chaben erfozdertzwey ding /nemlich daß man acht hab vffeneeydn to ⸗ 
lenge vnd Bicire.Dielengevweire gerechnet von occident ghen orient / vnnd Ve Die Ienge des 
Bzeire/ gegen mitnacht odermittag . Zwo ſtett hand ein lenge / die gerad ein ertricbs zä fü 
mittag baben/ond cine gegen mittnacht / die ander gegen mittag gelegen 
ale Bafel vnftraßburg/Coftens vn Stüdgart. Soliche lenge mag durch 
einen gerechtẽ cõpaſſen obfeunniet werdẽ / wo mar võ einer ſtatt si der andern 
ſaͤhe mag · Doch wirt hie vil artlicher Inch den hunmel / durch ſon vñ mon 
vnd jre finſternuſſen die lenge geſuͤcht / vñ iſt das ſunderlich von noͤten wo die 
landſchafft birgig vnnd oneben iſt / oder ein groß diſtantz oder ein breit moͤre 
RWiſehẽ weien ortern gelegen iſt. Swo ſtett han ein breite / wañ fie under einent 
parallelligen / eine gegen oztenr / vnd Pie andere gegen occidẽt als Baſel vnd 
München/ Meng vnd Bamberg / Cõoin vñ Preſia Soliche Breite zweierlens. 
da oder ſter epgenlichesit erfaren/mag nitBefebeben on erkündigũg des po 
ius hohe Wie aber des polus hohe tãguchen durch der ſoñen ſchru erfunden 
wirt in einer yedenftar/ıftnic wandten bie zů erzelen Es mag on vil calculiren 
vmñ obſeruiren nit zů wegen bracht werde, In den tafeln der ſendern werdẽ deo 
polus hohen mit afein anzeigt in Ic leisen Pie zů Beide ſytẽ vff oder abſtrgẽ. 
Darumb wann du wiſſen wilt welche zwo oder dry oder vier ſtett ein Breite Zi finde brel⸗ 
baben/fosübeinfaden übersweuch Yurd$ dietafel / der zů beiden ſyten ein ciſer ve der fett 
Salerzeich / vñ wao dañ ſtett oder flecken vnder den faden fallen / hand alle ein 
Breite/oder ein polus hohe. Diclengewirt such alſo geſůcht / wañ der faden 
oben abher gezogen wirtüberswo eynerley ifer. Dañ was ſtett er anrürt / 
band alle ein lenge / ein mittag / glych nüw und volmon / etc. Zů vnſern zeiten 
do man nitt fo fuißig iſt diſſer adlichen kůnſt durch des hymmels bewegung 
nach zůſůchen / behůfft man ſich zů Land vnnd zů moͤre mit dem edlen inſtru⸗ 
ment / das wir Compaffennennen vnnd hat cin beweglich zunglin dao mit 
einem magnet beſtrichen iſt / vnnd dar von ſich ſtets gegen mitnacht richtet / 
vnd des halben die mittags liny on kleine faͤer anzeige. Wañ man aber die 
mittags liny hat / hat man auch die moigen vnd obent lini / Yan diſſe zwo li⸗ 
nien fallẽ crůtz wyo über einander. Dem nach mag der Compaß in dryweg Nutzbarkeit 
gebꝛucht werden / nemlich das man durch jn ſůcht gelegenheit einer onbekan des cõbaſſen. 
Iãſtatt / land oder inſel / oder auch das er zeig dem menſchen die gegenheit ei⸗ 
ner bekanten ſtatt / infel oder landſchafft / vnnd zum dritten daß man durch 
ijn erfar diſtantz oder interuall zweier oder dryer ſtett die nit gerad in einer mit 
Aags linien igen. Daß man aber den Compaſſen in folicher geſtalt berůchen 
Lnn / ſt von noten das er ingefaßt fyh in ein circkel / vnnd ein bewegliche lin⸗ 
hab druff gehefft / vnnd der circkel in bequeme grad vßgeteilt ſyhe. Of 
\ . iſſe 





rij Das erſt buͤch | 

gefalt mir am beſten wie ich hie har zũ ein fi a 

Infirument — —— — 
ſtrument haſt zůgericht / vnd wilt wandlen zů einer ſtat die ir vnßekaut 





wie vil grad er abſe in dẽ 
—* quadrant oder vierteil / 
vñ behalt es. Dar nach far dyn ſtraß. Vñ wo ca dar zů kaͤm / daß du vff den 
weiten ſeld oder in einem wald ir würdeſt / und hetteſt niemand der du kond 
anzeigũg geben/wo hinuß du dich richten folteft/fo num dyn inſtrument vñ 
ſtell es wie es für Bin geſt andẽ iſt / do man dit gelegen heit der ſtatt anzeiget / 
wirt dir der zeyger behülfflich ſin vnd glych als mit einem finger tüten vff di 
ſtatt do du Bin wilt. Wañ aber die ſtatt do ich hin wandlen will / gar ferr 
gelegen were võ dem ort do ih vßgang / als / ich wolte von Baſel ghen Mün 
eben ziehen / můß ich das viatorium oder den —— ein nehere 
ſtatt / die doch in dem ſelbigẽ weg gelegen iſt / als vff Schaffhauſen oder Co 
ſtentz / deren gelegenheit hie zů Baſel wol bekant iſt / vñ darna vs Coſtentz 
off Rafenſpurg / Memmingen vñ Augſpurg zilen / vnd von dannen ghen 
München Diſſer practic müſſen ſich behelffen die erfaren ſchifflüt off dẽ mõ⸗ 
re. Du ſolt hie auch mercken / wañ du ein gůte landtafel haſt / vnd wilt reifert 
8* einer ar 5ü en —* ya ——— er see 
eit dyner fürgeno m̃en ſtat / vnnd das mit ſo wyo / Riß vffein 
Bee ein halben circkel und vmb 
Be ſchnid jn / vñ mach diethei 
lung darin wie du vorhin 
** haſt / vñ hie vor aũ 
gen ſihſt / darnach leg ſin 
centrum off die ſtat dar vñ 
du gan wilt / vnd richt die 
mittagslinynach der land 
tafeln mittags lini / vñ züh 
— ein fadẽ vß dẽ centro zů der 
ſtatt do du hin reiſen * 
vn 





ynd bab acht in welchs vierteyl der faden faltin dem vffgeleiten halben cir⸗ 
el / vnnd lůg wie vil grad er abſchnidt / ſo haſtu [Bon alken deſchede / wie 
dur ſtellen ſoſt dyn viatoriũ / nach dem du richteſt dynen weg. Neme ein exyem 
* IB wi? wandlen von Baſel gen FTärnberg/ vnd neme fürmicßdielads 


griffen / vnd find oben vff der rechten band vff dem Rhin die ſtatt ver 
ʒxerchnet / vnnd Nuͤrnberg vnden in der mitte vff dem waffe Deguurs/onnd 
© ich den halben circkel mis ſpnem centro vff die ſtatt Bafelleg/na 


dritten han ich do fornen geſagt / daß man durch den compaſſen zweyer oder 
drerer ſtert interuall vi wyte gar fubtil mag zůwegen bringen / wie ich jetzũd 
ſagen will / vnd merck eben. Wann dzey ſtert ſind / die nit in eynerlinien ligẽ / 
machen fieein triangel / wie das wol zůuerſton iſt. Off diß fundament feg 


ein ſolliche leere. So man hat ein triangel / vnd iſt eine ſyner liniẽ bekant nach Merck das 
jret laͤnge / moͤgen vß der ſeibigen erkanten linien auch bekant werden die an⸗ Fundament. 


dernzwo linien / die mit diſer linien beſchlieſſen den trãgel / Nim̃ deß ein evem 
pelby diſſer deyeckechtigen figuren hie harzů geſetzt. Wann ich weiß wie vıl 
a ſchůch lang iſt dielini a b/ fo weiß ich auch 
daruß wie lang die zwo linien ſein a c/vnd 

b c/ beſunder fo der triangel vff erden ges 
ſchlagen wire vff drey flerr. Das will ich 
nun dir anzeygen wie es zů gath. Ich ſtand 

in einer ſtatt / vnd ſehe von ferrem zwo an⸗ 
der ſtett / vñ begere zůwiſſen wie ſerr fie von 
mir gelegen ſind / vnd wie ferr ſie von einan⸗ 
der ligen. Als / ih ſtand im c vd ſehe ges 
gen dem a vnd gegen dem b / vnnd woͤlt 
gern wüſſen wie ferr es were von c zů a / vnnd von c zů b / vnnd item von a 
zöb. Dem můß ich alſo thůn. Ich nem das vordrig inſtrumẽt viatorium 
genempt für mich / vnd obſeruier beyde ſtett ſo ich von ferrem ſehe / oder ob⸗ 
ſeruier jre gelegenheyt / ſo ich ſie nit geſehen mag / vnnd hab gůt acht vff den 
zeyger / in welche quart er fall / vnd wie vil graden er abſchnidt. Wann das 
beſchehen iſt / han ich zwo linien von einem triangel / vñ briſt mir noch die drit 
te. Diſe zwo linien můß ich abtragen von dem gemelten inſtrument / vñ ſye 
riſſen vff ein charten oder halben bogen bapyr / mitt ſolcher wyß Zům erſten 
riß ich ein ſchlechte lini mitten durch den halben bogẽ bapyr / die mir anzeyg 
ben mittag oder mittnacht / es gilt hie glych / vnd mach mieten in die lini eyñ 
puncten / den heiß ich c. Zům obern thepl / diſer lini ſchrib ich mittag / vnnd 
sim andern theyl mittnacht. Darnach hefft ich in den puncten c den vorge⸗ 
melten halben circkel / vnd richt jn gegẽ mittag oder — br 
gefunden 


b 








ea 
gar 6 * 
ne mittags lini zie hẽ durch den 
punctẽ a/ die von ð vordꝛigen 
mittags lini durch € gezogen 
allenthalbẽ glych wyt ſtande / 
vñ darnach den halbẽ bapyın 
circkel mit ſynem cẽtro hefften / 


wie ferr es iſt von a zů b / oder 
von b sis / fo mach ich auch 
puncten in die zwo Linien a b | 
vndbc/wie ihgemahsban 
in die lini ca / vnd fo vil punctẽ 
ich find von einem bůchſtaben | 
zů dem andern / ſo vil meilẽ ſind 
von eyner ſtatt zů der andern. 
Deß wöllen wit nun ein epens — 
pel gebẽ. Ich bin bie zů Baſel / 
vñ will wiſſen wie ferr es iſt võ 
Baſel gen Dani in: obern El 
ſaß / vnd von Baſel gen Dffen 
burg in der Mortnaw / vnnd 
— von Dann gen Offen⸗ | 
rg. Nun wann es ſchoͤn iſt / 
mag man hie ʒů Baſel Dann oder ſyn binden bergfeben/aber Offenburg | 
mag ' 





— € er A NE en, en ae —— 
* are: j 
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der Coſmography. xv 
mag m in niegefebt/aber ſine gegenheyt. Vnd alſo zům erfle richt ich my 
viatorium vff Dañ vñ find die regel in derquart vEmienacht gege Deadır) 
imn. grad. Aber Dffenburg find ich in ð quart võ mitnacht gege Orient im 
4. grad. Diſe zwo linien trag ich nun ab / vñ ryß fie vff ein bapyr mit der mu⸗ 
tags linien / vnnd werden ſie alſo — wie die figur harzůgemacht vßwrfer. 
Wprer foıch von Bafel gben Dann perfontich far / find ich fünf meiden di 
ſtantz fo zwuſchen diſen zweyen ſtetten ſind / die ze ychen ich mit einem yfiren cie 
ckel / groß od klein / es iſt nit vildran gelegen / ſo fer: dz die ſpacia glycßfyend, 
Wrrer ſo ich zů Dañ bin / laß ich mir zeigẽ die gelegẽheit der ſtatt Offenburg 
fo vil es müglich iſt / vnd richt do hin das viatorium / vñ falt der zeyger in die 
quart zwüſchen mitnacht vnnd Orient vff den i4. graden. So ich diß han) 
mach ich an mittags lini vff Dañ / die glich fer: ſtand von der Baßler mirs 
tags linien / vnd ſchlag das bapyrlin mit dem halben circkel vff Zann / vnd 
züch ein linien von Dann nach gemelten 14. graden biß zů der limen die von 
Baſel ghen Offenburg gath / vnnd meß beide linien von Baſel gben O 
burg / vnd von Sañ ghen Offenburg / nach den meilẽ von Bafel ghen Dañ 
gerechnet / vnd find zwuſchen Baſel vnd Offenburg u. meil / vnnd wüſchen 
Dañ vnd Offenburg eylff meilen. Sihſtu hie wie ich durch hilff deß cõpaſ⸗ 
fen find wie ferꝛ Offenburg von San vnd von Bafel gelegen iſt / vnd darff 
dannocht nit diſen oder jhenen weg wandlen. Beſehe nun bie vnden dieneiiw 
tafel * mir über das Elſaß vnnd Brißgoͤw gemacht / fo wirft du es 
alſo finden. 


Mas Pcolemeus im dritten vnd vierdeen capittel 
ſynes erſten bůchs handlet. Cap. si. 

drittẽ capittel deß erſten bůchs / ert Ptolemeus wie man vß den him 
Auſchen graden findẽ mag / wie vil roſßleuff oder auchmeilen vmb das 

erdtrich ghan / vnd wie vil meilen vff ein grad ghan / das hab ich num 
bie fornen im funfften capittel vßgericht / darumb nit von nören iſt hie etwas 
wyter daruon zůſcheyben. Im fůnfften capittel lert Ptolemeus / ſo einer ein 
land beſchryben will / iſt von noͤten das er ein gůt vnnd gerecht fundament 
leg / ettliche namhafftige ſtett darin ſetz nach rechter kunſt / die len ge der ſtett 
ſůch vß den finſternuſſen der ſonnen oder deß mons / vnd die bzeire durch be⸗ 
queme inſtrument / dardurch man zůwegen bringt in einem ieden flecken des 
polus hoͤhe. Ser breite halb oder deß polus hoͤhe halb har eo gar kein not / 
man mag ſolichs allen tag fo die ſoñen ſcheint vnd in einem ieden flecken 
zůwegen beingen. Aber die lenge zwüſchen zweyen ſtetten kan man nite ade 
gering durch den himmel finden / vnd iſt das kein andere vrſach / dañ das der wieman ein 
himmel der lenge nach nümmer ſtill ſtoth / ſunſt hett es kein not. Wañ nun landt beſchri⸗ 
ettlich ſtett in einer landtafeln nach rechter kunſt in geſetzt ſind / moͤgen die an⸗ ben ſoll 
dern vmbligende ſtett vnd flecken gar gering darin geſchriben werde. Alß do 
ich das Elfaß vnd Brißgoͤuw beſchꝛiben hab / hab ich darin geſetʒt zů einem 
fundament Baſel / Straßburg / Offenburg / Friburg / Beiſach/ Eoimar vn 
Dañ / vnd darnach acht gehabt vff die flecken fo vmb ein pede ſtatt —* 

ij oder ſo 


” 





# o 
xvi Das erſt buͤch 
oder ſo zwüſchen zweien ſtetten vff der ſtraſſen geſunden werden. ¶ Wie aber ẽ 
dielengederftert durch die finfternügfenfol® gefunden werden / iſt hie formen 
ům teyl angeʒeygt woꝛden / do wir von den meridianen oder circk ⸗ 
en gefchribe hand. Dañ do band wir geſagtdas die finfternuffensüanden 
ondaudern fFunden gefehen werden/in den occidentiſchen vñ orientiſchenlen 
NS dern. Hie merck nun gar eben. Wann ich ein gerechten meridian ſetzen wil J/ 
— vnd nnd für mich zwo ſtett / wir woͤllen ſetzen es ſey Baſel um obern Elſaß 
oderim Sunggsw / vnnd Groͤningen im Frießland / můß ich warten —— 
finſternus des Mõs dañ die iſt gewůſſer dañ der Soñen finſternus Enz w$ 
ein beftefPen der zů Bröningen obſeruier die eclipſim wieich hie zů 7 BE 
daruff han. Do müß anbeyden orten das horologium gar iuſt vnd gehe 
dic ſeibig nacht geftelt ſin / das es auch nit vmb ein minut faͤle. Onndfodae 
verfehen iff/wart& wir beide zůnacht der ſinſternus / vñ hand acht 
vff den puncten oder augenblick wañ der Mon ſyn ſchyn gar verlürt / vñ zei⸗ 
Ven an die ſtund vnd minut ſo das beſchicht / oder haben acht vff den — 
cren ſo der Mon vß den fünſternuſſen ghat / vnd wider anfaht heiter 
den. Iſt es dañ ſach das ſolichs beſchicht zů einer ſtund vnd in einem augen⸗·/ 
blick ſind wir deß gewüß das die gemelte zwo ſtett ein lenge haben / vñ vndetr 
einem meridian ligen. Kompt aber die finſternüß zů Groͤnigen zwo minutẽ 
früber dañ Baſc fo iſt Groͤningen vier meilen wyter gegen Orient gele⸗ 
gen dañ Baſel / vñ felen diſſe ſtett an der lenge vier meilen/ die machẽ zwo mi 
Zutẽ an der zyt. Kompt aber die eclipſis zů Groͤningẽ früber vm̃ vier minutẽ / 
fo übertrifft die ſelbige lenge der Baßler lenge acht tütſch meilen. Dañ hie 
land macht faſt wo tütſch meilen der lenge nach ein minut an der zeyt. 
Fear YDudda bar kumpt es daß die laßzedel vff Nůrnberg oder Wien 
—— find zů Baſel nit gerecht / man neme dan von der zeit des Volmons / oder des 
nirwen erlich minutẽ. Die zeit des Volmons vñ des mittels ſiner fi 
fen ifkein zeit / aber nit alſo iſt es mit dem neüwen vnd der Soñen finſternuſ⸗ 
ſen / das laß ich nun hie růwen. 


Was Ptolemeus im v. pr. vnd etlichen andern 


nachgenden capiteln beſchribt. Cap. xij. 
Ndem fünfften capittel leret Ptolemeus / daß man die tafeln über die 
Länder fur vnd für verendern můß / glych wie ſich die künigrich vñ für 
ſtenthům̃en verendern / vnd nitt alPwegen on verwandlet in eine land 
ſton. Fa das iſt die fürnemſte vꝛſach / darumb man zů den Ptolemaiſchẽ ta⸗ 
feln jezund new tafeln macht / dañ von ſyner zeit an / der dan on geferlich an⸗ 
Terhalb hũdert jar nach Chriſtus geburt gelebt hat / biß zů vnſern seite ſind 
Tſch land gar vil vnd groß verenderung vff erdtrich beſchehen. Das mögen wir wol 
ernene n vnſerm tůtſch land ſpüren / in dem zů ſyner zeit nit vil ſtett / ſchloͤſſer noch 
andre wonungen find geweſen / ich wil geſchwigẽ fo vil Für ſtenthům̃en / 
tzogthum̃en / Landgraffſchafften vnd Marggraffſchafften. Man hat dazů 
malnit gewüßt zůſagen von den Elſaß / von dem Francken land / Heſſen⸗ 
land / Thüringer land / Saxen land vnnd andere der glichen vil lender⸗ J 
darnac 


der Cofmagraphy. rvij 


da ind voͤlcker. Polãd 
ee Te 





vns hãd gemacht / dañ das erd en — — — 
— N re eh var H os 
lemeus a in grofler DebBalben pol v 






ni ei — ——— — —————— 

mir grojjen fügen hat ene⸗ a 
—————— — en/dieondftanden hand die welt zůbe 

widerumb die breite fir die laͤnge. Er hat auch nit vñ vn 


——* Sk dey ding vnderſtath Prolemenszücortigieren und rechtfer⸗ 
tigen in Marino. Jm7. y ne deß gemelten Marint 
——— —— — nen en ar m — * 
yten / vnd gegen beyden polus moͤg nit wyter ingewonet werd v 
— — —— —— vñ fert 


— offen vi in wagen / Orion / Pleiades / Canobus etc. Im ach» 
ten capitel verw emeus Marinum mit ſyner meinũg / do er vnder⸗ 
ſtath a BA örfunge vndfüßgen * das ertrich gegẽ mittag 
ſich nie weiter ſtrecke / dañ biß zů dem Exeps cir as iſt / 4. grad von dem 
| EU E Laß ich bie faren. Wir wiffen zů onfern zeiten baß dan Mas 
Ptolemeus wie ep das ertrich gegen mittag ſtreckt / d man 

— —— man vß Hiſpania in Orẽẽt ſchiffet / wie ich hie vndẽ ans 
zeygen wil mitt einem beſundern capittel. Im 9.capitel verwirfft Ptoleme⸗ 
us die vordꝛig meinũg Marini / do er anzücht etlich ſchiffungẽ / vnd dardurch 
vermeint zůbeſtaͤtigen ſin fürnemen. Im ne sche — ee ſyn 
eygen meinung / wʒ er balt von der breite der erkanten arnach im u. 
capitel corrigiert Ptolemeus die tafeln Marini der lenge halb. Dan fo Ma 
rinus geſchriben hat / das von den Canariẽ inſeln / aller nechſt hinder Hiſpa 
nia gelegen / ghen Orient biß zů den voͤlckern Seren ſyend ns. grad / hat Pro 
lemeusnit mer dañ iso. grad gefunden. Imn. capitel evaminierter jn ſtuck 
woyß Vie voꝛdrige lẽge / vnd zeigt and; Marinus võ den Canarien inſeln biß 
zů dem waſſer Eufrates nit übel gerechnet hat / aber darnach wyter biß in 
Indiã hat er die interuall nit wol troffen / wie er darnach im. vnd 4. capitel 
durch erlichfchiffungen probiert/die do gangen find biß zům fürgebirg Co⸗ 
ty vnnd zů der ſtatt Curura etc. Im 15. vnnd is. capitel bewert Ptolemeus 
daß Marinus nit all ein gefaͤlt hat in —— gantzen irrdiſchen ku⸗ 
geln / ſunder auch in vilen beſundern ſtetten vnnd oͤrtern / Br jre —* 
u ge 


— 


—— e 34 —— le wi 
vnd breite. Er zeigt auch an / wie er diner jeden landtſchafftẽ geben hab jr ges 
bürtlichen anfang vnd vßgãg gerings vmb noch den vier windẽ der weldt, 


Nas Biolemaus im tt. vnnd eclichen nachgenden 


iteln tractiert. Cap. pi. 
an BEN capitel ſtrafft Ptolemeus Marmum / darumb daser 
nit geſchickliche beſchriben hat die kugel der erden vff der ebne. Er —* 
auch wie man die vnder weldt / darin wir wonẽ / in zwen 

rieren / ein mal in einer rotunde kugel / vñ die darff nit viler u ade 
ein ſolche kugel gar groß ſyn / in deß vßre wyte alle ding beſchreiben ar, 
Darzʒů moͤcht man nit in jr eins mals anſchauwẽ die ganz; weldt in it entwor 
fen / ſunder man muͤſt ein land nach dem andern beſehẽ / nach dem man die ku 
gel anderſt vnd anderſt vmbher trybt. Aber fo die gãtz weide geſchicklich vff 
ein ebne figuriert wirt / mag man ſie mit einem anblick eins —— 

vnd man Sarffnit ein theyl nach dem andern herumb werffen. Ein ſoliche rü 
ſtung wol zůſamen propoꝛtioniert / hat Marinus nit koͤñen fürſchriben / fire 
der in den parallelen mercklichen gefaͤlt. Im u. capitelthůt Ptolemeus mel 
—* von einer rüſtung / darin man nit onbequemlich faſſen mag die weldt / 
—* man für die meridian ſchlechte — —— 


wen zů den zeiten hide: im — — zwentzig nam⸗ 
hafftiger parallelen / nach denen die groͤſte taglenge in einer jeden reuier im 
jar genommen werden. Vnd hie ſolt du das die gemelten paralle⸗ 
len alſo ſind geordnet / daß ſie vffſtigen von viertel ſtunden oder halb ſtũden / 
wie dur ſehen magſt in der figuren hatzů geſetzt. Sie band auch nit alle be⸗ 
ſundere namen / dann all ein die / die gezogen werden über namhafftige ſtett / 
waͤſſer/ — ander oͤrter. Zwiſchen die parall elẽ ſetʒen etlich —— 








| 
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der Coſmography. rip 


rallel den leng 
' ſten tag ur ſtũd 

vnd 45. minuten. Aber der mittel parallel hat den lengſten tag . ſtund / vnd 
ghat durch Meroen / daruon er auch den namen hat. Der parallel by dem 
das erſt dima vßghat vi dz and anfaht / hat den len tag u. ſtund / iz. mi⸗ 
nuten. Do dz ander clima vßghat vnd dz drit anfaht / hat der lengſt tag ů. 
ſtund vñ 45. minuten / vñ der parallel darzwiſchẽ / hat g. ſtund vñ so, minutẽ / 
vnd heißt der Syeniſch parallel. Do das dritt dima vß ghat / hat der ſelbig 
parallel den lengſten tag 4. ſtũd vñ is minutẽ / vñ der mittel parallel / Alexan 
driniſch genẽpt / 4. ſtũd vñ nüt mere. Do dz vierd clima vßghat / hat ð ſabig 
parailel den lengſtẽ tag i4. ſtũd / 45. minuten / vñ der mittel parallel / Rodifer 
von Rodis genẽpt / ia ſtůd vi so, minutẽ. Do dz fünfft clima vßghat / hat ð 
ſelbig paralic/ Bysäuifch oð Conftärinopolifch genät/denlengfterag stud 
vñ i minutẽ / vñ ð mittel Roͤmer genãt / iz.ſtũd. Dañ alfo lang iſt zů Rom 
derlengſt ſum̃er tag / vñ in allen flächen die vnð dem ſelbigen parallel ligen. 
Do dʒ ſechſt dıma vßghat / hat ð ſelbig parallel den lengſtẽ tag 15, ſtũd vñ 
4 minutẽ / vñ diſer parallel ghat über die Eydgnoſchafft do ſich dan dz ſibẽd 
clima anfaht / vnd endet ſich an dem parrall elda der lengſt ſummertag bat 
is ſtund vnndis. minuten. Vnder diſem parallel ligen Coͤln / Martpurg / 
Eedfurt / Reipßigerc. Wyter gegen mitnacht zů / hand dic alten kein clima⸗ 
ta / aber parallelen geſetzt / dañ der tag nimpt gegen ind gar ge 
iiij ere zũ 
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xxiiij. vnd letſten capitel ſpynes 
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uß / ſchier halber fo lang alodo iſt fe / vñ theil die lini f ean eine beſundern ort | 


in 97. glych gradus vñ ꝛo minutẽ / dz iſt ein dꝛittheyl eines grads / vnd fo das 
geſchehẽ iſt / nim̃ mir einẽ yſen circkel von der lini fe 34. grad / vnd trag fie mit | 
dem gefpänen circkel über e in die geſtreckt lini / vnd wo bin der circkel reichet / 
do machden puncten g/ der den mitnaͤchtigen polum anzeygt / vnnd ein cen | 
trum iſt für die parallelen /equinoctial/ vnnd der durch Rodis vnnd durch 
dieinfel Thylen gath. Derparallel durch Rodis / ſtath 79. grad wytt von 
dem centro g / vnd der durch Thylen 8. grad / der equinoctial nz. grad / vnd 
der am gegen theil durch Meroen/sı. grad. Die meridian ſchrib alſo drin 
Nim mitt einem circkel 40. grad / vnnd ſetz den circkel alſo geſpannen vff den 
parallel ð durch Rodis ghat / vñ theil die ſelbige wyte in Se 
züch darnach ſchlecht linien von dem parafkelder durch Thylen aber‘ biß 

zů dem 





der Coſmagraphy. xxi 
zů dem equinoctial / vnd diſer meridian Linien mad zů beiden ſyten o. ſo ſtath 


je ein meridian io · grad wyt von dem andern / vnd begrifft die ganz faſſung 
en vnnd linien / die rare —* erdtrichs. Vnnd damitt dus nice 





ob ſich i6. grad vnnd etx minuten / 
vñ ſchrib doſelbſt hin vß dem cen⸗ 
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trol den equinoctial circkel. Wyter von dem equinoctial eirckel $eleobfich 1. 
grad vnd 50. minutẽ / vnd ſchrib daſelbſt hin vß dem cẽtro | deß Kteps curckel 
oð parall elẽ. So das geſchehẽ iſt / zele v5 dem equinoctial 63, grad/ vñ mach 
doſelbſt hin / vß dem centro | den parallelen der durch Thylen gath. er 
den par 








rxij 


Das erſt buͤch 


den parall elen ſchrib die meridian circkel in diſe ſigur mit ſolcher wyß. Wilt 


dur dasfies. grad von einander ſtanden / ſo thů im alfo. Faß mitt einem ars 
ckel zwen grad vnd 15, minuten / vnd — die ſelbige wyte in den parallelen 
der dur Thylen gath / vnd truck ſie achtzehen mal v ein iede ſyten vff den 
ſelbigen / das iſt / mach zür rechten band 8. puncten im parallel / vnd zůr lin 
cEen auch ſo vıl. Wyter faß mitt dem circk el a. grad vnd ss. minuten / vund 
mach im parallel der durch Syenẽ gath / vff ietlicher ſyten puncten De 
glychen ſolt du thůn im parall el derdo heißt oppoſitus per Meroen / das iſt / 
der fo ferꝛ von dem equinoctial gegen mittag ſtath / ale Meroe vondem ⸗⸗ 
quinoctial gegen mitnacht ligt. Vnnd ſo du in diſen dreien parallelen alle 
puncten gemacht haſt / ſolt du in cin keum Linien mitt dem circkel ziehen die 
drei puncten / die am nechſten by der linien f e ſtond in den dreien parallelen / 
vnd dz zů beidẽ ſyten derlini fe. Darnach ſolt du zů gl cher wyß thůn mit 
den dert anðn pũcten in den dreiẽ parallelẽ gelegen / vñ ſie auch in ein krum̃e 
lini ziehen / vñ aiſo für und für biß zů den letſten pũcten. Vnd damit du in der 
handlũg gewůß ſiheſt / haſt du hie vor augen cin figur / die dir wytern bericht 
geben wıre. Vñ alſo haſt du in einer kuttʒẽ ſum̃ mit ettlichẽ myner zůgelegten 
vorten / was Ptolemeus in ſynem erſten bůch von capitel zů capitel handlet. 


— e ö 
Don dei mörs ſchiffung. Cap. m. 

Je wolman fich vorlangen zyten vıl gebrucht hat des moͤrs / vñ w 
daruff bin vnd ber gefaren / findt man doch nit daß man ſolche groſſe 
vnd vᷣyte reyſen darauff gethan hab / wie jetzund zů vnſern zyten / do 

auch ſchier nichts onerfaren in dem wyten moͤre iſt überbliben. Es iſt Prole 

mens ein wyt erfarner man geweſen / wie er auch cin groß theyl ð weldt beſchri 
ben hat / aber es iſt im vil verborgen gewefen / das erſt in dryſſig oder vier⸗ 

Big jaren iſt erfunden. Die ſpitz ſo du in Per general tafel in Africa ſihſt 

übe:den winter eirckel ghan / iſt erſt zů vnſern zyten erfundẽ vnd bekant wor 

den / vnd ob ſchon vor Chriſt geburt einer oderzwen gefunden find / die auch 
vomb Africa gefarẽ ſind / wie ich am ſelbigẽ ort anzeige will / iſt es doch nie 
gegen der ſchiffungẽ die jetzũt geſchehẽ. Deß glichẽ die groſſen inſeln Ameri 
ca Parias / Cuba⸗Hiſpaniola / Zipangri / Franciſca / vñ andere vil mer ſind 
vorvnſern zyten den alten vnbekant geweſen / wie dañ auch das vßer theyl 
des lands Indie. Es iſt auch br vnſern zytẽ das land Callıkurin ein groß ge 
ſchrey kom̃en / dz doch cin alt bekant läd iſt geweſen / nemlich den vmbſeßern / 
dañ es zwuſchẽ Arabiam vñ der inſeln Taprobanam gelegẽ iſt / wie du ſehen 
magſt in der erſten general tafel / aber die nuw vnd fürhin onerhoͤꝛt ſchiffun 
hates uns bekãt gemacht / dz doch die onerfarnen menſchẽ für ein neüw inſel 
halten. Vnd alſo foltu merckẽ das vor viertzig jaren die groͤſte ſchiffungẽ in 
Europa ſind geſchaͤhẽ n dem mittell endigẽ moͤre / von Hiſpanialdz ein end 
iſt in Europa gegen Occidẽt) biß zům heiligen land / oder von Braband vñ 
Engelland in Hiſpaniã. Deß glichen von Venedig biß in Africã vn Egy⸗ 
pten/do dz waſſer Nilus laufft in dz mitte lendig moͤre. Es find die Egypter 
auch gefaten durch das rot moͤre biß gen Callikut vnd zů anderen Duentis 
ſchen 
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vnd infeln / darin man gewerb fürt vnnd kauffmans haͤndeltribt. Man 
fart auch hinder Hiſpamen hinuß gegen den nüweninfeln America / Spa 


nit erlyden mag / wie dañ auch iſt gegen dem mittaͤgigen polus / alß des Hi 
—— Emanuelis ſchifflüt dz erfarẽ hand / die gar nach verdor⸗ 


Von der erſten inwonung deß ertrichs. 
Cap. vvj. 
de wyt und bieit fich die wonũg mẽſchlichs geſchlechts vor dem ſünd 
iß vff erden hab vßgeſtreckt / vnd was ſie vor gebew vffgericht / ſtett 
| vnd lender bewonet/ift vns nit wüſſen / dañ esift alles zů grunde gan⸗ 
gen in dem ſündtfluß waß ſie haben gebauwen vnd zůgerüſt. Eo iſt aber 
wol zůgedencken / das ſie groß treflich gebew hand gemacht / angeſehẽ daß 
jr alter ſich geſtreckt hat vff die acht vnd nün hundert jar / vnd vil groſſer vñ 
ſtarcker Riſen vnder jnen gewefen find. Die heylig geſcheifft Geneſis am 
vierdten / fünfften vnd ſechſien / tůt meldung von jtem wandel vnd weſen. 
Es ſchꝛibt auch der ale Heydniſch hiſtorien beſchtiber Beroſus / der zů den 
zeyten deß groſſen Alexanders ʒů Babylonia gelebt hat / von dem weſen dz 
vor dem ſuündtfluß die menſchen vff erden gefuͤrt han / vnnd g* alſo. Vot 
dem ꝛocklichen ſündtfluß / in dem die gantz welt verdarb / hand ſich vil 
jaren verlauffen. In den seite was by dem wald Libanum ein groß mechtig 
ſtatt Enos genañt / darin wonten die Hilden vñ Riſen / vñ herrſchetẽ oder Cain hat Enos 
tyranniſierten über die gantze weldt / von vnðgang biß zů vffgang der ſon gebawen dar⸗ 
nen. Dañ ſie verlieſſen ſich vff jren groſſen vnd ſtarcken leib / vnd mit nüwo⸗ uszerauben, 
erfundenen wafen vndertruckten ſye jederman. Sie giengen nach den leibs 
lüſten / vnnd erfunden gezelt / feitenfpil vnnd allen luft. Sie fraßen die lüt / 
verderbtẽ die entpfangnen kinder / triben vnküſcheyt mit jren muͤtern / toͤch 
tern / ſchweſtern en vnd thieren / vnd was keyn laſter das ſie nit begien 
gen / mit verachtung der geyſtlichk eyt vnnd der goͤtter. Aber nach den die 
wveldt nach jrer ertrinckung widerumb trucken ward von dem waſſer / find 
nit mer 
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| nit mer dann acht menſchen in Armenia Sa ga / võ denen gepflãtzt 
Diearchxtoe. iſt worden das gantz menſchlich gſchlecht vff erden. Vnnd das gieng alſo 
3. Als das ſchiff im gewaͤſſer ſich geſetzt hat / vff den güpfel dee Berge Bei 
es/gelegen in Armenia / vnd das erderich wider ertrucknet was / iſt Noa mitt 


gefind von dem berg herab geſtigen vff Die ebne des feldo / das dann 
dte menſchen / vnnd 
deelin / vnd Bo diſe vffta 


vol todter coͤrper lag / vi 
— ind do die eelüt zuſamen 
— — — men vd auch eelüt wur 





darumb auch biß vff den 
hütigẽ tag US me mes 
the adam / genent wirt / dz 

— N SD _— 
> — eu \ en a 
ü UIDE | alla) ANNE ven Jein Encblin — 


u ein geburtbeacht. Dañ 
Gott vnd die natur hat 





Armenia voller lüt was / wurden ſie gezwungen ſich eins theyls von dannen 
ʒemachen / vnd nüwe wonũgen zůſůchen. Vnd Janus jr vatter (Aſo nempt 
Beroſus den Noe) vermant jrefürwefer/dasfielügten vmb nüwe wonun⸗ 
gen / mechten policien vnd wolgeordnet gemeyne vnder den menſchen / vnnd 
richten vff ſtett vnd flecken. Er beſtimpt men die dry theyl der welt / Aſiam / 
Africam vnnd Europam / wie er ſye vor dem ſündtfluß geſehen hatt / vnd 
gab einem ietlichen fürſten ein land zů dem er ſich fügen ſolt mit ſynem volck. 
On Nimbꝛod ſetʒt er zů einem künig in Babylonia / welcher auch kam in 
das feld Sennaar / vnd gab do an cin ſtatt / vñ richtet vff ein treffllich groß 
ſen thurn biß über die hoͤhe der berg / zů eynem zeychen daß das Babyloniſch 
volckſt das erſt in der weldt. Aber in Egrpten ſchickt er den Cham / in Liby 
am vnd Cyrenen ſandt er Tritonem / vnd in das ander theyl Africe Japhe - 
tum / der mit ſampt Africa auch hett ein groß theyl in Europa. Gegen Hair 
ent in Aſſam ſchickt er Gangem / von dem auch ein waſſer den namen bat 
empfangen. Vnd in Suropam verordnet er Tuiſconem / der berzfcher von 
dem waſſer Tanais biß zům Rhin. Zů letſt iſt auch Janus ſelbſt vßgangẽ 
von Armenia/daser allẽthalben inder weldt ordnung mechte vnd büůw an 
richtet. Diß ſind die wort Berofi/derfieon zwifel gefunden bat in gſchriff ⸗ 
ten die ſyne vorfarẽ hinder jnen verlaſſen hand. Es iſt wol zůged = ee 
evn 
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Noe vnd ſyne dey ſuͤn / die beide weldt 
geſehen hand / Nie vor dem 


nachkommenden geſagt / wie es ein ge 
ſtalt vfferden hat gehabt vor dẽ ſindt 
fluß / vnd iſt alſo etwas nach jrẽ todt 
A bliben vff erden vnder Pen menſchen 
r von Fer erften weldefo vor dem ſindt 
fluß iſt geweſen. Ond das du wol ver 
ſtandeſt die vorgeſetzten wort Bero⸗ 
ſi / ſolt du mercken daß Armenia vnd 
Babylonia ligẽ in Aſia wie du ſehen 
magſt in den tafeln Aſie / abers&gy/ 
pten vnnd Cyrene ſind in Africa 
gen. Du magſt wol ſelbs hie verſtan / 
— Vaß nad den worte Berofiwir Tüt 
zs be Eommen * regte 
AFA> Id etwas wrter en werd / ſo ich 
er in SıffemBücßerreich 9% Tütſch lãd. 


Don verenderung der ſtett und lender. 

Cap. vxvij. 
Alomon der wyß man ſpꝛicht Eccleſiaſt. am erſten / daß Pie geſchlecht 
der menſchen harkom̃en vn widerumb vergan / aber das ertrich ſtadt 
alwegen. Als woͤlt er ſpꝛechen. Was gott macht das hat ein beſtandt / 
aber was durch Pie menſchen wirt vffgeriche das sergbatmic den menſchen. 
Es ſind vo: zyten geweſen groß nã hafftige ſtettin Per weldt/ vnd wañ du ſie 
ietzunt ſũchẽ woͤlteſt / moͤchteſtu auchniefindejeserfallen maurẽ / ja du moͤch⸗ 
teſt nit bald finden ein menſchen der dir zeigen Kind die hoffſtat vff der fieges 
legen ſind / vnd wañ Yu an das ſelbig ort kaͤmeſt moͤchteſtu kaum in dyn hettz 
faſſen / daß lüt do hetten gewonet / alſo gar zerghat der menſchen bracht hie 
offerden. Das bezügt Troia in Brießenland/Aleyiain Burgund, Tyrus 
in Paleſtina / Corinthus in Peloponneſo / Babylon in Sennaar/ vñ andere 
mere trefflich ſtett Pie vor vıl hũdert jaren in grundt geſchleifft ſind. Vñ doch 
wie Strabo ſchuibt / ſt der meſch darzů geneigt / daß er gern ghatandicend 
Andon / do vor zyten ſolich gros vis eerlich ſtett find gelegen / zů beſchawen jre 
füßftapffen vnd verfallen muren /glych wie man gem heimſuůcht die gräber/ 

dar in verdeckt ſind die bein der namhafftigen vnnd hochberuͤmpten meñer. 
Alſo find auch vorzytẽ geweſen etlich Inder /siemercklid ferein jecm gewait 
band zů genommen / vñ jre künigrich wyt vßgebreitet / die doch jetzunt zů uns 
fern zeiten gantz vñ gar erlaͤgẽ / oder gar as Fo worde find. Scamaagflır 
sireinem evempelnemen Baßyloniam/Pefiam/ das Judiſch —— 
liam vnd Macedoniam vnd andere vil lender die zů vnſern zeiten auch an⸗ 
dein lendern vnderworffen find. Vnnd dar gegen wo vor — * 

| vn 
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vn de nach dem findefluß/ Band ren. 


en 
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vnd herſchafft iſt geweſen / do wirt zů vnſern zeitẽ groß macht vnd Bat 
fundẽ. Vñ al ee bee ee 
ewig vonder dem mon/vnd nicßtsßeftendig vonder der ſonnen. Es verendern 
fi die künigrich vnd fürſtenthůmmen / es ghat cin ſtatt ab vñ die — 
es werdẽ die voͤlcker verruckt võ einem land in das ander / do zerfelt das land 
90 verdirbt Pie gegẽheit / do überfalt das fürſtenthumb ein groß —* 
der —— find fo vil in der weldt / daß niemand ſie erzelen mag / vñ das 
noch erſchroͤcklicher iſt wir verfallen mit Ver verfallende weldt vñ verderben 
mit jrem verderben. Dar by wir erkennen ſollen / das wir vnſer hertz nit ſchla 
dwas die zer· gen ſollen vff Pie weldt noch jt anhangen / ſunder ſuchen die ſtatt vnd wonũg 
gẽglich velat Thꝛiſti / die vff einen ſtarckẽ felſen gegtündt iſt / do wir in ewigkeyt nit v 
uns man: ſol. můgen. Gemelte zergengnuß der lender vnnd ſtett / geſchicht etwan durch die 
end / etwan durch füwer oder ander onglück / etwan auch verfallen ſie von 
em erdbiddem oder ander heimlichen vnd verborgnen ſachen / wie wir dañ 
in den hiſtorien ————— erdbidmůngen vil menfchen vmb jrleben 
kommen ſind. Es ſind auch ee se BER ee 
Sure ung = dar gegen etlich infeln von dem ſſen /wie das 
ar iſt von Sicilia / Euboea vnnd etlichen —— an ſynen oͤrtern 
nit verfß wigen will. Es iſt auch etwan geſchehen / das groo vnd wyte felder 
verwandlet ſind in gros waſſer ſee. Ein exempel haſtu in der Bibel / by dem 
todten moͤꝛe. Es ſind auch in etlichen lendern abgangen etliche natürliche 
ding / vnd dar gegen do vffgangẽ etliche ding / deren man vor zytẽ do ſelbſt 
mangel hat gehabt. Neme ein —— Asse bite vor erde —* 
cho allein in aller weldt gewa aber nach der 
mere do bat woͤllen wachſen / * oſephus ſchribt. He Banane 
* vß neüwer Beer vnnd sufammen fügüig Per —— a. 
Fa 90 Bar es / daß ietzunt in einem land wyn wachßt 90 er vor 
bat wöllen wachfen/oder an einem ort gefaltierzuntfilber vnnd ertzt / do 
es vor zyten nit hett muͤgen finden. Dani die himliſchen — die dẽ Ahr 
zů diſſem oder ihenem crafft gebẽ / verendern ſich nach dem die himmel durch 
jre ſtaͤte hewegung anderſt vnd anderſt ſich zů ſammen fuͤgen. Verendrung 
der voͤlcker von einem land in das ander gefeßicht gemeinlich vmb zweier vr 
pi willen. Es mag etwan einland die men ge ſynes volcks nit erneren / vñ 
añ iſt von noͤten daß ein theil dar —— andern RE wie vox 
zyten Pie Gothen / Cimbren vnnd Longobarden gethan hand. Es iſt auch 
etwan ein boden beſſer dann der ander / das hat offt die lüt bewegt / daß ſie jr 
ongeſchlacht ertrich hand verlaſſen vnd cin andersingenonmmen.. Alſo fmo⸗ 
den wir daß die alten Cofmograpßi ſetzen Pie Heluetier zum vrſprung Per 
Tonaw vnd nennen jre wonung beremum Heluetiorum / Pie do 
si vnſer zyten alle wonẽ im Switser gebirg. Esfind durch 
die krieg offt land vñ lüt versucht worden / 
vnd in andere ertrich gefürt. 
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Nie die groſſen leyſerchuͤmmen in der weldt 
find erſtan en vnd wider zergangen. Cap. xviij. 
I 6 Antara san deren 
I felbs. Dan wieder menſch zum erſten nüt iſt / d wirt er 
Oberen rechte perſon erlangt/ darnach wirter alt vnd nimpt von tag zů tag 


erthům zů Aſſyria gar ein alt gedechtnuß / vnd iſt groß vi langwerig GE Daskitnigri 
a findt / das die felbigekünnis Br 


Be 9ıffemonari oder dis gewaltig tych in das land Mediam / vnd Blib Io 
rhundert vnd funfftzig jar. Aber es zerging auch vn kam aller gewait vn / 
der die v5 Perſia. Sie Perſen mochten den groſſen gewalt auch nit vil hun⸗ 
dert jar behaůptẽ / ſunder das glück radt keret ſich by jnen auch herumb / vnd 
kam der groß Alexander võ Macedonia vß rien land vnd bracht Dergros Ale⸗ 
vnder ſich das ganız Aſiã mit allen Pan / prouintzen vnd landſchaff / xander. 
ten. Er hett ſolich gros glück / daß jm niekei angriff mißriedt / wie wol er von 

inigen / furſten vnd mechtigen ſtetten großen widderſtandt hett / wie ich ber 
nach in den ſelbigen landſchafften anzeigen will. Aber als ſchnell der gewalt 
bry jm zů nam / alſo ſchneil fiel er wider darnider. Dan do er zwoͤlff jar im gan⸗ 
gen Aſia biß in Indiam regnitt hat / ward im zů Babylonia vergeben / vnd 
erſtunden nach jm vij künige / die vnder ſich theileten die eroberten lender. 
Zů der — syt fingen an die zwo ſtett Carthago in Africa vnd Rom in Carthago und 

talia auch geweltig werden / vnd brachten vnder ſich vilandere künigrich. Rom. 

mocht Kom nirfeßen vnd liden / daß Carthago jre glych würd / vl min 
der daß ſie hoͤher in dem gewalt vffſtige und insyrlicßer glozije fürgieng/ da 
rumb dempt ſie vnd tilckt gar vß Carthaginem mit drien groſſen vnd herten 
kriegẽ / wie ich an ſynẽ ort ſagen will / do — allein allen gewalt zů jr bꝛecht / 
ynd es hat jr auch gelungen. Dañ ſie iſt alſo fer: kommen / daß ſie vnder ſich 
bracht hat Europam / Africam vñ ein grostheil von Aſia biß gen Derfiam/ 
Mediam/ Hircaniam / etc. wie ich wyter fagen will war ich zů Ver landfchaffe 
Italiam kom̃e. Aber ſie hat zů letſt auch enepfunde/daß fiemenfeßlicher warn 
derbarlichkeit iſt vnderworeffen geweſen. Dañ wie ſie ander voleket hat übers 
wunden / alſo iſt ſie auch zů letſt von den Gothen überwunden / beraubt vnd 
verbrent wordẽ. Dis find num Pie vier groͤſten monarchien oder keyſerthům⸗ 
men gewefen/ die ie vffertrich kommen find/ das rych von Aſſyria / das rych 
von Media/dasıyd vs Perſia vnd das Roͤmiſch ey. Aber es iſt nie keins 
ſomechtig worden / daß es Pie gantze weldt vnder ſich hett moͤgen brengen. 
Du findeſt nit daß Vie Römer vnder jnen haben — das üßer Pa 
ij in 
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in Africa / Indiam in Orient de elender find do zumal 
nitrecht —B——— Roͤmern N — 
need us gan men Si nf 


1 feier nenne einen nie . San wir fäben wie. 


re Pen —— b 
— — Wie aber As —— ke 
Eeyfer Gon gen Conftantinopel —— ſy / vnnd er 


den geoffen kunig Carolum in er land gebracht / vnnd alfo Fer Roͤ⸗ 
miſch adler ein * überkommẽ / willich hernach 
ſagen wañ ich zum Tütſchen land komme. Vnnd 


will ich beſchl han d 
— — 


End des erſten bůchs der Coſmography · 
Das ander 
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Das ander bůch der Vehdt be- 
ln nen 


—— vnd — 
vnd abern gezogen vn 
| i vertütſcht. | 
Erklärung der zwei erſten general tafeln⸗ 
die inhalten die gantze weldt. 
Twas fruchtbatlichen zůlernen in den 
landſchafften Europe / Africe vnd Aſie / iſt 
von noͤten dz du vor allen dingẽ in kopff 
faſſeſt gelegenheit der gantzen weldt / der 


erden vnnd deß moͤres / wie ſie in einander 
ſtaͤcken / vnd wie das erdtrich vß dem moͤ 

re ſich erhebt. Vnnd harzů dienen die zwo 
nehſten tafeln / vnder welchen die erſte vß⸗ 
truckt form vñ geſtalt des gantzẽ ertrichs 

vnd moͤres / wie es zů vnſern zeitẽ gar erfa 

ten vnd erfundẽ iſt / zů waſſer vnd zů lãd / 

mit bergen / inſeln / flieſſenden waͤſſern / me 
J ridianen vnd mittags circkeln vnd paral⸗ 
lelen Sie find beide general tafeln / aber die vorder begrifft Pie gantze kugel / 

vnd die andere / die halb kugel / wie Ptolemeus zů ſinen zeiten die weldt beſchri 

ben hat / vnd die dannocht nit gar / dann gegen mittag hinuß iſt Ptolemeus 

mit ſyner beſchribung nit kommen zů end deß lands Africe / wie die ander ge 
neral tafel anzeigt / die eigentlichen Ptolemei iſt. Aun merck hie mit kurtzen 
worten. Die gantʒ weldt wirt tin dry onglycher theil / Europam / Aſi Die welat in 
am vnd Africam. Europam ſihſtu fin in dem andern general / underfßeide 1? * ges 
von Africa durch das maͤre mediterr aneum / das iſt / das mittelländig moͤre / ᷣclb. 
vnnd von Aſia durch das waſſer Tanais / ſo von mitnacht inher falt in das 
moͤre genant Pontus Euxinus. Diß Europa wirt nun vom Ptolemeo 

in zehen beſundere tafeln vßgetheilt vnd beſchriben / wie hernoch angezeigt 
wirt. Was aber landts über dem mare mediterraneum ligt gegen mittag 
hinuß / wirt all es zůgeſchuben Africe / vnd ſtreckt ſich gegen Orient hinuß biß 

zů dem groſſen fluß Nilus / oder wie die andern ſprechẽ biß sum mare rubrũ / 

das rot moͤre. Im erſten general iſt die lenge des ertrichs verzeichnet 

by dem circkel deß ſteinbocks / vnnd die breite zů der lincken band am end der 
tafeln. Die lenge faht an hinder Hiſpaniam vnd Mauritaniam / vnd ghat 
biß in Orient / vnnd do ſie in Orient vßghat / ghat ſie wider an in Occident / wie 

dir das anzeigt die zůgeſchriben cifer. Die breite faht an by dem equinoctial / 

vnd ghat gegen mittag vnd gegen mitnacht. Nimb —“ dich dz — 

iij genera 
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general / dasnit mer dann die halbe welde beſchribt / ſo findeſt du die lẽge ver 
$eichnet oben vnd vnden / vnd die breite zũ der rechten handt. Do ſelbſt fin? 
deſt du auch verzeichnet die ſieben climata / aber die parallelen find zů der 
lincken hand mit jren zalen vnd namen aa sah A nun diß ander ge⸗ 
neral gegen dem erſten / ſo wirſt du ſehen wie vil lands wyter iſt / 
weder si Prolemeiseiten bekañt iſt geweſen Du magſt auch vß dem erſten 
alerkennen / wie die Spanier ren muͤſſen / wann ſie zů den neiiwen ins 

eln ſchifſen woͤll en / oder fi * vmb Africam ſchweifen vnnd in Ouent 
Dasötrich ¶Calickut jre ſegel wenden. Hie ſihſt du nun wiedas gantz ertrich gar nah ein 
immöralsein groſſe infel iſt / vnd fc webt in itelẽ waſſer. Du ſihſt auch wie dz gantz Euro 
inſel. paa — — gantzen erdtrich / vñ faͤlet vmb ein kleins 
es were ein groß inſel / alenthalben mit waſſer des moͤrs vnbgoffen. All ein 
by dem waſſer Tanais hengt es an dem groſſen land Afıa / ſunſt endet ea 
ings vmb an dem moͤre. Die lender ſo hinden vß ghan / gegen mit⸗ 
nacht über den 63. parall el / ſind Ptolemeo nit bekãt geweſen / aber zů vnſern 
zeiten ſind fie bekantlich worden / vnd von denen woͤllen wir hie vnden an irẽ 
or / etiich beſunder tafeln beſchriben / vnnd mitt denen vßtrucken gelegenheit 

ſolicher lendern. 


Von dem land Europa. = 


Vropa das erſt drittheil der weldt / ob es ſchon kleiner iſt weder Africa 

oder Aſia nach feiner bꝛeite vnd lẽge / iſt es doch ein treflich groß land / 

das dann ſyner lenge nach von — “ biß ghen Conſtantinopel / 

in das vſſertheü des Griechenlãds / ob die ſechßthalb hundert tütſcher meilẽ 
begrifft nach der rechnung Ptolemei. Aber in der breite iſt es etwas kleiner vñ 
ſchmeler / wie du ſehen magſt in den zweien general tafeln / vnd in der nüwen 
tafel die allein Europam inhelt. Doch wann man anſehen will und das 
zů rechnen die groſſe landſchafften die gegen mitnacht ghan / ſolt wol die 
bzcite Europe übertreffen die lenge. Wie aber Ptolemeus Europam beſchei 
ben hat / iſt ſyn lenge gröffer dann die breite Das iſt ein mal gewiß / das Eu⸗ 
ropa iſt ein trefllich fruchtbar vnd wol erbawen land / vnd hat nitt minder ia 
je mere volcks dann Africa / ob ſchon Africa ſyner wyte vnnd breite halb vit 
groͤſſer iſt Aann es werden in Europa nit gefunden ſoll ich groß vn wyt wi 
fien/noch folicher vnfruchtbar fand vnd groß hitz wie in Africa, Esiſt kein | 
ort oder land alfo gering oder nachgültig /do die menſchen nit hand wos | 
nung gemacht/ond ficß Do simlichenmögenerneren. Wer wolt an i 
chen gemeint han / das in den hohen alpen vñ rauhen bergen / die in Schwi⸗ 
tser land ligen / vnd mit ewigem dickem ſchnee glyſſen / die menſchen ſolten jre 
narung gefůcht / vnd da cin ſuͤß vatterland gemacht han? Sind nun die ho 
ben ſchneeberg alſo fruchtbar / daß ein groß landſchafft — ich daruß erneren 
mag / iſt gůt zůerachten wie fruchtbar die anderen lender ſind in Europa / die 
kein ſchneeberg bad. Wilt du darnach beſehen die manchfaltige inſeln die in 
Europa gelegẽ find / ſo wirſt du finden dz ſie vnſer Europã zierẽ / glich wie 
die edei geſtein ein guldine kron / beſunder die inſeln / die gegen mittag OR 
| gen. Es 
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gen. Es hand vor zeiten die zwo mechtige ſtett Rom in Italia vnd Cartha 

g in Africa nit vergebens ſolich ſchwer Erieg widereinander gefuͤrt der in⸗ 

feln halb Sicilien und Sardinia. Ich will jetzunt geſchwigen Nigropont / 

men Candiam vnd andereinfeln/von ch a jagen 
nj 


Von der vßcheing deß groſſen lands 
rope. 

NJe zům offtern mal geſagt iſt / die alten hand voꝛ zeiten Europam in 
Occident angefangẽ / vñ ſyn end geſetzt in Griẽt an das waſſer Tana 
im / dz in die meotiſchẽ pfitzen falt / aber gegẽ mittag zů endet es ſich in 
dem mittellẽdigẽ moͤꝛe / vñ gegen mitnacht zů ghat es ſo wyt als man land 
find. Darnach had fie es in vil beſundere lãdſchafftẽ getheilt / nemlich in die 
inſeln Albionem vnd Hiberniam / Hiſpaniam / Galliam / das lang hernach 
Franckrich ward genempt / Germaniam / das iſt / Tütſchland / Italiã / Sar 
matiam / das iſt / Poland / Littaw / Vngern vnd Walachi / Greciam / das iſt/ 
Griechenland. Es hat Ptolemeus auch vß etlichen inſeln beſundere tafeln 

gemacht / wie du hie vnden ſehen wirſt. 


— o 
Wie man ſich in der tafeln Europe uͤben foll. 

Je wirt dir not ſyn dz du offt vñ vil anſchaweſt die tafel Eurtope / vñ 

der lender gelegenheyt wol in din kopff faſſeſt / dann es ein trefflich nutz 
ding iſt / ſo der menſch weiß wo hinuß ein jetlich Land gelegen iſt / ob eo 
gegen Occidẽt oder Orient oder mittag hinuß fin laͤger hab. Hie wirſt du ſe⸗ 
"ben das einer zů Baſel oder zů Mentz in ein ſchiff ſiʒẽ mag / vnd faren bis zů 
ſant Jacob in Hiſpanien. Frageſt du / wo můß er dañ vßhen farẽ / antwort 
ich / neme für dich die tafel Europe / wie ich fie harzů geſetzt hab / fo ſihſt du dz 
erden Rhin abhinf sven kan biß in das moͤre / darnach fart er zwüſchẽ Flan 
dern vnd Engelland der Normandi zů / vñ darnach fürbaß in Hiſpaniam. 
Item noch mere. Wilt du von ſant Jacob faren biß ghen Rom in Italiã / 
fo můſt du von ſant Jacob neben Portugall vßhin faren / vnnd darnach 
das ſchiff vß dem groſſen moͤre Oceano by Granat in das mittellendig moͤ 
ze wenden / ſo kommeſt du neben den Inſeln bar biß ghen Rom. Vß diſer 
fart magſt du nun ſelbs wol mercken / wie man zů andern oͤrtern vnd ſtetten 
ſchiffen mag / als / ſo einer von Venedig biß ghen Conſtantinopel über waſ⸗ 
fer faren woit / der můß das Adriatiſch moͤre / das man jetzunt das Vene⸗ 
digſch moͤꝛe nempt / abhin faren / vnd darnach by Peloponneſum oder Mo⸗ 
keam mit dem ſchiff vmbher faren gegen mitnacht / ſo kompt er ghen Con 
ſtantinopel an die ſtatt. Dann fie ligt am moͤre / wie dis in der tafel Euro 
pafıbft. Aber wir im Tütſchen land bandein nähern weg do hin zůfaren. 
Dann es mag einer ʒů Vlm oder Regenfpurg vffdie Tonaw fien / vnd 
das waſſer hinab faren biß in das moͤre / vnnd darnach durch das moͤre biß 


ghen Conſtantinopel. Wilt du aber vß dem Tütſchẽ land in ein and ferr 
Ciiij land zů 


ß ziehen / ſo ſichſt du auch in diſer tafel wo du hinuß müßt. Exem⸗ 
— — — Mens in Siciliam wandlen / vnnd weiſt 
doch nit wo es hinuß ligt / ſo thů eins vñ beſehe die taſel Europam / die wire 
dir anzeygũ ng gegen mittag hinuß gelegen iſt onnd du 
müftdurß Italiam ziehen bißin Talabriam / do fareſt du über ein eng moͤ⸗ 
re biß in die gemeldt inſel. Alſo ſichſt du auch das du vß De land 
en Jacob zů fůß nit kommen magſt / du zieheſt dann durch Galliam 


oder 


Don den x. cafeln darin Ptolemeus dus gantz 
Europam getheilt hat. | 
Vropa das erſt vnd fürnemſt / aber das kleineſt eBeil des ertrichs / wirt 
von —— ʒerleit in zehen theil / nemlich in Albionem / Hiſpaniã / 
Galliam / Germaniam / Rhetiam vnd Vindeliciam / Italia ardi 
niam vnd Siciliam / Sarmatiam / Daciam vnd Myſiam / vnd zů letſt in 
Greciam. Nun diſe lender woͤllẽ wir nach einander nemen / vnd fie beſichti⸗ 
gen nach alter vnd neüwer beſchribung / wir woͤll en auch darzů thůn etlich 
andere tafeln / beſunder im Tütſch land vnd in den mitnaͤchtigen lendein. 


Von den inſeln Albione / das iſt / Engelland⸗ 
vnnd Hibernia. 

Ngelland vnd Hibernia oder Irlãd / hand vor zeiten geheißen die Bei 

tanniſchen inſeln / vnnd alſo nempt ſie auch Ptolemeus / vnnd E 

land hat in ſunderheit geheiſſen Albion oder Albania / dz iſt zů rürfch/ 
Wysland/endiftimdernam geben worden deßhalb / daß gegen Orient am 
moͤre vil wyſſer vñ krydner berg oð felſen gelegẽ ſind / do har man auch in vn 
fer Tütſch land bꝛingt die kryden ſtein. Darnach iſt ſie Britannia genempt 
wordẽ / von einem Hertzogẽ der hat Brutus / wie etlich ſagen geheiſſen / der 
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| 
foll vonder Troianer gefchlecht kommen ſin / vñ zůt ee gehabt des künigs 
von Griechenland tochter / vnd mit groſſem gůt / gold vnd ſilber zům erſten | 
in Aquitaniam über moͤr bar kommen / vnd darnach in Engelland gezogẽ. | 
Aber Beda / der ein geborner Engellender iſt gewefen / ſpricht das fie Britan | 
nia iſt genempt worden vonden Beitanniern vß Franckrich. Diſe infel bes 
grifft in jr zů onfern zyten zwey Eünigrich/nemlich Engelland vnd Schere 
land/vnd werdẽ durch ein klein waſſer von einanð geſcheidẽ / wie ich hernach 
anzeygẽ wil. Hibernia iſt vor zeitẽ genempt woꝛdẽ Juernia / vñ Juuernia / a⸗ 
ber zů vnſern zeiten nempt man cs Itlandia vnnd Itland / vnnd iſt zů den 
ʒeitẽ Ptolemei wolbefär vñ auch beſchtibẽ geweſen / aber cs Babe wenig voͤl⸗ 
cker / ſtett vnd waͤſſer jre namen behalten biß zů vnſern zeitẽ / Ptolemeus ſetzt 
diſe zwo fürnemſte ſtett in Hibernia / Rheba vñ Juernis / von ð auch dz lad 
Sðile ciaer ¶ Juernia vn Ibernia iſt genãt worden, Die erſte hat n. grad vñ minutẽ o. in 
ſtatt lenge ges der lenge / aber in der breite so,grad vñ 45. minuten. Wilt du jrẽ leger in der ta 
ſunden wirt. feln wiſſen / ſo ſůch die zal der lenge oben vnd vnden / vñ züch ein faden * 
jren v 
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fren vßgang / darnach zele die breite naͤbẽ zur linckẽ vnd zur rechten / vnd züch 
ein faden über den vordrigen fadẽ fo zeigt dit das crütz das ort do 
Vie ſtatt jre leger ſoll Ban. Juernis hat eylff grad in der lenge/ vnnd ss.grad 
io · minuten in Ver breite. Item der lengſt tag zů Juernis hat is ſtund vñ o mir 
nutẽ / aber zů Rheba hat der lengſt tag is ſtund vñ zo. m̃. Ser flieſſende waͤſ⸗ 
fer in Hibernia zeigt Ptolemeus vil an / namlichẽ / Viduam / Atgue / Raum) 
Aibnium/ Auſobam / Senũ / Dur / Jernũ / Dabronam / Bugũ / Modo⸗ 
num / Obocã / Bubindam / Vinderm̃ / Logiam. Die namen der völcker vnd 
Da finſtu verzeichnet im taͤfelin vnder der infeln Hibernia. Item die namẽ 
er kleinen inſeln vmb Hiberniam gelegen / ſind zů den inſeln geſchriben. 


| Albion. 


D vilmm alt Engelland antrifft/folcu wiffen das es vor zytẽ ein groß 
S fen wald hat gebabr/wic — tafeln ſihſt / der hat Caledo nia 
¶ eheiſſen / vnd iſt nach im die inſel auch von etlichen Caledonia genẽpt 
wordẽ / darnach Albania / vnd zů letſt An glia oder Engelland vnd Schott / 
land Ptolemeus beſchubt trefflich vilflüß darin / v völcker/vil ſtett / vil por⸗ 
ten des moͤres vnd vil kleiner inſein darumb gelegen. Sie namen Per völcker 
vnd viler ſtett werden beſtimpt in der tafeln / vnder welchen wenig gefunden 
werden die zů vnſern zyten / jren namen nit verendert han/als Jan ſind / Can 
tiũ das iſt Cantzelbutg / Londinium / Eboracum / ſt Vorxk/Daruernum/ 
ſt Souer / do man über das moͤre fatt. Es ligt auch Binder Engelläd gegen 
mitmacht si; die inſel Thyle/diemanmeintesfy Ißland / vnd iſt vndee Ic 
kunig von Deñniarck / wie ich hie vnden vil dar von su f@aibenbab, Fol 
gen auch do ſelbſt die inſeln Orcades / der werden zo. gezeit vnd heißt Sie fürs 
—— — inen zů vnſern zyten Hetland / dar võ ich an ſynem ort auch 
agen 


Nuüuw Hibernia: Engelland 
Se: vnnd Schottland. 


¶ Jbemia oder Itland ligt in dem fryen moͤre zwiſchen Engelland vñ 
Hiſpanien hat gegen vffgang der Sonnen Engelland/ vnnd gegen 
nidergãg Hiſpanien. In einem tag ſchiffet man vß Irland in Engel 
land / vnd in dryen tagen in iſpaniam / wañ man gůten wind hat. Aber ge 
gen mitnacht hinuß findt man kein läd in der naͤhe. Wo diſſer infeln der nam 
Hibernia harkommen ſy / weißt man nit eigentlichen. Etlich ſprechen fie heiß 
Gybernia von dem furſten Hyberus genant / der zum erſten mit einem ges 
ſamleten volck vß Hiſpania in diſſe inſel kommen iſt. Die andern ſprechen 
ſie heiß Ibernia von dem waſſer Iberus genant das in Hiſpania ein groſ⸗ 
fen namen hat vñ wol bekant iſt / vnd von dannen ſollen vil imenſchẽ in diſſe 
infelgesogen ſyn / vndjte diſſen namen verlaſſen. Aber Pie dritten meinen fie 
heiß Hrbernia võ dem winter har / glych alß wolt man ſie nennen ein gr” 
\ in 


Caledonier 
berg. 


u re 
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Suedien auch Hrberniern nennen / dann ſie hand äben — 

winter weder die vß arũb 


—— onglich — — 


tannia / dao on —— vnnd Schottland / 
dañ es hat der lẽge nach nit über 7o.tütfßermei 
len / vñ der breite nach / Ay vnd zwentzig malen. 
—— des himmels vnd der erdenhalb 
kleinen —— võ Engelland / vßgenom 
men was Hibernia birgigerift vnd mere gewaͤſ⸗ 
ſer hat. Dañ man findt auch vff den hoͤhſtẽ ber⸗ 
gen wyer vnnd ſeen Das alno ifkerefflicß ſruchtbar / aber die inwoner ſynd 
gar liderlich das zů bůwẽ. Daslandbungt ein gifftig thier / dar zů duldet es 
auch keins fo man es Yan bringt. Dießöflerhie die drin find find wölff vnd 
a na aber Eleiner amlyb weder anderfiwo. Das 
ger mins sban zʒů vnſern zyten in vier prouintzẽ getheilt / das theil fo ges 
sch a ga vñ das gegẽmitnacht⸗ Hultoniam / 
—* gegen unge sh va Laginiam / vñ das gegẽ vndergãg Tonnacẽ 
Momonia wirt ia durch das waſſer Suerus / welches zu 
———— ort vß — 
‚Aber von Connacia ſcheidet Momoniã das | 
ec Deut hesersii waſſer geſchetzt wirt / —* 





m gegen nidergang d die ſtatt no Chꝛiſti 4 
Sean in Ye BES —— 
ſter ſůn was / geſant in zůuerkünden Chꝛiſtum / vnd zů 


— —— vipfas —— 
vñ ſich dar ie nit hert d dem rütter nit 
Es iſt in Hibernia vß der 6 gůt dar 





Eng elland. 
Jeacnst geift/iEngelland vn le find ein inſel / vñ werde Affe 
swey Fünigrich vo einander geſcheidẽ durch gewäffer / nelich gegen occi 
dent durch ein ſchmalẽ arm * mores / vñ gegẽ orient dutch 95 


4‘ 
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Theſio / vnd dar zwiſchẽ ligt ein gebirg das die Engellender Cheiitet nennz. 
Wo har aber der nam Anglia kom /find vilmeinungen.. $Etlich zur. 
ſrh darumb / daß Yıfeinfel ein angel oder winckel fy vnſer weldt. Sic ander 
ſagen ſie heiß Anglia vöcinerünigin Angela ge 
SEIT, Nantonnd vß Sachſen geben. Johannes Ma 
Zu; ior mh ten der Schottlender / 
daß vmb das jar Thriſti vier hundert nun vnnd 
= viersig Vie von Britãnia worden von den fyens 
den überfallen/daß Poꝛtigerus je künig gezwun 
gen ward vßlendige hilff zů ſůchen / vñ nelich rüfft 
er an Vie Sachſen / die jm auch zů willen wurden. 
Dañ es kam jre hertzog Engiſtus genãt / mit eis Engiflus beri 
nem groſſen 7 Sachſen / vñ haiff dem Eis 30354 Sachs 
nig fpnefyend vertribẽ Do hinderk am er den tin I": 
nig mit betrügerei / vnd bracht vmb groſſen adel 
in Beitannia vnnd erobert zů letſt das kunigrich 
Vnd als das geſchehen was/wolter nit daß man 
furtbaß das landt Barannıän /ſunder man 
ſolt es nach ſynem namen Engiſtland heißen / das doch innadfolgender seit 
ward Engelland mir vßtilckung einer ſylb genant. Etliche ſchribẽ daß diſſer 
Engiſtus nach ſynem geleiſten dienſt begert võ dem kunig vmb ſynẽ fold ein 
ürſtenthumb / dañ das land gefiel im wol / vnd wolt nit daruß wychen. Vnd 
als jm Pas ward verſagt / begert er daß man jm doch fo wyt lãds gebe / als er 
mit einem riemen möcht vmdzichẽ / daruff er ein gebiiw moͤcht ſetze/ des ward 
er gewaͤrt. Do nam er ein ochſen haut / vnd zerſchnitt ſie zů einem langen $üs 
gel / vñ ging an das ort / das er fürhin vßtretten hat / on vmbeirckelt do felbft 
in gros ſpaciũ des ertrichs / vñ ſetzt daruff ein caſtell oder ſchloß / vñ nempt es 
Corrigie / das iſt / ein riem oder zügel. Albertus Ktrantz beſchꝛibt diſſe hiſtoriẽ 
etwas anders vi ſpꝛicht mit dẽ lerer Beda alſo. Nach dem die Butones wur⸗ 
den manchfeltiglichen genoͤtigt võ den fremod herkonmẽden voͤlckern /wels 
che Picten vñ Schotten waren genempt / vñ jnen nit gnůgſam widderſtand 
mochten thůn / rüfften ſie die Römer an vmb ilff / denen fieiersund vnderthe⸗ 
nig waren. Aber do die Roͤmer vil zůſchaffen hetten in Gallia wider die At 
nen / mochtẽ fie den võ Britãnia Fein handtreichũg thůn. Als das die võ Ba 
tannig innen wurden / hetten ſie ein zůſlůcht zů den Sachſen / nemlich zů den 
Sachſen die man Anglos nempt / vnd beſtelleten ſie vmb ein ſoid Sis was 
den Anglen in Sachſen cin aͤben fpyl.Sie kamen Bald mit jrem heczogẽ/ ge 
naut Vortigerius vnd vertriben die Schotten vnd Picten. Sic Schotten 
wonten do zů mal in Hibernia / aber die Picten kamen vß dem ferren land 
Scythia / wie man meint / do her die Schotten fürbin au Eommen waren 
vnnd wolten Hiberniam anfallen vnnd jinnemen. Do gaben die Schotten 
inen den rat / ſie ſolten ein thei von Beitannia jnnemen / dañ das and Berenit 
vil inwoner / vñ blib deßhalbẽ onerbůwẽ. Es hett groß vñ wyt felder Pie ſtun / 
den lere / vñ würde nie gebůwẽ. Dis iſt geſchehẽ an. nach Chriſti geburt 449. 
Vnd als die Angelfagfen Pie fyend hettẽ vertribẽ / worden fiefelbs des un 
BD end / 





Gallia. 


Sitten der En⸗ 


r 


KFIOR ie zů letſt alfo mechtig im land woꝛdẽ / das ſie den künig ertoͤdten mit 


in das noch vff den hütigen tag von jnen Britãnia wirt genempt. Vnd alſo be⸗ 
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d / vnnd ſtraͤbeten nach dem güten vnd fruchtbarn landt mit allen liſten / 


allen vögten vnnd tegenten Sie fingen auch an das land zů verbergen mit 
feiiwer/daß vil inwoner flůhend in die weldt vnd vff die berg. Die andern fũ 
ren über moͤre in Galliã oder Franckrich / vnd namen yn mit gewalt ein land / 
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haupteten die Angelfapen die inſel Britanniam / vnd ward võ jnen darnach 
dieinfel Britannia Anglia genant. Diſſe Angelſaxen ee ſie Engelland jnna⸗ 
men / habẽ ſie gewonet im land das nach jrẽ abſchheidt Angria vn Engern 
ward genẽpt / wie dañ die fürſtẽ vs Saxen noch vff den hütigẽ tag ſich ſchey⸗ 
ben bertsogen võs Engern vn Weſtphalen. Polydotus der zů vnſern zy⸗ 
ten Engelland beſchuben Bat / vnderſcheidet die gantz inſel in dey theil mie 
ſolchen worten. Die Buitãniſch inſel wirt getheilt in Angliam / Walliam / vñ 
Schottlãd. Wallia das auch Cãbꝛia heißt / wirt in etlich lender —— 
lich in Corneual / Norwal / Soütwal vñ Weſtwal. Norwalen find die walẽ 
fo gegẽ mitnacht jre wonũg haben. Aber Soütwalen find Vie / die do wonen 
gegẽ mittag / vñ Weſtwalen die jre wonũg haben gegẽ der ſoñen nidergang. 
Anglia vnd Walia find under einem künig / vnd Scotia vndet einẽ andern. 
Die kleidung vnd ſuten beider künigrich find glych / vnd ſtimmen auch faſt 
shfammen in der ſprach. Die — BR koͤpff / vnd ſind gaͤhʒunt 
rach. Im krieg find ſie manbafftig vnd ſtarck / vnd mügen wollyden hunger 
vnd kelt / vnd nachtwacht. Die —— nit gar ongeſtalt am lyb / 
vnd hand der zierlichen kleyder gar kein acht. Sie Ro vonnatuenydi 
verachtẽ alle ander lüt / vñ sieben bei für jren adel / daß auch Pie armen 

doͤrffen iehen / ſie ſyſend von küniglich em ſtammen erborn. Es iſt der bruch by 
jnendaß man mit ſteinen kochet vñ feüwer machet / vñ des halben gibt man 
auch ſteinẽ zů almůſen. Die inwoner diſſer inſeln ſprechẽ / das der lufft vil ten⸗ 
perirter ſyhe Per big vnd kelte Halb dañ in Franckrich. Das ertrich iſt treffli 
frůchtbar an fruͤchten vnnd baümen / zücht au über die maß vil vich klein 
vñ gros / vnd beſunder hat es vil —5 — es ſind kein woͤlff do. — 
kein wyn dꝛin gwachſen / aber ietzũt findt mã in etlichẽ oͤrrern wyntaͤbẽ 

findt auch darin golt / ſiber / ifen/sin wir bly / beſunder in Schottlad Es konr 
men auch vß diſſer inſel koſtlich fell vnd adeliche hund zum geiegt für andere 
hund nützlich. Es hat groſſe vnd fiſchriche waͤſſer / die taͤglich zwey mal wer⸗ 
den bewegt von dem moͤre / daß fie ietzunt zů dem moͤre / darnach wider Bins 
derſich Lauffen. Man finde darin ſaltz bꝛunnẽ vñ ſieden heiß quellen / item edel 
geſtein vñ perlin. Der lengſt tag zů ſu m̃er zeiten har an etlichẽ oͤrtern s. ſtũd / 
vnd do ſelbs iſt die gantz nacht heiter zůſehen. Die Engliſche ſprach iſtein ge 
miſte ſprach / von vilen ſprachen / beſunder von Tütſch vnd Frantzoͤſiſch zũ 


ſammen getragen. Mar 
Don den engellendifeßen künigen. 
&3 ſchribt Raphael Voloterranus v5 den Engellendiſchen künigen 


alſo. Anno Cheifti1ss.ift der erſt Chriſtlich künig in Engelland gewefen 
Lucius / aber ſyne nachko m̃enden find sum offtern * — = 
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Don Engelland. xxxvij 
glauben gefallen Nach jm band regiert Carentius / Coel / Ochauius / Coda⸗ 
nus / zů welches seiten Cornubia bar cin beſundern Hertzogẽ gehabt. Nach 

m hand regiert Cõſtantius / Vortigernus / zů welches zeitẽ die Sachſen ſich 
er diß land geſchleifft hand / wie vorhin gemeldtift/ vnnd find von dem jar 
Chꝛriſti 67 weierlei künig in Eng: Band erſtanden. Doch mißhellen bie 
Pie hiſtorien / das laß ich hie růwen. Nach gemeltem Vortigernũ hat regiert 
Aurelius / Vther / Arturus / Die Frantzoſen neñen jn Artus / der hat groſſe 
krieg gefuͤrt wider die ingeſeßnẽ Sachſen / Norwegien / Deñmarck / Itiand / 
Schottland ete. Vñ als vmb das jae Chriſti $42. der Romiſch hanptman 
Qucius in Bꝛtanniam mit einem groſſen züg kam / ſchlůg fie gemelter Artu 
rus alle zů todt. Nach jm hand vil Fürſten in Engell and regniert / nemlich 
Conſtãtius Aurelius / Carẽtius / Etelbertus / der hatt ſyn ſitz zů Cãtzelburg / 
vnd ſchickt zů ſynen zeyten der heylig Gregorius verkünder des Euangelij in 
sEngelland Nach im hãd regiert Codnanus / Atelſtanus / Echeualdus / Sy 
cobertus / Egbertus / Lotarius / Edricus / Vadredus / der lebe Anno Chriſti 
2i0. Egbertus / Etelbertus / Egftidus / Cudredus / Vadredus / zů welches zei⸗ 
ten die Sachſen hand erobert das rich Cantzelburg / vnd hand es auch etlich 
jar in gehabt. Año Chriſti soo. bar Egbrutus ð Weſtſachs zů den zeiten def 
groſſen Keyſer Carlen / trefflich ſere erwytert der Sachſen rych in Engellãd/ 
vnd hat vnder jm andere künig laſſen regnieren / aber ſyn ſun Edelnulphus / 
bat widerumb von handen geben waseringenommen bat. Nach diſem bat 
regniert Alfredus / vñ der hat vff gericht zů Ochſenfurt ein gemein ſtudium. 
Vff in ß kommen Eduardus ſyn ſun / vñ der hat die Deñmarcker vß dem 
Wlagen / die der inſeln vil ſchadens zů fuͤgten. Es ſind auch nach jm 
vil kunig kommen / biß vff den kůnig Cunton / der hat zů ruhe ern 
vnd bracht under fi das gantz Engelland / Schottland / Deñ nd 
Noꝛwegien Anno Chaifti 1000, vnd macht ein fin künig ʒů Norwegiẽ / vnd 
ein andern zů Deñmarck. Aber in Engell and regniert Eduardus der duritt / 
vüalseron erbẽ ſtarb / ward ſyn oͤhem Wilhelm von der Normãdi Hertzog 
Zu fin Eünigin Engell ãd. Vñ als er ſtarb Año Chrifkiioss.regniert 
h im Wilhelm der jünger ſun / nach Wilhelmẽ regniert fin brůð Henrich 
Der erſt diſes namens / der nam zů der ee deß künigs von Schottland tochter / 
mit namen Matildem. Zů jren zeiten hat gelebt der heylig biſchoff Anſhelm 
von Cantzelburg. Es bracht diſer Henrich vnder ſich Schottland vn Wal 
Liam. Nach jm hat regniert Henricus der ander / der hat zů ſynem rich gelegt 
Fberniam/dieinfeln Orcades / die Normandy / Aquitaniam vnd Vafconiä, 
Aber er befleckt ſyn glorimit dem todtſchlag fo er begieng an dem heyligen 
biſchoff Thoman v5 Cantzelburg. Nach jm hat regniert ſyn ſun Richard / 
der zug Anno Chꝛiſti nsi. mit künig Philippen von Pi vnd mirans 
dern Mae, 5; gen land / vnd alser widerũb heim kam vñ geſtarb / 
re gniert nach jm ſyn fun künig Johannes. Diſen Johannẽ hat kümig Lud 
wig von Franckrich gar hart gekriegt / darumb er auch dem ſtůl zů Rom 
ein gelübdrher/onnd verhieß all e jar zůgeben ſibentzig marck golds. Anno 
Chꝛiſſti aos. hat nach jm regniert ſyn ſun Henrich der dritt. Nach Henrichũ 
hat regniect ſyn ſun Eduardus der vierd / der bezwang anno Chꝛiſti ayꝛ.die 
bh — D widerſpen⸗ 
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alle Juden vß Engell and getriben. Nach jm hat tegniert ſyn ſun Ed⸗ 
—— en Eduardus der ſechſt / welcher Hl —— 
pen von iſti nos.überwãd vff Sem moͤre by Slanden/ 


diſer Eduardus den Frantzoſen an by Calles / vnd fieng jn / vñ leit jm vff 
lichetribut / aber der Frantzos hielt nit was er zů geſagt hat. If Kinig Ed⸗ 
uardum kam i nach 





uardus / der lang geſtritten hatt mit dem vordꝛigen Hentichen vmb das. 
lãd. Vnnd als er an das todt bett kam / vertrüwt cr ſyne zwen fün ſynem brũ 
der Richardo / aber Richardus fůr zů vnd ließ die zwen ſün toͤdten vn wolt 
das rich beſitzen / do legt ſich wider jn deß vordrigen verttibnen fünige fun/ 
Henrich der ficbend / überwand in vnnd ward er Fünig Anrı01474. Flach 
jm bar Henrich der acht befeffen dasrich/wie er es auch noch beſitzt / vnd bat 
erften zů der ee gehabt künigs Fadinandı von Hiſpanien tochter / dar 
nach fließer ſie in ein Cloſter vnd nam eine von dem Engliſchen adel/aber 
ließ jr bald hernach das haupt ab ſchlagen / hůrery halben wie man jr zů 
mißt. Er Bar auch dem Roͤmiſchen ſtůl widerumb entzogen das jar gelt fo 
ſyne vorfaren vß gelübd geben band, 


Wie Engellandift erfanc worden, 


Ach dem Pie Römer fingen an gewaltig werden über alle lender / hat 

man lange zeit daruor nichts gewißr von gelegenheit des Engellãds / 

dann das man ſagt die ſtarcken riſen haben datin gewonet. Aber do 

Julius der erſt Keyſer anfiẽg das vſſer theyl Gall ie vnð die Roͤmer zů zwin 

— er auch onderftanden mie waffen Engell and vnder fiesübzngen. 

alß jm glücker/ward die infel geoͤffnet / vnd man fing an mit jnen zũ⸗ 

hantieren und gemeinſchafft han. Voꝛ diſem keyſer Julm̃ iſt Engell ãd nie 
mand vnderworffen geweſen / ſunder bat für ſich ſelbs ein vegiment 

"Wer aber vnd welchs volck ſie zům erſten hab ing enommen vnd beſeſſen / iſt 

nit offenbar. Wiewol etlich ſagen woͤll en / die ſtarcken Riſen haben fie inge⸗ 


wont vo: vñ ehe der alt Römer Brutus ein ſun Syluij der Latiner künig 


vnd ein hauptman der Troianer / nach dam Troianiſch krieg 
mit groſſen ſchiffen darin Fam, 
Don Schott⸗ 


Don Enaelland. xxxix 
Don Schottland. 


Je vormals geſagt iſt / Schottland vnd 
Engelland find vorz ytẽ mit einem namen 
Bairannia vñ auch Albion genempt wos 
den / angeſchẽ 95 die zwey lenð ein inſel find Aber 
nach dem die voͤlcker Picten vñ Schottẽ in das 
land fielen vnd wolten die Beiraniern daruß trin 
— — d fien * 3 line 
vnnd fingen an itzen das r 
cheil in Biitannia / das gegen mitnacht vßhen 
zücht / vnnd ward alſo das ſelbig theil von jnen 
8 Schottland genempt. Diſe Schotten kamen 
Ken non | vß Hlbernia / wie auch vorhin gemeldeift/ vnnd 
ar a noch off den hütigen tag zům mererrheilder Hiberni⸗ 
en ſprachẽ. Vnd als ſie in nach volgender zeit in ein groß volck erwůchſen / 
chottland ein beſunder Einige worꝛden / vnnd wirt durch zwei Eleine 
waſſer geſcheiden von Engell and. Eins heißt Tueda vnd laufft gegen O⸗ 
sient/das ander Suluwa / vnd laufft gegen Occident. Es ſprechen auch ett⸗ 
liche / das die Schottlender ſeiend Schotten genempt wordẽ / das iſt dunckel 
oder finſter / das ſie vor zeiten im bruch hand gehabt jren leib mic ſchwartzer 
farb zůmalẽ / vnd ſeltzame figuren darin zůbilden / beſunder vff die arm vnd 
An die bruſt / domit ſie jre ſyend im krieg erſchrecketen. 


* Don fruchtharkeit Engellando vnnd 


Fe Schottlands. 
Je wol Engell and nit ferꝛ von Flandern lige / dann es iſt einfchmal 
moͤre darzwiſchẽ / das by Calles ongeferlich dryſſig tuſent ſchritt breit 
iſt / vnd mag ein ſchiff mit gůtem wind in zweien ſtunden hinüber fa⸗ 
ren / ſo iſt es doch vil fruchtbarer weder Flandern. Es bringt sim erſten al⸗ 
lerlei ertzt. Bold findt man by Grawfurd. Silber / queckſulbber / yſen / bly/Eupf 
fer grebt man in geoffermengein Schottlãd. Man findt auch edel geſteyn 
darin / vnd beſunder wirt da gefunden der ſtein Gagates / der do beer im waſ 
ſer / vnd wirt vßgeloͤſchet im aͤl. Das ertrich in Schottlãd iſt faſt ſchwefelig 
vnd ſchlymig oder feißt / darumb brucht man es zů dem fewr / beſunder die 
wyl wenig holtz do gefunden wirt. In beyden lendern wechſt ſo vil frucht als 
inen not iſt. Doch wechßt an manchẽ oꝛt kein weiſſen / vnd doſelbs machen 
die inwoner brot vß habern / das ſie nun wol bereiten koͤnnen / vñ dz beſchicht 
ſunderlichen in Wallia vnd in Schottland vnder dem bawis volck. Die 
weid für dz vich iſt in diſem land traͤflich gůt / deßhalben auch an keinem ort 
beſſer vnd zarter woll gefunden wirt. Die waͤld find voll hirtzen / wilder geif 
er ſchwyn Man finde auch an keinem ort fo vil —— alo in Engel 
Soch iſt Schottland nit alſo fruchtbar wie Engell and / vAßgeno ̃en s-horlund 
PB eo fiſchricher vñ fleiſchticher iſt. Sañ es hat — ghan ſo = fifcbrich. 
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Ffe®/saamandefalbeschen osswälffuhnenene ein gulden kaufft. Esiſt 





In 
he bangentanberteigtndpffh 
N ; 3 vnd vañ es zet iſt dao ſie herab falle) 
TENU IE vnd kommen in das waſſer / werden 
FR lebẽdig voͤgel daruß / die man baum 
genßnampt, 
Von ſieten vnd gebꝛüchen der Engellender vnnd 
Engelland ſind drey ſprachen. Eine iſt die emein vnnd fürnemſte 
J —— auch Schotzläder ‘ 
gebruche. Die ander iſt 
vol in Schottland. Die dritt iſt in Wallia / vnd die iſt ꝛtan * Eo = R 


zwüfeßen Engell and vnd Schottland alwegen oneinigkeit 
man verſicht ſich auch keiner concordien / o den dañ diſe zwei leder durch 





si en mitentplößrem haupt und einem gebognen ie / vñ iſt es ein wyb /⸗ 
kliffen fies. Zn kriegen verwöften fienirdie cher oder ſtat ſunder enper⸗ 


von denen fie auchenfpzungen ſind / wie vor geſagt iſt / vñ wonen nit fer võ⸗ 
einander. Dan wañ der him̃el ſchoͤn iſt / mag man in Schottland 


Schottlender ſehen. Sie hand in beidẽ lendern et ſprach / glyche kleider vnd ſittẽ Sie ſind 
und Hibernier hehend mit jrer vernunfft vnd verſtand / rachſelig vnd grimig im krieg / moͤ⸗ 


ehzeb geſutet. gen wol hunger liden / ſind hübſch von lyb / aber achten keiner gezierd. Sie 





find von natur nydiſch vnd vfffetzig / vnd verachten alle andere F Ben, 
ic zie⸗ 


Don Engelland. xli 


Siesichend an groſſen adel von dem ſie kommen ſind / au in der groͤſten 
armůt růmen / wie fie von künigklichem ſtammen entfprungz find. 
Vnnd die wil Schottland an mandem ort arm iſt an holtz / gibt man 
den bertlern vor den kirchen ſtein zů almüfen, Die Engellender find vnder 
dem Leyſer Marco Antonino Vero / durch anbꝛin gũg jres künigs / der Quci 
us hieß / zům Chriſten glauben kommen / vnd ſchickt der Bapſt leurberus 
legaten vnd verkünder des worts Gottes hinin. Als aber vnder dem F ſer 
iocletiauo die Chriſten all enthalben B—— 
auchin Engell and vil vmb Chriſtus will en geſtorben. Vnnd do fiebers 
nach durch die Angelſachſen vß dem land wurden vertrungen / vnd ein an⸗ 
der volck ſich in die in reg 
biß ʒů den zeiten deß beyligen Bapſt Gregorij / der ſahe zů Rom etlich En⸗ 
gellender / die gefielẽ jm alfo wol jres lybo a. balb/das er fpzach/ Wann 
felüeChuftum erkanten / weren ſie wol für Engel anzůſehẽ. Ond alfo ver 
ſchůff er / das jnen das Euangelium ward verkundt. 


Von Waͤſſern / Stetten / Biſthummen / vnd 


Hohen ſchůlen die in Engell and vnd Schorrs 
land find. 


Fe vor geſagt iſt / es ſcheiden diſe zwey waͤſſer Tueda vnd Suluaius 

Schottland vnd Engelland. Darnach iſt ein groß waſſer in En⸗ 

gelland / heißt Sabrina oder Habern / vñ entſpringt in Wallia / vñ 
durch vil krüm̃e falt es by Beiſtow in das moͤre. Sunſt ſind noch zwei nam 
hafftige waͤſſer darin / eins heißt Humbria / vnd laufft ghen Eborac zů / vnd 
kumpt auch drin Trenta vnd Dunus. Das ander heißt Tameſis / daran 
die hauptſtatt Londes gelegen iſt / die vor zeiten Trinouantum geheiſſen 
hat / yetz zů vnſern zeiten iſt ein groß gewerb do mit kauffmanſchaͤtzen / vnd 
mögen auch die groſſen ſchiff durch das waſſer Tameſis darzů kommen. 
Tuſent ſchꝛitt daruon gegen Occident iſt das Cloſter Veſt / do der künig ſy⸗ 
nen pall aſt hat vnd begrebnuß / vnd ligt auch am waſſer Tameſis. Es hal 
ten ſich doch die künig gemeinlich zů Greuẽwych / dry tuſent ſchuitt fer: von 
Oondes gegen Oꝛient am gemelten waſſer gelegen. Die anð fürnemſte ſtatt 
iſt Eboracũ / die man vff ir ſprach Vorck oder yorck nempt. Diſe ſtatt hat 
ein groſſen begriff / aber iſt nit darnach rych vnd mit volck beſetzt. Die dritt 
groß ſtatt heißt Noruick / vnd iſt ein biſthum do. Es ſind zwo hoh ſchůlen in 
Engelland / eine zů O vxonium oder Ochſenfurt / die ander zů Cantabriga. 
Zwei Ertzbiſthumb / daß cin zů Eborac vñ dz ander zů Cantuaria oð Lan 
tzelburg. In Schottland iſt Edinburg die hauptſtatt / nit fer von den 
moͤre gelegen / vnd iſt doſelbs ein namhafftig port / Letham genempt / do die 
Schottlender vil gewerb triben / vnnd ligt ein viertel meil von Edinburg. 
Die ander namhafftige ſtatt heißt Berwick / vnd ligt am waſſer dz Schott⸗ 


land von Engell and ſcheidt. Es find auch dꝛy Ettzbiſthũb vn hoh ſchů⸗ 


len in Schottland / mit namen / Zů ſant Endres / zů Glaſqů vnd zů Aberdo 
* 2 nia oder 
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ia oder Aberdein / do auch ein | d die Baufflüc vil gewerb do 
—— —— en moͤre / die heiße Dünde/ond 
ea 1 — 
miſt. 


Hiſpanie befehribung. 


Iſpania / wie du hie vnden ſiheſt in ſyner tafeln / wirt geringe vmb mis 
dem moͤꝛ vmbgeben / vßgenom̃en an dem oꝛt do es ſtoßt an Franck⸗ 
| rich / do wirt es geſcheiden von Franckrich durch groß vñ hobeberge/. 
pyenen berz· die man von altem har P o hat genempt / vnd als etlich ſagen / werdẽ 
fie darumb Pprenei / das ————— die hirten vor zeitẽ hatten 
few: geworffen vff diſe berge / daruoñ all e wonungẽ und weld / die in den ber 
gen waren / angiengeñ vnd verbroñent. Vnd als das fewꝛ vil tag in den ber 
gen mit macht bꝛan / fiengen an herab zůtrieffen ſilberin bechlin. Aber do Vie 
inwonernit wüſten was ſylber was / kamen die Eaufflür von Phoenicia/ond 
überkamen groß güc von ſylber durch ſchlechte kauffmanſchatz fo fie darge 
aben. Das land iſt vor seiten in drꝛey prouintzen getheilt worden / eins 
Bar Beric a geheiſſen / das man jez Branat nempt / das ander Lufitanig 
fo jetzunt Postugall genempt wirt / vnnd das dritt Tarracon / das jetz im 
—* Cataloniam / Caſtiliam / Nauar; vnnd Galliciam. Vnnd 
wie Joſephus vnnd der alt Beroſus fagen! Tubal Ser Noe ſuns fin 08 
enckel iſt geweſen / iſt der erft Eünig in Berica oder Branar geweſen / vñ hat 
auch doſelbs ein ſtatt gemacht vnd ſie nach jm Tubal genempt. Diſer Tu 
bal hat ſich gefliſſen / wie auch alle alten / vich im land zůziehen / die dann 
dem menſchen not ſind zů der narung vnd kleidũg. Vnd do her meint man 
ſei das land Tarracon genempt woꝛden / glych als were es der erſten ſpꝛachen 
nach 8)RVYV genempt / das iſt / beſitzũg der rinder. Nach jm bat im land 
regiert Iberus / von dem ein flieſſende waſſer iſt Iberus genempt worden / 
vnd auch ein landſchafft Celtiberia. Der ſechſt kũnig bar Betus geheiſſen / 
von dem das land Betica ſein namen hat empfangen. Vnd der zehend kü⸗ 
nig iſt Hiſpanus oder wie die andern ſprechen Hiſpalus genempt worden / 
von dem das land darnach iſt Hiſpania geheiſſen wordẽ. rem der zwoͤlfft 
künig iſt geweſen Heſperus / von dem Hiſpania auch —— vor zeiten 
ward genant / vnd der fibenzehend Luſus / von dem Luſitania bar kom⸗ 
men iſt / das man jetzunt Portugal nempt. Darnach do Hiſpania vnder 
die Roͤmer kam / ward es in zwo prouintzen oder landſchafften getheilt / 
mit namen in Beticam vnd Tarraconenſem / vnnd das weret biß zů den 
seiten Attile / do kam aber ein ander regiment ins land / biß zůletſt das es 
in fünff künigrich ward getheilt / mit namen Gallicien / Nauart / Ca flkand 
oder 
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— Catalo — ewr e 





Von ettlichen ſtetten und lendern in 
Hiſpania. 


Artagenia ein edel / mechtig / hübſch vnd luſtig ſtatt in Granat / iſt an) 
iche gebawen vnnd die new Carthago genempt wordẽ von dem 
ogen Zaedubal / der ein fürſt wz über die ſtatt Cart hago in Afti New carila⸗ 
ealiber moͤre a u vnd fing an wi 8% 
ſtatt / 






ka RATE RE | fufene gu deneinea vñ alde tag / wie 

SO AR ESS Voss ar KIN Strabo daruon bt Pall antia / 

Er er a Numantia / Cefaraugufta / die mars 

; funft Saragoflam nempt / ſind nam⸗ 

— —— Caſtilia. Aber in Gꝛa⸗ 

—— nat find diß die fürnemſten ſtett / Iſpa 

== lig die man jetzunt Sibiliam nempt / 

= | pi Corduba. In Luſuiania oder Pos 

tugall ft vor zeiten die ſtatt Emerita 

groo geachtet geweſen / die man jetzunt Meridam nempt. 

Tarragona oder Tarraco in Catalonia am moͤre wre si den 

jetzigen zeiten nie minder geachtet dann die neüw Carthago / vnnd fl ein 
haupt ſtatt vnder vilen ſtetten darumb gelegen. je 

| 2 ü Iberia 


u 


sr m 


— 


ru Sr 
Iberia iſt das land fo ʒ wüſchen dem waſſer Iber vnnd den bergen Prrenen 


elegeniſt. 
ch oder Vlixbona iſt die hauptſtatt in Poꝛtu gal / vnd Granat in 
Granara/Pampalonin Nauar / vñ Barſelon in Arragonia. Aber Region 
oder Lron iſt die oͤberſt ſtatt in Caſtilia | | 
Algarben iſt ein heil von dem rych Poꝛtugal / vnd wirt ſunſt genempt zů 
ſant Vincentz haupt / vnd iſt am end deß ertriche. BEE 
Gadesein ſtatt in der inſel Badira by Granat / iſt vor zyten gebnwen wor 
den von den Tyriern / wie ſie dann auch Die Vticam in Africa gebuwẽ 
band. Dann fie find vor seiten mechtig vff dem moͤre geweſen / vnnd ligt je 
ſtatt Tirus nit wyt von Jeruſalem am moͤre / wie ich in Aſia En hu 
Saguntum ein ſchoͤneſtatt / do fie ſich vor zeiten früntlich hielt zů den Roͤ 
mern / ward ſie von Hannibal dem oͤberſten hau der ſtatt Carthago 
erſtritten. Es find in Hiſpania vil ſtett / wie in andern lendern / derẽ na 
men mit derzeit verendert find worden / Als / 


Hifpalis pie _ Gadira oades und Calitg 
Valeria Concha Oliofipon Lıfbona 
Cefar augufta Saragoffa Flauum Brigantiu Compoftella 
Pallantia Palentia Iber flu. Ebro 
Aue * —— berg Iubalda 

etis flu. Gusdalquenir Tagus flu. j aio 
Calpe berg — Algarben finis terræ = ftera 
Nlurgis Mord Numantia Sorid 
Illiberis Sranata Pompelon pamplona 
Segortia Segouid Dertofa Tortofa 
Brauum \_ Eurgus Cantabri \_Bizeaia 


5 ſieben Ertzbiſchofliche ſtett /nemlich Tarracon in Arrago 
nien / Saragoſfa / Tolet / Compoſtell / Brachar in Portugall/ Liobona vñ 
Granar Aie andern ſagen von neünen / vnd vnder denẽ find vil Biſchoffliche 
ſtett / als Barſalon / Grrona / Ilerd / Dertos / Valentz / Maioric / Oſtien Cala 
giera Seguntum / Burgis / Palentz / Salamanc / Corduba / Lyon / Cartha 
go Colmbria / Luca / Aſcorica / Almaria / Sibilia ete. 


Don influß des möres by Gꝛanat vnd 
Herculis ſülen. 


—— ſtoſſen Granat vñ Mauritania gar nah zůſammen / wie du in den 
zweien tafeln Hiſpanien hie vnden ſehen magſt. Dañ das moͤre iſt do 
alſo eng / dz es kum ſieben hundert ſchritt breit iſt / vñ ligen do zwen berg 
gegen einander / Abila in Mauritania / der ſo hoch iſt das er ſchier an himmel 
reicht / vnd Calpe in Hiſpania / vñ diſe berg neñen etlich Herculis ſülen / dañ 
ettliche von den alten meinen es ſeiend vor zeiten ein berg geweſen / der 
durch Herculis ſtercke ſy durchbrochen / vnd von einander getheilt / vnnd 
das moͤre Oceanus harin in das ertrich gelaſſen. Etliche andern ſprechen 
| das die 





an > 6 
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)Dan dz ort iſt zů den altẽ zeiten gewefen das end der 
welt / vnnd hat weder Hercules noch andere lüt ferrer 
in das moͤre doͤrffen ſchiffen / oder ſich darin wogẽ. Es 


gen mennern / das ſie aitaͤt oder ſülen band vffge 
richt an das end jrer reiß / wie dañ der groß Alexander 
in Aſia an manchem ost hat porten vñ altaren geſetzt / 
vnd als mit der zeit ſolche beüw verfielẽ / hand dañocht 
ET FT. deefelbige ſtett noch den namẽ behalten. Alſo iſt es er⸗ 
——— CE gangen —— ʒũ Ro dis / vñ mit den 





cülẽ Herculis / deren gedechtnuß biſt vff den hüti in Hiſpania weret / 

—* Be —— ——— es — * Be berg ſeiẽd 
en, e e / das unft Erythrea wirt genempt / vñ 
* klein inſel / aber hat ſolich feißt weid / das von der milch kein moicken * 
ghat / ja ſie muͤſſen vil waſſer vnder die milch ſchütten wann fie kaͤß machen / 
alſo gar feißt iſt ſie. Es ſterben auch die thier am dryſſigſten tag / wann man 
jnen nit etwas bluͤts vß her lat. Das graß ſo die ſchaff eſſen iſt wol dürr / aber 
es brin gt ein onglaubliche feißtigkeit in der milch vnd im fleiſch. 


Don fruchebarkeic Heß gantzen lands 
Hiſpanien. 

Jewol Hiſpanien nit wenig oͤrter hat do es wuͤſt vnd onerbauwẽ ligt / 

(dan ——— ort Beni iſt / oder mit wildnüſſen überzogen / oð 

ſunſt ongeſchlacht )iſt es doch vil fruchtbarer weder Airica/danies hat 
nit ſolch groß bis. Man findt überflüſſig darin was zů menſchlicher vffent⸗ 
haltung not iſt / an früch baͤum früchten / oͤl / vich / lynwat / yſen vnd 
ertz / honig / wachs / fiſchrich baͤch vñ andere ding. Do ſüdt man nit das ſaltz / 
ſunder man grebt co vß dem erdtrich. Es hat nit ſo vil wind als Francktich / 
ſo wirt der lufft auch nit mit ſchedlichẽ pfützẽ vñ naͤblen veronreint. Gold / ſil 
be: vnd yſen hat man an keinem oꝛt fo vil / bewert vnd gůt gefunden als in/ 
Hiſpania. Dann man grebt nit all ein das gold vß den ertzgrůben / ſunder 
dic baͤch wann fie von dem regen wachſen /beingen vnd floͤtzen harfür gul⸗ 
din ſand / vnd beſunder dz waſſer Tagus. Man bat vor zyten in Hiſpania 
ſtück golds gefunden ſo groß als ein halb pfund / vñ ſolich partickel band nis 
bedoͤrfft der purgierung. Darumb hand etlich geſagt / dz vnð jrem ertrich die 
— — iſt got der richtũb. Am vich hat Hiſpania auch 
Fein mangel / ſunder es iſt überfluß darin / nit allein der zamẽ / ſunder auch der 
wilden thiern / vnd beſunder hat es vor zeiten fo ſchnell pferd gehabt / dz man 


ſelbs geopfert wann ſie mit glück dahin kommen ſind. 


iſt voꝛ zeiten der geweſen by den hohen vñ nam 


xlvi Das ander buͤch 
meiner fie weren von dem wind er Der ſchedlichen thierẽ hat es nie 
vil / on allein der küngelin / die das durchgraben / vnnd dem gewechs 
— nd enge — — cr hie vnden hoͤ 
se 
mflieffen 

d — ickt durch ch 

Die land Daifie ——— — 


Sallicia ins lan 


dañ bly vnd minij wirt do gefundẽ. ——— 
it dem im ſelbigen land gůt ſcholl herfür g 
— — ——— 


vnnd wiewol ſie vor zeiten ein beſunder ſprach eher = 


oder ander ſprach gewefen / iſt fie ea mie dersyt durch 





die Römer/dofie beiten®arüiber worden 


Giſpania und Rranckrich warin ſie ſich — 
vnd nit verglychen / item von den ſitten vnd gebrüchen der ng 
Iſpania bringt vil wyn / kornvnd fleifch/ aber Franckrich üi 
in der mẽge / vñ Hiſpania übertrifft Frãckrich in der guͤte. Fr 
M vwürt mit vil regen begoſſen / vñ Hiſpania mie vil flieſſenden waͤſſetn. 
Dan die Spaniern macht wil grůbẽ / vñ ziehẽ flüß võ den groſſenwaͤſſern 
wohin ſie woͤllẽ. Darʒů wirt Hſpania nit ſo faſt als Gall ia —— 
mir wind vn kelte angefochten / deßhalben in Hiſpania diſe nachgeſchubne 
ding überflüſſiger ee 
cker / weid / rotferbig krut / ſpart krut / wirach krut oder roßmarin / limonen 
ctilẽ / pomerantzẽ / itronẽ / cappares vñ der glychẽ ding. Der Spanier uhr 
plewion ıft warm vnd trucken / vnd jrefarb — — 
compleyionüjt Ealt/fücht/ond ern Die Fransöfifhen wyberfindin 
vnnd zů der geburt fruchtbarer wed die Spanicrin. Sie Frantzoſen find 
groͤſſer von leib / aber die Spanier find vil berter. In Eriegen find die Spa⸗ 
nier vil klůger vnd rathſchlegiger weder die Frantzoſen / vnnd dargegen die 
Frantzoſen ſtercker dann die — Der Spanier —— —* alwegẽ groß 


achtet worden / jrer hnelle vnd be nd den 
* —— — ————— o traͤfli —— ſi —— —— 
küriſſer ghan jnen wyt für. en plappen ein ding glich har⸗ 


es die Spanier Eöhen hinð dem —— an; Die Frãtʒoſen ſind frölich 
* lichtſinnig / vñ geneigt zů wolleb&/aberdie Spanier ſind dar gegẽ ſchwer 
vnd ernſthafftig / vnd onluſtig zů den wirtſchafften. Die Frantzoſen 
mine) ben die geft gar früntliche/onnd bieten es jnen wol/aberdie Spanier 
ins. onwürsgegen den frembdlingen / das auch die bilger gezwungen wer dẽ 
jre narung zůſůchen von huß zů huß. Vrſach iſt / das die Spanier nit gewõt 
hand über lãd zůwandlẽ / vnd turet ſie das gelt vmb ſpyß vßzůgeben / ern 
bad nit gewont diẽſtbat ʒůſein. Die Haren hand ein rube fpsach/aber 
Frãtzoſen fpsach iftfri ‚Der Spanier fpzach iſt 3 Latiniſchẽ A 
dañ ð Galliern / vñ in ð Hiſpaniſchẽ ſprachẽ ſind die vs Caſtiliẽ die —* * 





Me. 


Don Hiſpania. xlvij 
flichſten. Hiſpania begtifft ein gröffer feldt dañ Franckrich / iſt aber nit alſo 
voll volcks. — gold / aber es ſind nit ſo vil gewerb da⸗ 
tinals in Ballia. In Franckrich iſt kein ort ongebauwen / aber in Hiſpania 
werde vil ode vnd ongebauwen oͤrter gefunde n Frãckrich iſt groͤſſer geiaͤgt 
vñ fogel weidwerck / dañ in Hiſpania. Die kaufflüt bringẽ vß Hiſpania in 
Gallã fide/wolle/viiande liche tuͤcher / ſaffar / zʒuckar / riß / oͤl / allun / edel ge 
as one vß India t vñ derglichen / vnd fuͤrẽ dargegẽ in Hiſpanã 

linwat / faden / buͤcher vnd and klein narrenwerck / als meſſer / ſpigel / na⸗ 
deln etc. In Hiſpania find —— Fürſten / Hertzogẽ / Marggrauẽ / 
Grauen vi Fryherꝛẽ / aber in Galli find vil edellüt / doch wenig Fürſten / vñ 
deßhalben iſt der künig herr über alle ding. In ee werden gefunden 
swentsig Hertzogen / deren ein jetlicher allejar v ẽ hat fünffsig oder 
feßigeufene ducaten / vñ item zwentzig Marggrauen / die auch jaͤrlichẽ al⸗ 
ſovnnemẽ darzů ſechtzig Grauẽ / derẽ ein jeder alle jar innimpt zehẽ oder 
ſedg he / vnd ettliche zwentzig tuſent / etliche fünfftzig tuſent ducatẽ. Darzů 
find in Aıfpania Vitzgrauen / Freiherren / Voͤgt / Vicere / Regenten / Mar⸗ 
zAck / vñ Alkalden / itẽ Ruter / Hohmeiſter / Alkantaren / Calatrauẽ / Mõ 
tefen/Rittee Chriſti vnd ande derglichen amptlüt / vñ iſt dert keiner / der nit 
jaͤrlichen innem fünfftzig tuſent ducatẽ. Des glichẽ wʒ geiſtlichẽ pꝛelaturen 
dä d die Biſchoff vñ äbtin Hiſpania mere vffsüheben weð in Gal 
kia)iamanfzibt vonder Toletaniſchen kirchen / das ſie jaͤrlichen an zinſen 
vnd sehenden vffhebt zwei mal hundert tuſent ducaten / daruon nimpt 
Ertzbiſchoff achtzig tuſent. An der parlamenten die in Franckrich ſind / 
babzdie Spaniern in gantze Hiſpania vier kamergerichten / eino in Caſti⸗ 
lia/9as ander zů Granat / das dritt in Gallicia / vnd das vierdt in Nauartẽ. 
Ok Juriſtẽ / Aduocaten / vñ Pꝛocuratoren werdẽ mer in Franckrich dañ in 


den Iiewid die Marranẽ / Sarracenen / vñ ketzer gãtz ruch procedieren / vnd 
aroffes gewalts ſich annemen. Sie hand ſunſt auch ein eltzã recht in Hiſpa 

nia/d5 fie heiffen Hermandad / do vil burger ja ſtett zů amen ſchweren / vnd 

ſich aiſo verbindẽ vñ zůſam̃en halten / alß bald man im land ſtürmt / find vil 
eufentgewaßfnerer man vff / vnnd ſtellen nach den übelthaͤtern über die man 
ftürmt/d5 auch keiner der do ſchuldig iftentrüinenmag. On fo der übelthaͤter 

ergriffen wirt/binde man jn lebendig an ein ſtock / vnd ſchüßt jn mit pfylen zů 

10dt. ie Spanier hand finriche koͤpff / abet werdẽ in jrẽ ſtudieren nümmer Die Spanier 
recht gelert. Dañ ſo fie halber gelentband/achrenfiefichflir gar gelert / vñ halb gelert. 
Bnderzeigenmitjvem geſchwetz vn bracht mere kunſt dann hinder jn iſt. Es 
wietfelten einerby nen gefunden / der die Latiniſch ſprach recht kan / ſunð fie 
vermifebi fiemitjeer vñ der Marranẽ ſprachen. Vnd da⸗ iſt vrſach / das alſo 

wenig bücßer in ania befchziben werden. Es band Die Spanifcßen wy 

ber auch Ien bruch / das ſie mir einem guldene oder filberin grärlın das vn» 
dertheilder oren /v 

gen auch vmb iren bauch ein hoͤltzin reyff / vnnd werffen kleider darüber / do⸗ 
mit fie beaebtlicher inher tretten · Vnnd ſo die gnadfrawen vß den hüſern 


ghan / muͤſſen die knecht jnen fürghan / vnnd die maͤgt nach tretten. Das 
wirt ſun⸗ 


Eichelenbrot, 


- 
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— — gelobt in den Hiſpaniſchẽ wybern / daß ſie wie die altẽ Roͤ 
trinckẽ / aber dz wirt dargegẽ an jnen — fiejrenarür 
if re dem angſicht mit angeſtrichnẽ aM verſtellẽ. Der Spanier. 
such iſt auch / dz ſie nach heidniſcher art ſchwerẽ by jreo ——— 
= fo ficeine grüffen. oð beiffen wilkum ſin / küſſen ſie jm ſyne — 
har haben ſie durch vil mañliche thatẽ vñ überſigungẽ ein namen überkom̃ 
men / dañ ſie moͤgen wol arbeit / durſt vnd hunger im krieg lidẽ / darzů * 
> — — fürſichtig / vff alle weg ſchnel vñ gering / ſie moͤgend * 
tlich entrinnen / vnnd widerumb mit groſſer a es 
* ſchiffung deß moͤres übertreffen fie alle menſchẽ / dañ fie —— | 
en zeiten onbekante lender erfarẽ. Sie ſind die erſten gewefendiebiß sum 
Africe kommen ſind / vnd darnach wyter in Orient biß ghen —— 
beſunder die Portugall eſer. Aber die vß Caſtilia find geübtsüfaren gegẽ Oc 
adent zů den nüwen inſeln / von denen ſi e wyter kommen in Deine) vnd das 
vnder vns / wie hie fornen angezeigt iſt im erſten bůch. Von den ſittẽ aber vñ 
gewonheiten der alten voͤlckern in Hiſpamia / ſchuben Strabo vnd — ** 
nius vñ andere er —* —* —* enge in den berge Luſitanie 
ewonet hand / haben faſt eichelẽ bzor geſſen / v en wyn getrunckẽ. 
est sum todt was verurteyle/den verſteinigten fie. Jre kranken band 
vff die gaſſen gelegt / damit jnen gebulfen oder geraten wurd von den fürgẽ⸗ 
gern die auchin ſolcher kranckheit gelegen waren / vñ aber daruon entruñen. 
Es —— Pofidonins/das ſie vor zeiten fo hert find gewefen/ daß anch die, 
kindbetterin fich nit legten nach jrem geberen / vñ ſetzt ein ſolich 
ein zeit do ein man von — — einen 
wen / einẽ acker vmb zegraben / ward cine: frawẽ vnder jnen wee zům kind / vñ 
do ſie das Gars ar scher cha hinuß vß Ver arbeyt/ond gebar das 
kindt / vñ von ſtund an Eeretfiewider vmb zů der arbeit / daß ſie jres 
wird beraubt. Aber als der herz des ackers ſahe / das ſie ſchwerlich jre a 
volnbracht / vñ wüſt doch nit was jrẽ angelegen was / ſraget er was jr 
vñ nach dem er die ſach erfůr / gab er jr jren lon vñ ließ ſie hinghan. So nam 
ſie jr kind vñd wüfchesmit broñen waſſer / vnd wicklet esintüchlin/virrüg 
eo friſch vnd geſund heim. Es iſt auch der alten Spanier beuch geweſen/ 
daß ſie vff dem erdrich hand geſchlaffen. "In Cantabria band Pie můter in 
kriegs noͤten jreeignekinder erwürgt / domit —— en ade 
end. Man lißt auch dz ein Eind ſyne eignẽ eltern vñ ſyne bꝛuͤder 3 
nüß hab vmb bracht vß geheiß ſynes vatters / der jm —— * 
lichs zůthůn dar both. Es ſind die alten Hiſpanier alwegen ſtrytbar lüt 
weſen / vnd hand lieber krieg dañ muͤſſiggang gehebt. Vnd wañ der — 


dig ffend nit vorhanden iſt geweſen / haben ſie doheim — ci, 





weckt. Sie hand reiſig gül vnd waffen jrem eygnen a 
Die weiber verfabend die hüſer und das ——— — 

die menner kümmerten ſich mit waf⸗ * 
fen vnd rauberei. 


— > 





u 


Von Hiſpania. — 
Was krieg vor ʒyten des glaubens halb in 


— — RR 


letſt Eommeni ia do erobert ein kün 
—— Bald — a ee 5 
bebert fllicge nen 


mach 

vnd brachtẽ jren auch vil ——— waͤret biß vff den groſſen keyſer Car 
len / der dempt ſie noch mere. Dann im jar Chriſti 7>3.bettexein ſolichen groß 
fen ſtryt mit jnen / das jm in Vaſconia von den ongleubigen erſchlagen wor 


EIN. 


ſchen vnnd —— 
an 









vnd ſetzt alſo hi 


xyten künigs Ramirus 
\ des andern / der erſchlůg 
anno Chꝛiſti noo. achtzig 
tuſent ongleubiger. Zů 


7* — Len febige zyten was die 
EI SH Mart Region hauptſtatt 

7 es künigs der ongleubi 

: gen. Aber es ward jm mit 


der zit das land eng gnůg. Dañ anno Chꝛiſtiuus. do der Saraceniſch künig 
Hilminolinus mit einem groſſen hoͤre verwůſſet Hiſpaniam biß ghen Auis 
nion / hand zůſamen ————— künige / mit namen der von 
Caſt võ Ara gonia / Ver von Portugal vnd der von Nauart / vnd han 


den ſieg widder jn behalten / daß er vmb alles landt kam / vßgeno mmen Bra 


nat. Man findt auch daß anno Chriſtiuua⸗. der Beilig Bernbardus by dem 
keyſer Conrade vnd an inigen si wegen bracht ein moͤre fart ghen Je⸗ 
ruſalem. Vnd als zů Coͤln am Rhin ein gros hoͤre ſich verſamlet hert/ vñ mit 
ſchiffen fürn gen Hiſpaniam / hand ſie füchin woͤllen se ag 


. | 
l Das ander buͤch 
batt ſie der 
racener in hatten vnnd ern cn Che Sau win. Da ———— 
| 2 aaa nöfieuplns mud.£ ward. ; 
v H 
Char Bear no Ban fe behalten Biß vffden hütigentas. 


| erſta 
Anno Chꝛiſti der C künig Alphonſus der wei hundert 
—— — en — 


zgonie / Nauarre / Sicilie vñ des ietzigen key 
Kg viren) 
Bra im ——— cnant / zů waffer vnnd zů land —* 


Die iuden vſz n varıbarma ——— 


Judiſcher rechnung gewe 
ſen im sus. — — —— de 
— Chʒiſti. Es ſind re Fo camel —— 


Abꝛaham Per beſchꝛiben hat dao bůch Zero: — 
Namen der kunig fo in Bifpania von den 


zyten haͤr biß vff vnſer syenach einander kummen find. 
—“ itel geſagt iſt / nach dem die Gothen in ae 
dt ind vñ das ande an ir gezogen / vnd Chꝛiſten worden / iſt 
ig des gantzen Hiſpanie geweſen Siſeb — nach jm 
ſind * kommen biß —S— 
lich seine garab ** vnd das in ſolcher geſtalt. Es was über moͤt 
in dem land Tingitana ein landuogt mit namẽ Julianus / der hett ein toch⸗ 
ser die ward geſchwecht von künig Roderico. On als ſich jr vatter an dẽ ků⸗ 
nig nit anderſt mocht rechen / bracht er vß Africa in Hiſpaniã ein groſſen zůg 
der Sarracenen oder ongleubigen / die ſchifften anno Chriſti 714, mit jrem 
hauptman Muca vß b jres künigs Miramolini / üuber das eng moͤre vñ 
fielen in Hiſpaniã / vnd brachtẽ co garnah gar vnder ſich in zwei jaren / vßge 
nom̃en das land Aſturia by Pampelon / das mochtẽ ſie nit erobern / dañ es võ 
natur wol bewart iſt. Man ſchribt das in diſſen zweien jaren By ſiebẽ mal hun 
dert tuſent menſchẽ vmbkom̃en ſind. Vñ nach dem die Sarracenen ein ſolich 
grosland überkom̃en hatten / hand fie vil küniglich ſitz vffgericht. Ein zů Cot 
duba / ein zů Hiſpali vnd ein in der newen Carthago ſie hand auch diſſen ge⸗ 
walt behaltẽ biß zum künig Ferdinandũ den drittẽ / der hat anno Chriſti us, 
wider 





Don Hiſpama. li 
wider erobert Toletũ / Cordubam vñ andere mere namhafftige fett / vñ bat 
die Sarracenern mit gewalt daruß geſchlagen / daß ſie kein vffenthalt mere 
hand gehabt / dañ zů Granat vnd Malaca/welche ſtett vorhin band gehoͤrt 
zum kunigrich Tolet. Es hand auch die onglaubigen diſſe ſtett mit gewalt 
ingehabt biß zů vnſern zyten / das iſt / biß zum jar Cheiſti 1480. wie vor gemelt 
iſt. Als aber die Sarracenen in Hiſpaniam mit gewait fielen vñ iederman zů 
todt ſchlůgẽ / blib noch ein klein voͤlcklin übrig / das enthielt ſich in Aſturia vñ 
hettẽ ein kũnig der hieß Pelagius / der ward(wie auch alle ſyne nach kõmende) 
genẽt künig võ Caſtell vñ nit der Gothen künig / vnd das von der newen wo Küniorich Ca 
nũgen fo er in Aſturia gemacht hatt. Nach jm band in Aſturia regniert Pela Rel oder Ca 
gius / Fafilla / Alfonſus / Friola / Aurelius⸗ Silo / Muregactus / Veremun⸗ ſtllen. 
dus sum erſtẽ erbůwen bar den tẽpel zů ſant Jacob / Ordonius / 
Froila / Alfonſus / Ramirus / Sãctiuo / der was vmb das ſar Chriſti oro. Aa 
mirus / vnder welchẽ der Sarracenen künig vil tyranny triben hatin Hiſpa 
nia. Nach jm ſind kõmen Veremũdus / Alfonſus / Veremũdus / Ferdinã dus 
welcher auno Chaifti 1017 üüberFam zů ſynem rych das künigrich v5 Legion / 
das künigrich Nauatre vnnd ein theil Luſitanie oder Portugall. Vff m find 
kom̃en Rodericus / der har anno Chꝛiſti ioʒo erobert die ſtatt Valentiã / Ferdi 
nãdus / Sanctius / Alfonſus / welcher vertribẽ hat den Sarraceniſchẽ künig 
von Tolet. Nach jm iſt ko m̃en in dastych Alfonſus / der Bat das gros kůnig 

i eilt under fyne fün/Caftellamgaber Sanctio/Legion Ferdinando. 
Sanctius gebarmit des künigs von Nauarre tochter Alfonſum. Alſonſus 
nam zů der ce des künigs võ Engellãd tochter / vñ überkam vörr vil kinder / 
vnder welchẽ nach jm regniert Gẽricus / Er het auch ein tochter die nam kü⸗ 
nigs Ferdinãdi võ Legion ſůn / der auch Alfonſus —— Alfoſus künigs 
HGentichen vatter / furt ein groſſen Erieg widder die Sarracenen vñ erſchlůg 
zweimal hũdert tuſent ongleubigẽ / vñ ſtarb anno Chꝛiſti 1160, Nach diſſen al 
len iſt Ferdinãdus Fer drit künig woꝛdẽ vn hat vil künigrich erobert / vñ gros 
glück in Hiſpania gehabt. Er hat gar nahe gantz Hiſpaniã vnð ſich bracht 
vñ die ongleubigẽ gezwungẽ in Beticã al. alsin ein winckel / welches land 
ietzũt Granat heißt. Nach jm hat regniert ſyn ſůn Alfonſus der zehend / zů wel 
ches zyten künig Jacob võ Tarracon hat erobert die zwo infeln Pie Baleares 
werdẽ genempt / nemlich anno Chꝛiſti use. Siſſer Alfonſus iſt ein gelert man 
geweſen / vnd ein verruͤmpt aſtronomus / wie er wol bekant iſt by den gelerten 
aſtronomen. Nach jm hat regniert ſyn ſun Sanctius / der iſt auch faſt glück⸗ 
hafftig in Eriegen geweſen widder die Sarracenen. Nach jm hat regniert ſyn 
ſůn Ferdinandus der vierd anno Chꝛiſti uos. Nach jm Alfonſus der eylfft ſyn 
ſůn / vff diſſen iſt kom̃en ſyn ſůn Petrus ein groſſer tyrañ / den erſchlůg ſyn beit 
der ich vñ ward künig anno 1350. Vff künig Henrichẽ find nach einan⸗ 
der kom̃en Johãnes / Henricus der dritt / Johannes der ander / Henricus der 
vierd. Gemelter Johänes Per ander / ward beredt von dem prediger Münch 
Vincẽtio / das er vß dẽ land alle Judẽ trib on die ſo den Chriſten glaubẽ anna 
mẽ. Er nam jnen auch allesyeliche hab / darũb vil Juden den tauff annamen 
mit falſchẽ hertzen / do mit ſie nit vmb das jre kaͤmen / aber heimlich hieltẽ ſie jr 
TFüdıfch gefass/vn iſt alſo mit der zyt daruß erwachſen ein boͤs volck / dz man 
35 vnfer zyten Marranen nẽpt. Nach künig Johanſen hat —2 * 

y der 


> nädus welßer durch ſyn hußfraw Blanch am geerbt hat das kü 


CR 
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der vierd / der hat ſich gewaltiglichẽ gelegt wider die Satracenen · Sarnach 
an oe verter Ferdinandus Ice — — 
vagonia ſůn / vnd diſſer hat das rych noch mere erwytert. DAR anno bu ? 
1451. hacer die Sarracent gar vß Hiſpania vnd vß Granat tribẽ / das ſie F 
>00,0der 900, Jar hatten in gehabt . Er vertrib auch die Marranen oderfale 
ſchen Chuiſte Vnd als er ein einigen ſůn hett / vñ der aber vor jm abging nam 
er fo vil als añ kindo ſtat an Philippü den Ertzhertzogẽ võ Defki / gab im 
fin tochter/ und vs em fund ecbore Catien vnd Ferdinandue ſo ictz vorhan 
den ſind. Dis gantz capitel han ich genommen vß Raphaele Voloterrano / 
darumb ob es ctwan nit gantz zůtreff in der zal mit dem vordrigen capite IJ 
gedenck wie es geſtalt hat mit den hiſtorien vnd jren ſchubern. 


F s - . | 8 * 8 * 
Von den künigrichen Nauarꝛ vnd Arꝛagonia. 
— 





D As künigrich Nauarr hat ein anfang gnom̃en anno 


es kam von den bergen Pyrenen ein Graue mit einẽ gro enbözein - F 
ebne Nauarre vnd erledige die ſelbige gegen heit von den Sarracenen / 
| vnnd warder Per erſt künig vmb ſyne 





= 
/ Dry EI 
Mi o — BEL * 
eier 


ed, 


narr / Caſtell vnnd Arzagomıa / anns 
Chꝛiſti iois. ʒů Arragonia ward künig 





jm find künig wo:den Mactinus / Ferdinandus / Alfonſus / Johannes / F 
uarı. vñ als er on erbẽ abging / hand vil geſtrebt nach diſſem — 


vnd überwandinandftrpefünfffünig/des halben er auch vnd ſyne nachko 
mende fürẽ in jren wapẽ funff ſchiltlin. Es hand nach im regniert er 8°. 
ue 
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/ Dionyfin Petrus 00) Henricuo 
Be a ee ; ——— 
ſus Ver fünfft / des ent Helionora / nam keyſer Friderich 
l ler dritt zů der ce. Vff Alfonſum iſt kom̃en künig Emanuel / vnder dẽ zů vn⸗ 
fern zyten noch mere neüwer inſeln find erfunden worden, 


Von den zweien infeln Maioꝛica und Mino 


Dt zyten find diſſe zwo inſeln Gimneſie vnd Baleates genempt worꝛdẽ / 
ein die groß Balearis / vnd die ander die kleine. Vnd find ſere fruchtbat 
— Dan zucht vil vichs darin / vñ beſunder findt man do 
groſſe vñ vi maul eſel. Es ſind mere dañ driſſig tuſent menſchẽ / die datin wo 








a ee marrit 
ein. Sichand 


— ————— die gaben jnen nit zů 





4 ꝛach nempt Mallorcã / Menorcã vnd Eiuiſſam. Vnder welchen Eiuiſſa 
J ie kleineſt iſt / vnd hat nit mere dañ ein dorff das ligt vff einem berg / vñ wirt 


aãlichen ein gros gůt von ſaltz vffgehebt / in diſſer inſelũ. Dañ man laßt zů be 


iij noꝛcam 


liiij Das ander buͤch 


ae —— — chen 
nüg. In Mallorca ana —— 
gůte po a vñ heißt auch Mallorca / vnd iſt diſ Br 
vor —— — do ein hohe ſch —— 
ge ee af —— do zů eeren 
wirt mit ein en ſtipendio ein gelert man der ſyne lere profutt. 
— — —— — — 
er ſprach Pol⸗ 





—* 


ee PER — — 


ii 
ER 


in ſchiffen / vnd die lüt gefen 
ſie ſchetzen / plagẽ vnd — 
oder vmb gelt verkauffen. Sean 
fyertag in der kirchen cin gemein vffge⸗ 

hebt wirt / die armẽ gefangen do men 
Pi ein fe ge ſtrackß gegen dẽ ort do das 

das moͤre falt / vnd man mag 

fe —8 funffſtunden dar vß — 
faren / vñ gen Alger in Mauritaniam in zweien 
oder dryen tagẽ. Die andere infel Menorca genẽt / hat kein namhafftige ſtatt / 
aber vil dorffer / vñ nr am moͤꝛe mu hoßen bergen vmbfangẽ ‚Pie mit groſſen 
vnd dicken welden bedeckt werden · Wie zů vnſern zyten FeyferCarlenanne 
Chꝛiſti 1541.05 diſſen inſeln geſchiffet iſt in Africã wider die küniglich ſtat Ar⸗ 

am / ſo man in gemeiner ſprach MR Rn ich Bie vnden —— 
Bei ichnüw AfricamBefchriben werd. 





Gallie der —— 
beſchuibumg. 


Alla die deitt Europe landſchafft / ſo man ietzunt nempt ER 
= bat den namen mpfangen ” a Srertzogen Galate / der ein ſuͤn was 
deo Egrptiſchen Kerculis. Sı Ale deenlesifk bonn EU PAEEUEN 
ranckrich 


. 
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WMon Gallia. a 
Franckrich vor —— 


hernach der 
————— ————— —— 
——— — ar aan gan hr pre 
Bert volbracht / wurden ſyne vndertJanen nad 
—— — Aber die Roͤmer zůcktẽ nach 
mals Öse game rs abe la Ab Fön 


Latin Baißr. — Bo ie Bifpucden daß Vernam Bali ferboms 


men von Gala / das heißt milch in der Griechiſchen ſprachen / vnd das darũb 


daß die Gallier oder er wyſſer oder ſchynbarer find weder Vie 


nier. Vnnd nach dem Ballia — gemeret hett / ward es getheilt in zwei 


eins ward Ciſa das über dem gebirgligt) als die Lom⸗ 
bard a deren ———— Item eins 
ward genant Gallia an a he Aa) choꝛen Gallia / das 
ander Öallia comata / 


— —————— vnd die andern lieſſen eswachfen. Das on ta, - 


— das ietzunt —— bau —— lan 
zyten alle verendert / dañ Gallia —— —— — 
— —— vnd Narbonenſem ietzunt aber ſind es Selphinat / So 
—5— Pꝛouinttz / Langendocken vnd — Aquitania hat ſyn namen 
— ag er chBiß sum waffer Ligeris. Aber Bel 
— —— Beligio der dar in hat regniert / alſo genant / iſt gangen 
—— Rhin / wle es die alten beſchribẽ hand / vñ er vnder jm gehabt Pie 
landfeßafften fo man ietzt nempt Elſaß / Lothringen / Weſtrich / Braband / 
Flandern / Gellern / Normandy / Bꝛitannia vnnd — vmb Darys. 
Man hat vor zyten die lender von einander geſcheiden —* be vñ wäfler/ 
8* alſo gin Gala biß an Abin / aber zů onfern syten machen die ——— 
vñ herſchafften vnderſcheidt zwiſchen den lendern / vñ darumb wirt das El⸗ 
ſaß / Weſtrich / Braband / Holand / Gellern vnd andere Tütſch lendern / nit 
— —— dem Tůͤtſch land zů geſchtiben. 


Wo — — herkom 


— nen / daß Frãcia oder Franckrich diſſen 
BERNER WRVAERERRMIR DAEONELE SICH web 99 
ij von 


nenfis, 


Gallia Bela 
gica. 


lvi Das ander buͤch 


Von vn prũnglichen Francken 
End /wiewol — ——— ee 
a ft ich genempt von Franco ——— 
Ber nambafftigen flart Troiakam ın Balliam vnd tegmen Parın/vi. 
ee Je rd a Re Siereden in dem ware / das Frãck⸗ 


Dañ Francus hat nit in fr regniert / ſunder iſt ein 
— ———— Dem nach ſoltu hie 





nig Marcomito cin abtgot erſchyn mit deyẽ koͤpffen / ein kopff wz eine adlers 
A —z ein loͤwen kopff. Der adler. 

ſprach / O Marcomire dyn geſchlecht 
wire mich vndertrucken / vnd wirt den 
loͤwen vnderttetten vñ die krott toͤdtẽ. 

Er meint das ſyne nachkom̃ende wür 

den Ref henitbe Dir — 
die Roͤmer vnnd über Pie Tütſchen. 
San die krott betütet die Frãtzoſen / 

der löw die Tütſchen / vnnd der adler 

die Roͤmer. Demnach / im jar vier 
hundert dry vnnd driſſig wor Chaufte 

| geburefind diffe Scythen Marcomi⸗ 
7 F | — ——— —* ommen in tütſch 
—9 we I N / end band fich nider gelan vnnd 
Ja I geſetzt an das ort Po ietzũt Gellen vñ 





HBoland iſt. Do haben ſie die Sachſen Neomagos genẽpt / das iſt ein tütſch 


wort vnnd heißt nümog / nüfründ oder nüwe nachburn. Sie find auch von 
einer künigin die Cambra hieß Sicambri genempt woꝛden / vnd Affer name 
iſt jnen lange zyt bliben / vnd iſt das ſelbig land auch võ jnen lang vor Chriſt 


Die Francken geburt Sicambria genempt worden. Ir erſter künig den ſie do ſelbſt Band 
kommen son gehabt iſt geweſen Anthenor / des ietz gemelten Marcomiri fün. Der ander 


Franco. 


ec 
hatt geheißen Priamus / der ſech zeheſt Francus / der ſyner groffen — 





Don Gallia. loij 
vnd manlicher that halben die er in den kriegen erzeigt hett / gar lieb gehabt 
ward von ſynem volck / vñ deshalben auch in ſich Francken võ jm nem 
Eu: ler Frãcus hat über die Sicäber regiert 4rjar vor Chuiſt gebutt. 


GBertʒog 
wyter / daß die ietz gemelten Sicãbriſchen oder Frenckiſchen künig / die wylſie 
im nider land geſeſſen find/gar vil krieg hand wider die . ei 
Ballia woneten/ond wider die Roͤmet / die das land Galliã vnder jr gehor⸗ 

ſam hetten / vñ behieltẽ in jrem ſtryt zum offtermal den ſieg / lagẽ auch etwan 
vnder . Es hand ſich auch vil Tůtſchẽ zů jnen geſchlagẽ / alſo das ſie mit der 
Tutſchẽ hilff in kurtʒen jaren erobectẽ beide ſyten des Rhins / daran ſie doch 
kein benuͤgen hetten / ſunder griffen wyter vmb ſich / vnd überkamen Pie ſtatt 

Trier vnnd andere mere ſtett biß zů dem waſſer Sequana / das durch Paris 
laufft / vñ ſchlůgẽ die Roͤmer daruß. Zů den ſelbigen zytẽ / das was vmb das 

jar Chriſti 420. erwelten ſie zů einẽ künig Pharamundũ / der —8 eylffjar / 

vñ erobert ein gros theil vs Celtꝛca vnd Belgica / vnd vertrib dar vß vıl Roͤ 

mer die dar in herſchetẽ. Er was Par v.künig der Francken oder Sicambern/ 

vñ wie and de Frantzoſen ſelbſt bekennen / iſt er jr erſter künig geweſen / nach Dererf ran 
r dem die Römer das regimẽt in Ballia ver yofenküng. 
lorẽ / daß fie garnabe 1oo,jar vor Chꝛiſt ges 

burt darin Betten überko ̃en. Diſſer Pha 
ramũdus befalch % Hertzogthũm in Frã 
cken an dem Meyn gelegen ſynem brůder 
Marcomiro zů regieren. Nach im regniert 
ſyn ſůn Clodius / der fyret auch nit / ſunder 

über kam noch vil mere lands in Gallia. 

Dañ durch die langwirige krieg vñ vil jn⸗ 

fell der frembdẽ voͤlcker / woꝛdẽ die krefften 

der inwoner Gallie gar ſere gſchwecht / daß 
| fie durch ſich ſelbſt nit mochten widerſtand 

| thin) darzů was der Römer bilff klein / vñ 

des halben namen die fyend flete überband. Sie zůgen zum dickern mal über 
Rhin / vñ woltẽ jnen wonungen ſůchẽ vñ machen in Gallia / vñ wie wol fic offt 

hinder ſich tribẽ worden / ſtundẽ ſie doch nie ab vñ ließẽ nit nach / ſunder wordẽ 

ie lenger ie manlicher / vñ eroberten sum erſten die nãhafftige ſtatt Cameracũ 

oder Camerich / darnach Tornach nit ferr dar võ in Flandern gelegẽ. Diſſer 

künig bracht auch Trier vn das gantz land drumb gelegẽ vnder ſich / vnd ers 

ſchlůg den Hertzogẽ võ der Moſell Sabinũ genant / vñ vff ein vorſorg daß Heryogan 
dz volck nit võ jm abfiel / verſchickt er jr iꝛ. tuſent Ver beſtẽ des ſelbigẽ lãds mit der Mofell. 
wyb vi kind in Francken land / vñ nam heruß anjreftaren.tufent Francken / 

vnd die hand ſich nach vñ nach mit ein ander verheyret vnd kinder gemacht 

vñ glyche [irren angenõmen. Vnd als nach Affen künig fein ſůn m... 





— Sas ander PR 


vß ia /das ietz vnnd oe — 
Meyn kom̃en ſind / wirſtu wañ Türfchland 8 
vo. Def a mit rn Serra se n 
—— Eee 
en: hütigentag. —— 


Bee Sr 4 Straßburg gbũwẽ võ ho — 
ward es von ſteinen gebůwen vnd zů einer ——— 


Von den cheilungen die in Franckrich —— 
ſind / nach dem es ward Franckrich gen — 
RR Francken alfo ſtrebten nach dem land me ich ı im 
vordeigen capitel geſagt han / iſt i Burgund ein beſunder künigrich er 
ſtanden / vñ das mit ſolicher weio/ wie Aldertus Krantz dar võ ſchubt. 
Es hand ſich die Wandalen zůſam̃en geſchlagẽ vnnd an a BR a | 
vnnd Io bürg gebůwen / von welchen bürgen auch fie Burgũder pie genent 
worden. Aber do fie Fein genügen Betten an diſſen wonungen / ſind ſie mit dry 
hundert tůſent ſtrytbarẽ mañen über Rhin gefarẽ / mit ſampt vilen Schwa⸗ 
ben vnnd Alanen / die ſich zů jnen ſchlůgen / vff das ſie in Gallia als in einem 
trefflich feucßebaren vn wol erbůwen land jnen nüwe wonungen maͤchten / vñ 
hand ſich nider gelaſſen Bey den voͤlckern die dozůmal hieſſen Edui / Ling: 
Burgund. nes / vnd Veſuntij / vnd hand do vffgericht das künigrich Burgund / das he 
nach über vil jar ward zů eine Hertzogthům genidert / vñ darnach 
Graueſchafft vi Hertzogthům / wie es noch iſt. Daß ee 
den Wandalen kommen ſeyend / bezügt Plinius / do eralfo ſpricht Eo ſind 
fünfferley Tütſchen / etlich heißen Wandali / zů denen die Burgũder gehoͤrẽ. 
Dem künig von Burgund iſt voꝛ zyten gehorſam vñ v geweſen 
das gantz landt 2 das —— Graueſchafft võ Valentia 
vnnd was hie ihenet dem Roddan iſt. Anno Chꝛiſti sı4.do die künig in 
Franckrich vil kinder überkamen —* Francktich in vil künigrich getheilt / 
vnd das wert biß man zalt sis. jar / do a ee 
Auftrelis. hieß Auſtraſia / das ander Neuſtria / das drit Süeſſion rich / dz man vff Fran 
tzoͤſich Soeſon nempt. Es ſaß auch ein beſunder Fünig zů Aurelian oder Dis 
lientz. Doch bliben die zwen namen Auſtraſia vud Neuſtria am aller leng⸗ 
ſten. Auſtraſia ſtrecket ſich biß an Rhin / vnd here der ſelbig künig ſyn > 
Metz / vnd etwan zů Ach / oder wie die ander ſagen / zů Coͤln. Dan . 





Vdbelgehoꝛſam / alo ſe fürhin auch den künigen waren gewefen, 


zů der zyt begriff vnder jm Pa DEE NEN Abit _ 


vnd der Masgelegenift von Coͤln bi | 
igrich Auftrafia genant/v5 Auftrafo einein regierer/ 


hbꝛachtẽ. Die Barren ſprechẽ Auftrafia fy alfo genempt worden/ das es ge 
gen Auftriam/ das iſt / gegen Dfterland oder vffgang ver an 
man ſie achtẽ oder anfeben will gegen denen die in dem innern Franickri⸗ 

gen occident gelegẽ find. Aber aß Under m allelandfeßaffit/fie 
Re eye EL 
glich er ſitz iſt zů Parıß gewefen. irzen die / die do meinen Neuſ 

Weſteich ————— 


—— — en / vor vnd ee die Francken Belgã vnder 


Neuſtria. 


— gesehn ie wol ſie ein theiliſt gewefen . In Viffersyedo Wuflra 


ſia noch im wefen was / regirt Dagobertus Jerntindt Fünig in Frãckrich der 
nun zum erſten ererbt das bunigrich Auſtraſiã / vnd darnach auch überkam 
Burgund vñ garnah das gantʒ Frãckrich. Die wyl er aber Auſtriã oder Au⸗ 


firafiam regirt / hat er ſich vilim Elſaß gehalten / vnd bůwet das ſchloß Iſen Dagobertus 
burg zů Růͤfach. Er richt auch vff vil Benedictiner Cloͤſtet / vnd begabt ſie hat Kafach 
herzliche / vnnd in ſunderheit das Cloſter zů Wiſſenburg / acht meil under gehüwen. 


Straßburg gelegẽ / anno Chriſti sn. Vñ eins zů Surburg zwo meil ob Wi 
fenburg gegen Hagenaw geiegẽ / das ietz ein ſtifft iſt. Iten eins zů Haſe 
binder Straßburg gegen dem Birg/etc. Er macht auch die kirch zů Straß ⸗ 
—— vñ begabt ſie rüliche / võ dem ich hie vnden etwas mere 
‚üben wil. Nun in diſſer theilung des gantzẽ Gallie / iſt auch erſtan⸗ 
— vnder jm begriffen Bat 
Sopho /Heluetiam oder Schwytzerland / Delphinat / die herſchafften der 
hertzogẽ võ Zaringen vñ der Grauen vo Habſpurg / võ dem harnach wyter 
geſagt wirt. Armoꝛica das ietz Britãnia iſt / ward anno Chriſti ʒe⸗. durch 
den kunig Ma yiminũ von Britannia / dasietz Engelland iſt / erſtritten / vnd 
darnach biß vff Yen hütigen tag genempt das klein oder nüw Butannia. Es 


festen ſich auch vil tůſent Engeliẽder dar in / vnd erſchlůgẽ alle inwoner Me 


noch ongieubig warẽ / aber die ſich darin ſetztẽ / warẽ Chriſt gleubig. Die ans 
dern ſchubẽ dʒ dis geſchehẽ 3* 440. Dañ do die Butãnier oder Engel 
löder ſere genoͤtigt wordẽ võ den Sachſen / die fi in Enge lãd intrungẽ / vñ 
erſchlůgẽ oder veriagtẽ die inwoner / wie ich bie fornẽ in beſcheibũg des Engel 


landts geſagt han / do flůhẽ die Engellender über moͤre vñ namen in dz land 


fo übermözegegen Engelland gelegẽ iſt / vñ nemptẽ es nach inen Britanniã. 
—S— — auch alſo faſt darin daß ſie / die vorhin jr eigẽ land nit moch⸗ 
ten behaupten vñ behaitẽ / dis new erobert landt nit allein beſchirmtẽ / ſunder 
fie worden auch dar in dem gantzen Franckrich überlaͤſtig vñ vfffesig. Sie 
waren alwegẽ widerſpennig den künigen von Franckrich / darũb ſie hernach 
geʒwungẽ vñ gedempt wordẽ / do die Nortmañen auch ein landt am moͤre in 
amẽ / vñ die künig võ Frãckrich jnen zů letſt durch ein verpflichte bundtnüß 
si lieſſen daß ſie herſchẽ moͤchten über die Butanniern. Doch waren ſie jnẽ als 


Noꝛmandi 


Das kilnige 
rich Arle, 


Britannia in 
Franchrich, 


kt Das ander bl 


Normand Noꝛmandiiſt Eee — 
/ Swedien vñ Norwegien / vñ thettẽ denk 
Be ri —— 


gm — Sonder Fahfinpali/ den — 


arnach verbrenten vnd a ee A: 


29 eh, ars ur a ee —— 
land jngeben / dasnach jnen auch den namen behalten hat / vnnd noch zů vn⸗ 
ſer zyt die Normandy heißt. 


Von ettlichen ſtetcen vnd voͤlckernin 
Franckrich gelegen. 
fen ya N TER Eee 
per can —* lee ac ———————— — 
na Sf T —— — if 
den ——— eh 8 Bahnen on ff 
or 
s Nini regnirt 
———— 
ne feiff übermörebi an Ien Rhin ⸗/ 
fůr er den Rhin hinuff vnd kam Ind 
die Moſell zů einem hüpſchen vnd lüſti/ 
AN gen tal / vñ fing do an zů bůwẽ ein 
Nr wa vnd nempt ſie nach im Treberis/ 


Trier gebiwe ER 
von Trebeta. 


it 
Trier. Vnd das iſt geſchehen zů den ʒy⸗ 
rten Abrahe / das iſt mere dann zwey ns 
— 
GEBE — — zas Syluius ſchabt / iſt diſſe ſtatt zos. 
— Kom EEE fant Peters iünger ſt geweſen / hatſe 
i Chꝛriſten glauben vnderwiſen. 


at. 
Etz iſt auch ein trefflich alte ſtatt / die man ſunſt — 
V— Dañ jre voͤlcker find lange zyt Mediomatrices 
den / vnnd das jres laͤgers ——— ſtatt iſt glych wie enmind N 





or 
— ne Ta 
ar In ar « 


Don Ballia. Ik 
müter gelegen vonder difen dreiẽ ſtet ⸗ 
4 ten Tull/ Dirdün vnd Trier. ni 
ZEN ligt von jr gegen mitrnacht / Tůll ge⸗ 
—— —— Vir dun gegen der 
TE * a DE El: onnen vndergang. Mes iſt alfo ge 
— De 7 neimpt worden von Metio dem cs 
ser = dlen Roͤmer / der fie erweitert vñ mit 
== muren vmbfangen hat / nach dem fie 
Juliuo der erſt keyſer erſtritten bett, 


sr 
Sf N 
J 4 
—* N 
i0 v > 
44 * 





Maſſilia. 






—ö— 
In 





betten. Do ug vil volcks mit jnen an das 
S — gemelt ort / vnnd fien gẽ an die ſtatt Maſ⸗ 
fillam sübuw&.Sie vnderwiſen auch jre nachburen in Gallia / die noch gar 
bvaren / wie ſie ſolten ſittliche vnd burgerliche leben / wicfie Ias feld 
ſolten bawen / die wynreben beſchniden / die oͤbaͤum pflantzen / vnd die wonun 
ten mit muren vmbfahen. Diſe Phocenſes gebruchten ſich auch ein zeitläg 
—— ſprachen zů Maſſilia / aber hernach endertẽ fie die ſprach vn 
auch die Griechiſchen ſitten. Es (Babe Strabo / daß die ſelb gegenheit vil ar 
tiger iſt zůbringen wyn vnnd oͤl weder korn. Dann fie iſt etwas zů ruch 


zům Boat, 
7 ER Amiens. 


Mbianis vnd in der gmeinen ſprach amiens / iſt alſo genempt worden 
A von dem keyſer Gratiano / darumb das fie mic waͤſſern wirt vmbge⸗ 
77 ben. Aber fürhin ward ſie genempt Sammonobria / vnd iſt gebuwen 
worden von Antonino dem milten / vnnd ſeinem fun Aurelio. Sie li gt in 


—*. 
— FAlclobꝛo⸗ 


Pu FE —— 


lxij Das ander buͤch 
Allobꝛoges/ Sophoier. 





erich der 
dritt / wie gemelt iſt / Hertzo gen in Sophoi. Vnd nad dem jm ſune hußfraw 

/ übergab er das Hertzogthům̃ ſynem fun Ludwigen / vnnd thet er 
ich in ein Cloſter. Vnd als er cin geiftlie vnd erbar leben darin fürt/ ward 
das Conciliũ ʒů Baſel zů rath / vnd erwelcen jn zům Bapſt. Vnd do dasin 
der kirchen zů wyterem zwitracht reichen wolt/ftünd er gůtwill ig ab / vnnd 
ward vß dem Bapſt zům Cardinal gemacht. Aber Hertzog Ludwig ſyn 
fun gebar mit ſyner hußfrawen / Pie def künigs von Cipern tochter wʒ / ſiebẽ 
ſün / vnder welchen Philippus regiert nach ſynem vatter / vnd nam zů der ee 
künig Carlens von Franckrich tochter. Et überk am zwen fün/nelich Pils 
bertum vnnd Carolum vnnd ein tochter. Philibertus nam zů der ie 
fe Maximilianus tochter Margaritam / vnnd ftarb bald hernach / darũb 
fiel das regiment an Hertzog Carlen der noch vorhanden iſt / der nam kü⸗ 
nig Emanuels von Poꝛtugall tochter zů der ee / keyſer Carlens hußfrawẽ 
ſchweſter / vnnd gebar mit jt Carolum der iſt iung in Giſpania geſtorben / 
vnd Philibertum/der Bar vß verwilligũg ſynes vatters vnder ſynem gewalt 
ei das fürftenebim Beßmund/pßgenommen was Fer fünig von. 
Franckrich daruon genommen bat. Aber diegemelt Hertzogs I 
chter iſt vermehelt worden in Franckrich / vnnd hat geboren Hertzog Franci 
ſcum / der nachmals künig worden iſt in Franckrich / vnnd noch zů vnſern zy 
ten dem künigrich fürſtat. 

Gꝛliens. 


A Vrelia die ſtatt ſo man Oꝛliens nem ————— vñ genemprword® 
von Aureliano / vñ geſetzt vff dz *5* geris / año Chꝛiſti 76, 
ueſſon. 

Iſe ſtatt Sueſſon oder Soeſon iſt etwan ein ſitz gewefen der künigen 

deß ſelbigen lands / vñ iſt ſant Medard vnder dim künig Clotatio 9 

ſelbſt Biſchoff geweſen. 


Se quani 


Don Gallia. lxiij 
Sequani. 

2Esdulvnd Sequaniſind vor seite voͤlcker geweſen / die man jetzunt 
—— geweſen / We man jerzunt 


auch nãhafftige ſtatt etwan geweſen / als ſant Seruatius biſchoff do 
was. Aber do die Hunẽ in das laund kamen/ vñ die ſtatt mit vil anðen 
ſtetten zerbrachen / ward das biſthům̃ ghen Maſtrich Re ern anno 

Chꝛiſti? io.ward das ſelbig biſthům̃ träsferiere ghen Keodium oder 

vnder dem heilgen Huperto. 

Pꝛemonſtraten. 

y Ver ſtatt Laudanum oder Laon by der Pycardr iſt ein fleckẽ heiße 
Pꝛemonſtratũ / vñ do hat ſich anno Chriſti ino. erhebt ð Pꝛemonſtra 
ter ordẽ / vnder dem nãhafftig en man Nobertus genant. Sifemünch 

tragen gantz wiß wie die müller 


Arle. 


R— — ——— wyt von dem moͤ 


Kan niderland lige Tungern nırwyt von Mafkrich/ iſt ein alte vnnd 


ze gelegen / do dr Roddan in dz moͤre flüßt. Dondifer ſtatt hat etwan 
das gantz künigrich Arelatenſe ſyn namen empfangẽ. Sie ligt in der 
m AV LA prouintz am end gegen Occident / vñ 
u AR 4 ifkein groffer kornwachs do / daruon 
. | die inwoner rich werden vñ groß gůt 
—— Erg: Sur Sande vß ra 
= FI) 1] des glychen die Spanier vß SAıfpas 
1.14 A nia 84 dohin vnd fuͤrẽ das korn 
= hinweg / darumb iſt es gemeinlich 
crhevr do. Es iſt vor zeitẽ dohin ge⸗ 
legt worden ein Ertzbiſchthům̃ / vnd 
find auch dꝛy Concilia do gehalten worden / das erſt / zů den ʒeitẽ des keyſers 
Conſtantini vñ des Bapſts Silueſtri. Das ander auch vnð diſem Bapft 
anno Chriſtis. vnd das dritt anno 461. Diſe ſtatt Arle hangt zům theil an 
einem berg / wirt beſchloſſen von Occident mit dem Roddan / vnd von Ori⸗ 
ent mit eim groſſen ſumpff / aber gegen mittag hat ſie ein groß frucht feld / bes 
ſunder macht der Roddan doſelbſt cin infel/ die fie nennen Camargues/ift 
byvier Türfch meilen lang vñ bzeir/gans fruchtbar an korn wyn vñ weid/ 
fürdas vich, 
Fij Auenion 













Mn 


itich Litich, 





(ri Das ander bůch a 
(a it ein alte ſtatt vnd ligt an dem Aoddan/viifterwander BApfl 

& —— —— * en | 
dahin gezogen / vnd iſt do bliben meredan so. jar. Hy 


Genff. 


aneinemlufligen — Sir | 





Ar ys die hauptſtatt in —— —— va 
heds vñ Renes iſt die hauptſtatt in Bꝛit añia / vñ iſt ein biſthĩ men 
Carnutum vnd vff welſch Chartres/cinbifchofliche ſtatt / nit fer: von 
Parysgelegen. ET RER % 
Arecas ein bifeBofflich ſtatt / die die wald Troiã neñen off der Schampani. 
CTatbalanım/von den welſchen Schalon pt. Bio” 
Lingon/vff welſch Rangres/einbifchoffliche ſtatt in Burgund. A 
Bläsoder Bläfis/vff dem waffer Kigeris gelegen/der künigevon Franck ⸗ 
rich hof vnd küniglicher ſitz. 
Bowon ein Hertzogthům̃ in Auernia / Oueringen. 
uices / Limoſin. 
Rothomagus / Roan in der Normandy 
Mons Peſſulanus / montpolier / in der Pꝛouintz. 
Auguſiodunum / Heduum in Burgund. 
Sedunum / Sitten in Wallio. J 
Octodurus / Sant Mauritʒ. 
Eburones / die volcker vff der Mas by Lütich wonend. 
Niuedunum / Niuernia. 
Garumna / das waſſer Garon. | Pike 
Santones/Kantonge, j 
Cadurcenfes/ Labore 
Auguſtonemetum / Neuero. 
Blöucenfeo) 


Don Galli. lev 
Biducenſe / völcker in der Flosmandy. 
—— fr) be 
IM * N das 1 1) 
— ——— 

Viſontium / Biſantzʒ / Beſanſon. 
Lugdunum / Leon. 
Menapij / die Gellerſchen oder Cleuiſchen. 


Don den landſchafften vnnd waͤſſern dep limig/ 
Hs Gallie wie ſie zů vnſern zeiten genempt werden. 

— —— 
Ce Galkia afkenthalben wirrmisfüeffenden ond (diffigfen wäffengbe 
goffen/onder welchen der Aoddan/Rigeris/Mofel/Mas vn Sequa 

na die fürnemſten find. Diſe vnnd dieandern die erwae geringer find/ent, 
ſpringen zům theil vß den Schwytzer vß den ber 
ET 
vrſprung v N L n. Ei 
theil waͤſſer flieſſen gegen mitnacht in das Engliſch —* andern Eeräire 


fen moͤchte / darumb ward es vnderlaſſen. Soli werck hat au der groß 
keyſer Carlen vnderſtanden mit der Altmül vnd Regentz —2* 
n 


nian oniam / Britanmiã / Turoniã / Normandy / Picardy / Franciam / Galli, 
Oimoſin / Auerniam / Burgũd / Lothꝛingẽ / Prou hinat / og⸗ 
thůmm von Bar / Hertzogthů 


eg Be man 
o / ertzog m̃ von / ertzogthũm̃ võ p etc, Sıfe 
der alle gebꝛuchen ſich der Frantzoſen zungen / vßgenom̃en a — * 


iſt das künigrich võ Bur gund / ſo dryſſig vnd hundert jarẽ vnder den Fran 
tzoſen was geweſen / kom̃en vnder das Roͤmiſch rich / vnd iſt ein prouintz dar 
uß worden / wie wol ein groß theil ſich daruon geſchlagen bar zů der Frãtzoͤ⸗ 
ſiſchen herrſchafft. Nun vos diſer seit iſt dem kůnig von — gehoꝛſam 

u) gewe⸗ 


lxvi Das ander bi 


nus dersing 
Zwoherfchaff vnd gült. Merck auch bie/d5 Burgund vor etlich jarẽ iſt in zwo landſchaff⸗ 
teninBurgüd. ten geteilt wordẽ. Dʒz theil ſo an die Schampany ſtoßt / iſt den ee 


a 


Lotbringen. 


Aguitanid. 






gewefen das gantz Sophoier land / vnd waobieihenerdem Roddan gelege 
ne ee 
tzund zům m gehoͤren. Das ein in Frack 
rich / die dem erſt gebornen fun deß künigs vß verwilligung des künigs zůge⸗ 


anno 849. von dem bin Aumniberto/oder wie die andern jn nennẽ re 
berto / verkaufe dem Eünig von Franckrich / mit verwill igung d oe 
en des vierdten / Lann co gehoͤꝛt zů dem keyſerthům̃ / ſo ſerr das der erſt ge 

boiẽ ſun des Frantzoſen künigs das enpfahe als ein lehẽ von dem Roͤmi 
rich. Vor diſer zeit hand die Frantzoſen das Delphinat nit gehabt. Von di 
ſem findeſt du etwas wyters hie vnden. a en Pe 

Anno Chꝛiſti 306. ward dienambafftig ſtatt Lugdun od Leon võ dem 
Ertzbiſchoff der darin wasübergeben vmb ein zimlich verglych in, 


ben/aber dz theil fo ſich ghen Biſantʒ zů ftreckräft by dem Roͤmiſchẽ vd bir 
ben, Vnnd wiewoldas erſt theil nach abgang Hertzo ge Carlensvon Bur⸗ 
gund ſolt gefallen ſyn an Maximilianum ogen von Oſtrich vnd yne 
nachkom menden / it es doch im jez lang zeit von den küngẽ von Franckuid 
vorgehalten / vnd vil Chriſtẽ blůt Darüber vergoſſen wordẽ / wie dur herna 


u Ds . 


— 





zen * — 
Lothrin gen / dʒ fürhin Auſtraſia was genãt / hat den namen über ko ̃en 
von Korhatio des groſſen keyſer Carlen eickei / vñ iſt vnð demgroffenDt6 
ne dem erſtẽ ingelibt worden dem Roͤmiſchẽ rich Dani von dem groffenfey 
fer Carlẽ an / biß in das fünfft glid had ſyne nachk om̃enden regiert dz Tütſch 
land vnd auch Franckrich / alſo das ein einiger künig etwan land hett bydn 
Tutſchen / vnd auch by den Frantzoſen / vnd waren beide künigrich / Franck 
eich vnd Tütſch land / ſo vil als vnder einer herꝛſch afft vnd einem regiment / 
das iſt / vnder brudern oder bruůders kindern / biß in dz fünfft geſchlecht/ do z⸗ 
gieng keyſer Karleno ſtammen / vnd worffen die Frantzoſen ein beſundern ků 
nig vff / abeꝛ die Tütſchen behielten das keyſerthům̃ / das fürhin \ was 
gewefen den Frantzoſen vn Tütſchen / vnd ward Otto der erſt og von 
Sachſen Roͤmiſcher keyſet / der bracht Lothungen vnd Burgund zům Roͤ 
miſchen reich. Daruon wird ich hie vnden an ſynem ort etwas wyter ſagen. 
etzund ſtan vns noch vor etliche namen zůerklaͤren / von denen wil ich mit 
———— etwas ſagen. Von Lothario iſt kommen der nam Lothrin 
gen. Warumb Bruꝛitannia alſo heißt / hab ich hie fornen in Engelland ges 
meldet. Võ der Normandy aber haſt du hie fornen im 17. capitel gebö:t. A⸗ 
quitania iſt ein Latin wort / vnnd wirt das land alſo genant der Frümebalb 
ſo das waſſer Ligeris hat. Francia oder Franckrich kompt von den voͤlck⸗ 
ern Francken genannt / wie fürhin gemelderift. Alſo Picardia von den voͤl⸗ 
ckern Picarden / vnd Turonia võ der ſtatt Turon. Prouintz darin Marſt⸗ 
lia oder Maſſilia ligt / kompt võ den Roͤmern. Flandern iſt alſo genẽpt wo 
den võ einer frawen Flandra genant / die ein gemahel was Ludonicides eiſte 
regenten 


> 


u. 


— Don Gallia. kei 
regenten in Flädern anno C briftie:, che es zů einer Gr 
ME Eee Beer ar bei 
quitania/ vnn 
Carlen geheiſſen das tich von Vaſconia. at ʒů den zeiten des groſſen kerſer 


Von fruchcbarbeit der landſchafften in 
Franckrich. 


faren / wañ es nit ein Äreig läd were an wyn / 
ben / ſrüchten / fruchtbat baͤumen / bꝛonnen / flieſſenden waͤſſern / mattẽ / wei⸗ 
den / walden / vich vnd andern din gen / deren menſchlich leben notturfftig iſt⸗ 
Wie fruchtbar das land vmb Paryßiſt / magſt du daruß mercken / das kü⸗ 
nig Ludwig der eylfft vff ein zeit begert zůwiſſen / wie vil ſtrytbarer mann vß 
Parys in das feld moͤchtẽ gefuͤrt werden / wo wurden gefundẽ ſibẽtzig tuſent 
man. Nun magſt du wol erachtẽ / wo ein groß volck iſt / do můß 
Sein fruchtbar land ſyn / das ei ſolich volck ernere. Von Fa: Flosmandy find 
ich auch / das ſie ein haupſtatt hat / vnd pr ſtett / vnd 94, Eleiner ſtett / 
vnd ſchloͤſſer / merckt vnd doͤrffer on zal. Sie iſt rich an fiſchen vnnd vich / 
vnd hat überfluß am korn / vnnd des obs hat ſie ſo vil / das man gmein⸗ 
lich tranck daruß macht) vnd vil anderſtwo hin fuͤrt. Ich han auch hie vor 
nen im eylfften cap. etwas geſchriben von fruchtbarkeit des lands Gallie. 


Don den ſicten und gewonheiten der alten: 


Frantzoſen. 


S hand vorz eiten die menſchen in Galkia glaubt / das die ſeelen nit zer 
See 
| ie min todt / vñ wa 
che in den eferichatz Sie reifigen wan fie kamẽ in sferlichkeit/fö opffert® 
fie fürje heil ein menfchlich opffer . Mercurius iſt jr ———— 
dem fie groß eer erbotten hand / vñ WENN nſt / er were 
iiij 


ein gelei⸗ 


trüglicßen entwender/ward er hert darumb fit. Ire kinder lieſſen ſie nit 
vorge angeſicht kõmen / biß ſie zů einem dann) vñ jetz fich der 
waffen gebꝛuchen mochten. ã fie achtetẽ es für ein ongefcbaffen dıng/wan 
der fun in ſyner kindheit foleby dem vatter geſtanden fin Siemennerbetten 
gewalt zůtoͤdten jrewyber vnd Binder. Vnd wañ ein fraw übersüigewardder 
hexery / ſo verbranten ſie jres mañs nechſten ag begrebnuß betten 
es das / das jm in dem le⸗ 


e bengren fie vff die rechten ſyten / vnd gebruchten ſich der bogẽ / vñ wa 
von gas — jrem ſchieſſen. Sie Beute: vff dem ertrich / vñ aßen im ge 


heim an die thürpfo 
aamhafftig vnd traͤflich lüt waren / ſo beiſſeten ſie e koͤpff in ceder hartz / vnd 
zʒeigten ſie den vßlendigen / abeꝛ fielieffen ſie nit mit ſouil golds loͤſen. Wañ fie 


geendert. | 
Don den Perlament vnd hoher ſchuͤlen 


si Darys. 

Sfehribt Robertus Gaguinus / daß das Perlament zů Paryseinfol 
(& chen anfangbab gehabt. Es kamen vor zeiten vß allen ſtetten des gan 

ten lands die erfarnen menner zůſam̃en in cin radt / beſunderlich die dar 
zů erwelt waren vnd die Lande brüch vnd gericht wüßten / vnd nach exami⸗ 
nierung der ſachen / ſprachen fie vß das recht deren fo zů jnen appell iert het⸗ 
ten. Vnd do ſie ein zeit lang kein beſtumpte ſtatt hetten / iſt entlichẽ *— 
zů erwelt woꝛden / vnd etliche beftimpterichter verordnet / nemlich achtzig / 
ſichſtaͤts do halten ſolten / vnd — han vß des künigs kamer. 
Vnd diſe wurden getheilt in vier raͤt oder hoͤff / ſo man ſunſt kamern nempt . 
In der erſten kamern ſitzen vier vegenten oder fürweſer / vnnd dryſſig rata © 





in 
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menner / die verhoͤꝛẽ die ſachẽ vñ bendel vñ gezenck / vñ vffdz machen fie vff⸗ 
ſchleg / vñ zyl nach vß vpſung ð rechtẽ Soch wʒ kleine vñ geringe hẽdel find, 
richtẽ ſie ſelbs vß. In der anðn kamern ſitzẽ achtzehẽ raͤth / wie auch in ð drittẽ / 
vñ hat ein jetlich vier preſidentẽ / vñ diſe raͤth ſind eins theils leiẽ / vñ eins theils 
gelertẽ. Sie e xaminierẽ mit fliß / vnd ws fie für ein vrtheil erkeñen / dz ſpricht ei 
ner vß võ den viern pꝛeſidentẽ der erſtẽ kamern / vñ dz am erſtẽ tag / den er den 


Perebrebat beftinpe. Orndiß verbeil heiffen fie Mivefkin/d5 ıfk/ feyff/ * —8 Arno 
g 


daruõ appellierẽ / vñ welcher Pie fach do verlürt / der můß geben ſechtzi 
turoner pfundt den raͤthẽ. Wo aber einer vermeint dz ſyne ſach nit recht were 
verſtandẽ oð gnůgſamliche examiniert / vñ daß jm zů kurtz were beſchehẽ / der 
mag ſyn fach wider fiir gericht bringẽ / vnd die baß laſſen examinierẽ. Doch 
nimpt man ein ſoliche fach nit an / er lege jnẽ dañ dz vordrig gelt zwifach. In 
der vierdten kamern find die raͤth / die man heißt magiſtros palatij / dz iſt / pal 
laſt meiſter / vñ die verhoͤren allein derẽ hendel die in des künigs dienſt ſind / oð 
ſunſt mit priuilegien gefryet ſin / das ſie nit moͤgẽ für die andern raͤth gezogen 
werden, In diſer kamer ſitzẽ nie mere dañ ſechs richter / vñ man mag võ pen 
zům Perlamene appellierẽ. Vnd wañ ſichs zůtreit / das etwan ein ſchwere ſach 
fur kompt / ſo kom̃en die raͤth von allen kamern zůſam̃en / auch in den dinge 
die der künig etwan für ſich nimpt in dem gantzen land / vñ erkeñen darüber 
ein vrtheil / was zůthůn iſt. Dañ alle ſatzungen werden durch ſie gemacht / 
vnd die groſſen ſachen werdẽ durch ſie entricht Es bat diß Parlament auch 
etlich mitrichter / beſun der wanu die Pares Francie / das iſt / die glychen Fürs 
ſten von Franckrich zůgegen ſind / vnd Vie Brand die ſich by dem künig hal 
ten/ vnd diſe mitſampt den glychen fürſten / erkennen vnd richten in des kü⸗ 


nigs vñ andın der glychẽ hohẽ ſachẽ oder hendeln. Ser glychen Fürſtẽ find paer. 


zwoͤlff / er welt vß allẽ adel / mit namẽ der Biſchoff von Remis / der Biſchoff 
von Laudun / der Biſchoff v5 Langres / die man auch Hertzogẽ nempt / der 
Chaalon⸗ 
Cathalun 


Langre⸗ Beaunais Noyon 


Lingones Beluacum 


N 








Bifchoff von Beluaco / der Biſchoff v5 Nouion / der Biſchoff vs Cathalun / 
die man Grauẽ nempt. Zarnach find der weltlichẽ auch ſechs / mit namẽ Ver 
Hertʒzog võ Bur gũd / der Hertzog võ Normãdy / vñ der Hertzo g vo Aqui⸗ 

tania 
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tania/itemder Geaue von Flädern/ der Geaue von Tholos/ vñ der Öraue 
von Campania. Diſe zwoͤlff fürſten hat erſtlichen der groß keyſer Carleı ge 
ſetzt / vnd hat ſie Pares / das iſt glich genempt / daß ſie vndereinander mit giy 
er, wirdigteit ſtan ſoll en by dem ünig. Sie ſind auch ſunſt keinem ge⸗ 
eicße vnderworffen dann dem Perlament. Doch zů vnſern zeiten wirt diſer 
ʒwoͤlff Fürſten wenig mer cet / auch find jr etlich abgangen / beſunð von 
den weitlichen / als der Hertzo g von Burgund / der Graue von Flandernerc, 
gerne er künig thůt was er wil, Es hat auch zů den felbigen zeiten 
groß Feifer Carlen die hohe ſchůl zů Parys geſtifft / durch anbringung 
vier geierter menner / deren namẽ ſind Claudius / Alcuinus / Johannes vnd 
KRabannus / die waren jünger geweſen dealerers Bede / vñ kamen vß Schot 
land in Franckrich. 
Von dem regiment vund regierern 
des lands Gallie. 
Ang vor Chꝛiſt geburt / ehe die Roͤmer Galllã vnð jren gewalt brach⸗ 
ten / hat Franckrich vil ſchlechter Künige vñ Dane gehabt / als dañ 
ebeta / vñ andere mere / 


In 


a 
—0 


* 
hf W 
= * 
9 v > er & 
= . S7 * 
- ” “ 
rer 22 
ee ' 
- [\ 
* 
> 8 * 
J *⁊ A 
N 
r 





vñ zugẽ hinyn in Galliã / vñ wurde herrẽ darüber. Sie lerntẽ vnd gebruchtẽ 
ſich auch der Gallier ſprach vñ glych wiedieandn Frãcken die vff den 


wonũg verruckt vß Frãcken land in Frãckrich / vñ auch ein ges gebẽ / das 
man —— — ED vff die kunckel / 
eerſten zrẽ das iſt / daß die wyber nit ſollen des richs Nach Meroueo regniert in 
ae Balo cbipcbaniomachim Elodonausder ft Chuffzkänigimae * 

tharius 





‚Don Ballia. Sri 


tarius der erſt des namens / nach jm Childericus / nach jm Lotbarins der ans 
der / item der groß ————— —— * 
tacus / Clodoueus / Chi debertus / Dagobertus. In diſem Dagoberto iſt der 
ae ee ten 

yner vo geofler gkeit vn iſt / dem ſie 
nachgiengen / namen ſie ſich deß richs gar niehts an / ſie er urn 


desrichs / vñ wañ frembd legatẽ vñ botſchafftẽ kamẽ / ſaſſen ſie vff den künias- 


lichen ſtůl vn verhoͤrten ſie / aber gabẽ jn kein ander antwort dañ wie ſie vnð⸗ 
wiſen waren. All es ws von vſſen oder im künigrich was vßʒůrichten / dz 


ſahe der hofmeiſter / den man hieß Maiorẽ domus / dz iſt / der Groͤſſet des —* 


ſes. Pi den erwelt mã zů diſem ampt vß den edleſtẽ vñ fürnemſtẽ fo an dem 
hof erfunden wordẽ. Vnd diß ampttrůg Pipinus zů den zeitẽ Childerici des 
küni s / der nun ein dapffer vn vßrichtiger man was / vnd har kom̃en von al 
tem amen / vñ auch ein ber: wz über Bꝛaband. Vñ als er ſahe die. 
groß ongeſchicklichkeit vñ onaͤttigkeit der Eünige/fcagt er mit verwilligung 
deß volcks den Bapſt / welcher billicßer künig were / der / ſo allein den namen 
hett / vñ ſynẽ vnderthanẽ weð mit rath noch mir that nutz were / oð der das 
gantz rich regiert vñ in wefen behielt. Do antwurt jm Zacharias der Bapſt. 
Es were billicher das der künig were / an dem das rich hieng / vnd von dem es 
guberniert wurd, Als diſen beſcher dt von dem Bapſt das volc vernommen 

hett / beſchoren ſie Childericũ jrẽ künig / vñ ſtieſſen jn in ein Cloſter / vñ erweltẽ 


Pipinũ ʒů eine künig. Diſer Pipinus iſt ko ̃en von deß künigs Lotharij deß 


erſten tochter / die zů der ce hett ein edlen Feanckẽ / mit namen Ansbertũ / Anfs 
bertus gebar Arnoldum / Arnoldus gebar Arnolphum. Die Frantzoſen en⸗ 
deren etwas diſe namen. Arnolphus ehe er Biſchoff zů Met; ward/gebarer 
Anchiſum / Anchiſus gebar Pipinum / der ein Groſſer deß huß ward geſetzt. 
Nach jm kam ſyn ſun Martellus in dz erlich ampt / vñ volnbracht groß tha⸗ 
ten in den kriegen / beſunder wid die Sarracenẽ in Hiſpania vñ auch in Frãck 
rich vmb Natbon. Vñ alß er ſtarb / theilt er vnð ſyne kinð des richs regimẽt. 
Dañ Carolomãnum macht er ein regentẽ über Auſtraſiã / Schwaben vnd 
Alemaniã / aber Pipinũ ferse er über Galliã. Nit lang darnach entſchlůg ſich 
Carolomannus der weldt / vñ gieng in ein Cloſter / vñ Bam alſo das gãtʒ re⸗ 
giment an Pipinum. Siſer Pipinus/wie vor geſagt iſt / do er ſahe der künig 
tragkeit vñ ful leben / erlangt er von dem Bapſt mit gunſt des volcks das er 
künig ward/annonach Chriſt geburt 740. Er verließ nach jm zwen ſün / Ca 
rolomãnum vñ Carolũ den groſſen. Carolomãnus ſtarb bald / darũb Fam 
das gantz rich an den einigen Carolum / der darnach auch keyſer ward. Es 
blib diſer Carolus vñ ſyne nachk ommen die von ſyner lini warẽ / biß zů dem 
jar Chꝛiſtioss. künig in Franckrich. Do erſtůnd ein geborner Frãtzos / mit na 
men Higo Capetus / der zoch mit gwalt das rich an ſich. Ettlich ſa gẽ er ſei 
ein Graue von Pariß geweſen / etlich andern see varterfei ein Apt in 
eim Clofter gewefen / aber nit edel/ ein verwegner kriegeman vnnd Füner 


E held / vff den jederman ein forcht vnnd vfffchens hett ſyner tyrannei halb. 


Vnnd als ſynem gewale niemand mocht widerfton /machter fich ſelbs zů 
cinem künig in Franckrich. Paulus Emilius will das difer Hugo Er 


Der gros bofa 


Pipinus klinig 
in Eranckrich, 


dwie lang die 
Tütfchen Frã⸗ 
kenregi 


c 
habẽ in Fräcke 
rich 
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tus hab zů einer můter gehabt des groſſen keyſer Otten ſchweſter d ie Auida 

hat geheiſſen / vnd ſyn vatter hab geheiſſen Hugo / vñ ſoll ſyn geweſen magi 
ſter equitum / das iſt ein oberer über den reiſigen züg/oderein Marſchalck deß 
richs / vñ ein Graue von Paris / ja auch den tittel eines Hertzogẽ von Frãck 
rich überkommen hab. Er fieng des letſtẽ künigs Lotharij brůder / Hertzog 
Carlen von Lothringẽ / da er als der nechſt erb das künigrich von Franck⸗ 
rich empfahen wolt / der noch all ein von des groſſen kümg Carlens gebluͤt 
vorhanden was / vnnd hielt jn in einer gnaͤdigen gefencknuß biß in ſyn 
todt. Hie ſihſt du nun daß biß zů diſem Bugonem die Türfchen Franck 
en nach den Roͤmern vil hundert jar hand das rich Galliam ingehabt 
vnnd regiert. Aber nach dem jetzgemelten Capetum find die künig von 
Franckrich alfo nacßeinander Eommen, Auge / Robertus der großthaͤ⸗ 
tig / Henricus / diſer fieng an zů regieren anno ıos. Philippus der erft/Lud 
wig der grob / Ludwig der jünger/ Philippusden man ſunſt nempt Aus 
guſtum / dann er bat das rich gemert / vnd fieng an zů regieren anno Chris 
ſti us. Ludwig/Rudwigder heplig / deß beider Carlen nam jn Siciliam. 
Philippus der Schoͤn / Ludwig / Philippus der lãg / Carolus der hübſch ſyn 
b:üder/Philippus Valeſuis / Johannes / Carlen der fünfft vnd der erſt Del⸗ 
phin / Carlen der ſechſt / Carlen der ſiebend / Ludwig der eylfft / Carlen der ach 
reſt / diſer fieng an zů regieren anno i4s. LQudwig der zwoͤlfft ein Hertzog võ 
Diliens/ Franciſcus / der jetz zů vnſern zeiten regiert / vnd ſolich groß krieg ge⸗ 
fuͤrt hat wider Carolum den künig in Hiſpania vnd Asmıfeßen Eeyfer, 


Genealogi der kunigen von Kranckrich in 


ein Fur ſum verfaßt. 
Erſte künig der | 
Frantzoſen. Swen oder dꝛei namen in 
Tiberius ı Stancıs einer zyl mit zwo 08 drei 
keyſer 2 Clogius zalen / bedüten das ſie brů 
3Herimerus der ſind geweſen / vñ ghat 
Nero 4 Marcomitus der vor / der ein erben ge⸗ 
keyſer Clodomirus laſſen hat / wie das die zal 
6Anthenor anzeigt / onangeſehẽ das 
Commodus 7 Ratberus cer der Jünger iſt / vñ nach 
keyſer s Richunerus a brůder an das tich 
9 Odemarus mmen. 
10 Marcomirus 
m Clodomitus 
Decius keyſer ꝛ Farabertus 
» Sunno 
14 Child: 
15 
15 Clodius 


ve Wale 
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Sagobertus | 

ClodinsfynBzüder ¶ Genebaldus Hertzog in Fran⸗ 

83. — 
ichimerus ago g 

Theodomirus Clodius Hertzog 

Clodius Marcomirus Hertzog 

Marcomirus Pharamundus hertzog vnnd 

nach diſſem Mat künig 

comiro kommẽ für ꝛ Clodius 


Dagobertus 4 Childertcus 
Genebaldus Clo dius oder Clodoueus der 
Sunno erſt Chriſtlich künig. 


Diocles > Lotarius 6 Chilvebertits 
Meroueus 9 Chilpericus s Aribertus 
Leontius 0 Lotharius 

Heribertus u Dagobertus 

Pram 2 Clodoueus. 

rue 14 Theodoricus, 3 Lotharius. 
Zn 15 Childericus 

Anſigiſes 17 Childebertus is Clodoueus 
Sant Arnolff 18 Dagobertus io Rorbarits 


Antiſiges. Diſſer 10 Theodoricus 
Fürſt nam zů der u Childericus der letſt diſſes ge⸗ 
ee Beggã des Her ſchlechts künig 

tzogen võ d tochter / vñ ward des heiligen rychs 
erbmarſchalck / vnd ward von jm geborn 


Pepinus 

Carolus Martellus 

Pepinuskünigin Franckrich 

Larolus er gros künig in Franckrich vnd keyfer 

Ludouicus kũni — 

Carolus der kal/ künig vnd keyſer 

Audwig künig vd Eepfer 

Ludwigküng 23 Carlenkünig 

Carlen Ver einfelti 

Ludwig 29 Eude ein graue võ Angiers 

Lotharius Raoul von Burgund. 

Ludouicus Diſſe zwen find nit von 
Ver liny des groffen Car 
lens, 


Nach 


Philipp 
10 
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Nach abgang des gefchleßts vnd der lini des Foſſen keyſer Carlens / hand 


die — —— ſich gezo gen das ry 
obertus Graue von Angiers vnd Paryo 
Robertus Hertzog von Aquitania 
Hugo Graue von P 
Conradus » ı Capetus künig in Franckri 
keyſer 2 Robertus 
Drros.Ie 3 SAenrius 
gros 4  Philippus Fer erft 
Ludouicus Per grob - 
6 —— ne 
7 ippus Augu 
HGenricus 4. 8 Dam ie acht des nameno 
o Ludouicus der heilig 
to Philippus Per dritt des namens 


lohan Carlen 24 Franciſcus Graue 

Graue graue z zu Angole ſme vnd 

AAn⸗Angoleſ⸗darnach künig. 
Ludwig Bi me 


Orliens 
Carlöber 23 Ludwig der zwölft 


Carlen is Philip. 17. Iohannes.18 Carlen tog zů Or on erben abgangen 
der fünfft liens 


graue zů UL 
valoys 19 Carln 20Carlen der 21 Ludwig 22 Carl& 
A derfechft fiebend _ der eilfft deracht 
14 Philippus on erb& 
ıı Philip. <ı2 Ludwig, ı3 Iohannes,iflonerbenabgangen abgange 
15 Carlen 


Bochringen vnd Braband. 


As wyter die mindere herſchafftẽ antrifft in Franckrich / ſoltu alſo mer⸗ 

cken. ofind vor zyten die zwei hertzogthůmmen Lothungẽ vi Bꝛa 

band vereinigt gewefen vnder den hertzogẽ Auſtraſie / biß nach den zy 
ten des groſſen keiſers Carlen / do ſind ſie von einander kommen vnnd gefiel 
Rochringen Lothario / vnd Braband ſynem Brüder Catlen / vnnd das vmb 
Yasijar cE hui 955. Abernacß dem diſſe hertzogen vñ der gantz ſtam des groß 
fen Carlens abgiengen / hat keyſer Otto der erſt ſynem tochter man geben bei⸗ 
deberssogtbümmen. Soch iſt zum offter mal der ingeſetzt ſtam̃ abgangen / al 
fo daß Henricus der dutt keyſer ein ander geſchlecht dar in ſetzt. Des glychen 
Srenzicus Ver funffe keyſer übergab dis hertzogthũm den herren von Loͤuen / 
anno Chuſti 106. Der erſt hieß Gotfridus mit dem Bart. Bald hernach wur 
den die zwei hertzogthůmmẽ von einander getheilt / vnd blib Lothringen ein 
gůte zyt in des Gotfriden lini / aber ſtarb zů letſt vß / vnnd ward Renatus ein 
Graue võ Vademont oder Widemont zum hertzogthům beruͤfft / des * 

cs 
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es nach inhaben /wie ich das hie vnden in der tliniwyter anzeigen wifß, 
Sie hand auch dar zů den tittel des ichs vs 
durch den id / der anno Chriſti 
ioos. Jeruſalẽ vnd künig do ward. est 7 
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ce/vndnach fynötoderegiertfie Braband o. iat. 
——— 


tochter dic hieß küngund / vnd nam ſie zů der ce 
Hertʒog Philip von Burgund/künig Carleodes fünffeen beüder/ vñ gebar 
mit jr —* Hertzogen zů Burgund / vnd Antonin/ der nach abſcheidt 
fraw Johanne ſyner gros můter ſchweſter Hertzog ward in Braband, into 
nius gebar Hettzog Johannẽ den 4. vñ Aue 

ben / do nam Philippus Hertzog Hanſen v5 gund ſůn Braband in ſyn 
gewalt als dern ſt erh / anno Chriſtiia4. Er bez wang auch Soland vnd 





kam der Hertzo g vs Burgund vñ erfochtet das land mir dem ſchwert / vnd hergog yon 


vnd Ferdinandum. Esiſt gar wild zů gangen võ aiten zyten haͤr mit der Burgund hie 
pꝛouintz Burgund. Sie iſt manch mal vᷣffgericht worde ů inen künigtich / wech 
aber nie lang mal: herlich keit beharret. Es vnderſtund auch Carien der 

letſt Gertzog von Burgund künig zů werdẽ m Burgund / wie hernach gemel 

der wirt / vnder keyſer Friderichen dem dutten/ aber ward jm abgeſchlagen. 

Anno Cheiſti 1020, ward Rudolff keyſer Conr ad⸗ ſchwaͤher kunig gemacht 

in Burgund / vnd als er on erben abgieng/ward das land zů theil —— 
richen keyſer Cõrads ſůn. Es Bert Io zů al das künigrich vnder jm die Se⸗ 
auanier/hocd Burgũd / die All obrogen fomanietsunt Sclpßinar und So 
phoier nempt / vñ die landſchafft vmb die ſtatt Arle / do Ier Roddan in da⸗ 

moͤre falt. Aber Bald darnach ward das land zerteut in vil 2 die 

Yy ug 


h Delphinat, 
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kunig kinder überkamen. Burgund ward gerheiltin ein graueſchafft vnnd 
hertzo gthům / vnd Bat auch anno Chriſti tzoo. beſunder herzen gehabt / 
wie auch das land Lugdun cin beſundern furſten hat überkommẽ / den 
ſie genent Delphin / der hat vil krieg gefurt mit ſynem nachbũtn dem Grauen 
vẽ Sophof / vñ als dis Fürſtent hům zů letſt kam vff den fürſten Vmbertũ / 
vñ er ſynen einigẽ ſůn verlore / wolt er vß groſſem kummer in ein cloſter ghan/ 
vnd das Delphinat vmb cin gering gelt übergeben dam bapſt. Aber der add 
des Delphinato wolt ſich dar zů nit verwilligen / ſunder ſich vil mere ergeben 
an den künig von Frãckrich / võ dem ſie ein ſchirm moͤchtẽ Ban wider die So⸗ 
hoier. Alſo ward das Delphinat ingelybet dẽ künigrich von Franckẽ vmb 
jar Chrifli 1350, vnder dem Frantzoͤſiſchen küni⸗ Pe ee Es 
ward auch Io zůmal geordnet / das die aͤlter fün des kunigs / die nach dẽ vat⸗ 
ter an das rych kom̃en würden / ſoltẽ Selphin genẽt werdẽ / vnd oberherrẽ ſyn 
diſſer landſchafft / vnnd iſt Vienna zů tütſch Wien die haupſtatt darin. Alſo 
ſchribt daruon Paulus Emilius im nündten bůch ſyner hiſtorien. Du findeſt 
auch dar von geſchriben hie fornen im iorcapitel. Vnnd das ich wider vff 
Burgũd kom̃ / ſoltu wiſſen das die Graueſchafft und das Hertzogthũm wie 
ſie am erſten find võ einander geſcheiden geweſen / alſo find fie darnach wider 
vnder ein herſchafft kom̃en / vñ durch abgang des letſten Hertzogẽ Carlens 
wider voneinander geſündert / Dan der Fünig von Franckrich bar eine vñ die 
bheſte zů im gezũckt / vñ keyſer Maximilianus die andere. Sas Hertzogthům 
* by dem Fiimgrich vnnd die Graueſchafft by dem hůß Deftrich/ find 
beide lehen von der kron Franckrich. Die andern ſprechẽ / das die Graue 
afft ſei ein lehen võ dem keyſerthům / aber exempt / vñ wirt genent das ober 
gũd / ligt faſt in bergẽ / aber das Hertzo thům list vff der ebne Die nam 
hafftige ſtett der Graueſchafft ſind Biſantz / Salin / Doll / vnd do iſt ein Pers 
lament über die gantze Graueſchafft. Es ſtoßt diſe Graueſchafft an die Eid 
gnoſchafft / an das Hertzo gthům Korbunge vi an die Graueſchafft Mim⸗ 
pelgatt. Gegen —— an das waſſer Arar / ſo ietz Sona heißt. 
Num kom̃ ich widerumb vff Lothringen vnd Braband. Wie die zwo her⸗ 
ſchafften in einander verwicklet find geweſen / hand zũ vnſern zyten etliche ons 
derſtanden zů erkleren mit ſolicher wys. Do keyſer Carlen vnd ſyn nach kom⸗ 
men vorhandẽ ſind geweſen / hand fie geberfcherüber Frãckrich / Tütſchland 
Italiam. Das keyſerthům iſt bald vß jrem geſchlecht kommen / aber das kü⸗ 
nigrich in Francken Band ſie noch ein wyl behalten /bififiß Augo Capetus 
inttang / do iſt noch etwas vorhanden geweſen von des groſſen keyſer Carlen 
ſamen / vnd die ſelbigen find für geſtanden dem land Loihringen vnnd Bas 
band / aber nit lang. Der letſt mit namen Carlen verließ ein tochter / die nam 
Zambertuscein Graue võ Bergen / vnd ward Marggraue des Roͤmiſchen 
chs vnnd Graue in Braband. Nach jm ward Graue in Braband ſyn ſůun 
— aͤlter. Vff Hentichẽ kam ſyn fün Lambertus / nach Lambertũ 
ſyn ſůn — der ander, Nach jm ſyn ſůn Hẽrich der dritt. Nach jm Gotfri 
dus mit dẽ bart ſyn ſůn / der auch Hertzog ward in Lothringen. Nach Got fri 
dum kam Gotfridus der ander ſyn ſůn / der was Hertzog in Lothringẽ vñ 
Braband Nach jm ſyn ſůn Gotfridus der dritt / vmd nach diſſem Henricus 


er erſt 
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derer in) Beider ‚fften. Nah jm Henricus der ander 

Man ef a est 
nes un‘ 

ne ran Pc min Jedame Sr ae In: i 


gund / Hertzog zů and vnd Graue zů Flandern, Er verließ zwen fün/ 
Antonium vnd Johannem. 


Johannes og in Braband. Etr hat vffge⸗ 
richt die Gohe ſchůl zů Coͤuen anno 147, 
MNo hãnes HGertzog zů Philippus der gütig Her Carlen Hertzog vnd 
rgund vñ Gra tzog zů Burgund vnnd Graue. Er het ein ein 
ue in Flandern Braband / Graue in GHo ge tochter / die nã Mar 
land / Seland / etc. ximilianus 


Genealogy der Hertzogen von Eochrinngen. 

Je offe Vieliny der Hertzogẽ v5 Lothringẽ abgangẽ ſei / magſtu mer⸗ 
KR che vß der nachgeſchribẽ gencalogy. Der erſt gſetzt Hertzog in Loth 
ringen / hat geheiſſen Carlen. Der ander Ott / zů welches zytẽ Lorbrins 
gen iſt geſcheidẽ worden von dem Elſaß / vnnd Pas Elſaß gemacht zů einer 
Landgraueſchafft. Diſſer Ott iſt geſtorben vmb das jar Chriſti. ioꝛo. Nach 
jm ward Hertzog ſyn nehſter blůtfründ Graue Gotfrid von Ardena. Flag 
jm ſyn ſůn Gotfrid/ der ſtarb anno Chriſti 1070. Vff jn kam ſyn fůn Gotfrid 
mit dem hoger / der ward erſchlagen anno 1076. So gab keyſer Benich der 
vierd das Hertzogthům ſynem ſůn Conrado / aber es kam widerumb andes 
Gotfriden geſchlecht / nemlich an ſyner ſchweſter ſůn der hieß auch Gorfrid/ 
vñ ward kunig zů Jeruſalem. Nach jm ward künig und Hertzog ſyn beider 
Balduinus. Off Balduinũ ward Hertzog der dritt brůder Euſtachius. Et⸗ 
lich ſprechen das nach Balduinum ſei in das Hertzogthům geſtoſſen worden 
Hentich von Limpurg anno Chꝛiſti os, vnnd der ſei der febend Hertzog 
geweſen. Darnach gab keyſer Henrich Per fünfft das Gertzo gthnm einem 
Gꝛauen von Loͤuen der hieß Wilhelm. Nach im kam ſyn fůn Theodoricns/ 
nach jm ſyn ſůn Theobaldus / nach jm kam Friderich / vnder welchem Bra⸗ 
band ward gar abgeſcheiden võ Lothringen. OR Hertzog Friderichen kam 
einer der hieß Mattheus / der verließ nach jm ein fün Fer hieß Simon/ vñ ein 
‚endern ſůn Simons brůder der hieß Friderich / der ſiarb anno io. Vffn 
kam ſyn ſůn Mattheus / vñ vff jn ſyn ſůn Friderich/ naeh Friderichen ſyn ſůn 
Theobaldus / der ſtarb vmb das jar Chriſti tzu vnnd zu. nach — ſyn 

Br iij ders 


wald. 


durch fie Hertzog in Lothringen Er was vertriben 
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Friderichen ſyn ſũn Rudolff / der * anno 346. Nach jm regiert ſyn ſůn 
Ehannes / vnnd nam zů der ce Sophiam 


Graue Eberhards tochter von 
g / vnnd ſtarb anno izer. vnd ward zů Nanſen begraben. Nach jm 


Wirtenber 
tratt in Iasregimärfynfün Carlen der verließ cin einige tochter / dienam Re 


natus künig võ Siclien/ Hertzog Ludwigs von Andegauis ſůn / vñ ward 
vB dem kunigrych Su 
cilien/aber behielt den tittel dar von, Diſſer ließ ein fürn mit namen Johãnent 
vnd ein tochter die hieß Jolanda / die nam Graue Friderich von Widemont. 
Renatũ regiert ſyn fin Johannes / vnd nach jm ſyn ſůn Nicolaus der 
rbon kind / anno 1464. Do ward Beaue Friderich von Widemont Her⸗ 
tog / vnnd nachjm ſyn ſůn Renatus / dem Hertzog Carlen von Burgund 
alfo vil zů leid thet vnd von dem Hertzog thům vererib.. Aber do er mit hilff 
Per Eidtgnoſſen diſſen Hertzogẽ erſchiůg anno Chriſti 1477.ÜberEimer wis 
der das land vnnd ſtarb anno 1508, Vffin iſt kom̃en ſyn ſun Anthonius / der 
anno Cheiſti 1515, die vffrüriſchen buern im Elſaß erſchlůg. Do mu du aber 
klerlich ſaͤheſt wie Pie nehjten Hertzo gen von Burgund vnd isn von Lorha 


‚ringen vnd von Oeſtrich den vaͤttern oder muͤtern nach /entfpzoffenfind vor 


Den Eiinigen vß Franckrich / wil ich dir vor augen ſetzen ein figur/in Fer du ge 
ring mercken wirft/wie die genanten geſchlechter alle vß küng Hanſen dem 
andern des namens erboꝛen find. 


lohannes graue Carlen graue Francifcus » 
zuängolefme züängolefme künig 


Ludwig bertzog zů 
**— = hertzog Ludwig küs 


er Pcalen zuorlin mig 
Carlen künig Car'enkünig Ludwig künig Carlen kinig 
Iohannes bertzog zů Philipherae  Carlonhertgog blaria Maximilianu⸗ 
Philips ) Bargund tzog cͤ Burgund gemahel, 
Iohannes der lhertzog lohannes 
ander des nd —* Bur f Anthomius hertzog Sind on erbenabgangen 
mens künig ‚gund in Eraband Philippus 


in Frackrich |1uawig ber Ludwighergog Renatus,dıffer" Iohannes her Nicolaushergogzh 
bogghände zuAndegaus ifidurchdes \toginLotkrin. Lothringen. 
gauisoder  vndküniginsi hertzogen von 
Daniou vff cilia. Lothrin cinige ·olanda. Frie Renatus Anthonius 
Evelſch tochterber» derich võ dei hertjotz zů hertzog gi 
tzog wordeninf demont ir man Lothringẽ Lothriugẽ 
Lothringen. \ wirt durch fie herizog. 


Hlandern. 
S hat flandern biß ʒů dem ietʒigẽ keyſet Carlen garnaberoojarlang 
— nn. urn Ya was es ein ſ ü gland/ 
mis vıl velden uberzogen Man meint auch Yasinjm der Carbonaris 
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"oder kolen wald ſei vor zyten geſtandẽ / nemlich do ietzunt die ſtatt Tornach 
ligt. Die andern fpzechen diſſer wald ſei geſtandẽ in dem Hennegow/ das laß 
ich hie farẽ. Diſſe landtſchafft Bat vor ke aueh. ar vñ iſt lan 
gezyt onerbůwen gelegẽ. Sie hatt vil loͤcher vnd graͤben / darin ſich die mor⸗ 
der enthieltẽ / vñ das waͤret Bıß zů den jaren Chriſti⸗ oꝛ. So ſetʒt der gros key 
fer Catlen ein man mit namen Ludericũ do hin / daß er den wald ſüferte võ al 
ler morderei. Do das geſchah / gieng das land 
vff vñ ward erbůwẽ mit groſſen vnd vilen ſtettẽ / 
vnd ward ein gros Graueſt ——— 
Graue hieß Baldumus / vñ nach jm kamẽ noch 
acht Brauen die ſynes geblüts waren / vnder wel 
chen einer Baldumus genãt / ward anno Chriſti 
uoo künig zů Jeruſalẽ. So diſſer ſtam abgieng / 
kã die Graueſchafft an die kunig von Simarck. 
ER DSamach kam ſie an die Graue v5 Hemnegow. 
y Bitlerft do kein erb mere vorhanden was dañ ein 
tochter / kam das land mit der tochter an Philip 
pum hertzo gen zů Burgũd / des künigs fün von 
Franckrich. Nach im erbt das land ſyn fün Johãnes / vñ darnach ſyn ſůn Phi 
ſppus der guͤtig. Vñ als nach jm ſyn ſůn Carlen nit mere dañ ein tochter hin⸗ 
der jm verließ/kam das land zů dem huͤß von Oeſtrich / vnd do iſt es noch. 
Sie andern ſchꝛiben von diſſem land vnnd jrer herſchafft alſo. In jar Chriſti 
zn,onder dem keyſer Heraclio / faßein reicher man mie namen Ludericus in 
dem rauwen vnnd wilden land Flandern / vnnd als künig Lotharius von 
Franckrich in die ſelbige wildnuß Bam zů iagen/ward jm von den Nortmen⸗ 
nern entfuͤrt ſein tochter die er bei jm hat / aber Ludericus merckt das vnd li 
ſie den feinden ab vnnd nam ſie zů der ee /wüft aber nit daß ſie des künigs to 
ter was / vñ überkam mit jr dreizehẽ ſun. Anno Chꝛiſti ſieben hundert vñ 
ſechʒig Fam Anthonius ein ſůn Luderici an feines vatters ſtatt / vnnd thet bei 
Carolo Martello vil ſtreit. Anno ſiebenhundert zwei vnd neüntzig ward 
Luderich Anthonij ſůn herꝛ zů Arlabeck / vnd macht jn der groß keyſer Car 
len zů einem forſtmeiſter in Flandern. Nach jm regiert den forſt fein fi er 
gram / 9er aud ein herz was zů Arlabeck. Vff diſſen kam ſein fün Audacker. 
Nach Audacker ward fein fün Baldwinus Voreſtier / vñ Carolus Caluus 
gab jm fein tochter vnnd macht jn zům grauen. Diſſer fieng an zů bauwen 
Bꝛugk. Nach jm ward Graue in Flãdern ſein fün Baldewin anno acht hun 
dert dꝛei vnd achtzig. Vnnd nach diſſem Baldewin fein ſůn Arnolt. Arnolt 
verließ ein ſůn / Baldewinũ den dritten / wii der beſſert das landt ſere. Diſſer 
verließ Arnoldũ / Arnold verließ Baldewin. Diſſer Baldewin verließ auch 
ein ſůn der hieß Baldewin / vñ der bauwet die ſtatt Rüſſel anno tauſent ſiebẽ. 
Er verließ ein ſůn Per hieß Baldewin der ſechßt. Baldewin verließ Arnoldẽ / 
vnd als Arnold on erben abgieng/ ward Ruprecht ein ſůn des fünfften Bal / 
dewin Graue in Flandern / vnd nad jm fein ſůn Ruprecht / der für sum beis 
ligen grab. Flach jm anno tauſent oi ward Baldewin der ſiebendt ein fi m 
iiij nechſten 
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en Giaue zů Flandern. Er Bert kein kind / darumb ward er 
ein ſchwert brůder / vnd übergab die graueſchafft ſy nem oͤhem Carlen des kü 
nigs võ Schmarckfün/der graue Ruprechts toch ter hett. Vñ alß diſſer Car 
len kein Eind verließ kam anno Chꝛiſti uo7. Wilhelm Burggraue sis yppern 
vnd nam ſich Flandern an / aber ward daruß getribẽ 
im erftenjar. So Fam Wilhelm Hertzog von Nor 
mandy vñ nam Vie Graueſchafft yn / dañ er was ein 
ſchwager des nehſten Carlen. Vnnd als er in der her 
——— ſyn / ſchickt das land voick 
nad dem iungen Hertzogẽ Dietrich in das Elſas / 
der kam in Flandern / vn als Hertzog Wilhelm jnr 
ME volt widerſtand thůn / ward er offen 9aß er ſter⸗ 
ee ben müft/ond alfo ward Dietrich regiererdeslands 
ERST vnd regiert 48.jar. Nach jm Fam fyn fün Philip / der 
Zg wie auch ſyn vatter mit gewalt über moͤre wider die onglaubigẽ / er ward 
je erh ftarbin der gefengnuß / ließ Erin erben. Anno Chꝛiſti 
1171. Baldewin Graue zů Hennegoͤw ein ſchwager Graue Philippe vo Flan⸗ 
dern / nam yn diſſe graueſchafft. Er nam zů einẽ wapen den ſchwartzẽ loͤwen 
in eim guldẽ feldt / den ſyn ſchwager wider die heidẽ fo ritterlichẽ erfochtẽ hett. 
Er verließ ein fün der hieß au Baldewin / der ward Graue zů Gennegoͤw 
vnnd Flandern. Er zůg in einer crützfart über moͤre / vnd ward verloren. 
Anno uo⸗e. ward Ferrand des kunigs ſůn von Portugal Graue in beiden len 
dern vñ regieren.jar/aber er ward gefangen võ Philippen künig von Franck 
rich vñ ſtarb in der gefengnuß. Anno no. Boshart ein herꝛ von Auiens vß 
Butanien / nam von wegen fynes gemahels beide graueſchafftẽ yn / vñ regiert 
Aar / vñ do cr geſtarb / nam ſyn hůßfraw ber: Wilhelmen vo Dampier vnd 
vegiertim land. Sie hett auch ein fün mir dem vordrigẽ man / dem gab ſie das 
Gennegoͤw. Annons4. Guido võ — — vordꝛigen Wilhelnsfün/ 
ward gefangen von dem künig võ Franckrich vñ ſtatb in der gefengnuß / do 
ward ſyn fün Ruprecht Gtaue in Flãdern. Diſſer Ruprecht hett ein ſůn der 
ftarb ehe er zum regiment kam / vñ ließ doch hinder im cin ſůn mit namẽ Lud 
Ag de wardnad ſynem gros vatter Graue zů Flandern vnnd Artois. Er 
üiberkam mit des Sertzogen võ Braband tochter ein einige tochter / die nam 
der letſt Gertzog vo Burgund aber er ſtarb hald / do nam Pie verlaßne wit⸗ 
wen Phuippum des künigs vs Frãckrichs brůder / vñ der ward anno Chuſti 
877. Beitzog zů Burgund vnd Graue zů Flandern / zů Artois / Niefero / ett. 
Fohan heitzog zů Philip hertzog zů Bur Carlen her Maria 

WbBurgund / Graue gund / Graue zů Flan tzog von ein eini⸗ 

Philip her ʒů Flandern, dem. Burgund getoch⸗ 
tzog zů | Er ward auch hertzog vnnd Bra rer die. 
Burgũd IAntoninsßerog in Braband anno 1450. band / Gra na Ma 





vñ graue 151 Bꝛaband. nach abſterbẽ ſyns beu nein Flan winilie 
zů Flan ders ſůn Philippi / der dern / etc. nus an⸗ 
dern Philip Graue zů ein ſůn was Antonij . 1014786 
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Eũuczelburg. 
® Da EEE TEEN vñ darnach 


diſſes namens iſt 


— Vi el d lang hernach zů den 
ue von Lütz ——— n 4 zů —X 


burg vnd der landſchafft vil gůts ge⸗ 
than. Dañ Vie Graueſchafft Lützel⸗ 
burg vñ das künigrich zů Behẽ ſind 
etlich vnnd hundert jar vnder eim ge⸗ 
ſchlecht geweſen. Darnach find fie võ 
einander kom̃en / vñ iſt Lützelburg ge 
fallẽ an ein fraw võ Baiern / die hat jr 
se —— verkaufft Hertzog Phi⸗ 
lippen v5 Burgũd. Des glychen bat 

— Wilßelm vs Sachſen — ſyn gerechtikeit —*— ãds 
Seen den herꝛẽ v5 Burgumd mann Ysln Lan ward Her⸗ 





190 froͤwlin N ſynen 1 gemabel/gab 
ee auen Ch:iftoffel von Baden etlich tuſent 
guldẽ. Eshãd auch diſſe kuce v5 Ho we vñ Badẽ im land —— 
gantz getrewlich hauß ieh ante inte beſchirmt voꝛ dẽ Frãtzoſen vñ 
etlichẽ Grauẽ des lands fyend / had etlich roubhüſer abgeworffen vñ beswuns 
gen / als Bull igon / Eßdan / Rodenmach vñ Rycherſperg. Fraw Mar⸗ 
gareth võ Oeſtrich / witwe võ Saphor / keyſer Maximilianustochter hat die 
pfantſchafft des —— Marggrauc Bernhardẽ võ Bade abgeloßt / 
vñ den Marggrauen võ ——“ and dar in geſetzt. Vñ als er bald 
ſtarb / iſt do hin geſetzt wordẽ võ keyſerlich Maieſtat der Erbtruchſes vß dem 
HGennegoͤw. Den hat der Frantzos ongewarnt überfallen in ſynem guberna 
ment / vñ das land faſt biß vff Diedenhofen ingenommen / verherget vñ ver 
derbt / anno Cheiſti 1542. vñ 1543. Es iſt ein loͤblicher vnd namhafftiger adel 
im land / ſie hand auch ſchoͤne fryheiten. Etlich Grauẽ muͤſſen jr lehen do em⸗ 
pfahen / als Mãderſcheid / Arenburg / Salm / Ryfferſcheit / Ryneck / krich in 
gen vñ Iſenburg ſampt andern herrẽ vñ vom adel ein groſſe mẽge. Es iſt zů 
Lützelburg in der ſtatt ein hoher rath / ein pꝛeſident mit raͤtẽ. Sieritterfcbafle 
kompt gemeinlich all jar vier mal in die ſtatt zů ammen. Das land hat * 
gewe 
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gene vi ein geſundẽ luffe vñ gůt getrew volck Syrebeflenarüg 
d aber trefflich /9 auch 
Be ee 


mir ——— —— — 
—* Fr gelegenby Lützelburg der ſtatt / das er 
ur By ıs.jaringewontßar 

Eimburg. 

As hertzogihům von Limburg nit weit von 


ans en / iſt etwan ein Graueſchafft ge⸗ 


* —— —— berg 
cben / vñ zergangen / vnd Fam sum gröffern 

an die Grauen von Gellern. Darnach anno Chꝛi 
——— ward võ 
dem Hertzogẽ vß Braband / můſt er den Braben⸗ 
dern vil gebẽ võ dẽ Hertzogthům Limburg / wolt 
er anders ledig werden. Dis Hertzogthům hat den 
name võ der hauptſtatt Limburg / die nit ferr von 
Ach vnnd Lütich gelegen iſt / wie du ſehen magſt in der tafeln Brꝛaband. 





Je Gꝛaueſchafft Holand hat ein enom̃en / als man meint vn⸗ 
D: ande ward dererft edar in geſetzt anno Chri 
Sietrich v5 dem ſtam̃en der künig vs 5 Frackrich / vñ iſt das 
— —— biß zů dem jat Chꝛi 
ſti 1345. do gab der letſt Graue des geſchlechts mit 
namen Wilhelm ſyne tochter dem “ er Ludwig 
v5 Baiern. Darnach über gab dwig dis 
land ſynẽ ſůn Wilhelm / vnd der Irre. = 
eintochter / die nam der Graue oder Hertzog von 
Gellern. Vnd als die ſelbig ſtarb / ſtrebten vilnach 
— Gellern / die von 
Baiern vnd der Hertzog von Burgund, Zů letſt 
nad abſterbung fraw Jacobe / erobert der võ Bur 
gund dao land wie vorhin gemelt iſt Sarın Wis 
helm der letſt Gꝛaue hatt zů der ee Hertzog Philip 
ſen von Burgund tochter. —— Grauen will ich hie vnden ins 
Tutſch land wytlaͤuffiger beſch 

Einen. 


Je Graueſchafft Lsuen / die voꝛ zyten vnder jr hat gehabt Briiyel/ift 
nacß etlichen jaren kom̃en vnder die HGrauẽ võ Arden. Datnach ward 
ſie ingelybt dem Gettzo ——— dem ſie noch iſt. 
Von den Hertʒo gthůmmen — öergen/vnd Bellen wilich he 
De SE ateinn be, w 
Brꝛitan 





. 








Don Gala. (ereij 
J Bricannia. 
Ritannia / wie hie fornen iſt gemelt / iſt ein zytlan en vnder dem 
künig von Franckrich / darnach ward es ——— em hertzogen 
von Flosmandy/sülerfthar es ein eigen hertzogen lange zyt gehabt. 
Der letſt hieß Franciſeus / vñ als er ſyne einge tochter Maximiliano bet vers 
ſpꝛochen / vnd Maximilianus dohin durch Fräckrich ziehen wolt / do fürkam 
n der künig võ fFranckrich Carlen der acht / vñ entzuckt jm die tochter. Aber 
er überkam kein kind mit jre. Vñ do er ſtarb / ſtelt er ſie zů / ſpnem nachkom̃en 
Ludouico / der fürhin ſyn ſchweſter har gehabt. 


Don den biſchofflichen ſtetten die in 


Franckrich ſynd. 
1 a ſynd zwei ertz biſthům / eins zů Tarentafia/vi under dem 
iſt das biſthům 





zů Sitten vn das zů Augſt. Das ander iſt zů Biſantz / 
vnd vnder dem iſt das biſthům zů Bellitz vnnd das zů Lofannen. 

In Per Pzoutng ſynd vier ertzbiſthům / eins zů Ebrodun oder Embꝛun / vñ 
hat vnder jm das zů Digne / das zů Nice / das zů Graſſe / das zů Claudẽ / das 
zů Seneten vñ das zů Pẽtie. Das ander ertzbiſthům iſt zů Aquis oder Aip/ 
vnd hat vnder jm Apten / Regen / Foronilien / Gabicen / vnd Ciſturien. Sas 
er bar vnderm Maſſiliã / Aurenge / Terraſcon / vñ Tolo 
nen. vierd iſt zů Auinion / vñ hat vnder jm Carpentras / Vaiſon / vñ Ca 
ualon. Im Selphinat iſt ein ertzbiſthům zů Wien / vñ hat vnder im Valẽtz / 
Sies / Biuierß / Granobie / Genff vnnd Mosien. Im rechten Franckrich find 
fünffertzbiſthům. Das erſt iſt zů Lugdun oder Lẽon / vnd bar vnder jm Aus 
tun / Maſcon / Chalon vnd Langres. Das ander iſt zů Sens / vnnd hat vn⸗ 

der jm Parys / Chartres / Oꝛliens / Neuers / Auſſoirre / Troies vnd Meaulv. 
Das ditt iſt zů Beims / vnd iſt vnder im Soeſſon / Chalon / Cambꝛe / Tor⸗ 
nach / Theroenne / Arras / Amiens / Noion / Sen Lis / Beauuois / vnd Lau⸗ 
dun oder Laon. Das vierd iſt in der Normandy zů Roan / vñ hat vnder jm 
Baieulx / Auranches / Eurenx / Sees / Liſien v vnd Conſtances. Das fünfft 
iſt zů Turon oder Tours / vñ har vnder im Lemanß / Angiers / Sär Biien/ 
Sant Malo / Dol / Renes / Nantes / Cornouaille / Vennes / Leon vnnd Tri 
guier, nn Aquitania ſind dry ertzbiſthům / das erſt iſt Bourges/vnder 
— Cleeꝛmont / Rodes / Limoges / Mende / Alby / Cahors / Caſtres / Va⸗ 
s / Sant Flour vnd LePuy. Das ander iſt zů Tholos / vnd vn⸗ 
derjm iſt Pamiers / Mire poix / Montauban / Vaubur / Rieulv / Lobers / vñ 
Sant Papoul. Das dꝛit iſt zů Bourdeaulx / vnnd Bar vnder jm Poicti⸗ 
ers / Rainctes / Engoleſme / Perigort / Agen / Condon / Malezais / Lucon vñ 
Sarlart. In Vaſconia iſt ein ertz biſthům / Auchy / vnd vnder im iſt dasbi⸗ 
ſthům Aex oder Aes / Lectore / Comminge / Conſerans / Tarbe / Oleron / Va⸗ 
ſao / Baionne Leſcure vnd Aure. Das ertzbiſthům zů Narbon hat vnder jm 
Carcaſſon / Beſiers / Agede / Lodene / Sant Pontz de Thõmiers / Alect / Np⸗ 

mes / Maglone vnd Vſees. * 
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ee Das ander büch 
| a eelichen geſchichten die Bez 


Gallia verlauffen hand. 


Vnger ars a 
ſtet waser an kam / beſunder Trier/Merz/Tungris 
raſtell / ſchloͤſſer vñ doͤrffer / ee kam vff ee 


rg gar —— 
Es kamẽ jm auch 
re 
n ig / ai: 
N der / die Francken mir 
EN I Fünig — 
x en tt; li über Rhin in fr 
A eich kõmẽ ware/ Ic Saß 
[Rs ſen / die Parifer vnnd ieder 
I: —* — 








NN man wer Bilff 
* wider diſſe 
———— —S—— 
——— I waren / kamen do zů ſa — | 
FRE) | men vii vereinbarten ſich 
| wider die Hunen. Da es 


SAN 
— — u 
— 
— = 7 j El war Vie Gunen 


ſtarck lůt/ vnnd hetten vã 
lender beſtrittẽ. Es — 
jnen niemand —— 7 was võ noͤten / das man ſich wol 
fähe wider ſie Do man nun zů beiden ſyten ſich wol gerüſt hett zum ſtryt / ſin 
Jiezwei böse gegen einander getretten / vnnd iſt ein ſolicher grůſammet —— 
vnnd ſchlacht zwiſchen jn erwachſen / des glychen nie erhoͤrt iſt worden Man 
ſchebt dar von / das mitten vff dem feld blůt bech gefloſſen find, — 
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hoͤre ʒůletſt in die flucht getriben. Do Attila ſahe das er vnder lag / 
he vi vmb für die wegẽ / die 
ee ſtelt geringe vi 


nig Sietrid von Bern vnd en 
wole Thorifmund künig Dietrichs ſun ſynẽ vatter rechẽ an dem Attila der 
Hunen künig / aber Aenus foͤrchtet als wol die Gothen als die Hunen / da⸗ 
rumb rieth er Thoꝛiſmundo / er ſolt heim ziehen vnd ſyn vaͤtterlich rych inne⸗ 
men. Do das geſchahe / zoch Attiula vff Remis vnd ſtürmt Vie ſtatt vnd ge 
wan ſie auch / vnd erſchlůg was darin was. Darnach kam er ghen Trecas/ 
do lieff jm der heylig biſchoff Lupus entgegen vnnd fragt jn alſo / Wer biſt 
92 Antwurt ex jm. Ich bin die geifel Gottes. So 
fiel jm der biſchoff in zaum / vnnd fuͤrt in durch die 
ſtatt hinuß on all en ſchaden. Nach dem zoch Attila 







abs durch Windẽ vñ —— am Venedigf: chẽ möre/ond bes 
legert die ſtatt Aquileiam oder Aglar dry jar / von dem ich hie vnden in Ita 
Ita voyter ſchriben will. Diſe hiſtory ſindeſt du auch mit etlich andern worten 
bie vnden in Ongerland 
Re 
en c die gten verw die 
hüſer / verhergten Pie ſchloͤſſer / ſehlůgen onzaͤliche vil menſchen zůtodt / vnnd 
in ſumma ſie verderbten alle ding mit few: vñ mie dem ſchwerdt. Sie bet 
ten auch vff ein zeit ein künig der hieß Crochus / der zerbrach Mentz am 
Nennen riedt im ſyn můter / woͤlt er ein groffen namen überfommen vnd 
werde vff erden / ſolt er die groſſen ſtett zerbrechẽ. Darnach zer 
ee, Er vnðſtůnd auch Trier zůerſtrytẽ / aber er vermochtes nit, 
Arnno C hꝛiſti za. Abidiramus der Saracenen künig / der Hiſpaniã ze⸗ 
hen jar ingehapt hette / kam über das gepirg in Aquitaniam vnd Vaſconi⸗ 
am / vnd erobert die ſtatt Burdegalam / vnd vß groſſem haß Chufklichesn« 
mens erſchlůg er zůtodt wyb vnd man / iung vnd alt / darnach zoch er fürbaß 
widerdie Pictauos vnd erſchlůg vil menſchen / vnd verwuͤſtet das land mit 
fewr / Do Fam jm entgegẽ by ð ſtatt Turõ Carolus Martellus / des groſſen 
keyſer Catles gros vatter / vñ überwand die Saracenen mit jrẽ künig / vñ ge 
ſchahe do ein geülich groſſe ſchlacht. Ich find Ins an diſem —* 


find 


Das ander buͤch 


— ee 


* — * — — ch —— * 
on dem nen au 

es Chꝛiſti 750. hand das künigrich —— 

Bee Chꝛiſti nso. was ein groß menge der "Juden in n Sranckscß von des 

g vß ein gefcßzey das ſie all e jar ein Chuften Eind heimlich süwegen 

is /onnd füreren co vnder dao ertrich an in verborgen ort / vnd matter 

ten es do / vnd ſchluͤgen es am Karfritag an 

> cin wir. So —— 

A ließ cr die Juden fa * vnd pynigen. 







Tẽpel herren. 
es gar —* — * 
ren / vnd mit jrem gantzen oıden, Vnd vil 
meinẽ / daß der künig Philippus (der den oͤberſten diſes o:dEo — 
rumb dz ſie rych waren) hab mere vß liebe deo gůts dañ des C 
bens halb / alſo hertigliche wider ſie gehandlet. Dañ mit verw — 
Bapſts Clementis / hat er all e tempel herren vffein zeit laſſen —— 
faſt vil ware in Gallia / vñ ließ ſie manchfaltiglichen A 
few: verbrennen. Man hielt jnen erſtlichen für/welcher * ſtraff wolsentrine 
nen / der ſolt ſyn o:den verdammẽ als ein onnütz fert/ aber es ward — 
funden in Per groſſen zal / der etwas wider ſynen orden teden wolt/bißjm die 
ſele vßgieng. Diewũ die weldt geſtanden iſt / hat Gall ia kein ddendern an⸗ 
blick geſehen / vnd kein ſtanthafftigers exẽpel. Jacobus der diſer ri 
oͤbriſter was / ward mit andern dreyen ein zeitlang behalten / vnd ghen Auge 
dun zů dem Bapſt Clementem geſchickt. Vnd als jn Clemens zů veriaͤhen 
ermanet / hat er etwas von dem orden bekant. Aber da er widerũb ghen Dar 
rys ward gefürt und in die mitte geſtelt / begert er das man jn hoͤrte Als dis 
* bat erthewr geſchworen das ſyn orden ſolchs nit verſchuldet hab / 
as er alſo gepynigt ſoit werden. Vnd | erfchon erwas veriaͤhen hab / were 
das vß des Bapſts noͤtigung geſchehen. Er wißte woldaß Pas leben ſyner 
mitbruͤder were all wegen on befleckung geweſen. Das veriahe ei — 
mins 
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——————— gab er ſich in todt. Vnnd als er mit 


das gantz Gallã beraubt jrer gůter / vnd alPein mit einem Eleid vf dem kü⸗ 
nigeich gereiben. ye doch wendt künig Philipo jre boͤſe thaten füür/Pomiterfp 
nen 


> | 
Año Chꝛiſti se. wurden vil lepzofen oder vſſetzigen in Franckrich gepya Leprofen ges 
nigt. Sañ durch der Juden anwyfüng/fchwien fie zůſamen / das tödt, 


auch 
vſſe wurden / die daruß truncken. Alſo griffen ſie die ſach an⸗/ vnd machtẽ 
ein confect von blůt vnd menſchen harn / darzů bruchtẽ ſie erliche gifftige krü 

ter / vnd theten es in ein tuͤchlin / vnd verſenckten es mit einem ſtein in die bron 

nen / domit es bald zů dem grundt fiel. Saswardkini Philips m̃en in der 

Pꝛouintʒ ʒů Narbon / vnd ließ afPeleprofen/diean —— ſchuldig wa⸗ 

ren / doſelbſt verbzchen. Deß fee thererdurch das ganız Fünigrich mie 

Juden vnd Leproſen / die in dijer fachenüübersügt worden, Es worden auch Inden getoͤdt. 
difer fach halben zů Vitriac viertzig Juden gefangen / vñ alofiewolgedencke 
mochten / daß ſie dem tod nit enerinen moͤchten / erwelten ſie zwen vß jnen / die 


ehe er hinab kam / vñ vß dem hohẽ fal den er in den grabẽthet / zerbrach 
jm ein ſchenckel / do ward er gefangẽ vnd mit demtod geſtrafft. 

Año Chꝛiſti aoo. hat der künig von Francktich oß kriege gefuͤrt wider 
die von Flandern / alſo daß zů manchem mal viltufent menſchen erſchlagen 
—— —— auch ser gaͤlts / daß er von —— —— 
ſchatzung legt vff die vnderthanẽ / gepſtlichen und weltlien s dert den 

vnd fünfftzigſten pfeñing aller guͤter die fie befaffen. Er ſchwecht 

die müntʒ an jrem gewicht. Doch bat er ſynẽ ſun in ynem todtbett / daß 

er ſich huͤtet vor ſolchen beſchwerung des gemeynẽ volcka/ anderſt er maͤcht 
ſich onwert wie dañ jm geſchaͤhen was, 

Año Chuiſti 4s0. iſt erſtanden der mechtig vñ groß krieger Hertzog Car⸗ 
len von Burgund, Scrlegtfichwiderkünig Audwi gẽ den eyifften / vñ hett 
in ſchier vß dem land vertriben. San zů Dontberi nit fer: von Parys bes 
hielt er den fieg wider jn. Aber der künig was ſchuldig an der ſachẽ / das auch 
alle fürſtẽ desrychs vnd ſyn eigẽ brůder fich wider den künig ſetzten. Dañ er 
nötige das volck mit onerhoͤrtẽ ſchatzungẽ und frondienft/er verachtet aitẽ 
adel / vñ wolt den Fürſtẽ kein gewalt gönen/darsi wolter ſie nit laſſen jagẽ. 

Anno Chꝛiſti466. aloderbifchoffpen Lütich in zwitracht ſtůnd mit der 
ſtatt / kam Heitzog Catlen von Burgund wis die — ar fie. 

ij am 


| = 
kr Das ander buͤch 

Die Aatt Lie Es kam auch künig Ludwig / hilff zůthůn der ſtatt / wie er dañ ein büüntnüß 

tich verhergt, —— a a vmb vnd ſchlůg fi siim Hertzo 
end ẽ. Do rieffedie ſtatt den biſchoff an / den ſie für 
hin verach ertzogen verſuͤnet / aber es van Sa 
—— ——— ſie hinuß vnd überfielen 
vnd würeren widerjrefyend. Aber fie wurden bald gezwungẽ / 7% — 
zů lieffen. Vnd als ſie nit gnůgſam widerſtand — — 
— — lieſſen a a ee 
ander grob cinfeltig volck. Do ward etlich die verziere —— 
jn n je. arbeit wol belont / dañ der hertzog ließ fie all enthaupten. Vnnd nach 
dem die fyend die ſtatt hetten ingenomen/bandfiejederman darin erwürgt⸗ 

aw vnd mann / jung vnd alt / ia ſie erſtachen die pfaffen vnd —— 
ea a Tea am rucken süfama 

men vnd wurffen fiein die Maß / die —— Zůletſt verbꝛante 













Bertʒo gen über etlich far her⸗ 
1a an mi — 
es vff 40. tuſent man die in der 
ſtatt vmb kamen / vñ ir tuſent 
E wyber die ertrenckt worden. 
— 4 Amno Chꝛiſti 44. erhůb 
— — c6 ein groffer Erieg nn 


man oder ein — 
hieß Peter Hagenbach / 
—— — 5 — 


wider die! Bemog Sigmund ſelbs mit der ertragen befesstes mirlanıda 
Schwer. voͤgten. Do wolsfich Hertzog Carlen rechẽ an den Schwygern vr Sung 
göwern 


* v 
- . 
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gewem / aber die S ebesyeinnen faimpten 
Bee a Den oe a ang ins 


pr ga he * EEE he vnd 
esland am , 
was / den Eyd Wenige Birch ibergab ſie ar gen von 


d 
han ein tyranniſchen nachbuten für fletäg 


| nfen 

wan das ſtaͤttlin bald / ſterckt ſich noch mere vnd Bam durch hoch Burgund 
vnnd nam inby Granſen zwei ſchloͤſſer / 
Dir vnd alle Tütſchen die er darin fand derẽ by fünff 
a hundert waren / ließ er hencken an die boͤum / etwan 
ſechs oder acht an ein aſt. Sie Eydtgnoſſen mie 
⸗ſampt den Sunggoͤweren / Beißgoͤweren vnnd 
Schwartzweldern machtẽ ſich on allen versug vff / 
vnd kamen mit macht wider Hertzog Carlen/ vnd 
eroberten widerumb jre ſchloͤſſer. So erhůb ſich ein 
56 ſtryt / doch wurden nit vil erſchlagen / dann 
e Burgunder fluhen bald wider jres hertẽ willen. 










damaſtẽ vn ſam̃eten gedwendern / mit ſampt anderm ee age 

vñ ſchaͤtz von ſylber und gold vñ edlenfkeinen das er naher bar gefürt. Man 
fand indem läger drey tuſent ſeck mit habern / zwei tuſent hoͤrwegẽ swen wege 
mit ſtrickẽ vñ ſeylern / domit er die gefangnẽ henckẽ wolt / zwo tuſent toñen 
hering / vil toñen mir gereüchtẽ vñ gedoͤrtẽ fiſchẽ / vil tõnẽ mit geſaltznẽ fleifch/ 
büneen vñ genſen / trefflich vil ſtockfiſch / dex wegẽ voll armbꝛuſtẽ / ein wage 
voll ſeñen fur die armbruſt / vil wegẽ voll Enguſcher pfpl/acht tuſent kolbẽ 
die vol yſen ſtacheln warẽ / vil guldinin vñ ſilbetin becher. Itẽ dz gantz credẽtz 
mit ſylberin gießfaß becken / ſyn groß vñ klein ſigill / das ſigill ſes brůders 
ij / der ein lediger was / das die Baßler hand. Item fygen / mandel⸗ 

kern / moͤretrübel vnd ſp onsal vñ maß / vier vnd swentzig baner vnnd 
faͤnlin / vil gezelt vñ ein groſſen haufen effender ſpys. Des gelte ward auch ſo 
vil im laͤger gefunden / daß man es mit huͤten vßt heilen müſt. Es ward das 
verlosen gůt geſchaͤtzt vff dryſſig mal hundert tuſent kronen. Nach diſem er⸗ 
langten ſieg / zu gen die Eydtgnoſſen für Granſe das die Burgunder in bet 


ten mit ſampt dem ſchloß / vnd funden do ein ell ẽden anblick / jre bruͤder noch 


alſo friſch an den beumen hangen / die namen fie herab / vñ machten ein groſ 
fe grůb zů den Barfůſſern am ſee / vñ legten fie alle darin año 477. am anðn 
tag des Mertzen. Bald darnach wolt ſich der Hertzog widerũb rechẽ an den 
Schwyrtzern / vnd legert ſich für das ſtaͤttlin Morten. Sie Schwytzer bliben 


nitlang vß / es kam auch Hertzog Renatus von Lotheingẽ / den Swytzern 


byſtand zethůn / dem Hertzog Carlen hett Nanſen abgetrũgen / aber Rena 
— A li cuso hatt 


I FRA verior der Hettzog alles ſyn geſchütz / dex hun Dieerfg 
dert toñen büchſen puluers / vñ ein groß gůt von ſy⸗ — 


‚  Diedritt vnd ſyne hoͤꝛe vnd erhůb fich da sim dritten mal aber ein groffer ff 
ſchlacht. mocht Hertzog Carlen nır läg geſtan / dañ er ws gar ongerüſt zů ð ae: 
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yten / ſi tuſent ma 
verloren nit über fünfftzig man. green 
Bogen von Burgundin Perf. Se kinonktonenumavaneg ufene 
man/aber der reyfigzüg deß Hertzogen von Oeſterich vñ au 384 
gen von Lothungẽ hab nach gepylet d — — 
hg = geſchedigt. Es iſt by Moite 
ſee ein groß haußgebuwen/95 ige vo 
todter beyn / in welchem mann no 
den hütigẽ rag ſicht / wie die koͤpff geſ x 
ten/geftochen vnnd fiinft verwunde fin: ind 
,  wordein diſem Erieg. Alsnunder$ a M 
\ gogbie aber ein mal vnder lag / thet es 
ehren einem kleinẽ für 
——— werdẽ / ſo er vorhin 
ig von Franckrich gar nahe ver 
I teiben bait / vnd ficb nit minder gefebene 
in gewalt vñ in der rychtůmb dañ diſen 
> künig / vñ darumb auch begert vonkeye — 
— — Siſe andere niderlag bi 
achmonat. Alſo kert er fich zůletſt wider den —— xon J— 
vnd wolt ſich an jm rechen / vnd zů winter zeiten belegert er die au 
vnd thet ir fo vil tran Ne muͤſt fich en a is ge 
ben/ vnd wo jm der Bifchoff von Mes nit narung geben hett / hett er f — 
hungers halb muͤſſen ab ziehen / Aber es kamen die ———— impt 
dem Hertzogen von Lothringen am abent der drei heilig ing Ch 
fli1477. vnd überfielen'ongewarneter facßen den GHertzogẽ von Burgı = 





deßhalben fluhen Pic ſynen / vñ wurden etlich tuſent / Cetlich fagen — 
tuſent) Burgũder erſchlagẽ. Dañ man ylet den flüchtigen nach vñ wutden 
vil erſtochẽ / vil wutden in der flucht i in die Moſel getriben und ertrende/ vi 
die fich indie wäld verſchlůgen / wurden von deninwonern deß lands ne 
Ser Hertʒog von Lothringen licß auch nienach zũ verfolgẽ ſyne fyend 
in die tieffe nacht / die jn zů letſt daruon ab wendt. Do wurden gefangẽ Bai⸗ 
duinus vnnd Anthonius Hertzog Carles natürlich bruͤder / das iſt baſtarde. 
Aber der onſelig Carlen / als er fliehen wolt / fiel ſyn pferdt / odet wiedieanden 
fü “gen er ward mit einem ſpieß ab dem pfaͤrdt geſtochen / vnd mir deien wun⸗ 
den zůtodt geſchlagen. Eine hett er am haupt / die ander an den —88 
die dig 


De [ 
a 
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es kaum amlich verleugnen mocht. Diſe hiſtoꝛiẽ hab ich etwas wyt 
lauffig woͤll en beſchriben / dañ vil fagen daruon / vnnd ſind doch wenig die 
den rechten grund daruon wiſſen. So bald diſer Herzog Carlen vmb 
kam / erhůb ſich ein nev vffrůt zwüſchen dem künig von Franckrich vnd Eis 
nig Maximilianũ / der Hertzo g Carles einige vñ eeliche tochter zů ð ee nam. 
Sannkünig Ludwig nam in fyn gwalsdie Picardy / vñ vnderſtůnd auch 
jm zů zůeignẽ Artois mir ſampt dem gantzen Burgund / vnd nam ſunſt vil 
ſtett yn / derẽ Maximilianus ein theil hernach wid erobert / nach dem er hoch 
zeit hatt gehaltẽ mit Hertzog Carles tochter / die im zů Gend ward behaltẽ. 
‚Anno Chꝛiſti 159. vnderſtůnd Maximilianus wider zů erobern was jm 
der künig von Franckrich in Burgund hate genommen / vnnd beſtelt darzů 


die Schwytzer vmb gelt / vnd thett jnen ein zůſatz von Grauen vnd edlen / 


die dann mit mechtiger hand zu gen in Burgund / vnd 


die für⸗ 
nemſte vnd rycheſte ſtatt zům erſtẽ / nemlich Diuion / die wir heiſſen Sifion, Difionin Bure 
Vnd nach dem ſie die mautẽ hatten zerſchoſſen / vermeintẽ Pie fo in der ſtatt güd behriegt. 


waren / ſie wolten mit gelt friden kauffen von den keyſeriſchẽ / aber die keyſeri 

ſchen wolten das nit thůn / ſunder verhofften bald nach eroberung diſer ſtatt 

antz Burgund dem keyſer wider zůgewinnen. Aber was geſchabe? Do 

ich von den Schwytzern vernamen / das die ſo in der ſtatt belegert waren 

deß fridens begerten / namen ſie gelt vnd machten friden mit jnen on rath vñ 

verwill igung der oͤberſten hauptlüt / die im hoͤre waren. Do woꝛdẽ die 

eriſchen gezwungen ab zůziehen vnd wider in 

und landsäheen. — 

Hü ij Italie 
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Italie befehribungnachak 
ler ſoner gelegenhei in volchem ſiecen · — 


Pi Tas 








abgeſuindert von affen andern lendern / vnud 
dann an einem ort / ſo were es ein inſel / dañ es 





dem 

* oꝛt nitüber fünff vnd zwentzig ——— 
men himmel —— ang iſt by den hohen ſchneebergen / die hin — — 
a — 


ben hand / vnnd ich dir das hie vnden in beſchabung Sicilie auch zeigen wil. 
Nun dis land Italia hat angefangen zůherꝛſchẽ über ande lender vor zwei 
* tuſent jaren / vnd iſt zů letſt ſo hoch kom̃en / das es meiſter iſt worden über die 
gantze weldt / wie ich dir hie vnden wyter erkleren will / ſo ich anzeigen wurd 
wasregiment darin geweſen iſt. Su magſt auch vß anfcbawungdersaf 
Italie erkennen / daoes nit vergebenosü ſolicher groſſer herꝛlichkeit kommẽ 
ift/ angeſehen dasfynlegerift von natur alſo wol bewart / das man ankeia 
nalia ein bes nem ort darin kommen mag on gros mühe vñ arbeit, Die moͤre ddr 
[chloffenland. umb / glych als groß mechtig gräben vmb ein groſſe ſtatt / vnd vffdem u 
en hates für ein onzerbrechlich maur / das groß vñ hoch ſchneegebirg. Was 
groſſer arbeit Hannibal von Carthago erlitten Bat biß erüberdifemaue 
kommen iſt mit ſampt ſynem hoͤre / findeſt dur in den hiſtorien / * 
die der Carthaginenſer krieg J 
beſchriben. za 


Wie Italia 
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Don Zealia. reif 
Wie Italia zum erften ift befeffen worden’ und wo 
jm der nam her kompt. 
Sſchꝛeiben die alten einhell ig / das Janus / den man auch Daygen 
nempt / kommen ſei zů der zeit in Itallam / do die weldt noch guldin vñ 
die menſchen fromm waren. Er leret die menſchen / wie man wyn 
vnd frucht pflantzen ſolt / vnnd daruon opffern ſolt / vnnd meſſigliche eſſen. 
Dann wie Fabius Pictoꝛ ſchꝛibt / diſer Janus iſt ein prieſter vnnd geyſtlich Tanıs oder 
man geweſen. Er was gelert vnd ein Philoſophus vnnd Theologus / das N 
iſt / in natürlicher vnnd Goͤttlicher wyßheit erfaren. Ja er iſt geweſen ein 
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xciiij Das ander buͤch 
tter der GHoͤtter vnd d ein ichs haupt vnd 

Ein re mern ge un ar anna 
groffen vñ wyten welde hie. Diſer Janus iſt nach dem fiindtflußkomen 

vß Aramea / daß darnach Armenia iſt genempt wordẽ / in Italiam / vnd hat 


genempt/ond ward auchnach jm das gantz — —* 










lia zům erſten —— worden. Sarnach als SAcf 


den von dem flern Heſperus / dem ca vnderw 
Cameſena von C /ond Saturnina von 


zer 


Pas fieesauchofft Oenotriam nennen / vnd das iſt ein Griechiſeh wort / d 
— et es aber darumb Oenotriã ge⸗ 
es ſo 






— 





Don den voͤlckern vnd kleinern landſchafften 
Italie. 

Roſſer fruchtbarkeit halb iſt Italia vor langen zeiten har gar wol er⸗ 

buwen worꝛdẽ / vñ mit vilẽ voͤlckern beſetzt / die nach jnẽ beſunde namẽ 

jren 


I u 


Br 
* 


Da u Fe 


legen / vnd 9a bar kompt das 


Von Italia. xey 


ven 
Gallia togata / Riguria/ Tuſcia / Vmbria / Latium / Campania/ Apu⸗ 
lia / Calabria / vnnd groß Grecia. Vnder diſen lendern —— vıl He 


land genant / vñ begeyfft under im Foꝛum Julij / zů tütſch Frigaul oder Dir 

gaul. In jm ligẽ die zwo ſtett Aquilegia vnd Trieſt. Gallia togata ode 

tonſa /das iſt / das beſchoren Gall ia / vnd hat vor zeiten vil voͤlcker vnd len⸗ 
ern D lam / Flaminiam / Inſubriã / vñ ein groß 
theil võ der Venediger land. Flaminia wirt auch homandiola ge⸗ Rhomandiols. 
nempt / vnd ligen darin Bononia vnd Ferraria. Die andern fprechen / das 
Placentz vnd Bononia in Emilia ligen / vnd Rauenna in Flaminia. Inſu 

bria begryfft in je Meiland vnd was darumb ligt / das lang hernach võ dert 
Longobarden oder Langenbaͤtten iſt Lombardy genempt worden · Der 
Venediger land hat etwan Carnia vnnd Cenomannia geheiſſen / aber jetz 

heißt es die marck von Teruis. Liguria iſt die landſchafft darin Genus Ligerie 
ligt. In Tuſeia ligen Piſa / Luca vnd Senis. Vmbrꝛia begryfft die ſtatt 
Perus vnd Spolet / vnd wirt jetz geheiſſen das Hertzo gthůmm von Spo⸗ 

ter. Datium bat vor zeiten gehaiffen Rom vnddasland vmb Rom ges 

inoder Rarinifchfprach. Etchruria iſt die 

landfchafft dieswifcben Liguriã vnd der Tyber gelegen ift. Campania if 

die ladſchafft darin Capıra vñ die Fünigliche ſtat — Apu Apulia, 

Via begryfft underjs diſe nã hafftige ſtett / Brendiſiũ / Tarentum vn Sipon⸗ 
tum. Ealabria das man auch nempt Terram laboris / das iſt / das muͤhe Calebria. 


| EX) 
fan ertrich / hat in jm diſe ſtett / Regium / Hydruntum / vñ vilanderemerc. 
- Sifelandrfeßafft bar auch vor seiten geheiſſen das groß Grecia / wiedann 


noch bürigen tag / die welfch ſprach darin vermiſcht iſt mit Ser Grie ⸗ 
chiſche ſpꝛachen / dann es hand die alten Griechen darin gewont / vnd auch 
erließ fterrda gebuwen. Lucania ligt zwiſchen Calabriam vnd Apuliam. Lucania 


¶ Item die ſo zů Ancon wonend vnd darũb / hãd etwan Piceni geheiſſen / ab 


er 
jetz beige man die ſelbig landſchafft / die Marck von Ancon. Hinder 

"Campaniam by der ſiatt Salernum / wonend die Picentini. Sie aber vmb 
die ſtatt Ariminum wonen / heißt man Senoneo. 


Don den bergen /waͤſſern vnnd ſeen Die in 
nberg wirt gefunden in Italia / der fahr an in Liguria by den hohẽ 
& Bneebergen/ond ghat durch das gantz Italiam. Dann zům erſten 
ſtreckt erfich biß ghen Ancon / vnnd darnach wyter biß in Apuliam / 
vnnd cheilt Italiam in zweichal/einslige gegen dem yrrheniſchen moͤre / 


dnd Iasander gegen dem Adnatiſchen moͤre. In Apulia ſtreckt er ſich ers 


wu fein das moͤre hinin / vñ heißt am ſelbigẽ ort Garganus / vff dem ſant 
date | Michel 


⸗ o 
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Apzninus der Michel ſoll erſchynẽ ſin. Aber der groß berg beißt mit ſynem gemeynẽ na 
berg. Apenninus / vñ entſpꝛi ———— 
ſende waͤſſer / vnder welchen diſe — scher abge rn 
DerPad, ſchetzt. Padus / Truentum / Arnus / —— ris vñ Vulturnus. Diſen 
mag Athefis oder die Etſch auch wol zůgeſchriben werden. Padus kompt 
von ſynem vrſprung vß dem ſchneegebitg / vnd laufft in das Adriatiſch moͤ 
ee / doch ſchoͤpfft er vor ein groß waſſer von den zůflieſſenden bechen Die Ty 
Die Tyber. ber laufft durch Rom / vnd darnach kumpt ſie in das moͤre. Doch fallẽ vil 
andere waſſer darin / die ſi groß machen. Sie ſcheidt auch Tuſciam von 
Vmbria. Vnd wirt alſo genempt von Tibermo /der ein künig iſt geveſen der 
Albanetr / wie etlich ſprechen / vn d ertranck in diſem waſſer. Die andern ſagen 
Arnus waſſer. anderſt. Arnus laufft durch Tuſciam vñ durch der Florentiner 
In diſem waſſer lidt der feryebar Hannibal groß not / biß er mit ſynẽ hoͤre 
darüber kam / do er die Roͤmer kriegen wolt. Truentus laufft nit wyt von 


Ancon in das moͤre. Vulturnus in Campania kumpt ʒũ der ſtatt Capua / 


dievor alten zeiten gar mechtig iſt geweſen / darnach flüßt er in das moͤre. 
Liriswafer. Item Liris das vor zeiten Ceruleus vnd hüt Garilianus heißt / laufft by Ca 
ieta in das moͤre. Es hat auch Italia vil ſeen vñ beſunder in der Lombar⸗ 


dr / die vß den ſchneebergen erſton / glych wie auch bie jhenet deß gebirgs Me 


den Schwytzer land / doch der fürnemſt vnð jnen iſt lacus Garde / den man 


vor zeiren Benacum bar genent / aber jetzunt heißt er der Gardſee / vnnd — 


nie wyt von Bern oder Veron. Der Cůmer ſee fo hinder Meyland lige/ 
Fr kleinet / wiewol es nit alſo fruchtbar doſelbſt iſt als y 
den ce * 


Von den ſtecten Italie R 
| $% Di seiten diewyl Italia find in ſyner herzlich keit und groſſem gewalt / 


N 9 find darin vff gangen groß vnd namhafftige ſtett / der glychen kaum 
in Europa hand moͤgen gefunden werden / wie dan vonjnenein 


Der wellchen wort vßgangẽ iſt. Venedig die rycheſt / Meylãd Vie groͤſte / Genua die hoch J 
—— fertigſte / Forentz die hübſchte / Bononia die ſruchtbarſte / Rauenna die aͤte 


ſte / Heapolis die edleſte / vñ Kom cin haupt der Chaftlichen fromkeit. Vnd 


diewil erlicheftett hand jeen altennanıen verenderr/wifPichdereneintheilbie — 


erselen vnd anzeigen wie fie vor alten zeiten vnd wie jetzunt fie genempt were 

den / vnd wo ſie gelegen ſind. 

Papia oder Paphi hat vorzeiten — ward der 
* 


Eiinig von Franckrich vor wenigen jaren g: 


Ethruria vnd Tuſtia / zũ vnſern zeiten Toſconia. 
Gydrus vnd Gydruntum / jetzunt Otronto. 


—— —— 
Dietrich hat es zům erſten gewoñen / vñ andere ſtett daruß kriegt. Võ diſem 
Deich ſagt man vıl/d5 dochin den warhafftigen hiſtouẽ kein —J — 


mẽ 
vil broñen vnd flieſ⸗ 


Sie iſt vor zeiten alſo 
mechtig geweſen / das ſie in der groͤſſe / hubſche vnd wirdigkeit niemindege 
achtward dann Meyland, Aber jctzund iſt Meyland wytüber ſie kom̃en. 
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Don Zralia: geoi 
| em Fulihcicf Srigailoder Frů / vnd igein Aare oder Go⸗ 
*82 11a vnd vorz atauium / ligt in der Venediger landt / vnd in der 

Pad Lei yten P 9 iger 


von i 
Be zů tütſch Trieſt /gelegen in Giſtria / Io der gůt wyn Rein⸗ 
nual wechſt. 
Imola vnd vorsyten Forum Cornelium / ligt in Flaminia. 
Ale xandꝛia zwiſch en Meiland vnd Genau gelegen / iſt gebůwen võ bapſt 
Alexandꝛo / wider keyſer Friderichen den erſten /do mit er dic Rombardy nic 
behalten moͤcht Bolaterranus ſcheribt / daß diſſe ſtat zum erſten hab Ceſarea 
geheiſſen vnd hab ſie darnach bapſt Aleyander Ale vyandriam dem Eeyferzis 
leidt genent. 
—— alte ſtatt / hat vor zyten Parthenope geheißen / wie Titus Li / 
uius ſchrybt. 


Venetia oder Venedig / ein mechtige ſtat zů land vñ waſſer / iſt etwan nott 
ein land geweſen / das vnder jm vill ſtett hart / wie du hernach horen wirſt / ſo 

ich jren vrſprung beſchriben werd, 

Aquilegia / iſt vor zytẽ ein gros herlich ſtatt geweſen in Hiſtria / aber zů on 
ſernzyten hat ſie nit vil volcks / vnd wirt Algar genempt. 

Genua oder Janua vnd Genouga / iſt vor etlich jaren ein mechtige ſtatt vff 
dem moͤꝛe geweſen / dañ ſie hat gehabt land vnd lůt vnd infeln biß n das Gue 
chen land. Sie ſtatt Peta gegen Conſtantinopel gelegen / iſt jr vor etlichen ja 
ven vnderthaͤnig gewaͤſen / des glychẽ die inſel Chus / die ſtatt Capha in Tau 
rica Cherſoneſo. Item die ſtatt Famagůſcha in Cypern / vnd die inſel Mitile 
ne find vnder den Genueſern geweſen. Aber fie hand vo: kurtzẽ jaren allen ge 
walt moͤre verlosen. Wie diſſe ſtatt kom̃en iſt zů jrem groffen gewalt / 
wirt hie vnden nach der ſtatt Meiland wytleufiger angezeigt, 

Flosentzein edel vnd hübſche ſtatt in Ethrutia / bat nünzigjar vor Chriſt 
geburt ein anfang genom̃en. Aber Totila der Gothen Eiinig zerbtacß fie, do 
er jtaliam verwüftet/und ward darnach widerumb durch den groffen kep⸗ 
fer gebüwen vnd in ein rinckmuer verfaßt. 

Bei via / vnd in gemeiner ſprach Preß/ ligt nit wyt von dem Gardſee. Die 
ander nennen fie Brie va. 

Sipontus in Apulia/ein biſchoffliche ſtatt / heißt zů vnſern zyten Manfre⸗ 
donia. Doch nemen die andern Manfredoniam für Apeneſte. 


"Rom. 


Flacdgemeiner Baltüg bat Rom den name vñ ſyn grũdtfeſt enpfangen 
von Romulo / der die ins Areal en vnd andere weerliche gebüw ges 
rings vmb ſie gemacht hat. WUbererliche andern fpzechen/Paß Icrnamnıc 
yon Komulo kommen fei/ finder von einem wyb/Saß alfo geheißen hat / vñ 
iſt eins künigs tochter geweſen / der lang vor Romuio m Italia gelebt vnnd 
regiert bar. Aber das ſcheibt vnd bekent iederman / daß Rom ſyn anfengliche 





berlahkeit / můern vnd andere weerlichebiiw von Romulo genommen bab/ 


2.49% 
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ů einem ſolichen bracht kommen iſt /d dert und 34, - 
—— free gern hr rs iu 
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baren re circkel — ongefelich Rinfinfr 
Es iſt mere ein land dañ ein ſtatt Aber zů vnſern zyten iſt ſe 
———e gmidert/ Yah — — 
nee — ai ne a en — 
můer. — ————— kom widerũb zů 
fen brüder Remum / von denen der Roͤmiſch a — 
lichkeit erwachſen iſt. Soch ſoltu fürhin merckẽ dz die Römer oder die Alba⸗ 
ner (wie ſie dañ geheißen hand ehe Kom vff kam hand vor alten zytẽ har ale 
lerley ceremonien oder braͤchtẽ(wie wir es heißen ) in Italia gehabt / 
vnnd beſunder bůweten —————— 
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Don Itcalia. xcix 
ſchafft gehalten ward / ein tempel darin man ein ewige fewer Biel Dañ Des 
— iſch 8DRB Beißt fewer / welche ewer ſolten im tempel 
iun verordner)im wäfen behalten / zů einer gezügnuß der iunck Heidnifchen 
frawſchafft. Man wyſe oder richtet auch die lüut dahin / de fiemeintewan das ninnen yefls 
fewer vßgeleſt würd / ſolt ein fürbott ſyn viler zůkünfftiget ubel. Siffeinckfra les. 
| zz wen wurdealfo cerlich gehaltẽ / dz 
— sr — glych 
wie den —* ja rtrůg/ wañ 
I eek halb vß dem ep un 
ie ſtatt gien gen. Vnd ſo einer der 
den todt verſchuldt hatt / eng egen 
kam einer Veſtaliſchen —— 
wen / ward er võ dem todt vñ aller 





pel waren geweſen / mochten fie wider vß dem cioſter kom̃en vnd zů der ee geys 
fen. In den erſten schen jaren lerneten fie was zů thin was in der ſelbigen dot⸗ 
tin dienſt. In den andern zehen jaren volbrachten ſie was ſie gelernt hatten. 
Aber in den drittẽ schen jaren / vnderrichten fie ander toͤchter/ die ů diſſen cere 
monien wurdẽ gewidmet. Wañ diſſer junckfrawen einetibersügt ward/ daß 
ſie ſich hett laſſen verfellen / egt man fie wie ein todten in ein Bo: vnnd band fie 
mit zügeln / vnnd trůg ſie heruß zů einem groſſen erdſpalten oder hůlen / vnnd 
mit verbũdnem haupt begrũb fie der oͤberſt prieſter alſo lebedig / vñ das was 
si Rom ein klaͤ —— Bere die ſtatt ſunſt kein trutigern tag / dañ 
fo ein ſolicher zůfal ſich begab. Nun merck wyter. Ehe Rom ward erbů 
wen / hettẽ Vie Albaneſer die by der Tyber wonetẽ / ein künig der hieß Procas. 
Dieſſer verließ hinder jm zwen fün/ mit namen Numitorem vnd Amulium. 
Amulius ward gewarnt von den abtgoͤttern / das er ſich fürſehe / daß er nit er⸗ 
toͤdt würd von dem ſtam̃en ſynes brůders. Darũb für ei zů vñ veririb ſpnen 
brůder vß dem rych / vñ ſchlůg ſynen ſůn zů todt / der hieß Egeſtus / oder wie 
die andern ſcheybẽ Sergeſtus. Aber Rheam Splnä ſynes drůders tochter khea Sylia. 
ter zů einer nonnen oder Veſtaliſchen —— mit ſie kein kind 
überkaͤm. Es ward do zůmal gar füt ein eerlich ding gehalten / wo einer ſyne 
tochter Ver goͤttin Veſta widmet. Nun geſchach es im vierdten jar/als diffe 
Rhea kommen was in ein wald der dem abtgott Marti was gewidimet / dar⸗ 
in ſie ſich weſchen wolt / daß fie verfelt ward / vnd das hatt zůgericht Amulius / 
wie etlich ſprechen / do mit er urſach wider ſie hett. Aber die andern fagen/ daß 
fie durch ein andere geſtalt geſchwecht worden ſei. Als ſie nun ſich (dwanser 
entpfand / nam ſie ſich an glych als were fie Eranck/aber Amulius ſchickt zů jr 
ein trüwen artzet vnd ſyne eigen hußfraw / daß fie fra getẽ warumb diſſe toch⸗ 
ger den dienſt jrer abgoͤttin niit nach gewonheit volbraͤcht. So kamen ſie wis 
ber zů jm vnd zeigten im an / wie ſie —— were. Do verſchůff Amulius 
daß ſie biß ʒů Ver gebaͤrung verhuͤtet ward/ ds: er daß man 
ij nac 
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nach jrem geſatz lebendig begrüb / vnnd die zwei kinder / die ſie mit einander 

bracht in das —— — ertrenckt. Vnd alß d u. 

— — alfo lebendig in cin kottich geſtad / vnnd do wardein 

woͤlffin vß Ver kinder gefchzey bewegt / das ſie her zů lieff jnen rat zů thůn. Of 

wic wol dio thier ſunſt dem menſchen vffſetzig iſt / decgaß es doch Biefpnerwil. 
Ein völſſa den natur / vnnd bodt Jar Pen kinden — zu ſeigen. Als das ten 
feigt kin⸗ ſahẽ / die jr vich vff die weid —*88 
der. ſie ſich groͤßlich darab verwundert / vñ 
lieffen har zů vñ fin en an zů ſcheyen / 








chrecketen vnnd von den kinden tri⸗ 
DS beſn / wie dañ auch geſchach. 
en gieng von den Einden 3 
| — ließ ſie den hirtẽ. Do namen —S——— 
ten vnnd brachten ſie jrem meiſter / 
vffer ʒůg fie. Eoſind doch etlich die ſpꝛechen das des hirten fraw hab wöl 
Remus und geheiſſen / vnd die hab diſſe kinder geſeigt vnd erzogen / vnnd nennet eins 
mum / vnd das ander Romulum. Sen ſei wie jm woͤl / man find in den al⸗ 
ten pfennigen / Pie vor zweituſent jaren geſchlagen ſind / das ʒwei kindlin v J— 
der einer woͤlffin ligen vnnd Pie ſaugen. Alo nun diſſe zwei kinder v 
ſen / hand ſie ein gewalt an ſich bracht von Pen hirten vnd moͤrdern / vnd ſchlũ 
gen Amniium zů todt / aber Numitorem jren altuatter hůlffen ſie in — 
ſetzen. Hie hat ſich nun alſo liderlich angefangen das Roͤmiſch rych 
datnach in zůkünfftiger zyt alſo F— ar hat in gewalt/ vñ t/ 
das ſyns glychen vff ertrich noch nit 5 en, So aber Remus vnd “ 
mulusnad jrem alt vatter an das rychkamen / wurden fiesü — 
ſtatt bůweten an das ort / do fie in jrer kindheit von der woͤlffin waren geſeigt 
worden. Dañ che Rom ward gebůwen / oder wie Vie —— 
tert vnnd in die wre 7 ee eg in * — 
Berg Alb ano nit ferꝛ vö Rom gelegen was. Vñ als Pie zwen brüder 
werck oneins vnnd zw echtig wurden / iſt man vffbeiden — T 
Eommen / vnd ward Remus zů todt gefchlagen mit vilen anhengern / vn 
behielt Romulus das regiment allein / vnd was jm das volck vnderthenig. 













Er hůwet oder ernüwrꝛet die ſtatt Rom vnnd macht vil ſatzungen / nach J 


nen Vie Roͤmer ſolten leben / wie du hernach hoͤren wirft. Siß iſt geſchehẽ 
ben hundert vnnd dryſſig iar vor Chriſti geburt / namlich do Romulus 
nig zů Romiſt woꝛden. Aber Rom hat jten erſten anfang ge⸗ 
nommen anno acht hundert zwei vñ ſechtzig jar vor Chri⸗ 
ſti geburt. Was wyter nach Romulum für ein 
regiment darin kommen ſey / will 


anzeygen. re 
Von Venedig 
Venedig 


do mit ſie mit jrẽ chzey deothier er⸗ 
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Yin etwan einlandnamen vñ nit ein ſtatt namen geweſen / dañ 
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die Saunen hat genempt / durch welches garnabealle leder in Europa grofs 
fen und mercklichen ſchaden genommen hand. Die fiengen an in T racia zũ 
würen/ond kamen alſo durch Meſiam vnnd Ilyricum in Italim. Als aber 
die Venediger das vernamen / die do — — land hie vß by A⸗ 
driam woneten / flůhen ſiem das moͤre vff die Eleineinfeln/Peren num vilYarin 
vnndnaßeßy einander lagen / vnnd enthielten ſich do ſelbſt wie ſie mochten. 

Bald darnach fiengen ſie an zů bůwen vffdiffeinfeln/ond beſunder vffeine/ 


Vie fie Rino alto nempten / das iſt zů tütſch / ein tieff bach / dann daß more was Riuo ale 


do ſelbſt etwas tiefer weder by den andern inſeln / oder diſſe inſel gieng hoͤher 
über das waſſer dann Pie andere. Alſo ward der erſt gründe Yıffer ſtatt geſetzt 
vff die inſel Riualto / anno Chriſti vier hundert ein vnd zwentsig/oder vie die 
andern fpzechen anno Chriſti vier hundert ſechß vnd fünfftzig. Sie erſten an 
fenger find geweſen die von Padua / vnd bald darnach fieng Pie ſtatt zů zůne 


men in gebüw / gewalt / herſchafft / rychthum / land vñ — vnd land / 


uj daß 


cij Das ander buͤch 
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ommen hat. —— 


Der erſt ner · wie wol der zyten jnen vil gen 
—— ſieben hundert Band fie den erſten Aherzogen geſetzt / aber dar vor ward 


chern wi 


gemein regiert durch vil tribunos oder zůnfft meiſter vn Centgrauen / di⸗ Due 
deh munetwan in jven empternzwptrechtig/ vnnd Famen ie — — obarden 
vnd mißgänten inen jre feyheit / daß ſie niem ant ſolten vnderworffen ſyn / vdd 
vermeinten je waſen zů gar vernichten. So wůtden Pie Venediger zů radt 
ii worffen ein Gertzogẽ vff / vnder dem fie einbellig weren vndjten 
thůn ten. Abermit der zyt ſind ſie wild mit jren Hero⸗ 
Bogen vmbgangen / iſt es anderſt war / was man võ jnen ſchribt. Vtſum ders 
Jeirten Bernogẽ toͤdten fie in einem vfflauff. Synem ſůn Adeodato ſtachen 
fie beide augen vß / nach dem er ein wyl hatt regiert . eczo 
gen mit namen Sbelier / hengten ſie an galgen / vnd zerzarten ſynen lyb zů klei⸗ 
nen ſtucken. Sen deyzeheſten toͤdten ſie in der kirchen. Den vierʒeheſten ver⸗ 
brautca ſie in frnem pailaſt / vnnd das geſchah anno Chri nünhundert acht 
vnd fünf: Sen füntʒehenden flieffen fie in ein cloſter. acht vnd zwen 
tzigſten ſchiaten ſie in dasellend. Sen fünff vnnd viertzigſten Reinhard ge⸗ 
nempt / verſteynigten ſie. Sen ſieben vnd viersigften wurffen fie inein harte 
gefengnus. Dem fünff vnnd fü FGege ſchlůgen fie ſyn haupt ab. Man 
ſubt auch dar naͤben / das ſie zů ſſen toͤdien klein vrſach band Be 
Saslaßiß nun bierhwen/onndlaß es Pie veranworten Pie folichs vonjnen 
ſchriben. Der nach gemels Cafpar Contarenns/ gedenckt diſſer handlungen 
nit mit eum woͤrtlin. 
Donßerlihteit vi gwalt des hertzogens vs Venedig ſcheibt Caſpar Con 
tarenus einer võ jrẽ Senat alſo. Welcher sumbergogerwelt wirt / der ſtot für 
ſyn leben lang dem regiment / vñ wirt nichts on jn gehandlet võ dem Senat) 
no er Bandletetwason Ten Senat. Kompt er vffein zůnfft / ſo bar er nit me⸗ 
re gewalto darm / dañ der ſelbigen zůnfft oberſter meiſter.Es iſt ym der gewalt 
a maffen beſe nitten / daß er nit wyter handlen darff / dañ fo vil jm durch ge 
ſetzt vorgeſchꝛiben iſt. Syner gezierd halb wirt er gehaltẽ als ein Fünig. Sa 
ertregt an cın Füniglich gewandt von purpur oder golf gemade. Vnnd vff 
dem haupt tregt er ein küniglich lyne hůb / die vmbfaht ein purpur hůt vmb⸗ 
gebundẽ mit eim guldenen krantʒ. Im Senat ſuʒt er glych als vff eim küniglt 
Senſtůl / vnnd alle burger / auch rate herren / ſo fie vor jm reden / entbloͤſſen jr 
haupter vnd ſtan für jm alsfüreimfürften. Alle brieff ſo von dem Senat ge 
ſchuben werden vnd hinweg geſchickt / werden verſigelt vnd vßgeſchuben vn⸗ 
der ſynem namen. Des glychen wañ ein geſatz vßgath / wirt es vnder ſynẽ na⸗ 
men publiciert. Sie guldin vnd ſilberin müntz wirt auch — 
nerbildnuß vnnd namen. In ſumma / in allen dingen wirt er der gemein für 
geſtelt ais ein kunig / vßgenommen daß jm der zaum im gewalt nit gehenget 
wirt. Nach jm ſind ſechs herren / erwoͤlt von ſechs zünfften / von ietlicher zůnfft 
einer / dañ Pie gantze ſtatt wirt in ſechs zünfften eye vnd Pie find —— 
gäben/ vnnd er handlet nichts on ſie / vnnd wäre jt ampt nit lenger añ acht 
monat, Do mit er aber ein groſſen Bracht füren muͤg / gibtman jm vß dem 
gemeinen 
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alle far vierd die darff er nit wenden 
ec en he 


frneerbenmöffe $ 
tewer gnũg bezalen. Er mũß vil trabanten die vmb jnl ſo er vß ghat / 
erhalten / vñ vier mal im jar vß alter gewonheit Kern ‚mal für 
rin hans sch vnd —— An vnfers — 
vnnd 
vnd —— ſchiff / vnd ——— 
faren wirfft er ein guldin ring in das moͤre / vnnd hg se 
mit jm vermchele das moͤre zů einer ewigen h — — zů 
der biſchoff etlich ceremonien / vnd ſo jr gebraͤcht ein end bat / farẽ fie widerũb 
Beim. So man ein Hertzogẽ welen wıll/mag kein menſch wiſſen wo die wal 
—— beſchicht durch —— darũb darff ſich kein eregyti⸗ 
daruff ſpitzen oder durch gaben darnach ſtraͤben. Als Bald aber ein newer 
Basss erwele wirt feRlö Re man newe müng mie dem namen vnd bildnůß 
Bertʒogen / vnnd wire Ber Hettzog mir groſſem Pracht von den ſchifflü 
sen über ſant Maren maͤrck getragẽ / vñ er wirfft on vnderlaß newe müntz 
vnder ſynem namen geſchlagen vnder das volck / biß er getragen wirt / zů ei⸗ 
nem beſtimpten ort / do jm der Fürſtlich hůt wirt vffgeſetzt. So vil von ern 
Hertʒogthům. Wyrer was gros gelt faͤrlich vffgehebt wirt in diſſer ſtatt 
von zoͤllen / ſtewer vnnd ongelt / mag nit vßgeſprochen werden. Das weis ich 
wol / daß der gemein fo ſchwere tribut vffgelegt wirt / des glychen vff dẽ land / 
das anno Cheiſti tuſent deyhundert vnnd fünfftzig die ſtatt T diſſer be 
ſchwerden halb ſich ergab Hertzog Lüpolden von Oeſterich. Des glychen 
thaͤt Vie ſtatt Tergeſtũ oder Trieſt. Ser groß keyſer Catlen gab den Des 
nedigern vil fryheiten vnnd priuilegien / aber als er darnach mit Nicephoro 
Yan Conſtantinopoliſchen keyſer kriegt / theten ſie heimliche byiff dem kepfer 
Nicephoro / das ward keyſer Carlen innen / vnnd befalch ſynem fün Pipino / 
den er künig über Italiam macht / er ſolt es nit ongerochen lan. nach 
fing Pipinus an ſie vff dem land hart zů Eriegen/ond do fiealleflühen ghen 
Rinalto in das moͤre / ließ er ein lange brücken von ſchiffen ın das moͤre mas 
—* —* wolt fie gar verderbt han / wo durch ongewitter die brüůck nit were 


* Cha nor, hand Pie Venediger liberFomme die inſel Cretam oder Candis an die 
Candiam / die zů dem keyſerthům von Conftantinopel Bar gehoͤrt. Vnder Venediger ko 
dem Eeyfer Otto dem dritten / hand die Vencdiger auch vil ſtett vñ inſeln iüber Mm 
kommen als — — —— die man ietz Cur 
ſulam oder Corfun ——— die ietz Leſina heißt vnd andere vil me⸗ 
re / in welchen die moͤre rauber ſich enbielten. 

Als Ver Türck aber anfieng Pie Venediger in ſrem land zů beſchedigẽ / vñ 
nam jnen in Albania die ſtatt Syrarche/ vnd in Sclauonia die ſtatt Croye/ 
band fievnderftanden den Türcken zů fründt halten / vnd ſchenckten im dry⸗ 
zehen hauptſtett / die ſie in Griechen land von dem keyſerthům Cõſtantinopel 
hatten erobert / mit ſampt der mechtigen ſtatt Coſora in der Albany gelegen. 

Ich find auch u die Venediger anno Chafki tuſent vier Bundert dem Piss 
| 3 uüij grauen 


Dim Bine 


jr ES * 
an die Vene ven Emm ech Berg —* võ ee 


diger kom ein künigin von Cypern 






2beedie Dede band re en mit 
dane / vnd hand Jaco Saar era eur PYarın geſctʒt zum 


* 
vermaͤhelten j Een — — Venedig zů —— 





nem kind gieng / do vergaben — nv 
were ä — en 
můter lyb 9er herſchafft von Venedig befolhen. Sonun die fraw des linds 
ale namendie Dencdiger das Eind vn rag ar 
SaskunguwsCrpemanf/Penfenndh 
— —— die andern / die võ diſſer ſachen auch ſcheiben / 
Ieneni (Vvinac Hi 9a von gan kn Ssting 3a 
3 —— ſei / vnd vor ſynem todt den herzen von 
——— — hie — 
vnden etwas wyter ſchriben / ſo ich de inſel Crpern 
vnder die hend nemen werd. 


Don der ſtatt Meiland vnnd von der 


gantsen — 
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¶Ch Ban fürhin angeʒei gt wie Pie gegenheit vmb Meiland vor langen 
syten Gallia togata / vnnd ſünderliche Inſubria geheißen hat / biß die Longobarden 
— ngobarden darin kommen ſind / das mit ſolicher —— iſt. Tutſch 
Nach Chuſti geburt anno ss. als die Longobardehinder Sachſen ſich faſt land kmmen.. 
hatten / vñ mochtẽ ſich nit gnůgſamlichen in jrem land erneren / ſind 
* gewafneter Band dar vß gezogen / jnen zů ſůchen ein beſſer und frucht 
rer land / vnnd find zum erſten kommen in Pannoniam oder Vngerland. 
Vnd do ſie es 42, jar hatten beſeſſen / zůgen ſie widerumb dꝛuß vnd kamen mit 
hoͤrßkrafft in Italiam / ob ſie felicht etwas datin möchten erobern / doch über⸗ 
gaben ſie die wylnit gar das Vngerland / ſunder befalen es den Hunen / do 
mit ſie widerumb in das ſelbig land kommen moͤchten / wañ es jnen in Italia 
mie < lichen woͤlt. Alſo find fie dohin gezogẽ mit jrẽ künig / der Alboinus hieß. 
Do nun der kunig ſahe die landſchafft vmb Venedig / ſprach er zů den ſynen. 
Sehen jr ſtarcken menner / das iſt das hubſch Italia das wir ſůchẽ. On dem 
nach fingen fie an darumb zů ſtryten / vnd über kamen Forumiulium / Tauri 
fium/ Pinceng/Bern/Meıland vnd andere vil mere ſtett. Diſſ er krieg waͤret 
bißin das vierd jar / vñ brachten die Longobarden garnahe das gantʒ Gal⸗ 
liam togatam vnderſich / vnnd ward au nach jnen genant Longobardia/ . 
das wir kurs Rombardy nennen. Siffer Fünig Alboinus alser ein mal froͤ⸗ 
li was vnnd ſynem lůſt mit eſſen vnnd trincken nach hengt / ließ er jm bersis 
bren gẽ ein ſchal oder kopff / Barın er geſaßt hatt die hirnſchal Comũdi des kü⸗ 
nige Gepidarum / den er in Vngern hatt ertoͤdt vnd ſyne tochter zů der ee ge 
nommẽ. Vnd alo er mit lůſt daruß getrun⸗ 
cken hat / ſchickt er ſynen wynſchencken mit 
diſſer ſchůßlichen ſchalen ſyner frawen / vñ 
mit lůter ſtim ſprach er zů jr. Suͤff mit dy⸗ 
nem vatter. Diß ſchmach wort gieng jr 
gar tieff in das hertz / vnnd beſunder do ſie 
jres vatters todt erinnert ward / darumb 
trachtet ſie jm nach / wie ſie ſich an jrẽ man 
rechẽ moͤcht. Nun wz einiängling am hoff 
— ð hieß / Helmechildes / dẽ hat ſie onzimlich 
— lieb / vñ bracht durch jn zů waͤgẽ / dz der kü⸗ 
— nig im ſchlaff ward ertoͤdt. Sie vermeint 
—— auch mit jm das künigrich zůbehalten. 
Aber do die Longobarden jr nachſtelten / 
floh ſie mit dem iüngling gen Raueñ / vnd 
ein gros gůt von golt. Nun was zů 
Raͤueñ ein Eparchus / das iſt / des keiſers Learchut des 
atthalter mit namen Longinus / der entpfing fie gar cerlich vnnd Pas jrer keyſers ſtat- 
übfche halb / oder wie die andern meinen jres groſſen gůts halb / darumb hett halter. 
er ſie auch gern zů der ee genommen. Do das wi folichs merckt / gedacht fie 
wie ſie des üinglings abkommẽ moͤcht / vñ den Exarch ũ überkom̃enzů einen 
man. Vñ alſo fůr e zů / do ð iün gling vff ein zyt vß dẽ bad kam / bodt ſie jm 
dar ein gifftigẽ track. Der iüngling bſorgt ſich nichts boͤſes / gdacht auch nichts 
args 








ger mereten. | | 4 
Anno Chaftisgo.kug vor dem als Vie Longobarden in Italiam kamen / 
find die Gothen Parin Formen vnd Band Mealand gewonnen vnd Lie ſtatt 
vmbkert. Es wurden auch do zůmal mere dann driffig tuſent Meilender er⸗ 
ſchlagen. Als nach dem groſſen keyſer Carlen vil regierer in Fealiaena 
ſtundẽ / wie du hernach hoͤren wir ſt / vnder welchen erliche Pie Berengarij hieſ⸗ 
en / die zů letſt auch das Lombardiſch rych vnder ſich brachten / zůg der gros 
eyſer Otto mit gewalt in Italiam / vnd erledigt die Lombardy vondem Be 

Meilandein rengario / vnnd überkam ſie vnd eiget ſie dem Roͤmiſchen rych. Aber Beren 
ar aes hoͤni garium fürt er mit jm gefangen biß gen Bamberg / do er auch geſtorben iſt. 
ſchen nehs. Darnach do Meiland in rygthům vnnd gewalt zůnam / zůg ſie ſich ab vor 
dem Roͤmiſchen rych / aber Fridericus der erſt / den man —— pt/ 

der bracht fie widerumb mit gewals zum rych. Vnnd als ſyne hůßſraw die 
keyſerin darnach begert zů ſehen diſſe ſtatt / vnnd ſich gar keiner ſchmach oder 
wůtery beſorger / dann ſie meint diſſe ſtatt were dans rych ietzunt gantz vnder ⸗ 
thenig / hatten Pie gemeinen Büffel noch ein grofen wider den keyſer / vnnd 
durch jre hoffart vnd ſtoltzes gemuͤt vergaffen fie der wafen fo der keyſer me⸗ 

re dañ ein mal mit ſieg wider ſie gewendt hat / vnnd namen die keyſerin / vnnd 
ſetzten fie vmbgekert vff ein můl eſell / vnnd gaben jr den ſchwantz für ein 

zaum 
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ʒaum in die handt / vñ fürten fie alfo mir si einer andern portẽ hinuß. 
a es ir 3et 
vmb er auch bewegt ward / vñ die ſtatt vff ein nüws belaͤgert vn erobert. Nun 
ER, die ſich jm ergaben / nam er an mit gna 
ARF7 AL dersfofer woltenfie Bpieben Blyben/ 
Hr #7) můſtt ſie dem můleſel vß dem Bindern 





noch lenger begerten zů laͤben / die the⸗ 
ten wie man jnen gebotten 
Anno Chꝛiſti noꝛ. ward die ſtatt Mei 
land von gemeltem keyſer Friderichen 
20 9 Im erften ʒerbrochen / aber darnach in 
PR dry jaren durch hylffder v5 Parma vñ 
Placentʒ wider gebůwen vnd vffgericht. 
Anno Chriſii ns. Bat Fridericus der ander Eeyferdesnamenswiderumber 


Se 
= er des ogẽ ſůn hen⸗ 
cken an einen thurn der 
am den des moͤres 
ſtñd. Aber die andern ließ 
er mit mancherlei penen 
DLR YA; ertödten/onnd alſo übers 
Ih Bam er widerũb Pie herr⸗ 


3 41 land zwo partßyen/ wie 
Nañ ſie auch ware durch 
das gantz Italiã. Eine 
Parthy hieß man Guel⸗ 
Pkt, phen / die andere ar 
ner / vñ die waren anfeng 
lichẽ erſtandẽ anno Chris 
ſtiu40, vnder dem keyſer Feiderich Sie Guelphen hielten eo mit dem bapſt / Guelphen. 
vnnd Pic Gibelliner mitt dem keyſer. Sie waren fo hefftig wider ein ander / Gibelliner, 
das ein patthy die andere verttib / wo ſie by einander in — 
o erſtunden 


—— — — 
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Es erſtunden diſſer parthyen halb vil krieg zwiſchen den burgern / fründẽ vir 
brůdern / vnd vil ſtett fielen ab von dem bapſt. Nun diſſe zwo ſect waren auch 
3 Meiland. Der einen Bingen an Pie Vitzgrauen / vnd der anderen die Tur⸗ 
rianer / vnd das waren zwei gros vund namhafftig geſchlechter in der ſtatt 
Vicecomites. vn d durch fie ward die ſtatt in zwo ſecten gefpalten. ZDoch namen die Vicecos 
Tumrriani. mites oder Vitzgrauen über handt / vnnd behielten das regiment in da 
lange zyt. Sie worden auch nachmals Hertzo gen zů Meiland gema 
das nemlich durch keyſer Wengel/ der nam gelt vnnd mache den herren 
Meilandt / der ein amptman vnd pflaͤ ee wa 
ten / zů Gertzog / vnd alfo Bag theil in Welſch landenv 
vñ dem rych enʒo gen. Johannes Galeacius ward der erſt vi fl 
anno 1402. Der letſt namhafftig Vitzgraue hat Theobald gehei 
bar Mattheum / Mattheus gebat Öaleaati vnd Stephanum. Galeacius 
Herkömö der gebar Actium Galeacium / vnd do blib diſſe liny ſton. Man lißt von Affens 
Hergogen Actio / do er vff ein zyt zů feld lag im laͤger / vnd heit den beim ab ſynem haupt 
gethon vnd wolt jn ůber ein wyl wider vfffersen/ hatt ſich ein ſchlang dar in ge 
legt / vnnd do er jn vff das haupt hatt geſetzt / kroch Pie ſchlang vß dem beine 
über ſyn antlit on allen ſchaden / vnnd do haͤr kompt es / daß die Hertzogen 
| von Meilandein ſchlang im wapenfüren. 
Wyter / Stephan gebar Galeacium / vñ G. 
leacius Johanem Galeacium. Diſſer Jol 
nes gebar Philippũmariam / Johannem ma⸗ 
riam vn ein tochter Valentinam/Pienamküs 

















was zum erſten im kriegs laͤger ein kuchen knecht / darnach wärd er cin weidls 
cher kriegs man / vnnd ſyner manlicher thaten halb ward er genent FE. 
das iſt ſtarck. VO yrer wardervß einem fůßknecht ein gewaltigerrüter/vE 
zů letſt ein Sberfter feld hauptman. Er ſtelt auch ſynẽ ſůn an / das er alfo gelbe 
ward / daß er in kriegs hendlen übertraff den vatter / vñ alſo gros thaten vol⸗ 
bracht / daß Philippusmaria ſyn einige tochter( doch oneelich geborn / dañ ſy 
ne eefraw / des Grauen von Sophoys tochter was onſrutchbar) jm zů deree 
gab.Siffer Philippuemaria ſtarb anno Chaifti 1447. Wyter gebar frand 
feus Sfortia Ludouicum / Galeacium / Philippum / etc. vnd flarbanno3404, 
So ward Öaleäcius Hertzog gemacht / aber erlebe alſo üppig / daß jn ſyne 
vnderthanen erſchlůgen / vnd namen an ſynen Brüder Ludouicum S J 
den macht Maximili anus Hertzo gen zů Meilãd / das doch ſyn vatter keyſer 
Friderich nit thin wolt / dañ er ſprach / es were Meiland ein kamer des Roͤnt 
ſchen rychs. Es hatt Galeacius ein tochter die hieß Blãcamaria / die nam kii 
nig Maximilianus zů der ee anno Chꝛiſti 1494, aberchefie Vs 
m 
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o merck wyter/als anno Chriſti447. Philippus Nach Meiland 
maria geftarb/ ſtrebten vier herren nach diſem Hertzogthům̃. ride · Areben vier 
rich ſprach es were jm zůgefall en. Aber Alfonſus kůnig in Apulia / der ein erb herren. 
was geſetzt von Philippo/wolt es als ein erb han. Sargegen ſtůnd Carlen 
HBertʒog von Diliens/der wandt füt / Pas er ſyner můter halb von der Vitz ⸗ 
grauen geſchlecht were. Aber Franciſcus Sfortia ſprach er bett des letſt ab 
geſtorben Hertzogen tochter zů der ee / darumb wölcer ſyn recht auch nit ũ ⸗ 
Vnd in diſen dingen wolten die Meilender gar fry vnd vnder nie 
mants herrſchafft ſyn / deßhalben namen fie kein herren an. Aber do die Ve⸗ 
nediger vnd der og von Sopho jnen ettlich ſtett namẽ / legten fie ſich 
wider die Venediger / vnd machten Franciſcum Sfortia oͤberſtẽ hauptman / 
der ſtritt alſo manliche das er bald darnach angenom̃en ward zů einem 
tzogen / vnd nach jm ſyn ſun Ludwig. Do aber diſer Ludwig ward Her⸗ 
tzog gemacht / meint noch der künig von Franckrich / diewyl das Hertzog⸗ 
thiim were erbloß worden an maͤnlichem ſamen / vñ er were ſyner großmů 
ter halb da her erboren / gehoͤret jm das Hertzogthům̃ bill icher zů dann dem 
jetz gemelten vßlendigen Ludwigen. Vnd mit diſen wortẽ bracht er die bur ⸗ 
ger zů Meiland vff ſyne ſyten / das auch Koh Ludwig in der ſtatt nit ſi 
cher was / darumb flohe er von dannen / vnd bracht mit jm ſylber vnd gold / 
vnd floͤcht es übet das gebirg zů keyſer Maximilian. Vnnd bald darmach Meiland vom 
nam künig Ludwig Meiland yn vnd dao ganz land naͤher dañ in ſechs wo Franzofen in. 
chen / vnd beſetzt es mit — die Meilender wurden der Frantzo genommen. 
fen bald muͤd / vnd ſchickten widerumb nach jrem Hertzogen vnd namẽ den 
an / vnd triben die Frantzoſen mit hilff der Eydtgnoſſen und Landtßknecht 
hinuß. Doch mochten ſie das ſchloß zů Meiland vnd das ſchloß zů Nauer⸗ 
ten nit gewinnen. Do das künig Ludwig ſahe / kam er año Chꝛiſti i500. mit 
macht ghen Meiland/ond ſtritt mit Hertzog Ludwigẽ / der nun vff ſyner ſy 
ehe ſchwytzer hatt. Es geſchahen vil ſcharmützel aneim vn am 
andn ort / aber Fein groſſe ſchlacht / vñ ward der künig iñen wie der Hertzog 
zů Nauerꝛẽ in der ſtatt were mit groſſem volck / aber mangel hett an der — 
darumb legt er ſich wid die ſtatt vñ fieng an fiesüftürme, So warẽ etlich in 
der ſtatt Die lieſſen ſich mit gelt beſtechẽ / Pie woltẽ nit mãlichẽ widerſtrebẽ / do 
wurdẽ die Italiener auch maßleidig / vñ tratẽ hinð ſich / vñ alſo můſt die ſtatt 
ſich zůletſt ergeben / vnd ließ der Frantzoß die Schwytzer vñ Landtßknecht 
‚fo darin waren fry abziehen. Somit aberder Hertzog nit in der frend hend 
Eäme/legtenfiejm an ein Swytzer kleid / vnd gaben jm cin helleparten in 
die hend / vnd vermiſchleten jn vnder ſich / damit er alſo onbekant daruon kaͤ 
me / aber es felet jm. Dañ die Frantzoſen ſtelten ſich zů der rechten vnd zů der 
lincken ſyten mit jren wafen / vnd můſten die Swptzer vñ die Landtsknecht 
mitten durch ſie ghan / vnd do ward der Hertzog erkeñt von den Frantzo⸗ 
ſen / die andern ſprechen er ſei von den ſynen verraten worden / vnd den fyen⸗ 
den in die hend geben / do ward er gefangen vnd in das ſchloß gefuͤrt / das die DerHergog 
Frantzoſen in hetten / vnd alsbald ergab ſich auch die ſtatt. Bald darnach gefangen. 
ward der Hertzog in Franckrich zů dem künig —— rn eye 
eiland 


tx Das ander buͤch 


Meiland sam andern mal ſynen Hertzogen. Doch mag das wol für ein 
ſtraf —— dwig / als er ſich ferefö:ch 
tet vor dem künig von Franckrich / ſchickt er zů —— 
ließ jm ſagen wie der künig von Franckrich vi die Venediger hettẽ ein 
nuß gemacht / daß ſie wolten Italiam ynnemen / vnnd daruß den Türcken 
kriegen / deß halb ſolt er kommen in Italiam / das et wol möcht chũn durch 
Apuliam / dann künig Friderich von Arragonia wid jm do ſelbſt nit wider 
ſtand Eden Bün/fisten mal der Frantzos in vß Apulia tryben wolt mit hoͤ 
res krafft. OF diß ſchribẽ fielen acht tuſent Türcken in Italiam / vnd verher⸗ 
— das land / raubtẽ / brenten vñ fiengen vil ar mẽſchen —55 
eit / die ſie doch bald hernach alle erwürgten. Sihe zů / ſolich ſachẽ doͤrf⸗ 
fen die Chriſtẽ mẽſchen zů richtẽ. Doch iſt jm mit glycher maß gemeſſen wor 


den. Mir iſt on gesweifleres werd dern Srantzofen auch vergolten werdẽ / der 


des glychen zů diſen seiten ſpil zůgerichtet has wider die Chriſten. 
ae Chrifti 1506. brach der künig von Frandkrich ie ſo er 
kurtzlich daruoz mir dem keyſer bare gemacht / vnd daruff Meiland zů eis 


nem leben von Maximiliano empfangen. Darnach anno —* sı.alser 
ich gelt 


Schlacht zuNa 
WEITEN. 


— ————— 
feget, 


mit ſampt dem Eeyfer die Venediger kriegte / ſchickt er heiml vnd bilff 
dem Hertzogẽ von Gellern wider den keyſer. Do das keyſer Maximilia⸗ 
nus merckt / nam er jm widerumb Meiland / vñ gab co Hertzog Ludwigs 
Sfoꝛtia ſun / der auch Maximilianus von der Mo: hieß / vnnd er ward 
eerlichẽ von den Meilendern empfangen vi yngeſetzt von den Eydt 
gnoſſen / von dem Biſchoff von Wallis / von deß Bapſts vnnd keyſers bot 
chafften anno izur. vmb die Weynachten. Aber ſyn vatter was ſchon geftoz 
by dem künig von Franckrich in Per gefencknüß. ze 
Anno Chꝛiſti 15. practiciert der Frãtzos ſtarck mir Icn Eydtgnoſſen / 
das fie im hilff thaͤten zů eroberung Per ſtatt Meiland / aber fie mochten in 
kein weg ab dem keyſeꝛ vnd neüw yngeſetʒtẽ Hertzogen wychen / darumb es 
auch zů einer groſſen ſchlacht kam vmb ſant Medardus tag vor ð ſtatt Na⸗ 
werzen/ond behielten die Schwytzer den fieg/aber nit on ſchaden. Siena⸗ 
men dem Frantzoſen / der Landtßknecht vff ſyner ſyten hatt / manch groſſe 
büchs / vnd erſchlůgen by ſechs tuſent Frantzoſen vnd Landtßknecht. 
Anno Chꝛiſti 1514, vnd isis. als der Bapſt vnd der Hertzog von Mei⸗ 
Land vnd der keyſer in vil weg begert hetten der Eydtgnoſſen huff vnd ver? 
einigung wider den künig von Frãckrich / vñ jnẽ dargegẽ verheiſſen alljarsiz 
gebẽ ein genãt ſum̃ gelts / vñ alle ———— verſiglet wa⸗ 
ren / vñ Fer —— Franckrich gar kein platz mocht han by den — 
ſen / hat ſich der künig geſterckt vnd iſt gezogẽ iüber das gebitg vff M 


zů / vnd nach dem das die —*— innen wurden/hand fie zů zwei ma 


lenein groß volck hinyn geſchickt / vnnd anno Chriſti ısıs. an deß heyligen 


crütz obend im Herbſtmonat ale die fon vnder wolt ghan / had fie den Fran 
ofen angeiffen vnd in diefluche geſchlagen / vnnd im die groffen büchfen 
ab gewonnen/ond vil volcEserfchlagen. Aber am morgen rüftet fich der 
Frantzos mit fünff rufen haken büchfen vnnd vil fchlangen vnd anderen 
geſchütz mit vier friſcher hauffen zů roß vnn d zů fůß / vnd griff an die Eyd 
eg gno 
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I Ver kunig hett ein 
mie der Eydegnoſchaft / den wolten fichalten. Es waren die Eydtgnoſſen 

fünfftzig tuſent ſtarck in Meiland vnd Behmund / vnnd wie ich daruon ge⸗ 

ſchriben find / hetten ſie den künig wol hinder ſich getribẽ / das er nit über den 
Montenys kommen were / aber es waren kro er vnder jnen. Nach dis Gelt bindert 
fee ichr der Eeyferborfchafft an die Eydtgnoſſen / vnd begert das 2 fürdert 
fie Bein vereinigung fo!ten machen mit dem kuůnig von Franckrich / anderft ” . 
es wurd jnen nit wolan ſton / ſitten mal ſie mit dem Eeyferin cin vereimigung 
kommen waren / aber ſie ermaſſen vnd klagten dargegen / das der keyſer jnẽ 
nit gehalten hatt was er jnen zůgeſagt / dann er hatt jnen nit geben das ver⸗ 
ſpꝛochen gelt / darzů waren ſie z wentzig wochen in Meiland gelegen / vñ bett 
jnen Pen verheißnen reiſigen züg nit zů geſchickt / darzů hett er dem künig von 
Franckrich die ſynen —— lauffen in groſſer menge / die Eydtgnoſſen zů 
ſchlahen / vnd in ſumma er hett jr wenig acht vnd ein klein geneigten will en 
gegen in/deß halben ſie bewegt wurden ein rachtung zumachen mit dem kü 
nigvon Franckrich. Welchesdann gefchabe zu Genff bald nach aller hey⸗ 
ligen tag / vnnd verwill igt fich Ver Fünig sügeben seben mal hunder tuſent 
kronen / aber die Eydtgnoſſen foleenftil® ſtan vnd Friden halten. Es behiel 
ten auch die Eydtgnoſſen jnen für den ſtůl er keyſer vnd das hey⸗ 

lig rych / vnd den kůnig von Hiſpanien. Aber der künig behielt jm für den 
| gen von Sophof / vnd den Gertzo gen von Lotheingen. 
Anno Chꝛiſti 1524.nam Franciſcus künig von 3 Meiland yn 
> mit groſſer hoͤres crafft. Darnach zoch er für Paphy vnd vmblegett es / das 

doch mit des keyſers volck wol beſetzt wʒ. Vnd als er es manch mal ſtürmt / 
moocht er nichts ſcha Fen/alfo mañlich werten ſich die Tütſchen vnnd Spas 


eg ‚nierfo darin im zůſatz waren. Ond alsdarnach im Hornung des2s.jars/des 


keyſers hoͤre wolt hilff vnd vetrungehün den vmblegerten / hand ſie vff ſant 
Maͤthis tag den Frantzoſen vor Paphy / der hundert tuſent ſtarck was / über 
zogen im Thiergarten / vnd mitt großẽ glück angriffen. Se Frantzos ruckt 
trotzlichen gegeninen/ondließ ab ſyn geſchütz aber eher domit kein sro 
ſchaden. So griffen die keyßeriſchen deß Frantzoſen Landtßknecht an / ſchlů 
gen ſie vnd trungen den fyenden das geſchütz ab / ſie ſchoſſen alſo hart in den 
reyſigen züg / das die küriſſer geswungen wurden den Eydtgnoſſen zertren⸗ 
nen jre ordnung. Do trun gen deß kepſers reyſigen fo hert vff den künig / das Der krantzo⸗ 
ſie jm ſyn pfaͤrdt erſtachen / vnd ın fiengen. Es feyrten auch diewil nit die fůß wirt geſangẽ. 
knecht / dañ ſie zerſtroͤ vtẽ der Schwytzer Bauffen/das ſie nichts mer ſchaffen 
mochten / beſunder fo ſie beꝛaubt worẽ der Landtsknechten hilff. Man ſchribt 

das ob zehen tuſent mann vff der waltſtatt bliben ſynd / a a der Ferier 


EM. Saunen | 
tiber vier bunderenie derlozen. Wastiambaffegie menner vff des Frantzo⸗ 





fi klichẽ in Arfı aniam gefuͤrt / vnd do 
left —— dem Eeyfer Moland bliben 
——— —————— vil weg vnderſtanden dz wi⸗ 
der zůerobern / hat jm aber biß zů diſer ſtund nit moͤgen geraten. 





Der Genuefer nach gem 77 
groffergewält ie Ademarus mit den Benuefernindie infel geſchiffet / vnd Band fie von den 
— woͤre. Inglenbigẽ errettet / vnd die inſel vnder jrem gewait behaltẽ. Vnnd do ſie mi 


vıl flert vñ inſein vnderwürffig / beſunð die ſtatt Caphã / die vor seite Theo⸗ 
doſia iſt genant worden / aber ſie mochtẽ ſie nit über dryſſig jar behalte, Año 
Chziftius7.wurffen fie vff ein Hertzogen in glycher wyß wie die Venediger 
ein Gertzogen hãd / vñ den ſchicktẽ ſie in Cypern vñ namẽ die gantz inſel yn / 
fingen den künig vn künigin / vñ fůrtẽ fie gen Genuã / aber lieſſen fie bald le⸗ 
dig / doch dz ſie jnẽ jaͤtlich tribut gebẽ / behieltẽ jnen auch für die ſtatt Famagu 
ſcha. Vñ als gemelter Hertzog wi die Venediger ein ſchwerẽ krieg fůtt / vnd 
aber vnder lag / entſetzten jn die Genue ſer vnd legtẽ jn gefangen * machtẽ 

andern 





Vie Venediger 
groſſen re ec Domachten ſie cin andern 
Lena. ha er võ Cõſtantinopel zů / vnd hielt ſich by jm alſo 
u /ds jm der keyſer ſe ecke die inſel Mitrlene / welche die Genueſer auch 
* 


vñ jn für ein ſchutz here ghabt biß zům jar Cheiftir4ss, do Bandfie 
—5— von Pin) —— — Eye De 
do entſtůnden in der ſtatt 

—* elbs/müftesserghan. Zů vnſern zeiten erkeñen fie glych wie Mei / 
land ER hei mann, | — 


Don fruchcharkeit If ganzen Italie. 


S mag nit wol vßgeſprochen werden wiefruchtbar Italia iſt / vñ was 
& geofle nutzung Pie natur durch das klein ertrich an dem ort bringt. 
im erſten hat der lufft do ein bequeme temperierũg / daruon manha 
lei thi⸗ vnd krüter ůberflüſſig zů deß menſchen nun erfunden werde. 
Es hat darnach diß erdtrich wunderbarlich porten an dem moͤre / do man 
nie all ein vil ſeltzame hantierung tribt / ſunder auch den zůfallenden fyendẽ 
thůn en hatwpeerein geoffenlangäberg/den man pen 
ninum nempt / der fich durch dz gantz land von der Rombardy bißin Cala 
briã ʒücht / vñ vff beide ſytẽ taͤler vn bühel von jm vßſchüßt / die ein onglaub 
lich frucht barkeit in jnen verfaſſen / alſo daß man kein theil an bergẽ oder vff 
Ver ebne findt / dasnit fruchtbar ſey. Ich geſchwig hie dz das gantz FJralig 
mit mãcherleien weſſern vnd flüſſen wire begoſſen / vi groſſer fi chricher ſeen / 
vnd vil vrſprüng oder quellen kalter vnd heiſſer brunnen hat / ſchwanger iſt 
von mancherleiẽ ertzt vñ metall / hübſch gruͤn luſtig vnd fruchtbar weld hat / 
koͤſtlichen vnd ſtarcken wyn bringt / darzů vich hat mit zarter vnd reiner wols 
len gekleidt / vñ das ich es kurtz mach / wz cs hat / des nun viliſt dz hat eo tref⸗ 
lich ee arumb auch etlich ſprechen / das es aller lender ein můter ſey / vñ dz 
nit all ein ſyner fruchtbarkeit halb / ſunder auch darumb / dz es durch Gotte⸗ 
vorſichtigkeit erwelt iſt woꝛdẽ / das durch es die zertrentẽ rych zůam̃en vnder 
ein joch kemen / vi die grobẽ ſutẽ mancherleien / ſeltza mer und wilder völcker 
wurden geſenfftert / vnd darzů die onheiligẽ menſchen moͤchten durch die Lanu 
niſchen zung zů einem heiligen geſprech kom̃en. Es iſt on ʒwifel nit on Gotes 
—— geſchehen / das eben zů der zeit do Gott den menſchen vfferdẽ heim 
ſũcht / all er voͤlcker herrſchafft vñ oͤberſt haupt in Italia geweſen iſt. 9; laß 
ich nun hie anſton. In Liguria by der ſtatt Henua iſt das land etwas ruch / 
Br vnd bergecht / alſo daß dz buwers volck dofelbft uff den feld hert ar 
cit hat. Die ſelbige gegenheit tregt vil gerader — 9— zů den — 8 
u 


Don Italia. cxiij 


manlich an/ vnnd theten jn 


Italia ein m⸗ 
ter aller löder, 





exiiij Das ander buͤch 
ſchickt ſein / darumb erneren ſich doſelbſt etlich lüt mit holtzyhawen / die andern 
—— — eckern / vñ nach groſſer arbeit ziehen fie wenig nutz vß * 





FE Tg = ersünabedarzü giẽg / ergriff in das few: vñ 
Pe}; erſteckt jn. Item kurtzlich im 1937. oder 1538, 
ſar / iſt das fewẽ ongewarnter ſachẽ aber cin mal vß diſem berg gef lage vñ 
nemlich durch ein erdbidem / vnd groſſen ſchaden darumb gethã zů land vñ 
moõꝛe. In Calabꝛia iſt Italia am aller fruchtbarſten. Dañ do wechßt weg 
—— baumwoll vnd ſchaaf woll. Es geſallen auch do pfärd/ 
die zů dem krieg traͤflich gůt find. Der zucker wechßt auch do / vnd iſt zům 
erſten ein ſafft der wechßt in einem ror / darnach ſüdt man den felbigen ſaffe 
giych wie das ſaltz / vnd wirt zům erſten ein groſſer ſchaum daruß / aber zům 
ſetſten ſetzt ſich das gůt an boden / vnd blybt der onnutz ſchaum do oben. 
Don demadler. “ 
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it den em 
m Per drach hat 36 der adler J dem baum / 
dann er flyßt ſich dem adler zůbinden die flügel mie feinem ſchwantz fallẽ al 


fo offt beide zů todt. 
Von dem Gyren. 


Fe allein Italia ſunder auch 

N peria / Egyptẽ vnd an⸗ 

dere lender mere hand diſe 

vogel. Er iſt gar vffſetzig der men 
ſchen todten coͤrpern / vñ hat groß 
acht vff des menſchẽ todt. Er kan 
etlich tag vor vnnd ehe der menſch 











mag erker 
et nen ein aß. Man ſchreibt auch vor 

: jm dz rin kriegs läuffen fiebe tag 
vo: hin das ort do die ſchlacht foll gefcßeben vermerckt / vñ halt ſich zů dem 
theil das vnder ligen wirt. Darumb hand vor zeiten die ge gehabt jre 
vffmercker / augures vnnd anfchawer Ver voͤgel / die hand flyffiglicßen ger 
lůgt vff die augen der Gyren / vff welche ſyten ſie ſich kereten vnd verkünde 
ten welche —— vnder ligen. Wañ diſer vogel alt wirt / wechßt jm dz 
obertheil er ſchnabel über vonder 5 0 das er den ſchnabel nie 
mere mag vff thůn / vnd dañ můß er vor hunger fterben/wann er wetse nitt 
ſein ſchnabel an die ſtein als der adler thůt / vnd kan ſein ongemach nit ver 
treiben / darumb můß er ſterben. 


Don den ſitten vnd bꝛüchen der 
Italianer. 

Viꝛch das gantʒ Italiam ghat faſt ein ſprach / doch iſt ſie jetzunt nit ſo 
luter als ſie vor seiten was dañ es hand ſich vil vßlendiger woͤrter dat 
in vermiſcht / nach dem ſich auch mãcherlei voͤlcker in Italiam geniſt 
hand . Alſo hat jetzund die art! etwas beſunders in jrer ſprachẽ / deß 
ychẽ die landſchafft by Hiſterych. Zů Neapolis zücht ſich die ſpꝛach vff Hi 
paniſch / in Calabria iſt die Roͤmiſch ſprach vil groͤber weð anderſt wo · Der 
ſittẽ halb ſoltu wiſſen dz Romulus vor altẽ zeitẽ vil ordnũgẽ vn ſatzũgẽ ſeinẽ 
vnderthanẽ fürgeſchribẽ hat / vñ nemlich das ein a fole * * 
eu vnd albe 


cxvi Das ander buͤch 

vnd alle ding mit jrem man gemein han. Sie ſolt auch deß glaubens halb 
einhell ig fin mit jrem man / was die heylig keit der goͤtter antreff / vnnd darzũ 
wie der man ein herr im huß iſt / alſo ſolt ſie die fraw fein. Vnd wañ der man 
on kinder ſtürb / ſolt die fraw jn Vnnd wañ ſie eins eebruchs übersüge 


Die wober fol werd nmöche Desiman mie Dez frnbefcheffe feddten wice: ble SSeBistgeht 


len waſſer 
trincken. 


moͤcht er auch mit jr handlen wañ ſie doheim wyn bett getruncken. Vnd 
ar als man meint yſt es kommen / das die menner fo fie heim in jr huß gien⸗ 
gen / küßten jre wyber vnd toͤchter / vnd namen do mit acht ob von jnen 
wyn ſchmeckten. Sie waren des wyns halb darumb ſo ſtreng / das ſie mein⸗ 
ten die trunckenheit geb groß vrſach / vnd were ein anfang der lyblichen ver⸗ 
fellung. Diſer Romulus verhengt auch den eltern allen gewalt über jze 
Einder/alfo das vatter vnd můter möcht? 







ſie zwingen wie ſie wolten. Sie mochten ſie 
ſchlahen / fahẽ / zů der baurſchẽ arbeit thůn / 
verkauffen vnd auch toͤdten Abe: Numa 
— 8 Pompilissder hernach künig ward / mil⸗ 
ET tert etwas diſe ſatzung / vnnd nemlich das 
N Derer vatteꝛ kein gewalt mere han ſolt über 







ein vßgeſtürten ſun. Es ward auch dazů 
mal geſatzt / daß jeder man ſolt ſich mit der 
‚feld arbeır bekümmern fo frid im land wer 
\ re / doch ließ man zů kaufſmãs gewerb / vñ 
— beſunder wañ etwan an einem ding mägel 
im land was. Er vergaß auch nit des geiſtlichen dienſts / darumb richt er 
vff tempel / altat vnd abgoͤtiſche bilder / vnd verordnet etliche fyertag / o 
vnd andere ding die zů ſolchẽ dienſt bequem waren. Darzů ferster auch ſech⸗ 
tzig pfaffen / die ſich beküm̃erten mit den offentlichẽ abgoͤttiſchen emptern / vñ 
denen wurden auch zůgeben aruſpices / das find wyſſa ger vnd vßleger heim⸗ 
licher dingen. Vnd als nach Romulũ Numa Pompũius an dasrych kam / 
legt er noch vil mere ceremonien zů den vordrigen / vnd beſunð macht er die 
tag die man Faſtos vnnd Nefaſtos nempt / an denẽ ſich etwas gebürt vnnd 
nit gebürt / glych wie es by vns iſt am donrſtag vnnd frytag / oder ſyertag 
vnnd wercktag. Er ordiniert auch dem abgot Jupiter ein biſchoff den man 
Flaminem nempt / vnnd das eins fadens oder zeichens halb / das er vff dem 
haupttrůg / vnd ſunſt zwen anðe biſchoff ordiniert er den goͤttern Marti vñ 
eins. Doch übeꝛtraff Jupiters biſchoff / den man auch Dialem nempt / 
wyt diſe zwen / darumb ließ er jm ein beſunder kleidt / vnd ein helfenbeinẽ ſaͤſſel 
machen. Er veꝛboth das man Fein kindt vnder dry jaren ſolt beweinen wait 
es ſtürb. Wanesaberelter were / ſolt man nit lenger leyd vmb ein ſolichẽ ab 
geſcheidnen menſchen tragen / dañ fo vil monat alserjar gelebt heit. Sifer 
ſatzung vnd brüch find darnach mit der zeit vil abgangen vnd andere vffge 
richt vnd angenommen / biß zů den zeiten do Italia har Cheiſtum gelett er⸗ 
kennen. yetzund zů vnſern zeiten was in Italia für brüch vnnd gewonheiten 
N find/waßman wol / das bapſtũm ſo darin iſt / hat all e Chriſtliche 


uindert. 
Von dem 








Don Ftalia. rolf 
= Mon gem regiment das in Italia von alter zeit 
R her vnder kunigen / raͤthen vnd Eeyfern geweſen iſt. 
S hand gemeinlich die groſſen künigrich in der welt ʒům erſtẽ klein vñ 


m̃en b 
der ie mercken ja olt / das nichts be i dẽ. Al 

Senna orange lc 
si Babplonia / Dasein anfang hatt vnderdem Nimrod / vnd darnach vn⸗ 


der ſyn | e. Sifemonarchy 
Me Dr oniam vnd 
en d 304, jar. 

Sarnach vonder Cyro vnd Dario ward ideumbein — 
das weret ısı.jarlang/do Fam ee vnd zertreñt diſe monar⸗ 
| oͤmer an zů meren jrrych / wie du hoͤrẽ 


—— 6 
ve/Bie andere kam zů den künigen von Media vnd P 14 / vnnd die dritt in 


talia geſtanden was / ward ſie durch den E 
gezogen vñ verruckt / wie ich hie vndẽ —* 





hat Ro uwen/oder wie die andern ſagen gebeſſert und erwytertämjar 
bi * Spt und ſyner nach kommen künigrich weret ꝛto. jar 
biß sk Jemjar vor Chriſt gebiitesu, Darnach mach⸗ 
tendie Römer Conſules das iſt / zwen raͤth oder ober 
ſten burgenmeiſter / vnd das waͤret ein lang zeit / biß zů 
dem iar vor Chriſt geburt 48,96 fiengen Vie keyſer ars 
si regieren. Der küni waren ſieben / vnder welchen 
SRomulus was der erſt / NHAmma Pompilius der ans 
der/ Tull ius Goſtiliuus der dritt etc. Der ſiebẽd vñ 
letſt wz Lucius uinius / der ward von den Roͤ⸗ 






si thet ſyn ſun ein ſach daß die gãtz ſtatt bewege ward 
Pre Wider vnd fm geſchlecht / dann ex noͤtiget Lucre⸗ 
tiam ei urgerin wider jren will en / darumb 

ſich ſelbs zůtodt ſtach / damit nit andere a 


ei Doas ander buch 


bꝛechen / ſich moͤchten beſchoͤnen vnd en) Qucraia hartes 
sul gaben anna un i —— = Bu —8 


ar ana of be aftfere na up — —— 
d keyſer überka wider ab. Die 







Tribuni / das ſind — —— mach 
fieein gem Verbschjt vnd Sberjt gemalt ind/aberes werernit 
longer dañ —— —— 8* R 


Pr fieim — wolt Rom iR: werdẽ / 8 Au über A firgen/von 
dem bie vnden wyter gejagt wirt. Omb d > — jar vor be 


ee sa, Te ei? was —— * — 
umb mit groſſem gwalt ghen A 

nam an ſich allen gewalt zů Rom / auch wider der Roͤmet —— 
er mic jrem nutz regiert on beleidigung der vnderthanen. Diſen gewalt miſ⸗ 
goͤnten jm etlich Roͤmer / darumd ſchwůren ſie heim lich zůſam̃en vnd toͤdtẽ 
Der ſkcy· jn. ehe erſt Eeyfer gewefen/von dem alle Feyfer den name keyſer band 
ferulis. empfangẽ. Er ward Eeyfer genempt nit ſynes ampts ode: gewalts halb / ſun 
der vß einer zůfell igen vꝛſach. Dan do ſyn můter geſtorbẽ was / ward eꝛ von 
můter leib lebendig vßher geſchnitten zů latin Ceſus / vnd da her kompt das 
wort Ceſar / das wir zů tütſch keyſer neñen / die andern ziehen andere vrſachen 
an / die ich loß bie faten. Er wolt ſich nit ein künig neñen / dañ er wußt wol dz 
die Römer dem namäfyend ware vor alter zeitẽ hat / aber ein ewiger Dicta ⸗ 
toꝛ oð oberfter meiſter wolt ex geheiſſen ſyn / dat võ ee hernach d5 wort Im⸗ 
perator / dz iſt ein gebieter / den Eerfern iſt zůgel Ren für den küniglichẽ na 
mẽ. Nun dz keyſerthům̃ ſtůnd in Italia biß zů —— Cõſtãtinũ / dz ne 

an dz jar do man nach Chꝛiſt geburt zelt 30.90 ward ——— 
chen land 





Don Icalia. cxix 


Doch 
Carlen / do die keyſer zů Cõſtantinopel ſaßẽ / 
hand ſie nit deſter minð das are bie 
- open auch regiert / durch ſich oð durch ein vers 
werten fründ / den fie keyſer machten / vnnd 
das waͤret biß an Valentinianum den drittẽ. 
Es hand die Roͤmer den adler zů einem zei⸗ 
chen geben jrem kriegß volck vnder dem Bur 






* 88 —— —— 
as ſie keck weren jre fyend anzůgriffen / gl 
wie der Adler onerſchaockenlich an felt die hirtzen vnd drachen. Er ferse ſich 
dent hirtzen vff Pie hoͤrner / vnd ſchlecht jm ſtaub in Pie augen / vnd wirfft jn 
damit über cin felſen hinab. Dem drachen iſt er darumd alfo vffjetsig/das 
der deach jm wo er mag ſyne eyer frißt. Es flirbedifer vogel nie von alter oð 
kranckheit / ſunder von hunger / dañ es verwechßt ins das oͤber theil am ſchna 
bei das er nit eſſen kan. Das du aber wiſſeſt wie vil vnd welche keyſer in Ita 
lia jr weſen hand gehabt / will ich ſie dir hie vor augen ſetzen mit jren namen 
vnd ordnung wie ſie nach einander regiert band. 

| TR ı Fulüss ein ſtrytbar man der den Römern 

r Ri; vil lender vnd Eünigrich mit dem ſchwert 





| wolt angebettẽ werde vo den vnðthanẽ. 

Claudius Tiberins/hatregiert.jar vñ et⸗ 
nero ach ab SR DO 

EN /ein er /der ſyn můter / ſyn 

ger: IN hußfraw vnd Senecam fynen lermeifter 


I — — — — ließ toͤdten. 

Galba / regieꝛt ſieben monat. 

8 Otto / regiert dꝛey monat. Er was ein wybiſch man. 

9, OirefBing/regiertfieben monat. Er waß ein groſſer fraß. 

0 Veſpaſianus / diſer hat regiert anno nach Chriſt geburt 73. 

u Titus / diſer hat zerſtoͤrt Jeruſalem. 

n ¶ Domicianus / ein durchaͤchter der Chriſten vnd groffer tyrann. 

v Nlerua / ein alter frommer man / hat ein jar vnd drey monat regiert. 

14 Tralanıta 


RE 


alramedeemir/dn fenfonäsigerlichet man'vfiöwolgmegiertbat 


Das ander buͤch 


Traianus Vlyplus / er richt wider vff das kerſerthũm fo fs Angefangen 
hatt zůfallen / vnd meret es. 
Adrianus / der kriegt auch wider die übrigen Juden / darumb ſind ſie 


Marcus Anthonius Verus / mit im hatregiert CSmodus Antoninus. 
Commodus Antoninus ein groſſer bůb / vnd ein füwifeßer 
x / der ward ſyner frum̃keit halb bald im. büm erfelagt, 
— was ein ſüwiſcher menſch. 
erus / er hat regiert a 195, — —— 
Antoninus Baſſianus ein 


Maximinus / ein ee man. 

Pupienus vnd Balbinus/fieregieiten nitlang. 

Gordianus / er regieꝛt año Chꝛiſti 240. 
Philippus der erſt Chriſtlich keyſer. * 

— pe: Chun: a 

Gallus hoſtilius. er 

Valeriannsjein darchaͤchter 28 

Galienus / ein ſüwiſcher menſch. 

Claudius / ein nutzer keyſer wañ er lang gelebt Bert, 

Aurclianus / ein dapffer man / aber zů vil hert. 

Tacitus / er regiert nit mer dan ſechs monat. 

Florianus / regiert wenig tage. 

Pꝛobus / ein tugentricher man. 

Charus / regiert año Chaifli2s4. 

Diocletianus vnd Maximianus / diſe — —— 

Conſtantius vnd Galerius. 

Conſtantinus der groß / er ſetzt den — Conſtantinopel in 
Griechen land / vnd was ein Chꝛiſtlicher 

Conftans/Conftantius/Conftantinus/dzey bzüderregietenmit einan 

der/aber Conſtantius blib zůletſt all ein keyſer. 

Julianus ein abtrünniger Chꝛiſt. 

Jouinianus ein Chꝛiſtlicheꝛ fürſt. 

Valentinianus / ein frommerꝛ keyſer. 

— regiert in Orient / vnd Statianus in Occhent / anno nach Cheſt 

eburt 378, 

————— regiert in Occident / vnd Theodoſtus in Orient 

Archadius vnd Honorius zwen bruͤder / einer re giert in orient der ander 
in Occident. 

Theodoſius der kleiner / regiert in Orient. 

Conſtantius regiert in Occident. 

Valentinianus der dritt / regiert in Occident / vnd iſt auch der letſt Pte 


i 
—— 
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Don Italia exxi 


eſen in Occident / biß hernach Per gros Carlen ward keyſer gemacht. Nach 
Genen iſt co gar wild zůgangẽ in Italia / biß ——— * 
keyſer Carlen. Es wurdẽ vil geſetzt zů keyſer /ietzunt von dem Eepfer vo Con 
— — ietzunt von den Roͤmern / darnach von des keyſers hoͤre ſo er in 
ia Bere. Etwan macht der oͤberſt hauptman im Böse cin kepſer /etliche 
worffen auch ſich ſelbs vff / aber es was kein glück dar bey vnnd Bert auch kein 
| beſtandt. Sie wurde entweder Bald erſchlagen oder vertriben/oder legtẽ ſelbo 
võ jnen das keyſerthům / do ſie ſahen das es zů grundt ghan wolt. Deren na⸗ 
| men find geweſen Maiozanııs/Seuerianue/Anthemius/Dzeftes des keyſers 
hauptman / vnd Termachtfein ſůn Auguſtulum zů keyſer in Italia. Er was 
wol Auguſtulus genant / Pas iſt ein keyſetlin / ein kleiner oder gar klein meerer 
des —— nm die außlendigẽ ſahen / das Italia verlaſſen ward vom key 
ſer zů Conſtantinopel / dañ er hatt darin ſo vil zů ſchaffen / das er des Roͤm⸗ 
ſchen tychs nit kont wartẽ / do machten fich herzů die Aunen darnach die Go 
then / zum dritten Pie Longobarden / vnnd ſtrebten mu groſſem gewalt nach 
Italiam. Alſo kam zum erſten der Hunen Eiinig Ddoacer anno Chuſti 476, 
vnd vertrib Auguſtulum / der nit mere dañ ein jat vnd zwen monat das Roͤ 
miſch rych hat ingehabt / vnd ward er künig in Italia. O ———— 
deine groſſe macht vnnd ſtercke? Su haft vor seiten durch Seine groſſe ſterck 
vndet dich bracht land vñ leut / ja die gantze weidt. Su baftkünigen vnd fürs 
ſten jte lender eingenommen/ vñ iſt dein nam allein aller weldt erſchrocklich ge 
weſen / vnd laſſeſt dich ietzunt ein außlendigen / froͤmbden vnd ſchlaͤchten men 
anfallen vnd einnemen. Es fieng etwan dein reich an under dem aber 
mechtigſten Auguſto / aber ietzunt iſt es vnder Auguſtulo gar zerfallen vnnd 
zergangen. Als nun Odoacer hett mit gewalt das gantz Italiam einge⸗ 
nommẽ / ſchickt der keyſer von Cõſtantinopel herauß mit einem groffen zeng 
Yen kunig Dietrich / Per von den Gothen was / vi übergab jm FJealiä/ Faser 
künig darin folfein. Aber es gieng jm vil arbeit daruff / biß e Ddoacrum den 
GBuniſchen — nnd fan vode bracht. Er ward zů letſt 
ein ſſcher ketzer / vnnd cher den frommen Chriſten vil zů leidt. Nach jm 
beſaſſen dasrych Theodatus / Vitigis / IIdouadus/ die ale Gothen warẽ. 
Darnach machten ſie Totil am zů einem künig. In diſſen seiten kamen auch 
Vie Longobarden in Fraliam/abderenzükünft das gantz Roͤmiſchrych ers 
zittert. Do ſchickt der e von Conſtantinopel ein Pas herauß mit na 
| men Longinũ / der hielt ſich zů Rauen vnd bewart Pie flett die Fam keyſer zů 
choͤrten. Es waede zů mal kein hoͤre in Italia / ſunder ein ietliche ſtatt můſt 
iR felbe verfeßen miroberkeit. So ward auch angefangen einnew regimẽt / 
nach dem Italia ietzunt iso. jar von den frembden küngen vnd voͤlckern vil 
ng vnd manch faltige zerknitſchung berterlitten San Longinus 
richt vffzũ Rauch Ias HE pardar / dz was nun Per oͤberſt vñ hoͤchſt gewalt Das Exarchat 
A Italia / vnd was der Exarchus des keyſers von Con ſtantinopel ſtatthal ⸗ ampt. 
ter / der in des keyſers namen Italiam ſolt guberniren. Datzů verordinen er 
aso ein ietliche ſtatt fir ſich felbs ſolt haben cinobern /Ienman ein Hertzog 
nennen ſolt. Das geſchah anno Chꝛiſti ⸗o. Diſſer gewalt Exarchatus ſtũd 
2 .iat / vñ ware die weil i4. Exarchen oderfürwäfer/biß zů 9% jar Chuſti 
* * v 


ze 
_ 
. — 


ich vmb das 


Kömtfchrych. 





cxrij Das ander büch 


Pas ietzunt dreihundert vnd dreiſſig jar darnider was gelegen / vnnd bey den 
ber vnder jm Galllam / das Tütſch land 
vnd Itallam / darumb mocht jn niemant vertringen wie ſeinen vorfaren ge⸗ 









walt gehabt / biß zů dem jat Chriſti neun hundert vnd fünff / do ſeind in 
lia erjtanden Pie Berengarij / vnd band an ſich woͤllen sieben keyſerlichen ge⸗ 
walt. So das Ludouicus der dritt vernam / zůg er in Itallam daß er Venen 
ſten Berengarm̃ vertrib. Vnnd als er zů Bern was / ward Ber ius heim 
lich Bey nacht indie ſtatt gelaßen / vnd er fing den keyſer Ludouicum vñ ſtach 
jm die augen auß / vnd erobert alſo das rych in Italia. Bald darnach zů de· 
ser als man zalt nach Chriſti geburt neünhũdert vnd dretzehen / do kein men 
lich ſamen mete vorhanden was von dem groſſen keyſer Carlen / 3 ten 
ſich vmb das Roͤmiſchrych Pie Italianer / die Frantzoſen vñ die Teütſchẽe. 
Der keyſer von Cõſtantinopel feyert auch nit in diſſer ſachen / er taſtet ma 


mal Italã an mit kriegẽ / er ſchickt auch die Saracenen darin das zi vade 
bẽ / aber die Teütſchẽ behielten das keyſerthům / wie ich dz weyter anzeigẽ will 


ſo ich zů dem Teütſehen land kom̃en werd. Als nun die Berengarij jnen wol⸗ 


| Gas BAHdh SEORMANRTERIN Dee GR Ee TE u er 


Berengarũ̃ / vnd fürt jn mit jm gben Bamberg do er auch ſta 

—— vnder das Teütſch keyſerthům. Darnach hettẽ die keyſer Otto 
ander vnd Per dritt / iem die Hentichen vnd Friderichen vil — vñ 

onfals in Italia · Es ward auß Apulia vnnd Neapolis ein erblich 





- di BET ı 
Don Zealid. cxxiij 
Die ſtett Meiland /Floꝛenttzʒ / Genua / Venedig vnd andere mere fielen ab vẽ 
dem tych / etwan woꝛdẽ ſie mit jrem ſchaden wider zum tych bracht / bibẽ aber 
nit dar bey / wie ich dann hie fornen mit Meiland hab an eseigt, Sie Venedi 
ger gryffen auch weıter vmb ſich dañ jnen Befolben was / darzů fiengen an die 
onnützen verdorben keyſer zů verſetzen etliche ſtett / oder namen geit vnnd gar 
ben jnen freyheiten vnd erledigten fie von gehorſamkeit desryis /undift al⸗ 
fo ictzunt dohin kom̃en daß cin Roͤmiſcher kunig oder kepfer gar wenig mere 
hat zů Rom vñ in Italia on den ytel tittel Wentzeolaus gab Be ſtart Ge⸗ 
nuam von dem Roͤmiſchen ey dem künig von Frandri / vnd dis was 
einer vnder vilen artickeln / darumb man in abſetzt von en keyſerthům. 
kerſer Ludwig von Baiern nam von den Florentinern ſechs tauſent gulden 
vnnd freyet ſie Keyſer Carlen der vierd nam gelt von dein Vitz grauen zũ 
Meilandt / der des ryÿchs amptman was in Lamparten / vnd mact jn zů ei⸗ 
nem Hertzogẽ über Meiland / das des tychs beſter theil was in welſchen land. 
Alſo ward dem Roͤmiſchen adler cin fedder nach der ander auf: czogen / daß 
der kaům miere gefliegen kan. “Wie eraberim Teütſchen land beropfft iſt 
worden / wirſtu an ſeinem ort von mir hoͤren. 


Don etlichen fürnemen geſchichten die ſich in 
N, Italia band verlauffen, 
EN Rey Südertjär vor Chꝛiſt gebutt was ein großer ſterbet zů Rom / der 
—2 weret zwei jar lang / vnnd thet ſich die erd in der ſtatt vff wie ein helliſc 
kech / vnd gieng darauß feuwer / rauch vnd fo cin Böfer geſchmack / daß 
vil lüt dar von ſtůrbent. Vnnd als die Roͤmer fragtensren abtgott was ſie 
chůn ſolten / das ſie dem ſchadẽ entrunnen / ward jnen v3 dem abtgott geant⸗ 
wurt/ das loch wurd nit zergon / biß ein man wißigliße darin ſprüng. So 
en ſie außſchreien / welcher in das loch ſpringen wölt ‚dem wölten ſie geben 
was er hieſch. Do kam ein freyher ilingling mit namẽ Cuttius / der wagtfidg Curtius 
Es vnd ſpꝛang darin / do miter dem var mans. 
terland gehelffen moͤcht. Etlich lege 
jm zů / aber onbillich / er hab vorhin be 
INA sert/dasman jn ließ ſchlaffen Bey wel 
echer frawen er woͤlt alle nacht das fels 
N big jar/fo woͤlt er gern in dz loch ſprin 
up u) gch/das was im zůgelan / vñ 90 das 
= jar herumb kam / legt er an feinen Bar 
1 nefcß vnd ſaß vfffeinroß vnnd kant 
mit feiner glaͤnẽ in das loch. Zů hant 
gieng das loch zů vnnd verſchwand 
—— as feüwer. 

Anno vor Chꝛiſt geburt yo. hetten die Roͤmer ein grůſammen vñ ſchwerẽ 
krieg mit den Poͤnen / dz ſeind voͤlcker võ der ſtatt Carthago. Dañ Carthago 
ſtrebt nach groſſem gewalt / das mochten die Roͤmer nit ieiden / darũb krieg⸗ 
sen ſie mit jnen ein vnd zwentzig jar lang zũ waffer vnd zů * ſie zů letſt 

ij jren 





cxtiij Sas ander buhhßß 
Der erflCarı — vndertruckten. Dar nach uber wenig jar als die von Carthag 
haginenfer 
krieg, * echtig hore vnd beſoihen das einem iungen hauptman der hieß —— — 


ren Danacßeranfent .Sıffer Hannibal wirt gar hoch gebriſen feiner groſſen 
furſicheikeit vn kiůgheit halb / der vil jar lag in dem feld feiner frend miteinem 
hore / das zů ſammen was geleſen vo allerleien menſchen / die nit glyche geſetz / 
ſuten vnnd ſprachen hetten / ia ſie hatten andere vnd andere kleider vnnd wa⸗ 
fen /nochregieret fie Hannibal mit ſolcher weyß heit / das nie Fein enboͤrung 
nocß vffrůr vnder men erſtůnd / wie wol ſie manch mal groſſen mangel litten 
an dem ſold vnd anderen dingen. Als nn Hannibal kein glück mere hett in 
Italia / do ſchickten die Roͤmer den klůgen hauptman Scipio — 
reüber moꝛe in Africam/ Pas er Pie von Carthago angriffe. Vnd als die Carx 
thaginenſer jm nit gnůgſam widerſtand mochtẽ thůn / berüfften fie den ran 
nibal vnd ermanten jn das er bald heim keme / vnd feinem vatterland zů hilff 
Ein, Semnachfebiffer er über moͤꝛe vnd thet ein ſchlacht mit dem Scipion / 
aber erlag vnder / vnd wurden mere Jan zwentzig tauſent Carthaginenſer er 
Deranier feBlagen/ond gachabe ſo vilgefangen. Sifferander Erieg waͤtet ſiebenzchen 
Corthäzie jar. Zů letſt begerten Pie Carthaginenfer en friden / vnnd Per ward jnen ge 
nöfer krieg. hen mitetlichen furworten vnd angedingten ſachen / nemlich das man jnen 
verbrennen folt / fünffhundert ſchiff/ do mut fieniewiderumb anfiengen; krie 
sen. Sarnach über etlich jar mochten die Roͤmer nit zů růwen ſein. Sie — 
der arut. gen ongeurfacßtein krieg an wider die von Carthago / vñ hrenten die ſtatt in 
grand auß / das laß ich nun hie anſton / vnd ſpar eo biß ich kom̃ zů Verbefhrn 
bung des lands Africe. BE 
Anno vorCBaifti geburt uo. erhůb ſich ein ander Erieg wider die Römer, 
aficskamen Vie völcker die man Cimbros nent / Veymalbunderttaufene 
Der Cimber ſtarck / vnd wolten jnen das land jnnemen. Diſſe Cimbern hatten jren ſitʒ ge⸗ 
zabr in den mitnaͤchtigen lendern an dem moͤre / etliche meinen ſie weren kon ⸗ 
men auß Holſatz oder auß Deñmarck / dañ vff ein zeyt do daß moͤre ein groß 
fen überlauff name / flüben fie auß jrem land vnd Famen an Ten hartzwald / 
vnd alsfle do ſelbs vertriben worden / ſetzten ſie ſich an die Tonaw / aber bli⸗ 
ben nit lang do / ſunder zůgen durch das Schweytzer land in Hiſpaniam 
Vnd nach dem fie groffen ſchaden hatten darin gethan / wurden ſie von den 
Celtiberis mit gewaltiger hand auß Hiſpania geſchlagẽ. Do zůgen eng 
am 
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Galliam vnd verhergeten das gantz land wo fie Bin kamen / vnnd wurden zů 
das oͤmer v 


ee 
ie 48 er zůgen j en biß an o⸗ 
dan / vnnd hetten ein ſchlacht mit jnen / die — — es kamen 


vmb vff der Roͤmer ſyten ob den achtzig tauſent man / vnnd entrunnen guß 
jrem gantzen hoͤre kaům zehen menſchen . Schwerern ſchaden haben die AS 
mer nie a ER N, 
namen ſie jnen fiir/an keinem ost fichnider zů laßen biß fie Rom hettẽ zerbro⸗ 
Ken. Sie Roͤmer ſchickten ylends über mere vnnd berůfften den ſtrengen 
hauptman vñ radtsherren Marium auß Libya / vnd ordneten jn mit KR 
dem hauptman Catulo wider Pie Cimbern. Dem nach erhůb fich ein geoffe 
ſchlacht vnnd lagen die Cimbern vnder. Sie verloren mere Tan hundert tau 
ſent menſchen / vnnd blib nach der ſchlacht am ſelbigen ort ſo vil gebeins / daß 
e von hernach jre wyngaͤr⸗ Septa cranio⸗ 
ten mit menſchen Beinen vorwarten vñ Tum 
vmbzüneten / das man nit darin lieff. 
Es ward auch dz ertrich über die maß 
fruchtbar von dem menſchen blůt vnd 
von jrem fleiſch / dar durch das ertrich 
ward gemiſtet vñ feyßt gemacht / beſun 
der do der regen daruffkam. Nach diſ⸗ 
ſer ſchlacht begertẽ die Cimbern võ den 
sr Asmerndaß ſie jnen etwan ein wonũg 
ingeben. Vnnd als das die Roͤmer nit 
wolten thůn / hand ſie mit jnen noch ein 
S ſchlacht gethan vff der Etſch nit ferr võ 
Verona oder Bern. In diſſer ſchlacht Der ander 
hetten die Römer vff jr ſyten zwei vñ fünfftzig tauſent zů füß/ vnd ſchiůgen ee 
wol hũdert tauſent Cimbern zů todt/ vnd fingen mere dan ſechtzig tauſent. Nes 
Eulche andern ſpꝛechen / daß der Cimbern in diſſer ſchlacht ſeient vmkom̃en 
hundert tauſent vnnd viertzig tauſent. Es were mit Rom außgeweſen zit 
viſſer zeit / wañ ſie Marium nit hetten gehabt. Darumb ſpꝛicht Plutarchus / 
daß er der dritt ſey geweſen der Rom erbauwen oder widerbracht hab. Aber 
er můſt in diſſem Erieg vfferwecken alle Roͤmiſche Er ermant alle die / 
die der Roͤmer fründ vnd geſellen waren. Er ſchoͤpfft gar nah auß den Roͤ⸗ 
miſchen ſchatz / do mit er krieger gnůg überkommen moͤcht. Erberuͤfft auch 
wider zů land / auch wider der ſtatt recht / alle vertribne vnnd außfluͤchtige / die 
moꝛrder vnd andere henckermeßige menſchẽ / do mit er ein groſſen hauffen leüt 
hett / den fyendẽ widerſtand zů thůn Ich laß hie anſton / wie grauſam gehand 
let worden iſt mit den weybern vnd kindern der Cimbern. 

Anno nach Chꝛiſti geburt An.namen die Gothen Rom yn / doch wereten Romwirtere 
ſich die Römer ſo lang biß der hũger fie trib in die not / daß ſie mẽſchen fleiſch ſiriten 
gezwungen wurde zů eſſen. In dꝛeyen tagen ward ſie võ den fyenden beraubt 
vnd geplündert / die fürhin lange zeyt hett künigrich vñ lender beraubt. Dar 

von ſchreibt Per heilig Hieronymus alſo Es ERBEEIREONEE 
Hr, iij ie 
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die ſtatt ietzunt gefangen wirt / die vorhin die gantz weld gefangen hat. Der 
—— hieß Alaricus / vñ vff jn ward künig Ataulphus / der fiel auch 

in die erh beraubt ſie / vnd nam wasfein vorfarüibergelon hat. Er wolt 

auch den namen Rom abgethon han / vñ fie fürthin Gothiam genent han / 

aber ward daran verhindert. Darnach anno Chꝛiſti 456. kam Genſericus 

der Wandeln künig auß Africa / vñ bracht mit jm dꝛey mal hunderttauſent 

menſchen / geſamlet auß mancherleien voͤlckern / vñ beraubet die ſtatt Rom 

in kirchen und andern heüſern / co galt jm gleych / vnd was ſie künſtricher mei⸗ 

ſter vnd andere treff ichen menner funden / ſchickten ſie in Africam. Darnach 

plündert er Capuam / Nolam vnd gar nahe das gantz Campaniam. 

Anno Chuiſti fünff hũdert ſünff vnd viertzig kamen Pie Gothen mit jrem 

künig Totila / vñ belegerten die ſtatt Rom fo lang / biß der hunger ſie dohin 

trib / daß ſie auch die hund fraſſen vnd wůrtzeln. Vnd als die Gothen zů letſt 

* die ſtatt eroberten / lieffen fie allenthalben durch die ſtatt / vnnd werjnenentge 
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Romzerftöre gen kam den ſchlůgen ſie zů todt / vnnd das weret alſo lang / biß Pelagius ein 
von den go· diacon jrem künig entgegen kam mit dem Euangelion bůch vñ bat jn vmb 
chem, Barmherzigkeit, Do gebor Totila daß man ſolt vffhoͤren zů todt — 


Don Italia. exxvij 
aber wer vff die büt lauffen woͤlt / dem ſolt cs etlaubt ſtin. Erließ die ſtatt 
mauer an manchem ort ſchleiffen wii das Capitoliũ zundt er an mit feüwer / 
dar von auch manch andere heüſer vnnd pallaſt verbrunnen / vnd was noch 
für menſchen darin warẽ / die füret er hinauß / vnd theilt ſie in Campania von 
einer ſtatt in Pie ander, Aber Vie ſenatores oder radts herren nam er zů jm zů 
einem pfand / vnnd alſo eroͤſet er die ſſat Rom von allen menſchen / das nics 
mand mere darin blib / und ſtund die ſtatt alſo on menſchẽ viertzig tag lang / 
—— Brent darin dreyzehẽ rag vñ verwuͤſtet die ſtatt gantz vñ gar, 
Da griffer an Spolet / vnnd zerbrach auch ſeine mauern. Weyrter legt 
er ſich vor Rauch vnd kriegt ſie. Sarzwifgen begieng Beliſarius ein nam⸗ 
hafftiger Römer ein gewagte ſach / vnnd nam Rom wider yn / vnd in ſechs 
vnd zwentzig tagen beſſert er die zerbrochẽ mauern / macht tieffe graͤben vmb 
die mauern / vnd richt vff hoͤltznin thürn vnd andere weerliche ſchůtzbüw. Er 

auch herʒů alle vertribne burger / do mit er hilff hett / den fyenden wi⸗ 
derſtad zů thůn. So Totila das vernam / kam er eylendo wider ghen Rom 
vnd ſtoͤrmt die ſtatt / aber Beliſarius weret ſich alſo manliche / das er weichen 
můſt. Darnach do Beliſarius ghen Conſtantinopel zů dem keyſer ward be⸗ 
m Totila die weyl Rom wider yn / doch wuͤtet er nit darin wie er vor 

bin hatt gethan / er zerbrach auch nichts mere. Darnach nam er yn Ariminñ / 
vnd zů letſt kam er in die Lombardy / do ward er erſchlagen vnnd vil Gothen 
mit jm / etliche entflůhen / Pie andern vermiſchten ſich under die Italianer vñ 
bliben alſo bey jnen. Anno 53 trib groſſe not de volcEin Ita⸗ 
lia / das fie gben Rom eileten/ jren hunger zů Bäffen/ond do fiemitten under 
Die fyend kamẽ / dañ fie Barren vor jnen den gantzen Roͤmiſchẽ gewalt/ vnd 
hinder jnẽ zo he vff fie der Hertzog võ Orwin mit des bapfto volck/ die biß off 
Verflig tauſent geſchetzt wurden / Frangsfifß/ Venedigf/ Jcalianıfch mit 
allen vmbligenden landſchafftẽ / die alle fyend ware aufgenommen SenisRo 
ickt der g von Burbon des keyſers volck oberſter hauptman feine 
trům̃eter zwei mal in Rom von wegen K M.erſtlich begerend dem voick paß 
ey vñ profand vmb ein simlich besalung/aber cs ward jnen mit veracht 
che worte abgeſchlagẽ. Sum andern begert gemelter Hertzog die ſtat Rom 
En in F.M.namẽ. Do ward geanrwurt dẽ trům̃eter erfolt ſich hinweg 
oder man wolt jn henckẽ. So die keyſeriſchen das vernamẽ / wurdẽ ſre 
Bald zů radt / vñ fielẽ zů Rom in ein vorftart vñ in des bapſt alaſt / ſo darin 
iſt / vñ erſchlůgẽ datin Bey sooowald/aber vff des keyſers fyte DE vmbbey 
3oo.faft Spanier/ond welchẽ der Hertzog v5 Burbon auch erſchoſſen ward. 
Alſo ward die vorſtatt geplündert/on flübe der bapſt Clemäs mir den Cardi 
nälen vñ biſchoffen in das Caſtell S. Angeli. Do erfeßroken die Römer alſo 
ubel / das ſie nit wißtẽ wo Bin ſie in der 7 flichi ſolten / vñ yleten jnen nach zwei 
fenlin Spanier vñ erſchlůgẽ jre manchẽ zů todt. Do bare die Römer durch 
Mar ggrauẽ Albꝛechtẽ / ð ein geborner teutſch wz / des Eeyfers kriegs volck vm̃ 
ein frid vñ anſtand / ſo wolten ſie thůn was ſie begertẽ vñ jn můguich were/aber 
g mocht nichts ſchaffen ſunder mocht kům mit dem lebẽ dar vo kõen ward 
doch gefangen vñ jm das ſein allesgenömen. In ſolichem hitzigem gemuͤt fie⸗ 
len die knecht in ein ander quartier dar ſtatt / vñ ſturmten fir vnd fůr / vñ alles 
‚ Ki was 


geſpoͤt dem bapſt Eleider fich mir Prey kronen / chormaͤtel vñ —— 


gemacht hattẽ / vff ein ſtutz jre iungen auß 
er ſtatt hinweg in dz nechſt geftüd trůgẽ / 

dar bey er verſtůnd daß die foͤgel erkanten 
I was do zůkünfftig ws uber die ſtatt / nem⸗ 
ZA li das ſie zů grundt gon wurd / darumb 








UNE auch wann ein theil müd wurd / ſolten de 
andern an jre ſtatt tretten / vnnd alſo wur 
ee den Pie můern zerbrochen vnnd nam der 
frend die ſtatt yn / beraubt fie vnd erſchlůg iederman zů todt / iung vnnd alte 
außgnommen — — * 

arnach 
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Darnach sügen ſie weyter vnd zerbrachen Paduam / Bern / Vincentz / Preß / 
Bergomũ /etc. Vnd do zůmal ward die ſtatt Venedig angefangẽ zů bauwẽ / 
võ forcht wegen Attile. Alſo bar Attila verherget die Lombardy vñ laͤgert 
ſich darnach in die ſtatt Rauch / do kam zů jm der bapſt Leo vnd badejner 
ſolt Rom vnnd welſch land nit weyter ſehedigen / das ſagt jm Attila zů. Vñ 
do fein kriegs volck ſich des verwunderten / ſprach Attila zů jnen. Es iſt ein 
dapffer man mit einem ſchwert ob mir geſtanden / der droͤwet mir mich zů er⸗ 
ſtechen / wo ich diſſe bitt nit zů hett gelaſſen. 

Anno Chꝛiſti funff hundert vñnd neüntzig / was in Italia ein groſſer finds Sindflufs in 
flůß vnnd beſunder in der Lombardy / dar von vil menſchen vnd vich vmb lalu. 
kamen. Die weg wurden auch zerbꝛochen / vnd Pic ecker vnnd andere felder 
geſchleifft und zerfloͤßt. Es ward auch sh Rom die Tybertreftlich gros vnd 
Bzachemitjevilfchlangen vñ ander ongeziffer / dat von ſich hernach ein groſ⸗ 


er ſterbet 

Anno Chaifti ſechehundert fünff vñ zwentzig was zů Aquilegia das funfft 
gemein cõcilium / darin die ketzer verdampt wurden die do ſprachen / daß die 
ſunckfraw Maris allein ein menſchen vnd nit gott geborn herr, 

Anno domini tauſent hundert vnnd zwoͤlff verbran die ſtat Florentz mie 
zwei esufene menſchen 

Anns Chꝛiſti tauſent vier hundert fünff vnd ſiebentzig verlor ein gerber zů Der ludẽ bafz 
Triendt ein kind zweierjar alt in der kat wochẽ . Vñ ais er es nit ſindẽ mocht / "der die Chri 
hett er ein argwon vff die Juden vnd beclagt ſich des vor den gewaltigen der 
ſtatt. Sie gönten jm nun / das er bey den Juden ſůchen ſolt. Aber do er es nit 
fand / hand die Juden darnach am Sontag dem biſch off kuntthon / wie ſie 
ein Find gefundẽ Bad im waſſer Ruſch genãt in Samuelis des Judẽ hauß / 
vnd begerten daß man das kindt hinweg truůg. So wurden etlich verordnet / 
Pie das Find ſolten beſchauwen. Vnnd als ſie zů jm kamen / hand ſie es naß in 
kleidern gefunden / glych als hett es die bach zů des Jůden hauß getribẽ / aber 
an ſeinem leyb funden ſie manche geſtochen wunden. Vnnd do die a ge 

fragt wurden / wie das Find do hin kommen 
were / antwortẽ ſie / ſſe wißten es nit. Sie ach 
Een aber / es were durch Pen bach do hin ge⸗ 
floͤßt. Do nam man ſie gefengliche an / vnd 
ſtreckt ſie / do bekanten fie alle Ping wie es er⸗ 
gangẽ wʒ /wie fie durch ein radtſch lag auß⸗ 
tretten hetten ein Jůden / der jnen vff Vie 
Oſtern ein Chriſten kind beſtellen ſolt / vnnd 
das thet der Jůd Tolna / der loͤckelt zů jm 
mit ſenfften worten ein iungs kind. Vnnd 
do er es in Samuelis hauß bracht / had jm 
die Jůdẽ ein zwehel vm̃ den hals geknüpfft / 
domit es nit ſchreien moͤcht / darnach zwack 
ten ſie es mit zangen vnnd ſtochen es / vnnd 
ſpanten es an ein creütz gleich wie Chriſtus am creütz außgeſpant was wordẽ / Puer äludeis 
biß es geftarb, Darnach hand ſie es in die ſchůl vnd wider darauß getragẽ im Perforatus © 
Samuelis Trafw. 
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tige | 
er das gůt / ſo 
ec von den Chriſten har wider den Türckẽ vffgehebt / vnd es aber ſeinen fr 
den angehengt / er het es gewendt in ein gemeinen Ch ẽ nůtz. Er ſchickt 
wol brieff bin vnnd ber zů Ich fürften vnd vermanet ſie wider den cken / 
aber ſie ſchlieffen vnd wolten co nit mercken. Doch katkünigMatbisvs On 
gern groſſen fleiß an / vñ nam dem Türcken widerumb Boſnam / das er vor 
wenig jaten dem ey von Vngern entzogen hat. Aber künig Mathis ſtach 
zů bald / darumb kam Boſna bald wıder in des Türcken Bande; 


Apulia vnd Neapolis. 
V den zeiten des keyſers Otten des andern / als Italia serriffen vnnd zer⸗ 
theilt was / vnnd iederman etwas daruon haben wolt/waren vil krieg 
in Apulia vnnd Sialia« Daun etwan bracht der keyſer von Cons 
ſtantinopel diſſe lender vnder ſich / etwan die 
Roͤmiſche keyſer / vnnd etwan die Satace⸗ 
nen. Zů letſt kamen ſie vnder die Nortmenner 
Dann es was ein man in der Nortmandy mu 
namen Tancredus Ver gebar zwoͤlff ſͤn / vnd 
—— * a er eh vnnd do 
egiengẽ feine ſuͤne ſolich groß thatẽ in kriegs 
laͤuffen / das ſie auch herren wurdẽ gefergeüber 
etliche isn on befunder — ſie zum 
erſten Apuliam. Vnd wie wol ſie groß anſtoͤß 
Betten von den Griechen / iedoch erobertenfie 
mit der zeit Calabriam vi Sialiam. de 
felbigen zeit was Apulia ein Gaueſchafft wie 
| auch Sicilia, N 
Darnach anno Chꝛiſti tauſent neunhundert Robertus geborn v5 den vor 
nertoe in dꝛrigen Nortmenner / ward Hertzog gemacht von dem bapſt Nicolas dem 
pulu. andern über Calabriam vnd Apuliam / doch mir dem zůſatz / das er vñ ſeine 
nachkomẽ ſoltẽ der kirchen lehen mẽner ſein. Darnach anno Cheiſti ta 
hundert vnd dreyſſig macht der bapſt Anacletus den Hertzogen von —*— 
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lia mit namen Rogerium künig zů Sicilien vnnd Neapolis / vnnd das von 
des wegen daß er was jm bey geſtanden wider ein andern bapſt / der mit jm in 
einer zweitracht ward erwelt. Doch was diſſer bapſt nit ordenliche 5* 
Darumb wurden auch ſeine hendel vernichtet / vnd ward Rogeriusfüirkein 
rechten künig gehalten. Vñ als nach jm Innocentius der ander bapft ward / 
richt er an ein sag mit ſampt den Cardincle wider Rogetium des vordrigen 
Rogerij nachkommen. Aber Wilhelmus diſſes Bogerij ſun / fing Yen bapſt 
mit * Cardinelen / vnnd wolten ſie ledig werden/müft der bapft Roge⸗ 
rium zů kuünig machen in beiden Sicilia / das iſt / zů Neapolis vnd in Sicua. 
Neapolis wirt genent Sicilia hie jhenet dem far/ vnnd die inſel / Sicilia über 
dem far. Diſſer künig was fo mechtig vñ ſtrytbar / das erjm zinßbar made 
in Africa das kunigrich Thůnes / gegen Sicilia über gelegen. Sarumbließ 

er vff ſein ſchwert diſſen verß feBzeiben/Aipulia/Calabtia Si 
cilia vnnd Africa ſeind mir vnderthenig. Nach jm iſt der ander 
künig woꝛdẽ Wilhelmus fan fun. Off diſſen kam ſein ſun Wil 
helmus / vnd der ſtarb on eeliche erben. Do erwelten die 
in der Inſel Tancredũ ein oneelichẽ ſun / aber der bapſt Celeſti⸗ 
nus der dritt wolt das nit geſtattẽ / ſunder nam künigs Roge⸗ 
rij tochter auß dẽ cloſter in dem ſie mit gelübtẽ verbaffter was / 
vnnd vermaͤhelt fie Fünig Henichen dem ſechſten / der ein ſun 
was keyſer Friderich des erſten / vnnd ſchlůg jm diſſe condition 
oder dis geding für / das er das rych Siciliam vnnd and Nea⸗ 
polis foͤrdern ſolt als ein zůgab feiner hůßfrawen / vnnd onuer⸗ 
ſert ließ den jaͤrlichen zins / den der bapſt daruon Bar des leben 
halb. Kunig ch nam die conditz an / vnd nam zum erſten 
Siciliam yn / darnach Neapolis / vnnd do fander Tancredũ / 
den auch feine hoͤre toͤdtet. Nun künig Heurich / Ver auch key⸗ 
ſer ward / gebar auß ſeiner vorbeſtimpten hußfrawen Conſtan⸗ 
tia / Frideticum den andern / der diſſe kunigrich erbt vnnd auch 
keyſer ward. Vnnd do er drey vnd deeiſſig jar hat regiert / fiel er 
in ein kranckheit / vñ ward von ſeinem fun Manfredo erwoͤrgt 
im bett / den er geborn hat auß einer dienſt magt / vnd gemacht 
zů einem hertzogen zů Tarent. Nach jm kam in dasrych Con⸗ 
radus ſein eelicher ſun / vnd als er auß Teütſch land hinyn zůg 
(Ban Eeyfer Friderich der etſt vñ ſeine nachko mmen waren her⸗ 
tzogen von Schwaben ) nam er zum erſten Siciliam yn / dar⸗ 
nach do er Neapels belegert / verſchůff Manfredus daß jm ver 
geben ward in einer cliſtier. Nun was noch einer vorhandẽ auß Cöradinus der 
den hertzo gen von Schwaben /mirnamen Conradinus/ letſt Heraog 
ichs ſeines brůders ſun / den macht er in ſeinem teſtament zů ei⸗ InSchwaben. 
nem erben diſſer künigrich / vnnd ermant ſeine vnderthanen 
daß fie trelĩw werent / dann er was eelich geboꝛn. So Manfredus das vers 
merckt / ſchickt er etlich botten in Teütſch and / die dem jüungiing vergebent. 
‚Aber fein můter hett gůt ſorg für das kindt / vnnd ſtelt den botten einander 
kidt dar / füt den Conradinum / dañ ſie hett ein argwon / es würd nit * | 
pre g n 
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ghan / wie auch geſchabe. Dañ ſie gaben diſſem kindt etwas need 
meinten es were Conradinus/vn wien hinweg / vnd bald 
felbig ——— — ſie Conradinus were geſtorbẽ. Die andern 


das Manft —— — Italia / wie Conradinus 
55 6 —— in —— er wandt & 
daß er ſeines bꝛůders erb were. Nun was Yo zumal V bapſt / 





Des bapfl vis dr smifegen chen / vnd darumb beſtimpt er Carolum des künigs i 

nantz wigs von Franckrichs brůder / der zů Andegauis in Francktich wa 
vnnd beriefft jn in Italiam / daß er vnd ſeine nachkommen fürthin die kunig 
riche in beiden Sicũen beſeſſen / vnnd das als ein lehen erkenten/weißesMan 
fredus nit thůn wolt. Als nun diſſer Carolus von Franckrich — 
wen ſtets getriben ward/ die drey ſchweſteren Bert die alle künigin waren / vĩ 
fie allein cin graͤuin was / ließ er ſich uber reden Pas er ghen Rom d 
do kroͤnet jn der bapſt in der kirchen zů Lateran vnnd macht jn ae 
ruſalem vnd Sicilien / ſo fer: daß er cManfredum mit gewalt vertrib/ond.als 
le jar des lehens halb der Roͤmiſchen kirchen geb viertzig — — Vie 
andern fagen von ſechtzig —— daß er das ke 
de Tütſchen es jm würden zů mũten. Hie ſoltu mu wo Kran ng 

„ Künig in Sicie 35 Jerufalem / iſt an Frideriumden andern kommen d 

= nd erw diecin tochter was des künigs von Jerufale / dañ Per felbig ie 

a lem gab feiner tochter zů einet zůgab das recht fo erbatoderjm indem 
künigrich zů Jeruſalem. Onnd do her kompt es daß allekünig von 
jnen zůſchriben den küniglichen tittel —— Vnd das ich wider vff 
den Manfredum kom / ſoltu wiſſen do er dasrych beſaß / vnd aber 7: 
nusderlerft Hertzog vo Schwaben rechter erb was / vnnd der b 

ch des kůnigs Brüder võ Franckrichlibergab / Fam Per Frantzos 
Fealiam/wie geſagt iſt / vnd ſtreit Bey der ſtatt Beneuentum ——— 
vñ erſchlůg jn / darnach nam er das rych yn. Nun waren vil im land / — 
radinum den rechten erben begerten vnd berüfften jn in Italiam / vnnd alser 
hinein kam / gefiel das nit künig Carlen dem Frãtzoſen / darumb rüſtet er 
mit aller macht wider jn / mit jm zů ſtreitẽ vmb das kůnigrich / behieit den ſie 
vnd fing jn auch zů letſt. Vnd nach dem er jn hett acht tag vmbher 
or —— ſchaw fpıl vnd geſpoͤt auß m gemacht / ließ er jm — 
achteſten tag zů Neapolis den kopff mit einer aptabbawen. Sie 
pre Chꝛiſti nos. vnd zů der felbigen zeit iſt ʒergangen das DE 
ſchwabẽ / wie ich das weiter anzeigen will fo ich zů yon Tone EEE 
Darnach anno Chaifti usı.9o Eünig Zudwig v5 Franckrich kriegt wider Pas 
rych Thůnes in Africa / kamjm kůnig Carlen v5 Sicilia fein Brüder zů hilf 
vnd in ſeinem abweſen fiengen die võ Sicilia ein vffrůr an wider die Frantzo⸗ 
ſen / die in das landt geſetzt waren / dañ ſie mochten jrefirten und weys niteriei⸗ 
den / darumb lieffen ſie an einem beſtimpten tag zůſam̃en vmb die veſper zeit / 
vnnd ſchlůgen die Frantzoſen alle zů todt / vnnd ſchickten zů künig Peter von 
Arro gonia vnnd namen in zů einem künig an / dan er bett kr j 
tes 





| Don Italia. cxxxiij 
tochter zů der ee Demnach kam künig Peter bald / vnd fieng künig Carlens 
ſun / der auch Carlen hieß / vnnd hett jn vier jar in der ah . Das ger 
chabe anno Chaiffi1297. In mirtler seit ſtarb künig der elter / vnnð 
lib der künig von Arragonia künig in Sicilia / vñ zůletſt ward ein vertrag 
‚ge daß Carlen / künig Carlensfun/blıb künig zů Neapolis / aber das 
igeich võ Sicilia verlor er. Nach jm regiert in Neapolis ſein ſun Rober 
tus / vnd nach jm ſeine nachkommen / biß zůletſt kam fein geſchlecht vff ein 
weib / die hieß Johanna / vnnd die regiert ein vnd zwentzig jar / aber hett die 
vil anfechtungen / dann vil künige kamen vnnd ſich jndringen. 


er macht in Apuliam / vnd ſchwůtẽ jm auch vil ſtett / aber als Ferdinandus 
ich wider jn legt / lag er vnder vnd ward Ferdinandus im rych beſtetigt · Der 


feyret in diſen ſachen auch nit / dañ er hett gern im ſelbs diſe zwei Sicili Der Bapfthat 
en sigesogenalseinerbloßlehen/aber der ſterckeſt behieit Land vnd lür. So “iner 
nundifer Ferdinandus ond fein fin Alphonſus Pıfe künigrich befaffen vnd [chanz. 


derlich ſachen enthaupteten / ward künig Carlen von Franckrich bezüffe vnd 

paar das Fünigrich Neapolis im fördert / angeſehẽ dz er kommen we 
te GBertzogen Andegauis / vnd darumb gůt recht datzů bett. Dem⸗ 
nach anno Chꝛiſti 1494.30c8 künig Carlen mit groſſer mache in Italiam 
zů waffer und zů land / vnd trib vil mürwıllen vnnd tyrannei darin / dann er 
ſchont weder wyb noch man / jung oder alt / er erwürgt all es was er an kam. 
Do Alphonſus hoꝛt künig BE" verließ eꝛ as rych vñ 
tibergabesfeinem fin Ferdinando / vñ flohe eꝛ in Siciliam / do er auch bald 
darnach ſtarb. Aber ſein ſun Ferdinandus můſt auch wychen vß dem künig⸗ 
eich Neapolis / dañ künig Carlen nam es mit gwalt yn. Soch als balddiſer 
Larlen wider daruß zoch / vnnd in Franckrich kam / wandten ſich die von Ne 
apolis widerumb zů künig Ferdinando / vnd here der künig von Franckri 


— as volcklegeen/onnd Farzii vılgtoffer menner vb lie 


nichtsmer in Neapolis darumb er doch land vnd lür/geyftlich vnd weltlic 


vff das hoͤchſt geſchetʒt bett. Dann er hate mere dann ao tauſent zů fůß / vnd 
etwan 4.tauſent zů roß / daruff jm ein onglaublicher koſten gieng. Vnd als 


hernach künig Ferdinandus ſtarb / namen die von Neapolis ſeines vatters 
Mm brůder 


\ 

















cxxriiij Das ander buͤch 


brůder mit namen Friderich zů einem künig. Aber er behielt das reich nit über 
jar / dann er ward vertriben durch kůnig ee von. ad u/ 


ke end GE Pilpania/an bindmnsßsifamen/das ar iteinäderwol 
ten vertreibẽ Eünig Friderichen / vñ darnach das land alſo t 
pania vnd Calabria ſolten geſallen Ferdinando / aber ander 
fterefoltenfein 9:5 Scägofen. Ond ais das geſcheben (as, wunden? ir de 
ten Landoherzen oder er zweitrechtig / vnd Fam anno 33ũ ei⸗ 
55 —— dasetwan drey tauſent Frantzoſen vr 
fielen die Bf pol apue yo anderen 








N ka ra > —* 5: wa 
4 Eband ſich die Frantzoſen vnnd Spanier ſtet 
darumb geraufft. AJ 
Dan der inſel Sardini. 
J Ndem Italiſchẽ moͤre gegen mittag ligädrey namhafftige inſeln / Cor 




















ſica / Sardinia vi Siclia / von denen ich ein wenig bie ſagen will. 

dinia iſt alſo genant wordẽ von — ſun iſt gem 
Dañ er kam vß Libya über moͤꝛe har mitt einer groſſen mẽge des vñ 
nam Sardiniam yn / die vor hin võ den Grie 
Ben Icus geheiſſen was. Aber dz grob gemein 
ae or 


rn ir vonden 
cht / aber das ander theil iſt defter 
ger 1 alPan dingen/ in en / 
UN vich / vnd weid. Man finde Eein diſer 
iſel noch ſchlangen. Das ertrich iſt ſchwanger 
Ze yon ſilber / vnd har auch etlich heilſan warnt 
waͤſſer / die alſo krefftig ſeind / dae fiesüfammen J 
— + heilen die zerbrochnen bein, Zů ſummer zeitẽ 
bringt diſe inſel gern kranckheiten an den ſüch⸗ 
ten ortern. Man grebt auch vil alun in diſer inſeln / aber iſt nit ſo — 














en 


Don Italia. exxxv 
man in Egypten vnd in der inſel Melo grebt. Man findeesauch in Hiſſ 
Zinni Dee vnnd eia/kanın —* — 


Bar Don er infel Coꝛſica 


Orſicam diſe inſel neñen Pie Griechen Cirnum / vnd har zwo nambaffs 

tige ſtett / eine beißt Calaris die ander Nicea. —— 

gantz ruch / ongeſchlacht vnd birgig / das man auch nit wol an die 
fäbigen dıter kommen vnnd 90 enthalten fich wilden menſchen / die mit deila men · 
rauben vnd moͤꝛrden ſich ernerẽ / vnd vil grimmiger ſeind dañ di n ſchen. 
thier / wie dz auch an j ————— 
halb iſt es an den ten oͤrtern ein edel ertrich ee 
güten wyn vnd ander mancherlci füffefrücßt/alshonig/eefin/wache/vi der 
gleichen Es ſind auch vil ſchoff — — ſeind herzen 





nier daruß vñ machten ſich in ein ander land. Di 
ſe inſel iſt vor zeiten wie die alten ſchreiben / an dem 
a Italia gehangen / welches am ſelbigẽ ort des 
tria hat geheiſſen / vnd iſt kein moͤre —— 
geweſen ein — — er erdbidem / vñ ſchied 
Siciliam von Italia. Aber Pie andern ſprechen / diß ſei nit durch ein erdbidem 
—— er dz moͤre hab an dem orꝛt ein ſolchen ſtarcken vnd ongeſtuͤmẽ 
—— ʒůletſt ein durchbruch bat ge 
8030 O0 macht / wie eo dan noch zůr zeit gar onge⸗ 
ſtuͤm doſelbſt iſt. Dañ ſo die wellẽ ſtaͤds ge⸗ 
gen einander mit groſſem wuͤten lauffen/ iſt 
wol ———— dz moͤre am ſel⸗ 
bigen ort iſt Man re EN das 
mözeamfelbigenost nit bzeiterift dan anð⸗ 
balb tauſent ſchritt. ren a Berg Eind, 
— na iſt es ein wunderbarlich 
EN WEN ——— eſchẽ 
















doch ei EM as Te Su *—— 
bergoiſt ganz eier zn — 
——— — ſich me in ” 


— *— /das macht ein halbe teütſche — —— 
— ————— ———— teig ‚Bi 

mand; deß bergo / aber bey tag 

——— enr era al — id 

mer hat zů verzeren nummen . Blfo bat 

meint von vilen — * her/biß jetzund vff das vs.jar / do iſt das 

cher vn vßher geſchlagen / das land vnd leüt vnd 

nend / groſſen mercklichen ſchaden daruon genommen. Diewil das 

vilen jaren her ſich enthalten ha vnden am b 


Bene Dead yhnaffen wunderbarlicgen fewrs —— ich 
fer /Basdieinfelim ganız voll huͤlen iſt / vñ in ſolchen huͤlẽ ft fg web 
alun / ſewr / waſſer vñ der gleichen / wie man dañ wol weißt dz zan man 
nern es nun er uf mdiüleFomprwit reiht das 
escin vßgang han mit rauch oder flammẽ / wio man das nũ fpüre 
an manchem ort. Vnd wañ die not ſo a > ftof 


Don Jealia. exxxvij 
Sicilia iſt der Römer 
ee 
—— felds vnd der en ſo do am breit. Sep glache 


g / bracht er mit jm beim erliche mei 

u fwann feyden 
su in jt inItaliä ko 

Sn die gantz welt / von * if. — 






garnahe alle men 
— ——— > 
| Du olthieauchmer 
Icken / dz über Sialianı 
hinuß gegen Africa ligt 
N — Sinoch ein namhafftige in 
die Ptolemeus —— — d —* CH 
etzund yngewont von Dant Jo 
hans Si ap ang rin rennen Da 
— ——— a2 eier 
DE ein ſtarck ſchloß / oll were mit ſampt der in 
Malta wid TLürcken Sie infel Maltam findeftdu ver 
" eihnesindereafd Sarinic vnd Sialien, Sie 
Sarꝛacenen band fie voszeiten 
nt 
ee. deur 





Ss dritt buͤch der Veldt be 
ſchreibung durch Sebaſtianum Münſter auß den 


erfarnen Coſmographen vnd ee. * 
gezogen vnd 


— ** — —— nation. 
Eid re — 
den vnd auch vnder den Pr 


vnderſta — 
55 — das —— ber 
— ——— (fo vil ich weiß)gewes 
en / der die ſtett der lẽder / odet auch 
voͤlcker Teütſcher nation techt vnnd 
eh bab —— Doch hat 
ein jetlicher gethan fo vil jm müglich 
gewefen.Siealten vnd außlendigen 
| Bon Ann von böse far 
—— EN nlich 9a 
— als vil ſie an dem 
Rhein ſtrom oder an der 
do ſich die Roͤmer hand ehalten/hand mögen erfaren/fo vil hand fiein die 
feder gefaßt / vnd jren nachkom̃en verlaffen. Vnd wölte Gott daß wirds ſel⸗ 
big auch gantzʒ hetten / vnd a aa befunderwas Cornelius 
Tacitus vonden alten T hat / vñ vılbücßer von jnẽ ge⸗ 
macht / deren doch nit vil an — ſeind. Nun aber die weil wirnic 
antzes von der alten Teütſchen nationmögen han / woͤll en wir 
ein wenig vnd Pie ſtück / die wir daruon finden nit laſſen verderben / ſunder 
zůſamen leſen vnd in eeren halten / dañ es trifft an die ere vnſers vatter lands 
vnd vnſer vorfaren/fo vor tauſent ja zwei tauſent jaren diß land ra 
hand / vnd durch manch mittel perſon vns gebosen/pnnd durch vil berte ar 
Tirfchlid an beit das ruch vnd einoͤdig ertrich geſchlacht vnnd fruchtbar ſie 
fenglichenon wild vnd wuͤſt zům erſten gefunden vnd ingenõmẽ hand. Sie hand vns für 
Aawen. gefochten vnd vnſert halb übel zeit gehabt / biß fie das onerbauwẽ ertrich zũ 
gericht hand / vñ zů menſchlicher wonũg geſchickt gemacht / wie du heru⸗ 
weiter hoͤren wirft. Demnach werdich von vnſerm Teütſchen land vıl zus 
ſchreiben ban/nemlich von feinem namen/von fepnergelegen inen 
iendern / ſtetten vnd wonungen / von feiner — von ſeinẽ ern 
vonder alten Teütſchen ſitten / von jren thaten / von jrer wirdigkeit und von 
dem regiment das vor dem keyſerthům̃ darinn iſt geweſen. a 


Don den Borhen Handeln und Hunen. 


Chnimbdarumbsüm erften für mich in beſchreibung Teiitfeher nam 
ron dife voͤlcker / Hothen / Hunen / vnd Wandeln/ daß > * die 


4 













J 










Don dem Teich land. cxxxix 


den —* hal * 
vente söffennd ie ———— ten / daß ſie 
€ 


BEE 
— halb von den 


stmannen/die ſoͤll 

——— RER SEE infel Scans 
dia oder Scãdinauia / die hernach Gothia ift woꝛden. Die andern 
ſagen / das v ee ale Eommen feind die Gothen / Gepide / Rugi / 
Wandali/ ee /dieman ſunſt Lögobarde 
nempt/ond wenden as die gegen mitnacht der kelte 
— 6 —— 
der narung halb / ſunder gezwungen werden andere wonun⸗ 

en up weittern platz haben. Etlich ander ſchꝛeiben / das die Go 
Faden Geten fyend ein volck / vnd haben lang vor Chriſt gebutt im land 
Moͤſia / das man auch klein Scythiam nempt / vnd iſt nit weit von Cõſtan⸗ 


Wann ſie aber da hin ſeind kõmen / findt man tliche. Sie ſeind trefs * 
Be eweſen / denen 3 Fan 


gen abgewiñen. Es kond fie Julius der erſt keyſer mie überftreiten/noch Tas 
— oder auch Domitianus / der ——— dahin Vngern 
an der Tonaw von jnen überwunden ward / vnd wurden jm vil ſtett võ den 
ingenommen. Darnach vmb das jar vor Chꝛiſt geburt 250, vnder 

dem —— Philippo / zugen fie über die Thonaw / vnd namen yn die ſtatt in 
Moͤſia / genant Martianopolis / die der keyſer Traianus nach dem namen 
ſeiner ſchweſter Martia hett gebauwẽ 

——— darnach vnð dem 


— * 
3 
Ei 
14 
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[> 
Han 
FE 
Er 5 
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iiij * an 
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cxl Das vie buͤch 
vil 
fen 
hꝛaciam vnd Macedoniam mit 


fh gkeit zůuerderben ——— — —*— 
Fa fing vß — — dry ——— en 


eben in 
— aa — ie — 





lebendig 

hand ſie vil ern — — Menge 

ten er aber die andern / die für fich felbs waren/bieß man —— 
nno er 407.30ben die Wiſigothen in Pannoniam oder 





in Hiſpania / do fich die ee —— regierten note 1 
lich andere Gothen Eünig/ biß ſie zům Chajften glenaen en. “Fe lerft 
kunig hieß Rodericus / der ward nach dem jar C —— — 
Gorden von Ien Sarzacenern erſchlagen. Ond alfo wasnoch übzigert 
eben in Italia vñ iſpania feind bliben/die feind vnder die Spanier vñ 
kane: erg gerechnet — worden. Ich find auch von den 
ua chriben / dz fieein gefats band a 










D ehagi —— inig nit nac 105 
Bi — ſchone / ſunder ſahen allein an —— 
tu genthafftig vnnd manhafftig were oder nit. 

Sohalf ———— N en | 
on 
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Don dem Teütſch land. cxli 
Don den Hunen. 


I ee Turcken ein grifiige volckje 


vfferden kommen fei weder die Hunẽ. Vñ wiewol di auch vıl 
můũtwillẽs gerriben hand / iſt doch jt würery nit ʒĩ ichẽ der Cu 
boßheit / die ar keine lãd / volck / vñ alter überſehen vi gefi band. Von 
—— ſpoͤtlich / daß fie Ver boͤß gei hab mit Der Hunen vr 
boͤſen weibern / wiewol ich acht das ſie chreibẽ bewege /prung 
hat / diſer teüfeliſcher leüt onmenſchlich lebẽ / wandel / vñ thatẽ / fo fie begangẽ 


seiten etliche hexen vnd zauberiſche weiber gefunden wurden / hand fie ſol 


Iren augen. Do ſtůnden ſie vnd verwunderten ſich des lands / die vorhin mei 
een es were ſunſt kein eitrich weder jre wildnuß vn wasdarumb lag. Sem 
nach kerten fie widerumb beim vnd ſagten jrem volck was jnen begegnet we 
ve/ond maneten ſie / daß fie vff ſolten fein vnd in ein ander land /durch 
den weg ſo jnen die hind hatt augezeigt. Vnd mit diſer weiß kamen die Gu⸗ 
nen heruß in Scythiam / vnd fiengen an zů tyranniſieren wider ander voͤl⸗ 
cker. Albers Eranız/ der auch der Hunen ſchreeibt Das fie vB 
Sweden oder Gotland kommen ſeind / vnd geboten von (Auno der ein ſun 
iftaewefen Tuiſconis / von dem die Teütſchen jrennamen fangẽ hand / 
wie du hernach hoͤren wirft. Diſe Hunen band gleich men Bun siwüs 
ten mitjten Eindern am erſten tag · Dañ ſie beſchnitten jnen das Fin oder wie 
Die MED JaBe Die Wang SS onbertig vnd ongeſtalt bliben jr lebẽ 
lang. Sie truckten den kindern auch die naſen nider / domit ſie im alter kein 
hindernuß were dem yſen hůt. Zům erſten band fie angefangen sit vertrei⸗ 
ben die Gothẽ vß Scythia. Darnach vmb dz jar —— ſie mit jrẽ 


d 
ficß den Sunẽ geſchlagen hand / vñ iſt der künig Attila trefflich ſtarck wor 
den / alſo dz er in ſeinem bie 


cxlij Das dꝛitt büch 


man. Er zerbrach vil ſtett am Rhin / alß Baſel / Straßbutg vnd andere me 
re. Deß gleichen thett er in Italia vn Gallia / wie ich in beſch ꝛeibung der ſelbi 
gen lender gemelt hab. Vnd wann er gefragt ward / warumb er alſo grüms 

ic wuͤtet wider die menſchen / antwurter / er we 





Von den Wandeln. 


Je wol ettlich meynen / daß die Wandali ſeihend kom̃en vß dem mit⸗ 
G naͤchtigen land / ſagen doch die andern einhelligliche / das die Behemẽ / 
Polecken / vnd andere voͤlcker vmb die ſelbige gegenheit fi 
en voꝛ zeitẽ Wandali geheiſſen worden. Sie ſprechẽ auch dz der nam her kom 
menfey von dem waſſer Wãdalo / das diſen namẽ hat von einer künigin / die 
ſich jren abgoͤttern zů einem opffer ergab / vnd in diſem waſſer kt / do⸗ 
mit ſie den ſieg wider jren fyend behielt. Diß waſſer wirt jetz und die Wixel ge 
heiſſen. Dem ſei nun allem wie jm woͤll / das iſt gewiß / dz die Wandeln ba 
—* vff gemacht vmb das jar Chriſti 400. vñ hand zů jnen genom̃en vi 
wabe vnd Teütſchen /alfo dasjrbauff kam vff dry mal hundert tau⸗ 
ſent menſchen / vnnd fůren über Rhin in Galliam / vnd thetten darin groß 
fen ſchaden mit breñen vnd rauben. Darnach ſtreufften ſie durch Hiſpaniam 
vnd fůren zů letſt vmb dz jar Cheifligsı. über moͤre in Africam / vñ brachten. 
das mit wuͤtery vnder ſich / vnd hettẽ es in jrẽ gewalt 96. jar / die andern ſagen 
von 24. jaren. Darnach wurden ſie erſchlagen. Genſericus iſt jr künig gewhe 
ſen. Sie waren auch ſo ſtarck in Africa / dz ſie Carthaginem eroberten / vnnd 
mochten nit daruß vertriben werden man maͤchte dañ mit jnen chafft. 
Darusõ werd ich auch etwʒ ſchreibẽ fo ich zům lad Mauritania kommen werd, 


Wie das Teütſch land von alten zeiten her | 

genemprift worden. — 

Fe Teütſchen Band jren namen dʒ ſie Teütſchẽ heiſſen empfangẽ / wsie 

D die hiſtoꝛiẽ gemeinlichẽ ſagẽ von Tuiſco / den Nohe —— baßfra — 

wen Araza oð Arezia nach —— har/vibieraußin 

Europã geſchickt. Vñ vff diſe meinũg ftimpt auch ð alt usmiefampe 

Coꝛnelio Tacito / dz Tuiſco ein varter vñ anfenger fei gewefen alle Tin /⸗/ 
ſchẽ vñ Sarmatẽ. Er hat jnẽ beide Rhin gefers gebẽ / nach denẽ ſie orddlich? 

ſoitẽ lebẽ. Es meinẽ auch etliche / dz er ſein wonũg hab gehabt am AhingegE 
Coͤln über / vñ hab ð ſelbig fleck nach jm dẽ namẽ Teůtſch behaltẽ. Aber * J 





Don dem Teütcſch land. cxliij 


wil etwas a ee 
de Man Ean bie Fei —— ytel won. Weis 


dennamen 
ee ade —“ Fuden Gen. am ʒehendẽ ein — 
vd ziehend jn vß der gſchrifft. 
mnay by Dani ara year Dad eins na na ro ba 
Das iſt / all e kinder Noe ſud ʒerſpꝛeit off das zum ertrich / vnd iſt eins jedẽ 
namen dem ertrich zůgeleit worden darin er kom̃en iſt. Alfo hat von Tuiſco 
ne das Teütſch land — — Teutane. Darũb 
wil ich nun mit nieman zancken Darnach über vil jar iſt Teütſch land Ale⸗ Alemannia 
mannia genempt worden / wie es dañ die vßlendigen noch neñen. Wo aber Teitfch Und, 
der nam her kom̃en ſei / weiß man auch nit eigentlich. Etlich ſprechen er kom⸗ 
me von Hercule Alemanno / der über die Teütſchen hat nach anzei⸗ 
g Beroſi / vnd demnach were es ein faſt alter nam. Die andern ſpꝛechẽ dz 
—— ons fun hab Mannus geheiſſen / vnd ſeind die Teütſchen nach jm Ale 
mannier genempt worden / vnd alſo were der nam noch elter. Die dritten ſpre 
chend; Alemañia der nam kom̃ von einem fee der heißt Lemãnus. Wo aber 
* —* Freies fie nit gleich zů / doch meinen viles fei der Genffer fee 
Sapbe / gleich als ſolt ein land fei namen empfaben von einem fremb⸗ 
ae Netabin kuchen Alemannia feiein teütſch woꝛt / vnd ſei ſo vil 
ber — *— ſeient die Teutſchen jeer groſſen ſtercke vnd keckes ges Alemannia al · 
muͤts halb / Alle man genempt worden. Man findt diſen namen nitbeiden le mann. 
alten ſcribenten / die vos Chꝛiſtus geburt oder zwei hundert jar darnach onge 
— geſchriben hand. Aber zwei hũdert jar nach Chꝛriſt geburt iſt er vff die 
kommen / vnd wirt gemeinlich für das Schwaben land genommen / dz 
zů den alten zeiten / das iſt vor zwoͤlff hundert jar / iſt mit diſen drien weſſern be 
griffen worden / nemlich mit dem Rhin / der Thonaw vnnd Neccar / den die 
alten Nerum Band Fe Aber die andern fpzechen / das der Mem / der 
Fra Sea Bab vor zeitẽ die — geſcheidẽ võ den Franck 


en od vnðn Teütſchẽ. Dañ es ſchreibt 
— 
— ge; 14 ER 


der treflich gefchichrfchreiber Ammia 
ee te ur 

v 7 ——— RR no alſo. Do erder anier künig 
— — — fen wolr/diefich dem Römifehen eich 
22 AV ee = nit woltẽ vnderwerffen / wolt er ſein hoͤr 
Aka 5 Me mitfchiffen über den Rhin für 
Eu — ren /aber do er das nitt geſchicklichen 
See beingen/machter oben ander ſtatt einbeucküber den Rhin / 
| vnnd zoch hinuber / vnnd fiel den Almanniern in das land 8 PR 

"Weiter fo 











Germania gar 
man, 


Von den oͤꝛtern vnnd gelegenheit der Teütſchen . 











arman / erde t ſich wold 
garman / o man/ | 
Germaniam 


das der Askenas Teütſch lad hab yngenommen / ſunder ſprieht dz die 
chen er den Askenafern verfthon die Rheginern. Kun aberfeind die 
gun 


nunbie faren. 


nation. 

Ach dens diealten beſchriben band das Teütſch land / hãd ſie feine ort 

geferse/gegen Occident den Rhin / gegen mittag die Tonaw/agedn · 

ent die Wipel/onnd gegen mitnacht das moͤre. Sche zů zwiſchen ir 
fen vier weſſern iſt vor zeitẽ das recht war Teütſch land gelegẽ gewefn.Der 
gißeo nit. Sann wo wir werdäreden von dem alten Teutſchen land / werden 
wir all wegen darbey verſton / das jetz geoͤrtert Teütſch land / d; —— 

o 


Don dem Deücſchland. cxly 


fo viljar geſtuꝛmet Band an ällen ortẽ /offdem Rheinſtrom / vff der Tonaw 
vnnd immiderland am moͤte / ia auch ſtett wider fie gebauwen band von Co⸗ 
ſtentz an biß ghen Coͤln / vnd Pie mit reyſſigen vñ andern kriegern beſetzt / Gra 
uen / Gertzogen / vnd hauptleüt darin verozdnet/Bienümmerfyern ſoiten ge⸗ 
gen den T — watz iſt jnen geweſen nach dem Teütſchen land. Vñ nie ale fen 
do her kompt es / daß die ein ſyte des Rheins ſo wol mit alten fette erbauwen am Rhin, 
ſt weder die ander / von Coſtentʒ an biß zům moͤꝛe. Dañ vff Fer ſelbigen ſyten 
a —* Re erſtůl / Zůrzach / Baſel an ſtatt Augſt / Beiſach das 90 
zůmal den Bhein vff der ander ſyten hat gehabt. Straßburg / Seitz Neme 
tes / das iſt Speier/ Vãgiones / dz iſt Worme / Mentz / Bingẽ / Sopart / Cobo 
lentz / Andernach / Boñ vnd Coin. Sihe diſſer ſtett aller wirt gedacht bey den 
geſchicht ſcheeibern vor dreyzehẽ / vierzehen vnd fünffsehen hũdert jaren / doch 
einer mere dañ der andere. San ee den Römern Beferst feind worden wis 
der die Teütſchen. Des gleichen hat es ein geftale gehabt vffder Tonaw von 
jtem vrſprung an Biß in Ongern abhin/dan Pie Römer Band jr zůſetz vnnd 
titter grauen gehabt zů Pfůlwendorff / Büntsperg/ Augſpurg / KRegẽſpurg / 
Paflawyerc. Aber vff der andern ſyten des Rhins oder Tonaw findftu nit ſo 
lich namhafftige vñ alte ſtett / dañ die Römer dorfften ſich nit ſo lang fuͤmen 
über dem Bhein oder Tonaw / daß fie do ſelbſt Betten muͤgen ſchloͤſſer oder 
ſtett vffrichten / darauß die Telitſchen zů kriegen. Siemanbaffticen Teürs 
ſchen namen in diſſen ſachen jrer ſchantz wol acht / vnnd ſchlieffen nit dar Bey/ 
wie du hern ach vernemen wirft. Frageftu aber Bie/ob Yıeftett von Bafelatı Teitfchflett 
biß ghen Coͤln / teütſch oder welſch do zůmal ſeyen geweſen / antwun id mit in welch läd. 
Strabone vnd mir dam Eeyfer Julio / das ſie faft teütſch feind gewefen · Sañ 
do ſich Vie Teütſchen faft gemerer hand injremland/ond ein onerbauweners 
trich Befaffen / und Parneben vernamen das Per bodẽ über Rhen fo trefflich 
güt mare den eind vil vnd groſſe geſchlechter mir gewale hinüber gezogen 
vnd Band die iern darauß vertriben vnd ſeind an jte ſtatt geſeſſen. 
Alſo ſchreibt Strabo das die Tribochi / die Per keyſer Julius nent Triboces Yribocer 
vñ Ptolemeus T —— Band in Teütſch land je vaͤtterliche wo⸗ Strafgberger. 
nung/ond feind über Rhein gefaren/ vnd Band Pas nider Elſaß yngenom 
men/do Bags vnnd der Kocherſperg ietzunt gen Des gleichen iſt be⸗ 
hehẽ mit den Pangionern / Pas ſeind die/ die vmb Worme wonen/vnmit 
Nemctern / das ſeind die / die vmb Speier wonen. Vff diſſe meinn ng tedt 
auch der keyſer Julius in ſeinem bůch das er Commentaria nent/ daß Lie Bel 
gen / das ſeind die Brabender vnd Holender / zum meerer thed Eomtmen ſeind 
võ den Teütſchen. Dañ do fie vermerckten wie das land über Rhein frucht⸗ 
barer was weder jr land / ſeind ſie mit hauffen über Rhein gefaren vñ die Gal⸗ 
lier außgetriben vnd ſeind in jr neſt geſeſſen. Alſo finden wir von Pen vslckern 
die do zůmal Obi hieſſen / do ſie nit eins konten Bleiben mit den Schᷣaben⸗ vbij die 
die fich vorlangẽ zeyten hinab ſtrecktẽ in Sachſen land biß an die Elb / ſeind coͤlner. 
fie von den Schwaben gewichen vnd über Rhein gefaten vnd yngenom̃en 
die landſchafft fo vmb Coln ligt. Des halb auch die Coͤlner bey den alt ẽ wer⸗ 
den Pby genent / wie die Gellerſchen Menapij. Wir finde auch võ den Cats Catten die 
then / das ſeind vor langẽ zeiten Pie Heſſen geweſen / do end srefflich gemee / Hoffen. 
R * 


hatten / 



























cxlvi Su dꝛitt buͤch 


— ———————— jremlanp haben mochten / vñ Peohalben 
er Pen 
gehdlcht ofgemac vffgemacht mit weyb vnnd Eind/ond feind über Rhein vnnd d 
hinab gesogebißin die inſel Batauiã / die man ietzunt nent Hol⸗ 
hrs sage ii emacht. Alſo feind vor langen zeyten die Marcomenner 
vnd Auaden auß Behem oder auß der ſelbigen — —— 
in Crabaten gezogen vnd To jre wonung gemacht. Wie Ye Burgunder von 
—— 
Sunge oͤwer / vnd die oͤbern Schwaben über die Tonawın das Turgäw/ 
Algoͤw/ vnd Lechgoͤw komen ſeind / nach dem der Römer gewaltanfingab 
pet open: ben wie die —— 
alten Teütſchen Francken erwachſen ſeind / wirt an ſeinem ort auch — 
verſchwigen bleiben / wie wol ich das sum theil ſchon in dem andern bũch bex 
Teltfehland dem land Gallia entdeckt hab. Es hat Teütſch land ee ver 
reychanleie tauſent jar trefflich vil leüt gebẽ / alſo das jnen jr vatterland offt zũ au 
ven den/des halben fie geswungen wurden / mie Bauffen in anderlender / 
do ficfich baß erneren möchten / vnd ſunderlich Hand die mitn aͤchtigen lend * ER, 
fo vil ſcharẽ —— lender außgeſchickt / das ein wunder möde 
nemen wo das volck alles herkommẽ were / das en 
Longobardẽ / Cimbern / Noꝛrtmẽnern / Gothen / etc. Au nun 
wol mercken wie es zů gangen iſt / daß die alten namen — hein 
vnd Tonaw alſo garın cin verenderung kommẽ ſind. Dañ der gemein ma 
weiß nich ts mere zů ſagen von Affen namen / Heluetia / Rhetia / Vindelicia / 
— ansehe der Tonaw abhin ligen / ſunder an jre ſtat ſend 
kommen Schweitʒer land / Boden ſee / Lintzgoͤw /Algoͤw / Lechgoͤw⸗ ziecr 
land / Oeſtrich / Vngerland. Alſo am Rheinſtrom ſeind diſſe namen Sequa 
mi / Tribochi / Nemetes / Vangiones / Belge / etc. verendert / vnd neüwe namen 
durch neüwe ers gen —— — Se 
quaniam / Elſaß / Lothringẽ / W —— /Epfel / Biaband /Ga⸗ — 
dear die löder lern vi Holand. Man theilet vor zeyten die lender von einander durch berz 
voneinander vnd weſſer / aber ietzunt ſcheidẽ die ſprachen / regiment vñ herſchafften ein l⸗ 
ſcheidct. von dem andern. Vnd dem nach nennen wir zů vnſern zeyten and 
alles das ſich Teütſcher ſprachen gebꝛaucht / eo lig gleich über oderBiejbenee 
dem Rhein oder der Tonaw. Vnnd ſtreckt ſich alfo ietzunt Teitfegland - 
/ Occident biß an Pie Mas / ia auch erwasdarüber im Nderland / do es an lan 
dern reicht. Aber gegen mittag ſpreit es ſich biß an die ie — 
in Orient ſtoßt es an Vngern vñ Poland. Aber gegen a 
moͤre wie vor langen zeyten. 


Don den alten voͤlckern Teütſcher nation. 


S iſt Teüt — ———— zeyten nit alſo geſcheiden vnd zerteilt⸗ 
ſen in mancherley er — 
ren / biſthůmmen / vñ abteien / wie si vnſern zeyten. keygen 

ſnderichehetn fRhj oder anderen arten Bra br FE 


$ 
ind / find ich kein i oder trũg darin / ia fie zwingen mich dẽebůcẽ ala 

2 —— ———— 90 Ders ch 

einmünd — —— n Chuſten geweſen iſt / der in 

Ver Hebꝛeiſchen ſprachen ein Bericht hab gehabt: Wer wole den öngelerteni 

münden gefagt hatt / was Eſtha /Maia / Arecia vnnd Ruha were gewes 

nit darwider fechten / das nit under das güt erwasletcs vern vorden 

—— fraͤuelen menſchẽ. Nun iind in Beröfo v5‘ aa Tate 
Jiffe 


Gambriuium / Sueuum / Wandalum / Hunum / vnnd Teütänen.: Von 


Bene benifa/ Landi / Subattij Heumunduri/ Bor. Cornelitts Ser Bun 
jar hernach kommen iſt / vnd mit groffem fleiß Teüitfeß end beſchriben 
hat / ſo vil einem außlendigen Roͤmer hat muͤgen zů — Se 

y er 
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clxvii DSDas Sie buch 


Yuan Busen Arme Eeet grmencee 


. Plinirofpuiche/daß Sie = 2 














J— 


ne an nit in allen ne HR —— — 
aber diſſe ſcribenten — —— geweſen / ſo hett —— —— 
were guch kein 3 in den namen. Nun 


hat / vnnd darzů eier wol zwei rer en andern —— — 5 
wol Ptolemeus vnnd Coꝛnelius ſchier zů einer ʒeyt geſchaben * = x 
doch nit einerzeye namen dargeben. San Prolemeus Bar —— ꝛiben /fo 
lang vorim durch andere menner võ dem Teütſchen land — 
den. Aber Cornelisehar geſchriben / wie es zů ſeiner zeyt in Germania ein ge⸗ 
Die Schwaben ſtalt hat gehabt. Daß iſt ein mal gewiß / daß die Sueui odet Schwabẽ nd 
dierechtä tet vor zweituſent jar her Pie namhafftigſten vnd fürnempften voͤlcker Send fen 
ſchen in Teütſch land / deren auch alle heidniſchen ſeribenten gedencken / 
dung thůn von der Teütſchen nation. Ja die Schwaben ſeind u, . 
rechten Alemanier gewefen . Zů den zeyten des Beyligen "Jeronymi | 
vor zwoͤlff hundett iar / ſeind dry —* voͤlcker an -eü 
land/nemlich die Sachſen / die Francken vnnd die Alemanier / das —— 
Schwaben. Sie Francken ſeind vnden am Rhein vnd am Meinge 
vnnd Fe Sachſen hinder der Elb / vnnd über dem Mein die AUm 
vnnd demnach Band die Francken jre wonung gehabt zwiſchen den Sachs 
fen vñ den Alemaniern. Sie Alemanier Begraffen vnder jnen — - F 


Han m EN et 


band —— finden. Dar von — ſagen — 

feind worden von den außlendigen / vnnd freylich noch ſpaͤter erſtritten weren 

wordẽ / wo diſſe zwey waͤſſer der Mein vñ der Neccer den 2er nit ein groſ⸗ 
weren geweſen. Nun der vorgenanten 


oltu mer⸗ 
Re man Beylauffigmag erkẽnen wo erlich in Te —— 


Vergleichung der alten vnd neüwen namen 
Teütſcher nation. 
oͤlcker die 
nn arten > Seine BR u 


Cimbei / die Deñmaͤrcker oder Holſatzer. 


ED 7 Ya At Zee 
x 
u 


Chauci / die Frießlender. 

Bꝛucteri / die Weſtphalen. 

Sicambrꝛi / die Gellern / Cleuiſchen / vnd was dar gegen überdem Rheinin 
Weſtphalen gelegen iſt. 

Sorabi / die Wenden an Ver Elb / oder die Thüringer. 

Tentheri vnd Fiſcini / die Maͤrcker vmb Baden, 

ln, — Binder Heidelberg / oder die Otẽwelder. Ptolemeus 


t Meißner. 
A — — — vil mere die Heſſen vnd die von Catzenelnbo⸗ 
— die hůndßrůcker fein do zůmal nit in dem Teütſch land begrif⸗ 


Faber manfunftauch Baioarios vnd Auares nent. 
Tauriſci / will mich bedunckẽ es ſeyend die Stiermärcer . Dañ taurus heißt 


Fe vnd —— ein ſtier. Pen find ich das man diſſe völcker 


MN ij 3 Win 


Die Tonaw. 


Der Rhein. 


dl Kr Sus dit bůůch KB. — 
Winiffind Keaußpolnen: | 17 @ rer GRNe Eee au 
Winuii / ſeind die von i Mm 
Wege olfaner. — — — 

a er. 
— — 
nen 
Sueui / die Schwaben / vnd hat ſich vor 

rn gran es 
—— es warn 


Panrac/Bie Bapler 


ae 
Martiana ſyina Schwattz wald, 
5* ſylua / der hartz wald. 
equani / Sunggoͤwer. 
Nuithones / die Oechtlender 
— —— von Te, 











Don den fließenden waͤſſ em Leiche lande. 


ES gtalande in dem gantzen Europa / darin man ſo vil vnd ſo gr 
E waͤſſer find als in Germania oder Teütſch land. Vnder denen i 

erſt vñ das groͤſt die Tonaw / die in abẽ land oder im Sch 
wald 1 9osf&Soneäfingzanfpunge/vilauffegege Dune bißin Vapo | 
tiſch moͤre / vñ ſchoͤpft in fich ſechtzig andere groo vn ſchiffrich —— ” 
dz moͤre laufft. Die altẽ nẽnen den berg darauß ſie entſpungt Abnobam /z 
wol mere dañ vff ein halb meyl kein berg bey ſrem vrſpꝛũg iſt / ſunder ſiee — 
mit einem groſſen fluß auß einem buͤhel / der über zwo oder dreycla 
nit iſt / wie ich das eigentliche vñ wol beſehen hand / vnd ein beſunderetaſel 9a: a 
über gemacht· Es iſt bey den alten gelerten mennern ein Hu begird geı — 
fen Fansıfprungdiffiowaffers zů fehen/ darũb auch erlich von Rom au fer 
zůgen / domit ſie geſehen möchten feinen vrſprunglichen bzunnen . Wir le en 3 
auch von — ein lern —— dem Boden ſee / nam er 
ch ein tagreiß zů beſichtigen den anfang onaw 
u 2 waſſer iſt der Rhein / — 


A 
5 


4 
« 


— 





Don dem Deütſch land. ch 
ı Sch weisser gebirg/Strabo nent den felbigenberg Adulam / vñ hat 
eh ſelbſt zwen vrſpꝛüng / vnd werden auch beide der Rhein genãt / 
lauffen zů Be Tune meyl ob Chur. Einer Beißt Ver vorder vnnd 
Per ander Ver hinder Rhein. Võ vrſprung des vordern Rheins iſt es ongefer⸗ 
ih diey ſtund fußgangs biß an vrſpꝛung des Rhodans rechter diſtantz vnd 
nit weyter / wo co vor Pen oberſten Berg ſpitzen der richte nach zů wandlen muͤ 
— o entzwiſchen in gerader liny ligt der berg Gothart / vor zeyten 
Summe alpes / das iſt / das hoͤhſt alpgebirg genant / darin entſpringt Tici⸗ 
nus / laufft gegen mittag in Italiã. An der gegẽ ſeyten die Rß / laufft durch 
Vꝛi in Qucerner ſee / vnd darauß gegen mitternachein Rhein. Aber der obge 
nant Rhodan laufft anfangs gegen vndergang / vnd Ver vorder Rhein von 
— vrſprung biß ghen Chür gegen vffgang. Vnd alſo geben diſſe flüß ak 
vier bey jrem vrſprũg außflieſſende / ein creütz / des halb nieonbilich Vie bös 
Bedesgepirgs daſebſt / Summe alpes genant werden, Ser Rhein laufft ans 
fangs biß ghen Chůr / demnach wendter ſich gegẽ mitnacht / vñ macht zwen 
groſſe ſeen / der erſt heißt er Brigãtzer oder Coſtentzer oder Bodẽ ſee. Etlich Boden fed, 
meynen daß cr vor zeytẽ Lemannus hab gebeiffen/ abermüge das nit gnůg⸗ 
ſam pꝛobiren. Diſſer ſee güßt wider auß jm Ey Per ſtatt Coſtentz den Rhein / 
vñ nit fert vnder Ver ſtatt theilt ſich der Rhein in ein andern ſee / den die alten 
band genent lacum Venetũ / aber ietzunt nent man jn den vnder ſee oder den celler ſel 
Celler ſee / vnd do krümpt ſich der Rhein gegen vndergang / vi behalt auch 
den lauffbiß ghen Baſei / do kert er ſich gegẽ mitnacht / etc. Das duitt waſſer DerNeckeri 
iſt der Neccer vñ des vrſprung iſt nit fiber Prey oder vier ſtund fůßgangs von 
Beanfang der Tonaw. Er wirt auch zimlich groo / ee er in den Rhein kompt / 
durch andere vil waſſer / die allenthalben vo dem Sk wart; wald / darin tin ⸗ 
nen / vnder welchen die fürnemſten ſeind die Entzg / Nie von Pfortzen abher 
kompt / der Cochar vnd die Jayt / die von Elbangen durch Schwaben vi 
ee Oten wald flieſſen vnd Bey Wimpffen in Neccer fallen. Das vierd Der Meith 
3 ſchiffrech waſſer iſt der Mein/ der Binder Bomberg in Voitland entſpring _ 
S vnnd darnach mir groſſen küümmen durch das Francken land dem Rhein 
ůlaufft. Das funfft iſt Amaſus die Emß / die durch Frießland laufft/ vñ 
—— Weſtphalen von den Sachſen. Das ſechſt Viſurgis / die Weſer / 
ie auß Geſſen land durch Brunſch wiger land dem moͤre zů laufft. Das ſie⸗ 
bend iſt Albis die Elb / vnd die kompt auß Behemer land vnnd iaufft durch 
erxßen vnnd Sachſen dem moͤꝛe zů. Das acht Sueuus / die Spie. Das 
nieuündt Viadus / die Oder. Das zehend Viſtula die Wixel. Vnnd über dem 
bein Obꝛinca / das iſt die Moſel. On diſſe ſchiffreiche wäffer/feind ſunſt onze 
Urcch andere waͤſſer im Teütſchland / die jren beywonern nit zů kleinẽ nůtz die⸗ 
yen / als die Nahe Bey Creütznach / die Brüſch vnd FRE zů Straßburg / die 
MMuůrg in der Marggraueſchafft / die Kintzig zů Offenburg / die At / die Lim⸗ 
maat / vnnd BRüſch im Sweitzer land / der Lech bey Augſpurg / der vor zey⸗ 
zen Vie Baiern hat geſcheiden von den Alemannern / die Vind elici hieſſen. 
SDer Iſer ben München vn Randehüt/der In von Inſprůg gegen Paffaw/ 
itenm Amiſus Per Ens / der vor zeytẽ die Punch Bargefcheidevs den Baiern. 
BGBang ich über die Tonaw in das Notgoͤw ʒũ dẽ Fi es v find ich ein 
en & 4 ii gantz 
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clij Das Bike bi 


antzen h waſſer die darauß flieſſe —* Srenen als 
a —— er re 


* 


Wie die Römer vor zeyten ſo hert vnd langwi 
der das Teütſch land geſtritten band. —— 


—J 

vnd arbeit / ia koſten vnd verlufl die Romer v 
wider das Teütſch land / iſt niemand onwiſſen u 

wa GERRRR dh Es iſt jnen gering gewefen vr 
— ange Arpan /Britanniam / Greciã / Aſtam 
Macedoniam vnnd ander villender/aber Teütſch —8 ig 
; Mk lid erlich ergeben / beſunder das Teütſchland / das Per Rhein vo 
—— — — — —— 17 u 
fierche nde gan zů beiden ſeyten / wie du hören witſt. Dan fie — 
Bm ein ran gewaltigen widerftand Icn Römern vi ndallen. 
jren fyendẽ / das vnder jren nachbauwern cin ſolich ſpꝛich wort 
——————— ẽVnd will einerftreid loſen 
ofaher aneinzandEmit den Teütſchen. Der ſtarck vnnd ma 
—— — ie Teütſchen / vnd nam jnen 
ie ſtett fo an dem Rhein gelegen waren / Pie vor zerten vonder den Gallien 
waren gewefen/aber durch Pie Teütſchen erobert vn den Öalliern at = 

Ba dañ fürbin gemeldetiſt /wie die Teütſchen mir groffen Fre I 






Wenn 





J 


——— lender ingenommen vnd beſeſſen Sand. So mın Pie 
Be Abeinftrome onnd gen mir gewaltjnen si ziehen, vola 
0 ten/band fich Pie Teütſchen nit geſuͤmpt / finder jnen freuselichen widerſta J 
han. Soch mochten fie den Rheinſtrom võ Berl 
halten ‚funder Pie Körner brachten jn zeytlich vndeꝛ jren ern 
eleanalejint vu web geflectenmit hauptleiicen vnnd Eriege 
Römifchen machten prouintzen darau => vogtheien / vnnd gaben den erobe 
proninzen. fon lendern herliche tittel vnd ſetzten Grauen vñ Hertzogen darit.& 
vn oͤſte prouintʒ begriffin je Heluetiam / Sequanos vnd Rautaco das 
— chweitzer lan — — a — nd 
GeRelanofsafeı ß ghen Colmar. Ser bauptman ffer proui bie de 
ſich zů Biſantz / vñ Bett vnder jm ander haupt leüt / vnð ——— hielt 
Dda nole bey Baſel im Hole / der wartet das die Teütſchen nirüber Rhein kaͤr — 
Bofelwolbe den Roͤmern in das land fielen. — he ge actus ge 17 
kant. toratenſis / das iſt Straßburger ſtrich / vñ fieng an ob Schletſtat vndging — 
biß vnder Straßburg / welche lãdſchafft wir ietzům al das vnder ‚Elfaone 7 
nen. Fr vorwefer hieß der Straßburger Graue / vnd was dem Hertzo * —3— 
Mentʒ vnderworffen. Do gieng an dʒ erſt Germania vñ begriff vnder im 95 
Straßburger land / Speirer land / Woͤrmſſer land vn ee Sie 
Ober Germde dern nennen eo 9 ober Hermaniã / vñ ſtrecket fich biß in Lothringẽ 
nid us ſtrecket es biß an die Mofel/die er Dbrincamnent ‚Sein ob ? 
oder hauptman [aß zů Mentz / vnnd here vnder im eylff voͤgt / —. 


4, 
u 


—— chi 


ge —— Seltz / einer zů Zabern / einer sh Pico — 


—— 
> er Te er barfeßgegen 


J ang a era na A 
vnderg biß er grippis 


Er A 
‘ J 


— 


Sean ſt Cöin / vnd vffgericht 
—2 Lütich iſt. — — — 
— rer ixe pꝛouintʒen / nemlich — 8 vnd —— vn⸗ 


— — — — 
uff gen Chůr zů gelegen —— as Lintzgoͤw vnd w 
biß an den Lech. Das Rhetia iſt gangen võ dem Lech biß an den yn / 


we — —e ——— ag in Sc wand 
Bey Biſantz / kam gegen 


art ae‘ ec über Rhein gefürc hat / aber er ward von dem 


yſerin die flůcht geſchlagen / vnd kamen wenig mit jrem leben dar von / die 
—— — ſunſt mit kleinen ſchiffun darüber kamen 
vñ dem fyend entrũnen. Diſſe ſchlacht ſoll geſchehen ſeind ein meyl ferr 
võ Baſel an dem ort das ietz heißt Apollinaris. Darnach legt ſich diſſer Ju 
lius mit feinem kriegs volck vff Yen Rhein / vñ ã ſchwam offt mit jnẽ darüber / 
vnnd ſtritt wider die Teütſchen. Im niderland bey den Vbijs vnnd Mena⸗ 
piio/das iſt ber Coͤln / vnnd im Gellern land / macht er zwo brucken von es 
über den Rhein 90 mit er mit gewale 
moͤcht an die Schwaben ſetzẽ / die do 
zů mal herſcheten biß an die Elb / vñ 
den überrheiniſchẽ vil trangs an thetẽ. 
ber warmer ſie ergriff / entrunnen fie 


wm 


— EN N 


— 
— — ee RR \ jm vnd verliefen ſich vnd verborgen 
Er Dal ſa Whin dem Hattzwald oderin den las 
Fan ie re dien vñ huͤlen / das er jnen nichts oder 
— | gar wenig mocht angewinnen. 
Aber was über dẽ Rhein gegẽ Frãck⸗ 





— he Lena gegen dem Alpgepirgligt/Brackter vnd ſein nach 


kom̃er — alles vnder der Römer gewalt. Zum aller erſtẽ iiberkamen 
Pas ober theil an dem Boden ſee / darnach das Sunggöw vmb Biſantz / 
darnach den Straßburger ſtrich vnd das ober Germamẽ mit der rinit vinb 
Mes vnd Trier/darnach Bas ander Germaniã / vñ Dar zwiſchẽ bꝛachten ſie 
auch vnder jrẽ gewalt beide Rhetm vn Noꝛicũ und Pannonã / d iſt das Al 
———— —— eſtrich / S teiermarck biß in Vngern aber võ dẽ 
techeen 


vuder Germd 
nid. 


Ariouiflus der 
Teitfchen kin 
Mg. 


Pons Vbiorin 


Wie die RE 

mer deRbein 

ing chommen 
band, 


clüif Das dutt buch 
——— ch land wifßen Ban Rbein nd der Tonaw begtiffen had 
ten ſienichts. Sie ee mit allem vormügendamaß/vnd 
betten co geringes vmb an diſſen weſſern vmblegert mit Eriegern vnnd haupt⸗ 
leüten / vnder welchen der keyſer Julius der erſt was der ſie anfieng zů kriegen. 
auguſt kriegt —— vun tenprendsCaufdrsäe, Kribar 
Teütſchet völcher. sE BErübers | 





viman ehr turb AgobiB il Mu 

Dꝛuſus todt ſchickt Auguſtus Tiberium und Darum wider die Teütſchen 

mit einem groffen zeüg / vnd wie wol ſie dem Teürf en land groſſen n 

— Es erſchlũgen die 

Teůtſchen dem Varo ber der Elb dꝛerle Ta ran. ra wen 

tzig taufent wolauß gebusseerman. Das dẽ keyſer zů Rom an groſſen kum 

wefafianns. er Darnach Pefpafianus vonder Icm Eeyfer Claudio / vnnd auch 

doer feibs keyfer ward / hait er offt vnnd vil die Teůtſchen kriegt / aber im nit 

Domitianus, vnderthenig gemacht. Vnnd als hernach ee * 
gern groſſe ere an den Teü — —— 





mitianus hat die ſtarcken chen u berwunden / vnd des halben — 
nentfein Gamanieus / aber gewan jnen nit vil an / dañ daß et die Cattos bex 
rraianus. dem Rhein dempt. — Traianus kriegt ſie am Rhein vnnd an 


der Tonaw / er macht an ſtein⸗ brucküber die Tonaw / vnd das zů Regen 
> RE - 
e Antoninus 

= — garanflußan/vi überwantie 
=, Marcomannos vnnd andere voͤlcker 

=7 aber bett darũb noch nit das Teütſch land. 
Nach im legt ſich der keyſer Antoninus Cõ⸗ 
— 
rar jm auch glück a ee = 
AED Vnd wo er es ließ da fiengs an ſein / 









eimins EEE u Dr Br —— erlangt —— fi 


—— Fam reych. Er fůr mit groſſet macht über Kein —— 
* /onnd verderbt das korn / vnd verbrent dic heüſer / die nun zum groͤſſern 
cheil von zůſammen gefügten hoͤltzern waren gemacht on ſtein vnnd ongeba 
chen ſtein Er furt jnen hinweg das viech / vñ do er kein menſchen fand / ruckt 
er wert binein/ondfahe wie ſie ſich in die weld vnd in die ſumpffigen oͤrter ver⸗ 
ſchlagen hetten / do mit ſie ongewarnter —**— es zeyt were den frendüber 
fielen. Es mochten die Roͤmer jnen im holtz mit den artmbruſten nit vil ange 
winnen / dar zů waren etlich lachen vnnd maͤß gar tieff / vnnd welcher das nit 
wißt / kam bald in gros geferlich keit. Wie dann auch vff ein zeyt geſchah. 
San do ſich ʒwiſchen den Roͤmern vi den Teütſchẽ ein groſſer ſtreyt ethůb⸗ 


5 dl ” 
* 
— 


— 


Don dem Deürcſchen land. cly 


mr eeinem moß / vnd die Roͤmeꝛ ſich nit leichtlich dorfften wogẽ in den ſůmpff / Ein ſchlach 
darin die Teütſchen alle geflohen waren / iſt der keyſe Maimmus zum ers im [ümpff. 
n darin / vnnd wagtficß fo freuelich / das fein pferd offt biß an ſattel 
nder ſanck. Do worden feine krieger gehertzigt vnd wogten ſich auch Bis 
nyn / vñ wurden vff beiden ſyten vil menſchen erſchlagen / alſo daß der fümpff 
gantz vol menſchen lag / vnnd das ſůmpffig waſſer gantz rot von blüt 
ward. Es bliben der Teütſchen in der ſchiacht nit vil übrig. Siſſen ſtreyt vñ 
ſſethat ließ der keyſer nit allein ſchreibẽ dem Roͤmiſchen Senat vñ volck / 
under erließ in auch mir groſſen bilden malen / vnd entwerffen an feinen hoff. 
Aber noch was das ganz Teütſch land nit en beſtritt ſie auch 
der keyſer Aurelianus. laß jm griff ſie an Per keyſer Valerius Probus / vnd 
Ver hatt ſie ſchier dem Roͤmiſchen reych gar vnderworffen. Dañ er kam biß 
zum Neccer / vnnd hate vnder ſich bracht das gantz under Teütſch land· Er Die Römer 
bauwet auch am Neccer wider die Schwaben vil ſthloͤſſer vnd ander weerli⸗ Jeindan Nee 
Hhe bůw / wie man dañ noch zum theil vff einerfyten des Neccers alt verfallen “Wr kömen. 
heides werck vnd gemüet findt / beſunder gegen Heidelberg über vff dem ho⸗ 
hen berg / den man ietʒ aller Heyligẽ berg nent / do finde man wunderbarlich 
alt heidniſch gemauert loͤcher vnnd gefengnuß. Des gleichen bey Hirshorn / 
Bey Moſpach vñ bey Wimpffen. Als nun diſſer Probus fo weit kommen was 
in das Teütſch land / ſchrib er ein ſolichen bricff ghen Ron. Ich danck den 
goͤttern o verzeichnete vetter / daß das gãtz Teutſch land erobert iſt. Ich hab 
gehabt ligen vil kůnig vor meinen ia vor eüwern fußen. Vnd Io Cõſtanti⸗ 
nuoßernach Eam/fehliger auch vil tauſent Teütſchen zů todt / dann ſie wa⸗ 
ren widerſpennig vnnd ſtreifften durch das land Galliam. Diſſe ſchlachten 
vñ krieg hand die Römer alle beſchꝛiben / vñ darumb iſt wol zů erachtẽ / daß 
fie zrem volck alwegen — ſieg vñ mere ere zůgeleit hand / dañ den Teüt 
then/wan ſchon die Teütſchẽ fi. eerlicher vñ mälier gehaltẽ hand. Hettẽ 
Teütſchen do zůmal auch gelert leüt gehabt / die jre mãliche thatẽ vñ ſieg 
hafftige krieg hetten angeſchriben / würd man hübſchen ſchimpffſehen / vnnd 
wunderbarliche ding von jnen leſen. NAun aber hand wir nichts dañ was jre 
frendvon jnen geſcheiben band, Flach dem keyſer Coſtantinum kam Per key mliamue har 
fer Julianus / der wolt auch zů ritter werden an den Teütſchen / vnd erſchlũg die Teitfchen 
re vil Bey Straßburg. Er lage ein güce weyl vff dem Rhein / vnd maͤcht zů kriege. 
Mens ob der ſtatt ein brůck darüber / domit er ſein zeüg moͤcht Bald hinüber 
brengen / vnd wo er von den Teütſchẽ über mant wurd / bald wider herüber 
fliehen koͤnt. Zů den ſelbigẽ zeiten hetten die Alemanier / das ſeind die Schwa 
ben/ein künig der hieß Vadomarius / wie Am mianus Marcellinus anzeigt) 
der in des Eepfers Fulianiläger was, Der ſelb Ammianus ſpricht auch/ daß 
Der keyſer mit feinem zeüg über den Rhein zůg / vnd Fam biß zů der gegenheit 
Pie Cappellatz oder Palas hieß / vnd fand do ſtein / die der Roͤmer vnnd der 
Burgunder oͤrter von einander ſchiden. Ich acht daß es bey dem Neccer ge⸗ 
weſen ſey Dañ ob dem Neccer den Rhein hinuff ſeind vor zeytẽ die Burgun 
der geſeſſen / ee ſie uber Rhein zogen vñ in der Sequanier märckt ſich festen. 
Was aber die gegenheit Cappellatz oder Palas für ein landſchafft do zůmal 
fer geweſen / iſt nit offenbar. Ich acht es ſey die Bergſtraß gewefen. Etlich mei 
nen 
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clvi Das dꝛitt bͤuch 
nen daß von dieſem Palas die Pfaltz am Rhein iren namen hab entpfan ⸗ 

gen / dat von ich hie vnden weyterfagen will / ſo ich pn J = 
Nach Julian kam Valentinianus vnd überwand Vie achſen Dam 
aratianus anno T hriſtizeꝛ. kam Fer keyſer ratianuein das Teütſch land/undfhlig 
Ari wider Bey Straßburg mere Ya dreyſſig tauſent teütſcher menner zů todt / aß on ⸗ 
hen gern wolsefich die freren Tefchen den Roͤmernergebẽ. Ds Afferfhlaßde — 
Breibeaud S. Feronymus. Alfo band die Teiitfheymerdarmie In AR8 
mer zůſchaffen gehabt / vnd groſſen [Baden von jn erluten / aber fie Römer 
ſeind nieongefe Fedigt von jnen kommen. Es were ſunſt nit ſo vil zeyt daruff 
gangen. Es hand ſich verlauffen garnah zweihundert vnd zehen jar / biß die 
Roͤmer ganz Teütſch land hand erobert. Sie hattẽ fürhin garnah die gan⸗ 
tze weit vnder ſich bracht / vnd das in einer kurtzen zeyt vnnd mit kleinem ver⸗ 
luft/aber vff das Teütſch land iſt jnen vil arbeit / lange zeyt vn groſſer ſ 
an — —— ſie ein groſſe that wi 
Se Teiefen beten gethan / ia man finde daß auch die / die nit vil cere in. 
MA aie ko leit hatten in frem ſtreyt wider die Teütſchen / wolten dannocht Germania 
mer Germanie das iſt der Teütſchen ſieger genent ſein. Es was do zůmal vnder den Roͤmi⸗ 
heiſſen. ſchen furſtẽ kein eetlicher nam / dañ fo einer durch ein that den ti mant 
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Eychel ſtein 
zümeng. ggefürt wordẽ / v 


Don dem Teücfß land. clvij 


Ser keyſer Auguſtus enpfieng von den Teütſchen zwen groſſer ſchaden / 
—— 5 von den Schwaben / die erſchlũgen jm — dem 
Hertzogen oder hauptman Varo Quintilio drey legiones/wie vorhin in gi 
fens capitel auch angezeigt iſt. Der ſchad was vff der Roͤmer ſeyten ſo goß/ 
das ſie nach dem krleg ſo ſie vor zeiten von den Carthaginenfern erlitten bee 

in groͤſſern ingenommen hand. Es ſchreibt Suetonius / daß difenider 
lag dem keyſer Auguſto alſo weethet / daser zů Rom mit dem kopff wider 
Vie wandlicff wieein tobig menſch / vñ ſprach auß groſſem onmür/d Qun 
tili Vare / ſtell mic wider zů Pie legiones. Es ſchreibt doch der Paterculus/ 
das die Roͤmer noch ein groͤſſern [Baden han erlittẽ von den Parthiern on 
der dem Hertzogen Craſſo. Etlich woͤllen Iasdiejersgemelenidlagderdiep 
enlegionfey bey Augſpurg geſchehen / aber fo man die hiſtorien mit fleiß an 
ſich man vß den vmbſtenden / das ſie bey der Elb in Myſen oð Sa⸗ 
hſen geſchehẽ iſt. Itẽ Tiberius hat in dreyẽ jaren fünfflegionesbey den Teüt 
ſchen verloren. Antonius der milt hat den Teütſchen wee gethan / iſt im aber 
auch wee dargegen geſchehen / dann er laͤrt den Roͤmiſchen ſchatz ſchier gar 
auß wid Vie Teütſchen. Iſt mir auch ongesweifelt/die andernkeyferfonad 
den jetzgemelten kom̃en feind/ hand nit alſo gering die Teütſchen gedempt / 
ſie hand auch leüt daran muͤſſen ſetzen. 


⸗ —0 e 
Wie die Deücſchen ein leben gefuͤrt hand vor und 
ettlich jar nach Chriſt geburt. 

Ann die Teütſchen vor zeiten wolten ein ſtreit an heben / ſungen ſie 
vorhin dem Herceuli ein lobgeſang mic lauter vñ onerſchrocknee fin, 
SDañ ſie ſprachen / das der Hercules were etwan bey jnen im Land ges 
Sie herren ein graß geſicht / gel har / gerade leyber / vnd waren vonnas 
tur gaͤh im erſten antritt oder angeiff/waren aber nit behaͤrrig noch můtig oð 
pe arbeit. Sie mochten nit durſt noch hitz leiden wie die Galliern/ 
aber kelte mochten fie faft wolerseiigen.Sie hettẽ vor zeiten Kein gold noch 
filberim gebꝛuch / vnd wañ jnẽ oder jren fürften erwan fiber gefßirz ward ge 
ſchenckt / wurden fie von jnen nit anderſt geachedan yidene gefeß. Nach dem 
aber ſie hand angefangẽ zů hantieren / kaufſen vñ verkauffen / do iſt bey jnen 
gold vñ filber wert wordẽ vñ in brauch kom̃en. Man bat lang zeit gemeint/ 
jeertrich being gar Fein metall / gold ſylber oder yſen / darũb auch Pie Teüt⸗ 
ſchen vorlangen seiten band nic vil ſchwerter gebraucht finder lange ſtangẽ 
daran ſie machtẽ cin kurtz yfen. Deß gleiche die reüter brauchtẽ ein feßile vñ 
ein Pre — ——— ſich wi * —— gienge bloß 

in oder legten ein gyppen anjren leyb. Sie pflegten gar keines 
—— oder gezierd / dañ das ſie jre ſchilt mit hübſchen farben — 
den, Wenig waren im gantzen hauffen / die ſich mit pantzer vnd yſen büren/ 
verwartẽ. Vñ ſo eiuer im den ſchilt im krieg ließ nem̃en / ward daß jm zů einer 
groflen ſchand gemeſſen. Man ließ ein ſolchen nit mere zů dem abgoͤrtiſchen 
dienſt / oder auch zů Ver gemein kommen / wañ etwas eerlichs vnnd redlichso 
ward gehandlet. Darumb wurden auch vil gefunden / die ſich ſelbs erhenck 
ten / damit ſie diſer ſchmach überhaben weren Sie * 9 vnder jnen wa 
* ten / wur⸗ 


BB 





che überwinden / oder mit 


weiber unna lob fall en. Darumb kamen jre kinder / weyber vnd eltern zům ſtreit / daß fie 
kind find in gezeügen weren deß ſtreyts. Sie brachten auch die entpfangen wunden ñ 
Krieg gangen. jren muͤtern vnd haußfrawen/als eerliche zeichen Per manliche ſtandhafftig 


keit. Die weiber giengen jren mannen nach zům ſtreit / vnd beachten jnẽ liſe⸗ 
rung / vnd vermanten ſie kecklichen zůſechten. Man finde auch das vff ein 
zeit ein gantz hoͤre were flüchtig worden / wo Pie weiber mitt jrer vermanung 
vnd entbloͤßten brüſten jnen nit entgegen weren kom̃en / vnd ſie mañhafftiger 
gmacht hetten. Sie opfferten zů ettlichẽ beſtimpten tagen dem gott Mercu⸗ 
rio menſchliche opffer / vnd dem gott Marti opfferten ſie andere thier Wann 
fie etwas wolten anfahen / hetten ſie acht auff den nüwen oder auff den vol⸗ 
mon. Sie zelten in jren geſchefften die naͤcht vnd nie die tag. Wañ ſie zům 
rath giengen / namen fie jrewafen mit jnen. So einer flüchtig oder ein verra⸗ 
ter ward ergriffen / henckten ſie jn an ein baum / aber was onnütz leüt waren / 
onſtreitbar / oder ſunſt breſthafftig am leyb / die ſtieſſen fie in ein — in 
ein moͤſecht grund / vnd verdecktẽ ſie als die nitt vnder den andern le⸗ 
ben ſolten. Ir oberkeit dorfft nichts offentliche oð heimlich ongewaffnet thůn. 

Es ward ſchmelich und gleich für ein laſter geacht / wañ einer im krieg bey 
leben blib / vnd ſein hauptman gefallẽ was / eo were dañ fach das er den plat 
hett behaltẽ. Ser Fürſt ſtritt vmb Pen ſieg / aber ſeine trabantẽ vi ondertba 


nen fochten für in. Sie ſtrebtẽ ongeurſacht nach kriegen / vñ was jnẽ nit wol 


wañ fie ruͤwig vnd on krieg waren. Es ward einer für ein liederlichen mañ ge 
achtet / wañ er etwas mit arbeit überkam / das cr wol mit blůt hett moͤgẽ ero⸗ 
bern. Wañ ſie gar kein krieg hatten / ſo gaben ſich die —— vñ 
ſchlaffen / vnd lieſſen die weiber vnd die alten das hauß vnd die —* 

* 
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Don dem Teücſch land. clix 


> ben. Ir kleid was ein ʒwilch gyppe / die hefften ſie zů mir einem dorn wann fie Kleidung det 
funſt nichts hetten. Dan mocht doch die reichen erkeñen bey jtem kleid / dann alten Teit⸗ 
fe trůgen nit weite ſunder enge kleyder / die gemeſſen waren nach groͤſſe vnd cher. 
keine der gudern. Die weyber giengen gekleidt gleich wiediemann. Es hett 
kein man nere dañ ein werb / deſunder in der landtſchafft die ſich ſtreckt gegẽ 
mitnacht vnd auffgãg der ſoñen. Die weyber waren keüſch 4 
hafftig / vnd — gienten nit vmb ſich nach andern mennern / es ward 
Foo 0 oe oa ffen volck eebruch gefunden, Wannaberein 
aw 





< 3 fügen. Fre heüfer ware all ein zůr not / vñ zů Feine 
amade Deraas ——— 
y 


clx Das dꝛitt * 














vnd knecht / vnd das behielt fi fo ng 
chten vnderworffen werden, Aber ale / 
wases mit jnen geſchaͤhen / wie dan —— vonme — IR 
der dem kerſer Ale xandro gelt namen vnd machten friden mit jrem frend. 


Von fnuchchantwed def alten Deit / 


Oꝛnelius T. acitus do er = a — ertrich —— 
En vil lobs / dañ ſpꝛicht es ſei on geſtalt / wuͤſt / rauch / onertig vnd 
vnder einem rauhen himmel. Es iſt zům groͤſſern theil mit welden en 
wildnuffen übersogen/bat vil ongeſchaffner ſumpff / mangelt der ſ 
baͤumen / aber iſt reich an vich. Das ertrich — ongeſchlacht sis all en n 
ren dingen / hat weder gold noch ſilber / vnd darũb wirtco — ve 
acht.Sef gleichen febzeibt Seneca im büch de gubernatione mũdi. 
land fpzichrer ift voll er vmbſchweiffender leüt / do iſt ein ewiger winter / ein 
ſterer him̃el / ein onfruchtbar ertrich / kein hauß ſunder all ein hütten mit plet⸗ 
tern vnd halmen gedeckt / die ynwoner tantzen vff den gefrornen ſeen 
her / vnd leben all ein vom gewild / wo ſie die nacht oder muͤde —— 
jr hauß / ein übel bekleidt nackend volck. Sehe zů / ein ſoll ich land band 
fen vnſere großvaͤtter vnd vorfaren / vnnd diß band Pie Roͤmer gefi 
von vnſerm edlen vnd fruchtbarſten land / nach dem ſie doch ſo er — 
vnd mit ſolchem groſſen koſten gefochten band. Iſt aber kein wunder/danje — 
keiner here co recht geſehen. Es iſt wol war / das das Teütſch land dozmal 
onerbauwen iſt geweſen an ſtetten vnd flecken / ongepflantzt an weinrebe vñ F 
fruchtbaren baͤumen / onerſůcht am gold/filber/eyfen/onndandere Ki 
das es aber darumb ongeſchlacht und onertig fey geweſen / vñ ein —* * 
rauhen vnd ongnaͤdigen himmel hab gehabt / wirt nit daruß folgen. Sie 
lieſſen die erden mir fleiß onerbawet ligen fpricht Julius / domit fie — 
krieg bereit waͤrẽ. Ich glaub hett man das feld dazůmal wie jetz — 
man hett 


Don dem Zeitefeß land. clxi 


man hett eben ſo vil frucht vnd koſtlichen wein daruß bracht wie jetzũt. Deß 
gleichen / hett man den metallen nach graben / man hett ſie als wol als jetzunt 
gefunden. Es ſey dañ / daß San. durch verruckung 9er himmel zů eis 
ner —— uva“ rer andern — nit ——— * 
der her: domit anzeigen die bloͤdigkeit vnd onbeftedigkeie menſchlicher 
ding / das ——e—— ſcheinbar vnnd hübſch iſt / das nitetwan zergãg 
vnd zů nichts werd / vnd widerumb nichts ſo veracht / ongeſchlacht vnnd on 
—— nit durch Gott zů einer andern zeit begabt werd mit überfluß 


Alſo krefftig iſt das wort Gottes / das im geborchen alle element. Die kraft d 
gem ne ar vnd auff thůt ſeine —— das ertrich ſei⸗ — 


ne frucht / vnd werden alde ding erfliit mit den guͤtern Gottes. Vnd widerũb 
ſo er den flůch gibt vnd ſeine hand zů thůt / wirt das ertrich onfruchtbar vnd 
verderben alle ding. Wie wir dann auch finden / das in Aſia vnnd Africa 
vil lenð jetzũt wuͤſt vñ onerbauwäligen/do doch vor zeitẽ ein koſtlich gůter bo 
den iſt geweſen. Shaw an die groß / trefflich vnnd namhafftig ſtatt Babys 
J— = Flon / die alle künigreich übertroffen hat / die 
* iſt nach der weyſſagung Iſaie wuͤſt wordẽ / 
Tess yvñ verkert in ein wonũg Ver drachẽ / ſchlan⸗ 
Ri gen / ſyrenen vnd anderewildenthie. Man 
a — ſagt auch d5 Egyptẽ land nit mere ſey das 

> DS’ —F 



























—— Er — 1 Neo etwã gewefen iſt / dañ sim geöffern theil 

agt es od/ daß man auch nit wol dardutch 
boandern mag. Dargegen erfindt es fich 
auch an manchem ort / wo etwan vor zeiten 
"ein groſſer ongeſchlachter ſumpff iſt gewe⸗ 
ſen / iſt nachmals ein fruchtbar ertricherſtã⸗ 
den. Alſo mag ich nun auch von dem Teütſchen land ſagen. Iſt es war wie 
die Roͤmer vñ auch Strabo daruon —— hand / dz es ſo ongeſchlacht / 

ruch / vnnd onertig iſt geweſen / hat ir arnach deß himmels ynfluß vmb ⸗ 
kert / vnd iſt das land alſo geſchlacht vñ ſo fruchtbar wordẽ / das es auch kei⸗ 
nem andern Land in noturfftigẽ dingẽ nach / ſunder für ghat. Es hand wol et⸗ 
lich ander laͤnder ein geringern oder ſenfftern winter vnnd edlere frücht / aber 
hand dargegen ein heiſſern ſummern / daruß dañ kumpt / das die frucht auch 
bald verdirbt / vnd vil gifftiger vnd ſchaͤdlicher thier doſelbſt g en wer⸗ 
den / darumb mag nit bald geurtheilt werden / welches land dem andern ſoll 
vorgeſetzt werden. Daß laß ich nun hie anſton / vnd komm widerumb zů vn 
ſerm Teütſch land. Wie wol Cornelius vnnd auch Seneca vil geſchriben 
hand von onfruchtbarkeit deß Teütſchen lands / das es ein onfruchtbaren 








boden vnd onmilten himmel hab / vnnd darzů durch die zornigen goͤtter be⸗ 


raubt ſey worden des golds vnd filbers/hab doch vil vichs aber klein vñ nit 
faſt gerad / ſaͤhen wir doch jetz zů vnſer zeit das wider ſpyl / das wir gemeinlichẽ 
ein günſtigen himmel hand / vnd ein geſchlachten boden. Die bühel bringen 
vns was vns lieb iſt / wir hand hübſch vnd luſtige weld / überfluß der frücht / 
weyntraͤgige berge / groß vnnd klein flieſſende weſſer die dz ertrich begieffen/ 
luſtige / wolſchmeckende vnd geſunde bronnen / vil quellen heiſſes mr 
2 ij als geũ⸗ 


Teitfehland weitert / Noricum / Vindchicam/ Rhetiam / Heluetiam vn dasoberPan 


ee Teiitfi$land vor alten seiten in vilptoningen oder 


landſchafften geheilt feiworden/ 
—*— hat / ober vnd Ama rn , 


ſen / Thůringen / Myſen / Heſſen / Francken / Schleſten vnd a ons Nu 1 


hat man nichts gewiße/wiewol etlich beftimpre voͤlcker in ſolichen lendern ge 
wont hand / wie ich hie fornen angezeigt han. Vnnd als die Teütſchen Bant 
angefangen über Rhein zůfaren / den Galliern jr land vff der andern 


des Rheis ingenommen / des gleichen über die Tonaw jr Teütſch landen x 


RT ae 


bat fich ermys niam ingenom̃en / do bat Teütſch land erlich theilungen vnd proumtzẽ ut € 


terb 


kom̃en / wie wol das noch vfferhalb deß waren Öermanienbefcheben. San 
die alten Band dıfe lender von dem Teütſchen land abg eſch eidẽ / vnd iſt auch 
kein Teütſch ſprach darin geweſen / biß fie die Teütſchen hand ingenomen. 


Am Rheinſtrom bar man welſch geredt / das iſt / Galliſch / vnd vff der To 
naw Italiſch / wie man noch hinder Chur rede / biß die Teütſchen hinüber 


gezogen ſeind / vnd die ſprach verendert hand, Bey Heluetia verſtand das 


Schwytzer land / bey Rhetia den Boden ſee vnd das Algoͤw / bey Vindeli⸗ 
cia das oͤw / bey Noricum das Beyer land / vnd bey dem obern Pan 
nonia —— Diſe ʒwo ſeiten band die Roͤmer jnẽ gar bald vnderthenig 
gemacht / vnd auch vil ſtett an Rhein vnd Tonaw gebauwen / aber vm 
das recht vnd groß Teütſch land / hand ſie langezeit/wic hie fornẽ geſagt iſt 
muͤſſen kriegen. Vnnd do ſie es ſchon erobert hatten / behielten ſie es nit lang / 
dañ jr gewalt fing an zerghan / vnd do fiengẽ an die Baiern ein beſundern 
künig han / des gleichen die Sachſen fiengen auch an gewaltig werden/ JE 


Vie Thüringer wolten niet die letſten ſein / vnnd wurffen auch ein Fünig vff. 
Do das die Sehwaben ſahen / fiengen fie auch fürfich ſelbs ein regimẽt an/ 


vñ machtẽ ein Hertzogen / die vorhin künig het ẽ gehabt. Vnd als ſie mit den 
Thiiringen/an die fie ſtieſſen / nit mochten eins bleiben / wurden die Franckẽ 
zwüſchen die Thüringen vn Schwabẽ als ein feſte maur geſetzt. 


Darnach — 
do vnder dem groſſen keyſer Carlen / das vnder Telitſch land sum Cheiſſte 
glauben bracht / vñ das keyſerthům̃ an die Teütſchen Eam/feindmanchele 
Hertzogthůmmen / Gꝛaueſchafftẽ / biſthůmmẽ / abtyen vñ andere herrſchaff;· 
ten vffgericht worden / vnd iſt das land in manchfaltige theilũgen kommen / 


wie wir dann jetzund ſehen. Ober Rhein ſeind Holand / Braband / Gellern⸗ 


Lothringẽ / Weſtrich / Rheinſtꝛom / Elſaß vnd Schwprtzerland ee * 


deß Rheino iſt Frießland / Weſtphalen / Brunſwie / Sachſen / Heſſen⸗/ Thi is 


hii ⸗ 
ringen / Myſen / Schleſia / Francken / Schwaben / Die inner vn vſſer marck / 


Pomern / Prüſſen / Meckelburg / Maͤrhern / vñ Nortgoͤw. Vber der Tonaw 
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Don dem Teücſch land. clxiij 
iſt Oeſterich / Stiermarck / Baierläd vñ Etſchlad. On wañ ich dẽ Schwartz 
wa SEE ERBE 
neßruch/ Weſterwald vnd Fer gleiche vilanderc Eleinelender auch zů den vor 
deigenselen wolt / würd die zal Teütſcher prouintzen gar groß werden / dar⸗ 
von die alten gar nichts gewüßt hand. 


Wann vnd wie das ‚Feoferchäm an He Deüc/ 


u |, JBen kommen iſt. 
He ich dir anʒeig / wie und wan die fürnemftenlandfcßafften undnam 


hafftigſten ſtett in dem Teütſchen land ſeind vff gangen / dunckt mich 
utz vnd not ſein / dasich dir vorhin beſchreib / wañ vnd in welcher ges 
ſtalt das ům̃ an die Teütſchen kommen iſt / vnd wie ein keyſer nach 
dem andern kommen iſt. Dañ es wirt ſich noch offt begeben / daß ich etliche ge 
ſchicht beſchreibẽ werde / die ſich vnder diſem oder dem keyſer verlauffen hãd / 
— — —— wie vil jar nach Chriſt geburt ſolicher keyſer 
gelebt hab. Du wirft aber es hie leichtlich moͤgen erkennen / ſo du der keyſer 
tegiſter vnd ordnung anſchauwen wirft, Nun ich Ban Bie fornen in befcß:ei 
bung des lands FJealie angezeigt / wie das keyſerthům̃ zům erſten zů Rom ce 
ſtanden iſt / vnd wie lang es do geweſen iſt / Item wie es in das Griechen land 
versuckeift worden / vnd wie viljaresdo geſtanden iſt. Jch han darbey auch 
— — 8«“ perſonen / die dem keyſerthům 
S > 39) für feind geſtanden / biß zů den seite des groſ⸗ 

2 fen keyſers Tarlen / do der Roͤmiſch Adler 
| swenköpffbatüberkommen/ Yan es blıben 
| die Feyfer dein zů Conftantinopel für vñ für 
biß zů demjar Chriſti48. do nam I Türck 
in fein gewalt das Conſtãtinopoliſch keyſer⸗ 
thům / vnd verlor der Roͤmiſch adler einen 
kopff. Wie die ſelbige Conſtantinopoliſche 
kunig nach einander kommen ſeind / iſt nitt 
J von noͤten daß ich das beſchreib / dann wir 
es bie offen feind jm nit vnderworffen gewefen/ 

| En finder wir hãd ein befundern keyſer gebabr/ 
dem die Oatiniſch kirch iſt vnd ſolt gehorſam fein. Ich han vorhin auch ges 
fagt / wie Italia zerfallen vnd zerriſſen iſt worden / nach dem Die keyſer jtẽ ſitz 
in Griechend land hetten vff gericht / vñ wie ſo manchfeltige voͤlcker in Ita⸗ 
liam fielen und das verderbten / vnd beſunder die Gothen / Hunen vnd Lon 
obarden / vnd doch kein oder gar klein ſchutz vnd rettung der Roͤmiſchen 
—* von den Conſtantinopolitaniſchen keyſern geſchah / darumb wur 
den die oͤberſten in Italia mit ſampt dem Bapſt der ſachen eins / vnd ma⸗ 
chten Carolum den künig von Franckrich keyſer über Italiã / über Franc 
dich vnnd alle andere laͤnder / die gegen der ſonnen vndergang gelegen wa⸗ 
vnnd wichen ab von dem Conſtantinopolitaniſchen keyſer / anno nach 
Chꝛiſt geburt so. Dann diſer künig Carlen hett ſich alſo redlich vñ mañ⸗ 
lich wider die Saracenen oder onglaͤubigen ee der zur u 
iiij darden 







Carolus der 


grofz keyfer 


in Occident. 


clxiiij Das diitt buͤch - 
barden můtwillen fofiein Italia treibẽ / gedempt / das er wird — 
Ver keyſerlichen kron / vnd froͤuwet ſich jederman von — er * 
auch dozůmal hie auſſen in Ser Occidentiſchen kirchen Kein mechnger has 
dann er. Er was künig über Franckrich vnnd auch zům theil über Tei 
— ———— — schen 
1er en/fo fpzecßen die Frantzoſen er ſei ein 9 
——— Se Sat nunbeyde was. Dann er i 2 






* zweien fran Bene Aa Dee She Decident ger 
meinlich Franckrich / vnnd feine ynwoner Frantzoſen oder — 
Francken in Orient nemptman on allen zůſatz Francken. Von ee 
etwas weyter hie vnden ſagen / wañ ich zů dem Teütſchẽ Fräckenland Kom. 
Aber das Banich hie muͤſſen ein wenig melden der Frantzoſen halben / die do 
ſprꝛechen daß der erſt Occidentiſch keyſer fey ein Frantʒos —— 
ſerthům̃ ſey vnder dem groffen Carlen in Franckrich vñ nit in u 
gelegt worden. Aber wir Teütſchen fage das wider — a 
len iſt ein geborner Teütſch geweſen / vnd iſt ein ber: über das 
geweſen / er hat auch die Teürfch ſprach koͤnt / ſo ee Teütſch lã J— 
groͤſſern theil zům Chriſten glaubẽ bracht. Er hat im Teütſchẽ lad nt / 

Ingelbeim kis nemlich zů Ach vnd zů Ingelheim / in meinem vatterland do a 

5: carles iſt / wie gar nah alle hiſtoriẽ ſagẽ. Er bat vil keyſerlicher reichs tag im 

— ſchen land gehalten / nemlich zů Regen —— Woꝛmß / vnd ʒů u 
eumbiftauch vnð jm das kepſerthůmb in Teütſch land vnd nut in Francks 
rich kom̃en. Abe: Pie Italianer vnd Frantzoſen laffen das vns nit zů / ſunð fie 
ſprechen aß das keyſerthům̃ ſo vil der Bapſt daruon hat von handen 
lan vnð dem groſſen keyſeꝛ Otten eꝛſtlich in das Teütſch land Eofnen — 
laß ich nun hie růwen vñ nim für mich all er keyſer herkommen die nach 
geoffen keyſer Carlen an Pas keyſerthům̃ kommen (eb a 
fein erwashinderfichzüfchzepten vnd an zůzeigen wie der Fra 
dem erſten Clodoueo biß auff den gꝛoſſen Carlẽ jre herrſchafft —— 
über Rhein in das Teütſch land / vnd beide lender Gall iam vnnd Alema 
niam sum gꝛoſſen theil vnder ein regierung bracht. Dann das wirt ein 1 
fen verftand geben in all en hiſtorien vnd geſchichten / die ich hie vndẽ 
das Teütſch land anziehen werd/nach gelegenheit der lender vñ ſtett. 3* 
darzů hab ich dar ein groſſen gehilff gehabt von herꝛen Nicolao — 

der rechten Licentiat / in den hiſtorien geuͤbt 
vnd erfaren. 





Von Ser 


* Er ) >, Zi un F — eh > — 
un * er 2 ir. 
u, ze 2 nr 
— 
u J 
r . 


Don dem Teucſch land. elxv 
"Don den Chꝛiſten künigen die vor dem groſſen Car 


len regiert band über die Francier vnd über ein groß theil der Teütſchen. 

Fine domini soo, ongferlich erhůb ſich ein groſſer ktieg zwüſchẽ Clodo 
ueo( den etlich Ludwig neñen )der Frantzier künig / vñ zwüſchẽ der Ale 
manier oð Teütſchẽ kůnig. Dañ es reiſet mit ſeinẽ hoͤre Clod oueus biß 
ghen Tulbiacũ / dz im biſthům̃ Coͤln ligt / wið der Alemanier künig / vñ gu 

ſchahe do ein groß mañſchlacht. Es ſchlů gẽ die Alemanier den erſten tag 
nis Clodoueũ hinð ſich in die flucht / dz cr auch mit keiner menſchlichẽ huff im 
wuſt wiðſtand zůthůn / deß halb er ſich bekert zů Chriſto / vñ gelobt jm / dz er 
mit ſeinem volck Chriſtlichen glauben wolt annemẽ vnd ſich toͤuffen laffen/ 
dan ſein haußfraw des künig von Burgũd tochter / ein Chriſtẽ weib / hat vil 
malen bie vor Clodoueum ermãt zů Chꝛiſtlichẽ glaubẽ. Seß —— 
ſamlet Clodoueus(ſo vil er mocht ) ſein volck wider zůſamen / griff ie Alema 
hier vñ jrẽ künig widerũb an / vñ gleicher weis wie das glück vff den geſtrigẽ 
tag auff der Alemanier / alſo kam es auff diſen tag auff Clodouei vnnd der 
Francier feiten. Die Alemanier wurdẽ in die t geſchlagẽ / vil gefangen / 
deß gleichen jr künig ertoͤdt. Nach diſer ſchlacht bat Clodoueusyngenomen 
vnd vnder ſich bracht die gantze landſchafft der Alemanier. Als naͤmlich vs 
dem ynfluß des Neckers in den Rhein bey Heidelberg / das land hinauff in 
Schwabẽ / Schwartzwald / Bodẽſee / Algsw/ Etſch lãd zům theil / dz vſſer 
oð primã Rhetiã biß an die Chur walen / vñ hie ihenet des Rheinß der Hel 
uetier lad biß an die Rüß / des gleichẽ ein theil der Sequanier / auch die land⸗ 
— 53— Baßlers vi Straßburgers biſthům̃s / vñ weiter den Rhein hinab 
urch dz Waſgoͤw / vñ alſo iſt Geluetia des mherẽ theil wii die jetzgedachtẽ 
landſchafftẽ von diſer zeit Año domini soo. ongeferlich durch die leibs erben 
Clodouei beherꝛſchet vñ regiert worden biß zů den zeitẽ Childerici des dritten 
wie nachfolgt / welcher durch anrichtũg Zachatie des bapſts võ dẽ fFrãtzoſen 
abgeſetzt / vñ an fein ſtatt erwelt Pipinus des groſſen Caroli vatter. Vnd ehe 
wir für vns nemẽ Pipinũ vñ ſeinẽ n / woͤllẽ wir ſürhin ordẽlichẽ erzelẽ die Eis 

nig ſo nach Clodoueum biß auff ſie in —— — hand. 

hriſtẽ künig vnder den Francis / hat 
300 


Clodoueus(ſunſt Ludouicus)der erſt 
regiert anno 

Chlldebertus Clodouei ſun / ſtiffter ſant Germans bey Parys/anno 514 
Clotarius Childeberti brůder / ein tyranniſch můtwill ĩg man 9 
Aribertus Elotari) fun/ein groſſer ecbzecher 564 
Chilpetius Ariberti brůder / er toͤdt fein fraw vnd nameinandere/ano 573 
Clotarinsder ander Chilperici ſun / überwand die Sachſen sg 
Dagobertus Clotarij ſun /ſtiffter vıler kirchen. Zů feinen zeite worden gebaut 
wvwen die Cloͤſter S. Gall vnd Weiffenburg. 13) 


Clodoueus Per ander Sagobertifun/milegegen den armen 645 
Llotarius Ver dritt Clodonci ſun / regiert durch fein Bofmeifter Ebroinũ 6or 
Theodoricus des vordn Clotarij brůd / regiert auch durch fein hofmeifker 666 
Childericus der ander Theodorici brůder / ein trranniſch man67 
Clodoueus der dritt / Theodorici ſun 69 
| Childeber⸗ 


dei 2. as hie buͤch 


Childebertus der ander / gemeltes Clodoueibrůder. Sein — 
gebar von Alpiade ein ledigen ſun Carolum Martellun 7 
Dagobertus der ander Childebertiſun. Sein hofmeiſter wʒ Carolus Mar Fi 
tellus Pipinilediger fun. Diſer bracht — 
tauſent vnd fünff vnd achtzig tauſent Sarracenen. Er bezwang auch 
die Schwaben / Sachſen / vnd Beyern/regiertanno ——— 
nt en berti brũder —— 
and Dagoberti ſun. Beſtetiget die ſtifftũg ð abty 

—— —— letſt võ ð lini 





Sıfer biacht wid vnð ſich die ae ʒwey mal — * 
Aſtulphũ det Löbard kunig / welcher gekrie gt hart die kilch vñ den bapſt. 


Gerkommen vnd oꝛdnung aller keyſer die nach dem 
N gg Carlen kom̃en feind biß auff keyſer Carlen 
was ſich zů eins jeden zeiten m verlauffen hat rn) 
Carolus magnus. 
Iſer groß — = feineleybs erb& 
ð gemeinlich T ame, 
ae /gae 
nach in dem ganıze Gallier ſad / ſo jets Franck 
"5 Dirich/deß aldi in Geluetier vnd andern Ale 
maniſchẽ auch allẽ — — 






Carolus der groß Pipini ſun regiert anno 758, in Gain vnnd Eemehla) 
ward vom bapſt gekroͤnt zů Roͤmiſchem Eeyfer anno ‚son 

Ludouicus der milt Caroli magm ſun / regiert anno 818 
Er ward abgeſetzt von feinen ſünen / vñ geftoffenin ein Cloſtet / aber kam 
wider zů dem keyſerthůmm 

Lotharius der erſt Ludouici ſun / regiert anno 840 
Diſer Bar groffe krie g gefürt wider fein brůder Carolũ Caluum künig in 
Franckrich vnd Qudoncum fein brůder kunig in hoch Teütſchlanden. 

Ludwig der anderein ſun Lotharij / hat mitſeinem vatter auch rk er 
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Caro Chlunspep net Pudone var beider/flih Bnigin Sch 
Caro deßn ouici vatters bꝛũder / erſtli ã 
rich / darnach keyſer año 871. 
ig der dritt / Caroli Calui ſun / künig zů Franckrich vnnd Roͤmiſcher 
eyſer / den man den ſtamler nent anno 878 
Carolus Craſſus / Ludouici des künigo in Germania fin hat regiert anno 
890, Er ward des reiche enfesse darnach im zehenden jar. 
Arnolphus ein fun Carlomanni künigo in Germania / der ein brũder was 
Caroli Craſſi. Er regiert anno 891. 
Ludwig der vierdt ein ſun Arnolphiregiert anno 90 
Diſer mocht die ich kron zů Rom nit erlangen von wegen Beren⸗ 
garij fo in Italia regiert / aber er regiert im Teütſchen land zehen ſjar / ſtarb 
anno Chꝛiſti. | gu 


Conradus Her erſt. 


Ach abſterben Ludouici des vierdten (welchen etlich ſetzen für den drit 
ten)batfich die regierung der zweiẽ künigrichen deß Gall ier vn Teüt⸗ 
ſchen Lands / alſo daß hinfür die Gallier oder Frantzoſen ein 
beſundern künig / ſo der ſelbigen ſprachẽ geweſen erwelt / nemlich Hugonem 
Capetum / von dem ich in Franckrich hie fornen vil geſchꝛiben hab / des glei’ 
haben auch die Teütſchen ein beſundern künig (welcher Men Germania ger 
fer) erwelt / vnd alfo iſt —5 erwelt worden Otto Hertzog in Sachſen / [beiden von 
bat aber iſe wai ut wocl en annemen / ſunder angezeigt Conradũ / als eitlich Sir der 
meinen Rıurdouicifin/die andern ſagen Audowicifegwefter ſun / atsogen "E 
auß Franckẽ / welcher au von den Fürften erwelt worden año domini 2. 
Hr batregiertin Teütſchen landen fieben jar/aber Pie Eeyferlich Eron vom 
Babpſt nit empfangen / vñ iſt der letſt gewefen von dem ſtammen C arolides 
groffen/ftarb anno oio. Nach difem iſt erwelt worden Henricus der Vog 
ler / Sertzog in Sachſen / año domini oꝛo. Hat auch geregiert in Teütſchen 
landen / aber die keyſerlich kron nit enpfangen / ſtarb anno 97. 


7 ) & tto der erſt. 







—— 
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Henricus der heylig. 5 
Ri Enricus der ander — vnnd der erſt keyſer diſes namene/vormale 


* 


833. in Baiern / kam anno Chꝛiſti 1005 andas kerſerthũm̃. Ern 
heplig man vnd ein liebhaber der geyſtlichen. 
—— GBertzog in Francken / der anderkünig vi hefte:keyferdeßng ei 
mens / anno domini 1025, zus iſem hat Conradus künig in 
vnd zů Arelat ſein künigliche kron überſchickt / vnnd — —S 
—— reich. Alſo ——— — dasiſt / Burgen⸗ 
den oder Vchtland an dasreich / deß gleichen das land Sopbor/ die ſtett / 
Genff / Biſantz / Tull / vnd Tornacum / habend ſich auch zů dem Teütſchẽ 
keyſerthům̃ nachmals in ſunder verpflichtet. 94 
enricus der dritt ein ſun Conradi / anno 1039, ſtarb año 1056. 
der vierd ein ſun Senrici des deitten ano 1057. "Wider di 
ward erwelt durch zůthũn deß Bapfts von erlicht fürfte Růdolphus erwan 
Graue ʒů — — GBertʒog in Schwaben. Aber et ward in 
Sach — 5 von küni tab 1088, 
der fünfftein ſun 31 vierdten / ward erwelt anno 107, 
kam — wiefein vatter in bañ und ongnad deß bapfts/ftarb * 17. 
Lotharius ein Hertzog von Sachen ward erwelt ano 7, gab zů iche 
BGertzog Conraden von Zeringen —— ——— Teũtſch Bm 
genden oder Vchtland. 
Conrad derdaitteinfun Frideridvon Stauffen / Hertzogen in Schwa 
ben / vnnd ein ſchweſter ſun Henrici des fünfften / ward erwelt ano 138, * 


ſtarb anno usz, 


Fridericus Barbaroffa. 


— 
Fridericus der erſt / genant Barbaroſſa / Hertzog in Schwabe / ein ſun | 
Friderici deseinöugigen ward erwelt anno usꝛ. 
GBGenricus der vj. ein ſun Friderici Barbaroffe/ward erwele aioıisg,. — 
Philippusein bruder des nechſten Henrichen ward erwelt wider YA 
vnd befteriger durch Innocentium den deitten 
anno uoo. Er ward infeiner kamer ertoͤdt zů 
Bamberg 
—2 ſun Hertʒog Henrichs ʒũ Sach⸗ 
er erwelt año nos. gekrönt durch Innocen 
tum den dritten / nachmals durch den bapſt in 
Span gerbä/vfidesreichsenrfestalser geregiert 
battd:yjar/wie weiter bey Fridericho ij, her⸗ 
nach volget. 


dericus der ander. 
Lo Otto der vierd v5 bapft Innocentio 
dem dritten des Eeyferthiumme entſetʒt 
N anno un, ward von den Jü | 
Fridericus ij / ein ſun HOeẽrici des pi, kam 
v 0 
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auß Sicilia ghen Rom / darnach ghen Genow / Paphy / biß ghen Triendt / 
vñ als er wenig reyſigen bey jm hatt / auch der abgefetzt Otto diſſem Frideri 
chen trefflich zůſatzt / jog er võ Triendt in allem —— das Engadin 
biß ghen Chür/Po beleitetẽ jn der biſchoff võ Chir / der apt von Sant Gal⸗ 
len vnd der Ber: von Sax biß ghen Cofientz. Aber keyſer Otto zůg do gegen 
biß ghen Vberlingen. Vnnd nach dem er ſahe das vil feiner titterſchafft und 
Eriegs volck võ jm fielen / dorfft er gegen Friderichen nit weyter ziehẽ / dañ Fri⸗ 
ſcus an ſich u een — ae: Blue —— — 
er des reychs vñ ein eigen guͤter zů lehen verhieß. alb zůg 
Otto mit ſeinẽ zeüg enthalbẽ des Rheins herab biß ghen Bꝛiſach / wañ Her⸗ 
tzog Berthold von Zeringen vnd der biſchoff von Straßburgnemlich Hen 
ticus von Veringen waren anhengig Ottoni. In diſſem kamen die von Bir Brifächer ver 
ſach in mißhell mit Ottonis reyſigen / ſchlůgen fie und Ottonem auß der ſtatt / wibendenke) 
aß er fliehẽ můſt in Sachſen / Fridericus kam ghen Baſel vñ beleytet jn der ſer. 
biſchoff von Baſel ghen Colmar. Im kam auch entgegen der biſchoff von 
traßburg mit feinen reyſigen / wann er mitlet zeyt mit Friderico verſůnet 
ward. Die ſtett im oberland Elſaß vnd am Rhein ſchwůrend Friderico/auß 
enommen Hagenaw Pie ward belegert / vnnd můſt ſich Friderico ergeben. 
A acmalo Biele Fridericus ein reichſtag zů Men vnd ward bald daruff ge⸗ 
kroͤnt zů Ach anno un. Er macht auch ein bündenuß mit künig Philippo vs 
Franckrich. Dargegen macht Otto(voꝛ mal keyſer) büindtnuß mit Johanne 
künig auß Engelland / vñ Hertzogen von Braband / ouch den Grauen von 
Bolonien vnnd Flandern. Es kam im volgenden jar zů eim ſtrext Bey Tor⸗ 
nach / vnd ſchlůg künig Philip von Franckrich genielten Ottonem ſampe ſei⸗ 
nen helffern in die flůcht / vnnd belegert keyſer Philip Gent und Bing Pie jm 
auch geben můſten ein groß fm gelts. Otto aber flüßewiderin Sachſen. 
Flach diſſem ſtreyt zůg Ottonis zeüg ab von Ach / vnd Eam do hin Eeyfer Fri⸗ 
derich vnd ward zum andern mal gekrönt, Solichs beſtetigt Innocẽtius der 
dritt. Fridericus nam das Creütz an wider die onglaubigen / vergobt der As 
miſchen kirchen ein Graueſchafft in Sicilien. Darnach zůg er in Schwa 
ben / ſamlet do ſelbigen auch in Oberland / Elſaß vnd am Rhein ein groſſen 
zeüg / bezwang daß im huldeten Trier / Lothuingen / Metz Rürich/ond nach 
mals Per Hertzog von Braband. 
Anno nıs.wardein Concilium zů Rhom von aller Chriſtenheit / das hey⸗ 
lig land wider zů erobern. Vff ſolichs namen in Boch Teütſchen landen vnd 
allenthalben vil an ſich das ereütz mit gelübd wider die onglaubigen zů ſtrer⸗ 
ten. ¶ In diſſem jar ſchwůren die von Toͤln mit jrem biſchoff Friderico / wañ 
bißher waren ſie anhengig —— 
Anno nus ſtarb Otto in Sachſen. In diſſem jar zůgẽ vil auß hoch Teütſch 
landẽ ſo das creütz angenomen biß in Apulã mochtẽ aber nit fürbaß Fomme. 
Anno mo.beftalt Fridericus ein * zeüg in Teütſch landẽ vff das künff 
tig jar ghen Rom zů ziehẽ / do er auch gekroͤnt ward auß befelch Honorij des 
vierdten. Anno nꝛi. ſchickt Fridericus auß Sicilia ſein ſun Henricuin fo 
acht jaͤrig wat / vnd Conraden von Thanindasfchloß Winterſtetten. 
Anno iꝛꝛ.greiff keyſer Friderich dem bapſt in fein gerechtikeit / deo je * 
p ap 
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inisägen bapſt jn verbannet. ¶ In diſſem jar gewůnnen die Chriſtẽ die ſtatt Zamia 
— wong: — 
verlore ie hiſtoꝛi -gypten ’ | — 
a ee 


um Henricus (fo 3wölffjärig war ů Roͤmiſchem ee — 
ei Zů diſſen kam Johannes künig zů Jeruſalem ghen Rem) 
verſuͤnet den bapſt vñ K. Friderichen mit einander / vnd gab ſein eintzige toch ⸗ 
ker Friderico zů der ee vn das künigrich zů einer eeſtewer. Alſo Fam Jeru ſalem r 
zum künigrich Sialiam. Anno ms. ward Agnes des Hertzogen von 
Deſtrichs tochter vermehlet Hẽerico Roͤmiſchem künig auß befelch Fride⸗ 
rich ſo in Apulia was, Vñ nach dẽ ward hochz t gehalten zů Nurnberg / me. 
Anno ms.hiele künig Henrich ein reichſtag zʒů Frandfure/eingememenfri 
den zů machẽ in Teütſch landen / mocht aber nichts geſch affen. In a 
jar auf anrichten bapft Honorij machten die ſtett in Lamparten vn ande 
ein bundt wider". Friderichen / des halb Fridericus verhindert wider icons 
glaubigen ghen Jeruſalem zů ziehen. Dex 
Anno m7,Bielekinig Henrich ein groſſen reichſtag zů Ach auß beuelch ſei⸗ 
nes vatters Friderici / vnnd zog —— vil volcks auß a 
gben Beundufinzü keyſer Friderichẽ / verzog ſich die ſach lang / zů letſt auß trs 
wert deo bapſts fůt Fridericus gegẽ Syrier land / kam aber Bald herwider des 
halb in bapſt Gregorius der neündt wie vormals Honorius der 4.verbãnet. 
Anno uꝛs fůr K. Friderich auß Bir feiner fründẽ vñ troͤwen des bapfto ibher 
moͤre / kam un Au gſt ghen Acon / handlet durch fein botſchafft mit den Sol⸗ 
dan vmb ein frid&. ¶ In muler zeyt ward ſpan vñ krieg zwiſchẽ b. Friderichen 
ampleüten vnd den bapſt. — 
Erileriousder no io. macht F. Friderich ein friden mir dem Soldan vff zehen jar / vñ 
anderkänig ſolt der Soldan VK. Friderichen wideringebẽ Jeruſalem die ſtatt ſampt Yen 
leraſalem. Vinigrich Es ward Friderianszü künig gekroͤnt zů mitter faͤſtẽ. ſolchẽ 
Fam P. Friderich in Naples vnd kriegt vff den bapſt. Kir 
Anno wo. ward Fridericus mit dem bapft verſuͤnet / gab hundert vñ zwen⸗ 
tz ig tauſent vntz gold dem bapſt für den ſchadẽ jm zůgefuͤgt / ward 
vnd ſaß zů diſch mit dem bapft. | — 
Anno wo,verband ſich K. Friderich mit dem bapſt wider die Roͤmer. Als 
kerſer Friderich ghen Viterb kam vnnd man die Römer ſolt an greiffen/ ů⸗ 
gent die Teütſchen ab vnnd kam Fridericus in Teütſch iand / des halb abet 
fyendfchafft zwüſchen dem keyſer vnd dem bapſt erwachſen / doch erzeigt ſo⸗ 
lichs der bapſt nit offentlich. BR. 
Anno miszhg Fridericus wider in Italiam / gewan vnd zerſtoͤrt vil ſtett ſ 
ag bey seyten Friderici des erſten zůlammen wider Vie Eeyferverbunden. 
ů diſſen zeyten ward Fridericus gewarnet wie durch radt etlicher Teitfege 
fürſten fein fun künig Henrich ſich mir den ſtetten in Lamparten verbunden 
wider * ri feinen m. halb ließ er a —5 fahen 
iz Kerich vñ des rychs enſetzen / legt jn gefangen in Apulia vnd ließ jn u der gnũß 
Rab 7 ſterben. Anno 16. auß befelch K. Friderichen zerſtoͤrren Der Fünig vo Dee 
zeſengnuſz. hem vnd der Hertzog von Baiern vil ſchloͤſſer in a 
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Garden Hertzogen von Oeſtrich Friderich feines hertzogthůmbs vñ macht 
ie ſtatt Wien zů einer reychſtatt. — 
Anno 137.wardder ander fun K. Friderichs / nemlich Conradus zů Roͤmi 
ſchẽ künig erwoͤlt vñ gebt die Chůrfürſtẽ auß anſuchẽ K. Friderichẽ. 
| —— 1 era —— 

dy / thet ei t ie Lombarder vñ des 

ers se fan vo Denedig/icßin ——— — 


4vñ nach dẽ er K. Friderichen nit vertrauwet / fůr er durch hilff der Genueſer 
in Frãckrich / kam ghen Leon / vñ nach dem er vil gehandlet friden zůmachẽ / 


rch 
erthůmds entſeʒt. Der bapſt ſchꝛeyb den Chůrfurſtẽ / die erweltẽ Lãd Landgraue »ö 
> ichenvon Thuͤringen zů Römifchen künig.  WUnnon4s.off Thäringe Rös 


 Anno1247.belegertkünig Hẽrich Reütlin gẽ fo anbengig was Eeyfer Fri⸗ 
derichen vnd künig Conraden/ vnd müßte. ABentie 

legt fich fiir Vlm / do ward er gefchoffen vñ ſtarb bald darnach an der růr. 
Anno 1248,ward erwelt zů Roͤmiſch künig Ösaue Wilhelm vs Holand 
Eo wolt ſich niemands des reychs gern vnderwinden võ wegen Friderici vñ 
ſeines ſuns Conradi. In diſſer zeyt belegert Fridericus die ſtatt Parmam 
zweijar lang / bauwt ein andere ſtatt im leger die nent er Victoriã. Aber die in 
der ſtatt Parma lagen / fielen in das laͤger Friderici vnnd erſchlůgen fein zeüg 
ſo ongewarnet / zerſtoͤrten die neüw ſtatt Victoriam. Es fur zů der ſelbi gen 
ſtund Fridericus vff dem geiegt in den welden vmbher / můſt den frendenene 
werden, Nach ſolchem überzůg K. Friderich Placentz / zerſtoͤrt ſtatt vnnd 
das cloſter vnd nach viler handlung ouch onfal ſtarb K. Friderich in Apulia 
anno 250 etlich ſagen auß bloͤdikeit / etlich von ver gifft / etlich meynen ſein ledi⸗ 
ger ſun —— welchen Fridericus zů einem herren geſetzt zů Tarent) 
ee * | ——— 

Anno tauſent zweihundert zwei vnd fünfftzig ſtarb künig Conradt keyſer 
Friderichs ſun / vnd wurden erwelt zů Roͤmiſchen künigen Srichard —* 
ue Cornubie / des künigs von Engelland brůder / vnnd Alphonſus künig in 
Caſtilien / haben beide nichts ſonders regiert. *F — 

Rudo 


Brudolff von Habbpͤurg. 


Lo das Roͤmiſch reych on far ſtund dꝛer vnnd zwentʒig far nach ab⸗ 
Yen — arten ee hat ſich onrůw in Oberland am Rhein / Schwa⸗ 
/welcher baß mocht / thet baß. Welcherfix 
——— was / hatt das beſſer recht. Die fürſten vñ heiren 
zůgen an ſich ſtett vnd flecken ſo dem reych zůgehor ⸗ 
ten. Vnnd als Graue Růdolph von 
—* des abts võ ſant Gallẽ die ſtatt 


mals belegern wolt / ward ein an — 





en vnnd Per ganzen ſtatt. Es ritten auch mit jm Mar 
* do waren von der geſelſchafft des ſternens. 
Erzog fürbaß ghen Ach vñ ward gekroͤnt an aller heilige obendt anno get 
Anno uys. an fant Bartholomeusobädrerfeßlüg Fünig Rudolph 
nig Ottocarum von Beben. Er hett bey jm xv. tauſent Vngeren 
tzogen võ Baiern / ſein ritterſchafft auß dem Sregoͤw / Thůrgoͤw/ * 
Eifchoff hen⸗ —— — biſchoff von Baſel genant Gurtelknopff / dañ — 
richGurttel« füſſer münch vnnd ward jm von ſeim gürtel diſſer nam geben. Es ward 
knopff · ¶ nig Rudolphs roß vnder jm erſtochen / vñ als er mit jm sur erden fiel / 
fich ſelbs mit feinem ſchilt beſchitmen / ermant die feinen daß fiejm n vff 
ein ander pferd / do zertrant er mit etlichen der ſeinen des kümigs von 
zeüg. Don diſſem krieg werd ich gar vil hie vnden ſchreiben an ſeinem otrt. 
Bey ʒeytẽ künig Rudolpho nemlich anno domini nyo. ſtarb on erben der 
künig von Arelat vnd fiel das felbig künigrich wider an das Roͤmiſch reych. 
Als aber künig Rudolph in diſen landen mit ſchweren hendlen beladen was/ 
mocht er kein zeüg hinyn verfertigẽ. Deshalb der künig võ Frãckrich/ ſolih 
künigrich ingeno m̃en vnd nachmals an ſich zogen hat. Anno neo. ſtarb He 
künigin / künig Audolpbe eelich gemahel / vnd ward ghen Baſel gefutt mit 
vierbundertreütern. Es verbundẽ ſich zůſa ̃en wider künig Nüdolpber 
xv. Gꝛauen / nemlich der von Wirtenberg / von Toggenburg in Briſgow/ 
ein Landgraue im Elſaß vnnd anderemcer / aber kiümnig Rudolph mit des | 
reychs vnderthanen bracht Yıffe all zů gehorſam. 
Adolphus. 





Don dem Deürcſch land. clxxiij 
Aldolphus. 


DIE Rudolphi anno nn. alseskam zů einer wal eins künffti⸗ 
—— —— not 


| ich ein gros 
— er ſolt erwelt werde / vnderſiũd auch bey den Chůrfürſten fo 
lichs zit erlangẽ / Vie weyl ſolichs vormals auch gebrucht mit Ver abgeſtorbnẽ 
keyſeren fünen/alsnamlich mit den Lean DIE auch dẽs. 
Friderico Barbaroffa vnnd feine fürn Henrico. Dar zů vertroſt er ſich / das er 
GHGertzog in Oeſtrich / vnd als ein fütmunder feines brůders ſun Johannis / re 
gierte die herſchafften in Schwaben / im Tůrgow / Ergoͤw vn Elſaß. Do 
gegẽ aber was vorhandẽ Graue A dolff võ Naſſaw / ein gerechter / ſieg haffter 
vnd frommer man / welchen auch künig Rudoiffbey ſeynẽ leben Bock geach⸗ 
tet. Dice ——— zů Mens vnd die andere Chůrfurſten 
erwaeltẽ iglichẽ diſſen Adolphũ / vñ wie wol ſolichs Hertzog Albꝛechtẽ 
faſt verdroß er doch die ſelbig neun laffen beſchehẽ. Esoſchwů 
ren Adolpho võ Naſſaw die ſtett am Rhein vnden vffher biß ghen Baſel vñ 
in oberläd Pie oturn / Bern / Zürich / die lender Vri / Schweytz vñ an 
dere / aber der ſchulheiß von Colmar Walther Roͤſſelman / beredt die bur ger 
daß fie ſolichs nit theten / namẽd des halb zů hilff in je ſtatt Herr Anßhelm võ 
— Nach ſolchẽ belegert künig Adolff in eigner perſon mit den 
biſchoffen Coͤln vñ Mentz / Grauen võ Pfirt / biſch offen von —— des 
veyche ſtettẽ / die ſtat Colmar ſechs wůchẽ / do ward die ſtat vffgeben vnnd der Colmariyri. 
her; võ AR —— des gleychẽ der ſchultheiß Roͤſſelman vinfein faßs wirt beica 
ſun. Der bifBofvs traßburg here Conrade vs Liechtenberg / ſampt der ger. 
ſtatt Straßburg hůlffen denen vo Colmar wider künig Adolphen / des halb 
zůg der künig vff den biſchoff vñ die ſtatt. Nach dem aber der biſchoff vñ die 
ſtatt merckten daß ſie dem künig zů ſchwach waren / iſt der biſchoff dem künig 
si fůß gefallen vn gnad begert / welche er erlanget. Darnach anno iros. was 
gros —— ze» künig Adolphen vnnd Hertzog Albrechten von 
ch. Hertzog Albrecht verklagt den künig vor den fürſtẽ / wie er jm ſelbs 
ein ſchand / vñ dem reych ein ſchad were / dañ er hett von dem künig auß En⸗ 
— hundert maltauſent marck ſilbers genom̃en / diſſes gelt ſoit er vnder 
i —————— eigẽ nůtz gewendt vñ ein Graueſchafft 
darumb kauff hett. Võ ſolicher klag wegen vnderſtund künig Adolph ſich zů 
rechen wider Albertũ vi jn ſeins Hertzogthum zů entſetzẽ. Aber Hertzog Als 
brecht wider ſtund jm zů maͤchtig. Dann in diſſen zeyten hatt künig Adolph 
laand voͤgt geſetzt in Elſaß / namlich den Grauen võ Pfirt hie ihenet / vñ hert 
an võ Geroltzeck über dem Rhin / welche ſich onzimlich hieltẽ mit jren 
nachpũůren / theten dem biſchoff võ Straßburg vil ſchadens / des halb ſchwů 
ten etlich fürſten vñ herren /fo Bin vnd wider im Land ſaſſen vnd võ Adolphi 
Be ie: ee hum. 
bꝛecht. 
Vß gemelten ʒwitrachten entſtund fo gros onrůw in allen landẽ / daß 
ſchier niemands ſicher wandlen kondt. Des halb verſamleten / PH * 
— 


u 
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Diſſer botſchafft was Albertus fro / beſant vil herrẽ die jm gelobtẽ — helf⸗ 
ſen / diebiſchoff võ Mentz / Straßburg vnd Coſtentz / auch die Fiinige võ Bes J 
hem vñ Vngern. Alſo kam Hertzog Albrecht von Oeſtrich / küni olph a 
—— onawberuffmisvil volcks võ Kerntẽ / Oeſterich / Vngern vñ ® 
bem wider künig Adolphen / als er beruͤfft was von etlichen Chürfürfte vis J 
dem biſch offen von Straßburg. Diſſem zog künig Adolpbenrgegen biß für — 
Vlm. g Albrecht wãdt ſich võ des künisieseiig/Fam biß ghen Wadlß 
hũt / zůg dem nach den Rhein hinab / vnd do er biß ghen Feibutg kam / do be 
gegneten vñ empfiengen jn eerlich mir froͤwdẽ Per biſchoff vñ die ſtatt Straß 
burg / welche jm zů helffen dar kommen warent / geleiten jn alſo ghen Mentz / 
vnd im hinab ziehẽ / belegert der biſchoff von Straßburg künig Adolphen zũ | 
led Hagenaw. Als aber künig Adolph den Gertzogen nit ereylen mocht / * 
wand er ſich fl Yas Elſaß / belegert mit ſeinen landvoͤgten( die er hat im El⸗ 
Rifichimel« ſaß) Růfach Pie ſtat / dem biſchoff võ Straßburg zů lerd / branten vñ ſchaͤdig Be 
Jelsbelegert. sen den biſchoff me dañ an tau ſent pferden / vnnd drey hundert mannen. 
künig Adolph zůg ghen Speier / wolt wartẽ was die fürſten oõ ſeinet we⸗ 
gen thun wolten / vnderſtund auch g Albꝛechten zů vnderlauffen vff 
Kinig Adolph daß er ghen Franckfurt nit kom̃en moͤcht. Die weyl aber künig Adolph 
wirtabgefent. zů Speier was / zůgen die Chůrfürſtẽ ghen Mentz / do funden fie Hertzo g ib 
bbrechten / entſatzten vñ beraubten aldo künig Adolphen des reichs auß gnũg⸗ 
ſammen / als ſie vermeinten / vrſachen. Erweleten an fein ſtatt Hertzog Ale 
brechten / ſchwůren jm do ſelbſt. Dis geſchah an ſaut Johans des taufers 
obendt / anno nos. Als aber künig Adolph folichs vernam / macht er ſich vff / 
nam zů jm die ſtett Speier / Wormß / Franckfurt / vnd Oppenheim ſampt al⸗ 
lem ſeinem zeüg ſo er bey jm hatt vnd zůg gegen Hertzog Albrechten / als er 
kam biß ghen Aitzheim zwo meyl vnder Woꝛmß / do Hertzog Albꝛecht mit 
feinem zeüg lag / was künig Adolph zů vil türſtig / rant in eygner perſon mie: 
wenigen Be fyend an / ward aber võ Hertzog Albrechts zeiig vmbgeben vñ 
aldo erſchlagẽ. Siß geſchah am andern tag Julij oder ee — 
no uos. Der Hertzog befalch man ſolt der leüten verſchonen wind allein die 
roß erſtechen / des halb fageman daß ob zwei oder drey tauſent pferd erſtochẽ / 
aber nit hundert man erſchlagen wurden. Diſſe hiſtori findeſtn auch geſchri⸗ 
ben hie vnden bey dem Wörmfergsw. Nauclcrus ſchreibt daß Fer fürſtẽ 
keiner (fo an künig Adolphs todt ſchuldig waren) eins rechten tods geſtorben 
ſige. Als der biſchoff von Pens ſtarb gehlingen ob diſch anno 199, des glei⸗ | 
chen im felbigen jar ward Fer bifchoff vo Stiaßburg erftochen wor Friburg 
võ einem metzger an fant Jacobsrag/ Graue von Haigerloch ward erſchla⸗ * 





gen / Herꝛ Ott von Ochſenſtein Heitzog Albreehto oberſter baner hert erſtickt * 
in diſſem ſtreyt. Der Graue võ Zweybꝛucken ertrãck in eynẽ waſſer / der Bra 
ue vo Leyningẽ ward onſinnig / vñ Hertzog Albrecht felbs ward nachmals 
erſchlagen võ feines brůders fun zů Windiſch / wie ich hie vnden m Schwey⸗ 
ser land Bey Künigofelden anzeygen will, B: | 

; 5 
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Als nun Hertʒog Albꝛecht etwelt ward anno 198, vnd geſieget hett wider | 
——— fürſtẽ vff dem Rhein wii anderßwo fo zoͤll Bars RKbein jl. 
ten / daß ſie jm die ſelbigen als einem Roͤmiſchen künig folgen lieſſen. Wider 
ſolichs ſatzten ſich Vie fürften vd andere. On Pie wer! fin vnd feines vettern 
Hertʒog Hanſen land in Sberland/ Schwaben / vnd Elſaß allenthalbẽ an 
die on freyſtett ſtieſſen / gebot er diſſen ſtetten / daß ſie keinen außburger 
annemen ſolten noch beſchirmen. Anno uoi. Zůg künig Albrecht vff die 
biſchoff Coͤln / Mentz / Trier vnd jre helfer / zerſtoͤrt ſtett vud ſchloͤſſer / lag vor 
Bingen von dem Brachmonet an biß zü ſant Michels tag. 

Anno ʒoꝛ. belegert kunig Albrecht Triet / darnach vmb Magdalene ſam⸗ 
let er ein Bauffen in Oberland / Schwaben vnnd Elſaß / zůg vff die vor ge⸗ 
nanten biſchoff / bekrie get ſie vvij. wůchen / des halben můſten ſie ſich mit jm be 
tragen. Hie vor hatten diſſe biſchoff vnd andere fürſten den Pfaltzgrauen ge 
ſetzt zů einem richter im Roͤmiſchen reych wider künig Albrechten / vermein⸗ 
gen jn des teychs zů enſetzen / der halb daß er fernen Berzen künig Adolphen ex 
ſchlagen hett / vñ darzů feinen kinden vñ erblanden mere zů zoͤge dañ dẽ reych. 
Anno Chꝛiſti soʒ. bekriegt künig Albrecht den künig von Behẽ vmb das 
ſelbig kuͤnigrich. Darnach anno nos. bekriegt er biſchoff Otten von Baſel ge 
born võ Granſen / vñ in diſſem ward er erſchlagen zů Windiſch im Eer⸗ ow 
von ſeins brůders ſun Hertzog Hanſen. Sie Haſtoꝛi findeſtu hie vnden im 


Schwextʒer land. 
Henricus der ſicbend. 


Nno 1308. ward einhelliglich durch die ſürſtẽ erwelt Hẽrich der ſiebend/ 
gꝛaue zů Lützelburg / ein beſchemer der billichkeit vñ des rechtẽs. Nach 
dem vñ er zů Ach gekrönt ward / reyſet er wider ob ſich vñ ſchwůren m 
* Vie ſtett am Rhein / im Elſaß vñ im Oberlãd / auch 
J 8 des reychs laͤnder / darnach in Schwaben vnd an⸗ 
derſwo im reych· Anno toonm Augſt hielt er ein 
groſſen reychſtag zů Speiet / vnd Bament do zůſam 
men dꝛey Roͤmſſch Fünig/namlich diſſer Hẽtich ler 
bendig / vnd Adolphus des gleichen Albertus todt. Dreyrömifh 
Wann Adolphus was biß ʒů diſſer zeyt balſamiert kunig komme 
in einem Cloſter gelegen aber onuergraben / die weyl Flammen. 
er im bañ geweſen als er erſchlagen ward. Des gley⸗ 
chen ward Albertus zů kunigofelden auß graben vn 
hie ʒů ſeynem vatter gelegt. 
Es gab kunig Henrich feinem eynigen fin Jos 
— KT hanni des künigs von Behem tochter Eliſabeth⸗ 
ſchickt fie Beide mit vil fürſten und herren in Pas kü⸗ 
nigrich Beben, Nach ſolichem zůg er mit eynem zeüg durch Yıffe lands 
ſchafft über das gebirg vnd nam yn erſtich in Bemund durch Bılff des Gra⸗ 
nen von Sophoi vi Grauen von Montfetrat die ſtat Turin/ darnach Aſt / 
nachmals zůg er ghen Meiland vnnd ward do gekroͤnt. 


P üij Sarnach 
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Darnach zʒůg er vff Cremona zʒů / die ſelbigen namen ſtrick vnd wyden an Vie 
——— ee re rc 
Yarnach gben Preß / lag do vos drey viertel jars. Es Eam 90 vmb Graue 
Walram von Rüselburg . Nachmals süg er gben Pifa vnnd zů letſt ghen 


Rhom / viinach viler onrůw vñ ſcharmützlen fo er bat wider die Vrſiner vñ 


wider künig Rupꝛechten auß Apulien / ward er gekrönt vff ſant Peter vnnd 
— ———— sehen — ae ke 


Trier / küni g von Behem / Marggraue Brandenbu Fi vnd do er 


2 | Deftrich mir 
MED) verbiene die landſchafftẽ do ſelbſt / dañ cs hul⸗ 


— ——— Schweytʒ vñ Vnderwaldẽ / auch etlich Gras 
öVen vñ herren / vnd in Schwaben gemeinlich 
lallle ſtett außgenommen Vlm. Hertzog 
—— Fe SZ N Sriderihißing an zum theil Straßburg vñ 
Ben SS in Oberland anfenglich Zürich vñ der merers 





theil Özauen. Er vñ fein beüder Lupold hattẽ do mals auch ein groſſen 


theil Yıffeslandein den Gꝛaueſchafften Habßpurg / obern Baden / Kyburg / 
Lentzburg. Im waren auch anhengig der bapſt / die kunig Franckrich vnd 
Vagern / vil Gaauen in Schwabẽ / Vlm die ſtat / der Pfaltzgraue / auch etlich 


andere ſtett. 
Der erſtbund Arno sı4,Eamen die dꝛey lender Vꝛi / Schweytz vnd Vnderwalden von 


der Eidtgnofs 
fen. 


Hertʒo vnd 
diſſen zeyten ſchwůren —— ewigẽ bund zů ſam̃en / des hal⸗ 


| er kom̃en / zů welchen fich Vie andere Eidt 
gnoffennachvnd nach verbunden haben. 


Anno 


kom̃en. In ſolchem kam Hertzog Lupold vs 


A 
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Alnno mo.ʒũg Ludowicusmit groſſem hoͤre den Rhein hinuff / do gegen 
ʒoch Friderich vñ Leopoldus gegen jm / legerten ſich vmb Straßburg. < er 
biſchoffzoch zů Hertzog Friderichẽ / die ſtatt aber hielts mir keinem. Vnd als 
 Kudwig Friderichen Ten anbot / ſtůndẽ die fo vff Friderichs ſeyten was 
ven ab jren roſſen vñ woliẽ zů fůß fechten. Als aber Ludouicus ſich beſorget / 
zoch er hinderſich durch den Forſt ghen Hagenaw si, Vñ als jn fı nit 


reichen mocht / zůg er wider in Geſtrich. 


Arnno nu.vff ſant Michels obendt zůg aber mals Fridericus mit einer groſ⸗ 
ſen zal glenen vñ ſchützen / vñ zů jm Lupoldus mir Ten ſeinen auß dem Ober⸗ 

land on Schwaben / gegen künig Ludwigẽ / Bey welchem was der künig võ 

Behẽ vi der biſchoff vs Trier mit anderhalb tauſent glenen vñ dreyſſig tau⸗ 

ſent füßgengern.Alofieein ander nahetẽ / mochten ſie nit zů ſa ̃en Eoimen vos 

einem waſſer / do ſchoß Fridericus mit den ſeinẽ über das waſſer / des Halb Aus 

douicus wich vffein ſchloß Nachfolgẽdes tags ſpꝛachen die raͤtt zů Friderico / 

er ſolt nit ſchlahen ſunder fansbeitdcro warten. Fridericus aber ein kuͤn zornig 

man fieng die ſchlacht an gegen künig Lu dwigẽ / do wicßen künig —— 

reyſigẽ hinderſich / vñ ylends Fam fein fůßzůg vnd 400. helm wol gerůwet / Vie 

trañten kunig Friderichs hoͤre / vñ ward Fridericus mit vilen edlen gefangen. gerho⸗ Frida 
Vff ſolichs kam hernach Hetzog Lupold / vñ als er ſahe das er ſeinẽ heůder rich gefangen 
nit gehelffen mocht / ward er fo wuͤtig / das er ſich ſelber gern getoͤdt hett. Nach 

fe kriegt er nachfo lgender zeyt vnnd jaren ſtreng vff Ludwigen / vnd off 

alle die fo im gehuldetẽ. Als aber er nichts geſchaffen mocht / warb er bey dem 

bapſt vñ Fünig von Franckrich / daß cr fein beirder Fridericum ledig mechte / 

mocht aber nüt verfahen. Nach diſſen Singen Fam einer zů Hertzog Lupol⸗ 

den erbott ſich durch hilff der ſch wartzen kunſt Hertzog Friderichen zů entle⸗ 

digen vnnd nach dem ex den teüfel beſch wür vñ zů Friderichen ſchickt / ſprach 

der teüfel zů Hertzog Friderichen / er ſolt vff jn ſtzen. So fieng Hertzog Fri⸗ 

derichen an zů grůſen / macht Pas crütz für ſich / alſo verſch wand der teüſel. 

VNach diſſen dingen ſamlet abermals Hertzog Lupoid ein groſſen zeüg im 
Oberland / Schwaben vñ Elſaß / zůg vff des reychs ſtett in Elſaß vñ legert 

ſich zů letſt für Colmar. So gegen ſamlet künig Ludwig auch cin groſſen 

zeüg in Baiern vnd ſunſt allenthalbẽ im reych / vñ war beyjm der künig von 

Behem auch mit ſeinem zeüg / des halben fie zů beiden ſeyten faſt ſtarck waren. 

Nach dem kün g Ludwig nahe her zů kam / der meinũg Hettzog Lupolden 

voꝛ Colmar hindan zit ſchlagẽ / begert derkünig võ Behem vor vñ cemit H. 

Lupoldẽ st Jen aaa vildaßerdo mals ein fridẽ macht / nemlich 

alſo daß kunig Ludwig Hertzog Friderichẽ auß der gefengnuß laſſen / do ge 

gen ſolt H. Friderich ſchweren / des gleychen G. Lupold verſprechen vnd ver 

croͤſtẽ / hinfür künig Ludwigẽ an dem reych nit zů — wider ſolt kü 

nig Ludwig vmb fridens willen im reych/ Hertzog Lupoldẽ ein ſum̃ gelts ge 

ben an den —* koſten fo er in diſſen kriegen erlirten hett. Als aber K. Lud⸗ 

wig auch am gelt erſch oͤpfft / ward durch den F. võ Behẽ vñ andere mittel er⸗ 
funden / daß KHudwig vmb ſolich ſum̃ gelt diſſe ſtett Zürich / Schaffhuſen / Reych Retı de 
Rheunfeldẽ vn Fleüwenburg GBertzog Lupoldẽ vñ feinäerben verpfendt fol bufs Ocfterich 
sen ſein / biß die felbig ſum̃ geſto von Ludwigẽ oder dẽreych wid etlegt * verfeit, 

* ie 
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ico vnd andern küni d keyſern fiir ſolichs gefreyer weren / alſo kam an 
at deren von Züri näfevapfadung Bꝛriſach am Rhein 


diſſen zeytẽ ſtarb 


—————— 


Mattheus 
Ludwig vff anſůchen herꝛẽ Galeatzen Meiland zů lehen / darumb der künig 


tz 
ein 
— Pfalsgrauen vnd etlicher biſchoff an das 4% zů bringen / darũb ſam⸗ 


der krieg gegen den waldſtetten Vri / Schweitʒ Onderwalden(fo zii. 
jar geweret )angeſtelt / daß nach mals etlich jar lang diſſe partheien mit einan 
derzüftidenkame. TinigLudwigachter des bapſts bañ nit faſt vil / vñ 


— ——— Es macht künig Ludwig ein 
vom 


Sie ſolten fürbaß fingen 


Oder auß der 
Des halben ſie die ſtatt vierdh 


ſtatt ſpungen. 


jar meyden můſten 


Der bapſt ſprach zů den vertribenen 
Recht aber nit weyßlich 
Vnd — nit wichen ſprach er | 


- abero 
Keyſer Ludwig bezwang nit 
hen ʒů entpfahen vnnd jm zů 


t. 
Pie geiſtlichen fürſten / von jm die le 
beleidiget aber Pie anderen geiſtlichen 
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tet / hett jn gern auß dem ban gethan / dorfft abet ſolichs nit thůn on wiſſen des > 
künigs võ Frãckuich. Anno wo .· hielt K. Ludwigein reichſtag si Spei 
nud ſchickt ʒů Ben edicto dem bapft/ der gab der borfeßafft anrwurt er were 
| Ludouico günftig / doͤrfft aber jn nit auß dẽ bañ laſſ auß forcht des künigs 
von —— Anno ʒůꝛs.vff eim reichſtag zů Frackmnet macht K. Lud⸗ 
wig außfündig / daß bapſt Johannesderz.widerrektin verbannet hett. 
Aunno inꝛ.ſtarb Bencedictus der in vnd ward erwölrllemensder ſechßt ein 
| grif̃ hochfertig man / vnd erſtund über den keyſer pndalle weldt herr zů ſein / 
verbannet vi durchaͤchter keyſer Ludwigen herter dan ee voriger Feiner, 
Er enſatʒt den Bifchoff vs Mens darumb Pas er dem eyfer anhengig was 
vnd macht ein andern der wascin Graue von Naffawmirnamen Berlacıts, 
Als aber Ludowicus vnnd die fürſten auch Pie fEert Rudoue⸗ anbengig ſo⸗ 
lichs hit achteten / bracht er in Tetfeßenlandefo vilzii wegen daß in dem jar 
5465 famsacn kamen der neüw biſchoff von Trier vnd Coͤln / künig võ Be 
hem vñ Hertzog von Sachſen / vñ erwelten ein andern kůnig / Carlen Marg ole de; 
grauen in Maͤrhern / künig Hanſen zů Behem fun vnd Genrici Veoficbende yierd werd 
enckel / vnd ward gekrönt võ dem biſchoff von Coͤln zů Boñ. So wider was erwel, 
ven der recht biſchoff von Mentz / der Pfaltz graue vnd Marggraue vo Bran 
deuburg. Es wolt auch vff Pen reichſtag zů Speier Bein fEatr des reychs Ca 
rolum für ein Roͤmiſchen kunig erkennen. Es dorfft au⸗ bey leben K. Lud⸗ 
wigs / Carolus der regierũg im reych vñ Gerlacus des biſiũbs Meng ſich nit 
vnderwinden. In —— seyten kriegt Edwardus der künig von Engeilãd 
den kinisvon Franckrich / on kam dem ku nig v⸗ Franckrich zů hilff Caro⸗ 
lus erwoͤlter Roͤmiſcher künig vñ ſein — kuͤnig zů Behem mit 
groſſem volck der Behemen vñ chen. Vñ do ſich der künig vs Engel 
land mit aller macht kert wider den kbünig võ Fräckrich/ward da tun von 
Frauckrich vñ Carlen der new erwelt Raͤmſch künig in die —* ſchlagẽ/ 
aber künig Hans von Behem / der Hemzog v5 Lothꝛingen / der Graue von 
ANandern / der Graue võ Blaͤs/ der Graue dð Saim wurde erſchlagẽ mit vi 
len rittern vñ herren / vnd Teütſchem volck. Do — Fünig vo Engel⸗ 
land Fünig Ganſen v5 Behẽ ghen Aügcburg dz er do erlichebegrabẽ wird; 
Anno domini 1345. ſtarb kepfer Ludwig der fridſam vnnd gür fürſt / nach 
dem er regiert har xxxiij jar. 


Carolus der vierd. 


PsCaroius foliche vernam / fuͤgt er ſich perſonlich in die reichſtett / be⸗ 
gert daß man jn für einen künig anneme⸗ vff das ward er zů Straß⸗ 
burg als ein kůnig empfan gen/ vnd kam mit jm Marquatt võ Ran⸗ 
deckptobſt ʒů Bamberg / Verbefelch vom bapfthateziabfoluiren alle die ſo 
Feyfer Ludwig ſeligen ahgehangen waren /Toch daß ſie ſchweren folten dem 
bapft trew vnnd hold zů ſein / daß fie auch niemand für ein Roͤmiſchen kü⸗ 
nig oder keyſer erkennen woͤlten / er were dañ vor vnndee von dem bapſft be⸗ 
ſtetigt. Als ſolichs einem char zů Baſel fürgehalten in gegenwürtikeit des 
Füngs/answurt herr Conradt von Berenfels ein Ritter — 
err 


elxxx Das dutt bůch 
DieBafsler — —————— wiſſen / das wir nit glaubẽ nach bekennẽ / daß vr | 
— fer herꝛ kerſer Ludwig Me men 


—— dr bapfim 4 
tigte / woͤll end je vff ſolichs vns abſoluiren 

ügen wir es leyden / wir er abfolız 
—— das vnevon dar RE 


die Chürfü —— 

GE E ER aue vnd og von Sachfen/a 

e * ie vergangnewaal Caroli vntüch 

— ee De 
—— ſein Ber inen — des krie 

— inig von Franckrich diſſe wal nit 

chen ward erwelt Friderich 





man / dem ſelbigẽ gab Carolus ——— nee 


Csroluskauffe chen. Wrno1349, die Chů ue Gůnthet von 
das keyſerthũ. tzenburg auß Thuͤrin gẽ zů einẽ Roͤmiſe ein kriegbar man 
war vñ in vil ſchlachtẽ geſieget. Diſſer la — — wide 


3 vi ward 
—— — Gegen di A | 


letſt ward Graue Gunther kranck / des halb ein 
tung gemacht / daß Carolusjm ẽ ſolt für ſein anſprach xvij. tauſent 


filbers. Bald nach diſſem ſtarb ———— 


geben worden, 
55 diſſer zeyt nemlich anno so.narhen die geißler 
trefflich zů in allen landen / zůgen auß den ſtetten vnd 
voͤrꝛffern mit fanen / pꝛoceſſſonen vñ — 
ſich ſelbs mit geknoͤpfften geißlen/ vermeinten do mit 
uerlangen verzeihũg der ſind. Siefeindarftanden 
n JItalia vñ von dannen kommen in Teütſch land 
vnnd Franckrich. 
den kleidern / kamẽ mit rotten in die ſtett / tr 
klagende / hettẽ blawtodtmaͤler an all jrem 
dem emßigẽ ſchlahen. Batten niemand — 
RB fünder wasman jnen willig vñ ſelb dar Bor/ das na⸗ 
nen ſie. Es kam ein prediger münch an ſie vñ 
warumb ſie on ‚Befelcß prediges/ do worffen fiein mit ſteinẽ zů todt. Sie he 
44.artickeldie fie predigten wider die Roͤmiſch kirch / die ich hie laß Kfm Se 
verfurten die leüt / daß man jnen mereglaubt dañ den pzieftern, Wanfiekas 








| 
| 
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men/eiiter manmit all en glocken vnd —— eerlich. Aber zůletſt do 
man ſich nitt mere ab jnen verwundert / die glocken nit mere gegen jn leütct / 
vnd ſie nümme ehrlich entpfieng in den ſtetten / zergien gen ſie als ein menſchẽ 


gedicht. art 
Nach ——— hãdlung für Carolus allenthalbẽ indie ſtett / vñ ward 
wie ein Roͤmiſcher künig empfangen. 
Sie vor hatt Carolus mit vıl neüwen zoͤll en die Fürſten vis ettlich ſtett 
am Rhein für jre dienſt begabt / vnd deßhalb die werbende leüt mercklich be 
ſchwert. Wider ſolchs beſchluſſen die von Straßburg den Rhein / dz nie⸗ 
mands auff noch ab ſarẽ mocht / vnd ward nachmals in der ſach gebandler, 
Año 655. zoch K. Carolus gehn Rom / vnd als er gehn Piſa kam / ward 
in der nacht ein vfflauff von den burgern / das K. Carlen domals von den 
feinen kümmerlich erꝛedt vnd beſchirmt mocht werden. Die künigin entran 
Vß der ſtatt mit jren junckfrawen in bloſſen hembdern. Es beſchah auch cin 
vfflauff zů Senis / aber die ſaͤcher wurden enthaupt. 
Año uso. bekriegt K. Carlen Graue Eberharden von Wirtenberg. 
Mio ss. kamen die erſten Engellender in Elſaß / ſchaͤdigten das land 
—* —— ſamlet künig Carlenein züg / gegen jnẽ / deßhalb fie vß dem 
nd . 
Es hat diſer Keyſer Carlen auch gemacht Fe guldin bull / wie man die 
keyſer welen ſoll / vnd vil ordnungen vnd ſatzungen gemacht im reich. 
Anno 366. ward er zů Meyland gekroͤnt vnd darnach zů Rom / vnnd 
ward jm yngebunden die condition / das er ſich machen woͤlt auß Italia / vñ 
ſich des nichts annemen. 

Año uec.Macht Carolus mit verwilligung der Churfürſten ſeinẽ eltern 
ſun Wentʒzeolaum zů Roͤmiſch künig / ver hieß jeden Churfürſten hundert 
rauſent gulden/deß halb er jnen verſetzt die zoͤll am Rhein / vnd ſunders im 
Schwaben land pyj.fterrfo on mittel an dzreich gehortẽ. Ward alſo Wen 
tzeolaus mit gemeiner erkauffter wal erwelt zů —5 zů einẽ Roͤmiſchẽ 
kunig Alſo regiert Wentzeslaus mit ſeinem vatter biß in dz vierdt jar. Sa 
diſer keyſer die ſtett alſo verſetzt von dem reych / verbunden fi xiiij. ſtett ʒů 
ſamen / ettlich namen den Hertzog von Oeſterich an sit eim ſchirm herren / 
doch vorbehalten jre freiheiten. 

Año os. an fant Andres obent ſtarb diſer keyſer Carlen / nachdem er 
künig was geweſen xxxiij. jar / vnd keyſer xxiij. jar. 


Wentʒeslaus. 


S bat Wentzeslaus angefangen allein zũ regieren anno 1378. nach 

ſant Andres tag. Er macht Lamparten (dem reich on mittel zůge⸗ 
hoͤrigʒů einem Hertzogthům̃ / añĩo 179. Darnach año gso. nam er 

den kuchen vnd doͤſtern zů Preßlaw alles das ſie hatten / wañ die geiſtlichen 
hielten interdict / vnd wolten weder ſingen noch leſen. Anno nos. hat Jos 
hannes Galeatz herr zů Meyland von Wentzeslao gekaufft Meyland zů 
einem Hertzogthům̃ vmb hundert tauſent gulden. > — 
nno 


—_ 


clxxxij Das diꝛitt bicß 
Arnno 1400, ward Wentʒeslaus abgeſetzt / wie ich bie vnden weiter ſchrei 
ben will / ſtarb aber anno 1413. 


Ruͤpꝛecht Pfaltzgraue. 

S ward an Wentzeslai ſtatt erwelt sim Roͤmiſchen reich Hertzog 
(& Růprecht Pfalsgrauebeym Rhein vnd Hertzog in Baiern am iiij. 
Actobris. Es ward auch von etlichen gewelt Marggraue Jodocus võ 
Maͤrhern / ſtarb aber in vj. moneten / deßhalb blib Růpertus künig. Es 
zog diſer Růprecht vff anfordern der Florentiner / die im groß gelt verhieſ⸗ 
fen/widerden Galeatzen Hertzogen zů Meylãd. Als aber Růprecht des Ga 
leatzen zeig můſt weichen / kam er wid ghon Triendt / vnd zoch der Biſchoff 
von Cõoln / vnnd Hertzog Rüpold von Oeſterich mic groſſem zeug von jm / 
Deshalb kam Růpertus auch wider in Teütſch lad. Diſer Růprecht hatt 
vil kind vnd verſatzt jn Oppenheim / Keyſerslutern / ſtett des Reichs mit vi 
len doͤrffern / ſtarb am Pfingſt obend anno i410. 


Sigiſmund. 

Iſer Sigiſmund iſt des naͤchſten keyſer 
Tarlen ſun vnd künig Wentseslai brůð 
geweſen. Er ward ano ize⸗. künig in Vn 
gern / wie du bey Vnger lãd hoͤrẽ wirſt / vñ ent⸗ 
hauptet xxxij. edlẽ die ſich wið pn geſetzt hatten / 
deshalb er zům vierdtẽ mal vertribẽ ward vnd 
widerũb in 95 künigreich kã. Zů letſt nẽlich ano 
1401. ward er aber mal gefangẽ / doch wið ledig 
gemacht auß hilff einer wirwe/deräman er vor⸗ 
mals enthauptet hett / welche witwe vñ jre zwen 
fün Sigiſmundus nachmals hoch begabt Bars 
Diſer Sigiſmũdus ward zů Roͤmiſchem 
künig erwelt año 1410. Darnach bracht er zůwe⸗ 
— 1 gen mit huff des Bapſt Johannis das Conciliũ 
——————aͤcCoſtentʒ año 1414. In diſem Concilio ward 
— EIN verbient Foßannes Hus vnd Feronymus von 
Prag / wie ich dife hiftori bie vnden wytläuffiger 
befeßreiben werd. Anno 1415. am ꝛo.t Mertzen weich Bapft For 
"bann:sbeimlich auß dem Concilio / vnd zů ſolichem bat gebolffen Hertzog 
Fuideriß von Deftereich/deshalb er kam in deß keyſers ach vnd bañ. Der 
keyſer mant das gantz reich wider Fridericum / deß halb vil diener Friderici 
jre dienſt vnd gehorſam abſchriben / namlich die Grꝛauen von Nellenburg / 
Dengen /Muntfurt / Werdenburg / Lupffen / Dockenburg ete. Es ſagten 
ch diſem Aertzog Friderichen ab vierhundert herren vnd Stett. Der 
Pfaltz graue vnd Herzog Ludwig von Baiern / die von Straßburg vnd 
Daſei namend yn die ſtett ſo Hertzog Friderichen warẽ im user, hr 

Gt r. 6 
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Stein/ Dieſenhofen / Winterthur vnd Frauwenfeld. Die von Schaff hu⸗ 
ſen kamen auch widerumb an das reich / fo vormals Ludouico dem Bar 
ver verferse wurden. Der Biſchoff von Chur vñ ter Öraue von Tock⸗ 
enburg vnd die ſtatt Lindow zugẽd für Veldkird. Kkünig Sigmund 
nraner auch die Eydegnoffen wider Hertzog Fridrichen isichen. Sie fels 


Epydtgnoſſen fi —** künig Sigmunden zůdienen vnd helffen wi⸗ 
d deriden von Defterih / ſo wider das gantz Concilium ges 


rich widerũb verſuͤnet mit dem Roͤmiſchẽ kuünig igiſmũdo diſer geſtalt / dz 
Sertʒog Friderichen werden vñ volgẽ folten ftere vn ſchloͤſſer im obern El⸗ 
faß / in Sunggoͤw / Briſgoͤw auch an andern orten/doch ſolt er bezalen vñ 


Anno 14ı0.nach abſterben Wentzeslai bat Johannes Zicka mit ſeim an 
hang in Behem / die bilder in der kirchen le Seinen vil volcks in Be 
bem an ficb gehenckt. Nach folichen zoch auß tfeßen landen ein groß 


böse wider die Beßemen/ward aber bald von dert Behemen wider binders 


fich gefcblagen. 

Hachdem famlet Sigifmundus ein groffen Reichs rag gehn Nuͤren⸗ 
berg / ſchickt abermals ein seele? widder die Behem. Ond alsfie Fame 
durchden wald/Eam abermalseiffolich forcht vnð die felbige/dasfie vmb 
Earren vnd wider auß dem land floben. 

Anno 4hůb an das Conalum zů Baſel / durch zůthůn keyſer Sig’ 
mundo vnd des Bapſts Eugenij des vierdten. 

Año 1434.30ch künig Sigmũd durch mithilff Hertzogs Philippẽ von 

2 ij Meyland 


ee Sahne 


—B———————— von bapſt Eugenio.. 


arnachüber dry jar nemlich anno 145. ſtarb er in Maͤrhern / vnnd bes 

alch / das ſein tochter man Albertus Hertzog ʒů —*5*— Vngern vnd 

süm künig angenommen wurd / wie auch geſchach auff Ten achten 
tagdes Chꝛiſt monats. 


| Albertus. 


Nno Domini 48. auff den nz enge aa GBertzog Albreche 

A von Defterich/künig zů Vngern vnd Beben zů einem Roͤmiſchẽ kü 
nig erwelt worden / hat aber nit lang gelebt / dann er iſt geſtorben anno 
1439. am ꝛs. tag Octobris. von dem wilichbey den künigreichen Behem vnd 


Vngern mere ſchreiben. 
Fridericus if. 
MNno 40. auff den ꝛo. tag Martij ward 


derich von Oeſterich / Hertzog Ernſten 
ſun. Diſer fůr gehn Jeruſalem ehe er anfieng 
zů regieren in dem reich / ward auff den 18. tag 
Mactij gekroͤnt von dem bapſt Nicolao dem 
fünfften anno i452. Es ward jm auchdo hin vß 
Biſpania bracht fein ſponß Helionora / deß kü⸗ 
nigs von Portugall tochter / vñ mit jm gekroͤnt / 
die fürter ghen Neapolis vnd hielt mit jr hoch⸗ 
zeit do, Im dritten jar ſeins reichs / nemlich anno 
1483, ward Conſtantinopel gewunnen von dem 
Türckiſchen keyſer Mahumet / daruon ich im 
er FI Griechenland ſchreiben will. Vnder diſem Ecys 
EEE fer anno Chrifti1457.1fE die Truckery erfunden 
rg zů Mens. 

Anno iar⸗s. iſt Maximilianus Hertzog zů Geſterich mit eim groſſen b& 
re gezogen in Burgund / vnd hat zůr cegenommen Hertzog Carlens von 
Burgund einige tochter. 

Wie vil ſpaͤnn vnnd zweytracht keyſer Friderich hab gehabt mitt künig 
Matbias von Ongern/wilichmelden bey dem Vnger land 

Anno 1486.an16. tag deß Hornungs ward Maximilianus keyſer Fride 
richs fin von den Churfürſten Roͤmiſcher Fünig erwelt / vnnd am chenden 
tag Apzilissh Ach gekrönt. Darnach anno 1487 ward künig Maximilia⸗ 
nus durch der Frantzoſen trug zů Bꝛug in Flandern gefangen. Aber keyſer 





Friderich kam ylendsmiteim groſſen züg von dem oben Teütſch land / vñ 


erett jn. Es hat künig Maxim ilianus mit dem vatter regiert ſieben jar / vnd 


farb kepſer Friderich zů Lintz anno 149, * 
Maximilia⸗ 


ʒů Roͤmiſchẽ künig erwelt Hertzog Fri⸗ 








— 


Pr 
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Maximilianus. | 


S hat künig Maximilianus nach feine vatter regniert 15.jar, Anno 

| 1494. ward Blancamaria Hertzogin von Meyland zů yßbruck vers 

mehelt künig Maximiliano amıs,tag deß Mertzen. In diſem jar ala 

der künig von Franckrich mit gwalt Neapolis an fiel / kam in feinläger ein 

ſchwere vñ gifftige kranckheit vorhin onerhoͤrt / nemlich die boͤſen blatern / die 

man von diſem volck nent Frantzoͤſiſch blatern. Es ſchreiben doch ettlich dz 

anno Chꝛiſti sis. ein fol iffige rud auch fei gefallẽ an die mẽſchen cö:per. 

‘ Mio so. Margarita Eünig Maximilianus tochter wire vermehelt Phi 
liberto dem achten ogen von Sophop. 

Anno 1505.Bar Maximilianus ein reichs tag gehalten zů Coͤln / vñ den 
Baierſchen krieg fo ʒwſchen Philippen Pfaltzgrauen vnd Hertzog Albre⸗ 
chten von > each ee — Bir en 
Anno CBaftiisos.im Herbſtmonat / iſt zů Burgis in GHiſpania geſtor⸗ 
ben re in Caftılia vnd Legion / Ertzhertzog zů Oeſterich /ein 
ſun Maximiliani vnd vatter Caroli deß fünfften. 

Arnno wio. iſt keyſer Maximilianus geſtorben am zwoͤlfftẽ tag deß Jen 
ners nach dem er alt iſt worden 50. jar vnd neüün monat. Im vordrigẽ jar hat 
er gehalten ein groſſen reichs tag zů Augſpurg / vnnd do gehandlet mitt den 
Fürften vmb Carolum Hiſpaniſchen künig feines ſuns En den zů Roͤmi⸗ 


ſchem künig zůerwelen. 
— Carolus v. 


Kino Domini i560. am ꝛs. tag Julij iſt 

zů Roͤmiſchem keyſer erwelt worden 

Carolus der fünfft des namens / künig 
in Hiſpania vñ Sicilia etc. Ertzhertzog in 
Oeſterich 







— ich / Hertzog in Burgund etc. ie 
waal iſt im verkůndt worden in Hiſpaniã 
durch Hertzog Friderichen Pfaltz grauẽ vñ 
ogẽ von Baiern. Anossio,ifter auß 
fe komen vñ zů AB mit groſſer herz 
lich keit gekroͤnt am zwoͤlfften tag Octobris. 
u Annoısuuharer cin Reichßtag gehaltẽ zů 
% E) IS Woꝛmß / vñ iſt von Bapft Leone durch ein 
WE nr SI Zegaten beftärige worden in dem Eeyferliche 
ampt. Anno iꝛ6. hat künig Carlen bochzeirsü Hiſpali gehalten am schen 
dentagdes Jenners mit Iſabell a des künigs von Portugal ſchweſter. Año 
.am ꝛ q tag des Hornungs iſt Mdinandus Ertzhertzog in Oeſterich zů 
Pꝛag mit ſampt ſeinem gemahel gekroͤnt worden vñ zů künig angenom̃en. 
In diſem jar am ſechſten tag Mai / iſt keyſer Carles hoͤre / võo den Teutſchen 
vnnd Spaniern verſamlet / gefallen in die ſtatt Rom / hand die geplündert / 
vil zũtodt geſchlagen / vñ mocht der Bapſt mit ſeinen Cardinaͤlen ent 
trinnen. Diſe hiſtorien findeſt du 3 ra 
| iij 9 
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Anno ı7. im Wintermonatift Ferdinandus erwelt / vnd zů Stůlwyſſen 
burg gekroͤnt zů künig in Vngern. — 
Annoıso.ift Solymannus der Türckiſch kommen in Vngern 





anforderung. In 
Sfoꝛtia in das Hertzogthů 
Año vo amꝛ4. tag des Hornun 
von Bapſt Clemente mit würden gekroͤnt. 


a — 
Año i.am v.tagdes 
— —— — 
Ju diſem jarım Mertʒen ward Leonora k. Carleo vnd Ferdinandiſchwe 


Anno ısss. hat E.Carlen erobert in der Barbary die ſtatt Tuniſſam vnd 
das gantz künigreich / hat wider yngeſetzt künig Altzachenum / den der möse 
rauber Barbaroffa darauß vertriben hatt. Es behielt jm K. Carlen nichts 
von diſem gantzen künigrich dann ein ſchloß Colletina genant / vnnd legt 
vff den yngeſetzten künig ein jaͤrlich tribut. 

Anno i4. hat K. Catlen woͤllẽ bekriegen die ſtatt Argieram in Maurita ⸗ 
nia / aber mocht das nit volnbrin gen groſſer ongeſtuͤme halb des moͤrs Die 
hiſtorx findeſt du weitlaͤuffig bie vnden beſchuben in Mauritanii. 


* — 4— —— 
Don den Rürſtenchuͤm̃en vnd herꝛſchafften. 
‘Eyzeiten Ludouici desdeitten/welcher regiert ano 905.vnd voꝛ ð ſelbi 
gen zeit ſeind diemancherleien gradẽ deß adels nit geweſen / vßgenom 
ER men künig / Fürſten on freiherrẽ. Aber ogẽ / Marggrauẽ / Pfaltz 
Graue Impter grauen / Grauen vñ Ritter ſeind zů den ſelbigen zeiten nur namẽ der empter 
namen. geweſen / vñ nit erblich herrlichkeitẽ. Sie ſeind amptleut geweſen der keyſerẽ 
—* künigen in den landẽ vñ ine Fe — waren. Sie 
Hertzogthům̃en / Marggraueſchafften / Ladgraueſchafftẽ vñ Graueſchaff⸗ 
ten / ſeind der künigen vnd der * vnd des Reichs landſchafftẽ — 
Ein Hertzog iſt geweſen der oberſt hauptmã über die kriegßleut in einen 
land/wiefoliche vermerckt wirt in den alten briefen. In der ſtifftung deß dor 
ſters Lucern ſthot alſo. Ego Wigbarduset frater meus Rupertus/dupmi 
lien Sueuie / regis Ludouicdetc.ano sgoongeierlich, Ein Grꝛaueiſt BE 
fers oder künigs richter geweſen / geordnet über ſtett und all er meiſt tiberdie _ 
Landfeßafften. Alfo iſt das gantz Teiirfchland voll er Grauen gewefen/ond 
welcßen ein theil Dandgrauen / ein thei Marggrauen / ettlich Pfaltzgrauen / 
ettlich Burggrauen vnd ettlich Cẽtgrauen ſeind geweſen / vnd die hat man 
(als zůerachten) genom̃en von den Baron⸗bus / dz ſeind freyherren oder von 
anðn dapffern meñern. Vñ do her kompt es / dz in den altẽ briefen fo vil Rad 
graueſchafftẽ gefunde werde/als Ladgraueſchafft Suſenburg / Ladgrauc⸗ 
ſchafft Sißgõöwetc. In ð pfaitz bey Heidelberg findt man noch vnð dem lad 
volck võogt / die man Cent grauẽ nẽt. Der Sachſen ſpiegel weiſet vß das Pie 
Pfaltzgrauẽ diſer geſtalt feiend erſtandẽ. Wañ die Römer ein land hand be⸗ 
wungen / lieſſen fie vnð weilẽ der ſelbigen lender künig bleibẽ in jtẽ lenðn / abet 
verwan 
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ſiſch lãdtrecht )hãd an jrẽ ampt kein lehẽ / vñ iſt kein volgẽ daran / jre kinð vol 
een fie feind gekorn in der geben that. Ettlich beiffen 





z — — * 


| ten võ keyſern / künigẽ vñ fürfte gemacht iſt / darin allein gedacht wirt 3 Fürs 

ſten vñ erẽ od Fryherren / aber ð Grauẽ nit anðſt dañ allein als ð 

richter. Es hat noch des Bapſts Cãcelei im brauch / dz ſie in jtẽ bullẽ vnd brie 

fen die Feyherrẽ ſetzẽ in titeln vor die Grauẽ. Es iſt auch vor zeitẽ ð tittel des 

adels allein gebe wordẽ den Fürſtẽ vnd groſſen herren / wie auch der bapſt im 

brauch hat / dz ex allein den hertzo gẽ ſchreibt / Dem edlen Hertzogẽ võ Sach 

fen oð Baiern. Der and adel vnð dẽ Fürſtẽ hat vor zeitẽ anðe namẽ gehabt / 

. nemlich Semperfreiẽ / mittelfreiẽ vn und fryẽ. Semperfreiẽ ſeind die hoͤchſten 

| reiẽ geweſen / mittel freiẽ die ri igen / die man diẽſt meñer vñ edel knecht 

Bar geheiſſen. Vnder freyẽ ſeind die freien burger vi freie lãdſeſſen geweſen. 

Dex Fürften fin band geheiſſen Edel herꝛẽ / jre gemahel Frauwẽ / jre toͤchter 

| jungfrauwi fo man jetzũt froͤwlin nẽt. Ser freiẽ herrẽ fün hand jung herrẽ ges deo her lun: 

heiſſen. Aber nach den zeitẽ der keyſern Ottẽ hat ſich alles verendert vñ vmb⸗ ckern kommẽ. 

kert. Die Grauẽ ſeind erblich wordẽ vñ erws geſtigẽ über die freiherrẽ / die edel 

knecht ſeind edel wordẽ / die Marggrauẽ / Ldgrauẽ vi Pfaltz grauẽ / ia die bi 

yoff ſeind Fürſtẽ woꝛdẽ / es ſeind vil gefürſtet Grauẽ / gefürſtet aͤbt / 

gemacht wordẽ. Es iſt auch do hin kom̃en / dz gaͤrber vñ brotbecken 

werdẽ / vñ kaufflüt Grauẽ / grauẽ Fürſtẽ / burger wyber gnad frau 

wẽ etc. Gelt vñ gũſt vermagalleding. Nun die vorgedachtẽ Hertzogẽ vñ 

Granen habẽ wol etlich doͤrffer vñ guͤter / ſo jr eigẽ gewefen/in diſen lan 

Den gehabt / welche dañjnẽ vergabet hettẽ die K. vi — die ſelbige wer 

dẽ genãt bey dẽ altẽ Allodia / iſt als vilals ein eigẽ gůt / nit in che wyß entpfan 

gẽ Alſo findt man in den altẽ ſtifftũgẽ / dz die Hertzo gẽ vñ Grauẽ auß jrẽ ei⸗ 

gen oð Allodijs die doͤſter geſtifft hand / wañ die Hertzogthům̃en vñ 

Graueſchafftẽ warẽ nit ð Hertzogẽ vñ Grauẽ / ſunð m reiche K. vñ * 

üij nder 


as Fr ie — . 
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Vnder Conrado dem erſten ſo erwelt anno on. iſt der obgedacht bruch ge⸗ 


endert worden / vnd 53383 von Sachſen ſo man nent den vo⸗ 
Ras Hertzogthům̃ in 
‚iger were zůſireyten wider die Obotritos on andere onglaubigen.! 


iger lach 
malsbat otto der erſt vnd feine nach kommen die obgedachten empter vnd 


digniteten verliben vnd zů zeiten füreigen vergabt. Aiſo find 
eb mheren theils die Hertzogthům̃en und herrſchafften deß teichs / erblehen 
worden/ond etuch zu eygen von den keyſern überkommen. Es haben doch 


* 


— 
43— 
—* 


die Eünig vnd keyſer vil ſtett / taͤler / grůnd vnnd doͤrffer jnen vnd dem reich 


vorbehalten 


Wie die Veichſtett vnd die Veichocaler 


ar re 9 


men ſtett vnd flecken ſeind der keyſeren vnd des reichs geweſen / die zoͤll / 

ongelt / gefell in den ſelbigen ſeind ingesogen wordẽ durch des keyſers 
amptleüt / vñ dem keyſer oder kůnig zůgeſteit. Nach dem aber deß teichs lad⸗ 
ſchafften den fürſten vnd herren zů lehen geben vnd ſunſt vergobt / haben die 
keyſer vnd künig die zoͤll / ongelt vnd gefell den ſelbigen herren vnd Fürften/ 
auch zům groͤſſern theil zůgeſtelt / vnd haben in diſem fal des reichs vnd jten 
eygnen nutz nit ſo hoch bedacht als die künig in Frãckrich / welche gemeinlich 
in allen Kertzo gthũm̃en vnd herrſchafften jnen ſelbs vorbehalten die gröffe 
renutzung in zoͤlken / on —— vñ gefellen. Vnd gleicher weiß wie 
die kuünig vnd keyſer in Teütſchen landen band hoch begabt die Fürſtẽ und 
herren / alſo habend fie auch nachmals auß ſunderer gnad vnd miltigkeytge⸗ 
freyetdie alte ſtett / des reichs thaͤler vñ flecken / den felbigen vergoͤnt eigeregie 


*F Vrſtenthůmb vnd alle herrſchafften im reich / deß gleichen die fürne ⸗ 


rung / des gleichen ein mercklichen theil der zoͤllen / ongeits vnd anderẽ gefele 
jnẽ zůgeſtelt / in welchẽ die Teütſchen künig a gnaden vñ miltig⸗ 


balb haben Sürften und 


Eeit/die Eiinig ander nationen weirübertreffen. 


Berzen ab den ftetten/nochdogegen die teichſtett und des reichs räler abden 


Fürften und herzen nichtszübeklagen. Wañ allesfo beide theil habẽ / kom 


auß ſunder gnad vnd miltigkeit Ve ee a EB | 


malsdie Fürften vñ etlich ſtett wild Grauen / Herrẽ / Freyen vñ Edel Ein 
ten jre herrſchafften vnd doͤrffer abkaufft haben. 


ö ana 
Mas oꝛdnungen in dem keyſerchuͤmb gemacht ſeicn 
Jeweil ich an dz keyſerthůmb kom̃en bin / will ich es abrichtẽ ehe ich für 
D mich neme des Teürfchen lands prouintzẽ. Darũb ſolt du zům erſten 
mercken / dz zů den zeiten des groſſen keyſer Carlens vñ lang darnach 
die ſatzungen eins andern Roͤmiſchen künigs faſt geſtandẽ iſt an dam nehſt 
vorgendenEcyfer. Welchen der beſtimpt oder anzeigt / der ward darnach 
von den Fürſten deß reichs erwelt vnnd geſetzt / vnd alſo verließ gemein⸗ 


liche der vatier dem ſun / gleich als in erd wyß / das keyſerhůmb. Zoch 


wann der ſun etwan gar kein nutz was / legten ſich die Fürften darin. Diß 
hatt nun feinen gang biß zů dem jar Chriſti ooʒ. So Dtro ar or ftarb. 
o vnder⸗ 


achſen zů einem erblehẽ geben / auff dz er deſter 
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Do vnderſtũnden die Römer das keyſerthům widerum an ſich zůziehẽ / vnd 

nuit lenger den vßlendigen geſtatten daß fie es hetten. Sie wolten von der ſel⸗ 

bigen zeit an vnd dannethin ein von Rom / oder ſunſt ein fürſten auß Italia 

zům keyſer welen/wanten für jren alten bruch vnd recht / das von altem ber 

die Senatoꝛes zů Rom pflegten zůwelen cin künig / wiewol das etwan ver 
wandlet ward / dañ die hoͤreleüt Pie mit dem künig in der hoͤrfart waren / wañ 

ein künig abgieng / ſtarb oder erſchlagen ward / das was dem hoͤre gar ſched⸗ 

lich in frembden landen / mochten onein haupt nichts außrichten / darumb 

gaben die Roͤmer den hoͤrfarts leüten den gewalt / das ſie jnen mochtẽ we⸗ 

len ein künig vnd ein oberſten hauptman mãachen / dem fie allen gewalt gas 

ben. Alſo wolten die Roͤmer nach abgang keyſers Otten des andern einen 

auß jrer ſtatt oder land zům keyſer han/aber die Teütſchen fyerten nit / ſie fů⸗ 

ren füt in Per wal / vnd ſetzten Ottonem den dritten / keyſer Otten deß andern 

ſun / vnnd gieng der Römer anſchlag hinder ſich Vnnd als Bapſt Johan⸗ 

nes zů den ſelbigen seiten ſtarb / verſchůff keyſer Ott / das fein verter Gre⸗ 

gorius der fünfft / bapſt ward / daß nun den Roͤmern übel gefiel / darumb 

fieim auch zů ſetzten auff alle weg / daß er gezwungen ward zůfliehen von 

Rom in das Teütſch land zũ dem keyſer. & machten die Roͤmet ein ans 

dern Bapſt / der vorhin Biſchoff was geweſen zů Placentz / vnnd nempten 

in Johannem den neündten. Do überzo g ſie keyſer Dre mitt groſſer macht / 

vnd erobert die ſtatt Rom / vnd fieng den neüwgeſetzten Bapſt / vnd ließ jm 

die augen auß ſtechen / vñ daß fürthin in erwelung eins keyſers kein hader oð 
entboͤrũg oð auch irthům̃ erſtuͤnd / macht er mit ſampt dem Bapſt Gregorio 

ein ordnung / daß fürt hin all ein die Teütſchen ſürſten ſolten gewalt han zů Diewsleins 
erwelẽ ein Roͤmiſchẽ künig / vñ folder erwelter ſolt vß erafft wal genempt keyfers den 
werdẽ keyſer vñ Roͤmiſcher künig. Vnd wañ er Vie krõ võ dem bapſt bett ent Teütfchen ge 
pfangen / ſolt er darnach genempt werden Imperator Auguſtus / das iſt / ein ben 
gebieter vnd merer deß reichs. Vnnd ehe diſe ordnung publiciert vnd eroͤffnet 
ward / beſchickt keyſer Der Sic fürſten vn d herren Teütſcher nation / vñ hielt 

jnen für diſe ordnung / aber zeigt nen für hin an / wie in eines keyſers erwelung 

fo vil weren die ſich felba@derjrefreind promouierten / vnd fürderten an das 

reich / vnnd moͤcht etwan groß vnd geferlich zweiung darauß erſton / das zů 
fürkommen / ſehe es jn für gůt an / das man welete auß den Fürſtẽ ettliche / vdie 

von allerwegen fürthin ein keyſer erweleten / vnd je minder oder weniger der 

ſelbigen weren / je kleiner zanck moͤcht in der wal erwachſen. Er riedt auch dz 

man ſolich Fürſten kieſet auß des Richs amptleüten / dañ die wüßten am al 

ler meiſten des reichs gelegenheit. Do ſich nun die fürſten vnd herren verwil⸗ 
ligten zů diſer ſachen / ward mit jrer all er willen geſetzt / daß all ein ſieben Für Sieben Chura 
ſten ſolten dannethin ein Roͤmiſchen keyſer welen / mit namen die drey Cantz ärſtẽ geſect. 
ler deß Roͤmiſchen reichs / ð biſchoff von Mẽtʒ / Cantzler Teürfcßernarion/ 

biſchoff v5 Trier Sberfter Cãtzler der lenð die dz Roͤmiſch reich über Rhein 

in Gallia hatt / biſchoff võ Coͤln Cãtzler in Italia. Itẽ Pfaltzgraue bey dem 
Rhein / des reichs oͤberſter truchſes / Hertzog vo Sachfen des reichs oͤberſter 
Marſchalck / Marggraue von Brandẽburg des ———— — 

eo reic 


— 
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des reicho ſchenck. Diſe ſatzung ward gemacht ann⸗ mach Chꝛiſt geburt ioon. 
und Sererft keyſer gewelt von den Churfürften/ ſt gewefen Ser heilig keyſer 
Henrich / ein ſtiffter des Biſtům̃s zů Bamberg · Der künig von Behem w3 

dozumalnochein Hertzog. £ 
Es vurden ſunſt auch vil ordnung zů der ſelbigen zeit vnd hernach ge⸗ 
macht im Romiſchen reich / vnd mancherlei a tleüt geſetzt. Dann nach 
den ſieben Churfürſten worden geordnet vier ogen / vier Marggra⸗ 
nen/vier Landgranen/ vier Burggrauen / vier Özanen/vier Sryberzen/vier 
Ktter / vier ſtett / vier Doͤrffer / vñ vier Bauren.Es iſt aber nit darbey blibẽ / 
manbat für vnd für Hertzogthům̃en voffgericht / vñ neiiw Grauẽ gemacht /⸗ 
vnd auß Grauen Hertzo gen gemacht Doch ſeind mit der zeit vil Graue⸗ 
ſchafften vnnd Gertzo gthůmmen abgeſtorben / als / das Gertʒo gthům̃ von 
Schwaben / das Gertzogthůmb von mburg / das Hertzogthůmb von 
Zaringen / das Hertzogthům von Voitland etc. — 


Wie innerchalb dꝛy hundert iaren auß allen ſten⸗ 
den vnd flecken des reichs ettlich ale die fürnemſten herfür gezogen / 
nach jren graden vnd herrlichkeiten zů ſunderlichen 


anptern verordnet / auff vier vnd 
vier taxiert. 
| Bꝛunſuic Limpurg Fryher: 
Die vier Her Baiern in — 
chwaben Thuſis vnd Raro / 
Lothꝛingen Die vier ⸗ herr ð Graueſchafft 
Thüringen Fryherꝛen | Tockenburg 
en Weſterburg 
htenberg Alden walden 
as Andlaw 
Myſen Dievig Meldingen 
Die vier Brandenburg Ritter Strondeck 
| Fronberg 
Nider Baden Augſpurg 
Meidenburg Sie vier Y%ch 
Sie vier Muͤrnberg Gauptſtett 
Stromburg Bamberg 
Sie vier )Ylm 
Sie vier Gꝛa \Schwarsgenburg in Dſoͤrffer AHagenaw 
uen Sachſen Schletʒſtatt 
Ciliẽ ettlich ſetzẽ Gꝛetʒ Coͤln 
Sophoy Sie vier) Regenſpurg 
Coſtentʒ 
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Flandern Ingelheim 
Sie vier hoͤꝛe)Tyroll Vier wilerdes JAledo:ff 
Örauen JAldenburg Reichs JRiecßrenaw 
En K Bappenbein —— 
ap 
Sie vierlands Raiter 
marſchaͤlck. Mrſen herꝛen Padua 
| — 
J 6 * 
— ——— 
er. ſſenburg ge ISchompurg 
ke Dier erb eier 2 — 
ier erb em⸗ eß vo r 
Dier berg des) Fridberg - pter des — — ————— 
Reichs) Heidelberg ttzogthůms Marſchalckẽ võ Marck 
Nuͤrenberg Schwaben dorff 
Aldenburg Camerer von Kemnat 
Vier bürg des denburg Waldeck 
Reichs ) Rotenburg Die vier) Die hirten von Fülchẽ 
Meckelburg knecht Yrnſperg 
Rabnaw 


Ann vnd wie diſe herꝛlichkeiten verendert oder zům theil abgeſtorben 

ſeind / will ich hie vnden melden bey einer jetlichen landtſchafft do hin 

fie gehoͤrt. Nun merck weiter / als nach dem grofſen keyſer Carlen das 

Teütſch land trefflich ſere zůnam in ſtetten / maͤrckten / ſchloͤſſern vn doͤrffern / 

vnnd auß der vordrigen wuͤſten jetz ein Paradys ward / hand Pie keyſer vil 

biſchoffliche ſtett vffgericht / vñ die ſelbigen rülichen begabt mit land vnd lü 

ten. Sie hand jre Biſchoff geiſtlich fürſten vnnd lehenmenner des reichs ge⸗ 

macht. Darzů hand ſie auch ſunſt vil weltlicher Fürſten gemacht / vnd das 

land vnder ſie zů lehen vßgetheilt / wie auch fürhin geſagt / vß genommen die 
geoffe vnd nambafftige ſtett / die hat man on mittel bey dem reich gelan vñ Rychfletti 

einem fürften oder herzen zům leben zugeſtelt / onder welchẽ erliche danach 

durch die keyſer auch mir pzinilegien feind gefreyer worden / vnnd wurden 
demnach nitt reichſtett ſunder fryſtett genant / wiewolfienichts defter wenis Freyfett: 

ger vnder dem reich bliben. Darnach fien gen die fürſtẽ an jre lender zůbau 

wen vnd beſſern / vnd iſt mit der zeit do bin kommen / das vil für 
in reichthůmb / hübſche vnd ſter⸗ 
cke / etliche reichſtett. 
Diß ſeind 
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Diß feind deß Beichs geyſilich — 
Fürſten. 
Cm Wonms Biemen Seifingen 
Trier Speier Bifanz  Dfnabiuck 
Der Bi⸗ Coͤln Sitraßburg Riga Zoe, 
ſcchoff vs —— Chur Erſtett — 
—— Coſtentzʒ Paflaw 
— —— — BE de 
——— — —F PR 
Aubt von fuld Abt von Hirßfeld 
Diß ſeind die Beichſtett von alten geicen her. 
ch engen Noꝛthuſen in Trug 
Mnin Rp Goͤttingen in Sachfen Flürnberg 
Antoꝛff Gꝛoͤningen in Frießland 
Augſpurg Gamünd in Schwaben Noͤꝛlingen 
Baſel GoßlarinSacfen Odernheim 
Bern | agenaw Dbern Ehenheim 
Bernheim Fin Schwaben Dffenburg 
Biberach in Schwaben Hall in Thüringen  Dppenßeim 
Biſantʒ eltprunn Pfull endorff 
Bopart amburg Rauenſpurg 
Bůchhoꝛn Regenſpurg 
Bopffingen Iſnen Rorẽburg an der Tuber 
Campen an der ſee ee Roßheim 
Chur auffbüern Rotwil m ’ 
Cöln Tefafperg Rütlingen ——— 
Colmar Leyſerslutern Sauber 00.0 
Coſtentʒ Tenpren Schaffbufen er 
Deuenter Landaw Schletzſtatt 
Dortmũd in Weſtphalẽ Lindaw Soloturn 
Duünckelſpühel Leükirch Straßburg 
Dürckheim Lübec Speit 
Duüern in Gülcher land Lucern Schwinfurt 
Eger am Behemer wald Lünenburg Trier 
Erdfurt Meidenburg Vberlingen 
Eßlingen Memmingen Vlm 
—— am Mein Mes Wangen 
Franckfurt an der Dder Mentz Werd an der Tonaw 
Fridberg in ð Wederaw — Thürin⸗ Weſel am Rhein 
Friburg in Brißgoͤw Weſel by Cleue 
Gelnhuſen nälnbufei dim Sũggoͤw Wear Zr 


Wrlin 
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Vylin Schwaben Wimp Winßheim | 
Wrffenburg on Sürich. — 
Bene 
wasjıe | 


/eefeind auch erliche v5 Ben keyſern entzuckt. 
Dann vmb das jar 1330, verſetzt küng Wilhelm von Holand dem 
Grauen von Gellern die Nümagen vmb ein vñ zwentzig tauſent marck 


vernuͤgen. Dem Pfaltzgrauen wurden die vorgemelten ſtett für fan thalzů 
—— Al Sera mar eb pi San 
was er im Eeyferthum vo gůt mocht vffbringen / das fuet er hinyn in Behem / 


Roͤmiſchen reych. Doch ſagẽ etliche / keyſet Rudolph hab das gethan / 


ich ie anſton / man weißt mere dañ gůt iſt / wie der RsmifeB ads Derrinif, 
— Ehren Zen 


halb das er im Roͤmiſchen reych furt/ won den entſe 
men kamẽ an dem Rhein gegen Brůbach überin Trierer biſthum / do ward 
ein richtſtůl erhebt anno Chriſti 1400.am zwentzigſtẽ rag des monats Augu⸗ 
ſti / vnd mic wiſſen vnd willen des Bapfto / der Chürfüi ñ ander fürften/ 
Grauen vñ herꝛẽ ward Wentseslane beraubt Eeyferlicher würde/ward auch 
offentliche außgeſchribẽ in das gantz Roͤmiſch reych daß jn furthin niemãd 
it han für ein künig oder keyſer. Sie wort jtes anßfehsbeneläten alſo. Wir 
Johãnes —— Mentz / des heyligẽ Roͤmiſchẽ reichs durch Teütſch 
land ertzcantzlet / i namen vnd von wegen der vorgenanten herren vnnd mit 
Chůrfürſten des heyligen Roͤmiſchen reiche vnd auch vnſero ſelbs / vmb wil 
len vil groſſer gebreſten vnd ſachen die vn⸗ bewegen / thůn ab vnnd ſetzen ab 
26 vnſerm vrteil den vorgenanten Bern Wentzeslaum als einonnüs 
tzen / verſaumlichen vñ onachtbarn des heyligen Roͤmiſchen reichs/ võ dem 
felbigen Roͤmiſchen reych und von aller der wiirde/erren vnd herlichkeit dar 
zů gehoͤrend / vnd verkůnden darumb allen fucſten und Herꝛen / rittern vnd 
knechten / ſittẽ landen vñ leüiten des herligeveyche/ daß fie jm jr je 2. 
v 


Krönung der 
keyſer. 


ug 
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gen reycho wegen gethan haben gengli 1 
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Fremder —* võ Sa ſen zů den lincken des —— —— 
im der Marggranevon — . On wañ man offentliche proceffion 


nig von Den gleich vs —— e zeichen 
ſo gbar der Hertzog v5 Sachſen mis dem ſchwert gleich ne 
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Don dem Teitefe land. re 
chen dem keyſer vnd dem biſchoff von Trier / vnnd zů der rechten ghat 
rPfaltʒ eat * das gãtz ertrich beteüt / das rotůnd 
———— der keyſer cin Ber: ift. Zů der lincken aber ghat der 
Marggraue mit dem ſcepter. Es dunckt mich nun / ich hab gnůg geſchꝛi⸗ 
beu von dem Römifchen reych / wie es an die Teütſchen kom̃en iſt / vnd was 
ordnungen mit der zeyt darin gemacht ſeind. Ich hab auch vorhin gemelt wie 
Lothringen / Sophoy vn künigrich võ Arelat oder Atle bey den Teutſchen 
bliben iſt / dañ nach dem diemenlich liny võ dem groſſen Catlen abſtatb wol⸗ 
ten Pie Frantzoſen das keyſerthům mit gewaltanfich gezo gen haben / vñ ſpra 
chen es were ietzunt ſo vil jar von keyſer Carlens zeyten Ber bey jn geweſen vñ 
wolten nit bedencken / daß keyſer Catlen vñ ſeine nachko m̃en cütſch 
land mit Francktich ingehabt / vñ fiirderlicßen das keyſerthům in dem Teüt ⸗ 
chen land geregirt .Dasfahennun an die Teütſchen fütſten / vnnd erwelten 
en ſtarcken sn mechtigen Bersogen von Sadfen mır namen Deren den er⸗ Keyfer ot 
ſten / der behielt das keyſerthům mit Ve ſchwert Bey den Teütſchen / vñ bradße der erſt merer 
auch dar zů vil lenderüber dem Rhein gelegen / als Lothringen des haupt⸗ des reycht. 
ſtatt Metz was / Braband vñ Burgund, Darzů dempt er in Italia die Bes 
rengarios / Vie ſich mir gewalt für Roͤmiſche kunige wolten indeingen/onnd 
erobert wider zům Roͤmiſchen reych Sicilien / Calabrien / Apulien vnnd die 
Lombardy , Er fůrt ſolich gros vnnd glückhafftige krieg wider feine fyend/ 
daß er der gros keyſer Dit ward genẽt / vñ funderlich Bey Auafpur hat er ein 
oſſe ſchlacht gewůnnẽ wider die onglaubigẽ Vn gern / die itſchen 
band vil zů leid chaͤten. 


10a F ER 
Wañ vnd durch wen das Z eich land sum 
Chꝛiſten glauben Eommen iſt. 
% Reich wie vor * ʒweierley Teütſchland iſt geweſen / eins iber dent 
Bbein vnd der Tonaw / vñ das ander hie jhenet dem Rhein vnd der 
onag / das nůn das war vñ techt Teütſeb land alwegen geweſen it/ 
alſo iſt auch Per Chriftlich glaub ongleich in das Teütſchland kommen Sie 
über dem Bhein gewont haben / vnd vnder der hereſchafft der Roͤmer vnnd 
darnach der Frãtzoſen geſeſſen / habẽ den Chaifte glaubẽ zeytlich empfangen An Rheinftrs 
gleich wie die hrs Wi auch lang vor Pen Teütſchen den weg des heils ers Chritus zeyte 
kent haben. Vnnd do Ber kompt es daß ſo vil biſthů am Rhein vffgeriche leberkan. 
ſeind worden / Zu Baſel / zů Straßbutg / zů Speier / zů Worms / zů Ments, 
Alſo Pie vff der Tonaw woneten / vnnd vonder den Roͤmern waren /baben 
auch Chriſtũ vnſern herrn ee erkent weder die Schwargwelder oder Schwa 
ben / wie dañ auch Italia vnder dem ſie waren fräwer dann die Teütſchen er⸗ 
lücht feind wordẽ mit dem wort gottes. Vñ hie ſihſtu auch daß vff derfelbige 
ſeytẽ vil biſchoffliche ſtett verordnet ſeind / nelich Coſtentz / Zugfpurg/Chur/ 
Freyſingẽ / Regẽſpurg / Paſſaw vi Saltzpurg. Aber im rechte Teütfegland 
findeſtu kein biſthům dañ aliein zů Wirtzburg vnnd Eyſtet. Ich wıllBic das 
nider Sach ſen lad nit gemeldet habẽ. Es hatauch lang Bernach kepfer Ben⸗ 
rich der heylig cin biſthům geſtifft zů Bomberg / wie Eeyfer Friderich Satzog 
von Oeſtrich vor hundert jaten eins vffgericht hat zů Wien. Nůn das inner 
Ah Teirfchland 
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Teütſchland iſt auch nit ʒů einer zeyt vñ in einem jar zům Chriſten glaubẽ he 
—— — ——— — ũ * 
— — ——— —* 
nno 4, a 
S.Kilion, —— Alſo Se —— Conon geſant in — 







Sri vñ — * 38 53 Ben es Baf lie 
s.Bonifscins. chen glauben bekert worden. Diſſ zellender 
geweſen / vñ hat — ee * ʒů Rom Furch bapfl 
Bonifacius genent / vñ in Teiirfeßlad geſchickt / vñ 90 felbflss.jargep 
Er ſchrib auch dem bapſt —— ſolichẽ ſan . Wi ent daß duch 
die gnad gottes das Teütſch volck etwas vff die recht ban bracht iſt / vwie 
habẽ bey ine vero:dnerdrey biſchoff / ein habẽ wir geſetzt in das Caſtell Wutz 
purg / den andern in die ſtatt Buraburg (ich weis nit wo Affe Bůer ſtatt 
gmin/oe welche ſtatt er do mie vermeint / doch ſeind etlich die 
ch die ſtatt Erdfutt / aber als dañ wurden auß dry biſthůmmen nit mere 
dañ zweiden drittẽ an das ort das man Erpheofurt nent. Dio iſt E J 
iſt darnach dem biſthům zů Mentz ingelybet worden a — IE 
nach bekerung des Teütſchen lands ertzbiſchoff worden 
— * der bapſt Zacharias zů Coͤln ein —— 
Rhein hinab in Frießland vñ Pole do felbft Chriſtũ mit gro 
— — er zů letſt võ den ſelbigẽ heidẽ ward en ‚Wie 
dern weyter gepredigt iſt wordẽ Chriſtus durch den bepligen — 
a hie vnden Bey Frießland —— Anno Chꝛiſti 785. ward‘ 
ganz Sachſen land vs dem groffen Eeyfer Carlen Bgwungen/vn 3— 
ſten glauben vnderworffen / die vorhin offt dar von gefallen waren. 5 
Anno Chꝛiſti oꝛo. ward durch künig Henrichen den erſtẽ Bꝛan⸗ 
denburg / vñ dem Chriſten glauben vnderworffen. Anno 14508 
derBifchoff v5 Bomberg mit namẽ Otto in Domern / vñ — 
Chꝛiſten glauben diſſe ſtett / Colberg / Stetin / Belgrad / Camin vñ vilar 
re ſtett. Der erſt Chriſtlich Hertzog hieß Werßlaus. Anno hat 097 
Prüßeift chri Adelbertus biſch off von Prag gezogẽ in Prüſſen / vnd vnderſtůnd das 
ſten worden · volck võ ſeinem heidniſchen irrthům ab zůziehen / aber er ward võ jnen 4 
gen / vnnd fein leyp ward zů Kleinen ſtücken geßacker/ond den voͤgeln sich 
ſpeys dar geworffen. Darnach hat man manchm al mit Chꝛiſtlicher lere J 
auch wafen fie vnderſtanden zůbringen zům glaubẽ. Aber ſie hielten nit wa 
fie verhießen wañ fieiibermaner wurden Bıß zů letſt / do ſie die be 
ten oder ritter bruder vonder keyſer Friderichen dem anderẽ mit dẽ ſchwert 


Chꝛiſten glauben brachten. Anno Chriſti uso fieng an —— 


I er 
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man mit namen Meinradussäpzedigen das Euangeliũ den menſchẽ in Ki 
uonia oder Lyfland / vñ rieht auch ein biſthům vff in der ſtatt Riga. Er wo 
net ein gůte zeyt do / biß er Pie ſprach gelert/aber er bett vil widerſtands võ den 
Böfen biß zů letſt vmb das jar Chriſti uoo. vil in bilget weyß hin yn zůgen / vnd 
bülffen das land mit gewalt zům glauben bringẽ. Sie kleideten ſich auch mit 
einem beſundern geiftliß en kleidt / daran ſie ein zeich ẽ ließen machen gleich als 
ein ſchwett / vñ wurden die Schwert brůder genent / 
GE - gleich wie erlich andern geiſtlichen creützer an die Flei 
, der madten/ vnnd Par von Creütz Brüder genent 
AR NIE wurden. S aber die ſchwert babderjr fürnemen mit Schwert brk 
ee) simend mochten btingen durch ſich felbs allein / ha⸗ der: 
NE)  benfie ſich gefchlagen zů den Teitfchen herꝛen von 
iſſen / die brachten es hindurch / vnd namen auch 
as land yn. 
Anno Cheiſti 150, vnnd auch Jar vor haben die 
— x Teütſchẽ herꝛẽ auß Pꝛeüſſen manch mal vnderſtan⸗ 
den das volck in der Littaw zům Chriſtẽ glauben bringẽ / aber mochtẽ lange Littaw iſt zum 
zeyt nichts ſchaffen Ein mal erſchlůgẽ fie acht tauſent onglaubiger vñ fiengẽ glaube kömen. 
vi / die ſie mit jnen in Preüſſen fůrtẽ / do mir fie getaufft wurden vnd lerneten 
Chꝛiſtlich ordnũg / vñ darnach den jren moͤchtẽ ſagẽ / daß vnſer glaub nichts 
ſchwers vffimerüg/funder in rechter miltikeit ſtünd. Dann es was der heylig 
glaub alſo * inen geſchmecht / gleych als begriff er in im ſchwere vnnd herte 
ding / dz ſie ſich darab entſetztẽ / vñ jn in keinen weg annemen woltẽ. Aber der 
fůnd halff auch nichts. Es verlieffen ſich noch vil ſchwerer krieg biß zů dẽ jar 
Chꝛiſtiss. do war d der künig mit einem groſſen theil ſeines volcks getaufft. 
Aber bie außen off den Rhein im Elſaß / iſt zů den zeyten ſant Peters des 
rn der Mi ee en vñ von etlichen angenommen wordẽ. 
añ Ver heylig Peter ſchickt über 95 gebirg vff den Rheinſtrom Maternũ / 
Eucharium vnnd Valerium / das fie den Teütſchen verkündeten Chriſtum 
Pen herren. Vnnd als ſie im Elſaß frucht ſchůfen / zetrbrach ſant Matern mit s.maern. 
hilff der gleubigẽ / die er bekert hatt ein trefflich ort / das do zů mal Nouientum 
aber ietzunt Eberſche Münſter heißt / nit weyt vs Schletzſtat gelegen / do der 
keyſer Julius ein herlichen abt goͤttiſchen tempel hat —— vnnd ſeynen 
görtern do danck ſaget vmb den ſieg fo cr wider die Galliern erlãgt hat. 
nad zůg ſant Matern ghen Straßburg / vñ wolt auch do ſelbſt Pie abgotte⸗ 
vey außreüten / aber er ward auß der ſtatt vertribẽ. Bald darnach ward er vn 
der rancE vnd ſtarb. So ward er mir groſſer traurikeit begraben an 
das ort das man ietzunt Ele nent / aber nach wenigen tagen ward er mit ſant 
Peters ſtecken wider off erweckt / daruon vil menſchen ſich bekerten sum Chꝛri⸗ 
ſten glauben. Darnach bauwet er cin gotzhauß nit fa: von Molßheim / vnd 
nent es Domum Petti / das man noch zů vnſern zeyten nent im Teütſchen 
Domp hieter. Bald darnach do der Cheiſten durchechtung erſtund / fielen die Dom peterim 
bekerten widerumb võ dem glauben / biß über etlich hundert jar/do verſchůf⸗ im Elſa. 
fen Pie künig von Franckrich / daß das Elſas vnnd andere über Bheiniſch 
lender sim Chriſten glaube wider gebracht worden, Di —* von ſant Ma 
a u tern 





excviij Das diitt buͤch 


ich hie der heyligen legend / vnnd auß keinem 
— 


Don landreßeen Ne im Eepferchlm 
feind gemacht worden. 


Ach dem die Teütſch nation ift Eommen ender Vieregierung des AS 
NT mie Derebe, feind v6 den zeytẽ des goffen keyſer Catles diß vff die 
Drrones/ vnd von den Ottonen vff die Henrichen vnd friderichẽ gar 
vil vnd felzamme landrecht gemacht worden / vñ entlichen zůſammen in ein 
bůch geferse und ordenlichen mit jean titteln bheſcheiben. Sie ——— 
ten gefunden / iſt mir auch nie geſehen wordẽ biß vff den letſten monat des jars 
Chaifti 1545.do bat es mir zů geſtelt herr — — — der loblichen ſtatt 
Baſel Bu iſter / ein funderlicher liebhaber der hiſtorien vnnd antiquitheoe) 
ten n dem findt man gar ſeltzam̃e landrechten / die vnſeen vorfaren / beſunder 
er Schwäbifchennarion feind vor geſcheiben worden / von Venen willic et / 
liche anzeigen mit kurtzen worten. — 
Gleich wie von anfang der beſchoͤpfſung biß vff vnſere zeyt fh verlaufen 
haben ſieben welt / vñ wir ſeind ietzunt in der ſieben dẽ welt / Pie beſtat alſo lang 
Siebenhöre« alagort will / der ſelben weyo ſeind auch die ſieben hoͤrſchilt vffgeleit. Der ku⸗ x 
ſchilat. nig hebet den erſten / die biſchoff / apt vnnd aptiſſen die do gefürfterfeindhbeben 
Yen andern . Sıeleien fürſten den dritten / Pic freyßerzen den vierden / die mit⸗ 
telfreyen den fůnfften / die dienſtman den ſechſten / vnd den ſiebenden hoͤrſchilt 
hebt ein ietlich man der nit eigen iſt oder ein kind iſt. u 
Sippe sal wirt genommen vö dem menſchli hen leyb. Dañ bey dem * 
wirt beſcheiden weyb vnnd man die eelich zůſammen kommen ſeind / vnd di 
erad des ge Find von jn Beiden geboren werdẽ bezeichnet am nehften glıd Bey dem 
bins.  nemlich 90 die arm ſtoſſent an die ſchultern. Geſchwiſtrige kind die ander 
pe / die ſton an dem andern glid võ dem haupt herab geʒelt / das glid heißt der 
elenbog. Sie dritt ſipp ſtot an dem drittẽ glid / do die band an Pen arm ſtoßt / 
vnd Pie vierdte an dem vierdten glid / do der mittel finger in die hand ſtoſſet. 
Sie fünffefipp ſtat am funfften glid / nẽlich am andern glid des mittel fingere, 
Die ſech ſten am dritten glid des mittel fingers / vnnd die ſiebende vor dem na 
gel des mittel fingers. Nun welche kinder nach diſſen ſiebẽ glidern ſich verglei⸗ | 
chen / die nemen auch zů gleicher weys das erb. | | u 
Bat ein pfaffein kuch ——— võ er ſich betragen mag / ſo thei 
len feine geſchwiſtrige nit mit jm das varende gůt. "u 
Were nimpt / der ſoll auch die ſchůld gelten / die der tod man gelten folk. | 
Siebftalyfpill vnd raůb iſt niemand ſchuldig zůgelten für den andern. 
Es můgen nit zeügen kinder die vnder vierzehen jaren ſeind / noch weyber / | 
dañ in — fachen/ bůben / thůmb oder torecht leüt / blin den / taůben / onſin⸗ 
nigen / ketzer / verbanten vnd meineidig leüt. 
wanein kina ¶ Es mag ein kind feine vaters vnnd můter erb verwürckẽ mit xiiij. dingen / 
wierbeh  nemlich /fo der fun Bey ſeiner ſtieff můter ligt / oder ſo er ſeinen vatter ſaht und 
in ſchleüßt wider recht / oder ſo der ſun feinen vatter anſpricht / vnd ſolich ding 
yon dem varterrüger/ die dem vatter an den lyb gangent / oder ſo ein fun ſei⸗ 
nen 





nem güt vmb ghan als ob er vierschenjaralt were, 
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nen vatter ſchlecht an wangẽ / oder merglichẽ beſcholten hat / oder vffjn klagt 
das den vatter in ſchaden bri gt an eeren oder am gůt / oder der ſun ein dieb 


‚oder boͤß wicht wurd / oder den vatter irret vnd verhindert an feiner ſeelen heil 


am todtbett /oder fo der ſun ein fpilman wire wider Jes vatters willen / oder 
wolt nit bürg werden für den vatter / oder woͤlt jn nitlöfen vs gefengnuß / oder 
fo der vatter vöfinnen kompt / vñ der ſun verwart jn nit /oderfo der fun dem 


vatter ſein gůt vertůt mit onfůr. 


So ein man ſtirbt on kind vnnd verlat ein fraw ſoll die fraw onbeküm⸗ 
mert ſitzẽ biß zům dreiſſigſten tag. Von dem erb ſot man ʒům erſten dem ge 
find jten lon geben / vnnd ſoll ſie nit außſtoſſen biß um dꝛeiſſigſten tag vn 
ſie ſich anderfwo verſehẽ moͤgẽ Darnoch můß Pie fraw ebeilen mir den erbẽ. 
Sic fol auch ires mans roß vn fartel/Barnıfe vñ das beſt ſchwert geben feine 


herrẽ / ob et ein dienſtman was. Die fraw ſold geben denerbzein Bert) ein pfuls 
wen / ein —* vñ zwei leylachen / Re, vñ ein badkappẽ / zwo zwehein vfi 
cki. /vdo 


ʒwei becki. Das iſt Pie gemein bin ſetzẽ dieleit mancher Band ding zů / 


Das dar zů hoͤꝛret. Wo aber die fraw der dingen nit hat / der ſoll ſie nit geben.‘ 


Wañ ʒwen oder mere geboꝛn ſeind si einertodleib/foll der älter das ſchwert 
nemen vorhin / darnachtheilen ſie gleich / vnnd Per iiinger Ser welet, Esfofe 
auch der elteſt brůder ſeiner iůnger dꝛüder vogt ſein biß fie vffgewachſen / dar⸗ 
nach ſoll er jn gůte rechnung geben. 

Nunchet man ein knaben vnder vierzehẽ jaren oder ein — vnder 
woͤlff jaten / dem ſol nichts abgon an landrechten vnd lehenrechten im erbẽ. 
aan fieaberüßer diß zil ſo ſton jre nehſten fründ an jr erb. Weiß man das 
alter eigentlichen nit / ſoll man zeügen ſůchen am! der erſt iſt ſo man klein 
haͤrlin ſindt vnder der naſen / der ander ſo man ſolichs find vnð der ůchſen / der 
drit ob dem gemecht / do mit wirt bewert daß der knab vierzehẽ jar alt iſt oder 
darüber / abet die iungfraw mag mir diſſen zeichen nit überwinden werden. 


Man ſoll allen raůb vnd diebheit ʒweifeltig gelten/fo fiemir ericht benoͤ Dieb, 
tet werden. Gebẽ ſie aber wider on Bendter/ fo folman einfalt gelsen-Stralfen Rauber. 


raub begat man ſunderlichen an dryer band leüren/an faffen / an pfaffen ges 
find/an bilgern vi an kaufleüten / die von land ů land ei Man ſoll Yılfe 


ftraßrauber hencken an ein galgẽ der vffgericht werde an ein offentliche ſtraß. 


Hat man wider ein ſolichẽ rauber Fein gezeügẽ / ſoll man jm fürlegẽ drey wal/ 
die waſſer vrteil / oder das heiß eiſen vff der hand zů tragẽ / oder in ein wallen⸗ 
den keſſel mit waſſer zů greiffen vntz an Pie elenbogen. Bericheter do mit / ſo 


iſt er der anderen vrteilen ledig. Siejrreche mit diebſtal oder ſtraßr aub vers 


würckent / ob man ſie deſſelben raubs oder diebſtals andreſt zihet / die mügent 
mit jren eiden nit ledig werdẽ / man ſol jn Ve Hey chůr ſtirteilen / daß heiß eifen 
zůtragen / oder die waſſer vereil/oderinwallenden keſſel zů greiffen / oder mit ei 
nem kampffſich ʒů weren. 

All die weyl ſich ein man mit ſeinem ſchwert begürtẽ mag vnd vff ein roß 
miteinem ſchilt / vnnd mit einem ſchaffte gefirsen mag / vnd man ſetzt im ein 
ſtock zů dem roß Per einer tůmen eln Boch iſt / vnd man ſol jm Pen ſtegreich 
haben / vnnd ein meile wegs gereiten mag / der mag haußhalten vnd mir ſei⸗ 


A Wei 


4 





cc Das dꝛict buͤch 
Wann der iüngling zů vierzehen jaren kompt/ 
mag cr wol ein eelich weyb nemen on ſeins vatierts 
‚willen /alfo ein socgter die zů ʒwoͤlf jaren kommẽ iſt 
mag ein eeman nemen. —22 Na 
Ss mag niemant ger fein er ſey dann fünf” 
vndzwentsigjaralt. Senpflegernentmanetwan 
| vormünder)etwan vogt / etwan be /erwanfal 
‚late, Die alie ſollent getreiiwleiir fen Es mag kein 
kind vnder vierzehen jaren on feinen pfleger etwas 
— PER 2 
Verſpilt ein Eind feine vartere gũt / dieweyl eonit 
außgeſteüert iſt / vñ iſt vnder xxv jaren / man můß 
| ee nn 
in ietlich iüngling fo vntzer 
xxv jar alt wire. Die weyl ſoll er nichts thůn on feinenpflegermirfeinegüe. 
Ein weyb mag on jts mans vrlaub / jres gůts nichts hingeben / wedet eigg 
nach leypgeding / nach zinßgůt nach varendegür.Sanieriftirvogt. 
Firfldeskey ¶ Det keyſer mag in all en landen nit geſein / vnd mag alle ongericht nit ver⸗ 
fers awpileüt. —— fo leyhet er den fürften vnnd den grauen vnnd andern herꝛen 


gericht. 
In Teisfchen landen hat ietlich land feinen Pfaltzgrauen. Sach —— 
nen / Baiern auch einen / Schwaben vnd eins einen. — 
Ser Roͤmiſch kuni ih er her⸗ 
hatt Maggraueſchafft / Pfallẽtzgraueſe Rn | 
graueſchafft Feinc in feiner gewalt Baben jar vnnd 
tag / er folk fie hinleihen / thůt et das nit / das klagen 






die fürſten und andere daß jnen gebzefl/dem Pfalt 
grauen von Rhein / wañ der iſt is techt richter über 
den künig / vnd do von hat die Pfallentz vileree 
Als man den kunig kieſet / ſol er dem reych hůld⸗ 
ſchwerẽ / vnd ſoll im eid nemen vier Yin g/nemlich/ 
daß er das recht ſtercke / das onrecht bekrencke / das 
reych alzeyt mere / vnd nit aͤrmer mach. Fr 






Andere vil landrechtẽ ſo in Teütſcher nation ge⸗ 
macht ſeind / võ Bee — —— ri 
gen / võ morgengabẽ / võ leybgeding / vo heimfteiir/ 
von todleib / võ rechtloſen leütẽ / võ gewonheitẽ / võ Per acht / võ oneeliche Eins 
den / võ pflegern / von eigẽ leütẽ / võ der notwere / ct. laß ich hie farẽ. Wer Vieles 
fen will der lůg daß er das gemelt bůch übet kom̃ / oder nem für ſich den Sach 
ſiſchen fpiegel/in dẽ der Sachſen landrecht beſchriben werdẽ / die faſt zůſtim̃en 
mit den landrechtẽ ſo der Schwaͤbiſchẽ nation vorgeſchribẽ ſeind võ den zey⸗ 
ten an do Teütſchland zum Chriſten glaube kommen iſt. Es ſeind Yıe Teise 
ſchen do zůmal gar onbaͤrtig vnnd onbürgerlich geweſen / das auch den Ch 
ſtlichen künigen von noͤten iſt geweſen / jnen geſatz geben von kleinen dmgen 
vnnd ſie zů leren gleich wie Pie kinder / do mit jr wandel vnnd leben in ein gäre 
ordnung 








ordnung kem / daomagſtu auß diſſen geſatzten merckẽ / do jnalfo vorgeſchri⸗ 
gen wei geladnen / dem rei 


—— — 
i Item oͤfen / 
—— durch dem nachbaurn ſchadẽ mag Se A ee 


Don den gemeinen bꝛeüchen vnd ficcen 
5 weißt faft iederman / was vnd welche Kleider wii fpeisim Teütſchen 
land ietz im Brauch ſeind / darũb nit võ noͤtẽ ſt dar võ etwas zů ſchreiben. 
Eo haben die Teütſchẽ vil vnderſcheidt vñ manfaltige a oder ſtãdt 
vnder jnen. Den erſten ſtodt habe Ve geiftlichen/ Pen andern die Edlen / vnd 


doer hat vil grad. Dañ es ſeind fürfle/granen/freybersen vn et 


Deiimarcht vnd Engelland hat man diſſe grad nit oder gar wenig. Die 
— en üb die andern nit allein in der wyrdikeit 

wi ”; vñ hohem geſchlecht / ſunder auch in dẽ gewalt / dañ 
m — — 





haußfraw neme / oder ſolt einer wonen wie ein ander burger in einer frembs 
ftart „Sie baben kein gemeinſchafft vnnd beywonung mit den ſtettiſchẽ / 
nder habe ſchloͤſſer vnd andere ſtarcke vnnd wol geziert wonun gen off den 
gen /in den welden oder vff dem feld / do fiemitjrem hauß geſind frey wos 


aber den andern verbieten ſie zůfahen hirtzen / reh / hinnen / vnd haſen bey ver⸗ 
| lierung 


ccij Das dutt buͤch 


a ge La a ra 
9 a € A 
9 — 34 vñ ʒieren 1 fießmirgols fiber vnd — fünder 


patlich feyden/ finder 
lien Pie werber/im nd außertha@ß dem bauß. On wañ ſie außghan / 
volgt jnen nach anbauen nern aban — vi alesußaban 


Lie de edien thůrnier in ein abgang ke ft, Wañ jnen ein ſchmach von 

fiehhaten. gnet / tragẽ fen nme Va tu be ya TE 
ſpanen vñ rechen ſich mit dem iwer vnd raub / vñ zwingen alſo 
ihenen men widentůß babẽ gethan zů der gnůgthůung · Ser ander ſtodt 


if der Burger die in den ſtettẽ wonen / deren einthel 
de kepſer / die andern den fürften oder geiſtlichẽ pre 
ei Die dem teyfa gehoꝛſam 
feind habe vil freyheiten / breüch vñ ſatzũgen / deren 
fie fich in gemein gebrauchen. Alle jar machẽ ſie guß 
den Burgernein ſtett oder burgermeiſter / an dẽ Ver 
hoͤhſt gewalt ſtot. In den malefisen oder uͤbelthatẽ 
viteilen fienach vernunffe vnnd gewonheit / das ſie 
funſi auch pflegen zů thůn in andern Burgerlichen 
Bendeln vn säncken / Boch magman zů dem keyſer | 
appelliecen . Es ſeind gar nahe in allen 
zweierleiburger. Erlich ſeind iunckern vnd vo den 
— groſſen geſchlechtẽ geborn / die andern ſeind ſchlaͤch 
te burger. Die ſchlaͤchtẽ Burger treiben kauffmanſchatz / oder bekümmern ſich 
mit bandwercken/aber Pie andern/Nie man patricios nent / vnd von den alten 
geſchlechtẽ herkom̃en ſeind *8 mit jrem vet 
aliche erb/ond võ zuß vñ gultẽ · Vñ wañ einer auß 
den gemeinen burgern zů groſſer reichtũ kompt / 
vnd will ſich zů jnen ſchlagen oder gemein 
jnen /nemen fiejn.nitin jre gemeit. Doch 
was ger ffateregimät antrifft/wirt do under Fenbur — 
gern Eein vnderſcheidt gemacht / funder werde ßeide 
si Ien emptern genomen/Befunder die inhei 
Die ſtett im Teürfeße land feind gemeinliche wol be 
wart võ natur oder kũſt / dañ ſie ſeind ee i 





gerinde grof 
fen ſtetten. 











fe wäffern geſetzt / oder an die Berg gegrüntfeft' vn 
ie vff der freyen ebne ligẽ / ſeind mit ſtarckẽ maue 

Se] mir aben bolwecken thürn / ſchütten / vnnd ande 

re gewere vmbfaßt / daß man nen nit baldEansükommen. — 

Dasbanpers ¶ Der drit ſlodt iſt Fer menſchen die vff dem feld ſitzen in doͤrffern / hoͤſen vñ 

volck. n/onnd werden genent bauern / darumb daß ſie das feld bauwen vnd 


der frucht bereiten , Siffe füren gar ein ſchlecht vnnd nidertrechtig TE 
’ s 
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A | Teiirfe Teärfchland 


Dan über diſſen zweien waͤſſern gegen Fräckrich und gegen Italiam / feind 
vo: alseı zeyten hernamBafftige ſtett gewefen/alo/MDens,/ Worms/Speier) 
Steaßburg / Augſpurg / Bregentz / Regenfpurg/oni andere wil/aberfichas 
beit ———— 


wie etlich ſprechen / der hieß Magus / vnd was 
Samootis ſun / vñ regniert vor iangen zeyten 
über Vie Celtas. Aber die new gebauwen ſtett 
vnnd flecken / enden ſich gemeinlich vff bruñ / 
—o oderbeim / oder Bach / oder burg / oder berg⸗ 
oder tal. Die vrſach iſt gůt zů erkunden. Dan 
| wo etwan zů einẽ namhaffigẽ brunnẽ ein ſtatt 
| ST oder flecken ıft vffgeriche worden / Bat man 
fienach dem ſelbigen bꝛuñen genent/als Heltpruñ oder Heil ßpruñ / Dieffen 
bruñ / Frawẽbeu ñ / Padelborn / Steincbruñ / Ruñhauptẽ / vñ vil der Sri 

te 








tomagus / vnnd Pas kompt von einem man / flat. 
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Aber die worden von dem erſten ins 
won sn Year ———— 

indeg 
verſtan —S —— orcheim / 
an — vil anders wo het ein vrſachg —— 
anders wo ——— 
ao Brodit 





Ihn wöllen 
en BER) bura® Fer iin oder 
— — Eat — an die 


ref 
Lonſtein / Staleck / ingenieur per Ds perg/ 


ulheim / Roſenheim / ete. Welche aber ſich 
vff burg endẽ / ſeind needed 


Don dem Leütſch land. cd 
wperg. Jh laß die andern bie farẽ. Su ſolt auch hie mercken / daß die Hu 
— ſeind ein groſſe vrſach geweſen viler ſtett im Teütſch land/ 
die ſunſt ſeleicht nit erbauwen oder in die mauer gefaßt weren worden. Dann 
do ſie vor zeytẽ vnder künig Genrichen dem erſtẽ nelich vmb das jar Chriſti 
940.alfo offt außhet fielen vñ verderbten das Teütſch land mit Brennen und 
rauben / hat ein ietlich landſchafft zů ſammen gethan / vnnd jre ein werehafftig 
tt gebauwen / darin fie das jre vor den ſeynden möcht behalten. Vnnd als 
arnach Otto der erft die Vngern überwand vnd erſchlůg / hat et in Sachſen 
vil ſtett vffgericht vnnd vilfürften dutch das Teütſchland geſetzt / die haben 
in jren lendern angefangen zů bauwen ſtett / wie ich hernach melden wiſt 


Heluetia: das iſt: Schweitzer 
land oder Eidtgnoſſchafft. 


O ich biß her vil geſchriben hab von dẽ Teütſch 
land in einer gemein / erfordert nůn die ordnung 
das ich für mich nem auch die beſundere lender 
Teütſcher nation / vnd von einem ieden etwas 
Aa nach feiner art/ gelegẽheit vñ weſen. Vñ 
ie weyl Teütſch land võ occident reicht biß an 
den Rhein oder wenig meylen darüber / vnd der 
vrſpꝛũg des Rheins im Schweitzerland gefun 
den wirt / wil ich zům erſten für mich nemen das 
Schweitʒerland vnd das beſchꝛeiben nach aller 
ſeiner gelegenheit. Dem nach merck alſo. Diſſe 
landſchafft haben vor zeyten die Römer Hel⸗ 
uetiam genant / vnd die inwoner Heluetier. Es Heluetier die 
hebt an gegen were dẽ hochgebirg der Als Eidtgnoffen 
pen / ſtoßt an den Rhein vñ ‚aber alfo abher Biß 
ghen Waldehůt vñ Lauffenberg/ on dañen ghat es dẽ Berg Jura nach big 
an Jenffer fee vñ wider gegen dẽ hochbirg zů / iſt zů oberſt do mals in Gallier 
land gelegen. Es ward zů den ſelbigen zeyten getheilt in vier regionen oder 
landſchafften. Die ein haben ingehept Tigurini/fo diſſer zeyt Züricher vnd Zürcher. 
Tůrgoͤwer inhaben/wiewoletlich meinen es ſeyend die von Vri geweſen / vñ 
als diſſe Tiguriui auß jrem land gegen den Roͤmern zůgen hundert jar vnd 
mere vor der geburt Chriſti / wie auß Julio Ceſare vermerckt wirt / haben fie 
der Römer Burgenmafter vñ hauptman Lucium Caſſſũ erſchlagen / auch 
fan Böse gefangen vn bezwungen. Die Heluetier ſeind domals von wegen 
jrer manheit vnnd Eriegsübung fir ander Gallier berümpt vn. 
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Voꝛ Chꝛiſti re ca gan are babe Pie Heluetier VE 
a. * mit jren —— —— anderen. er [ 
zler. ſie mit weyb vnd Eind auch aller hab auß jrem land gezogen / der meinũg beſ⸗ 
fer vnd fruchtbarer landſchafften insünemen vnd Pie ſelbigen zůbeſitzẽ / vnnd 
felicht das gantz Gallier land vnder ſich zů brin gen. Seind erſtlich ge 
gegen Genf vnd der Römer prouintzen / fo ietz Sophoier land vnd i⸗ 
nat genent wirt. Als aber Julius Ceſar der Roͤmer hauptman mit ſeinẽ hoͤre 
vil graͤben vffwarff / auch mauren vnnd letzinnen vffricht / namen die Helue⸗ 
tier Yen weg durch die Sequanier ietzmal graueſchhafft Burgund / zügent 
biß in die Heduos ietz das hertzogthům Burgund / vnd nach vil ſcharmütz⸗ 
len vi handlungẽ Bat zů letſt Juſius Ceſar mit aller feiner hoͤrß krafft ein gros 
ſchlacht mit den Heluetiern gethan / weret von der ſiebenden ſtund des tage 
biß in die nacht / in welchem ſtreyt vff Beiden partheyen kein frend d 1 
ſein rucken keret / ſunder manlich gegen einander fochten / zů re 
vnd beswang Pie Heluetier daßfie wider kerten in jre landſchafft / diefelbigen 
Bauweten vnnd wider Jo woneten / do mit Pie Germanier oder TeiirfeBen(fe 
jbener halb des Rheins) nit herüber zůgent vnd der Heluetier land Befeffent, 
Voꝛ diſſen zeyten habẽ die Heluetier ein beſunder vnd eygen regiment vn⸗ 
der jnen gehept / keinen andern Commun oder herꝛn vnderworffen / wie auch 
der zeyt vil ander voͤlcker im Gallier land. Als Julius Ceſar die 72 
tierüberwunden/bater fiir vnd für kriegt / biß er das gantz Öallier land | 
Vie beberf gung der Roͤmer gebracht. A 
Heluetir Wonder fpzach fo Pie Heluetier vnnd Gallier domalens gehept / iſt zweier 
ſprach. hand meinũg. Etlich woͤllen (vnder welchen der hoch gelert Beatus Rhena 
nus) die Galliſchen ſprach ſey ein beſunder ſprach gantz ongleich der Teut⸗ 
ſchen vñ auch der ietzigen Frantzoͤſiſchen / der gleychen der Tatiniſchẽ ſprach 
geweſen. Die andern ( vnder welchen der fürnem Egidius Schudi von Öle 
ris) vermeinen die Galliſch ſprach ſey ein Teütſch ſprach geweſen / vff die art 
wie diſſer zeyt in Heluetia / auch Baßler vnd Straßburger biſthům / vnd der 
gleichen gegne am Rhein gebraucht wirt, Es haben beid theil trefflich vrſa/ 
chen vnd vermůtung / laß des halb einem ieden ſein veral,  - — 


Wie voꝛ der geburt Chꝛiſti etlich Cimbi 

(ein volck Teütſcher nation)in Heluetiã kommen. 
G * ich hie fornen bey den geſchichtẽ ſo in Italia ſich — | 
M bẽ hab /hat ſich hũdert jar ongefozlich vor Chuſti gebureBeyde Teiie 
ſchẽ moͤre hinder Sachſen cin gros volck erhebt / ſo man Cimbros vn 
Teutonos nent / ſeind durch Teütſch land biß an Rhein / darnach über den 

Rhein in der Gallier land am moͤre ietz Flandern oder Braband gezo gen. 

Vnd als jn die ſelbig landſchafft lenger zübewonen nit fuͤglich was / zůgen ſie 
durch das gantz Gallier land biß an den Bodan / begerten võ den Römene 
landſchafftẽ in welchen ſie wonẽ moͤchten. Solichs aber ward jnen abẽ j- 
gen.DaruffEereten die Cimbern in der Roͤmer prouintz / vnd als fie in Ita⸗ 
liã zůgent / lieſſen fie dis halb des gebirgs vnd bie diſſent des Rheins jr Fa 
rüftung 
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un ⸗ o 
ceviij Das Diet büch 
ne vnnd von den Frichlendern zwoͤlff bunderemenneronwepb vnnd kind / 
— vilmerewaren vnd ſeind kommen an den Rhein / aber die Gallier we⸗ 
Hievndenift reten do mit ſie nit über Rhein Eämene Sie verachteten auch fie als liderlich 
cin ander mei vnd onnätg leut / dañ ſie lagẽ vff dem herd als hetten ſie kein ſotg / ſahen ſie an 
wung vonden für ein verlauffen voick / das ongeſchickt were zů all en waffen. Die Sue/ 
hg dier bedacktenin Affen Iingejrearmät vnd namen acht rer ſchantz / do mir 
fiegren weyber/Eindern vndeltern bebülfflich moͤchten fein. Sie ſahẽ wol daß 
jeefyend ſich wenig vorinen beſorgten vñ liderlich wacht hieltẽ / darumb über⸗ 
fielen fieongewarnter ſach en jt läger/ ſchlůgen ein groß menge zů todt / vnnd 
bacten ein güteBeiit dar von. Sar von entſetzten ſich die andere voͤlcker vñ 
ſchickten botſchafften zů jnen / lieſſen ſie fragen was jr fürnemen were, So ant 
würten fie/fie begerten nichts onbillichs / woͤlten auch niemand vertreiben auß 
jrem land. Aber es weren in jren lendern etlich onbewont oͤrter / deren beger 
ſie / man ſolt jnen gönnen die ſelbige inz wonen ſutenmal jnen kein — 
auß gieng. — fie vnnd růwig leben fuͤren / vnnd ſich mir des er⸗ 
trichs arbeit erneren/niemand uberleſtig vnnd beſchwerlich ſein / ander leüten 
gůter weder rauben noch nieſſen. So der ſelbigen lenderen inwoner diſſe mey⸗ 
nung hoͤreten / habẽ ſie jnen verwilligt vnd übergeben die begerten oͤrter / berg 
vnnd thal / bꝛunnen vnnd ſeen ——— noch vff den heütigen tag das inner 
schweiser läd Schwarzer land nichts dañ berg vnd thaͤler begreifft vnd vil gerieben 
bergundthal. gberfere durch fie gebeffert nnd cin fruchbar land gemacht / darin fo viltau 
fent menſchen ficherneren „Es iſt kein land vff ertrich fo ongefeßlacht das nit 


gůt wirt fo man jm rhat thůt vnnd fein wol wartet , laß ich nün hie an⸗ 
Dr ec pe der vordrigen zeyt 90 der Eeyfer Julius ſich Benüher 
t mit den serien ri 


Von Ien zeyre Juii/ fünfftzig jar vor der geburt Chriſti biß zů Pen zeyten 
Theodofij des iungern nach Fer geburt Chriſti vierhundert fünff und zwen⸗ 
tzig jar / haben die Roͤmer vnd Roͤmiſche keyſer Geluetiam ouch das gantʒ 
Oallier land regirt vñ beherſchet / doch ſeind fie mitler zeyt vilangefochtẽ von 
den außlendigen nationen / als Gothen / Alanen / Hunen vnnd Alemãnern / 
von welchen wir finden das in Heluetiam kommen ſexent wie nach folgt. 


Yon den Burgundern vnnd Nike 


nen ietz Nuͤchtlendern. J 


V den zeyten Theodoſij des iů ern anno domini vierhundert ſechs vis 
swentsig jar / vñ darnach erhůb ih abermals ein Teütſch volck Wan⸗ 
Burgidione,  dalıfcher nation genant Burgundiones Teütſcher zůngen / diſſe namẽt 
Nuithones. zů inen die Nuithones auch Teütſcher ſprach / zůgẽt durch Teütſch land her 





vff biß an den Rhein / ongeuorlich diſſer zeyt des Pfaltzgrauen oder Marg⸗ | 
graucn land /in welchen fieein zeyt lang wonten / zůgent nachmals über den 
Rbein in die Sequanos / ietz Graueſchafft Burgund und Heduos ie Her 
tzogthům Burgund. Sıffenamen auch yn das Sophoier land/ — 
itten 
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» Sitten und Wallis / des gleichẽ Leon vnd Wien / auch nachmals Arelatũ / 
von welchen die künigrich Burgund vnd eg * 
SDie Nuithones ſo mit diſſen Burgundionern gereiſet Teütſcher ſprach / Dis altes auf 
ſeind gesogen über den Juraſſum ietʒ den Jurten in Ver Heluetier land in die bealo Rhena 
egne do diſſer zeyt Bern vñ Friburg lige/ au dz Eregoͤw / habẽ do ſelbigẽ ho genommẽ. 
ichnider gelaſſen vñgehauſet / võ welchen diſſe landſchafft den name Nuͤcht⸗ 
Land überkommen vnnd biß zů vnſern zeyten behept hat. Diſſe landſchafft iſt 
auch genent worden Burgũdia minor / zů teütſch Bürgündẽ oder Bürgendẽ. 
Anno oio zʒůg künig Rudolph von Burgund durch diſſen ducatũ Bur⸗ 
gundie minoris über die Rüß in das Hertzogthum Alemannie vnd zog ge⸗ 
gen jm Burckhardus hertzog in Alemannia / vnnd nach dem ſie bey Winters 
ehurein ſchlacht volbrachtẽ / můſt künig Rudolph von Burgund wider hin 
derſich weichen / wie ſolichs anzeigt Hermannus Contractus. 
Zů nachuolgender zeyt vnder Ottone dem erſten anno neünhundert vnd 
dreiſſig ongeuorlich hat kuünig Rudolph von Burgũd ſich verpflicht mit ſei⸗ 
nen kunigrichen Burgund zů dam Teütſchen Roͤmiſchen reich. 
Nach abſterben diſſes kuünigs Rudolphi Bat Bertha fein verlaßne hauß⸗ 
fraw mit verwilligung jres ſuns kunig Cõraden von Burgund geſtifft das 
Cloſter Petterlingẽ zu latin Da 
terniacum vn die ſtat Petterlind Petterlingen, 
gen mit aller zůgehoͤrt vergobt 
an diſſes Cloſter anno oꝝ. 
Darnach ʒů ʒeyten Conradi 
des andern Roͤmiſchen künie 
nach dem jar Chuiſti —— 
dnig Conradt von Burgund der 
letſt vor ſeinem abſterbẽ ſein kü⸗ 
niglich kron überſchickt gedach 
tem Conrado ſo nachmals Roͤ 
miſcher keyſer ward. 
Nach ſolchen dingen iſt Nuͤchtland vñ Ducatus Burgundie minoris an 
das teütſch Roͤmiſch reich kommen· Der nam Ducatus Burglidieminoris 
iſt in Latiniſchen briefen für vñ für bliben. Ser meiſter Teütſchs ordens diſ⸗ 
fer land / ſchꝛeibt ſich meiſter Fer heüſer i Burgunden vımd Elſaß. Die ſtiff⸗ 
tung des cloſters Engelberg zů hinderſt in vnderwalden meldet / wie das ſel⸗ 
big clöfter gelegen ſey in Sucamı Burgundie. Des gleichen die ſtifftung des 
cloſters Muri / nah bey der Rüß gelegen / zeig an Ducatum Burgundie vñ 
pagũ Eregoͤw anno 114. vnder Henrico v. Aber ihenethalb der Rüß hebt 
an ducatus Alemänie. Nauclerus ſchreibt daß vnder Lothario (welcher re⸗ 
gniert har vom uꝛs. biß uz⸗. jar) graue Wilhelm in Bürgẽden oder Burgun 
dia dem kleinerẽ abgeſtorben / vff ſolichs hab keyſer Lotharius die herſchafft / 
zwifcßen dem Juraſſo oder Jurten vnnd dem hochgebirg gelegen Burgun ⸗ 
die minoris / gelihen Conrado von Zeringen. Nach ſolchem hat er ſich ge⸗ 
ſchriben / Coñradus de Zeringen / du xet rector Burgundie. Sein ſun Ber⸗ pallurg in 
‚tolfusder vierd Bat Friburg in Nuͤchtland gebauwen on Bern —* Nüchtland, 
Mg u arb 
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ftarb anno tauſent hundert fünf vnnd ——— fun Bertolfus v. hat 
6 


Kyburg. 





diſſe herſch fften an feines vatters brůder graue ¶Sarman den eltern võ r⸗ 
—— verließein einige tochter Eliſabet / die nam zů Ver ee graue —7 


Fr.) #4 
Don den Memannis fo zum cheil in der 
Heluetier land fich nider gelaffen, - 

Ye finden daß die Alemänier vil mal vnderſtandẽ haben Le Römer 

auf Eeluetia vnd Gallier Land zůuertreiben / folichs aber bar den ſel⸗ 

bigen vil zeyt nit moͤgen gelin gen / biß ongeuorlich anno Chꝛiſti 440. 
Es ſchrebẽ die Hiſtorici daß ein groß volck bey den Teuͤtſchen weyt hinder 
Sachſen gegen munacht gelegen/ ſich haben zůſammen gerhan vnd genen⸗ 
net fich felbs Alemannier. Zů Sen felbigen haben ſich geſellet die Schwaben / 
ſo do mals in Sachſen an der Elb gewonet. Diſſe Alemanni vñ Schwabẽ 
ſeind gezogẽ durch Teütſch land biß an den Rhein / vnnd darnachüber den 
Rhen n er Gallier land / haben das ſelbig geſchedigt vñ beraubt / wie Eu⸗ 
ſcbius ſagt / ſeind nachmals zogen über die Alpes in “Sraliamannoso, 

lachmals anno 300. zůgent aber mals andere Allemäni über den Rhein 
in Galla / deren wurden Bey Langers / ietz im Hertzogthům durgund/von 
Conſt amino Jen keyſer erſchlagen ſechtzig tauſent. Darnach anno 360,018 
genorlich / zůgent abermals die Alemanni über den Rhein / wurden des me⸗ 
rbertßalscrfchlagen Bey der ſtatt Atgentorato / ietz Straßburg / von Juli ⸗ 
no dem keyſer. v | 
Nachmals amo 0, zůgent widerumb / die Alemanni in Halliamı/ wurdẽ 
erſchlagen Bey dreyſſig tauſent von den hauptleütẽ Gratiani des keyſers bey 
Fer ſtatt Argẽtuaria diſſer zeit Horburg nah bey Colmar gelegẽ im Sue 
ů 





Don dem Zeichß land. cexi 


Zuů letſt anno domini 440. vnd darnach als das Roͤmiſch keyſerthůmb in 
Gallier land faſt abgenommen von wegen der Gothen / Hunen / vnd andere 
froͤmden voͤlckern / ſo die Roͤmer wind Vie keyſerlichen amptleüt auch die vn 
derthanen beleidigten / erhůben ſich auch Pie Francier Teütſcher ſprach vñ na 
tion / ſo vor vil jaren ihenethalb des Rheins in dem niderland gehauſet vnnd 
gefeflen/sügen über Ten Rhein in der Gallier land / gewunnen vil landſchaff 
ten vi mit diſſen fůgen wurden vertriben die Romiſchen amptleüt bey nahe 
gar auß Gallier land biß heruff Wormß vñ Speier. Des halb wurden auch 
Zeurſacht Pic Alemanni(ſo vor jaren / wie obgemelt / von Roͤmiſchen Ei 
von vil ſchadens empfangẽ Batten) vffein news jr glück vnd Beil zů verfüche/ 
zůgent in die Roͤmiſchẽ prouintzen / nemlich über die Tonawin der Rhetier 
oder Chůrwalen land bey vrſprung des Rheins / auch biß an daß Etſchlad 
hinab. Des gleichen zůgen ſie uber Ten Rhein vnd namen yn ein groſſen theil 
des Heluetier lands den Roͤmern zůgehoͤrig / nemlich alles land zwiſchẽ dem 
Rhein vnd der Rüß gelegen vnd dem hoch birg der Alpen / des gleichen die 
landſchafften Baßler vn Straßburger biſthüms vñ baß den Rhein hinab. 
Vber so. jar darnach / ongeforlich ano soo, bekriegt der Alemãnier künig den 1f bie ſornen 
Francier künig Clodoueum / zoch hinab biß in dasbiſthůmb Coͤln / vnnd be⸗ auch gemelt. 
ſchah ein groſſe ſchlacht. Des erſten tags ſchlůgen die Alemannier die Fran⸗ 
cier vnd Clodoueum in die flůcht / aber den andern tag fiener Clo doueus wis 
der die Alemannier / wie ich hie fornen bey den keyſern etwaß weytleuſiger ges 
meldet hab. Nach diſſer ſchlacht bracht Clodoueus vnder ſich Pie gãtze land⸗ 
ſchafft der Allemannier / nemlich von dem inflüß des Neckers in den Rhein / 
die lad hinuff / den Schwartzwald / Schwabẽ / Bodẽſee / Algoͤw Walgsw/ 
Etſchland zům ctheil / Rhetiam primam biß an die Chůrwalen / vnd hie ihe⸗ 
net des Rheins der Heluetier land biß an die Rüß. Des gleichen die land⸗ 
ſchafften Baßler vnd Straßburger biſthům̃en vñ weyter den Rhein hinab. 

Auß diſſem künigrich der Alemannier hat Clodoneus vñ ſeine nachkom⸗ Pacatus Ale⸗ 
men ein Sucatum oder Hertzogthům gemacht vnd genent Ducatum Alle mannie. 
mannie / des halb do malen in diſſem Ducat nit allein die Schwaben ſunder 
auch die Elſaſſer / Heluetier zům theil vnd alle obgedacht landſchafften vers 
griffen wurden. Nachmals bey zeyten Dagobertianno 640. find ich daß in 
Elſaß auch ein Hertzo gthům iſt geweſen / dar von ich hie vnden / ſo ich mel⸗ 
dung thůn werd von der herſchafft des Elſaſſes auch etwas ſagen werd. 

Dem nachiſt Ducatus Alemannie nach vnnd nach ʒů vilen herſchafften ge⸗ 
theilt worden/ Per biſchoffen / aͤbten / marggrauen / grauẽ / herrn vñ der ſtetten. 
ʒeyt Henrici des iiij anno 1070.feind vnder diſſem Ducatu Alemannie / 

die lender Schwaben / Bodenſee / vnd in Geluetia Thůrgoͤw vnd Zürch ges 
zelt worden. Zů der ſelbigẽ zeyt iſt diſſe Ducatus vnderweylen in latiniſchen 
briefen genent worden Ducatus Alemannie / vnderweylen Zucatus Sueuie. 

Flach diſſen zeytẽ beſchah aber mal ein enderũg in Sucatu oder Hertzog⸗ 
thům Sueuie / wie nachfolgt. Anno 104 4. ſtarb Otto vs Schweinfurt Her⸗ 
tzog in Schwaben / vnd in nachfolgenden jaren verlihe Genricus 4. dis Her 
tzogthům graue Rudolphen von Rheinfelden. Darnach anno 1077. ward Rudolph von 
diſſer Rudolph erwelt zů einem Roͤmiſchẽ künig wider Henricum irij. durch Rheinfelden. 
J— | S ii anſuůchen 


cexij Das dꝛict buͤch 


Bertolf oder 
Berthold von 
Zeringen« 


Lentbur 


. Tittel derber 
Kogen vonZe 
ringen, 


Beatus Rhe 
nanus. 


land vnd anderſwo erſtund. Die grauen von Lentzburg vnd andere fo Hen 


anſůchẽ des bapſt Gregorij vij. bey den Teütſchen fürſtẽ. Nach ſolchem gab 
diſſer künig Rudolph ſein einige tochter zu der ec Bertolfen iij. võ Zerin gen / 
vnnd die weyl ER cm künigerwelt / gab erim das Hertzogthům 
Schwaben. 35 diſſer zeyt kam Züri) von dem Hertzo gthům Schwaben / 
vnd wurde die herren võ Zeringen zů Hertzogen in Schwaben / wie ich 

hie vnden weyter melden werd. Darnach ward gros krieg zwiſchen den bei⸗ 
den künigen biß in daß fünfft jar / des halb vil onrůw in Heluetia oder Ober⸗ 


rico iuj. anhingen / kriegten vff Bertolfum von Zeringen vnd vff die von Zü 
rich auch andere ſo künig Rudolphen anhengig waren. In gedachtem 1077, 






auß beuelch Henrici iiij. Der krieg zwiſchen diſſen beiden künigen weret biß 
in daß tauſent zwey vnd achtzig jar / es beſchahen drey re vnnd indes 
vierdeen wardEünng Rudolph verwondevnndftarb Vesfeßign. 
Nach ſolchẽ kriegt graue Friderich vs Boben Stauffen mit hilff ſeines ſchae 

hers Genrici iiij vff Bertolfen võ Zerin gen fo hart / daß Berto fichmäft 
verzeihen es Hertzo gthůmbs Schwaben / doch ſolt Bertolfo bleiben des 
reichs vogty zů Zürich vnd im Zürchgoͤw / vñ bleib nach ſolchẽ das Hettzo⸗ 

thůmb Schwaben gedachtem Friderico von Stauffen vnd —— 
vff Fridericum den andern Roͤmiſch keyſer / welcher ſtarb anno tauſent zwey 
hundert fünfftzig. Aber desreichs vogty zů Zürich vnd im Zücchergöwblib 


gemeltem Bertolfo von Zeringen biß vff Bertolfum v. den letſten võ Zerin ⸗ ! 


gen / der ſtarb anno tauſent zweyhũdert achtzehen. In handlungẽ betreffend | 


gedachte vogty / ſchriben die herꝛen von Scringen alfoimjar 140. Cöradus 
cl Bertolfus de Zeringen dux / et rector Bur — — —— 


tia iudex conſtitutus et aduocatus in omne Turegũ / imperialem iurıfdictie 
nem habẽs. Der nam eins hertzogẽ bleib jnen / aber dz Hertzogthům Schwa 
ben ward gedachtem Friderico vnnd der nam dar zů. Bey zeyten Friderici 
des andern ward das Hertzogthůmb Schwaben wider incorporiert oder yn 
gelibet dem reych / wie wol Cõradinus ſich noch Hertzogen ſchub zů Sch wa 
ben/wieman dañ findt in eim Decret das künig Richard anno tauſent zwey 
hundert zwey vnd ſechtzig ließ auß ghan / in dem alſo gefchriben ſtot. Quod 
Conradinus olim Conradi regis filius / qui ſe ducem Sueuie nominat / etc. 

Es befreyet auch Fridericus Per ander die võ Zürch / daß ſie hin für niemande 
on alles mittel ſolten vnderworffen fein dann allein dem reych. Solichs ha⸗ 
bend auch nachmals beſtetigt die nachkommende Eerfer. 


Wie die Victer nachmals Siucter in 
Je hſtou ſhuebe Hape dam Teunkhenmöte Pet nambaffeite 
e hiſtoꝛici [chreiben ey dem Teütſchen more na 

>) völcker etwan gewoner baben/nemlich Saxones / Angli vnnd Bur. 
Sie Angli vnd mit jnen ein theil der Vitarum oder Viter / ſeind gezo⸗ 

gen in Britanniam ietz Engelland / do ſelbigen ſich nidergelaſſen vñ 
fer. Ser andertheil der Vitern iſt gezogen in Heluetiẽ / ſich nöergelfen > 
en 





Don dem Teücſch land. ccxiij 


den Rhein in Braband / Flandern vnd Fer gleichen ort. Ses glei/ 
Gen — 


do gegen was der apt von ſant Gallen/ der 
ber: von Sachs / die grauen von Krburg vñ 
„| andere anhengig künig Friderichen Sie be⸗ 
leyten jn mit jrem reyſigen zeüg vnd fůß volck 
gewaltiglichen biß ghen Coſtentz vnnd dar⸗ 
nach biß ghen Baſel. Dogegen was der bers 
tzog von Zeringen mit den ſeinen auß Vcht⸗ 
land vn Brißgsw vñ der —** võ Straß⸗ 
burg bey keyſer Otten / welcher von Bberlin⸗ 
Yan züg biß ghen Bufach. Als aber key 
ZN fer Otto (wie Biefosnen bey den keyſern ange⸗ 

er eigt wirt )võ Bafa in Sabfen werd /wor 
den der hertzog von Zeringen vnnd biſchoff von Straßburg bald darnach 

mir künig Friderichen verfnet / dem fie auch ſchwren 





Anno 


. ... — 


a Se A VE 


ccxiiij Das dꝛitt buͤch 
Anno m. we. tr... 


Lo in diſſem jar Henricus keyſer Friderichs ſun ward zů Roͤmiſchent 
A — 
vnd Henricus vff einader. Der künig ſamlet ein zeüg im Oberland 
Elſaß / deren hauptman was der graue von Pfirt. Do gegen ſamlet der bi⸗ 
ſchoff võ Straßburg / ettlich grauen vnd herren / des gleichẽ die ſtatt Straß⸗ 
burg auch ein groſſen zeüg / deren von Straßburg hauptman was graue Al 
3 Babßpurg / fo nachmals einer Ver Landgrauen in Elſaß ward. 
cchlacht bey Als diſſe beide hoͤre zůam̃en kamen Bey Blodelsheim vier meylen vnder da 
Blodelsheim. ſel / ſchlůgen ſie einander vnnd lag der graue von Pfirt vnd —— 
volck ernider. Es würden jren auch vilgefange. Sarnach Fam künig Hein 
rich in diſſe landſchafft / verſamlet ein geoffen zeüg vnd ſchedigt des biſchoffs 
von Straßburg land faſt ſchwerlich. —— 
Anno mu cc. xxxv. — 
id 4.5Eeyfer Friderich etlich jar in Teütſchen landen geweſen / züůgen mit 
EN Iron — aß vnd Oberland auch Aw 
ben auß dem reych über die berg in Kamparten/serflösten und gewuns 
nen vilftert .Ses gleichen thet er anno ne.;üg mit gewalt in Italiam gewan 
in ee ſchlacht gegen bapſt vnd den groffen ſtetten / ſo ſich zů ammen vers 


Mans m. cu xl. | 


Keyfer Friden Ach dem Eeyfer Friderich durch den bapſt mit rat der künig v5 Franck 
richentfeit. rich und —— des reychs entſetzt ward / vnd der maßen verban 
net / daß man dz creütz wider jn prediget / kam vil zwyſpaltkeit ʒwiſchẽ 
den biſchoffen vnd prelaten vñ andere ſo dem bapſt anhiengen an einem / vnd 
den grauen vnnd ſtetten ſo Friderico anhiengen am andern theil. Das ſelbig 
wert auch biß nach dẽ abſter ben Friderici vnd ſeins ſuns Conradi. Ftiderico 
hingen an die grauen von Habßpurg / die von Zürch / auch die lender Vri / 
Schweytʒ vñ andere / den ſelbigen beſtetiget er auch jre freyheitẽ in dem leger 
für Fauentʒ / als er die ſelbig ſtatt belegert vñ jnnam in dem — 
bigen belegerung. Graue Albrecht von Habßpurg graue Rudolpho brñ⸗ 
der ward nachmals in einer ſchlacht von den Meylendern gefangẽ / in welcher 
gefengnuß er auch ſtarb. 
Anno m. cc. xlvi. 


Ss keyſer Friderich aber mals vom bapft des reychs / des gleichen fein 
fun künig Cõradt entſetzt / vñ widerfieerwelt ward Hẽrich Ladgrau⸗ 
in Thuͤringen zů Roͤmiſchẽ künig / zog künig — — 


Landgraue in auß Oberlãd / —— vn Schwabẽ wider Auenrich den Ladgrauen in Chü 
| 





Thiringen. ringen. Ofi alsfießey Franckfurtein ander feßlügen můſt künig Cõradt mit 
feinem zeüg weichen / wann die biſchoff von Straßburg vnnd andere hatten 
all je vermögen auß gebott des bapſts zůgeſchickt einem ag 

o wider 


Von dem Deücſch land. ccexvy 

p wider Fridericum erwelt wurd. Nach diſſem zůg der bifB off von Straß⸗ 

urg in das Elſaß vnd ließ jm ſchweren in namen künig Hentichs võ Thür. 

rin gen / alle ſtett vnd flecken de mals gebuldet keyſer Friderichen vnnd ſei⸗ 

nem fin künig Conraden . Er nam auch do mals yn Colmar) Keyſerſperg 

vnd Mülhůſen. Vnd wiewoler Schletʒſtat belegert / ſo můſt er doch do ſelbi⸗ 
gen abziehen ongeſchafft. —* 


Anno m. cc. rloif, 


Le in dem vergagnenjar Henrich der Roͤmiſch künig geſtorbẽ / ward 

A erwelt graue Wilhelm auß Holand / aber ſolichs onangeſehen / waren Sub deil 
Vie grauen / herren vnd ſtett im Oberland Pe merentheils für vnnd für n 

anhengig keyſer Friderichen vnd Conrado ſeinem ſun wider die biſchoff / pꝛe⸗ 

laten vnnd andere ſo gemeltem Henrichen oder Wilhelmo den Roͤmiſchen 

künigen newlichs erwelt anhiengen. Sie von Zürich vertriben die prediger 

münch auß jr ſtatt / daß ſie interdict wolten halten / auß des bapſts gebott. 

Der ſelbigen zeyt warẽ etlich zů Baſel in der ſtatt anhengig künig Conradẽ / 

aber der merer theil und auch der biſchoff võ Baſel Lütholdus waren anbens 

gig den newen künigẽ vñ dem bapſt. Des halb graue Rudolph von Habß 

purg / Gerhard von Goͤßken / Henrich von Palm/ Rudolph von Widenſch 

wyl / Henrich von Kienberg / Gerůng von Tegerfelden/freyberzen vnnd rit⸗ 

ter / auch ettlich auß der ſtatt vnd biſthumb Baſel / fielend bey nacht in das clo 

ſter an den Steinen / ſo in Per vorſtatt zů Baſel gelegen / verbranten das ſel⸗ seine cloſter 

big / namen den cloſterfrawen vnnd dem cloſter was ſie funden. In nachuol⸗ züBafel vers 

genden jaren verbañet die obgedachten graue Rudolphen von Habßpurg breit. 

vnd feine Gelffer Bapft Innocentius iiij ongeferlich anno 153. diſſes ſchadens 

halben dem cloſter; gt, 


Anno m; cc. l. 


Ach dem keyſer Friderich ſtarb in Sicilia vnnd darnach anno tauſent 

zwerhundert zwey vnd fünfftzig fein fun künig Conrad auch geſtarb / 

wurden zů Roͤmiſchen künigen erwelt Richard / des künigs von En⸗ 
gelland bꝛůder / vnnd Alphonſus künig in Caſtilien / regierten aber Beide we⸗ 
nig in dem reych / des halb das Roͤmiſch reych drey vnnd zwentzig jar on ein Dasreychon 
haupt ſtund. In welcher zeyt vil onrůw vnnd zwytracht in Oberland / Elſaß haupt. 
vnnd Schwaben enſtund / welcher baß mocht thet baß. Sie fürſten / grauen 
vnd herzen vnderſtunden an ſich zit ziehen Die ſtett / doͤrffer vnd anders fo dem 
reych zůgehoͤꝛig. Die von Zürich / Vri vnnd Shwers ſchwůren zůſammen 
ein bůnd vff dry jar lang anno tauſent zweyhundert ein vnd fünfftzig vff ſant 

Gallen tag. Gꝛaue Rudolph võ Habßpurg hielt ſich früntlich vn 
nachpurlich mit diſſen. Er hatt aber vil zwyſpalt vnd krieg 
mit etlich grauen / dem biſchoff von Baſel vnnd der 
ſtatt wie hernach volgen wirt. 
Gꝛaue 


ee Das dꝛitt büch 
Graue Budolph von Habßpurg. 


Iſſer graue Rudolph wz cin gerad man aber ran / eins kleinẽ haupts / 
SS) Dlei Yü dtrincken 
D bleiches angefißts/gebogner a Sa bar — ee 





/v 


. 


als er bey künig Conraden in einet ſe geſangen 
SS | ward Carlen der ander brũder Budolphi war ein 
chůmherr ʒů Baſel / ſtarb in feiner iger. Graue Bu 
dolph ererbt võ er vatter Pie —— 
purg mit jt zů gehoͤr / vnnd im obern Elſaß denth 
der landgraueſchafft fo kurtzlich vorjm fein vatter 
Albertus überkommẽ hat / des gleichen das Wyler 
thal bey Schletzſtat / welches ſeine altfordern vorläs 
gem auch gehept hatten. Nach dem aber diſſe land⸗ 
ſchafften (wie man von jm ſchꝛeibt) zů feinem ſtand vnd fürnemen nit genüg 
ſam be dauchten / befliß er ſich für vnd fur mere lands zů uberkommen „Seit 
haußfraw was ein graͤuin von Hohenberg / bey —— überkam er vier 
Rudolphvon ſuͤn vñ ſechs toͤchtern. Er kriegt des erſten off den võ Tüffenſtein ein frey 
Habfpurgein herren / belegert jn / můſt aber ongeſchafft abziehen. Flach mals ward der von 
groffer krie · Tuͤffenſtein võ graue Audolphedienern erſtochẽ vñ das ſchloß —— 
* zerbrochen. Darnach kriegter vff ſeines vatters brůders ſun / graue 
friden von Habſpurg / welcher von der aͤptiſſen von Seckingen zů lehẽ hatt 
die ſtatt vnd herſchafft Lauffenberg. Graue Rudolph ſchediget jm die doͤrf⸗ 
fer vmb Lauffenberg / do gegẽ zoch graue Gotfrid mit den ſeinẽ von der ſtatt 
vñ herrſchafft Lauffenberg in der nacht über den Boͤtzberg (zů Latin mons 
Berg vocee Jura oder Vocetius genant) ghen Bꝛugk / vnd als die in der ſtatt von ſolchẽ 
ins. nichts wißten / nam graue Gotfrid Brugk yn / fieng vnd füre hinweg weliche 
vnnd was jm werden mocht ghen Lauffenberg. Nach mals ward diſſer krieg 
gericht. Es hett auch graue Rudolph krieg mit dem grauen von Rap 
perſwyl am Zürcher ſee / mit graue Wernher v5 Homburg im Frickthal vñ 
Baßler gebiet gelegen. 
Bifchoff'von ¶ Anno nsı.aleßer: Walther von Geroltzeck biſchoff zů Straßburg wider 
Straßburg kri die ſtatt Straßburg ſchwere krieg fůrt / zůgen zům biſchoff der apt von ſant 
ezt aie ſtat. Gallen / der apt von Murbach / graue Rudolph von Habſpurg vnd ander 
re mit vil volcks. Aber bald darnach reyt graue Rudolph von Ha | 
vnd fein vetter graue Hartman von Kyburg / graue Conrad von 
vnnd graue Henrich von Welſchen Newenburg ein thůmherꝛ von Bafelin 
De ſtat Straßburg vnd ſchwůren zůſammẽ der ſtatt Staßburg hilf sis 
fein wider den biſchoff. Es ward graue Rudolph der ſtatt hauptman Vffſo 
lichs verbrant der biſchoff das Wylerthal Bey Schletzſtat — rn eis 
udo 





Don dem Teich land. cexvij 
ent den letſten ag Septembris anno tauſent zwerhundert 
ginsonn 

Als der on Straßburgin namen —— zů ſei⸗ 
nen handen genommen hatt in vergangnen jaren Pie ſtett Colmat / Keyſer⸗ 
ſperg vñ Mulnhuſen / hat graue — in dißẽ zeytẽ ſo iz wege bracht 
durch ans Roͤſſelman (welchen der biſchoff des ſchultheiſſen ampt entſetzt 
hat ) daß graue Rudolph vnd fein vetter graue Gotfrid herr zů Kaufenberg 
in die ſtatt Colmat kamen / namen ſie yn vnnd můſten auß jr entpflichen der 
ber: von Rotzenhauſen ſchultheiß / ſieben rirter vnd schen wolhabender bur⸗ 
———— Darnachnam graue Rudolph auch yn die ſtatt keyſer⸗ 
perg vnd Mülnhuſen 
Anno nor, ha Fe Straßburger den obgedachten biſchoff in die fůcht / 
— feinen brůder here —— von Geroltzeck vnd mere dañ so. 
ritter vnd edel knecht. Es wurden auch gefangen vnd in die ſtatt gefůrt ruter 
vñ edel knecht 6. vnd můſt der biſchoff ven Erieglaffen verrichten nach deren 
von Straßburg willen vnd gefallen / do mit die gefan gnen ledig wurden. In 
diſſer ſchlacht ware ie burger von Straßburg allein/wan graue Rudolph 
vnd anderjr helffer warẽ nit in ver ſtat Straßburg als die Burger außzũgen 
gegen dem biſchoff. 


* von — 
urg der elter der letſt 


vo verlieh ein haußfraw ein graͤ⸗ 

—* von So — — * e tochter Fr 
cn ic ⸗ 

— and Baden] len Sonim 





nieffen —— Baden — dem er aber ab / zaden im 


geſtorben nam graue Rudolph vs Habß ie ueſchaff⸗ Eregöw. 
ten vnd Berfchaffeen zů —* — ars von Er gra > 
ue Hartmans ſeligen haußſtawẽ. Der graue von Sophoy vnderflund gra 


ne Audolphen — — aber võ wegen Tesanhangefo gra 
ue lerne —— ſchaffen. Alſo ſeind die graueſchafften vñ herſchaff⸗ 
Vie grauen von Habſpurg / vnnd nachmals vff die ehertzogen 
ich kom̃en haben die ſelbige in gehept biß sum Condlin sh Coſtentz / 

der — iß zům jar Chriſti tauſent vierhundert fünfftzehen. > 6 
raue 


Rheinfelden | R 


vnnd Brifach Pi 


kommen zum | 
yeich. 














———— —0 — be ee 


won Habßrur ee ns 
in der ſtatt Bafadı aber daß reych do mals onein haupt ſt 


ur graue Rudolph von Habßpurg 
si vnnd nam yn durch geſchwindikeit di —— ger vorle 
len des meren theils in der ſtat. Dar wider ſatzt ſich der bi u 1,Baf 
ſampt In Burgern zů Bꝛiſach / begert daß graue Rudolp ſtatt Bei⸗ 
Jach ſich Si: Selen member * —* lph: 
gethan ledig ſagt / des gleichen jm als eim biſcho Br ne gerech 
tg u — 
gehandlet / vordert graue Rudolph ſi ur fein 


ondem gti. — 


mi 
UL 





— —J44 
Anno us7.bedosfft III 
ficbeParum anfprac an en bil vo — — wer 
atum an den biſchoff von — r un⸗ 
dere marck ſylber — Do fprac Ver Bif@off/1ErBere vormals vmb fbens wils 
len graue Rudolphen zům dritten malen mit gelt abgeſtelt / er woͤlt hinfur nie 
mere ſein müntʒmeiſter fein. 
Siffer biſchoff mit namen Hentich von Newenburg am ſee / tas wol ge / Graus si % 
dann fein vater graue Vlrich von Newenburg —— hatt 2 ſthen new: 
vnd ver toͤchtern / ynd als ſie des vatters herſchafften theilten / ward einer gra bus: 
ue zů Newenburg / der ander graue zů Arberg / der dritt graue zů Nidow vnd 
ber: 55 Stra —* in Burgenden gelegen / der vierd graue Henrich ward bi 
ſchoff zů Bafel/v — verwandt geda —— Rudolphẽ 
von Habßpurg. Eine võ den toͤchtern über kam en von Gran⸗ 
5* andere ein — — — e von Roͤtelen / 
ie vierd ein herzen v5 Regenfperg · Bey diſſen vnd andern ſeynen freünden 
bewarb RR —— mit er vnnd Fer ſtifft Bafelfich gegen graue Aus 
5 — võ Habßpurg erweren moͤchten. biſchoff waren auch hilfflich 
Ach mit jm verbunden hatten / die ſtett Baſel / Kerken /Flewenburg/ 





— en zeytẽ graue Rudolph vs Habßpurg 
een dem apt von hr llen / hieß Pak von Falcken⸗ 
* auß sven — S— a —— 

auen võ Toggen /w gedachten offs von Ba weſter 
fin. Suffebattes außen widerbuich sich gethan denen von Zürich / des halb gra 
ue Rudolph vo Habßpurg vnnd die von Zürich vff diſſe beide brůder von 
Toggenbursfireng Erica Siebelegerten oben vnferꝛ von dem Fürs 
cher fee Vtzenberg /lagen ‚So füirein lange zeyt zů leiſt raumpten Pic võ Tog —* 
genburg daß ſchloß / wann ſie kein ſpeys mere hatten / des halben graue Ru⸗ winn 
doplh vnd die von Zürich das ſchloß gar ſchleifften anno use. 

Vff ſolichs zůg Per biſchoff von Bafe mit der ſtatt Bafel hinab gen Blo / Blodelsheim. 
deltzheim fo graue Rudolphs was vñ newlich mit gräben vnd ſchüttenen Be Otbmarfheim 
feſtet / zerſtoͤten — deo —— den thůrn za Otmarßheim vñ andere 
flecken ſo graue Rudo — ———— Es 

ůgent auch der biſch — Ari darnach hinuff ghen Herten⸗ 
berg / ſchleifften daß ſchloß ſo newlich gebauwẽ was ht ad fie fük, 


Don dem Teücſch land. cexxi 
— — Anno brugreiff aber maln graue Budolph off * 
Vven biſchoff an / vnnd verbrant das Munſterthal im Granwald hinder Tel⸗ Münfertkal 
Er n Affen jar belegert der biſchoff und ſtatt von Baſel mit Im Granwald, 
des biſchoffs von Straßburg die ſtat Mülnbufen. 
Zi diſſen ʒeyten was viladelsallenthalb in den ſtetten vnnd auch vff dem 
land. Zů Bafel waren diſſer zeyt zwo partheyen. Die ein was Per — Zwopartheya 
des Sittichs oder Pfirtichs / die ſelbi gẽ Barren fe trinckſtůben zů der Můckẽ. en sübafel. 
ka he eſelſch afft waren die Scalarij oder Scholer / die Münchẽ 
vormals die 56 genant / die zů Rhein / die Marſchaͤlck / die Camerer vñ 
andere. Vnd auſſerhalb Ver ſtatt warẽ auch etlich grauen vnd herrẽ / des gley 
chen ritter vnd edelknecht / ſo auchin diſſer geſelſchafft. Vnd in gemelten Erica 
ſen waren die gedachtẽ geſchlechter anhengig dem biſchoff vnd der ſtatt Ba 
Die ander see saft was von Ver geſeiſchafft des ee jeteincE 
ben zů dem Brunnen vnd Seüfftzen / namlich die Eptinger / Vitzthůmb / 





en zůd 
von Vfſen Crafft / Richen / Pfaffen / Ramſtein / die von kornmerckt ſo nach 

— Newenſtein genent / Matzerel / Friek vnnd andere. Aber außerhalb 
* r ſtatt waren in diſſer geſelſchafft die grauen von Pfirt/ vñ die grauen von 


urg / vñ diſſe alle waren anbengig in diſſem Frieg graue Rudolphen 






von ‚Scobalb ſie dis jars wider auß der ſtatt weychen můſten / 
vnd enthielten ſich allenthalben wo ſie mochten. 

Ano Cbhuſti u⸗ꝛ. belegert graue Rudolph das ſchloß Tüffenftein/ fo 
Eurtglich wider gebawen vnd Ber biſchoff an ſich kaufft hatt võ einem herren 

von Tuͤffenſtein. Bald darnach ſchedigten die von Newenburg vnnd der Bi Tiffenftein. 
ſchoff graue Rudolphen an ſeinen doͤrffern vff der hart gelegen / mit rauben 
id bennen. Onnd darnach reyt graue Rudolph mit ſeinen reifigen aber⸗ 

als für Baſel / ſümpt aber ſich onlang. Vff den tag Auguſti gieng zů 





——— ein fewer vff vnnd verbrant die gantz ſtatt biß an wenig heüſer ſo scckingen ver 

tiberblibe. In der ſelbigen ſtatt hatt graue Rudolph gemeinlich ettlich Eriegs brent. 
vbvolcks —— anßenger ſtreyfftẽ. 

er zůg der biſchoff von Baſel vnd feine helffer ghen Seckin gen 

nnd xrſchleifften alles ſo überbliben was / auch verbranten die von Newen⸗ 

baurg das cloſter Othmarſen. In der nacht nach Bartholomei kam 


graue Rudolph vnnd verbrant zů Baſel die vorſtatt zům Creütz / ietz ſant s.Ichans vor- 
Johans vorſtatt genent / wañ die außer rinckmauer vnnd graben waren do fa g haſel 
een Vff Ienso.ragDecembrisward Wer: daß ſchloß verbrent. 
To derBifchoff von Bafelgebauwen/von einem genene Wolffübergebe gras 
en Rudolphen / vff welchen gefangen ward des biſchoffo ſchweſter ſun / cin 
einiger herꝛ von Roͤtelen. 
Anno uꝛ⸗ʒkam abermals graue Rudolph mit etliehen reifigen fiir Ba⸗ 
fel / dem ſelbigẽ eylet nach ber: Bůg Marſchalck der Burgermeiſter mit den Burgermeifter 
burgern. Als aber der Burgermeiftermit etlichen wenige zů weyt fürſchoß / siBafelwir 
ward er von graue Rudolphs dienern vmbgeben vnd erſtochen ee vnnd die erflochen. 
N binadt kommen mochten. Darnach vmb ſant Margareten tag 
kam graue Rudolph mit einẽ groſſen zeüg für Baſel / vñ legert ſich bey Bin⸗ 
ningẽ vff ſant Margaretẽ berg / do gegen ſtreifften vil mal — 
— up 


Een hie Skoler/ Te Berefelfer/ die 


Graue Ru⸗ 
dolph zu 
künig era 
welt, 


Bronnens 
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erri Das dꝛitt buůch 


dedlen fo in der ſtatt lagen / alo na Kein 
ben des biſchoffs leüüt vnnd fee ———— 
den burgern / fiengẽ einander zů Beide fee, vn wur 8 tare. 
Vnd nach dem etlich aue Rudolph To gelegen / zoch er wider ab. Vnd 
Ama Sfffane — = a 


nen Ms Kubelphen * aa che 
in der ſtatt Baſel. Do: vnnd ee di 
kam ein bott ghen Baſel / zeigt an wie — 

dolph von ——— 














a le vff Abeı > hi | 

BETEN joger den Rhein hinab ghen Ach / ward do — — 
heyligẽ obent. Anno u⸗s.kriegt k. Rudolph durch ſeine beid fin Albrechtẽ 
vnd Rudolphen / den biſchoff von Coſtentz jren vettern / hieß R h vor 
Habßpurg / einer võ dẽ herrẽ zů Laufenberg. Es ward gewůnnẽ vñ geplun⸗ 
dert Bůchhorn / auch wurden gewonnen Nellẽburg vñ *5 ee 

Año 177. 508 Budolph Römifch künig in Oeſterich/ —— off 
Henrich von Bafel genent Gurtelknopff mir fi —— ya + >08 

Graue Eberhard von Erburg verkaufft ſein gerech 
Vchtland künig Rudolphen vmd vier tauſent marck ——— von So 
phoy bare daruff geborten zehen tauſent marc. BR 

Anno n83.belegert Fünig Rudolph / der bif@offvon Bafel vnnd er 373 
ſchoff von Straßburg Brůnnentrut / vnd ward Yasfelbigdem biſch off von 





| 


Baſel wider. Aber Mpylan das ſe bloß ward zerſtoͤrt. arnach im Brach * 


nat belegert künig Rudolph mit den ſtettẽ Bern vñ Fryburg in Oßtland/ 
die ſtatt Petterlingen vnnd bezwang fie. Solchso beſchah wider den grauen 
von Sophoy . Anno us4. Haß — | 


51.28 A * — 

Von dem Zei land. cerxij 

Zůticher fee/derließ zwo töcßern/Bieein überkatn graue Hanſen von Hab⸗ 

ſpurg der ein herr was von Lauffenberg. Die andere über kam graue Werns 

her von Homburg. Alſo kamen diſſe beid grauen hinuff ghen Rapperßwyl 

vnd wurden einer zů der alten der anda zů Per neiiwen. Rapperßwyi / 
vnd in der March ſo zů einer ſeyten an die von Schwertzʒ ſtoßt. 

Anno 135. namen die von Zofingen küni Andolpkeansziieinem herren. 

Anno 1136. wardbifi a enrich Gürteilnopfi/s4 Daft etwanein Bars 
üffer mind) gewefen GENE zů Mentz / vñ an 
kuſtatt ward iſchoff si Baſel herr Peter Rich. 

7 In diſſem jarergab fich Bar graue vo Wirtenberg 
an Eünig Rudoſphen / welcher fi Vormalsmirden 
grauen von Soggenburg/von Ferburgim Buß⸗ 
goͤw vñ zwoͤlff andern grauen verbinde Bar wider 
gemelten künig. 

Bey lebẽ k. Rudolphs / nach dem er erwelt ward 
ʒů künig / iſt ein ⸗ in Heluetia oder Ober⸗ 
land geweſen / all ein ſatzt ſich der graue von Dog⸗ 
genburg mit andern grauen in Schwaben vn Ei⸗ 
ſaß (wie vor gemelt ) wider jn. Doch in den lerfien 
aren beleger ert võ der Füden wegen die ſtatt Bern 
zům deitten malen / wie hernach bey der felbigen ſtatt vereihner wirt, 
ri: Añnig Rudolph ſtarb anno nsı,vff den terften cag Septembꝛis / vñ ward 
sa Roͤm künig erwelt graue Abolph von Ylaffaw, 
’ Anno asꝛ. erhůb ſich ein krieg ʒwiſchen Hertzog Albrechten von Befkericß 
Eünig Rudolphs fun vñ feine vertern herm Rudolphen biſchoff zů Coſtentz. 
Es verband ſich der biſchoff mit denen von Sürich/gegen welche hertzog Al⸗ 
brecht auch widerdrieß hatt / die weyl Pie Zürichermir fampt andern ſtettẽ vñ 

esteychs lender Vꝛi / Schweytz vñ Vnderwaldẽ / künig Adolſen geſchwort 
oñ gehuldet hettẽ. Des halb der biſchoff võ Coſtentz vñ die Zirieher machtẽ 
J nl zů sichen in Pic graueſchafft Eyburg vnnd belegern Winter 
i tbür. Diinach dem die Zuricher des erfte do bin Fam? fielẽ des hertzogẽ volck 
vnd die võ Winterthůr auß der ſtatt /fcharmutsletenimiedenen von Sürich/ pinfchlache 
| wurde aber hinderſich in die ſtatt getribẽ võ Graue Eglin vs Soggenburg yor fuinter 
son Ionen v5 Zürich vnd vilnidergelegt . In dan embotder biſchoff von Co⸗ ıkür. 

RR ſeentz den v5 Sürich/er woͤlt in eine rag zů jnen kom̃en mit ſeinẽ zeüg. Solichs 
vernam graue Hugli võ Werdenberg des hertzogen hauptman / erdacht ein 
Uſt / ſamlet ein zeüg vnd gab jm cin baner bezeichnet mit des bi choffs von Co⸗ 
‚fen ðapẽ vñ embot ſolichs heimlich dene vs Winterthůr Sarnachfeßickt 

er ein falſchen bottẽ mit einem erdichtẽ brieff / als ob der ſelbig võ dẽ biſchoff vs 
Eſtentʒ geſchꝛiben / daß er mit feinem zeüg zů denen v⸗ Zürich woͤlt komme. 

f dis ſchreiben verlieſſen ſich die vs Sücicß/ hatten allein acht vi; hůt gegen 
SDenen ſo in der ſtat lagen. In ſolchem kam graue Hugli mit ſeinẽ ʒelig/ vnnd 
falſchem paner/ greyff ſie an vnnd fielen auch de⸗ hertzogen leüt auß der ſtatt 
0 ssoifchlüge die vs Sürich zům mbererrheil. Doch Eam daruon grauc Eglin 
von Doggenburg vnd manchet mit c. 

u) * T iiij Anno 





* aa \ = | 








errü Das dute bůch 

Anno nos. krieget hertzog Albꝛecht wider küni Adolphen võ Naſſaw / vñ 

vi de Pie edlen vnd reiſigen in Ergow vi Thůrgöw erfoꝛdert jm zů zezie⸗ 
ben. Hs huldere die ſtett vnd lender in Oberland künig Adolphen ward aber 

barum in diſſen lendern kein krieg. 


Kunig Albꝛecht. 


Ano nos. ward hertzog Albrecht von Heften 
rich erwelt zů Roͤmiſchẽ künig / nach dem et 
kunig Adolphen erſchlagen hat. 

Anno son vñ etlich jar darnach kriegt künig Al 
brecht vff die biſchoff Coln / Mentz vnd Trier/ des ’ 
balb feine vnderrhanen im Ergoͤw vıl von jm be⸗ I 
müßer worden. | 

Anno vos.bekriegt künig Albrecht im Apprillen | 
her: Otten von Granſen biſchoffzů Baſel. Es hatt 
in vergangnen iaren diſſer biſchoff an das biſthům g 
erkaufft von graue Wernber von Aomburgfie, 
new Homburg am Hawenſtein gelege vn Diecht⸗ 
2 ſtal mit beider ůgehoͤrd · Ab ſolchem hatt künig Al 
brecht ein widerdrieß / vermeint diſſe herſchafft ſolt jm worden fein zů dẽ 4 
alten Somburg vnnd etlich doͤrffern im Frickthal gelegen / welche künig Al⸗ 
bzecßr von dem gedachten grauen auch vormals an ſich erkaufft hatt. 

Aiſo feBicht kůnig Albrecht nach ſant Joͤrgen ragen zeüg vff denbifch: 
von Dafel vnndbelegerrdasfßloß Fürſtenſtein. In diſſen tagen was künig 
Albrecht mit feine hoff gefind zů Zürich in —n auchbey jm her⸗ 








Homburg. 
Liechtflal. 


ben erblich gefallen waren. Ond nach dem diſſer bergog Hane an den kü ic 
—— 


chen. tern. So Ias befcßeben was / nam eimietlicßer die flůcht / aber co —— 
Ich find ge⸗ 


ſchriben / daß U Srodiſch ags halb Bey tauſent menſchen enthauptet oder er 
ſtochen vnd ſunſt vmbkommẽ ſei d . Als nůn Per künig vmbkommen was / 
kam in der ſelbigen nacht einer des künigs leget vor aan ion 








Von dem Teütſch land. ccxrv 
Mes vr Ebene von afelbanpaman/ ‚is: ö Ast 
am Lang: ft erftodgen.. Am morgen künig Al⸗ 
brechts zeüg vff vnnd zog ab dem ————— — die 
kũnigin mit don biſchoff võ Baſe —— mit ſie kůnig Al⸗ 
brechto todt deſter baß rechẽ moͤchte an ———— —— 
HBans kam hin vnd wider vnd zů letſt in 
——— —— ee —— 
Sagen nei — ra eg en in einem 
— Aber ſeine mit 
bei - en 
—— De —— vñ ſtarb do ſelbigen. 
Die künigin ʒoch mit den ſtettẽ vñ ladnolck im Ergow fir Altbürẽ / gewůn 
nen das ſelbig vñ ſchlůgẽ so. mañen jre heupter ab, Weyter zoch die lůnigin 
mit hilff derẽ võ Zürich dem vo Eſe — 
—— feine ſchloͤſſer. Sex ſelb W Eſchẽbach kam in das 
Wyrtenberger land / enthieit ſich do Ban hyrten weys xxvv. jar / 
vñ als er ſterben —————— 
Der Öraucließ jn eerlichen begraben. Budolph von Wardt mit ſeinẽ knecht 
Ruſſellinger ward gefan knecht ward geredert zů Enſisheim / aber 
der herr ward gefůrt hinuff ghen ——— fin undẽ / vſſen 
geſchleifft vnd geredertonfer dem ort do der künig erſchiagen ward. 2 als 


er außo efuͤrt / redt er / daß er kein moͤrder were / wañ er Bere erſtochen kün 


brechten / welcher vormals ſeinen herrẽ künig Adolphen wider 8 gend 
erſchlagen here. Man ſagt / daß ſein hau Ehen vonder de er bettẽde / alo 
je herz vff dem rad lept vndtedt. Es worden von obgedachter that wegen vil 
des adels vertriben auß diſſen landen. Kuni⸗ ———— si kůnigofel 


ben ——— vnd ůber etlich jar wider a ẽ vnd ghen ————— 


ward auch bald hernach ghen Küni gofelden gefuͤtt 
——— erſchlagen ward / wie hemachge⸗ 


BEER 
| SGabßpurg 
NEE chlo 333 


en graue võ 
—e—— en gra 
ue ——— De ein biſchoff ʒů Straßburg 
—— haben vmb das jar Chri⸗ 















ccrvi Das dutt bůch 
—— ergebar Childepertum. Childepertus ——— 


pertum vnd Siethrichen. EEE 

| En. Lotharius | Be — 
ar * Diehperus | Ber en 

. ——— ——— — — 
PN, a -: 


Diethrich verib Brhder Srerbpatum/o Dbnachtsfinegentaßen 
e ein wos ee sure oma m Baßlaral — 


etlich gegnin 

— — 

DR auch alles küni tittels verzieg. —— 

—— — 

L . 
beta ——— 
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| 


einäder kom̃en 


Don den lendern — — —— 
vnd Vnderwalden. Ba 3 707 
E ulij des erſten keyſers haben die Roͤmer etlich ynwoner des 
vñ GB —— ———— 
Tarifde land diſſer zeyt Bar imag wolEommen von den Vren /fo bey den alten 
Teiütſchen Stier gebeiffen, wie noch bey tag im Siebenthai die ſtier ven ges 
—— PP dann | } 
opff in en wapenvnzd 
— chreiben daß vor vil jarẽ die Gothiet 
in diſſem land — — ug 
obẽ angezeygt v5 den v6 ach/ 
weliche in d A vñ 
Vnderwaldẽ ſich He nlich 
die Alemannier / Viter / vñ andere. Bey Sen felbige 
iſt auch angeseigt/welche vor alten ʒeyten ur diſſen 
landen regiert haben / nemlich der Francier künig 
wie dann anʒeigen die alten ſtifftungen / das Ludouicus künig in German ẽ/ 
des groffentiänig Carles enckel / etlich herlichkeiten zů Vꝛi / der — 
frawen Miinfter zů Sürich vergobet habe, Aber ʒů den letſten zeyten als 
Roͤmiſch reych an die Teütſchen kom̃en iſt / vnnd nach dem (wie — 


wu I 














Ti eh En je Dt 


ee e 
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Don den Deücſch land. cerxvij 
witrt ) die hertzogt auen vnd andere des reychoa mptlelit in den landen erb vri, schwer 
herren ee freyheiten und dem reych jüs 
eilgnen regimenten Begober / ſeind diſſe deexlender auch gefrer het vñ begobet ecboͤrig 
worꝛden / namlich Daß fie keinet herſchafft ſunder on alleonursel zů⸗ 
gehoͤuig ſeyen / wie ſolichs auch anzeige keyſer Friderich der ander in der Cöfirs 
nation oder beſtetig ũg der frerheuen vnd berfoinciis der lendein Schweytz 
Vꝛi. Deo gleichen künig⸗ h võ Habßpurg in der Conſiemation 
kr Schwertz geben jter freiheitẽ vnd herkommens halb faieb alfo/ 
Rudolphus dei gratia Romanorum Rep fomper Auguflus/prudehnbus 
eis uniuretſis hominibus uallis in Schwan ibere conditionis epiflerubue, Hi 
lectis ſuis fidelbbus gratiam et omne bonum · Iſt zů Teutſch/ Rudolph won 
otz naden Roͤmſcher künig zů allen zeyten mherer des eychs / den werfen 
au ‚auch frepen landſeſſen im thal Schweytz wonende/ feinen hieberı ge⸗ 
trewen / ete. datum noꝛ. Es zeigen auch ſolichs an die freiheitẽ von keyſer Hen - 
richen võ Lützelburg / keyſer Audwigen in Baiern / auch nachuolgenden key⸗ 
fon vnd künigen diſſen lendern gegeben. — a 5 


i Sie due fanden fee landſeſſen. 
eynwöner diſſer lender Pri / Schweytz vñ Vnderwaldẽ ſein gemei 
> lich vnd des mheren theils frry leũt ** landſeſſen ea 
— eg itz gehapt / 
Ind nach jrem ſtandjre freyheiten geBapt. Ailo⸗ Vnderwalden die von Hay 
e võ Hund wyl / die von Wincddrier/die von Wolfenſchieſſen vnd andere. 
“ feind auch in diſſen lendern — —— 


derallein die freyen landſeſſen vnnd edelknecht ſeind land leiitgewefen/baben 
auch das landrecht gehabt. In iedem land feind Pie emptervnd der rhat auß 
denedelknechten vnd freyen landfeffen beſetzt wordẽ Dbaben auch die auß 
kendigen kümmerlich (wie noch Bey tag) das landrech⸗ mögen überkommen. 


* eee eeee e dreylender desreyBofrey 


ſtetigung der freyheitendenvon Oaiynd | | 
en — R a —* * g durchicz gedachte ker⸗ 
kung RBudolph nach ſeinem todt vetlaſſen hertzog Albrecht von 
Befac)/Perfilbig als ein hertzog võ Defttich oder grauev⸗ —— Bat 
HeiroberFeitodersegierung gebeprüber Je lender / wañ ſie hattẽ uni 
dolphen gehuldet · Als aber kunig Adolpherf lagen vnd diſſer hertzo z Al 
b aa Br a il ern 
eom Roͤmiſcher 


Mitwillender er ſolt den zůg ochſen mit gewalt nemen / vnd zů hauß brine 


voͤgt. 







































ccxxviij Sa | 
Roͤmiſcher küni ig fern kan Sta | 
— — Fridetichẽ / Lüpolden / Albrechten denlai wei 
Weneneabeey fine Barregieaingoder ober geba un diſſen dr 
dern / dañ die leder habẽ gehuldet künig Ludwigẽ võ 

En e hertzogẽ 





Iden —— ft ein dein 
a Mei ger von wegen ci N 
* —— * von 


Lucern vnd 3üg. le 


—— oberkeit 
% —— ——— 


hept haben 
Albrecht ale Roͤmiſche 
ER 


Don dennsgten i in dent (endern Yır&hwd 
ge J 


S iſt allent halbẽ in dem reych brauch geweſen / das ei 

nig oder Eeyfer in den freyen vnd reichs ſtetten / auch ı n vñ des 

rerchs thaͤlern richter vnnd voͤgt verordnet / die in —— & ade 
PT Sie felbigen wurden gemeinlich genommen võ ritt = delknech 
ken oder ſunſt achtparn perfönenineiner ſtatt oder land twerx 
len hat man auch voͤgt geſetzt fo auſſerthalb einer ſtatt o ſſen wa⸗ 
en Sie felbige haben als dañ jt ampt vil malen einem andern folhen.2 al 
—— 
fern. Diſſe haben in dert — Laub Genie FE 
— die hochgericht belangemar > 
ſtab gefürt. Alſo Barkünig Albrecht ale a ſſel 
poͤgt verordnet. Als aber die ſelbige in jrem ampt ſich ong 
hernach volgen wirt / wurden ſie von den landleüten v 1J 
— ———— 
ſchickt. Als aber der ladman ſolichs abſchůg / befalch der v 


9 


* 


hat einen iungen ſun / der ſchlůg dem ſelbigen rw einen era 
floch. Der vogt fing Ven vatter vnd ſtach im die augen auß 
ein landman nit bey hauß was si Vnderwalden /Beswangein Ar 
des landtmans frawen jmein waſſerbad —— 
vnnd andern ſein willen zůgeſtatten Solichs verzoch die fraw 
kam / zeigt jm ſolichs an / det ſchlũg den vogt mir —— 
Der vogt zů Schweytʒ vnd Vꝛitryb ein ſundern mů 
ein ſtecken vff / henckt feinen hät daran / ordnet ein knecht ——— 
gebieten / dem ſelbigen hůt ere zů beweyſen. Nůn was ein landman 3% 
bel Tell / Per wolt ſolichs nit thůn / darumb er auch für den berzen Be 
ward / vnnd die weylerein gũter ſchütz was / gebott jm Ierherrdaßerfei | 
gu 


a 
> 





Don dem Teich land, 


eignen kind ein sp ab dẽ haupt ſchi itE — 
er ſolichs zů letſt cn, Vnd 








nis 








E . = 
r we * 
Ex a as — — 


ei oͤpffel herab ſchoß / Frage jn Per herꝛ / was er mir dẽ andern pfeyl můt 
ehept. Antwurt er. Wo das kind geſchedigt were worden von erſten fBüirs/ 
at er dẽ andern pfeylin den herrẽ geſchoſſen habe, Ser Ber: ließ diffen faßz. 
3 cr aber wũderbatlich wider ledig ward/hatt er acht vff den hetrẽ vn ſchoß wan reu 
ee Be —— — nd erfeheifst ein 

ev nfenger auß diſſen lendern vertribẽ. enrich 
— vñ nach jm künig Ludwig vs Baier Baben na Rica Pingen * 





xt in die lender verosdner/vndsülerftBartkünig Ludwigfiegefreyet/ daß 


Kein vogt darin ole verordnet werden / er were dann ein ingeſeßner landman / 
wic auch verzeychnet wirt, * 
Anno 






* — 2 
cecxxx Das dꝛitt bůch 
Anno m ccc. viij. 
võ urg zů Roͤmi aa, I 
nach anno zos.off — * 
rẽ jm die ſtett Bürich/Bern/Solothuen vñ andere / auch 568 
Schweytʒ vnd Vnderwalden. In diſſem j ar ward Eünig Albrecht 
Küni —— — — N 
DreyRönifch gefuͤrt künig Adolff von Naſſaw / weicher eylſſ Ban —* 
Ba rd a — ——— 4 
A re wifchen® Ei — 
— en NIE) em apt von Ein 
"in write hrs Vffein zeyt kamen die — eytz mit 
gewerter hand ghen Einſidlen in Pas cloſter / vñ als ſie den apt nit fund —— 
ten ſich etlich von Shwers ongepürlich in der kirchen. Solichs cla apt 
graue — 2 HBabßpurg von Lauffenberg / ſo do — 
perßwyl / vnd des ee ale Hertzog Lüpolden von 
— — kamen in des bapſto bau. Sarnachalst — ** 
Qupolds volck auß dem Ergoͤw vnnd andern osten vff die von Si 
ſie zů Befeßedigen/wurdenfi ie von denen von Schweytz widerl 
J vnd im ſee ertrenckt. Die —*—* | 
er re « 
Anno mo.in dem Meien kam künig Henrich ben Zürich / vnnd kame 
er er sahen = dee jnen freyheit/ 
on alles mittel afein dem reich onderwozffen ae ein/weicland 
leüt zů Sch weiss vnd in andern beyligenden lendern. 
Anno zu. Bam künig Henrich mit feiner haußfrawen Eliſabeth vñ — | 
fer berfchafft ghen Bern/lag do seben — vnnd beſtetigt der Tun 
Bern jre freyheiten / zůg darnach durch Sophoyin vn·dꝛ 
in Lamparten. 













ten ſie die 67 in kurtzer zeyt fnnemen ale vnd vil 
Die ſtett moͤchten erobern — lb ſchuben diſſe lender künig Ludwi 
do —— Nürenberg lag / anno gia. in dem FRA ‚Es —— 





— 


— u» ru * u ae 


Don dem Ceütſch land. cexxxi 


Kinig Ludwig widerumb den lendern mit diſſen worten. Ludouicus deigra⸗ 
tia Romanorum rex ſemper Auguſtus / prudentibus viris in Vnderwaldẽ / 
Vꝛi et in —— gratiam ſuam et omne bonũ / et. Viri nie drey ichs 
conftantıffımi aduerſatiorum cominationibus ne ſinatis animos ueſtros ali⸗ der des rey⸗ 
qualiter demulceri. Vnd ermanet die ſelbige / daß fie als trewe des Reichs vñ ebe verwan- 
ſeine vnderthanen vnd verwanten an jm vnd dem reich ſtanthafft bleibẽ woͤl ken. 
ten. Er hett auch gebottẽ allen des reichs ampleüten vnd voͤgten / daß ſie die 
gedachten von Schweytz / Vri vnd Vnderwalden beſchirmen ſolten. 

In diſſem jar ſchedigten die von Schweytz / Vri vnd Vnderwalden eins 
theils / vnd des hertzo gen von Oeſterich vöge vñ helffer andertheils cin ander, 
Die võ Schweftʒ waren mit fyenden vmbgeben / nemlich mit denen võ Gla 
is / graue Wernhern vo Homburg herrẽ zů alten Rapperßwyl / graue Au 
dolphen von Habßpurg herꝛen zů der neüwen Rapperßwyl / von dem apt 
ʒů den Einſidlen / ſo deren v5 Schweys alter frend was / von Venen vs Zůg 
vnd Lucern / ſo Beiden ſeen heraußwertz ligen. Die von Sch was fies 
len in diſſem jar ghen Einſidlen in das clofter/fiengen vier cloſter herrẽ fo all Einfidtz wirt 
freyherren waren/auch ettlich andere / fůrten ſie ghen Schweytz. überfallen. 


Betttʒog Rüpold bewarb ſich allenthalb bey den grauen/freyberzen und 


andern(ſo m nit vnderthon ) daß ſie jm hilfflich were wider die võo Schweitz. 

Alſo bracht er zů helffern an ſich graue Hartman vñ graue Eberhatdẽ von 

EKrburg herꝛen zů Thůn vund Burgdorff vnd kaſtusgt zů Hinderlappen / jinderlapps, 
des hald jr regierung gieng biß an Ten Bruneck ghen Vnderwalden / vff daß 
hertzog Lüpold die ſtraß verlegte / do mit denen von Vnderwalden über den 


Beluneck nichts moͤcht zů kommen Als ſummet vnnd winter zwiſchen 


diſſen partheyen kein růw nach frid was vnd künig Ludwig zů Münchelag/ 
ſcheib er abermals vff den xxiij. tag Nouembris denen von Schweftz alfo. 

Ludouicus dei gratia Romanorum rey ſemper Auguſtus dilectis filijs ſuis 
officiato cõcilio / ciuibus et uniuerſis hominibus in Schwitz gratiam ſuam ct 
omne bonum / ete. Etmant abermals daß ſie an im vnnd dem reych ſtand⸗ 


bhafft woͤlten bleiben / jm were — die gros müh / arbeit vnd geſerlich 


Eeit/fo fie bißher vmb fein vnd des wegen erlitten gegen ſeinen vnd des 
reychs fyenden. Er were des fürnemens vff den fruͤling fo bald er moͤcht / bey 
feinen vnd des reychs vnderthanen vmb ein gewaltigen zeüg ſich zůbewerbẽ/ 
do mit er ſie / die võð Schweytz vnd andere jre helffer auß vilfaltiger geferlich⸗ 


keit / muͤh vnd arbeit erledigen moͤchte. 


Anno m. ccc. xv. 


Lo bald er ſchnee abgieng vñ man die ſtraſſen brauchẽ mocht / griffen 
abermals die gemelten partheyen einander an / raubten vnd ſchedigten 
ʒů beiden ſeiten fo faſt ſie mochten. Vmb aller heyligen tag fans 
let hertzog Züpold võ Oeſterich ein groſſen zeüg im Thurgoͤw / Ergoͤw / El⸗ 
ſaß vnd Schwaben / darzů manet er Vie grauen / herren vnd ſtett ſeine Belffer/ 


vnd bracht zůſammen zů roß vnd fůß xx. tauſent man / zog zů Beiden feırö den 


Züricher ſee vñ allenthalben heruff gegen den von Schweytz. On als er kam 
vd 4; ghen 


—J— 2 
ccxxxij Das dꝛitt bůuch 
ghen Egre / beratſchlagt er mit den feinen an welchem ort er allet Ein das 
33— 
ten ilb dem ce vn erg g Lüpolds nat 
9 eine von Srocken fprach 3 Yen Ger:t, NEwerrhat 
RR gefalt mir nit / dann je rhatẽ alle wie wirin das land 
— Fommen/ aber eup: ERMEBEBET 
chate wo wir wider Berauß woͤll en kõen. Als aber 
ee | 
nen beſchloſſen / hatten fie an allen letzenen jre zůſetz. 
Vñ nach dem der hertzog v — 
Schwertʒ gewarnet võ etlichen edelleüten jren n⸗ 
ůren / namlich von denen von Hunenberg / die ſel⸗ 
* ſchoſſen pfeylüber die letze zů Art an dẽ Zů⸗ 
ſee / vñ ſtund geſchriben am perment der pfeylen/ 
Don ic) ik en nen en di 
ouch mit 


J 


A) Anm fg: en 
——— 
\ — — 
nl 
















Zn) von Schweytʒ mit jrem ſtarcken bauffen ou 
⸗ inen Pie v5 Da vñ Vnderwalden biß vff den 
telynamen all do den berg yn. Außerthalb der ladmarch lagen bey fiir 
mañen ſo auch auß dem land Sch weytz waren / můſten aber guſſerthalb 
landmarchen leyſtẽ(dañ ſie waren — kamẽ vff diſſen tag au 
dohin / den jren von Schwextʒ behufflich zů ſein. Vñ nach dem ogen 
zeig ʒwiſchen dem Egre fee vnnd dem Sattel den Berg hinuff wolt ziehen in 
das land Schweytz / —— diſſe fünfftzig man vnnd der recht hauff von 
Shwers/ Dr vnd Vnderwalden ein ander zů / ——— 
— die gedachtẽ fünffisigman gar hertiglichen mit ſteĩnen den 
Schlacht bey Berg oben herab / daß in all em ſchlahen die roß vff des hertzogen ſeiten erſchro 
dem daorzar⸗ Een vnd ſich erſchůtten / ſprũngen in den fee. Vnd als cs do mals an ort 
ven. ——— roß ſich nit enthalten noch kein ſatten tritt thůn des halb 
| u Bertsgogen zeig an binderfich zů weychen/ vnnd vff die ſelbige trũu 
gen die von Schwers vnd jre helffer / ſchedigten vñ erſchlũgen wae jnen wer⸗ 
den mocht. Hertzog Lüpold reyt mit feinem zeüg ſo noch vorhanden w * 
ars! ag ; 
















in das Thurgoͤw * Winterthůr ʒů. Dis beſchah vff ſant Dr 
anno 1315. of iffeseyt bare hertzog Lüpold auch vcrosdner Yen great 
von Straßbersin Vchiland gefeffen/ mit einem zeüg über den Bruneck; 
sichen/vnd vff die von Vnderwalden anzůgreyffen. Solichs ward kunt ge⸗ 
than denen von Schweyts vnd jren helffern / ſo an dem Mosgartan lagẽ des 
halb ſchickten Pie von Sch vñ jtehelffer in groffer ylein Bauffen in One 
E Grauevon derwalden gegen dem Bꝛüneck zů vnd ward der graue von Straßßergmit 
\ Strafgberg: feinem volc wider Binderfich getriben vnd gefehedigt.. Diſſer eyt mů 
ſten die drey lender on hilff anderer jrer fründen von herren vnd ſtetten ſich ſel⸗ 
bererweren / dañ die von Baſel / Bern vnnd Solothůrn / ſo auch künig Luds 
wigen geſchworen / hatten mit jnen ſelber gnůg zů ſchaffen vnnd jrer ſtetten zũ 
warten. Wañ zů diſſer zeyt hatten diſſe ſtett wenig lands vnd gebiets / vñ ſtie 
aber des hertzogen von Oeſterich vnd feiner helffer land allenthalben an 
ſtett · Sie von Zürich woiten auch anfang diſſes krie gs ſich nit ſetzen eg 
ns 








de. Anno 1323. cÖfirmire vñ beſtetigt kunig Lud 
wig diſſen dreyen Waldſtetten Vri / Schwertz vi 
Vnderwalden jre alte recht vñ freyheiten fo fie biß Freykeitz der 
Ber gehept von künig vnd keyſern / nemlich daß nie dreyenledern 
mand einen diſſer landleütẽ auſſerthalb dem lan d 
mit recht anſprechẽ vn bekümmern ſoll / daß auch 
keiner hinfür zů des reychs vogt in dißẽ lẽdern ver 
ordnet ſoll werdẽ / er ſige dan ein yngeſeßner ladmã. 
In diſſem jar ward b. Friderich võ Oeſterich in 
einer ſchlacht gefangen von k. Ludwigen / wie auch 
bie forn bey den künigen verzeichnet iſt. Off ſolichs 
vnderſtũd fein brůder h. Cupold jn vffall weg auß 
der gefengnuß zů ledig / kriegt des halb treffenlich 
vff kLudwigen mocht aber nichts geſchaffen. So 
V ijj kam 








ccrrriu Sa dꝛiitt bͤch 


Hiertog xriae tung gemacht vnd hertzgog Friderich ledig / doch ſolt er und h. Lüpold künig 
— Rudwigen am reich ongeirret laſſen . Aber bald darnach ſtarb hertzog Fride⸗ 
og Lüpold rich. On als bertsog 3.üpold vnderſtund zů kriegẽ vffkünig Lude 
ferben ¶ wigen / ward er kranck vnd ſtarb zů Straßburg anno 1327. Alſo kam küt 

Ludwig und die dzeylender der hertzogen halb von Oeſterich zů friden. 


Von der ſtatt Ein 















* ie 
Deern Iasdofter vff dem hof / iſt ge 
NE bauwen v5 Wighardo cınem pꝛie⸗ 
ung fter /ift IA. Ruprechts in Alemanı 
ra NE nien vnd Schwaben bꝛůder gewefen/ zů 

DEF] seyten kiinige Ludouici ongeforlich / an⸗ 
SI nodominisıs. oder des andern Ludout 
— — | di 840. Dis cloſter iſt kom̃en vnder die re 






er auß dem ſabigen ſtifftet ein cloſter zů Zurich an der Lindmat ich 
erawen Min: achten / daß es ſey die aptey sam frawen Mün ſter sh Zürich. Sieſtatt Lu⸗/ 
fer zü Zürich cern iſt nach dem cloſter gebauwen vnnd zům theil von wegen des cloſters er⸗ 

wachſen. Solichs laß dir nit ſeltzam ſein / dañ wir haben der gleichen irefflich 

yilin Ben Teütfchenand / daß von Ien alten Benedictinercöftern vilflere 
oder fleckẽ erſtandẽ feind/als Wa enburg/Se 
ckingen / Fuld / Ammerbach / Sant Gall/tm 
pten / Blabüern vnd andere mere. Das ge⸗ 
melt ort iſt Qucerna genent worden vor vnd ehe 
Yasdofter gebauwen/wic man ſolichs auß Yan 
ſtiffts Bzieff des ſelbigen cloſters vermerckt / vñ 

me ynen etlich diſſer nam kom̃ von dem n 

— — hyurn der im ſee an Ver brůckẽ ſtot / vff welchen 
— vor altẽ zeytẽ bey nacht feüwer angeʒündt woꝛ⸗ 


— 
— 


den ſeind den ſchiffleüten do mit zů zunden vnd 






— — Iie recht ſtraß anzůzeigẽ / wie dañ noch des glei⸗ 
chen vil beſchicht vff dem ſee ber Hamburg / Lübec vnnd Santzcg. 
Ducern hat ſich zů Jen Prey lendern verbunden anno domini 1332, vor Mar⸗ 


tini / vnd nampt man Pen ſelbigen bundt / der vier Walſtetten bundt. 
LITEBAS 


u . 
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Don dem Teücſch land. cerxxv 
- ©, , LITERAE FVNDATIONIS MONASTERII LVCERNENSIS: 
T N nominedomini: Notum fit omnibus nobilibus & ignobilibus tam futuris 
quam prefentibus,qualiter ego Vuighardus & fratermeus Rupertus,dux mi/ pe milick nd 
itum regis Ludouici, qui nobis ex cöfanguinitate cöiundtus eft,omnia Br NO dominus Ales 
ſtra quæ nobis ex paterna hzreditate aduenerunt,ex illius permiflione & iuuami gannie, 
ne diuifimus . Poftea frater meus pro amore dei X remedio animæ füx ductus.o/ peredes pas 
mnem part& fuam,qux ad eum pertinebat,domino fuo regi cötradidir,eauidelicet ypori bonos 
rationñe, ut in caſtro Thuricino iuxta uuiüLindemaci ecclefiäconftruerer,&fer/ um non here 
uitium ibidẽ perpetualiter cöftituerer ; V nde ego uighardus presbyter quamuis ges ducatusc“ 
indignus ex intimodelfiderio —— quodamloco qui Lucerna ex antiqui· 
tate eſt dietus,iuxta Auufum qui Rufa uocatur,de fummitatemagni laci fiuit. in ho eff 
nore fändtiLeodegarn martyris & fandti Maurittj & fociorü eius X omnium ſan- * and 3 
ctorum paruum tugurid conftruxi aczdificaui,omnem fubftantiam quæ me attin —* — 
gir,de monte qui Albis uocatur incipiens A prediomeoLungkhof,X omnibuslo 8° "7". 
cis eircumquagg iacentibus ex — regis cognati mei ad ipſum locum con n⸗ * 
tradidi,& nie illic — dei ſeruitiũ collocaui, & tantos monachos quantos po Leodegarrius 
tuiilliccongregaui.V nde uir quidam nobilis & bonus ad me ueniens, quifpretis Ps /ub The 
omnibus curis huius feculi, quem ego ipfemonachüillic ordinaui,nomine Aluui Pdorico primo 
cus,ira ut bene dicä per omnia dei amicus,prudens in feripturis facris,qui ſuis ad Pol annum 
monitionibus & uerbis falutaribus corda omnium hominü regionis illius in dei Chrit 062; 
rouocauit affectum.Inde dedie in diem crefcente feruitio dei, ipfum Aluuicũ mei 
ucceflorem & rectoremipfolocodereliqui. Acta ſunt hæc temp oribus Ludoui- 
ciregis. deigharcdus frater Ruperti ducis militum Alemannie. 


Don der ſtatt Zürich. 


Vrich iſt ein ñralte wonũg ge 
legen am außgãg des ſees / art 
 einemlüffigen ort. Zů welcher 
zeyt ſie aber anfenglichẽ gebauwẽ / 
hab ich nenen moͤgen finden. Das 
gros Münſter mit etlichẽ Chorhet 





NE 


[\ 9 — 
N Any 


„ee! 


nico in pago Turgaucfi/ dziſt / Zürich gelegẽ im hertzogthũb Alemannie im Ducatus ale 
dem Thurgoͤw. Es habẽ die ietz gedachten keyſer vñ k. die ſtatt vñ diſſe bed Manmen: 
ſtifftung mit freyheitẽ hoch begobet. Lang hernach vmb das jar Chrꝛiſti tau 
ſent drey vñ achtzig iſt die ſtatt vnd landſchafft kommen auß der adminiſtra 
‚tion oder verwaltigung des hertzogthůmbs Alemannie oder Schwabẽ / wie 
ſolichs bie vor auch anzeigeiftßey den Alemãnier. 50 Vefäbigenscichar he 
u u rich 


— 


vff lauff zaziü 


rich. 















x IAFR 
Don der ſtatt Solochurn. 
& Olothurn iſt ein faft Alte 
S ſtatt /ligean Ver Aie/zwele 

ches man sis latin nee A⸗ 
rola. Manfindein Ten alten 
\ AA ſtorien / daß diffefefte gebauwen 

— ſey onlãg nach Ver ſtatt Trier) 

ei * welcher — A fie 

N = zeyten Abt auwewos 
Ei —— 
rario / daß iſt / wegfart / gedenckt 
diſſer ſtatt vnd nennet fie Salo 
— — —— 
on dem alten thůrn fo darin geſtanden. Sant Vrſus mit feiner ges 
s. vnſu⸗ — Bey diſſee ſtatt vmb Chriſtĩ glaubẽs willen gemartert wordẽ vnð 
Kinigin Dem keyſer Siocletiano. Die künigin Bertha hat in diſſer ſtatt ein herliche 
Bertha. fliffe gebauwẽ vñ Begaber, Etlich achten es fey E.Carolibaußfraw gewefen) 
\ gelebt ongeforlich vmb ds jar Chꝛiſti go o. Sie andern vermeynẽcoſe gewe 
fen künig Rudolphs vo Burgũd verlaßne witwe / die ſelbig hab hegabet Vie 

ftifften zů Anſeldingen (fo nachmals ghen Bern Eommen) die ſtifft — 













— — 


— ne 
Don dem Deücſch land. cexxxvij 


—* — — das doſter —— 

domini 932, vor vnd nach. wirt von diſſer ſtatt hi 
RPeryburg in Nuͤchtland /ſo doch diſſer zeyt 
Fryburg in Vchtland gemeinlich wirt genant. 

| G Raue Wilhelm her in Nütchland (wie Tauderus ſchreibt )ſtarb bey 


— — 


den zeyten Lothatij ſo regiert hat anno 1127. biß zům iar rss, do gab 
keyſer Lotharius die ſelbige herſchafften in Nũůehriand heigog Coura 
den võ Zerin gẽ / der ſtarb 

anno 1152, verließ Ber⸗ 
tholfum den vierdtẽ her⸗ 
Bogen von Zeringen. 
Diſſer Bertholfus bar 
— ee 

tybiurg , im: goͤw 
vnd ——— Nůcht⸗ 
a land/haraußanachepe 
a si bauwẽ dieſtatt Bern) Fryburg älter 
— des halb Fryburg n, jar dann Bern. 
7 älter fol fein dantı Bern/ 
—— farb aber anno domini 






SE IE RR TEEN detworden. Sıffer Ber⸗ 
Se 4 sholfüs verließ Berthol⸗ 
Te ar > —— 

nno tauſent zw 
achtzehẽ als Bertholfus der fünfft abgeſtorbẽ / iſt burgin —— 
men an Pie grauen von Eyburg/wiefolichsßie vo: ey den Nuithonern 
oder Nůchtlendern au verzeichnet iſt / doch mit ren Yıffer ſtatt altẽ freiheitẽ. 
Darnach anno dominitauſent zweyhũdert ſechtzig — iſt ſie kom Ersburg vn⸗ 
men an graue Eberhar den von Habſpurg geborn von ufenberg / ſo ſich derden Hab 
nachmals ein graue zů Kyburg nampt. Diſſer Bat fein gerechtikeit volgender /purgerm. 
zyt anno tguſent z weyhundert ſieben vnd ſiebentzig verkaufft kumg Rudoel 
phen von — Soch ſeind diſſer ſtatt alkzeyt vorbehalten wordenjr 
alte freyheiten. Nachmals hat diſſe ſtatt ſich võ dem hauß Oeſſe⸗ 
| rich gantz abEaufft. Don den kriegen fo diſſe ſtatt 
Ri gehept in ſonders gegen Venen vo Bern / 

nr wen, n⸗ 








Te mn Zn 
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dert 
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Von 











cexxxviij Das dꝛict huͤch 
| * Don der ſtatt Bert, 


pr — — 
ſtett — — —* 
ryburg in icbtlän ve 






nig heüſer — tt 
vffgericht / des halb ward ein —— m⸗ 
der den werckleüten in dem abhauwen · 
laß dich hauwen gennn 
ie ſtatt můß heiſſen Bern. 
Bertholfus der vierd ſtarb anno iis vorv 
che die ſtatt Bern außgebauwen ward/ vers 
ließein fin Bert holfum den fünfften vnd den 
= letften von Zeringen. Diſſer 
swenfün / vnd als die grauen vñ freyen diſſes 
lands jn vnnd fein geſchlecht uͤbel forchten / gedachten fie Yıfes Bereboldt J 
Herzogen von feiner erben ledig zů werden / brachten zů wegen ( wie Bertholdus Jaß 
Zeringe ghen den ſelben beiden fünen in jter jůget vergeben ward. Nach Ferm de felbis ge— 
eb. ſtorben und zů Solothurn — Tprach Derrbolbno/ermölte ffe 
' Bern Ver maßen außbauwen und 90 
mit ſie jn vñ feine fün künfftiger zeyt gegen ſem 
adel in diſſer landſchafft rechẽ moͤchte Die her⸗ 
ren vnd Fer adel hetten ſeine ſuͤn mit gifft gersdt 
ſo wolte er durch diſſe ſtatt den ſelbigẽ adel auß 
dẽ land vertreiben. Nach diſſem gab ee 
Bern groffe freyheit / vnd als er kein leybo erben 
— mans ſtam̃en hatt / gab er diſſe ſtatt an nes 
EN miſch teych / welche auch darnach keyſer Frides 
FO, rich der ander mit freißeitennoch hoͤher begabet 
B hat anno tauſent zweyhundert neün. — 
Es 

















Bern kõpt an 
das Reych. 


EEE, ee nu * EDS 
Don dem Teücſch band. cexxxix 
Es ſtarb Bettholdus anno uꝛs. vnd verließ zwo ſchweſtern Eine nam graue 
Sigmund von Eyburg vnnd überkam die Burgdoꝛff / Thůn / 
auch Pic ſtatt Fryburg in Vchtland. Vnd als ſein fun Hartman ſtarb / fielen 
diſſe land an ſeins vattero beůder graue Hartman den eAtern zů Eyburg. 
Diſſer verließ ein einige tochter Eliſabeth / Pie überkam grane Eberharden 
von Mabßpurg zů Lauffenberg geboren / vñ als diſſer kein andere herſchafft 
hatt / nent er ſich Eberhard graue zů Krburg / vnd tegiett in den herſchafften 
Burgdorff vnd Thůn / ſtarb anno tauſent zʒweyhũdett vier und achtzig / ver 
ließ ʒwen fün Eberhaiden vnd Hartman . Eberhard erſchlůg ſeinen diůder 
Hartman zũ Thůn im ſchloß anno tauſent dꝛey hundert zwey vn zwentzig. 
Eo kaufften die võ Bern ab graue Eberharden die herſchafft Thůn mit jr 
zůgehoͤt / vnd gaben darnach Vie ſelbig herſchafft jm zů lehen / wiewol er nach 
malo jr fyend ward. Arnno n4r.Eriegegrauc Gotfrid berizi Lauffen⸗ 
berg mit der ſtatt Bern. Darnach anno nas,Eriegten die võ Bern wider den 
Berzen von Wyſſenburg im ſicbenthal / den grauen võ Griers / den herrẽ vom deyſſenburg 
Thůrn / vnd die ſtatt —— võ Bern brachen Tas ſtettlin Wymmiß im fiebenthäl, 
vnd zerbrachen die veſte Jagberg. 

Anno 1287, marterten die Juden ein kind zů Bern / des halben wurden vil 
vff die reder geſetzt / vnd Pie andere auß der ſtatt vertribẽ. Solichs klagtẽ die 
Jude kunig Rudolphen / do belegert er des halb zů außgang des Meiens Pe 
ſtatt Bern mit dreyſſig tauſet man / zog ab ongeſchafft · Darnach vff Lau 
rentij belegett k. Rudolph die ſtatt Bern zům andern mal biß zinſtag nach 
Crucis ʒů berbjt/ftürmprfie/mochrabernichts eſchaffen. 

Anno 189, kam künig Rudolphs ſun Rudolph genant mit einem 
volck / die verſtecktẽ ſich heimlich des merentheils daß man ſie nit ſehẽ mocht / 
aber erlichritten vor der ſtat. Nach dem die burger ſolichs erſahẽ / lieffen ſie auß 
Ver ſtatt an Vie frend ongeordnet · Do brachen herfür die jhenigen fo ſich vers a 
ſchlagen Batten/ vnd empfiengen die võ Bern cin groffen fchaden / vnd ward DieBerner 
jnen ein ſtück auß dem paner geriffen / des halb die v5 Bernnachmalsjepar "it m ge 
ner Ver farb halb verenderten. Vff des hertzogen ſeyten Eam vmb ein graue cheist. 
von Homburg am Ho wenſtein. 

Anno 193, kriegten vff die von Bern die ſtatt Fryburg / graue Ludwig v5 
Seophoy/Fer graue von Neüwenburg / der graue von Guiers / der here vom 
Thůrn / der biſchoff von Loſan vnd vil andere. Sie von Bern berüfften ire 
freünd von Solothurn / des gleichen ſchickten der graue von — — vñ der 
graue von Arberg jte leüt denen von Bern auch si hilff. Die von Bern zů⸗ DieBerner 
gen an jre frend vnnd erſchlůgen der felbigenobfünffehalbbunderr mannen Siegen; 
vnd fiengen ob drerhundert / eroberten auch der fyenden zeichen vnnd fenlin/ 
vnd zerbrachen bald darnach Ien Berzen von Bekß je f Bloß, 

Anno 301 verbunden fichsäfamen ie von Bern vñ die von Loupen / vnd 
gewunnen bald darnach Gerinſtein fo auch der berzen von Belb was, 

Anno 39, war onſicher zů wandeln in allen landen / des halb ſchwůren 
si ſammen Pic herzen und ſtett im Elſaß / Briſgoͤw vnnd Dberland/einland 
friden zů handhaben / den ſelbigẽ brach der Ber: von Wyſſenburg / des helffer 
warẽ die võ Fryburg / der graue võ Griers vn der herr vom — von 

traßburg / 


cl Daa duet bůch — 


Straßburg/Bafel,Solothum/von Bid/von Bern / võ Fryburg vnd Per 
doymmifs ges terlin gẽ zůgen für Wymmiß / gewůnnen das —— — — r 


Anno su, ward fraw Eliſabeth ein 
Hartman vnd graue —— nr 
















Gemaß Münfingendievefleund Sao faop Saint wusanoe eybe De = 
genent Fer Senn von Münfin —* Ah. 
Anno 124.Bzachen die von Bernie von Solothurn vnd der g Er 
ea Wudäftein vonder Waldeburg im Eptinget Be * 
Arnno wꝛs. kriegten die võ Bern / der biſchoff von —— U fi 
man von Kyburg vff Yen grauen von Neüwenb — ne andere 
zům deittenmalbelegerr. Darnach kamen ghen Vri/⸗ 
Schweytz / Vnderwaldẽ / in willen denen von —— ra 
uen von Neüwenburg / doch ward Per fach ein vffſchůb. I. 
Anno wꝛi. zʒůgen Vie — RE aue Heter von Aitberg /? J 
von Solothurn mit einem fenlin reifiger/? en 
Die ſtatt Bafel —— —* * * I 
Hartman vñ die von ur uminen das ſchloß / gewůnnen 
big vñ —* Caſtel. In diſſem war Bill ing ein burger —— 
ein heimlicher thatogenoß graue Hartmans von Eybur ee 
Burgdorfierz Solorhueneinthasyfiefolsefiir Durtoiffsiche. Als aber di 
Burtol 90 hin kamen / hat gedachter Bill ing denen v5 Burgdosff — 
than / vnd ſchlůg Ver graue võ Eyburg vñ die von — | 
vnd wurde die von Solothurn vmbgeben / verlůren villeit. Flach ſolichem 
wolten Vie von Bern diſſen ſchaden rechen / überzůgen vnd ser 
hůt / Hertzogen bůchs / Eſche vnnd Halten. 
MNach diſſem anno 133. zůgen die vo Bern / Lucern vn Safäskdenn ven 
— * vnd den reychſtetten ſo Schwanow zerbrachen. TR 
Als Eeyfer Ludwig vom Bapft verbannet vnd enſetzt / waren ettlich (aber 
wenig ) ſtettim Elſaß vnd Oberland dem bapſt gehorſam / alſo biengen®ie 
von Bern auch dem bapft an. Offfolichs kamẽ ghen NHidow die na 
den bottſchafften / nemlich keyſer Ludwigsvon Baiern / der hertzogen von 
D Der grauen von Neüwenburg / von Griers /Pallendiß Nido w⸗ 
burg / Arberg und der ſtatt Fryburg / theten ein anſchlag wider die võ Bam 
vnd gab Eeyfer Ludwig Ien grauen von Neüwenburg und Erburg freißeis 
Nov mins wi gen ein new müntz zů ſchiagen wider die von Bern / vnd theten ebot⸗ 
derbern. ſchafften und grauen ein anſchlag wie ſie die von Bern bektiegen wolten. 
Anno uʒꝛ hat ſich dasland aßle zů der ſtatt Bern ewig verbunden. 
toymmifsgee · ¶ Darnach Anno 3⸗. zůgen die von Bern ghen Wymmiß / gewůnnen das 
warnen ſtettlin bald / vnd alß ſie Pas ſchloß auch ſtürmten ward ein fuid geröffe vn ie 
ſach vertragen / vnd wurden — Rudolph vnd Ber: Bans ——— 
freyherren burger zů 


. vo. 3 


Don dem Teücſch land. texli 
Don der ſchlacht zů Copa. 


Nno 1338. ſůchten diſſe herzen vil —— vnnd vꝛſachen an die von 
Bern. Vnnd als die von Bern des rechten ſich erbotten / mocht es ſie nit 
helffen. Vñ nach dem in vergangnen jaren die von Bern die ſtatt Low Loupẽ hompi 
pen auß verwilligung des keyſers vmb ein merglich ſum gelts an ſich geloͤſet vnder die von 
hatten / vnnd aber vermerckten daß die obgedachten berrenfich für Loupen Bern. 
legeren wolten / ſchickten Pie võ Bern ein trefflichen zůſatz ghen Loupen in die 
ſtaͤtt / dañ wo zů Bern vattet vnd cin fin was/oderwozwen bruͤder / můſt all 
weg der ein ghen Loupen in Pen zůſatz / do mit die von Loupen des mere vers 
ſicheret weren. Diſſer zeyt was herꝛr Rudolff vs Erlach ritter an des gra Rudolf von 
uen hoff zů Nidow / dañ er auch von jm lehen hatt / der ſprach vor vnd ehe Ver Erlach. 
ber: ghen Loupen zoch / Gnediger herr / ever gnad weißt daß ich meinnarung 
vnd gůt zů Bern hab / vnd ſo ich bey eüch würd bleiben / muſt ich das ſelbig als 
les verliert „So aber E. gnad mir das ſelbig will erſetzen / erbeüt ich much bey 
Fer ſelbigen zů bleibẽ / wo aber das nit/Begerich ein gnedig vrloub. Nach dem 
der graue vff ſolichs ſich bedacht / ſprach er / Herꝛ Budolff ſolten jr all ewer 
gůt verlieren / were eüch ein ſchedlich ding / ſolt dan ich ſolichs eüch besalen/we 
re mit zů ſchwere. Vñ die weyl es vmb eines mañes willen weder minder nach 
mere iſt / ſo faren recht do Bin vn thůnd das beſt. Vff ſolichs antwurt herꝛ Ru 
dolff. E. gnad ſchetzt mich für ein man / ſie ſoll einpfinden / daß ich eins mans 
wert ſein will / oder darob ſterben. Onndnach dem er Bern kam froͤwet 
ſich menglich / dañ er was ein verrůmpter ritter. Bey diſſem all em kamen in 
diſſem iar vff Barnabefür Loupen der graue von Neüwenburg mic vil reiſi⸗ 
gen auß Burgũd / der graue võ Nidowmit 140, helmen / auch vil fůß volck 
auß Schwaben vnd Elſaß / graue Eberhard don Vallendiß vnd fein ſun / 
ue Ludwig von Sopboy herr in der Wath / der graue vs Fürftenberg/ 
er Bert von Montenach vnnd die von Fryburg / —— wurden geſchetzt 
tauſent vnd zweyhundert helm zů roß / vnnd dreyſſig tauſent man zů fůß. 
In ſolchem kam der auſſer graue vs Sopho / begert die fach zürichten. Vñ 
nach dem er Per herren anſproch vernam / reit er ghen Bern vñ empfieng ant⸗ 
wort / daß die von Bern diſſer ſach halb begerten vff ein gemein recht zů kom 
men. Das gefiel dem grauen wol / verhofft Bey den Berzen etwas zũſchaffen. 
Nach dem er ſolichs den Berzen anzeige / machten ſie ein geſpoͤtt darauß vnd Gefött vnnd 
ſagten / ſi wölten den võ Bern ein gros loch in jre frey heiten ſtechẽ Auch was verachtung 
ein ſpichwort bey den herren worden / daß ſie zů menglichem von Bern alſo !itnimmer 
ſprachen / Biſtu von Bern / ſo důckeſtu dich gern. Als nůn der graue vs So 3 
pboyfabeDaßer nichts mocht ſchafften / wolt er heim reyten. Do ſprachen Pie 
herren zů jm / wie er am hertzen haben moͤcht / von ſo vil frommen herꝛen zů rey 
ten / behieltẽ jn bey jnen. "In diſſem embůtten die võ Solothurn ghen Bern/ 
woͤlten fie Loupen entſchüttẽ / ſolten fie Bas ſelbig bald thůn. Dañ es keme ein 
merglich volck vff zehẽ tauſent man auß dem Thurgoͤw den herren zů hilff. 
Als nůn diſſer zet die võ Bern kein find vmb ſich hetten / dañ allein die her⸗ 
ren von Wiſſenburg mit denen im Siebenthal / ſchickten ſie in jren hoͤhſtẽ noͤ⸗ 


ten botſchafft zů den dreyen lendern Vri / Schweytz vnnd — 
gerten 


Bafıle, 
Qwyffenburg: 


Kleinerbauff daß all weg Per kleiner hauff den groͤſſern —— J— Has 
u den Ver gehorfame. Alsnünfich die vo Bern gerüſtet ſampt 


Groffer adel 
vmbkommen. 


| Bern für jre ſuͤn / brůder vnd vatteriand. Nach langem fi 





































cexlij * dutt buͤch 
gerten off das trůngenlichſt / ꝰ fie woͤlten anfehen Bert 
(echte ve — 
ꝛachen. Dieweylmanden fründt in 

ig: nn ann fee en 
Zu den felbigen ———— Man 
enburgmit denen v5 Siebenthal / ber dr * On 

als fie ghen Bern Eamen/giengmenglichem Hg | 
de: waren Den von Bern domals nit verbunden, ———— t 
gend vo Baer Bans von Bübenberg rister derũ vhauptman/bers 
Anthoni von Blanckenbergritter vñ fechebunderrman vo % — 1, Siebere 
ven vor hingen acht tagen manchen ftürmthünan Siefkares 
do gegen Pie von Loupen vnd der ————— n wercten. 
von Bern machten zů jrem hauptman herꝛ —— Erlach / ſo 

Br Sie vor von dem grauen võ Nidow kommen / vnd wi 
ſchuldiget / ward er doch erbetten daß er die hauptmanſche 
fer fie jm gehorſammen wolten / zeigt an wie er in ſechs fe 


—— An 


—— vñ Ber: Hanſen * — —* ee — 
en / dat zů der adel in der ſtatt / zůgen ſie mit den geda 

auch denen von Solothůrn / ſo jnen ůgeſchickt achtzehen 5 
3. Vnd als das die herren vernůmmen / machten fie auch j jt ot 
gend vil zů rittern. Vñ als es kam zů Ver veſperz 
an ein rhaͤin nach zůſammen / aber die drey lender 
gen zůſchlahen verordnet würden. Das ward jnen vᷣ 
nen zůgeben die reiſigen von Bern vnd Solothũrn. Prag | 
zů fůß die ordnũg gemacht / redt einer zů a a hẽ — 
hinden ab. Spꝛach der hauptman. Esſchadt nichts / die ſprüwer ſtieben von 
dem kernen. So mit zůgen die von Bern an hin für vnndfchläg n das fi 
volck vnnd die von Feyburg. So ward zů beiden theilen 
Die herꝛen waren můtig vnd jr hauff gros und wol gerüſt / fo fl 


von Bern durch jre fyend vnnd eroberten en paner. — *88*— arnach 
trennet ſich Ver hauff des fůß volcks vff der herꝛen ſeyten rei m 
— kam einer vnd zeigt an / wie derrafigzüg vff der herren nd > 1 
e drey lender noch ſtreng ge en einãder ſtritten / des halb wendten 
Bern / kamen ylends zů den Prey lendern / ſchlůgen ar an 
des halb dieberzen w —— / vnd was von welſchen — 
hinweg ob der ſtatt Loupen / was aber võ Teütſchen land waseplerßu 
inwendig der ſtatt Loupen / wañ die reiſtgen von Bern vnd Solothům J 
sch hinach fo vil ſſe mochten. In diſſet ſchlacht kamen vmb graue Aans x 
Sophoy graue Ludwigen ſun von Sophoy vnd herr in Per Warb/grs 
Rudolff von Nidow/ graue Ebethard von Valendis / vnd funftitter on 
edelknecht / des gleichen fůß volck ob vier eaufene Es wurden erobert feı 
vnnd zwentzig paner vnnd faͤnlin. Here Peter von2ieberg was — J 





Von dem Teiiefhland. erh 
Be I. 


ü — 
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Ari, — ‚ | | * 

verordnet / nach dem er aber ſahe wie es zůgieng / fůr er mit dem troß vnnd der 

herren hab(ſo vil ermocht hinweg bringen) ghen Arberg zů. Dis beſchah vff 

ne ya sun‘ 
em zůgen die von Bern fiir Bürgenſtein / do ward off dem ſchloß Bürgenftein 
ber: Jordan von Bürgenftein erfchoffen / vnd vff ſolichs die bůrg an —— 
vnd abgebrochen. Die herren vnd Pie von Fryburg / ſo zů Loupen vn 
dergelegen / vnderſtundẽ ſich gegen denen võ Bern zů rechen / des halb ſchickt 
der hertzog von Oeſterich einen zůſatz ghen Friburg in die ſtatt / vnnd die felbi 


—— grauen vnnd anderen herren ſtreifſten vff die von Bern all enthal 


fuͤß ſryer ſoldner / vff die von Fryburg vnnd die herꝛen. Diſſer zeyt můſten Pie 
von jre ſpeyß vnd narung mit gewaltigen haufen vñ jrem paner in die 


— A! a DET ee 
“as * 8 


Aeehañ al erchlagen. — — 
ij paner 


atliij ¶Das dꝛitt bich 


Agnes kinia 
gin von Vn⸗ 
germ 


—— ge bur —— 
jar was 


Mordt nacht 


Zürich. 



































erg bey 
mit einem —— je 
von — de gl her gi Bader benh 
— —————— | 
nach zůg her Hans von Bubenbergritter vnd fi Bern mit einem 
reiſigen ———— —— — s fterelin fo des 
grauen von Kyburg wae —— 

Diſſer werabiß in Bao drut jar / do ſchickt der Ber Oeſterich 
fein landuogt ber Burghardten võ Erl —— — * ‚Si 
Es ware die vo Erlach beider rbeilen bauprleüt. In diſſem zů e v 
Bern vier meyl —— den at f 
Rangenthal. Als her: Burghard von Eilach und Sievon f g folic 
vernamen/zügend ſie mit zweyhundert zů roß vnnd allemfüß og rege de 
— — die weyl der merertheil au BI 
ſtate hinab gesogen, In ſolichem zůgen Pie jhenigen —— mbliben 
auß der ſtatt gegen denen von Freyburg. Do meinten Vie von Fryburg/eswe 
reein vffſatz und wendten ſich wider gegen Fryburg zůßzß. 

Darnach anno tauſent dreyhundert ein vnd —— 
verlaßne witwe künig Andres võ Vngern / künig Albrechts toc 
nigefelden wonet / ein friden zwiſchen Venen von Bern vnnd de 
von Oeſterich. 

Anno caufent dreyhundert ſechs vñ viertzig — 
der Ber: vom Thůrn / der ger ale > 
Bern gegen jnen zůgen / ſchedigtẽ fie zů beiden feyteneinandertre 
panerber: von Bern ward er chlagen/Voch ward Saspancremene. 

Anno 1349, verbunden bsü fammen die von Ben vnnddiene 
Ölenianen. Sach [lese f Feb BPREEEE 
en ur ir —— — al 
no tauſent drey hũdert fünfftzig zů gent diſſe Beide vnd ie be 
ern beck vnd Mannenberg/ 
vnd ſchlieſſen die ſelbige. —— 


Was ſich zuͤ Zürich — 


zů diſſen zeyten. 

Per‘ 1339. wurden zü Zürich alle pfaffen außder french 

Eeyfe: Ludwigs / den der bapft verbañet ha | 

— ingen noch leſen wolten. Een Ve af or 7 

nes halb onbefungen vnd on allen gots dienfi / dan die von Surich wa aren ge⸗ 

meltem keyſer anhengig. ie 

Es hat graue Hans von Habſpurg ein alten haß —————— 

rich / dañ einer ſeiner vorderen auch graue von Habßp Er, 
perßwyl ward in einem Erieg erſchlagen von denen Ve Slech.2 Als aber vil 

waltiger burger von Zürch vertriben worden in dem jar 1236, ai 
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gen ghen Re En Eee 
ge ü all | in das zwiſchẽ ñ 
Zurich zů ube ee a ar Ge * —— 





gen graue Hanſen von Habßpurg vnd herꝛn Vlrichen von Bonſtetten ein 
freyben/ auch ſunſt * andere. Es wurden mit dem rad gerichtet vxviij. perſo⸗ 


die ſelbi gen verordnet hatt. Na aber ſie vernamen daß — 
let/füren fie wider heim. Darnach vff montag nach Mathie fůr herꝛ Ru 
dolff Bein Burgermeiſter vnd die von Zürich / vnd mit jnen die võ Schaff 
ůſen(ſo ——— waren)Belegerten Rapperßwyl / am drittẽ tag gaben kapperſyyyl 
—— von Babßpurg erfiriten. 
in gefengnuß behalten ſolt werden / ſo lang biß ie von Zürich gnůgſamlichen 
einenthalben verfichert 


en 
— vnd graue Hanſen von Habßpur 6 


darnach zwiſchen denen von Zürich vnd zweien grauen von Babßpurg ein 
frid angetragen vnnd abgeredt. Off ſolichs ſchickten die von Zürich —2 


cexlvi as die 
Zurich die ſta die rinckmauern —— 
Eat. uote — 





— 
Aber bald darn den 
ea 
Kaprarharlı Tapficcnd of Verfibigen gefunden bauten ne frand/p 

aßfie en hetten jre 
mit ol Sa. ee —— —— 
wen woͤlten ictz t / vnnd auch die chafft denen 
red series anne Faden Harn deren von Zürich botten * 
willen vnd ongnaden ab. 


— ——— * = 


Arnach vff des heyligen Creütʒ tag zů herbſt in gemeltemjar 
tzog Albrecht an nee ee fiir Pie ſtatt krsigtan 
vj.taufent mannen zů me vnd zů fůß / ſchedigt die von —— 
er mocht. Es waren bey jm der Marggraue von Hochberg / det graue 
Wyrtenber g vnd andere / der biſchoff von Baſel vnd Fer — 
auch etlich ſtett. Die von Zürich vermeinten er thett ſolichs 
Hertog&vnd mit en nichts zůſchaffen hetten. Do gegen zeigt hertzog —S 
grauen vöcim Pen ſo ſie zůgefuͤgt den grauen von Habßpurg feinen vertern, SA. 
fammen. vnd diſſer grauen vranen waren Brüder gewefen/namlich ——— 
nig Audolfs vatter / vnd Rudolf von Gabßpurg herr zů 
ue Gotfrids von Habßpurg hern aaa vater 
Graue friderich von Sog rg/ Brüder Hertdegen von’ 
Ber: Conradt von Berenfels Bene ce De — 
die Rhats le von Bern / ritten zwiſchen diffepartßeyen 
vertediget / das h. Albrecht vnd die grauen von Habß mn einem — — 
die von Zürich / all je Eidtgnoſſen / Lucern / Vri/S — 
Kinigin den andettheils / jre fpennen kommẽ ſolten vff fraw Agneſen —— 
Agnes. künig Andres von Vngern / ſo domals zů Kunigofelden was. Doch behiel⸗ 
ten die võ Zürich vo: alt jre bündtnüß / freiheiten vnd gerechtikeiten / vñ ſolte 
die künigin zů jr nemmen von hertzog Albrechts theil zwen man / vnd vonde 
nen v5 Zürich / vñ jren Eidtgnoſſen auchzwen man Es ſoltẽ auch die vs Zu 
rich xvj. man der fürnemſtẽ auß jr ſtatt zu giſel ſchicken ghen Bruck / ſo 
biß der ſpruch geſcheh vnd erſtattet wurd. Als diſſe xvj. ghen Bruck kam 
ließ hertzog Albrecht die ſelbige fahen vnd in die thürn legen / vñ gleich 
——— an vff die võ Zürich / ſchedigt ſie mercklich vnnd do gegen 
von Zürich hertzog Albzechten fo vil fie mochten. 
Bald darnach zůgen die von Zůrich vnd alle jre Eidtgnoſſen ghen am 


in 





Don dem Teirfßland. Kerle 


ß / vñ wið heruff 

zhen Baden zů dem Galgen / do lag des hertzo lck d 

Seiner far manchen —— bog 
t. 


biß ein ſtund in die nacht. Dis beſchah an ſant Stephans tag. 
gi ma —* 1352. vff Liechtmeß — —— 
vñ kamen biß an die letzen. Sie wurdẽ aber von den v5 Schweytʒ 


wider hinder ſich en vn geſchedigt. Off den ſelbigẽ tag waren zů Zürich 
‚alte Eidtgnoſſen und Bey nen die vs Glaris mit 200. mannen dieſtatt Zu⸗ 
rich zů bewaren/wan Geoberno en volck ſchediget die ſtatt on vnderlaß 
35 der ſelbigen zeyt zůg herꝛ Walther von Stadion / die von Weſen vnd 
andere des hertzogẽ leüt / das land Glaris inzůnemmẽ / ſie wurden aber wider 
hinderſich getribẽ / vñ kam vmb Ber: Walther vs Stadion/ auch andereme 
re. Darnach vff mitfaſten verbranten die von Zürich vnnd jr Eidtgnoſſen 
Münfter im Ergoͤw vnd ſunſt ſieben doͤrffer / tribẽ hinweg ein groſſen raub Mitnfler im 
Vff ſolichs zʒog des hertzo gẽ volck xiuj. hundert ſtarck ghen Küß nach bey Lu Ergöw vera 
cern/bzanten das ſelbig vnd andere doͤrffer / triben ein groffenraubhinwes. bren. 
— ————— — 3 * vnd Vn⸗ 
derwaldẽ für Habßpurg bey Tucern /gewünnen das ſelbig amptag/ 
— ———— —— —— 

| Vie v5 Zůrich vñ jre Eidtgnoſſen Pie ſtatt Zůg die ſelbig 
an dem yv. tag. In diſſem ward frid geruͤfft und abgeredt / ſo ferr der hergo 
die ſtatt in tagen nit enſchüttẽ wird / ſolten Sie von Zůg als dañ den 
Eidtgnoſſen ſchweren. 


Die ander belegerung der ſtatt Zürich. 


MNargarethe belegert h. Albrecht ſampt ſeinen helffern / deren vil wa 
ren / die võ Zürich im andermal mit zwei tauſent heimen vñ d ig 
tauſent mañen zů fůß. Vff Marie Magdalene zůget die võ Zůrich vn 
re Edtgnoſſen auß ð ſtatt / legtẽ ſich an Pen letze grabẽ vff dẽ Surichberg vñ 
chetẽ manch ſcharmutz mit einãder. Vff montag nach Dauerub ert Marg 
aue Ludwig võ Brädenburg/fo auch mit ſeinẽ zeüg Bey h. Albrechtẽ lag/ 

en krieg zů verrichtẽ / das ſelbig bewilligetẽ die vs Zürich vn je Eidgnoſſen. 
Bleich in der nacht brach h. Albrechts seiig vff/machtficß hinweg ʒ die võ 


—— vñ ward ein endtlicher tag ghen Lucetn / do felbige ward 


en die von Glaris vñ Zůg jre eiden ledig ſa doch ſolten die 
bündt ſted bleibẽ / aber onuergriffen die zuuß vñ nutzũg dẽ De ae 
ER iiij 8 





cerlviij Das dutt buůch 

Es hetten die gefangnen von Zürich verʒert ſiebentzehend hundert gulden. 
— dh en wu bannen — —— 
ügbefeheben v5 denen von Zurich vnd jren Eidtgnoſſen / beklagt ſich des 
JJ vide Komm bung — 
—— Pi —— Ir — — —— 
ſcher küm ünig vn g zů Behem eigner perſon Zürich / vnnd mit jm her 
7 og Mlbrcchterhär/Sießeklastzfiß ab den vıer ae Als aber kü⸗ 





ach kam. m diſſem jar machten die Berner vnd Pie vjer W Tr 
cern / Vei / S weytʒ vñ Vnderwaldẽ ein ewigebün üfamen Onlang 

bie vo: hatten die von Bern kaufft die graueſch afft Arberg võ graue Petern 
— 


von Arberg. a 
Annotanfent ndert vier vnnd fünffisig Eam Fer künig wider ghen 
— — vñ mit jm des bergogechät võ Oeſterich / die klag⸗ 
ten vil vor dem kunig ab denen von Zürich vnnd den vier Waldſtetten. Die 
Die drey lene drey lender verantwuůrtẽ ſich daß der künig ein gůt gefallen daran hatt. Des 
deralwegeon hertzogen rhaͤt konten auchnit dar wider reden Dañ ſie zeygtẽ an jt frey heiten 
beherfcht, pnd aleberkommen / vnnd Faß die grauen von Haͤbßpurg vnd nach — 
gie hertzogen von Oeſterich zů keiner zeyt erbherren weren über diſſe 
dreylender. Ses gleichen thaͤten die von Zürich / vnd alſo was ſpan von 
denen von Lucern vnd Zůg. Des halben vnderſtund der —— anſprach 


3 

? 
— 

* 


— — 


Die dꝛict belegerung Her ſtact Zürich. 
Ffmontag nach ſant Jacobstag kam h.. Albꝛecht aber mit ſeinẽ groſ⸗ 

V fem zeüg ſo ergebracht hat auß Defterich vñ diſſen landſchafftẽ / legert 
ſich fiir Zürich acht tag. Darnach zůg er hinuff ghen Rapperßwyl / vñ 
üibergabjm graue Hans von Habßputg herz zů Rapperßwyl ſchloß vnd 
ſtatt/ vnd die gantz herrſchafft Rapperßwyl / vñ befalch ſeinen vnderthanen 


Don dem Teücſch land. che  - 
daß fie im ſchwůrẽ. Gleich daruff ließ hertzog Albzecht wider Batiwen die ſtatt Rapper/;wsl 
vnd hp auch den burgern groſſe ſrey heit. In diſſen Singen feßediger wider gebans 
Veoherzzogenseiig Die vS Bürich pff Beiden (ren an dem ſee / erfläg jnen an wer 
der letze zů Myland fünfftzig man / brant vnd verwůſtet was do was vñ für 
wider —* Rapperßwyl. Bald darnach kam Carlen Romiſcher vñ Be⸗ 
hemiſcher Eiinig mit einem groſſen zelig von flürffen / herren vnnd fetten / der 
meynung die võ Zürich vnd jre Eidt gnoſſen mit gewalt dat zů zewepſen / wel 
ches er voꝛmals in gůtikeit —— Es zog hertʒog Albrecht 

auch herab mit feinem zeüg zů dem künig verhergeten was fie funden / ſchlů⸗ 
—— Es waren bey dem Eünig der Marggraue von Branden 
urg / hertzog von Veßlingen / hertzog Friderich võ Marggraue von Herzog von 
Flürenberg vi Hochberg / die biſchoff vs Wirtzburg / von Frafingen/von Vrilingeim 
Chůr / von Bamberg / von Bafel/von Coſtentz/ die graucn vs Wirtenberg/ ebwarzwald 
ey grauen von Oetingen / zwen von Schwaleck / von Ortenberg / zwen von 
g/5wen võ Nellenberg / von kirchberg / Fürſtenberg / drey võ Thier⸗ 
ſtein / von Werdenberg / von idow / von Arberg/von Fronburg / von Zol⸗ 
lern / von Stra /von —— Nůͤchtland / von Neüwenburg vnd an 
dere. Die ſtett / Straßburg / Baſel/Solothůrn / Coſtentz vñ andere Die von 
Bern lagen auch do ſelbigen mit einem groſſen zeüg / wañ bep jnen waren die 
von Petterlingẽ / Můrten / Loupen / Haßle / Frutigen vñ nider Siebenthal / 
vnd Vießerzen fo jre burger waren/ Ber: Hans von Wyſſenburg/herr Thu⸗ 
eing von Brandis / hert Hans võ Kramburg / Ber: ans vs Btzingen / alle 
freyherren / vil ritter vnnd Edelknecht. Diſſe zůgen ongern für Sürich gleich 
wie auch die andere Reichſtett. Dañ ſie hatten in dem jar hie vor tauſent drey 
hundert drey vnd fünfftzig ſich verbunden zů den Preyen lendern. Sie kamen 
doch mit einem ſtarckẽ hauffen bie her / dañ fie beſorgten daß jnen ein ſchmoch 
geſchehe von wegen der jhenigen ſo für Loupen veriorn harten. In der ſtatt 
Zürich lagen jre Eidtgnoſſen Pie vier Waldſtett. 
Off Sontag wasdes heyligen Crütztag zů herbſt / brach der zelig vff vnd Zichen ab vẽ 
zoch der künig mit des reychs fürften vnd ſtetten hinweg / ab welchem hertzog Zürich, 
Albꝛecht von Oſterich ein groſſen verdrůß hett / dañ er auch abziehẽ můſt/ vñ 
beſatzt ſeine ſchloͤſſer vnd ſtett ſchedigt die von Zürich wo er mocht / des glei⸗ 
chen theten die von Zürich jm. 
Auno 1355, vff pfaffenfaßnacht fruͤw vor tag kamen bey *00. pferd vnnd 
;oo. füßEnecht/verbzanten die heüſer an der Spl. Sie von Zürich zůgẽ auß 
der ſtatt vnd ſchluͤgen ſie do dannen. 
Off den xv. tag des Brachmonats kam heruff ein landaher: auf Oeſte⸗ 
eich / bracht mir jm inf hũdert Vngerſch reüter / die lagen vff dernewen Re⸗ 
genſperg vñ zů Baden / ſcharmůtzten teglich mit denen vs Zürich vor jt ſtatt. 
Vff ſant Jacobsrag in diſſem jar ward ein tag angeſetzt ghen 
Regenſpurg vnd diſſer krieg verzichterzwüfeßen 
hertzog Albrechten von Deſterich und Per 
ſtatt Zürich vñ jren Eidtgnoſſen. 


— bl Das dꝛict buͤch 
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Don den teten vnd lendern / namhafftigen ds 


vnd in Heluetia an der ſey — 
— ———— A 











vfFanfücgen 9es anchrichyhee 
ren in Alemannien / Rhetien vñ Heluetien. Es ſeind zwen Theodorici gewe 
ſen / der erſt hat tegiert anno 670. Ser ander anno 723. vñ vnder Yıffanw 


Ludouico / Rotbario/Carolo vi anderen, · Es haben — 
a ab Tee en + 








SEE benift. Das wafferift võ jm ſelbs warm/gäg 
: N —— — were 


ſchafft * Gans / iſt — | 


erg. | er FE Rhein zů lige Pie chaffe 
ea Eee re 
. nr’? 
Glaris das land. | 


— — 

Js thal vñ land wirt in latiniſchen brieffen Clarona genent / iſt mit den 

D Hoͤhſten Bergen vmbgeben / ſtoßt an den obern Grawen bundt / in wer 

X Bemdervorder Rhein entſpringt / darnach an der Drnergebirg/und 

gegen der ſonnẽ vndergang an der Schweytzer — en mitn 

ſtes beſchloſſen geweſen mit einer letze ſo von einem Berg biß zů dem anden 

gereicht, Diſſes lando oberkeit ſampt etlichen gefellen iſt bey zeyten Sancti 

Glärisghen. Fridolini durch ein grauen vergobt worden an das cloſter zů Seckingen / on 
Seckingenver geforlich (wie ſant Fridlins legend anzeige) vnder der regierung Clodouei 
gobet. Jes erſten Chriſtlichen kunigs Bey den Franciern anno domini fünff hundert 
welcher / wie oben gemeldt / der erſt Francier künig geweſen / ſo in Rhetien / Ale 





Don dem Teütſch land. ch 
mannien vñ Heluetien gercgiert Bat. Dis land Bar nachſolgẽder zeyt freyhei⸗ 
heiten vnd eigen regiment uberkom̃en / vnd ſich den Eidtgnoſſen erſtlich ver⸗ 
bunden anno raufen Sıerbunderrswer vnd fünfftzig. 
ERinſidlen aptey in dem Finſterwald. 
Nno 860. hat ſant Meinrad cin zell an diſſem ort gebauwen / vñ do ſel 
Apbigenip der einoͤdi gott gedienet / wie fein legend anzeigt / vnd ward von 
¶xcien ermoͤrdt. Er was eins grauen fin v5 Sulgswin Schwaben / Sant Meinrad 


Begert von der weldt ſein wonũg ʒů haben. Nachfolgender ermördt, 
seytiftan diſſem ort ein herlich aptey geftiffe / mit dorffern/ 

IA 1E3F | 

1} 

* ——— liſt ein groſſe walfart gewefen auß allem Teütſchẽ land dealſart ghen 

De iß zů diſſen vnſern zeyten. ia Einfidlen. 


herlichkeiten vñ gefellen begobet bey zeytẽ E.Drronis des ers 
Bar Gallen /aptey vnd ſtact/ auch 






— 


Es haben auch Grauen / freyen und edelknecht etlich lehen 
vor zeytẽ võ diſſer aptey empfangẽ. Zů obgedachter Caps 





ſtẽ vmb das jar 945. In diſſem cloſter fand noch vor acht 
das land Appentzell. 


zig jaren zů cloſter herzen angenommen worden allein Gra 
uen / herrẽ oder Freyen / die wir diſſer zeyt Fryherren nennen. 
I Ant Gall / wie man ſchreibt / iſt kõ⸗ 

men auß Schotten land heruff in 








Alemannien / hat dis cloſtet ange⸗ 
| bept zů Bawen anno domini s50,Beyseys 
Pol 4 A. [ten Dagoberti / des groſſen / vnd iſt mit 
vil lands vñ leüten begobt wordẽ võ kü⸗ 
nigen / keyſern / auch andern herrẽ Man 
findt wie dis kloſter vil fürnem̃er vnd ge 
Si later meñer etzogen hat, Bey den alten 
zeyten fein gemeinlich do geweſen off die 
anderhalb hũdert cloſterhet:ẽ· Don den 
aptẽ dis cloſters ſeind zů biſchoffen zů Co 
ſtentz erwelt wordẽ Anafridus anno 757, 
Sinodius anno 767, "Johannes anno 780. Salomon⸗ o0. Bey zeytẽ k. aptvonfant 
Friderichẽ des andern/ift diſſe aptey eins groſſen vermuͤgens geweſen / hat vil Gallen fürft 
grauen / freyen vnnd edelknecht zů lehen leicen gebept. Ser Straßbu tger 
Ebronicseigtan/wieanno domini 1361. als herr Walther vs Geroltʒeck ʒů 
biſchoff gewycht worden zů Straßburtg / yngeritten ſyhe der apt võ ſant Gal 
len mit tauſent pferden / der apt von Můrbach mit funffhundert pferden. 
36 vnſer zeyten hatt ein apt võ ſant Gallen auch ein mercklich landſchafft im 
oben Thůrgoͤw / des gleichẽ Vie graueſchafft Tosgeburg/=an graue fride 
ichs Toggẽburg der letſt ſtarb anno 1436. vñ ward die graueſchafft einẽ 
BEN v5 Karen auß Wallis / darnach Bam die graueſchafft in Foufwys 
an diſſe aptey· Es iſt diſſer apt in ewiger bündtnuß mit den Zei 
she ie 
i 









cclij Das dꝛitt bach 


ie Pe ant Gallen vor ei äben vñ | 
zer | fa teen —* gt nu 


Appenzel, 

















x FRA wiedie andern fagen võ Cõ 
rn Arab —— —— 340 


Der Bodefee. |° 





Sein waffer iſt gantʒ lauter und durchſichtig. Et zeücht mancherlei vnd vl 
ſeltzammer fiſch / doch hat er nit darnach vilfi —— in * 
groo waſſer faffer. Eben a a rang. er dꝛitt nach dem er Pie er die Vn i 
gern beſtritten ein Concilium beruͤfft vnd cin friden gemacht im gantzen land. 
fe 
ſtatt geßalten/von dem ich bie vn den ſagen will. Diſſe ſtatt iſt nit zůð 
1 Begnofen when we wol dr Ksnoffa anf feß 
nahe zů der rinckmauer. — 


Schafhauſen. 


Iſſe ſtatt ligt über dem Rhein vff der Gex 
maniſchen ſeytẽ. Etlich ſa gẽ ſie hab Ienna 
| men voneinemfchaf oder wider/Panifieein 
ſchwartzen wider in einem gelenfeld füreinwapn 
fürt ‚Die andern ſprechen fie —— effhauſen / 
von wegen des fars an dem Rhein / bey welche 
ſchiff vñ roch ſich gehalten vor — 
uwen iſt worden. Ecs kan nit ein alte ſtatt 
ſein / dañ fieligt iiber dem Rhein am Schwarz 
wald/ aber 95 ertrich drumb iſt gar az 





I 
| 


Don dem Deütſch land. ccliij 


Ans it Ole Stiche beißen — 


SER HET 
2 Brom sen hettẽ wie Pas moͤre thiet Roſ⸗ 
ET Day serten &. Frideia es andern 
E00 rid 3 an 
— Sana vnder E.Audwigen dem Baier vmb das 





worde den hertzogen võ Geſterich / wie foliche hie vo: beyk. Lud 
wigen von Baiern verzeich net iſt. Nachmals im Conalio zů — — 
45. ſi vife ſiatt wider an Poxeicß Eommeniichernach® elbigen 
Conalio vermerckewirt. Vber etlich jar datnach hat fiefich of jarlang 
w —* Eidtgnoſſen xxndanzs zů letſt u den ſelbigen in ein ewige bündt 
nußfommen . 


Be ‚Gb Last, | 
Fe | S iſt dis ort bekant vnnd bewo⸗ 
net zů den zeyten Corne⸗ 








li —2 Avon la 
ler gedencke feinmir en worten/ Es 
yN re una am warm 


1949 Thurgsw. Vnder 

N 

— g / alſo daß es zů ⸗ 
een Des ſchiffreichen waſſers Limmat 


er heiß daß der 
erleidẽ mag. Henricus fee * ähm wien ie 


- — munter en von Kyburg. Nach ab 


des letſtẽ grauen vs 5 Frburg 2 ongeferlich Rn 126 He 


Be 


et vnnd weinſtoͤck an jr ſtatt kom̃en. EHE 
wilden rn adis Es begreifft 
man —* — — mi —— 
gen mitnacht ſei —— — 
—— Ein viertel — ———— —— 
— *— vnderſten 
rem ——— ae —— —* => rege 


ſie ein 
jar Chꝛriſti 1320, iſt ſie mit Aheinfelden/TTeiiwenbur g vnd Briſach von dem ebafbauſen 
reych verſetzt 


vom reich 
rg 


waſſer / hab auch ein ſchloß an 
Ber Limmar.. 


Grauen zu Bas 
den ſterbẽ ab, 





Bögberg. ſchen BruckBey Gabßpurg gelegen onnd Tem Frickrhal Bauße er der 


ei Sas dee bc 
ein ſpañ diſſer graueſchafft halb / vnd raue Rudolff vor 
nachmals Römifcher Eüng’örffegrauefebaffea 36 ſeinen Sande, wie, 







dem ſelbigen wirt. Iſ darnach an die hertzogen von Defke 
zů letſt un Concilio zů Coſtentz an gemein Eidtg ———— 
net wirt kommen. | " — 


RE 
Pe | 
J 


pl IHLBIDUANNIN AM INRANN 
SWNIIEREERDBPVDER 
U A 
tue 
Nfer; v5 dem Rhein vndert Eofluentʒ ietz Fobols gegen Waldte 
9 I über/Bept an der Berg Jura oder Jur aſſus / von welchen keyſer Juliu 
MRN ond die alten vil mal ——— oil ſelſen. 
Dep vnſern ʒeyten verendert er im amen. Zwi⸗ 











Satin mons Vocerius. Swrıfien Arowonnd — 
Baßler gebi t nennet man jn die Saffmat / darnach zwiſchen Olten vi 


Haren Hombur ger Vo yBeißt er der mder Sauwen ſtein / vnd zwiſchen allen 


flein. 





burg vnd Balſtall Ver ober Arauwenjtan/an welchen beyden orten man di 
tarcn vn laffwege mit felern Binablaffen mäß. Darn beißt dafı 
ſerfal / vnnd w ter flirbaß der Jutten / hat do felbigen be Iren fein alten n 
men Jura. In diſſem gebirg hart die kunigin Bertha⸗ Carles Vesgrofi 
müter oder fein haußfraw ſo auch Bertha geheiſſen / etlich cloͤſter geſt 
ienachmals verwandler zů weldtlicher Chorherren ſtifften / nemlich S. Ger 
mansım Münfterrhal/fant Pıfian am Blawerrgelege/Bed Bapler bıftmb: i 
Wiewoleiich vermeinen es fep We Eünigin Bertha, Rudolpfo von Bars 
dund verlaßnewirfrawfo gelepehak anno 93% Diſſer bergbar vil thaͤler/ 
als erſtlich das Flickthal / —S—— i swoih 








Don dem Teiifeß land: cely 


ag hindurch · Wo man hinüber will / můß man hoch ſtergẽ. 
ae — — ein meyl vnd an ei⸗ 


nem ort vff ein halb meyl. —— von Baſel / reicht 
d —— | — gros biß man 
—3* es re —— er ſich ein klein nig. Aber fübaß ghen 


Bvellele si wirter widerumb faſt Boch — wide⸗ 
cum vff he ha —— * hoch / felſi — vnd * ar 
von ee Occident /d 

Ver erſt Eeyfer/Der vor Chriſt geburt — — se 
—— vnd Sequanier / wie auch hie fornen gemelder/ hett ein groſſen 
felien durchſchlagen vnd ein port in dis t / welche ein große tag 
ee u Igelegenft Ber eek ie genent. Aber die post wirt 


4 tifa/ das iſt / ein durchgeſchla 

gner felß. Vnd hie ſoltu mer⸗ 
—* dis gebirg alſo hoch / 
ſich ſtreckt biß an Bicler ſee vff 
ʒwo merl ferꝛ / vnd werden vil 


Jzücht vff Bellele zů / vnd das 

wirt hie fornẽ im außgang be⸗ 
ſchloſſen mit einem gros 
tigen ——— einer ſeyten über daß thal vff die andere ſertẽ / gleich 
als were er mit fleyß dohin gelegt / diſſe lůckẽ zů verſtopffen oder den außgãg 
zůuerſchlagen / wie auch beſchehen iſt vor vñ ee keyſer Julius dohin kommen 
iſt / der ein durchbruch gemacht hat / daß man võ ſeinẽ —— biß vff den heü 
tigen tag auch mit laſt waͤgen dardurch faren mag. Der ſtein iſt ſechs vnnd 
vlertzigſchůch dick / wie ich jn ſelbs geſehen vnd en hab / vnd iſt ſo Boch 
durchhauwẽ / daß einer kaum mit eim langen ſpieß den ſtein an Ka vndern 
ort erreichen mag. In der dicke begreifft diſſer felß ongeforlich überſich dꝛey 
—DD——————— uwen / die 
iſt ongeforlich einer halben clafftern hoch vnd er breit / vñ ſeind darin diſſe me⸗ 
tra oder gerümpte verßlin gehauwen / die doch hie vnden nit muͤgen geleſen 
ge fie fton Boch do oben vnd feind fere verblichen von Per langwirt 
en zeyt 
8* Numinis Auguftiuia ducta perarduamontis 
Feliciter petramfeindens in margine fontis. 


Bey den andern find ich diſſe verß alfo absefehsiben. 


Nimis anguſti uia ducta per arduamontis 
Fecititerfcindens petram in margine fontis. | 





welfch se genent / die Pirrport von 
a } eigentliche Piezepertuß — 
hei — —— macht 


Rauhrachen. 


racorum. 








Es entſpꝛingt all er nehſt bey diſſem felſen auß einem andern ſelſen das waſ⸗ 
ee ey Dafelin Abein falt / darumb Sef@ugemepung Par von 


Aug Ball. 










— 


abgetilckt / daß niemand dañ allein die gelerten daruon wife en lie 
ein teürfeher nam / wie Brißgoͤw / Schwartzwald / Elſaß oder ſaß vñ de⸗ 
ten gleichen / ſo wil mich beduncken er ſey geradbrecht von den Roͤmern / vnd 


hab diſſe gegne vor zeyten geheiſſen im Raůhen rachen / dann das 


| * — celvij 
Rhein / darauß ſich 
Vie Roͤmer 


geweret 
haben wið die Teiit 
ſchen. Von dem ey Antiquitätch 
meüer ſtot noch ein güangf. 
theil an dem ſelbigẽ 


en — 
1 wil beduncken es ſey 
Ep ein —— 


£ Ver ‚Saiiderfels 
TE —— 
vd brũñwaſſer. Mir 
| zwerfletnitmäbab 
— — — —* | As —**— 
leytẽ in /vdaß auß dem ſelbigẽ die leüt tt brůn waſ⸗ 
—— si kochen vnnd zů all em andern brauch gnůg gehept haben 
Ed me ewelb mag ein gerad man vffrecht gon / iſt in Per Breite einer claff⸗ 
—84 eco knüwß Boch ſicht man noch bey diſſen —— 
ſich waſſetſtein angehẽgt habẽ / gleich wie weinſtein an eine faß. Aber ob dem 
fäbigebares —— lage gypo ſo glatt geſtrichẽ vñ fo gleyſſend / 
als ein verglaſſürter ziegel / vnd iſt diſſer zeüg g t auß zerſtoßnen kleinen 
kißlingen vñandern ſteinen vnd ziegelſcherbẽ/ vergieicht ſich gantz dem sei 
mit welchem vmbmauret iſt das freybad zů Marggrauen Baden / ſo au 
Bee . Ses hab ich Munjterusein gros ſtuck / Beyer 
zeit vnnd zweyer finger dick / vnd das klinglet wie ein wol brenter ziegel 
nie vffein tach legt. Diſſe kůnſt iſt zů vnſern zeyten verlosen, SieR$ ZüAugfein 
mer haben bey zeyten jrer regierung (on zweifeljre amptleüt vnd voͤgt in diſ⸗ taer 
—— — er ſtatt gemacht Coloniam ciuiũ Ro⸗ Römer, 
manoris/ wie das ſelbig anzeigtein alte geſchrifft in einẽ ſtein gehowẽ zů Caie 
ta hinder Rom Bey Neapolis am moͤre gelegen / ů Latin alſo. 
y iij ——— 





—* ne ge de veſte * auwen wider Vie Alemannier onfer von Baſilia / welche di 
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cclviij Das dꝛitt buͤch 
RER E- Mina BF. LINE: ProN. — ———— Imp. kervir 
air Epul: Triumph. ex Rhetis. AedemSaturniF. — — 
uiſit in Italia Beneuenti.In Galliã colonias deduxitLugdund & | 


Laut si Teiiefeß alfo 


. 


inwoner gefetst. Sıffer Lucius Munatius hat — 


CB:ifti/s welcher zeyt diſſe ſtatt in einem Berliche 
eg er amptman /fund ein ie 


cken mag in dem dreyſſi —* 
ſtorien. Wañ diſſer hat gekriegt vnder 

no dem verleügnetẽ Cheiften wider Pie 7 — 
ſchen nach —— 364. vi na 
mals Befchziben Pie krieg der nden 
keyſern biß zů dẽ jar ʒo. Ern 
Baſiliam / vñ ſchreibt ——— | 





leiienennen Robur, Nůn iſt onsweyfel diſſe ſtatt vor den zerten Grariaı 
Valentinianierbauwen wordẽ / zů welcher zeyt aber weißt man nit ei 

Don dem namẽ diſſer ſtatt haben etlich geſagt / er kom von — 
dis hat aber kein grůnd. ern arce 

lini an tag kom̃en / nemlich anno 1533. haben etlich Ver gelerten var 


che aber auf ea land Er  . cwefen vor den —— | 
tiani vnnd Valentiniani. In Griechiſcher fprach * Beo catia oder a 
das iſt / baſilia vñ baſile ein inigreicß vñ dem nach iſt ——— 
oder Reichſtatt genent worden / ſo man das gricchiſch wort vff teütſch vertol 


’ 


# 


Von dem Deũcſch land. cclix 


metſchen will. Es heißt auch Bafılia ein künigin / vnd mag ſein das die Rs 
ne en han tem vn fin 


J * 


BEs ſchꝛeibẽ etlich / der erſt diſſer ſtatt vnd 
des biſthũmbs ſey geweſen — 
der si 
Nu edit An ers &ie 
J v Ar | Vasbey zey ‚arles 
r | feboff: vefen na igen 
NE | Kia fen nnd Kofi 
| seytenLaroli Dagni Hatto ein gelerter man 
biſchoff zů Baſel worden) welcßer vormals in der 
! wein apt geweſen. Carolus Magnus hat 
Buffen bifisffmir Vegraut vs Thouro auß Frãck⸗ 
¶rick vnd mit Annians von Aquuleia geſchickt ghen 





ñ occident vff k. Carlen kom̃en / aber do ge 
gen das keyſerthůmb zů Conſtantinopel gedachtẽ Nicephoꝛo vñ ſeinen nach 
tommen bleib. Diſſer bift banno 836, Esiſt wol zů vermuͤten 


Panthalus der 
erftbifkoff 


5 Dieseegcbeirst Bafelfeoffalwes ie anni 790 Hüßfchgelege 


Flach diſſem anno dommi 1010, Bar Per heilig eifer Henrich Ien verfals 
len tempel wider vffgeriche und die thůmb ſtifft hochBegober, 
Anno domini 1060, nach dem bapft Nicolaus verfcheiden/habe die Rs 
mer cin Eron vñ ander gobẽ überſchickt künig KAenrichen /Sarsü in Bırrlichen 
ankeret / daß ein Bapftoderoberfter biſchoff erwelet wurd. Vffſolichs hat kü⸗ 


nig Henrich all biſchoff in Italla zů jm beſchtiben ghen Ba ſel ein Cõcilium Erf Cöcilium 
vd gemeine verfamlung gebalten/ond diſſe Eron jm laſſen vfffessen/fichein baſel 


Roͤmiſchen Patricum nennen. Hat auch auß gemeinem that geiſtlicher vñ 
weltlicher den biſchoff von Parma zů bapſt erwelt / wie wol mitler zeyt der Bis 
ſchoff võ Luca durch hilff der Römer ſich felbs zů einem bapft vffgeworffen. 
Das ſchꝛeibt gemelter Hermannus Contractus 


Was ſich mie diſſer ſtatt weyter verlauffen har vnder en keyſern vnd bü⸗ 


higen Friderico dem andern vnd Rudolfen von Habßpurg vnd jren nach⸗ 
kommen / fin deſtu hieuor verzeichnet biß zů dem erbidem fo do aa 
* yo no 





celx Das dutt bůch € 
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brañ vu tag / daß niemand in der ſtatt bleibẽ mocht / 
— ——— 


u 
* 
2* 
* 
.. 
a 
en 





Be 


3 
— J 
ae] 

* 
fi 


Eriegen und andere süfelligen ſachen / wirſtu bernach von blat zů at ſ an f 
ber den iaren inwelchen ſolichs beſchehen. * F 

Don den erſten Engchidn. 

Kino 1565. als die erſtẽ Engelſchen ufent ſtarck in das land vmb 


40. ta nb 
Straßburg vnnd Elſaß n / wie hernach gemeldet bey der ſtatt 
Straßburg vnd Elſaß / do ſchickten die Eidtgnoſſen ME 
von Bafelein züfarz herab in die ſtatt / dañ ſie domals on von wegen 
des ſchadens ſo an thürnen vñ maurenim erbiddem beſchehen. Sie v5 Bern 
ſchicktẽ in ſonders ein ſtarckẽ zůſatz mit jrem paner / anderthalb tauſent man / 
wurden domals verordnet in die vorſtatt an den Steinen / do man ſich aller 
meiſt beſorgẽ mũſt. In diſſen dingẽ ſamlet künig Carlen ein sroffen scig/do 
halb die Engelſchẽ auß dem land wichẽ / daruff Ver Eidtgnoſſen zůſatz vo 
Baſel au wider heim zoch. Darnach anno taufenedzeybiidertfieben wir 
ſechtzig zůgen Pie von Baſel mit jrem paner in das Brißgoͤw zů jren bundt⸗ 
gnoſſen / denen von Fryburg / Neüwenburg und Buſach / vnd he 


Schlacht üEn gen wider graue 2& gen vnd ſeine belegerten Endingen / vnd 


dinge imBris am ſelbigen Vie vs 


ſel gar ſchedli en/wießernach Bey dem Buißgöw verr 
Trieg 


Zeichner wirt, 








Von dem Zeiicfß land. celxi 
. Krieg zwiſchen dem biſchoff von 


Baſel vnd der ſtatt Bern. 

¶ ¶L die Berner vñ die Bieler ein ewige Bündenuß zůſammen gemacht / 
V veꝛdroß dis den biſchoff vs Baſel / darumb er anno 1367. an aller hali 

gen obend überfiel Pie ſtatt Biel mit groſſem volck vnnd verbrant fie, Biel wirt vera 
So das He Berner innen wosde /Eamenfieylends vñ zerbrachen die burg im brant. 
Ver ſtatt / zůgen für die Neüwe ſtatt / do bin die fren d geflohẽ warẽ / aber mar 
kont nichts ſchaffen groſſer kelte halb. Siffer krieg weret biß der graue vs Ni 
dow von den andern Engelſchẽ erſchoſſen ward anno 1 37 5. wie nach 5* 
Diſſer biſchoff De võ Diana hat gar ſchwerlich verferst die herſchafftẽ/ 
zaͤhendẽ vnd gefell der ſtifft Baſel. Dañ er ein zaͤnckiſcher Ber: was / kont ſich Bitimb zb⸗ 
mit Ver: Teütſchen vñ ſeinen nachpauten nit vertragen. Er fürt in diſſem jar /el verdirbt. 
mit hilff des grauen von Nidow vil vnd gros krieg wider die Berner/abres 
nam des biſchoffs volck groſſen ſchadẽ in ſant ren thal. Es erſtigen auch 
die Berner das fchloß Pirreport / ſo Bey dem felfen lag / den vor zeyten Julius 
durch hauwen ließ / wie vor gemeit iſt / vñ erſtachen darin wasfiefünden. Der 
biſchoff gab dem grauen von Nidow das ſtettlin Olten / daß er im bebülfflich 
were wider die Berner. Anno 1371. gewůnnen die grauen võ Ndow vn 
Erburg vñ Die ſtatt Baſel das ſchloß Falckẽſtein / fiengẽ daruff graue San ⸗ ralchkenſtein 
fen von Thierſtein / Hemman von Bechburg vnnd Burckharden Sennen 
freyherrẽ / ſo etlich Eauffleir vñ guter nider geworffen / aber diſſer herzen knecht 
worden enthauptet. | 


ge eeſteür nit bez alt ward/überEam der Ber: vs Cuffyn anſpꝛoch an diſſe her / Derberr von 
ſchafftẽ / des halb er an ſich bracht die Engelſchen / bey welchen vil Britãnier / Cußyn. 
Piccarden und ander verlauffen volck was. Man ſchetzt ſie vff o. tauſent zů 
roß vñ zů fůß. Diſſe kamẽ in das Elſaß anno 1374. lagẽ do ſelbigen vo Mi 
chaͤelis biß Martini / zerbrachẽ etlich ſchioß vñ ſtett / zůgen darnach heruff für 
Briſach / do ſelbigẽ lag der hertzog võ Oeſterich vñ der graue võ Wyrtẽberg 
mit jrem zeüg / enthielten ſich in der ſtatt / dañ von vılewegen der Engelſchẽ/ 
memand auß den ſchloͤſſern vnd ſtetten kommen. Alſo zůgen die En⸗ 

gelſchen heruff für Baſel vnnd waͤret der fürzů g drey tag/ ce ſie acte für moch | 
sen ziehen. Sie kamen an Ien Howenſtein / zerorachen Waldenburg/Clüß/ 
Altreiiw vñ Wyliſow / verwuͤſteten das land afenthalben. Sie Eidtgnoſ⸗ 
fen vi des heitzogen von Oeſterichs volck im Ergoͤw hielten ſich zuſammen 
fo vil fie mochten. Dañ Ver hertzog mit den Eidt gnoſſen ein biindtnuß hatt. 
Es ſtürmpten Pie Engelſchen das ſtettlin Büren / vñ ward datin erſchoſſen Der graue 
der Graue võ Nidow. Man ſagt domals jm were der rechtlon worden / dañ vöNidow 
er vnd andere woltẽ auß groſſem haß(ſo fie gegen Ten ſtetren ge bi erfehoffem, 

Ä ůͤn / 


j * y; — 
















ce Das dꝛitt bůch 
thůn / wie dañ ein anſchlag was / den —— —** Bow 
ſtein / do mit ſie nit in das land hettẽ kom̃en moͤgẽ. Die E zʒertheilten 
——— Ent⸗ 
— 
— — — 


aner. Nach diſſen din 
—— ar rar 
Dio jars verſatʒt g . Prartman vö Erbug Pen Bernen Si 
(Saft Thin. Di ala $ herz vöFlidom erſchoſſen / fielẽ feine lãd 
— von ——— 
Anno Chꝛiſti 1376. was ld von der elter 


ſel vñ ee ee = 2 
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Fund | 

Lauffen obrefter Zůnfftmeiſter vff dem bruñ trog vñ gebot Bepleyb vñ gür/ 

daß man niemand mere ſchluͤg / ſunder jederman gefangẽ nem. Alſo wardge 

fangen graue Rudolff von ¶ graue — von Tettwangen / 

ein graue von Zorn / vnd Marggtaue Audolfvon —æe—— * Rs 

telen vnd etlich ritter und Enechr/aberes ward —* ach Bald gericht / vnd ſchlũ 

gen die võ Baſel vilen von der gemein die koͤpff ab vor dem ß v 

vff de heiſſen Sam kom marckt / des Balb Iasfelbig o1t den namen uberkommen / wie nan 

fein haſel. noch ſagt / vff dem heiſſen ſtein am korn maͤrckt. FR # 
“ 


Krieg zwiſchen dem grauen von Kp 
Du ra vnd achtzig Eriegten die grauen se 








burg vnd Ier ſtatt dem. 
burg / deren Belffer was Beimlich bertzog Riipold v5 Defterich/ 
võ Bern vñ Solothurn / vnd vfffane Martins ———— 





Don em Teütſch land. celxiij 
lothurn heimlich durch verreterei / aber 
Fin — ET 
t 
* BE Eee A men. Flach ſolchem ſchickten die Eidt 
— her3og Lüpolden von Deftrich,/ Begerten von jm zů wiffen /ob 
——— ‚Gab ers antwint/er woͤlte ſtill fie. Nach 


® — ¶ wůnnen vñ ver⸗ 
* — debug. 
Anno tauſent dꝛey hundert vier vnd a — en die von Bern vnd mit 


mall Eidtgno ee grauen hilff von hoy wider den grauen 
* kyb En chloß vnd Mate Burgdorf Als aber die võ Ey 
burg in — ʒů letſt Sie fach seftyber/ daß nem lich die 
von Bern ſolten xxxj. tauſent * do gegen ſolt der 

— — ee Mi von — handen ſtellen daß ſchioß / ſtatt vnd 

Nach ſolichem zůgen die von Bern graue Amedeo Burtholfköpt 

on —— ʒů hilf wider Be Waluſſer / vnd nam Ser graue domals yn Pie andie von 
Ins Sitten, Oamaß anno tauſent dreyhundert fünff vnnd achtzig Bern. 
wurden graue Berthold vnd graue Hartman von Kyburg vnnd jr můter 
ein geeuin von Nidor / gentzlich verrichtet. 


Krieg zwiſchen hertzog Eüpold von 

3: BGeſterich vnd den Eidtgnoſſen. 

Fine 138% fürbertsog Lüpold von Defterich auß diſſem land hin 
> vnd wurden Do: pe ofen im vnd den Art hand 

en —— etlich zeyt darnach erhůb ſich wider ſpan zwiſchen 
vi denen von Lucern. Etlich des hertzogẽ leüt v5 Wol⸗ 
— — ottenburg worden burger zů Lucern / darumb etliche der 
ſelbigen wurden von des —* landuoͤgten gefangen vnd erhenckt. Do 
gegennamen die von Luce das ſchloß vñ ſtettin —— — Rottenburg 
chen namẽ ſie vffsö burgern Vie von Sempach vnd Entlibůch. Es namen bey Lucern 
ankam Jah das ſtettlin — beſatzten das ſelbig. Do ge gewinnen, 


ogen landuogt für /ond als der Eidtgnoſſen 
— — he N urn zůſatzs erſchlagen. 
8 ‚anno tauſent dꝛeyhundert ſechs vnnd achtzig machten die reich⸗ 


von dem groſſen bundevs Schwaben vnd am Rhein ein anſtand zwi⸗ 
chen den oſſen vnnd dem hertzogen biß zů außgang der Pfingſtwů⸗ 
chen. Aab der ſebigẽ greiffen die beid partßeien wider einander an. Die von 
Zurch / Lucern / Vꝛi Schwertʒ vnnd Vnderwalden zůgen im Bꝛachmonat 
in das Thurgoͤw / gewinnen Pfeffikon das ſchloß. Alsſie wider ghen Zürich 
Fanıen/vernamen ſie / daß hertzog Lüpold mit einem groſſen zeüg 
im Ergow lege / des willens ſur Sempach zů ziehen. 
him —— 
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gnoſſen wurdẽ erſchla 
6o edlen in m 
paner vñ fenlin Tıro 


ſchem band vff Pie vo ‚Sie | 
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WIRD: fen /gewünnendie felbig. Flachuolgenderseyt vfffant Gallentagı — | 


fen ſampt jren helffern Ver Eidtgnoſſen zůſatz / ſo in der ſtatt 


Arnach vff den ix. tag des Apprillen / zog des hettzo võ Oaeric⸗ | 

8 ** yo 3) | 
ber: Peter von Torberg/her: Hans von Llingenberg/ond anderewd 
titter 


ger land weyter anzeygen 


Don dem Teütſch land. celxv 
ritter vñ knecht / auch die ſtett Schaffhauſen / Winterthůr / Frawẽfeld / Rap⸗ 
perßwyl / vñandere v ſechs tauſent man / fielen ghen Glarys in das land / ge⸗ 
wůnnen die letze / verbranten vnd verhergeten etlich doͤrffer / do gegen kamen 
ʒůſammen die von Glarys vnd griffen jre frend an / erſchlugen vnd ertrenck Des hertzogen 
ten von des Hertzogen zeüg graue Hanſen von Werdenberg / ber Vrich volck ertrẽckt 
vom Sachsfryen/citter vnnd edelknecht / vnnd des anderen volcks vil. Dar 
nad zůgen die võ Glarys ghen Weſen / namen die ſtatt yn / vñ verbrantẽ ſie. 
Nach diſſen dingen kriegten beid theil vff einander treffenlich. Vff den Wey⸗ 
nacht obend wurden Pie von Zůg von des hertzogen zeüg übel geſchedigt / in 
ſonders kriegten die von Bern vñ —— — einander. 
Dis jars 1388. im Augſtmonat zůgẽ die von Baſel / die von Straßburg 
mit ſampt anderen reychſtettẽ im Elſaß gelegẽ zů den Eee 
*— Eberharden von Wyrtenberg vnd ſeine helffer. Vf mon⸗ 
tag nach Bartholomei verlüten Pie ſtett / vnd wurden auß jnen erſchlagẽ bey Schlacht vor 
tauſent man vnd wol ſo — — hie vnden bey dem Wyrtenber * im — 
— ———— erger land. 
Es zůgen auch in diſſem jar die Berner vñ Solothůrner für Nidow mit | 
all er macht / vñ bekriegtẽ es zů land vnd zů waſſer / dañ die edlen ſo darin wa 
ren beraubten fründ vnd fyend / vnd nach dem ſie die ſtatt vnd daß ſchloß ero nidow ein 
berten / fundẽ ſie im ſchloß ein biſchoff von Portugal vnd ein Pꝛior mit jrer ge raubfchlofz 
ſelſchafft / di waren võs Rom kommen vnd wolten heim ziehen / wurden aber erobert. 
von den raubern vffgefangen vnnd beraubt aller hab auch der kleider. Do 
fůrt man ſie ghen Bern vnd kleidet ſie vnd gab jnen zerung in jre ſeckel / vnnd 
verlieff ſich der koſten vff drey hundert ducaten Demnach ritten ſie ghen Lu 
cern vnd von dannen in Lamparten / vnd do wurden ſie weyter bekant / vnd vor 
ſchickten jre ſchuld Diedzey hũdert ducaten wider gben Bern Ben inen fiir | 
geſtreckt hatt / vnd ſchancktẽ darzů der ſtatt tauſent ducaten / darumb daß ſie 
juen zů hilff kommen waren in jrer gefencknuß. — 
Anno 1389. machtẽ die reichſtett cin friden von der alten faßnacht an biß 
Georgij / vnd darnach von diſſem rag biß ſteben jar / zwiſchen Per Ber 
vH vnd den Eidtgnoſſen. Darnach anno 1394. ward diſſer frid 
erſtreckt zů Wien in Oeſterich biß vff zwentʒzig jarr. | Bet, 
Anno 1396 als des Bertsogen fun v5 Burgund / Per. graue v5 Neuers vñ DJ hiltori 
mit jm vil auß allens Teütſchem land / dem künig v5 Vngern zůhilff zů Ber 
wider die onglaubigen / vnd aber der Chriften vil erſchlagen wurde / auch der ET" 
gem von Neuers gefangen / bleib do Binden der — range 
Verlerftwas des ſelbigen geſchlechts / vnd von den edlen im Sunggoͤw viluits 
ter vn knecht / darzů auß der ſtatt Bafel / Burckhard Münd vo Lãdokron / 
Mathis Münch / Goͤtʒzman Münch/ Hans vnd Hemman v5 Ranmſtein / 
Erhard zů Rhein / Hans Scholer / Franz Hagendoern / alle ritter / Hem⸗ 
man von Effringen / Hemman Rot / acht burger zů Baſel. Sn 
& Anno tauſent vierhundert verbũden ſich zuſammen zwentzig jar lang Vie 
ſtett Bern / Solothůrn vnd Baſel. A—— 
3Von 


⸗ 


— 
—3 


u 


JF — 


* 


aan oe 
% 
EN ” 
J 


cclxvi Das dꝛict bůch 
Von dem Appengeller Prien: · 


Eino 1397. erhüs ⸗ꝰC ñ 
ik > i { J 






TEEN gegen fücßten Pie Appens ! 
Seller hilf vnd rhat auch wo fie mochten. Anno 1402 nach ſant Mae 

ne ar ner ann 
Anno 1403 vff anſuͤchen Vesapre zů gent 
— ——— 


apt burger zů Coſtẽtz / do 


urn 
Bar 








zerſtoͤrten was Ver 
ftercen war, Nachuolgender seyt bracht Per aptanfich zů einem Belffer 
hertzog Friderichen von Oeſterich / do gegen brachten Pic Appenzeller die ſtact 
— — ———— 44 —— 
Año 1405. acht tag vor Jo hãnis zoch hertzog ich vo Oeſterich mit 
einem groſſen zeüg / die von Toſtentz / vnnd der apt von ſant Gallen für die 
ſtatt ſant Gatken / do ſelbigẽ blib der hertzog / ſchickt aber cinen zeüg ghen Ap 
penzell. Vnd als ſie kamen an den Stoß / griffen die Appenzeller jre an) 
lügen vnd rribenfiein die flůcht onnd Famdo vmb graue von 
Thierftein/vilritter vnd edlen / auch andere. Sie Appenzeifergewünn Pie 
paner von Winterthůr / võ Veldkuch vnd andere mete. Eo was bey den vẽ 


Graue von Appenzell graue Rudolff von Werdenberg / zoch mit jnen zů fůß an ſtreyt / 


Yan Ber hertzog von Oeſterich hatt jn hie vor auß ſeynem land vertribẽ. Wie 
wol zů diſſer zeyt Pie võ Appẽzell ein landtrecht hattẽ mit denẽ võ 
fo nam doch % land Schwers auch andere Eidtgnoſſen nenne 
an / dañ fie Barten ein friden mie dem hertzog von Oeſterich. Welche abervon 
Schwers cigenswillensden Appensellern zů liefen Aicffen die von Sch 
beſchehen. Darnach vor Weynacht zůgẽ die Appenzellecin ie darcßf | 
vnd zwangen dieleiit jnen zů ſchweren. — 
Anno 14 05. sügen die Appenzeller vff die herrẽ allenthalb / kamen = 


3 : 6“ ‘4 
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den Arlenberg / gewůnnẽ Landeck vnd das land biß ghen Imbſch. Die von Arlenberz 
Veldkirch vnnd das land ſchwůren den Appenzell ern. Es ward Montfott Nontſort. 
et vnnd vil veſtynen. Es was in diſſer zeyt ein wunderbarlicher latıff 
mmen in die Bauren/Yann fie wolten all Appenzelleriſch fan: Ser adel im 
Land entſaß ſich übel ab den Appenzell ern / empfiengen and vil ſchadens von 
jnen. In kuttzer zeyt hieuor warendie Appenzeiler onbekant / überkamen aber 
in diſſem krieg ein groſſen namen. Das ganız Rheintal vnd Wylım Thur 
göwfßwüreninen. Do gegen wurden etlich titter vnd edler / burger zů Zü⸗ 
rich / do mit ſie beſchirmpt vnd ſicher möchten fein vor den ——— 
Anno 1407, nah Michaelis ſchickten Pie von Appenzell ein hauffen für 
ſchloß und ſtatt Bregenz darin was Per graue von Montfort /Belegerten fie Bregent wirt 
ůchen / wie wol der winter faftEalewas. Darnach anno 1408. vff belegert. 
ac Hylarien tag / ſamleten fich Bes bergogen von Oeſterichs / Bes biſchoffs 
von Coſtentz zeüg / Pie grauen von Wyrtenberg vnd Fürftenberg/ auch ans 
dere vnnd aller adel der geſelſchafft von ſant Joͤrgen febilt / die von Coſtentz 
vnd andereſtett / diſſe alle zůgen gegen der ſtatt Bregenz. So emboten Sie 
Appenʒell er fo vor der ſtatt lagen in das land Appenzel / daß man jnen auß 
dem land mit gewaltigen hauffen zů zuͤge. Als aber ſolichs ſich verzoch / wichẽ 
Pie Appenzeller über das waſſer / vnd ward erſchlagen jr hauptman vnd an⸗ 
dere mere / lieſſen do binden allen zeüg! Die Berzen wolten jre ordnung nit bre⸗ 
chen / dañ ſolichs vormals jnen nit wol geratẽ / des halb die Appẽzeller deſter⸗ 
baß endfliehen mochtẽ ſunſt weren der Appenzeller vff den tag wenig daruon 
Kommen, Anno tauſent vierhundert acht vinb Pfingſten zůg graue 
HBerman von Sultzʒ / des —— Oeſterichs landiogt / vñ die ſtett mit 
einen groſſen volck für Rhineck. Nach dreyen tagen emboten die Appenzel / Khineck wirt 
ler ſo im ſtettlin waten den herrẽ ſie wolten mit jnen ſchlagen. Als ſich die her⸗ belegert. 
ven Fir verbzanten die Appenseller Pas ſtettlin / zůgen Beimlich Pen Berg 
hinuff ghen Are. Nach fſolchem belegert des hertzo gen zeig Vasflertlin : » 
Altſtetten vff Hey wüchen. Sie Appenzeller kamen darin vnd datauß mitler altſtettern · 
zeyt wan ſie woltẽ. Als aber der hertzog eigner perſon mit einem zeüg auch do 
hin kam / zůgen die Appenzeller —— der ſtatt. Etlich meinten der 
hertzog ſolt jn nach ziehen in das land Appenzell. Do gegen waren andere die 
olißsmißrieten, Nach ſolchem kam künig Ruprecht mit vil fürſten vnnd 
ghen Coſtentz / beſchickt den apt vñ ſeime heiffer zů einem theil / auch die 
von Appenzell zů dem andern theil / vnd ward Ver krieg verrichtet. 


Krieg zwiſchen den herzen von Geſterich vnd 
f der ſtatt Baſel anno tauſent vierhundert nelin, 

elandnoͤgt der herrſchafft Oeſterich / nalich graue Hans vs Lüpffen/ 
NR) frawen Carharinen von Burgund landusgtim Songgoͤw vnd El 
ſaßlals jr eegemahel hertzog Leütpold in Oeſterich wao)oni graue Set 
man von Sultz / hertzog Friderichs von Oeſterich landuogt in Schwaben / 
Ergoͤw vnnd Bryßgoͤw mit hundert ſieben vnnd a vor has 
ci® ij knechten 


eclxviij Daso duitt buͤch 
knechten / widerſeiten der dvff den fünfften tag Octobris anno 1400 
Er NER | oe 
Se ren 9 Werfcßy mit vilrafigen auß Burgund/ 
>] verbsanten Roderßdorff / Adingen/onnd 
] Plossen/auch andere dözffer Fer edlen zů Ba 
ſel geſeſſen. Offsinftag darnach verbranten 
fie Hüningen / dorff vn kirch / zogen für Bas 
fel vff / verbranten Binningen / Sotmingen 
vnd Bencken. Hertzog Ludwig võ Baum 
ſatzt ein tag an / ghen Mülhůſen/ als aber d⸗ 
felbigen nichto geſchaffet / zůgen die v5 Ba 
ſel mit jrem geſchütz vff zinſtag vor Marti⸗ 
ni / vñ mit jnen jte bundtgnoſſen drey hũdert 
von Bern vff Bheinfelden zů / verbranten 
Nollingen / Wylen/ Warkbach / die Ow bey 








einwirt Martinizůgen die võ Bafti fur — — beide ſchloß / das ein on 
— grũben fie daß es in Rhein fiel. Aber den thůtn fůrten ſie ghen Baſel vnnd 


— — Vff den xx. tag Noucẽbris zůgen — u 
Ver herſchafft A heinfelden ges Bafel gebiet gben Walden urg / triben 
an raub hinweg / den ſelbigẽ eyleten nach die v5 "Waldenburg vnd vo Liecht 


verb: ff der meyl bi 
wirt verbrät. ghen Hapſen hinab. Vff Nicolai ſatzt berssog Ludwig von Baier. 
an tag ghen Keyſerſperg. Als aber mitler zeyt zwiſchẽ den parthepen Ser krieg 
fein fürgang hatt ( außgenomen die jbenige Beider partheyen fo vff dem tag 
zů Keyſerſperg waren) zůgen die von Bafel vff den zehenden tag Decembus 
in das Bußgsw für Badenwyler binab / verbzanten der berfchafft Oeſterich 
acht doͤrffer DSamachvffLucemacßten bertso Ludwigs thaͤt vnnd 
Marggraue Rudolff vs Hochberg ein anſtand vo diſfem tag biß vfffane 
Martins tag des künfftigen jars tauſent vierhundertschen, 
Anno 1410. nach ſant Michels tag Fam heruff auß Defterich fraw Catha 
ein vs Burgund / hertzog Lüpolds eegemahel / vñ ward auf fiyfliger vnder⸗ 
Marggraue handlung vnd anſůchen Maͤrggraue Růdolffen von Bag Beidepar 
yon Hochs gheyenein tag angeſetzt ghen Einßheim. Mit cn von afel kamẽ jre bundt 
berg. ¶ gnoſſen botten von Straßburg/dern vnd Solothurn / vñ ward in der —* 
—— verdthalb wůchẽ. Der gedacht Marggraue Rudoiff nam zů fer 
—— — Zürich / Lucern vnd anderer Eidrgnoffen/vertißter 
ie vnd diſſe vecht. N 
Nachfolgendo jars als graue Herman von Sul die fchloß Rheinfelden 
mb 
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vnd Steineck mitfrerzügchös etliche edlen vnd burgern von Baſel ( welchen 
vorjaren diſſe ſchloß vnnd herſchafften verſetzt waren Jnach vermoͤg der be⸗ 
richt zů Keyſerſperg gemacht / zů jren handen nit ſtellen wolt / nach vilfeltiger 
anforderung deren von Baſel / do zůgent nach ſolchem die von Baſel ghen 
Mümpff vnd Seckingen / fürten mit jnen hinweg ghen Baſelleüt vnnd gſßt 
dem Stein Rheinfelden zůgehoͤꝛig. Bald darnach Fam hertzog Fri⸗ SteinsüRbein 
derich von Oeſterich ghen Baden im Ergoͤw der meinung / vff die von er Ar raub 
wider zlkriegett, Aber vff flepffig vnderbandlung Marggraie Audolffen 
von — anſůchen deren von Zürich / Lucern vnd anderer Eidt⸗ 

en / ward ein tag gehalten zů Baden ſünff wůchen / vnnd beid theil gegen 


gelegen. Dis beſchah anno 141. Darnach vff die Faßnacht ward Fürs 
ſtenſtein gar geſchliſſen. 


Krieg über dem Gotthardt. 

N diſſen vergangnen jarẽ / namlich anno 1410. wurdẽ die leüt im Oyff⸗ 

neetbal(fodenen von Vri zů verſprechen ſtůndẽ) geſchedigt vo etlichen 

herrc. Des halb zůgen die võ Vri vñ Vnderwaldẽ ůber den Gothardt 
vnd nach jnen andere Eidtgnoſſen / gewůnnen ein letzi vñ namen yn Thům kiatgnoſſen 
vnd das thal Bomatt / ſatzten ein richter do hin / der ſelbig ward von den By * er 
belinern erfeßlagen vnd das land wideringenomen. Vff ſolichs zůgend aber “ETF 
die Eidtgnoſſen über den Gothardt anno 1411. indem Meien / namen das 
chal vnd Thům wider yn / zůgend hinfür / zerſtoͤten vier groſſer vnd ſtarcker 
thürn / ſo den leüten ſchaden zůfuͤgten vnd beraupten. ge ni 

iij nno 





che Das dꝛitt bhůch 
Anno 1 iꝛ. zũg der graue võ Sophoy durch Walliſſer land mit verwil⸗ 

ligung des biſchoffe / vñ nam den Eidtgnoſſen yn Thům vi Bomatt. Des 

halbẽ zůgẽd die Eidtgnoſſen wid über dẽ Gotthardt vñ vertribẽ den grauẽ 


Das Concilium zuͤ Coſtentz. 
Nno domini 1414. ward zů Coſtẽtʒ 
angefangendasCiakum/vnd waa 
do in eigner perſon bapft Johannes 
mit 27. Cardindlen, Es kamẽ auch do hin 
—* rar * a —— 7 Fr | 
choff / 96. wer off/ 132, aͤpt / pꝛ 
on zai / vil doctores von den hohen ſchůlen / 
vnd ein groſſe zal der weltlichen fütſten / gra 
uen vnd edlen in eigner perſon oder mit vol⸗ 
mechti gem gewalt. Die biſchoffen vnd pa⸗ 
triarchen trůgẽ all infelenmit edlem geften] 
Es ſchickt auch der anð bapſt Gregorius 
u — drex Cardinaͤl dohin. Dann die Boͤmiſch 
kirch was do zůmal zertrẽt dreyſſig jar lang durch vil erkorẽ baͤpſt · Es ward 
iohanne⸗ nus zů diſſem Concilium beruͤfft Jobannes Ans von Bchem/ vnd ward jm von 
xon behem. k. Sigmund gebẽ ein frey geleidt / vn vff das kam er mit ſampt Hieronymo 
herauß. Vnd als ſie waren verhoͤrt / vermant man ſie / daß ſie nit witziger woͤl⸗ 
ten fein weder die kirch / ſunder lieſſen hinweg fallen jre frembd opinion / vnd be 
dicklef. flecktẽ auch nit jre verſtentnuß mit des Wiclefen onuernunfft. Sie ſoltẽ braut 
chen Pie gnadjreswolredens zů erhaltung Chꝛriſtlicher ſatzungen / vñ nit dar 
wider ſtreben. Aber fie blibẽ ſtyff ſton vff fem fürnemen vnd ſprachen / daß ſſe 
nachfolger weren der Euangelij vnnd der junger Chuiſti / aber die Roͤmiſch 
kirch vnd andere kirchen weren abgewichen von den ſatzungen Ber apofteln/ 
fie ſtrebten nach reichtumben vnd leybs lüſten / ſie ſuchten zů herſchen über das 
volck / ſie zoͤgen hůnd vnd hengſt / fie verzeretẽ mit lüſten des leybs Per kirchen 
die doch der armẽ weren / ſie wißten die gebott gottes nit / oder verachte⸗ 
ten ſie ob ſie ſchon ſie wißtẽ. So He oberſten im Cõcilio ſahen je onbeweglich 
gemuͤt / feilten ſie ein vrteil / daß man ſie als ketzer ſolt verbrennen SDem nach 
ward Johãnes sum erſten verbrent / auch wider k.Sigmunds willen / der das 
geleit an im begert zůhalten. Er ward außgefuͤrt mit acht hundert gewapne⸗ 
ter mannen / vñ man ſetzt jm vff zwen bapyrin huͤt / an Pie warẽ gemalet zwar 
teüfel / vnnd daran geſchriben / Hereſiarcha / dao iſt / Ertzketzer Darnachals 
Hieronymus noch ein zeyt lang in der gefengnuß ward behalten / vñ abernik 
abſton wolt võ ſeinem fürnemẽ / ward er zů letſt auch verbrent. Sie litten diſſe 
pen mir groſſer ſtanthafftikeit vñ eyletẽ zům fewer / gleich als werẽ ſie zů einenn 
wolleben geladen. Vñ als das fewer angezündt in alle macht brent /füngert 
fie mit lauter ſtim̃ / biß die flam̃ jnen jre ſtim̃ vnderfhlüg. Vnd do fie verbrent 
waren / warff man die eſchen in den ſee / daß ſie nit für heilthům würd von den 
Behemen vffgehaben. Aber jre junger namen ertrich võ dem boden vff dem 
man 





* 


Don dem Deücſch land. celxxi 
manſie verbrent hatt / vnd trůgen es mit jnen heim in Behem. Bald darmach 
fiengen die Behem an zů verwuͤſten vñ verbergen Pie cloͤſter / kirchen vnd clů⸗ 
ſen / wie dañ ich ſagẽ wil ſo ich zům Behemer land komme. Als man nůn 
rate vecexter im Cõcilio handle vnd bapft Johanni vil Bapfi tohintt 
ongeſchickter ſachen wurden für augen geworffen fücht aufg de 
die er gehandlet hett / merckt er wol wo cs hinauß Concilio. 
woͤlt / vnnd do mit er nit entſetzt wurd / vnderſtund 
er mit heimlich em rhat hertzog Friderichs võ Oeſte 
rich / vff des vertroͤſtung er auß Italia kom̃en was / 
hinweg zũwychen. Er ſtig vff ein pferd vnd hengt 
vmb ſich ein grawen mantel / ſtreifft auch ein graw 
kappen an fan hals / vnd ein armbꝛůſt an ſattel bo⸗ 
gẽ / macht ſich alſo onbekãter weyß zů der ſtatt hin 
anß. Er ritt allein wie ein knecht oder eins herꝛen 
| NN | bott/Pann Paßjm fürrirtein knab / der fürt in biß 
—gben Ermatingẽ / do thet erein trůnck bey dẽ pfar 
— —dbjſerꝛẽ / vñ gieng Bald in ein ſchiff / dz do fein wartet / 
vñ fůr alſo den Rhein hinab biß ghen Schaffhauſen. Vñ ale erwelter keyſer 
Sigmund innen ward / daß Ver hertzog von Oeſterich dem Bapft dar võ hatt 
geholffen / dem Conalio zů einet ſchmach vnd der gantzen kirchen zů groſſem 
nachterl / macht er alle ſeine vnderthanẽ ledig von ſeyner gehorſame / deraubt 
jn feiner lehen vnd guͤteren / ermanet die herzen vnd eychſtett in Schwaben/ 
mit dem ſelbigen nam er dem hertzog yn Dieſenhofen / Winterthůr / Frawen 
feld vnd Schaffhauſen. Sie von Schaffhauſen kamen wider an das reich / schfhuufeh 
dañ fie vormals vnder Ludouico von dem reich den hertzogen von Oſterich konpt an das 
verſetzt wurdẽ / wie oben gemelt wirt. künig Sigmund gebot auch den Eidt reich 
86 fie dem hertzo gen ynnemen ſeine ſchloß vñ ſtett im Ergsw vnd 
o vmb gelegen. Sie Eidtgnoſſen zeigten dem Roͤmiſchen kün j; an wicfie 
ein fünfzig jerigen fridemır dem hertzogen von Defterich hetten / des Balben 
Bir nit gebürte vff den Hertzogen an zägreiffen. Aber foliche onangefeben er 
ant daß ganz Conalın vi der Roͤmiſch künig / daß die Eidtgnoſſen ſchul 
dig werẽ(nangeſehen den ietz gedach Reken) undẽ vnd dem Con 
clio sübelffen wider h. Friderichen von Oeſterich. Nach folcBem belegerten die 
Eidtgnoſſen die ſtett im Etgoͤw / Bremgartẽ / Mellin gẽ/ Surſee / Sofingen / Eidtgnoffen 


50 
Arow Lentʒburg / Bruck vnd Badẽ / vñ nament ſie en des keyſers nennen sn das 
ynd dem reich. Hie zwiſchen kam bapft Johannes vo Shaffhauſen gben Ergör. * 











Loufenberg vñ darnach gen Fryburgin das Briß gõöw zib hinderſich 
ghen Coſtentz ein rauhen brieff / ein bapſtlich bull wider onalın/ vñ als 


er wolt über Rhein zů dem Hertzo gen von Burgund teyten / ward er ereylet 
vnd außgeſpehet / gefen glich in die Richow gefoͤrt und Io Behalten. Dann 
als hertzog Friderich von Oeſterich ſahe / daß der künig mit allen fürften wis 
der in was / gab er ſich dem Eünig zů gnaden / vnd ſchwuůr auch / den bapft wis 
der ghen Coſtentʒ zů bringen. Vnd nach dem ſeine fürgeworffne laſter wol exa 
miniert / ward er entſetzt des bapſtůmbs vñ Pfaltzgraue Ludwigen / der exe⸗ 
cutor des Conciliums was / uberantwurt / das erjn ſolt 
„I 


iiij Alſo 
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welchen das Cõcilium 


mifche Eünigendrlich verfüner/ bat Ver Eünig von wegeder Eidtgnoſſen das 
vorbehalten / wie folichsweyfen die —— — künig vnd hergog Sch 


derichen vffgericht. Kr 






Bellög der » 
vri. 





ſtrorum quadringentis confoflis. 

Seo hertzogẽ ʒeůg zog wider in die ſtatt in fein vorteil. Sie vs Shwers vñ 

Zürich Eame zů den Eidtgnoſſen / wurden aber gemeinlich zů en 

hẽ. Ober etlich zeyt darnach zůgẽd Ye Eidtg noſſen aberüberde 

eroberten widerumb das ſtettlin Thům vnnd das thal / darnach ward 

krieg verrichtet / vñ gab der hertzog von Meiland dreyſſig tauſent guldẽ Der 

Eidtgnoſſen. Onläg darnach macht ð hertzog ein ewige pündt nuß gi 
nno 








o rawmaner die von Baſel jren Bilfflicß süfein, Alodievs Ya 
—— — Te chafft = Deflerich volck 
gben Tatsenried vñ Befort. Aber der here von n wich wider hinder 
ſich mit ſeinen zeüg. Darnach ward fir Muſbergein anſtand gemacht. 
Biſchoff vnd ſtact Baſel kriegen den 
ur grauen von Fichwenburgin Sargumd. 
IIn überfiel Ber: Johan võ Fleckenfkei biſchoffzũ Baſel⸗ 
lernte 
halten hatt nach abgang biſchoff Humbeechte v5 —— 
bolde bzüder. So gegen kriegegraueSiebo!e wider vff den biſcoff von Ba 
ſel. Vns —— —— Fan, ger — mit der 
el ftir Eli rn vnd ſtatt edler / vñ kurt ge⸗ 
ſtatt Bafı rt/ —S I ner nd ; VEWAED eikung 


winnen 


I Nino 1431. vff Pen erſten tag Septembꝛis hůb an das Conalium si 


. 
- 
« 
e 

« 





paltung/ode: ſchiſma. Sao Concilium und bapft 
Eugenius ſchmechten einander vilfaltiglich Eu⸗ 
genius ward entſetzt von dem Tongilio/vnd anno 
Chriſti 1439. einBelliglicgerwelg zů bapſt Amede⸗ 
us hertzog zů Sophop/ vnnd Felix genent. Siffe 
algeſchab zů Baſel in dem hauß das ů dermi 
cken genentwärt / darin waren d⸗ electores ſiebẽ tag 

ðbeſchioſſen / vnd fielen z6, ſtimmen vff gemeltẽ her⸗ 
tzogen der was * hett ein eelich haußfraw ges 


slöfter ein geiſtlich weſen gefuͤrt. Er kamn dz Concilmũ vffſant Johans ta 
deo teüfers anno taufent vierhundert 40. vñ ward — ag EN 
N, o jene 


Schutherr im 


Concilio, 


Sargans oder 


jergans. 


Züricher hen⸗ 
ckẽ fich an Oe 
ferich, 


celxxiiij ¶Das dꝛict buͤch 

Es ſetʒt jm die in Ludouicus ein Cardinal võ Oſtia / die wardg Kat 
eng ba. x£owasfehunberin Sem Cöclio graue 
von Thierſtein. Tiach Yıffer reit Fridericuo der Roͤmiſch künig für Ba 
fe vfi/wolsaberniein die ſtatt/ dann er wolt ſuh nie anbengigmachen/ weder 
ee 
k eng ʒů bap 
——— —3 tten ein heimlich geſprech vff die an⸗ 


‚Anfang des kriegs zwiſchen denen von 

| Zurich vnd den Eidtgnoſſen. ——— 
Vß abſterben eins grauen von Doggenburg / fiel Viegrauefchaffevon 
Sargansan den Freyherren von Raren auß Wallis, Siſſer macht 
bündtnuß vñ landrecht * von Shweyrs vnd Glaris. Als aber 





der 
graueſchafft Sargans bewegt / d fießur 
ger wurden ʒů Zürich / vnnd ſolichs 8* 
vder jrs herꝛen des von Raren willen / be⸗ 
eerten die von Schweytz vnd der herꝛ von 


ricß/wolten auch weder diſſer 
cher andern ſpennen halb niemand keins 





außwyſen· Off ſolichs manten die von Schweytʒ gemein Eidtgnoſſe⸗ 
Bilffiichsi fein nach vermög der bündten. Vnnd als die von ch von jtem 
furnemmen nit wolten abſton / begaben ſich gemein Eidtguoͤſſen Vennvon 
Schwert vnnd dem herren von Karen hilfflich süfein . Do gegen ſůchten 
Sie von Zürich hilf und machten ſich anbengig der herꝛſchafft von 8 
vnd Friderico dem Romiſchen Fünig/welcherauch cin hertzog von Oſteri 
was, Bald 9arnach ſchickt hertzog Albrecht von Defterich ſeinen la 

In Marggrauen von Hochberg herren zů Roͤttlen mit einẽ zeüg in die ſtatt 
Zürich. In der wůchen Vrbani anno 1443, ʒůgen die von Zürich mit jr 
belffern des hertzogen von Oeſterich volck ghen Blicken ſdorff vnnd verbran 

ten Jasfelßig. Bald Iaruff kamen gegen jnen die von Luce / Vri/ Vnder⸗ 
walden yudFüg /eriben Sie von Zürich Si rück durch die letze / darnach für 
Cappell vff vnnd über den Albis ab / namen jnen jre büch ſen vnnd sg > ] 









Don dem Leücſch land. celxxv 
Vnd Vꝛbans tag gewůnnen ent denen von Zürich 
—28 nenn am Hirſil. Des felb —* —— 
ſo do — —— 
Eamen ghen Fryenbach / denen h egegneten die võ —— — * 
zeychen / vnnd ward erfchlagen des hertzogen hauptman wascin ritter/a 


Sure ılcheiß v5 Rapperfwylmit feinem ſun vnd andere mere fo erdrenckt 
ren mh Bi ehen / zůgen die von Ode vi Ola 


chen 
n wider hin 
hei von en = —— 


volgten 9 en hal * biß in Sie ſtatt / vnnd 
kamen mir gewerter band wider herauß / doch bliben jten do hinden vier ſo er 
ſchlagen wurden. Man meint fo Per gewaltig hauff von den Eidtgnoſſen 
lentz der ſtatt zůgezogen / were vff diſſen —— woꝛdẽ. 
22* Eidtgnoſſen verbranten all es fo vor der ſtatt was / fürten Binweg vil 
zeüg vnd harniſch. Darnach 88 ẽ die Eidtgnoſſen den ſee —*— Rap⸗ 
ßwyl vnd belegerten das ſelbig biß vff ſant Lorentzen tag / do kam der bi⸗ 
ſcehoff von Coſtentz vnd ſein brůder Berz Friderich von Boͤwen / machten ein 
—— biß ſant Gregorien tag — jars tauſent vierhũdert vier, 
Vff diſſen fant Lorentzen tag lagen die von Bern vnnd Solothůrn vor 
DOouffenberg / dañ Hans von Rechberg hatt die von Bern vnd von Baſel Lauffenberg 
vil Bea gefchedige auß diſſer ——— halb zogẽ die võ Baſel vff dritthalb belegert. 
ve een AR vi seüg auch für Kauffenberg/Sefcßoffen die ſtatt 
* tag. Do kamen die biſchoff von Coſtentʒ vñ Baſel / machten ein rach 
eat] Daß Die berfchaife von Defterich geben ſolt denen von Bern als haupt⸗ 
—— zʒehen tauſent gulden vnd etlich kauffleüten võ Baſel tauſent ae 
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edlen vnnd v — 
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vnd wurden verricht die ſpeñ Ver neüwen zoͤllen halb Fee | 

fel an einem / vnd denen von 5 —— same 

dern theil / vñ ward des ſchen der herſchafft von Ber), vn > 
* — — er 


den DE re gangefeist. 

Anno 1444. in ge uiichen vor dem Palntägwarenst Baden 
— 
hei ein * ʒwiſchen denen von Zurich vnnd den Eidtgnoſſe 

chafft. Off dem aid mer Aaron —— — 

Der flatt Bae —— er ſtatt Baſel. chin dem belegerten die Eidtgnoſ⸗ 
ſel wirt abge⸗ een /ondergrüben vnd 
gt: gewinnen das ſchloß / vnd wurdẽ enthaupterderen fo — z gelegen 
waren lyi. —— J 


Bruck yngenõ den * tag Au —* hatt Bere — 
menvnd vera von Pe — 
brant. hal Dı volck ruͤfft b 


von he off Ser vos 

fürten fein weyb gben hr m ren — Ben, > | 
Farfgpurg ie Darnach Belegerten Pie von Bern vnd erlich Eidtgnoſſen enöns Br 5 
Balslerherrs purg/ ſo auch des von Falekenftinwas. hie 


ſchaft. 


Delphiniſch oder der Armeniecken — be 
Ff den zwoͤlfftẽ tag Auguftikam 9er Sepbinin in das Sungg * 1 
Ki vrtag Yılfes monatsranten erlich für die ſtatt Baſe 7. 
ſe —— Eidtgnoſſen ſo voꝛ Zürich lagen 600. — 
| sa ff füß waren /denen von Bern vnd andere Eidtgnoſſen gben | Fe 
pelbhin · einer hilff. Vff ſant Bartholomeus obend legertẽ ſich die E 
armeniecken. welche der gemein man Armeniecken vnd ſchinder nennet / in 
feevon Baͤſel. Darnach vff Tenzs. rag des monats —— 
vnd andere Eidtgnoſſen im leger vor Farſpurg Venen võ — 

ſatz die gedachten ſechs hundert fo auß dem leger von Zürich kom̃ 
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vn d mit jnen ſunſt andere 900, Zů den — Turn ee 
Wallenburg Bey anderhalbhũdert. Diſſe alt e zůgen nach mitternacht ghen 
Beliattelen / ein meyl ob Baſel / erſchlůgẽ der Armenecken an merglich zal / eyl⸗ 
ten jnen nach biß ghen Můttentz / ein halb meyl ob Baſel / do lagen noch mes 
re vertriben die eisen auch . In ſolchem kam der Selphin in eignet perfon 
mit dem gantzẽ hauffen vff Baſel zů. Do emborten die von Bafel den Eidt⸗ 
Snoſſen / ſie ſolten jhenet dem waſſer vnd der Byrs bleiben / nit darüber ziehen / 
eo wurd fie der Delphin jhenethalb der Byrs nit angreyffen· Abher die Eidt⸗ 
offen waren zů vil můtig / zůgen über die Byrs / kamen zů ſant Jacob / der 
fe echen heuͤſer vnd beruf vff die ecker / vnderſtůnden mır gewerter Band 
bißin die ſtatt Baſel zů ziehen. Aber es begegnet jnen der Selpbin eigner per⸗ 
fon mie ſeynem gantzen hauffen vnd mem vil Edler der herſchafft võ Geſte 

ri vff freyhem feld / ſtritten beid theil titterlichen mit. einander vil ſtůndẽ. Die Ein ſchlacht 

—* Hůgend mit jrem paner vnd gewalt für die ſtatt hinauß biß zů dem beybaſel 


epplin. Als die Armemiecken ſolichs ſahen / ſchlůg ein grofler hauff der ſelbi⸗ 
un hocken / woltẽ die von Bafel hinder ziehen und juen Tie ſtatt ablaufen, 
Vff ſolichs ermãt dcr Burgermeiſter von Baſel ber: Hans Rot die burger 
v5nd bat vmb gots willen das fie wider in die ſtatt zoͤgent vnnd die ſelbige bes 
— ſchirmpten. Sie Eidt noſſen hatten zů ruck an jnen die gartẽ mauer zů ſant 
ER fblügen forwert mit den fyenden/ wurden aber zů lerft gerriben 
binab zů Pen belifern vnd kamen in Ben garten / wereren fichlang in dem felbi 
‚gen. Des Balben fchoffen vnd Srachen die Delphiniſſen durch die mauer / vñ 
waͤret alſo lang das ſchlahen von morgen biß zů obend. Von diſſer ſchlacht 
reibt Eneas Syluius nachmals bapſt Pius genant alſo. 
+ VENIEBANT iam Delphinigentes quæ uulgo uocãtur Armeniaci in ſubſidiũ Farfurg 
cuiuſdam ——— Suitenfes prope Baſileam obfidebant.Suitefes ut hoc ſen caftellum. 
——— atis hoftibus ad uiam pergunt, primas que Ärmeniacorum tur 
mas inuiadunt,itragem dant,plurimostg neci pr&bent. Armeniaci retro pedet&tim 
| ſugientes, admaiorem exercitum fe recipiunt.llli fanguinis cupidi & auidi uicto- 
riz,dum gloriam m propriam,falurem amittunt, Ventum erat ad hofpitale 
j Tandtilacobi,quod uix quatuor ftadrjs a Bafilea diftat. Ibiuniuerfamultitudo Ar, 
menia in Suitenfes irruit,nonnullis ante portas Bafilien.pofitis,quiexeun 
cees obſeruarent caderentig. Committituratrox & miferabile pr&lium,czdunturg 
' * ex — quäplurimi.Horrendum auditu eſt. Euellebant ſanguinolentas ex 
orporibũs ſuis ſagittas Suitenfes ac truncatis manibus in hoſtes irruerunt, nec 
* prius animam exhalabant ‚ quam occiforem ipfi occidiffent. Quidam haftis con 
FR M& onufitelis,inter Armeniacos currentes necem fuam uindicabant.. Erant 
. ot Ärmeniaci güi Suitenfem unum infequebantur. lamg; illum telo confof/ 
ſum ſtrauerãt & fupra corpus graflabantur,tum eius comes arrepta bip£ni in qua 
\ ‚«uor illos fertur,ex quibusduos obtruncauit,alios uero in fugam dedit,acdeinde 
ſemianimum corpus fuper humeros recepit & inuicis hoftibus portauit ad ſuos. 
"Erat retro Suitenfes murus quidä horti lancti lacobi,quo illifetutos ab una par 
„te rebätur ſolumq́; in fronte pugnabant.. Sed Teutonici qui cum Ärmeniacis erät 
intrantes hortum, murum perfodiunt, Suitenfestgä tergo feriunt, qux resmagna 
eaula ruinæ Suitenfium fuit. Pügnatur tum ante tum retro: iam uiro uir imminet, 
nec iam eminus fed cominus ferrum ftringicur. Suitenfes quafileones per omnem 
cexcrcitum in uictores uagantur, cxdunt,fternuntg omnia,ut qui iam non in fj 
uictoriæ ſed in mortis uliionemfe pugnare ſciunt. Prælium a Peikeiplo.he 9 gin 
* Aa nem 





Temeritss in cædes equorum fuir. Suitenſes autem nulla res magis extinxit —— m 
bellonon län tas,liueillatemeritasfuit. Nam dum hoftes paruipendunt,eo 
« danda, 


Zal deren fo 
ymbkomme. 


Armeniecken 
Schinder. 


Der Delphin 
den fründen 
febidlich, 
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finem tractum eſt/ Ad extremum non uicti duitenſes, ſed uincendofatigatiinteer 
ingentes hoſtium cateruas ceciderunt.Victoria lugubris atq; cruentiſſima Arme⸗ 
niacorum ſuit, campust; liber eis manſit non uirtũte ſed multitudine ſuperatibus. 
Ex Armeniacis dicũt aliqui plures deſideratos eſſe quam ex Feed. 
Sdeductifunt,unde - 

exirenon re.Quifapit,nec nimis timet hoftes,nec contemnitnimis. 

Der Eidtgnoſſen wurdẽ erſchlagen Bey den fünffsseben hunderten / dann 
es kamen nit anderhalb hundert daruon. Man ſagt gemeinlich da Schw 
niſchen kamen mere vmb dañ der Eidtgnoſſen / vnder welchen was ein her⸗ 
tzog võ Schotten / vnd Fer oberſt meiſter fans Johans ordens in Franckrich /⸗ 
fo ſechs tauſent pferd vnder jm hat / auch andere mere herren. Es hatt der Del 
phin an diſſer ſchlacht vff die dreyſſig tauſent man / wie wol etlich ſein zeügg vſf 
die ſechtzig tauſent man ſchatzten. Man ſagt er were in dis land ko mmen aufß 
beger des Roͤmiſchen künigs Friderici vnd Hertzog Albꝛrechten von Oeſte⸗ 
= —— * der a land —— von De Ar, 

idtgnoſſen. Es ſagẽ auch etlich ba ugenius hett jn herauß geſchickt⸗ 
do mit das Conciliũ zerſtoͤrt wird. Sein volck nennet man Nie Armeniecken⸗ 


* 


— 
7 


ee z 
en vor att in ge 





nkommen vñ 
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vñ junckfrawẽ. Die jhenigen fo ficin das land gebracht hattẽ / mochten ſie nit — 
mit a ie — : 
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die ſelbigen — — — von denen võ Schletzſtatt / 
wie du bald hernach finden wirſt. * Der krieg zwiſchen den vo Bar 
ſel vnnd der herſe —— non für wãret /ůgen die von Bafel 
nach Simonis vnnd Jude mit acht hundert Eidtgnoſſen vff die herſchafft 
Oeſterich / plünderten die doͤrffer / dem Stein — ʒů gehoͤrig. Dañ 
herꝛ Wilhelm von Grůnenberg ze im ſchloß Rheinfelden / hatt Ve 
nen von Baſel ein ſondern widertrieß hicuot bewiſen. 
Anno 144 Vnderſtund der Römifch kunig Frideriche das Concilium 
vs en anein ander ort zůlegẽ / aber daeConcilir woltfolichs nit bewilligẽ. 
Nach Oſtern sügen Pie en auß dem land vnd wurden Übel geſche⸗ 
digt vff —* — Leberthal vs denen võ Schletʒſtatt vnd jren nach pau 
—— hie nach im Elſaß verzeichnet wirr. In diſſer zeyt wurden alle 
doͤrffer im Frickthal vnd Sißgoͤw dem Stein Rheinfelden und dem ſchloß Frickthal vn⸗ 
Farſpurg zůgehoͤrig durch die —— verbꝛent. Dogegẽ verbrantẽ des derdem Stein. 
hertzo gen leüt von Oeſterich etlich doͤrffer in Baſel biet vnd den Eidtgnoſſen 
—— Darnach namen die võ Baſel Pfeffingen yn / ſo graue Hanſen von 
Thierſtein was, Vnd nach Ver vffart verbot herꝛ Peter von Moͤrſperg vo 
zů Pfirt / daß niemand etwas in die ſtatt fuͤrt. Vff ſolichs zůgen die von Bu 
in Pfirter ampt mit vil wegen vn karren / namen zů alten Pfirt vnd allenthal⸗ Pfrterampt 
ben korn / habern vnd andere frucht / vil vichs vnnd brachten etlich —— gefchedigt. 
Darnach vff mitwuch in den Pfingſtfyrtagẽ zůgẽ die vs Bafel gben Syım 
nach vnnd gben Waltigbofen/funden in den felBigen ſchloſſen etlich gewere 
vn harniſch/ fo der Schweytzern geweſen / welche verganges jars zů ſant Jar 
cob erſchlagen waren / des halb branten ſie beide ſchloß vñ fürten hinweg alle 
frücht vnd anders ſo do gefunden ward. 


Bheinfelder krieg. 
Lo diſſe ſtett Rheinfelden / Nůwen rpeinfelden 
burg —— —— ein reychſtatt. 


wigen dem Baiern anno 1325. oder vmb 


keyſern hetten. Nach dẽ aber sis diſſer F 
hertzog Albrecht von Oeſterich die ſta 

Rheinfelden von ſolichen —— dein 
SEE gen wolt / vnnd gantz eigen machen dem 
hauß Deiterich / verbunden fich Pie von 
=) Aßeinfelden ʒů den von Bafel/des halb 


— OR gas — Sie v5 Bafel vil büchſen vñ anderẽ zeüig den Rbeinfel 
dern. Darnach vff den viij. tag Julij zůgẽ die võ Baſel hinuff ghen Seckin 
gen / brachten mit jnen ein raub / verbranten etlich doͤrffer / vnd Brandfcherzeen 
Schwerſtat vnd Herten. Etlich tag darnach verſchlůgen ſich des hertzogen 
Ieie me genen von Seckingen und Lauffenberg eahnde ten fant ——— 
a ij au 
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— — | 
ʒiegelhoffan. So zůgen gegen jnen auß der ei Grip annen / 
—— erfchlagen vierzehen / aber dic andern ertec ha 
in die ſtatt. DSarnach kamen ghen Rheinfelden zweyhundert von 
Schloß vnnd — vnd mere dañ zweyhundert Eidtgnoſſen / beſchirmpten Pie ſchnitter 
fat Rbenfel do mit die ern yngeſchnuten wird. Die von Bheinſelden ſchnitten auch v¶ 
er dem Mely feld vnd —— es ghen Rheinfelden. In diſſen vüſſ 
* die von Rheinfelden in der ſtatt vnd die in dem ſchloß vil mal vff ei | 
Die burger Bier die bruck ab zwiſchen dem ſchloß vnd Boͤgero thůrn / do 
mit niemand in das ſchloß vñ hinauß kommen moͤcht. — D 
angeſetzt durch Sie Chůrfürſten gben Coſtentʒ in Vie re zwifchen dem h⸗ aus 
Oeſterich vñ den Eidtgnoſſen / vnd kam der biſchoff v6 Bere 
vom Concilio dohin verordnet. rn Sri rag 
von Bafel vñ die Eidtgnoſſen 5000, — vñ zů fůß / ve 
Da Brißgew Brißgoͤw vmb Fryburg on Brifach vv. dorffer / bliben do 
'gefchedigt. brachtẽ mit en ein groſſen raub —— Bald darnach 
Sunggoͤw / verbꝛantẽ dz ſtettlin Pfut / auch altẽ — 
mit jnẽ. Darnach vff zinſtag nach ———— — 
vñ etlich Eidtgnoſſen fo ſie beſoldeten mitjrẽ geſe chütz vngrofferrü 
—— Rheinfelden / vnd kamen zů jnen die von 
thůrn. Nach ſolchẽ als die võ Baſel des merentheils vor dem BIER 
—* lagen / kam vff ——— Bartholomei des hertzo gẽ võ Oeſte 
volck auß dem Briß goͤw für die kleine ſtatt Baſel / tribẽ ob 100, — 6 
hinweg. Dañ die burger ſo noch zů Baſel warẽ — ve — 
nie auß der ſtatt laſſen. Vñ als h. rei | 
A Beinfelden Bey der brucken lag mit ſeinem zeüg 50 vn⸗ 
fer frawẽ geburt herab für Pic kleine ſtatt SEN — — ald 
Krensachyer Wider hinuff vnd verbrant daß ſchloß zů Kren nach ka 
brent. men ghen Bafel die v5 Bern und andere —— — 
nen / verhergeten Bin vnd wider ſo der herſchafft võ Ocſterich wor 
den Rhein gegen Rheinfelden hinuff. Do zog der hertzog mit e 
Shen Sedingen/aber die Baßler vnnd Eidtgnoſſen zogen in des 
legerſtat überhalb des Rheins / vnnd —* * —* ʒů beiden fe 
gert. Sie würffenmit cinem ſtarckẽ gewerff 
bloß vnnd beſchůſſen das —S——— 
man ſolt ſie mit gnaden vffnemmen / vnnd mit — chen, Di 
wie wol man ſich deo widꝛigt / beſunder ſo fie Jen võ kenne * 
ward doch zů letſt jnen zůgelaſſen vff des heyligen Creützotag im Get 
nat daß ſie abzůgen. Es waren vil Edel leüt darin / der von Fa 7 
er Blůmenecker / Wißnecker vnnd ſunſt vılandere Bey —e one e 1 j 
vnd onedel. Es ward groo gůt darin gefundẽ / vil ſeyden tuͤcher / vi bi 
achtzig bett vnd was Par zů geboͤꝛt / ſechs fůder weine/ — 
vier ochſen im faltz. Sievs Baſel fůnden auch jr groſſe bůchß um 
de die Eidtgnoſſen dahindẽ hettẽ gelaffen/ alsfienach der ſchlacht — 
Er 


























Selphin vor Farßpurg abzůgen. 
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¶ Dfffrextag YatnachEamen Pie von Bafel vi Vie Eidtgnoſſen gben Ba 
fel in Sie ſtatt / vnd nach dreyen tagen zügen fie mir dem geſchütz vñ anderem 
ʒeüg für die ſtatt Seckingen/belegerten Vic ſelbige 9:y wůchen / zůgen aber wi Baßler belen 


— Vff Simonis vnd Jude obend kam Fee hertzo⸗ gern vechin · 


fie. 
ge volck für Vie Beine ſtatt Bafel / gegen den felbigelieffen erlich hinauß auß ger 

der ſtatt / deren wurden erfchlagen vxx. vnd etlich gefangen / auch verlosen Ve Klein haſel ge 
võ Baſel ein büchſen / die ward ghen Neüwenburg gefuͤrt. Bald darnach im fchedig. 

Chꝛiſtmonat zůgẽ Ye Baßler in das Lanſer ampt mit io o. pferdẽ vñ 600. 
zůũ fůß / vnd bꝛandtſchetzten Schlierbach vmb zwei hundert gulden. Vnd als 

fie dannen ziehen woltẽ / ſchůſſen Pie ynwoner ab dem kirch thůrn vnd ſchedig 

ee drey von Baſel. So kerten die Baßler widerumb vnnd verbranten das 
oeff. Es ward auch Dietwyler vnd ſunſt vil doͤrffer in Lanſer ampt verbrẽt. Lanfer ampı 

Als in diſſen zeyten die Eidtgnoſſen vn d die von Zürich auch vff einander verbrene. 
kriegtẽ / kamẽ vmb Nicolai die vs Zürich mit des hertzogẽ leütẽ si ſchiff vñ vff 
dem land biß ghen Pfeffiken on Wedeſchwyl / denen begegneten pl.man von 
Schweytʒ / erſchlůgẽ Venen võ Zürich 126. man / vñ wurdẽ der võ Schweytz gehweyt und 
erſchlagẽ 18, man / die andern můſtẽ weychen võ vile wegen Verfyenden. Die Zirich viaer 
võ Zürich fünden do je büchſen / die ſie vormals verlosen hatte, Gleych daruff einander. 
kam der hauff võ Schwertʒ / mocht aber die fyend nit ereylen / wañ die võ Zü⸗ 
rich bald wider abgezogen waren vnd jre büchſen mit jnen genommen. 

Arnno 1446. vff den 16. tag Horũgs ward bey nacht erſtig ẽ das ſchloß 
Pfeffingen Bey Baſel / vnd denen võ Baſeletlich knecht daruff gefangẽ. Dar pfefingen. 
nachim außgang diſſes Monats lieſſen die v5 Baſel / Bern / Solothůrn vñ 
Rheinfelden / vff den grůnd abſchlyſſen das ſchloß Rheinfelden. 

Aa iij Schlacht 


dwieh. 


Pfalsgraue diſſer Erieg verrichtet durch hergog Ludwigen von 
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ieüt vil mai vff die võ Baſel / do gegen sogen dic von Baſel vff —— 

et guldẽ 
wert vñ vxxiij. gefangner. Vnd darnach vff ſant Joͤrgen abend tribẽ ſie de⸗ 
nen — hinweg. Darnach vmb die — 
wWaldenburg Liechtſtal vnd Homburg ghen Rheinfelden / zů den ſelbigen 
kamen etlich von Baſel / diſſe ale vnnd die von Rheinſelden zůgend —* 
Schwartzwald / gewůnnen ein letzi / vnd tribẽ mit jnen ghen Rheinfelden ein 
groffenraub viechs. Vber etlich tag darnach verbrant der vogt võ Pfutde 
müle 3 Binninge vnd die heüſer dar bey. Vffſolichs zůgend die von Bafd 
in Pfireerampt/verbrante acht doͤrffer. Darnach vff mitwůchen Sen Pfingſt 
fyttagen zůgen die võ Baſel ghen Drmarfen vnd baß hinab / verbranten do 
ſelbigen ſechs doͤrffer. Vff donſtag nach dem Pfi dis jars / ward 


Ludwig pfalg Rhein vnd Fer biſchoff taͤth zů Mens vi Baſel / auch die thats bottẽ derſtet 


graue Philipe pen Straßburg Kucenberg / Augſpurg / Coſtentz vnd Vlm. Vnd ward de 
penvatter.  hauprfache zwifche den vs Surich vñ den Eidtgnoſſen — 


Ein Cardinal 
nidergelegt. 





von Züri vnd zwen von den Eidtgnoſſen / vnd ſo von noͤten 
bigẽ ein obman nemẽ auß einer reichſtatt auſſerthalb Ver Eidtgnoſch afft ge⸗ 
legen. Aber die ſpeñ zwiſchen der ſtatt Baſel vnd Rheinfelden San haha 
ſchafft von Defterich wurden veranloſſet vff Yen Bifchoff vs Baſel her Fude⸗ 
eichzi Rhein vnd andere. Vffſontag nach vnſer frawen himm artke Mi 
bapft Sclipwider sben Baſel mit vil herzen geifklichen vnnd weltlichen. 
gun 






“ Darnach vff ſambßtag nach Galli hat der 
N v5 Eberftein mit feinen Belffern des Cardinals von 
—— Arelats diener vnd hoffgeſind nider gelegt / vnd gu 
fangen ſampt allem troß / vnd mocht der Cardin⸗ 
kůmmerlich enttrinnen mit xxvj. dienern in Vie 






ſolichs vñ der gleichen mit g 
Conciliũ. In diſſem jarn 


—cCchꝛiſtag —— ic zů —— 





— 


Anno 1447: vff die Wernaͤcht nacht in der metty / in gegen irtikeit a 
bapſis fang herꝛ Peter Rot Ritter Burgermeiſtet ʒů Baſelin — 
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das Euãgelium / Exijt edictum a Ceſare Auguflo. Ser bapſt begabet 
er TORbEE von Hainoten koſtlich gesiet. ER 


| — Jenners reit bapſt Felix mit vil herren geiſtlichen vnnd weltlichen 
er. 


fel auß dem Concilio vff Kofannen zů / den beleytẽ ie Rhaͤtt võ Ba 
mit fünfftzig mannen biß ghen Liechtſtal. 
Bapſt Eugenius ſtarb. | 

Sf ſant Matthis obend ſtarb bapſt Euge⸗ 

nius zů Rom / do fůren die Cardinaͤl zů ſo 

do ſelbigen waren vnnd erwelten ein andern 
zů einem bapſt / vnd nanten jn Nicolaum den fünff 
ten / wider den bapſt Felicem vnd das Cõcilium zů 
Baſel. Deo halb abermalscinfpaltung ward in 
der kirchẽ. Diſſer Nicolaus bracht an ſich den Ass 
miſchen künig Fridericum. 

Anno 1448, kriegt Per hertzog von Sophoy 
bapſt Felix fin vff die võ Sryburg in Nuͤchtiand. 
Die von ſchickten jrem bundtgnoß dem her 
Bogen 500, man. Darnach in Fer Oſterwůchẽ er⸗ 
| a ſchlůãg der hertzog denen von Feyburg 300, man. 

* In diſſem jar bracht bapſt Nicolaus an ſich vil 
künig vnd fürſten mit gelt vnd anderen mitlen / vnd ward das Conclum zii 





Baſel gelegt ghen Loſannen / deo halb fůren võ Baſel vff ſan Vlrichs tag Concilium zä 
die vetter des Concilij· Die von Baſel beleyten die ſelbigen mit vil reiſigen zů Lofannen, 


toß vnd zů fůß biß ghen Waldenburg. Darnach wurden ſie beleytet von den 


‚von Solothůrn vnd Ben biß ghen Loſannen. 


Bheinfelden yngenommen. 
N diſſem jar am 23, tag Detobzis ward die ſtatt Rheinfeldẽ yngenom 
men durch Hanſen — ——— ne 
N wianloß/fo bie vor ʒů Coſtentʒ indem 1446, jarabgeredr. Es hieng 
auch die haupt ſach zwi⸗ 
RL fen den von Aßeinfels 





den vn dem hertzogẽ vor 
den herrẽ vnd ſtetten / vff 
welche der handel veran⸗ 
laſſet was. Aber ſolichs 
onangeſehẽ / kam Hans 
vo Rechberg / herr Tho 
man võ Falckenſtein vñ 
andere edlen / etlich gien⸗ 
in bilgers wys ůber die 

tuck / von denen fordert 
der zoller den zoll / den ga 





— 


An 7 benſie 


celxxxiiij Das dutt bůch 
ben ſie / vnd die werl ſie vff der buckſtunden bey dem thor / kamen sweyfchiff 
als fůrtẽſie holtz / die warẽ vol volcks angeleit mit harniſch / vñ do ſie außgien⸗ 
gen ward der zoller erſtochẽ vnd etlich mere auß der ſtat / vnd dis alles geſchah 
amfeyrtag do die leüt in der kirchen waren / des halben die ſtatt gar gering yngenommen 
Rheinfelden ward / vñ halff der burger gegenwere nichts / ſunder wurdẽ etlich erſtochen / et⸗ 
erobert. lich gefangẽ / etlich fielẽ überdie mauer hinauß / es ward auch můtwil mit wey⸗ 
bein vnd Eindern begangen / vñ gros gůt auß der ſtatt gefürt an gelt vñ gelts 
wert, Die gedachtẽ edlen ſagten auch ab denen von Baſel vnd den Eidt⸗ 
gnoffen/raubten vnd branten vff die ſelbigen / vnd do gegen die Eidtgnoſſen 
vfffie. Es wurden auch diſſer dingen halb vil tag gehalten zů Lindow vos 

Den Reichſtetten vnd zů Neüwenburg vor etlichen fürften. 


—D—— © F \ 
End des Concili zů Baſel vnd Eofannen. 
"no 1449. zů fürderung Chꝛiſtlicher einikeit in Per bar kirchẽ uber 
gab bapſt Feliy das bapſtumb vff den vij. tag Aprilis / do gegen conſit 
miert vnd beſtetigt bapſt Nicolaus der fünfft alles ſo hieuor —— 
Bapftrelix vnd das Conciliũ zů Baſel gehandlet. Felix ward Cardinal vñ Legatus 
wirt einCar Taterein dem hertzogthůmb Saphoy. Darnach endet ſich das Concilium fo 
din. hie vor zů Baſel angehept anne 1431. im September vñ von Baſel kom̃en 
vff Vltici 14 46. in die ſtatt Loſañ / do ſelbig beſchah der abſcheid vnnd der 
beſchluß vff den 25. tag Aprilis des 14 40. jars. 
Anno 1449. vmb fant Joͤrgẽ tag widerſeit her Herman von Eptingen 
= > 9m võ Baſel. Vff ſolichs zogen die vs Baſel vff ſambßtag vor dem Meitag 
Blochmüdbey fiir Blochmund /ſiengen daruff genanten Ber: Sherman titter / des das ſchloß 
pfirtamBla · was / vñ ſunſt zwen edlen mit jren knechtẽ / fůtten ſie ghen Baſel vn ward das 
—* ſchloß verbrent. Bald darnach ward ein endtlicher fridẽ gemacht zwiſchẽ de 
nen võ ER vñ gen Eidtgnoſſen zů einem / vn dem h. vs Oeſterich zum an⸗ 
dern theil. Sie Baßler lihẽ dẽ h. xxvj. tauſent guldẽ sche jarlangon zins / ſo 
aber der h. ſolich gelt len ger bebeben wurd / ſolt er das ſelbig nach lands bzů 
verzinßen/vnd wurdẽ zů vnderpfant ingeſetzt die herrſchafften Altkilch Lan 
fer vnd Pfit. Auch ward frid gemachrswifcßen dem h. von Defterichallenfei 
nen vnderthanen vnd helffern an einem / vnd denen võ Rheinfelden vnd jren 
helffern am andern theil / namlich ſoltẽ die burger võ Rheinfelden ſo auß Ver 
ſtatt bie vo: vertriben / wider kom̃en vñ zůgelaſſen verdẽ zů jren heüſern vnd 
ligende guͤtern / do gegẽ die Burger võ Rheinfeldẽ gemeinlich wider ſchweren 
vnd gehorſammen ſolten dem hauß Oeſterich in form xnd geſtalt / wie ſie vor 
mals do fie v5 dem Reych verſetzt worẽ vnder kůnig Lüdwigen võ Baiern / 
von welcher verſatzung oben gemeldet bey diſſem kunig Ludwigen. 
Anno 1455. waren etlich furnemen herren vnnd burger von Straßburg 
zů Pfeffers im bad geweſen / die wurdẽ in dem heim faren von etlichen grauen 
vnd edelleüten gefangen. Des halb belegerten die von Zürichſchloß vñ ſtatt 
Egliſow / eroberten Pic ſelbigen / vnnd wurden die gfangnen von Straß⸗ 
burg widerledig. rar * Mir 
Hohe febil 55 ¶ Anno 1460. Batt Bapft Pius der ander ein hohe ſchůl zů Baſel vffgericht / 
baſel. beſtetigt vnd mirpsinilegienbegober, 
| Anno 





Von dem Teücſch land. - cclexxxv 
Arnno tauſent vierhundert zwey vnd ſechtzig belegerten die von Baſel vnd 
etlich reichſtett daß ſchloß hohen künigſperg vnd gewůnnen das ſelbig. 
Ein ander krieg zwiſchen den Eidegnoſſen 
nd dem hauß Oeſterich. — we 
Nno 1468. hatt herz Bılgere en anfpzach an die võ 
Schaffhauſen / des halb ſtreifft er vff Pie felbıge vñ warff ſie nider allent 
halben wo er ſie begreyffen mocht. Zů der ſelbigen zeyt was ein kuͤſer 
knecht zů Mülnhauſen / der ward ſtoͤſſig mit ſeinẽ meiſter vmb vj. Baſel plap vmb vi plap⸗ 
part. Die ſelbige anſproch verkaufft er Henrichẽ vo Begeßheim edelknecht. part will ein 
Nach etlicher hãdlung widerſeit er denen vo Mülnhauſen / vnd bracht an ſich Brig: 
dcs hertzogen võ Defterichslandeusstim Sunggöw.Do gegen verbunden 
ſich Ye von Müln hauſen zů denen v5 Bern und Solorbäm. võ Müln⸗ 
hauſen hetten in der ſtatt etlich zeyt ein zůſatz in jrer beſoldũg. Als aber ſolichs 
denen võ Mülhauſen zů ſchwere werde wolt vnd darzů die von Schaffhau⸗ 
fin für vnd für võ Pam von Hewdoꝛff vnd des hertzogen von Oeſterichs leüt 
geſchedigt wurden / zůgen nach Johannis Baptiſte die von Ben vnd Solo 
thůrn vnd nach jnen all Eidgnoſſen in das — vff das Ochſenfeld 
biß ghen Thañ / vnd verbrãten Plotzen / Schlierbach / Eſchentʒwiler / Hap gungegẽw wire 
ſen / vnd das gantz Lanſer ampt biß an drey doͤrffer. Itẽ das Altkilcher ampt veroͤrent. 
ward gebrãdſchetʒt vmb zweytauſent guldẽ. Des gleichẽ ward Pfirter ampt 
zů groſſem theil verbrent. Do gegen zůgẽ der von Falckenſtein / der vs Rech 
Berg vnd die ſo in Rheinfelden la gen ghen Arow mit einem reiſi gen zeüg vñ 
füß volck / vñ namen bey 4.00. haupt an roſſen vnd anderem viech / aber jren 
wurdẽ xxviij.erſtochẽ vñ iy . gefangẽ / denen ſchlůg man zů Arow die koͤpff ab. 
Darnach vmb Margarete belegertẽ gemein Eidtgnoſſen die ſtatt Waldß / walßhär belt 
hůt / beſchuſſen die ſelbige / vnnd lagen Yarfür biß Bartholomei xvj. tauſent gt: 
ſtarck. Es waren vil gůter leüt in der ſtatt / herren / ritter vnnd kneckt / ſchedig 
ten den Eidtgnoſſen vil knecht (als man meint ob den fünfftzig tauſent.) 
Nach Veaber hertʒzog Sigmũd die ſtatt nit entſchütten mocht / ward ein tag 
angeſetzt durch hertzog Qudwigẽ Pfaltzgrauen Bey Rhein / den biſchoff won 
Bãſel / Marggraue Rudolff von Hochᷣberg vnd die ſtatt Baſel / welehe all 
durch jre rhett vnd botſchaffen dieſen krieg verrichtẽ vff ſambßtag nach Bar 
tholemei dis jars 1468, vnd ſolt geben h. Sigmund SAanfen am Stad bur 
ermeiſter zů Schaffhauſen vxviij. hundert Rhemiſch gulden / vmb welche 
eve Bilgere von Hewdorff in vormals gerantzonet oder geſchetzt Bart / vnd 
darnach gemeinen Eidtgnoſſen v. tauſent Aeinſch gulden an jrem koſten. 
Anno 1469. vmb Johannis baptiſte verſatzt 8, Sigmund võ Oeſterich 
h. Carlen võ Burgund feine landſchafften / namlich / Sunggoͤw / oͤw / Sungg&w wirt 
Schwartzwald vnd die iiij. ſtett an Rhein vmb lxxvrtauſent gulden. Diſſe verſetzt h. Car 
alle ſchwůrẽ Marggrauẽ Rudolffen võ Roͤttelẽ in namẽ des B.v5 Burgũd. ler von Burs 
Darnachfageh,Caden in dis land zů einẽ laduogt Ber: Peter v5 Hagẽebach Lend. 
ritter / ſo etlich jar hie vor am hoff vñ dienſt des h võð Burgund geweſen was. 
Vnd volgends jars 1470. nach Martini nam herꝛ Peter von Hagenbach 
yn das ſchloß Ortenberg vnd das Wylerthal vnder Schletzſtat gelegen. 
Anno 


* — 


celxxxvi Das dꝛitt bhuhe 

fiengẽ die herꝛen vs Geroltzeck etlich kauffleüt auß der Eidte 
38 1473 me — ——— —— 
burg für Schutremm / gewünnen das ſtettlin vñ wur Se ne 









ten auß gebott des keyſers und des 
ſtentz ietzgedacht ſchloß / ſtett und la 
genom̃en zů des reichs vñ künigs Sigmundeßans 
den. Nachmals hett k. Si A | 
\ | geben vmb ein mercklich ſum̃ geltsinen Ten Ede⸗ 
u gnoffen mir Affen anhang / daß niemãd / di 
moͤcht on jren der Eidtgnoſſen willen vnd gefallen. Es hett auch 





kün 
keyſers ſun Maximilian vnd des hertzogen võ B 
Hergogvon auch der h. — 
Burgund bee land / Holand / Pꝛo 
gert künigzü auß vier biſthůmen ein künigrich machen woͤlte / vñ jn Ten 
werden · ¶ kunig / daß auch diſſe herſchafften vnd biſthůmen im vn n / vñ allein 
von jin vnd nit dem Eeyfer Regalia empfahen ſoiten. Off ſolichs nam keyſe 
Fuderich ein bedanck / beſtait heimlich ein fchiff/ond für mir ſeinem ſun vnnd 
des Türcken Bzüder ſelb zehend ſtill ſchwigend hinweg. — 
| ve 52 
Erſter anfang des Burgundiſchen kriegs. ge 
; Itler zeyt kam graue Dfwald v5 Thierftein/ begert an Vie von Müln 
) — Solche äiger de» Didi ab De n02 ; 
«do 
me 






—" welten.Soliche ſchlůgen die v5 Mülnhauſen ab. Der und. 
ließ möglichen Bieten jm land / daß fie gerüft werñ. Do gegen — 
ſel die von Straßburg / Schletzſtat / Colmar auch andere Reichftereim El 
ſaß vi gemein Eidtgnoſſen / hertzog Friderichs des Pfaltz graue botſchaff / 
des gleichen des künigs von Franckrich vnnd herrtzogs von Meiland Bor 
ſchafften / machten ein verſtand wider den hertzogen von Burgund. 

petersontte OR Thomekam ber: Derer v5 Pragtbad Berauß in Vislandimie 1500 
genbach pferden vnd iiij. tauſent Lamparter zů Er vnd nach Ien ſelbigen h. Carlen 
von Burgund mit fünff taufent zů roß / ritten neben Colmar — 





Ehinßheim vñ zů Biiſach Ss hett mit jn der gãtz Abe 


Pon den Teils. ederif 


3 — — mit jnen il a rin — 
= ng ghen Thañ / dok am dem her 


inig von Franckrich jn wider eng b/ | 
> —— 
a —— J auß ea | 


Ian Babe anf Fungamäct Sen mann 
ie —— — Bi engen) sap 
es das volck. ——— ai 


Pfalsgiaue Friderich vs Heidelberg / die Straßburger! — Het%og von 
maret / Baßler / des biſchoffo von Bafel volck / die Sunggswer vnd Briß go Burgund er: 
wer / dañ es entſetzt ſich jederman ab hertzo gen Carlen vo Burgund. Er hatt [brocklich 
6 Flemming / Picarder vnd Welſchen im land ligen vff den armen leüten. 
Danach legt herr Peter v5 Hagenbach landuogt oñn gewonlich fleiiwer 
vñ auch den boͤſen pfennig vff die ſtett und das landuolck in der landvogter / 
erʒeigt ſich hochtraͤgend gegen edlen vñ onedlen / hielt ſich ongebürlich mut fro 
ven vñ toͤchtern auch anderen dingẽ / vñ dorfft ſich 
onuerſchempt laſſen merckẽ / was ſin in fin kaͤm das 
doͤrfft er thůn / koͤnt er cs anders zůwegen bringẽ / vñ 
wißte wol fo er geſtoͤrb/ wiird er des teüfels ſein mit 
75 vnd — halb onrůw vñ emborung ſich er 
hůb bey denẽ võ Bꝛiſach / Nüwẽburg / Benfelse) 
auch andere . Doch was dis an j im stiloben, Er vnñ 
derſtund die ſtraſſen der maſſen zů ————— einer 
gelt vñ goleon fg an einem ſteckẽ durch das land 
möchtetragen. Es ward h. Sigmũd võ Defkerich 
— vñ vil angelangt / daß er dem land zů hilff 
eme / dann der gemein man ſchꝛeye mordt in him̃el. 
Sem nach ward ein tag angeſtelt zů Coſtentʒ. 
Dis jars 1474. vff den 30. tag Martu hat h. S J 
Ari vo 3 Scflerißfich entlich verrragemir den Eidtgnoſſen / daß na 
den Eidt ioſſen bleiben ſollen deladſcha en ſo * er zeyt —* ge⸗ rauf Or 




















die O 
—J —8 
Ratt wirt erſti — se 
gen. ‚über Ieleirecn gewo 
vnd zůgen wider ghen Bꝛiſach mit berz 
— von Beiſach rhaͤtig / h 
den Oſtertag vmb dao nachtmal — eter von 
gern vnd den 
heren aneinan grab ——— 
Bar EHER AR mins fr 
Peter vonHan plapmiirm pauer vnd griffen si G. Petern vs Hagenbach /n 
gig fencklichen an vn d ward Verhütern 9eo BurgermaifteroBaußs 


drittẽ tag ſchlůg man in in eyſen / vff Ten vierdẽ tag legt mar jnint 
* er gefangẽ ward/flohen Pie Lamparter vnd Picarder arte I 
die Rouen v5 Bagenbach Ber Peters brůder vernam/reyterey 
v5 Burgund vnd zei — ding an. Der 
EL ie ſtatt Metz / vnderließ er das ſelbig von wegen! ing. 
Vff den xix. tag Apzilishaben die — bil hei ing mom 
men das eh Schletzſtat —— vnd dae Wrleithal / 
fo auch bißher Per hertzog von Burgund ingehebt hatt. — 
efteich oben Ba 

























Offen vo.tag Aprilis kam hertzog Sigmund vs D 
‚mitdrey Bundert pferden/ Reale feinerbär/ verordnet herr Herm 
Eptingen rittet mit 200, pferden Sen febiganfßwirdas land al 
Das Sunggöw in namen bergog Sıgmunde von Befterich/angefeße daß der gillin 
widerabze- gelegt vnd dem hertzogen von Burgund verkündt was. Der — zogvõ 
löfge Burgund ſchickt důrch ein heroldẽ ein offnen bꝛieff Gero —— on 
Defterich 3h/ermanerjn bey fürftlichem glauben die land wider zů 
nen handen süftellen/ond fo cr darnach willens die ſelbigen wider Se 
er das gelt zů Biſantz — Ber Panne Rai So aber 
beſcheh / wolt er das in eigner — * vñ den ſeynen rechen. 
kam hertzog Sigmund von O —— ben Einßheim / Biiſach vnnd fr 
burg vnd frewet ſich alle weldt ſeiner zůkunfft. Ste kinder vff Ver gaſſen ſie 
Chriifter gen an zůſingen / Chriſt iſt erſtanden der landuogt iſt — 
Randen. Ille fro ſein / Sigmund ſoll vnſer rroftfein/Eyrioleie o. Were er nit en / ſ 
were es übel gangen / ſid daß er nůn gefangen iſt / ſo hufft jm nichts fein a 
liſt leis · Sarnach ward ein tag beſchriben ghen Briſach vñ Eama 
groffe veidt do Bin von dem gantzen Eiſaß / von Straßburg / vom Sun 
goͤw vnd von dem Schwarzwald. Es kamen auch mere dañ vier h 8 
võ Baſel ghen —— verordnet warẽ — 
germeiſter / Henrich Zeiglet / Vlrich zům Lufft / & elin vnd⸗ 
yrmi. Es ließ auch Ber: Sherman von Eptingen 5 — 
uogtberüfen dapfere menner von Straßburg / Schletʒſtat / Ken 
wenburg / Than, Fryburg / Baſel / Bern vnd Solorburn/von — 
ſtatt zwen richter / denẽ gab er zů ein richter fo den ſtab fürt / — 
von Einßheim / vnnd wurden der richter mir Tem ſchuldtheiſſen xxvij. &. 
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Do klagt des laduogts fürſpꝛech Heinrich yſelin võ Baſel vier artickel uber 
den von Hagenbach. Zumerften daß er im vergãgnen jar hatt zů Thann Peter von tia⸗ 
vier tedlicher meñer on recht vnd verbeillaffen ent haupten / wider goͤttlich vñ genbach wirt 
keyſerlich recht. Zům andern / daß er Brieff vnd ſigill geben hatt / zů Bꝛiſach — 
kein newerung zů machen / noch ſchatzungẽ — nder Pie ſtatt laſſen 
bleiben Bey altẽ rechtẽ. Item kein froͤmbd volck in die ſtat zů legẽ / das er aber 
all es nit gehalten / ſunder rhaͤt vnd richter entſetzt vnnd ſchwere ſchatzung vff 
Pas volck geleit / froͤmbd leüt in die ſtatt gelegt vnnd denen erlaubt daß fire 
wyrt moͤchten erſtechen / vil erbarer frawen/iunckfrawen und cloſterſrawen wi 
der jren willen geſchwecht. Vff diſſe artickel antwurt Peter von Hagenbach 
durch ſeinen fůrſprech Hans yrmĩ võ Baſel alſo. Et hab vier laſſen koͤpffen 
die jm widerſpennig ſeyen geweſen / vnd do er es hat angezeigt ſeinem hertzo⸗ 
gen vnd keyſer Friderichen / habẽ ſie beide im erlaubt / ſie zů ſtraffen. Zům an⸗ 
dern were es auch ware / daß er ein eidt gethan hett der ſtatt —— 
ten rechten laſſen zů bleibẽ / aber der eidt hett kein crafft mere gehabt / nach dem 
der hertzog ingeritten die burger mit einẽ newen eidt jm verbũden hett / ſo hab 
er auch kein ſtewer vffs volck geleit vos der ſelbigẽ zeyt. Zům drittẽ daß er die 
welſchen und außlender in die ſtatt hatt gefürt und fie do mit beſchwert / daß 
hetter gethan auß geheiß ſeynes hertzogen. Zům vierdtẽ / daß er frawen vnd 
iunckfrawẽ genoͤtigt hett / were er nit der erſt / ſunder es ſtündẽ vil im eirck vmb nen erbrech⸗ 
in / die der gleichen gethan hetten / vnd dannocht nit darumb geſtrafft worden ern wirt ge⸗ 
an leyb vnd leben. Diſſer gerichts handel verzůg ſich von ſieben am morgen ſchnützt. 
biß zů ſieben zů nacht / do ward endtlichen vmbgefragt vnnd einhelligliche er 
kent / daß man Peter von Hagenbach richten ſolt von leben zům todt. So 
dis vrthel gangen was / tratt herzů des keyſers herold vnd ſprach. Peter von Peter Hag.rit 
Sagenbach / es iſt mir leid / daß du dich alfo überſehen haſt und dein lebẽ ver ter wirt degra 
würckt. Ich woͤlt daß du dich ritterlichẽ gehaltẽ hetteſt. So du aber ds nit ge dirt, 
han haft / ſolt ich auß befelch diſſer ſechzehẽ ſtrengen ritter võ dirnemen die rit 
terliche wiirde vñ zeichen / vnd die weyl ich die in dir nit find / fo veriaͤh ich dich 
doch offentlich vnd verruͤff dich als einen der nit wyr 
dig iſt der ritterſchafft ſant Joͤrgẽ / in welches namen 
vnd eeren du etwan ritter worden biſt. Dem nach ke 
ret er ſich gegen all en rittern ſo zů gegen waren vnd 
gegen den andern erbarn mennern vnd ſprach / Se⸗ 
hend zũ jr ſtren gen herren / ich hab auß ewrem geheiß 
diſſen Peter v5 Hagenbach entbloͤßt vnd beraubt 
aller eeren / vnd vonjm genom̃en die ritterliche wiire 
de / vnd jn verruͤfft als einen der nit wyrdig iſt der ge⸗ 
zʒelt werde vnder die ritterliche geſe —— under eis 
ner übeltßar halbe verurteilt zů einer offenlicheftraff. 
Ich wil auch uch o frengen berzen vermant haben 
mit ſampt anderen fo hie zů gegen fein vnd nach 9er 
* ritterliche würde ſtreben / daß jt vch nach ewrem na⸗ 
men ſtreng vnd vffrichtig halten / vnd diſſen Ha genbach vch zů einem exem 
pellaſſen ſein. Nach diſſer redd / ſtůnd der Marſchalck . nn 
richtet 
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des rechten. Do bat * 1 





















* zů vnd fieng —— von Wyrtenberg bey | 
das die von Baflvernamanfebekten] fie von ſtund an —— 
Bimpelgat bereitſchafft ghen Mimpelgart / vor vñ che der hettzog do hin keme / 
% befey ſahen die ſelbige landſportẽ vñ das ſchloß wol. Bald Varnach ſchickth hatot 
Carlen ein landtuogt ghen Mimpelgart vnd begert / man ſolt ine das ſch * 
vffthůn / wo nit wolt er den grauẽ den er gefangen hat toͤdten. Sofp bie 
vogt im ſchloß. Der hertzog hat wider alle recht vnd erberkeit mein 
berzen den grauen gefangen / vñ ob ſchon er jn toͤdtet / wil ich dannot 
thůn/ angeſehen daß mere grauen vo: ne fein /dere pe Fee | L 
als wol bin als des gefangen grauen. S og — —* * J 
Baſel dio vernamen ermantẽ ſie die —— oſſen / mit denen fü — 
hatten / daß ſie ſich rüſteten wider den Berzogen von Burgund J 
außher gelaſſen wurd. Vnd als herꝛ 8 535 —F of 
graue Friderichen brũder /ficß verbunden bett mic dem hertzo gen von 4— 
Belege der gund wider Pas Capittel vnnd die ſtatt Coͤln / belegert Fer hertzo 
Bat Neiß. ¶gund eigner perſon vñ biſchoff Ruprecht (fo des biſthůmbs — 
ſtatt Neuß. Zů diſſer zeyt mitten des Augſten ſchickt gemelter hertzog 
herren von Blowmont vnd Warybon vj. tauſent zů roß wider hettzo 
munden von Oeſterich vnnd den von Baſel / ſchlůgen en (sam 
Bruntrůt / bey den felbigen wae Stephan von Kragenbach(wolefenbih ed 
rechen)ʒ ũgen in das en Samerkich/ Giltwyler/ Bde 
Berg/wol » vw. doͤrffer vñ kirchen / erſtochen etlich landleüt / vñ Pe n | 7 
werb vnd Eind/fürten ſie hinweg fasten ſie auch / namen mere dann 2000, 
haupt viech. Darnach zů außgang des Augſt / wolten die im Pe 
fi an den Burgundern rechen / über ſahen aber die ſach / wurden jre bey 
tzig erſchlagen vnd wol hundert gefangen. 


Eroberung vnd ſchlacht zů Elykuͤrt. 

A⸗ Lo vff den 25, tag Septembrio keyſer Friderich mit des reychopanemn 
ʒů Augſpurg außzůg mit acht taufent zů roß vnd all fine 
manet wider den Bergogen v5 Burgund fo vo: — — | 


3 
8 
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Don dem Teiiek land: cerä 

änfeblag daß der küntg von Franckrich off den hertzogen kriegen ſolt in Pi⸗ 

——— —— — * bundt 
oſſen jn auch angreiffen in hoch Jund. Off ſolichs zügend vmb ſant Gros riſtung 
—— off vnd ſtett Straßburg vnd Baſel auch zů den felbige/ wiier bungůa 


land. Darnach vmb —— —————— von Defterichen | 
6 Bin die Eidtgnoffen vñ gemelrebvr  \ 


gen kam Ser Bert v5 Blawmont mit einem zeig vnd vnderſtund Elxykurt zů 


er Burgund 
flůcht / dis beſchah vmb Martini. Bald darnach gab ſich ſchloß vñ ſtatt off. 
In diſſem Er Eeyfer Friderich den Eidtgnoſſen vñ allen Bundgnoffen/fie 
folten den krieg gegen dem h. von Burgund beharren / on fein wiſſen vnd wil⸗ 
len mit im kein anſtand noch friden mache / des gleichẽ woͤlt er vn das Reich DieEidtgnof- 
thůn. — Betten ſich auch zů ewigen zeyten verbunden gegen dem künig Jar gehest wi 
vnd Ierkron Frandtrih.  Honam Perf. von Francktich pr die ſtat vnd 7 Burgund, 
graueſchafft Neuerß / ſchrib gemeinen Eidtgnoſſen / daß fiekein frid noch ans 
ſtand wölten machen / on ſein wiſſen vnd willen / des gleichẽ woͤlt er auch thůn 
gůt Teutſher nation und dem Roͤmiſchen reich. Nach Lucie namen 
die võ Bern vnd võ Fryburg yn dem herren von Remond / ſo dem hertzogen 
von Burgund anhengig was / ſeine ſchloß vnd ſtett. Es beggrtt k. Fride⸗ 
rich võ den — — in ghen Neüß ʒů ſchickẽ acht oder x.tauſent man. 
Die Eidtgnoſſen entſchuldigtẽ ſich võ wegen des kriegs / ſo ſie in ſonders mit 
Dem hertzo gen hettẽ. Aber darnach anno 1475. ſchickten die võ Bafeldaite 
hacb hãdert zůů fůß vnd der apt vo ſant Gallẽ 100. ghen Neüß ʒů dẽ keyſet. 
VEunig Ludwig von Franckrich ſchickt ein zeüg vnd verhielt die ſtraß bey 
Nidaopoꝛt / do mit des künigs võ Nappels Er Yurch Lombardy vñ Kinig voNap 
ehmont mit einem zeig vñ mit gelt biß ghen Salin kommen was )nit moͤch⸗ pelsiftmit b. 
te sieben sim bertsogen ghen Fleiß in das leger/ embott auch den Eidtgnoſ⸗ Carlen dram 
fen daß fie auch im den weg verfehlögen / des halben ſchickten die von Bafel 
Bundertsuroß zů den von Bern vñ Eidegnoffen, Es kamẽ auch zů jnẽ Ver 
Bifchoff vñ ftart Straßburgmit andern bundtgnoſſen / vñ můſt des künigs 
»5 Nappels ſun wider hinder ſich ziehẽ. Ser ſelbigẽ zeyt kamen in den bundt 
der hertzog võ Lothringen vnd die von Mes. Off den xxj. rag Apꝛilis 
ſchickten die von Bafel 500. zů fůß vnd etlich zů roß zů denen von Bern vnd 
anderẽ Eidtgnoſſen / zů belegern die ſtatt Salin. So zog des hertzogen 
„von Defterich zeüg vnd die von Straßburg van ʒů ond Pontrerlin/ 
"gegen den ſelbigen zůgen Pie Burgunder vnd Lamparter / dorfften aber die 
Teütſchẽ nit angreiffen. Sie Bundrgnoffen legerte fich für Granſen / gewůn 
nen die ſtat / vñ bald darnach vff dom Meitag daß ſchloß. Sie erobertẽ auch Granfen vnad 
ſchloß vnd ſtatt Orben / vnd kamen vmb xix edler vnd ſunſt lxx. Es nam orbẽ erobert. 
‚auch der k.võ Francktich dem hertzogen * a 
| f 


cexcij Das dꝛitt huͤch 


ag nach vnſers hergots tag wurden vmb Bruntrůt / 7 
3 attentiet biß ghen Hyrſingen Bey xl. a 
gunden, Off Yen vjtag Octobꝛis ſchickten Ye von Baſtl / hertzog Sig⸗ 
mund / biſchoff und ſtatt Straßburg ein zeůg zůroß vnd zů fůß dem 


\ 
ſchlůgen 
Creütz / Laſerren / Alacle / wurden bey so. getoͤdtet on 7 5. in eim thům 


den / ſchwůr dem bundt / des gleichẽ Loſannen. Si | 
werer biß Margarethe des jats 1475. Mitler zeyt kriegten vñ beraubten vff 
einanderin diſſen Landen für vnd für Pie Bundtgnoſſen vnd Burgunde 
Als aber der h. võ Neüß abʒog / zog keyſer Fridetich vn das Reych außab/ 
Keyfer vndb. vñ was die ſag / der hertzog hett dem keyſer geben zwo donnen golds. Es wa⸗ 
Carien werd? ren Yıffesabzügß vil ubel zů friden. Man meint ſo dem keyſer ernſt weregewe 
xcnort. ſen / hett man den krieg des hertzogen v5 Burgũd vff Yılfezertwolmsadan 
machen / ſolichs were aber vnderlaſſen võ wegen der künfftigen vermaͤhlun 
zʒwiſchen des keyſers fun vnd des hertzogen tochter. Vmb Margarethe 
zůgen die võ Bern / Saſel vñ Straßbůrg in Burgũd / gewůn nẽ etlich ſchloß 
vnd das ſtettlin Lyl. Vñ als graue Oſwald võ Thierſtein den SE x 
dern vnnd vier ſtetten am Rhein Fein theil an der beüth laſſen wolt/sogen 
ab. Sie võ Ban) Baſel vnd Straßburg zůgend für Blowmend mit des h. 
võ Oeſterichs volck / beſchoſſen ſchloß vñ ſtatt mochtẽ abetr domals nichto ge⸗ 
ſchaffen. In ſolchẽ wurden ſie gewarnet / wie der h. von Burgund vor Fich 
abgezogen / keme gegẽ jn mit ffer rüſtung / des halb ſcheibẽ all b 
arg Buff Semnach ward ein groſſer Bauff geſchickt võ 
aſel / Bern / Straßburg vñ von des h. von Oeſterich vokEin Lorbtingen,! 
Blowmondge Win fan Lorentzen obend gab ſich ſchloß vnd ſtatt Blowmend v 
winnen wurdẽ darin gefunden acht doñen puluer / vil büchſen ondprofiand für swer 
er —3* ee au 
oß Warybon. wutde ip. ſtett vnd gewůnnẽ vnd 
boot Sesh. v5 Burgund zeigsogvffLothringe.tEosogimandsi 
der künig vs Engelland / vnd der hettzog v5 Meiland / dem die ee 
Sopßorpaßgab. Vnmb all er beyligen tag hat der b. v5 Burgtd abe 
Lothringen ſtett vnd fchlöffer in Korhringen erobert /außgenommen Sitick ond Flanfe, 
ingenömen. Vff ſant Martins obend er Pie auß Fer ſtatt Nanſe vñ erſchlůgen den fin 
ſten von Orange / vnd alo Vie Burgundiſchen jnen nach eylten / wurden jrewil 
erſchoſſen / von den Teütſchen büchſenſchützen fo fie verſtoſſen hatten. 
Diſer ʒeyt zog der Baſtard von Burgund mir den edlen in Sophoy in 
das Wall iſſer land / vnd branten do ſelbigen etlich doͤrffer Gegen nen zogen 
die Walliſſer vnd etlich von Sana vnd arfchlügen bey zwey age 










Don dem Teütſch land. cexciij 
velchen x. herren auß Burgund waren / die anderen loben biß ghen Gůndiß. 
| Nach fant El — a 
gewerter band ſolt laſſen abziehen die jhenigẽ ſo zů Nanſe gelegen waren / vnd 

— —— 
von rgund ver €. » 
darnach biß den erſten Aprilis des jars 1476, Er 


SSechlachc zů Gꝛanſen. 


DIN Liechtmeß des ſars 1476. ſchickt Ier b, von Meyland demhertzo 


Be Ü — 


gen võ Burgund xv. tauſent man / vñ die hertzogin von Sophoy v. 
auſent / kamẽ zů dem b.v5 Burgund ghen Loſannen. Hie vor hatten 
die von Bern Granſen beſetzt mit 400. mannuen. Vff montag vor Valen 
tini belegert der hertzog die ſtatt vñ ſchloß Gräfen mit fünfftzig tauſent man / 
hat bey jm ob fünff hũdert ſtück Büchfen vffredern / vñ als er die ſtatt ſtürmpt 
verlozer hundert man / daruff verbrant der zůſatz von Ban die ſtatt und sis 

gen in das ſchlos. Do ſtürmpter auch das ſchloß vnd kamẽ zů beiden theilen Schloß za 


gm Granfen, 
AR 
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cexciüj Das dꝛitt bůch 

ein gnad / die würd jnen verlangẽ / aben ſie d ‚Ss 
——— kn —— 
libzigen behielt er gefangẽ. SF —————————— e 
mein Eidtgnoſſen / her Herman von Eptingen mit vond 
rich zeüg / die bifchoff vnd flert Baſel vnd Straßburg mit jrem zeüg / griſfe 


onmütig/woltwebder eſſen noch trincken / kanralſo ur Jungen vnd 
—— ſamlet do wider einscüg, Es zog die hertzogin —— 
"Earwüchen wol vier tauſent ſtarck auß / vnd gegen jnen zůgen die Fribur 
mit zwey tauſent vnd etlich von Sana / ſchlůgen fie hinweg biß gh Lo⸗ 
—— — Nach Oſtern kam ein groffer hauff Italiener 
ee — een Bu ern/über 
jelen fer vnd erſchlůgen Bey hundert vnd xx · man. Vffſolichs 
amen de Wac ſſer fam men vffmitwůch nach dem oſtertag / vñ erſchlũ 
gen Per Lamparter Bey taufent / vnnd Pie anderen triben fiein Ste flũcht. 
In diſſen —* Bandler k. Friderich vmb ein friden zwiſchen dem h. von 
Burgund vnd den Eidtgnoſſen. Er gebot den ſtetten in waben daßſie 
ftite feffen vnd den frıden hielten fo zwiſchen dem reich vnd —9 —— 
macht were. Ele dem — ie weyl 9er hertzog noch zů Loſeñ lag 
zügedie võ Bern vi Friburg in Sopboy eroberten abermal die ſtett Vu⸗ 
vund Banchöu/ogdten Vefäbigen Vin fänen uikfnch WÜNaAENABEER 
ger vnd gũts. 


2 
Belegerung vnd ſchlacht irn. 





Ef den o. tag des Brachmonats anno 1476. zoch der hertzog vor 
X gund — hundert tauſent mañen füt Můrten / do —** 
gen fünff hundert von Bern vnd andere Eddtgnoſſen. Der Baftad 


viĩ.tauſent / beſchoſſen die — allen orten. Es ſtürmpt auch Verbeög 
— ——————— iß vff den obend / verlor an dem ſtůtm ob | 
mannen. Off | 
tzog Renatus oder Reinhard von Korbringen/ der hat bey jm drey graue 

n Buſch vñ 300. pferd / des h. võ Oeſterichs hauptleüt / graue wald võ 


Don dem Ceücſch fand. cexcy 
in Ben ſee ob ſechß tauſent. Do d võ Remond ſolichs ſahe / flo 
auch mi den Km ab wonfender (BE, Es verloꝛ —— 
IE 
* E N "harte Meile], 3 
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gun all ſein — — vnd rüſtung / kam miterlich — zů ſant 


von den Burgundern. 
Belegerung der ſtatt Nanſen. 


M Ach diſſem belegert der b. v5 Burgund Nanſen widerumb. Es lagen 

x Kin Verflare ih Frantzoſen / Eidtgnoſſen vñ andere Teütſchẽ / deren 
fielen vff ein nacht herauß 400. zů toß / hatt jeder ein fůßknecht hinder 

jm ſitzen / erſchiůgen vl Burgunder / namen etlich büchſen vnd kamen wider 

in die ſtatt onfondern ſchaden. Es ritt auch der hertzog von Lothtringen 

eigner perſon zů den Eidtgnoſſen vnd Bundtgnoſſen begert hilff / die ſeine in 

Nan ſen ʒů entſchůtten. Vff den ip. tag Decembris was der b. von Burgũd 

mit ſeynẽ leger geruckt biß zů ſant Niclaopoꝛt / do fiel Has võ Rinach haupt Fürmicls 
man mit etlichen ſo in der ſtatt Nanſen lagen dem hertzogen in fein leger / et⸗ port ein 
ſchlñg Bey vierhũdert / vñ wurde vil gefangẽ / auch wol so o. pferd gewiinnd. ſcharnuc 
Des gleichen begegnet dem hertʒogẽ für Niclas port / wurdẽ im võ dem zůſatz 
mer Sb ij erflochen 
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—————— en mangelan 
— iiij. tag Januarij kamen zů ſam̃en mit groffer 
— ———— — Oeſterich hauptleüt / g raue —— 


gegen Jeobergogt von Burgundleger/ond aloderherzog das gefchi 
ee EZ 
| ölagenbep 





A : 
graue von Engeũ and vnd ſunſt vil herrẽ / ruiter vnd edlen Nach 


außmi dem haupt baner ghen Heiterſchẽ / aber Ver krieg ward . 


Ser Schwebiſch vnd Shwergerfrigp 

| fic$ verlauffenbar anno Chriſti 1499. —— 

S hat ſich in diſſem jar vil onrats vnd zwytracht zũgetragen zwiſchen 

124 den ae ee Fünig Maximilian ond feinen helffern. Es he⸗ 

ten ſpenn zwen bifoffnade einander vs Chůr mit k. Mavimilian von 

wegen der graueſchafft Tiroll / deren lehen Maximilian nit empfahen wolt 

von dem ſtifft Chůr / wie hertzog Sigmund von Oeſterich hate. gethan ‚Es 

hett auch der ein biſchoff nemlich Hẽrich v5 Hewen wider der Sti võ 

Chůr wiſſen vñ willen etlich ſchloß vnd flecken mit kMaximilian vertůſchet/ 

das erwuchß zů eine krieg / daß die küngiſchen ſich verſamletẽ vñ mantẽ auch 

den Schwebiſchen bundt jnen beyſtendig zů fein. So gegẽ mantẽ die Stiſt 

Der Graw leüt den obern grawẽ bundt vñ die acht gericht / vñ darnach die gemein JERE 

kunde ob gnoffen jnen bilfflicß zů fein. och ward ein frid gemacht zwiſchẽ den Ei — 

Chir. leüten vñ Stifftleüten. Vor vñ ehe die küngiſchen vnd Eidtg noſſen zů hauß 
Fürftenberg kamen /für gemelter biſchoff Henricch auß der ſtatt Chůr zů den küngiſchen 
in khetia. übergab jnen das ſchloß Fürſteberg. "Off ſolichs namen Ne Stifftleüt zů ſren 


handen Per fliffe ſchloͤſſer vnd beſatztẽ ſie Auch namen die bündt yn das 
—— sd Per gen rn ee 
er biß ghen Chůr / Coſtentz / Saſel vn Ga vonder Baſel. Es nam 


kamen auch die Eidtgnoſſen vnd erſchlůgen bey drey Sundertman/gewünn 


fi 
Fryburg / Solothůrn in das Aegsw/gewännen vnd verbrantẽ zehen ſchloß negoͤw vera 
vnd doͤrffer. Bald darnach zůgen die von Qucern/ Vꝛi/Schweptzʒ/ etc. ghen brent. 
Hard / griffen Vic küngiſchen an / erſchlůgen bepdeey tauſent man. 
Die Etſchlen der ʒůgen in das Minfterebelvndverbsantenerli doͤrffer / be 
festen auch das ſchloß Fürſtenberg. Die kungiſchen ſoñ Waldßhůt vñ 
Sr lagen, verbrantẽ denen von zu an —* — Aare 
reytag vor dẽ Palmtag zůgen ent Eidtgno it Ba 
— vff ein raub / do zůgẽ die kůn giſchen auß dem Sunggoͤw vñ Beiß * 
göw ghen Sornach / verbranten do erlich heuſer / vnd als fie wider hinab sier 
hen wolten / begegneten jnen Pic gemelten Eidtgnoſſen off Beüder holtz bey scharmunvff 
Baſel vnnd ſchlůgen ſie in die flicht. Vff den fünff vnd zwentzigſten tag Bräder bolz 
Martij kamen die Eidgnoſſen über den Rhein vnnd Bodenſee / verbranten ber Bafel. 
dem apt von ſant Gallen vn dem berzen von Sax etlich doͤrffer. Diſſer ʒeyt 
fielen die Walgoͤwer wider von den Eidtgnoſſen. "Off den 18. tag Apei 
lis zůgen die küngifchen und der Sch webif® bundt auß Co entz bey ix tau Kriegim 
ſent ſtarck / verbranten Ermatingen vnd erſtochen auß dem Ina, man chwade⸗ 
vn etlich Eidtguoſſen / ſchlůgẽ der Eidtgnoſſen zůſatz bey 300. ın die flůcht. loch. 
Do ſchlůgen die Eidtgnoſſen ein ſtůrm/ kamen jr zů ſam̃en bey xv. hundert 
vnd griffen die —— an / erſchlũgen der landßknechten hauptman und 
die vorderſten glider vñ die übrigen triben ſiein die flächt/gewinne ſchlan 
gen hüchſen vñ zwo Carthůnen. Vff den xx. tag Aprilis Bann Sie Eidt 
gnoſſen vnd die küngiſchen bey Fraſtentz an Ser lei gegen einander / vnd als Einfchlacht 
den kün giſchen die etſten glider wurden erlegt/flohen denden gegen der le⸗ bev Frafteny. 
tzi / kamen aber den andern Eidtgnoſſen in die hend / vnd wurden merertheils 
erfchlagen vnd vil ertrenckt in der yl vie zů DeldEir am rechen gefůndẽ wos 
den. Escroberten die Eidtgnoſſen in diſſe ſchlacht fünff ſenlin/ vil büchſen 
xnd harniſch. Nach diſſem zůgen die anderen Eidtgnoſſen für Tuͤngen / Tingen wirt 
hranten Pas ſchloß vnd frettlin fien gen au erlich. Gewinnen datnach Fuſ⸗ verbrent. 
ſenberg / verbranten Stůligẽ vnd ůmenberg. VOffder Vffart zůgen 
die võ Bern / Fryburg vñ Solothůen biß ghen Bafel/ do ſelbigen kam vmb 
in einẽ ſcharmutz graue Hans võ Ortcberg/ darnach sügen ſie in das Sung 
goͤw / verbrantẽ Lanſer ampt biß ghen Sapfen vn Ki fen. VffPſfugſta 
zũgẽ die Etſchleüt mit dẽ paner vo Tirolin 9; Engadin / verbrantẽ vñ doͤrf⸗ Engadinmie 
fer / etlich brãdſchetzten fie. Aber es zůgẽ jn entgegẽ die Grawẽ bündter 80.00, brand geſche⸗ 
er an im Münſterthal / vñ wurdẽ vil vff beiden feyten he €, digt, 
Pñ alo slihflohe ghen Glůrüs eyletẽ jnẽ die Bünprer nach TUR * 
nden/ 


u 


x £ —— 
— 
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/erfole die Eidtgnoſſen angrei⸗ 
den ein geſtirn / das jm glück vnd 
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Don dem Teücſch land. cexcir 


gie Eidtgnoſſen dem berg nach hin ab vnd waren zů beiden ſeyten krin rechte 
ordnungen von wegen des bergs vnd des geftide.Darnach Bey der Byrs vff 

dem boden ſamletẽ ſich die Eidtgnoſſen / vñ kamen an fie die küngiſchen mit 

der Burgundiſchen gard / fochten gegen einander / kamen zů beiden theilen et⸗ 

lichen vmb. In ſolchem truckten hernach die fenlin von Lucern vn Zůg / vñ 

namen die kunigiſchen die flucht. Es eroberten Pie Eidtgnoſſen zwei paner / 

fieben fenlin vnd zwey vnd zwentzig ſtück büchſen vff redern / vnd kam vmb 

graue Henrich von Fürſtenberg veldthauptman / ein graue von Bitſch/ ein 
— en 

holomei dis jars 1499, ward dis kri tag an g 

Baſel durch den hertzogen von Meyland / vnnd ward nachmais vmb ſant 
Mauritʒen tag endtlich verricht. Es ward in diſſen friden die ſtat Baſel auch Die von daſel 
begriffen / darumb daß ſie in diſſen kriegen ſtill was geſeſſen vnd keinem theil Mider den fi⸗ 
angehangen / daran kůünig Mavimilian ein gůt vernůg ẽ hat. Dis aber onan AM elejdiget 
— die võ Baſel auſſerhalb Fer ſtatt nit gar ſichet/ man thet jnen 

vil wider drieß. Das weret zwey jar. Do wurden die von Baſel bewegt / vñ be 

dachten auch die fruntſchafft vnd trew fo vor hundert vnnd merejaren biß zů 

Ver zeyt die Eidtgnoſſen jnen bewiſen hettẽ / machten mit jnen vffkeyſer Hen 

richs —— 1501 ein ewigẽ bũdt. Darnach verpflichtẽ ſich auch 

zů jnen die von Schaffhauſen. 


Krieg der Eidegnoſſen über dem de 
birg gegen der Lombardi. | 
Nno 1505, ward ſpañ zwiſchen des künigs võ Franckrichs ampleüten 

10 55 Luggaris vnnd Louwers waren / vnd deren von Vn / Schweptz / 

Vnderwalden ſo zů Bellentz waren / des halb diſſe ort dem kü 
nig võ Franckrich widerſeiten / vnd manten daruff gemein Eitdgnoſſen / die 
zůgend in der faſten über den Gotthardt vnd legerräfich für —— Aber 
es wardt Ver krieg verricht durch den biſchoff võ Wallie/ wii foßl hinfür Bel⸗ Belleny der 
lentz den obgedachten dreyen orten bleiben on alle verhinderung der kronen dreyörtern. 
Franckrich vnd des hertzogthumbs Meiland. 

Anno Chrꝛiſti 1909, erſtundt ein gros zwytracht zwiſchen den zweyen bet⸗ 
tel oͤrden Barfüffern und Predigern/ der empfengnuß aß Marie der můter 
Chꝛiſti. Die Barfuͤſſer wolten fiewerereinon — empfangen / dar 
wider waren die Prediger/ fie were in erbſtinden wie andere menſchen empfan 
gen. Vnd als vil darin gehandlet / vnd zů Heidelberg darumb ein diſputatz 
angeſchlagen / aber nit volſtreckt / kam es zů letſt do hin / das die Prediger vn⸗ 
derſtunden jre ſach vnnd opinion mit erdichten wůnderzeychen zů beſtetigen / 
aber es felerjnenjrefürnemen gar wuͤſt. Dañ es kam alles an tag was ſie an⸗ 
gefangen hatten zů Bern mit eim einfelriggen leyenbzüder/ dem was einer Bey 
nacht in geſtalt eins geiſts erſchinen vnnd redt allerlei mit jm. Sarnad ers 
ſchin jm ſant Barbara / vnnd zům dꝛitten Vie junckfraw Maria Hie seigejm 
an wie ſie —— were in erbſtinden vnnd fo vil leüt an jr geirret hetten. 
Sie truckt jm auch yn die wůndẽ Chufki. In ſumma der faiſch brach zů * 
ic, au 


ccc Das diitt buͤch 
auf vnnd wurden vier münch gefangen / die veriahen in der marter den gan⸗ 
Btlich pre en hande darnach vurdefie degradin vnd zů eſcken verbaent. Etlich die 
digerminch Zuch ſchuldig an Fer ſachen waren / entrůnnen vnd kamen Var von. 


Anfang des kriegs zwiſchen den Eide 


gnoſſen vnd Franckrich. 
Der bapfi ein Kino 1510, macht bapſt Julius ein bundt mit den Eidtgnoſſen / daß ſie 
hrieger, jm knecht zů ſchicktẽ vnb fein fold . Sarnachim fomer Fam erin Erieg 


gen 
—— joſſen jm zů zeziehen. Vnd als ſie durch Wallis in 
kamen / verſchlůg jnen der künig die paͤß vnd trib ſie hinder ſich. Do ſchickten 


die Eidtgnoſſen bottẽ ghen Meyland / die wurde von dem Caftdlansü ts 


wers gefangen vnd aim vs Schwersfein büchs genommen. mb 
nen ſachen willen bracht Ver Bifchoffvon Wallis vnnd andere anhenger des 
bapft zů wegẽ / das die von Schwergein eigen krieg dem künig von Franck 
rich zůſcheiben / mantẽ all Eidtgnoſſen / zůgẽ vmb Martinianno ıs11. über 
Yen Bottbardt gben Meyland/mochten aber nichts ſchaſſen / dañ die flecken 
vnd ſchioß waren wolßefese vnd berten fie kein gros geſchütz beyjnen. 
Nach folchem Bandlet der bapft durch den biſchoff von Wallis vñ andere ſo 
vi / daß die Eldtonoſſen mit jm den krieg ſolten verfuͤren gegen dem künig 
von Fracktich / vnnd bracht zů wegen daß k. Maximilian ven Eidtgnoſſen 
paß gab durch das Etſchland. Mitler zeyt hat vff den Oſtertag anno 1512. 


schlachtzä Ver künig Pie treffenlich ſchlacht erobert gegen den Spaniern zů Rauch wis 


Rasenn. der bapft Julium. Aber Julius bracht zů wegẽ daß innerhalb zehen wũchen 
der künig auß Italien und Meyland durch Pie Eidtgnoſſen vnd — 
mit verwilligũgk. Mavimilian vertriben ward He ward auch der iung 
tzog von Meyland ſo Maximilian hieß vnnd hertzo Ludwig Sfoꝛtia ſun 
was / ingeſetzt / wie hie fornen am cp. blat geſchriben ik. 

Vonanfang des jars 1513. biß Oſtern ſamlet Ver Frantzos vil landßknecht / 
legt fie allenthalben in Franckrich / ſchickt auch ein gro en zeüg in Meyland. 

Sie Eidtgnoſſen ſchicktẽ auch ein jedes orꝛt ein fenlin t hinyn / ghen Na 
wer:en, Vnd als ſie belegert wurden durch Vie — — alle oͤrter 
andere fenlinin Meyland die vorderen zů entſchütten. als ſie vmb Mes 

Schlacht zu dardi ghen Nawerren kamen / griffen ſie die Frantzoſen vnd landßknecht an / 

doxerren. vnd ficien die Eidtgnoſſen ſo in Ver ſtatt waren herauß / ward zů beiden thei⸗ 
ien treffenlichen geſtritten. Der Eidtgnoſſen wurde vil erſchoſſen / zů letſt ge 
wünnen die Eidt gnoffen das geſchütz /zertranten den landßknechten jre ord⸗ 
nung / ſchlůgen die reiſtgen in Vie flůcht Es kamen der Frãtzoſen vnd landß 
Encchtumb mere dan vj. taufent/ vnd Per Eidgnoſſen wol soo. Es ward 
erobert gros geſchütz / vi fenlin vñ alle kriegs rüſtung. Sie Frãtzoſen wichen 
ab auß Meylandiiber den Montenys. Darnach zügendie Eidtgnoſ⸗ 
ſen mit einem groffen zeüg in hoch Burgund / k. Maximilian ſchickt zů jnen 

diſſon in dur· mit einem reiſigen zeüg hertzog Vlrichen von Wpreenberg/fiebelegerten Di 
güäbelegert, fion,Qlo Per künig von Franckrich diſſer zertmit fyenden vmbgeben / erdach 
ten 


ünig Rudwigen von Franckrich / thet hilff den Venedigern und 


Von dem Teütſch land. ccch 


Anno isı4, ſtarb kunig Ludwig von Franckrich vnnd ward ſein tochter 
man Franciſcus võ Angolem Eünig.Der warb durch mittel perſonen den fri⸗ 
—— Mexlando ſich nie verʒy⸗ 


veg über das gebirg zůuerhalten / aber die Frantzoſen kamen an einem ande⸗ 
ren ort in das land / vnd handlet der fer Eidtgnoſſen vmb ein fris 
es 


der ſich. Vff ſolichs 
kam der künig eig⸗ 
1 ner perſon mit ſeinẽ 
A türiffeen rant in die 
— sBGidtgnoßẽ / ward 

7% iM N abermälich gefoch⸗ 
AN, RN \ AMT] ren / würden Beider 
I Er Dr N | feyren vil erſchlagẽ. 
— MNSckunig empfing 
— — * dry ſtich vff ſein har 
EG u ne IP | mild L wire nach 
* | — mals ſelbs bekant / 

darnach kamẽ die küriſſer vñ Gaſconier / ſatzten ſtreng wider die Eidtgnoſ⸗ 
fen / ſchrůwen zů dem kůnig daß er mit ſernem hauffen vnd en, landtzknech⸗ 
* cten am 





tech Das diict büch | 
ten am anderẽ oꝛt vff die Eidtgnoſſen trünge / des halb kaͤreten ſich die Eides 
gnoſſen vnnd ſchlũgen mit des künigs hauffen. Zů letſt kam cin ander hauff 
reiſiger / ſatzt auchan die Eidtgnoſſen / des halb ſie erm uͤdet vnd zertrent wur 
den / wichen hinderſich vnd fůtten mit jnen vil jres geſchützes wider ghen Me, 
land. Dis beſchah vff Crutis zů Herbſt anno tauſent fünff —S— 
Vnlang nach ſolichẽ ließ der kuünig von Francktich handlen mir den Eidt 
gnoſſen vmb ein friden. Zůletſt ward durch etlich herzen vnd den baſtarden 
von Sophor in nachfolgenden jaren ein frid gemacht / vñ ſolt der künig den 
Eidtgnoſſen laſſen Bleiben die herſchafften Louwers / Luggario / Monder⸗ 
vnd andere gegen Meyland ligend / dar zů gebẽ ein iaͤrlich fuden gelt / des gi 
chen ettlich donnen golts an den kriegs koſten. rs 
Anno 1521. machten alle Eidtgnoſſen ( außsenommen die von Zürich 
ein biindenu mit dem Fünig von ——— weren k lang künig fra 
gſcus lebt vnd ein jar nach feinem abſterbẽ. Wasnach diſſem fich verlauffenz 
findeftu bie vor Bey Meylandfolio cxi. 











S vnd etlich viech, I 
Anno 1531, erwlichfen ſpeñ vnd groffer onwill Verreligion halb zwiſchen 
denen võ Zurich / Bern / Baſel / Schaffhauſen zů einem theil und denen von 
Luca) Vꝛi / Sch weytz / Vnderwalden vnd Zůg zum andern theil / vnd vers 
meint iede parthey / jre begegnet onbillichs von dem gegentheil. Etlich ſonder 
perſonen bewiſen einãder vi widerdrieß / auß dem ſelbigẽ ward der onwill fa 
gros daß die oberkeitẽ gegen einãder zů cine offnen krieg kamen. Die fünffort 
zůgend auß im Herbſtmonat / ſchedigten etlich flecken vnd leüt fo fich zů de⸗ 
nen von Zürich verbunden hassen. Vff ſolichs zůgend die von Zürich auß jr 
ſtatt die ietzgedachten ʒů beſchitmẽ / übergabend jren vorteil / vnd kamẽ vmb 
vil fürnemer menner von Züri vnd jrem gebiet. Darnach wurden Pie vom 
Baſel / Schaffhauſen / Sant Gall vnd andere vermant von Pen Zutichers 
ſolichs helffen zü rechen / kamẽ vff den Züger Berg/empfiengen do ſelbigẽ au 
ein ſchaden. Nach ſolichem lagend beid partheyen gegen einãder zů feld ſechs 
wůchen / vnd wolt kein partheyjren voztbeilübergeben Zů letſt nach Mattini 
machten des künigs von Franckrich vnd Marggraue Ernſten von Hoch 
berg / auch etlicher Eidtgnoſſen botſchafften zwiſch en obgedachtẽ partheyen 
ein fridẽ / in welchem vergriffen Das hinfür iede parthey die ander ae 
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tzogen von — aller treüwen vnd pündten ſo ſie 
Fest ba ande vnd gehebt besten ar nd — vor 





Genfiern flicht 
era Heınd en enthalten ʒůgend 
oe kainge nam is land garnah alles 








* — ent hundert d 
Bert nr a een 


hie el dorff das Reina heißt / 
ein —— das paid 


a Bißf 


gebürt /nemlichzwey Einder an einan⸗ 
der / iſt dem nabel oben auß zwyfach gewefen/ 
—— — —— 
ſchenckelin vnd fuͤßlin. Sie ʒwen beüch vnd bzüi 
ſeind zũſammen gewachfi — a" 
feind Pie zwen Eöpff voneinander gefcbeiden/ vñ 
— D ⏑—⏑—⏑⏑— 


ceciijn Da BE 
Von dem Sunggöiw: Pfirter 





ud WET gungen das Waſchland/ 
CORE ren 
BIN DENN ra tanctli 
NG I orten vil wein Von 


| * | | bey dem ſelbigen vnd ſůnſt 
vuneedw allenthalbẽ korn gewecho faſt reichlich / der maß / daß diſſes lands korn gefůrt 


— läd. gpirt vffden Schwartswald/in Pie ra — 


hinuff biß ghen Chůr / vnnd garnah biß in Meyland. 


len Eoligtut 
——— dffen land die graueſchafft Pfat. Ser range Ss —— 


zů Dafelanno 1324. verließ zwo toͤchtern / Johannam 
508 Albrecht von Geſterich / durch die ſelbigiſt kommẽ die graueſch afft Pfire 
an Pic hertzogen von Oeſterich. Dañ — * der andern toch⸗ 
ter/ Vrſula genant / acht tauſet marck ſylber für jren theil Zů der grande 


ſchafft P ort do malen ( wie Yan auch ietz) Altkilch / Sartenrier/ Ben * 
foꝛt / Roſenfels / Maſmünſter / Thañ / Señheim ſampt den landfßaffievn 


doͤrffern. Aber diſſer seyeifkiedeseinfundervogtey vnd pfandſchafft vs dem 


hauß GOeſterich. Zů Befoꝛt iſt ein ſtifft / haben die grauen von Pfirt fundiert. 34 
Veltpach ein frawẽ cloſter haben auch diſſe grauen geſtifft / vnd ligen do xiij. 


AUnel grauen vnd greuin võ Pfirt begrabẽ. LZützel das cloſtet Ciſtertzer ordens 
haben geſtifft die grauen von ——— vnnd Pfirt. 
 Naßminfer. Zů Maſmünſter iſt ein herrlich frawen cloſter a 


Eiſaß / vñ anderer Bochreürfcher Landen, Diſſes Maſonis voreltern feind, 

Er võ küniglichem ſtam̃en der Francier und Burgunder. Die = 
Herzog bey dem dofter Můrbach verzeichnet wirt / diſſer Maſo hatt ein ſun Fer felbig 
Map. woltbadenin der Tolder / (zů latin Olruna )vnd ertranck. Nach ſolchem Bat 

Maſo vnd fein haußfraw / als fie Bein erben hatten / dis cloſter geſtifft / bey den 

zeyten als graue Eberhard zů Egißheim wonende geſtifft hatt das cloſter 

MDürbah * Theodoꝛico der —— Fa ae aa vmb das far 

ſti >30, dem grabſtein onis ſun ſtot alſo geſchriben / 
iacet —— regis Maſonis fundatoris —* — — 


geaueſchafft vñnd Elſaß . 


na | 


) 


etſich Chorherren / das ſoll 
geſtifft haben / wie etlich ſagẽ / Maſo ein hertzo — — — 





Von den Leine: ee 


\ nn: 


%s ift ein Büb che late) bat ein 
4 chloß vff 9 Berg heißt Engel⸗ 
urg / vnd bey der ſtatt ein berg 
heißt der Rang / an der 
bund koſtlich wein wachßt der Ran⸗ Runen 
wein, Diſſe ſtatt hann ligt im wein. 
nggöwy aber die vorſtatt Katten⸗ 
bad ũgt im Elſaß / dann die Thür 
—— Sunggoͤw vnnd Elſaß. 
geſtifft in die ſtatt iſt ne 
f ge — ſant Damerin in 
= apes vs Mürbachs landfebaffe / aber 
| — * 7 ale —— Thañ ger 
worden. ie vogtey vñ pfandſchafft Kanfer ampts begreifft weyt / Lanfer 
—5* ich biß an die EEE obern El⸗ ampı. 
, 





Faß mamlch Bißghen Einßheim 


— AMülnhauſen. 


ar ligt diſſe ſtatt auch im Sunge 
goͤw / vnd iſt ein Reichſtatt / hat ſie 
ingehept( wie auch Colmar vnnd 
Terferfper perg)ein® choff v5 Straßburg 
in namen s / anno 1261, aber 
Bald darnach nam graue Rudolff von 
Babßpurg yn Vie kart Colmar( wie bie 
—— arnach nam er auch 
zů ſeinen handen diſſe ſtatt Mülnhauſen 
mit verwilligũg etlicher burgern. Graue 
Rudolff vnd die burger b gie 
Fi ei. ee Belt — — eon dem ſie es 
eroberten. Darnach als graue Rudo miſcher künig ward / kamẽ 
dachte ſtett wider an dasteych. re — 


I 2 hi "Semaffen. 
— Ad ſim flecent t cloſter / da 
. "IEE ————— 
Diſſes Rudo — ä— Straßburg / ſtarb 


Pr Ce ij si 










ccevi Das dꝛitt hůch 


Conftantinopel in einer inſel · Sein ander brũder Rapoto hatt hie votge⸗ 
ſtifft das cloſter Muri im Ergoͤw. hin Ai J 


Beſchꝛeibung des Elſaß. 
Hſaß vnd rend andere ER 


— 








keyſer Catlen zeyten Ber brauchen Al 


erſtlichen von den Trierſchen erbauwen wordẽ/ 
welche jren anfang genonmenhabenvonTe 
beta, Vnnd als darnach die Sraßburgeeode 
Eiſaßer võ den Trierſchen befetzeworde/find 
Ber fienacß jnen Tribotes genent worden. Abrder 
RE | nam Elſaß wiemanmeyntiftlang hernach er⸗ 
wachſen von dem waſſer Ill / das etlich Alſam woͤllen nennen / vñ do ber fol 
Alſatia fein vrſprung genommen haben / Pas doch die anderẽ woͤllen Aſaß 

nennen Sm Thücherbüc wirt es genant Edelſaß · Dis land wıregerßeilen 

Oberalfaß. das ober vnnd nider Elſaß. Das ober ſtoßt andas Sunggoͤw hat vil her⸗ 
ſchafften / anfango gegen Thañ vnd Senheim des apts von Můrbach her ⸗ 

ſchafft / nemlich Watwyler / Gebwyler und andere flecken / darnach die Mn⸗ 

ıbat/ als Sultz / Růfach vnd anders dem biſchoff von Straßburg zůgeho⸗ 
rin. Bind gleich daran die landgraueſch afft in obern Elſaß / nemlich die ſtatt 

Einßheim miterlißen doͤrffern. Diſſe Landgraueſchafft kam an graue Al⸗ 
brechten v5 Habßpurg künig Rudolffo vatter anno 1200. ongeforlich. 
Daß land Elſas ſtoßt gegen Orrient an den Rhein / aber in Occident mr 
BergVofa. ſich an das gros gebirg Boſagum / das ob Than anfacht vnnd ghat be 

gu.  Bißaben Werffenburg. SerBegriffswifchen dem Abe vnnd dem geb 
iſt dꝛe per meylen breit / aber bey Hag enaw iſt es etwas breiter / dañ do thů 
Sasaebirg Bey fünffmeylen frz von dem Rhein. Es kommẽ vil waͤſſer a 
Vſſem Berg Boſago vnd lauffen durch das land dem Bhein zů / nemlich We 
bouer ¶ Tholder von Maßmüunſter / die Louch von Muͤrbach — 
Fu 


Straßburger \ 
' Trboter. 





# 






zowb. FABeBey Türckheim / die Brüſch von Schitmeck neben Molßheim 

Echt: darch Straßburg / die Som durch Zabern / die Mate võ Neüwyler Turd 
Briyb Hagen aw / die Sur durch den Forſt / von dem Surburg der flecken und 
burg ge alts cofter aber ietz cin weltlicher ſtifft den namen hat / wie auch Kaurebug 
ft von võ der Lauter / die hinder Werſſenburg auß dẽ gebirg kõpt / jren namẽ üubet 
Dazobere kFommen hat / vnnd andere vil mere wäller / wie In ſehen magſt in der tafeln 
die ich überden Rheinſtrom gemacht hab. Aber das fürnemſt waſſer iſt die 

"Die il. "FE / das laufft der lenge nach durch das gantz Elſaß / nimpt ſcĩn vrſpeung 

am Sungasw hinder Altkirch vnnd neben Mülnhauſen / Einßheim/⸗ 
Colmar/Schlesftat vñ Benfeldẽ biß —A— 


Er Von dem Teucſch land. mi 


den Rhein / vñ faßt aber vorhin in ſich alle waͤſſer die ee i 
Nan wie ſtuchtbar das Elſaß ſey / magſtu —— daß in dem en⸗ Fruchtbarkeit, 
en begriff all jarein ſolich gros gůt võ wein vnd korn gefalt / daß nit all ein des kiſaß 
— — ſeind zů lebẽ habẽ / ſunder man fü 
tuß nut ſchiffen vñ wãgen den boſtlichẽ wein in Schweptzerland / Schwabẽ 
Aand / Baierland / Niderlad ja Engelland. Im Sunggow wie gemelt iſt/ ia 
im gantʒẽ Elſaß —— — t võ korn / dar vo Lorßtinge/ 
| Burgund / vnnd Schv and auch zů ha rer 
6 der gůt wein / vnnd vff der ebne wechßt das korn vnd vil fruchtbare obß⸗ 
Bin Man findt auch gantz weld mit keſten baumen in den Bergen. Dat zů keſten wild 
weis man wol wie ſo gros gůt jaͤtliche von ſylber in dem Leberthal gefunden 
vnd gegraben wirt. Es ſeind —— ———— grůben / die ha Sylder grin 
ben alle jre beſonder namen / nemlich im Fürtelbach im Bachofen /zům aſt / ben. 
zůn dreyen grůbẽ ʒůr geſelſchafft / zũ ſant Matten / zů m Einhorn nn Rům 
puůmb ůr Lehenſchafft. Itẽ im Eckrichs thalſeind auch vil grůbt nem⸗ 
sam heyligẽ Creůtzʒ / zů ſant Annen / im Meußloch / zůt Grůnẽ thañen erc. 


- ten Münfterbißfonsen Parauß ten e. Onmd daß ich es mit kurtzen wosten iünfer 
Ey in dem ganzen Teittfeßen land kein gegenheit / die diſſem Elſaß 


ut, 





ven as darin ſechs vnnd viertzig ſtett vnnd ſtettlin / die alle vmbmauert Sie vil fett 






Burgund vnd Lorhungen louffen fie datin / vnnd kommen felren wider dar 
auß.Se Schwaben werden am meiften do gefunden. Manlaßtiedeman 
dein ſitʒen der das ettrich wil helffen bauwen. Omb Eerferfpergiftesamal 

eer fruchtbareſt / vnd ligen do ſelbſt drey ſtett alſo nah Bey ein ander / daß man 

mit einer büchſen von einet zů der andern ſchie ſſen mag / namlich Ammerß⸗ 

8 wrxer / Leyſerſperg vnd koͤnßhein. —* 

s werden im Elſaß trefflich vil coͤrper der heyligen gefunden / vnd ſeind Heyligen cöra 

| auch Biß her vil walfarten do Bin beſchehẽ / nemlich ghen Thañ zů fant Dies per imEijaß. 
Solt / ghen Růfach zů ſant Veltin / ghen Hohenburg zů ſant Otilien / ghen 

Andlow ů ſant Laʒatus / ete. Alſo ieſen wir von keyſer Catlen kunig zʒů Be 

enm / daß er kam ghen Sehe vnnd nam ein glid von Sant Florentzen ges 

414 bein / der do ſelbſt begrab er a er 

un J cu vn 

er ee“ 


al 






vnd thet vff ſant Lazarus grab / den 
Chꝛiſtuo vom todt vfferweckt ( der 

do begraben ſoll ſein) vnnd beſcha⸗ 

wet in. Fütbaß kam er 

Einßheium vnd thet do vff ſant Vr⸗ 
ee 

AN ! nt önii by 

N N \ vnnd nam ein ſtůck vonjrem rechten 
arm. Vñ alſo ſamlet er vil helthum 
N IT) im Elſaß / vnd trũ es mit jm in Be⸗ 

Aid \yern/faßtesinfylber vnd golt. 


Don der herſchafft des lands Elſaß. 

IJe künig võ Franckrich haben vor zeyten vnder jnen gehabt das El⸗ 
aß vnd auch darin gewonet mere dan zwey hundert jar / dañ es hat ge⸗ 
hoͤꝛt zũ dem künigrich das man etwan Auſtraſiã har genent / von dem 

ich Bie foꝛnen geſcheiben Bab bey dem land Franckrich. Vnd do her Eompeeo/ 


EIjAß klein das man etwan in den hiſtorien finde) daß dis land klein oder minder Ftanck 
Frickrich. rich wirt genẽt. Aber dauor iſt es geweſen Bey fünff hundert jar vnder der R 


mer gewalt vnd iſt Straßburg ie ſchatz kamer geweſen / do ſie jre zins 2 
let haben / der jnen un Elſaß vnd in den andern vmbligenden een 


Don eclißen teen /fehlöffern vnd fee 


gen im Elſaß ligend. 















iſt der erſt laduogt geweſen / der ſeine regenten vnd rhaͤt bey jm zů Einßheim 
ne gehabt. Da Batman keinregierung 90 gehabt / dañ daß der land 
nogt vn landſchreiber do ſaſſen / vnd fo cin hoffgericht vorhanden was / hat 
man von andern oͤrtern die beſtelten regenten beſchriben. Anno Chꝛiſti 
1492. it bey diſſe ſtatt gefallen von oben herab auß dem gewulck ein ſtein / 


der hangt zů Einßheim in der kirchen / in der ſchwere dritthalb centner. 
Er — 5— ein —— Sie 33* mit eim wunderbar 





——* 


nz ¶Von dem Deütſch land. ef 
——— WWMuͤrbach. 


lae A]; ee 
. Be —E ee | non ſter eins im Roͤmiſchẽ reich / 






* 

I worden vö graue Eber⸗ 
= 2 nr: Wi h — eyserit knig Theodozici 
—— zZ 7 IE Ik —— künig ongeforlich año 


— domini 724. oder nach der ande⸗ 
* iz rer rechnung 719, —— 
des wyrdigẽ mans P 
JL. * Er oa ai alfo nk die ni Di Funde 
— — tion. 
— — rex — uiris apoſtolicis patribus epifcopis, necnon& Fidatio mon · 
— uiris ducibus, patritijs comitibus. uelomnibus agentibus tam præſen⸗ Rerij diurba 
tibus quamfuturis,&c. Igitur dum uenerabilis uir Pirminius gratia dei epifcopus cenfis. 
eu: cü monachis fuis deo infpirante pro euangelio Chrifti Harn 
s monafteriä uirorum inheremo uaftaqug V ofagusappe 
Dagp — ——— loco qui uocatur Viuarius peregrinorü, 7 ante — atus 
bach,in allodio fidelis noftriEbrohardi comitis, cum fpfius adiutorio deo 
o0perante conetus eft cöftruere monafterium uel cœnobiũ fandtum ibidem infti 
‘ * Bet dei r genitricis domini noftri leſu Chriſti, &c. Gundolfiuillain 
iciter, Amen. 


© Cheodozicus harregiertvon dem jar 721. biß 737. fagt Yrfpiirgenfie/ 
aber die andern fagen võ dem jar fieben hundert ſechs vnd zwentzig biß 741. 
In einer Chꝛonic ʒů Eberßheim Münſter findt man alfo. Ergkonaldus 
iſt geweſen der oberſt hoffmeiſter Bünigs Dagoberti nach dem far 631.Siffer 
—— ſun hieß Leodiſius / ward auch oberſter Bofmeifter des 
95. Diſſer Leodiſius hatt ein fun hieß Atticus oder Ettico der hat zů der 
onen ie wʒ S. Leodegarij ſchweſter tochter / des halb gab 
im der k. dz hertzogthũb Alemãnie( das iſt / Elſaß / Schwabẽ vñ andere hoch 
Teutſch land.) Ettico hatt ſein fürs Bey dem küniglichen dorff Ehenhehn in 
dem ſchloß Hohẽburg / zů Latin Altitona genent / ietz ſant Otilien Berg. Vor ober heben. 
en todt verſchůff er ſein gůt / macht dar auß vierthei / auß dẽ erſten ſtifft er Sanc orilıa 
ſant Stephan zů Straßbnteg / auß dẽ anderen das cloſter Eberßheim Mün berg. 
— vnder Schietzſtat / auß dem dꝛittẽ das cloſter ſant Otilien berg / den vierd 
verließ er feinen vettern Eberhardo vnd Maſoni. Eberhardus hatt 
fig vff dem ſchloß Egeßheim / blyb ein wyttling vñ hatt kein erben / ward 
dſtiſſtet off feinem eigẽthůmb ein cloſter in der exe ſant Mauritzen / ward 
naeh fant Pirmunio gewyhetin Per ere ſancti Leodegarij vund ge⸗ 
‚nant Pinariım peregeinörum monachorum vnd darnach Můrbach. 

Alber Maſo hatt ein ſun der ertrãck als er badet in der lung. Nachmals — 
hat er vnd ſeine — 5 ein cloſter gebauwen vnnd Maßmünſter genant / 
auch in der ere ſant Leodegarij · Darnach bar der biſchoff von — * 
an Burgund diſſem cloſter Maßmünſter vergobt ſant Leodegarij haupt dunum. 

Sañ Maſo was von dem geſchlecht ſant Leodegari — 
verlau 


% 


verlauffen Bey den zeyten der künigen Theodorici vnd Childeric/wäßede 
haste — —— — 






Nordifeld, gar des moꝛdte / das tgenant. | m ze} 


1m 
B 





; In halb mer! von Mürbacßii die ſti Zuůtenbach etwan 27 
E nedictiner cloſter gewefen/gefti Areas u 
auch geſtifft har Můnſter im Ergoͤw vor dem jar als man zait 1000, 


Ä ! Muͤndat. — 9J 
Sy Eis 649. gabkünig Dagobertus dem biſcho von Su | 
A —353 — — nd 

gůtern / vñ ward die felbig gegẽheit biß vffden heitigen m 


| ven habẽ ein anderemeinüig diſſes namens halb. Es a 
Yfenburg vil gewont in der feſte yſenbutg Bey Růfach gelegen / vnd richt vff zů Straß 
je du hernach hoͤꝛen wirft. 


J 
tum vnd in gemeiner ted Mundat genent / das iſt ein —— | 
ſchloß. burg das biſthũmb / wie du a | 

4 





ir u ka. gern on des keyſers hoffleliten ein vffrrů / daß auch des ker diener den but 
—* * ———— ent gsche Dale Or | 


der geben/Der keyſer vergebe jnen dann Ienbegangen freuch,. 9% | 


iin ig J 7 F U a 
R NE - — 


Y% 


vor vnd gel fan/der Spffel vnd keyferihuns. 
der gulden zepter. Aber die Rufacher 


überfi — ————— 





miſchen künig erkeñen woit / er zerſt oͤrt 
das land gerings vmb mit rauben vñ 
bꝛennẽ gleich wie dar vor anno 1200. i — 
sa Růfach zerbrach vnnd darnach Epfich / darumb daß Fer biſchoff von 
Straßburg jn nit wolt erkennen als ein künig / ſunder hieng an hertzog Dre 
der auch erwelet was. 


Bohen Hacſtat. 
KSiffanfenglichendißfeßloß Barben⸗ 
ofen genent wordẽ vnd gebauwen ans 
no Cheiſti 960, von graue Herman 
von Eyburg Yucch bewilligiig Bern Brůn 
von Therberg apt zů ſant Marx / Fer zeyt 
zů ſant Sigmund genant. 
Anno Chꝛiſti 1465. am fünffterag deo 
Wintermons ward dis ſchloß hohen Hat 
kſlat (ein meyl hinder Růfach vff einem ho⸗ 
— benberggelege)auß bewilligũg des Pfaltz 
grauen bey Rhein / landuogts im — 
vo der ſtatt Münſter hinder gemeltẽ ſchloß 
gelegen / abgeſtolen / geplindert und angeſtoſſen / als der burguogt geu Ser⸗ 
lißheim in das bad was gangen. Vnd nach dem es acht tag gebrent hett vnd marfat ver 
der gros thůrn nit fallen wols/sügen die von Munſter wider hinuff vr vnder⸗ brent, 
grůben den thůrn vnd zerſprengten jn mit puluer. Das geſchah furnemuchen 
darũb / daß die ynwoner diſſes ſchloſſes raubtẽ vff den * võ Lothrin 
gen. "sch find auch daß zů der ſellbigẽ zeyt graue Hãs võ Lupſfen des Pfaitz 
auẽ fyend ward / fiel jm in die Laduogtey im Elfaß Aber der Pfaltzgraue 
ieget in auß Leyſerſperg / vnd ward erobert hohen Hatſtat wie a 
xg 









a Daso dute bich 


ee a 
J Chuſſti 948. grauen von Egißheim ſein zũ Co⸗ 

























im duttẽ thũrnit geweſen der von hertzog Lidolfen võ Shwr 


a n 90 gebaltenward. —— 1144. wardanigefangen 
Beris clofter das geftifft Beris võ graue en vo Egißheim vñ graue Vlrich võ Pfut 
Binder Kete — — — 2 


ae 


Ehlmar; \> 2 En 


Kit bi gein partheygemBifchoffvon 
fi in einem faß in Pieftare füren gi * 4 
freiinden / on verſchüff mit jnen /% 7 ey 
u. nacht ein thor ward vff gethan / vñ graue 
Ru dolff hin yn gelan / mit feine reiſigen zeüg / den můſtẽ die burger zů 
ven annemen / wie auch oben folio 217. gemelt iſt. Darnach anno 1262, vn⸗ 
derſtund der biſchoff vs Straßburg mit ſampt etlichen edelleüten vmb Col⸗ 
mar geſeſſen / die ſtatt wider ynzůnemen. Alſo kamẽ ſie — die ſtat J 
———— 
1700 





Ein frestgä vñ mit hilff erlicherin Der ſtatt kamẽ ſie hinyn vnd war 
— indır Es ward der ſchultheiß erſchlagẽ vnd weretẽ ſich die in der ſtatt ſo manlı 
daß ſie die fyend zům theil auß der ſtatt ſchlůgen / vnd die übrigen ertod 
allein der ſtatt. Vnd als nachmals Ruͤdolff von Habßpu smi 


R 
nig ward vnd die Colmarerin nit für ein künig erkennen — lege 
vnd ſtrafft ſie vmb vier tauſent marck ſylbers. Satnach anno Cheift 
belegert graue Adolph von Naſſaw Roͤmiſcher künig diſſe ſtatt/ die ſch 
der n geſatzt hat / vnd fieng darin herzen Anfhelm von Rapolſtein vnd In 
ſchultheiſſen / wie oben folio 173 — 1— 

Munſter in ſant Gregoꝛien chll. 
Nno 534. ſeind herauß kommen võ Rom über das Schw 
birg geyſtlich cloſterleüt / haben ſich nider gelaſſen in diſſer nheit 
vnd do ſelbigen angefangen bauwen ſchlechte wonung vnnd gott g⸗ 
dient. Darnach anno domini 650, hat Gildericus ein künig Auſtraſte o 


— Ä Min der Scancıer/ein Benedictiner cloſter vnd aptey geftifftin der cre der inncbfras 
3. wen Marie/fant Peter vñ Paul der Apoftolen/auch ſant Bregorü/desbalb 


dis thal auch diſſer seyr genene wireSant Gregorien thal. In diſſem 2 
feind aͤpt gewefen Hetto / Remigius vn Rachio /feind nachmalsBifchoffsie 
Straßburg 


Von dem Teütſch land. cccki 


Straßburg wordt vnder Carolo Magno. Aber Wichardus auch ein apt 
BB oft mb ersieha3 —[ [ — 
m DW alregierend mit einander/baben auch freyheit von den 


teych Feyſe | 
theils von dem vicch / dañ fie faſt gůt werd haben, treiben auchin Im fommer 
[vie ofalle eder Bergen/gleich wieim Schwertzer gebirg. 
* Nat Rapoltſtein. ER a 
— 95 iftßefeßchen ale Cõradus der ander des na 
ern 
vo et er en 
der Roͤmer vereriben worden auß Jealia —R 
mẽ in das Ir Kar sea 
erde —— | ee jloß en 
en / das etwan von den hertzogen von Orßlins Em 
erbauwen — 9er —— 
er geſchlecht kom̃en vñ võ Rom vertribẽ waren 
voꝛ menchen jaren vnd ietzunt aber abgeſtorben. Vnd Pie weyl diſſe Spole⸗ 
taner auch võ der Prfiner geſchlecht warẽ / geliebet dẽ einẽ das gemelt fchloß 
vnnd erlanget es von gemeltem keyſer Conraden für ſich vnd ſeine nachkom 
mende, Er fuͤret in ——— diey rot ſchilt in einem weyſſen feld. Do her 
bawten ſeine nachko m̃en ein ſchloß in iger thal / das nanten ſie nach jrem 
wapen 8 /vnnd ein anders im Sch wartzwald das heiſſen ſie Schilt schitzuch. 
ek . Der ander brůder ließ ſich nider im Elſaß vnd erlangetein berf®afftam 


lmar 3 vnd andere ſtett. It begangenſchafft ii mer⸗ 
:höh 





den fürſtlichen tittel vñ ſchreibẽ ſich herꝛen von Rockfpolerin . Hernach aber 
ward — bes vnd voden Teütſchẽ Pe a a gemachte 
Rapoltftein / vñ das ſtettlin ward genẽet Rapoltzwyl So her komptes auch 
das Vie herren von Rapoltſtein vnd die hertzogen von Veßlingen le vnd al⸗ 
wegen gleich wapen haben gehapt. 

Schletʒſtat. 


e ſtatt wie auch Colmar iſt mit ei⸗ 
>< = rinckmaur vmbfürt wordẽ anno 
| 1216. ongeforlich / vnder Eeyfer Frideri 
chen X andern. Dar fürano Chriſti 104 4. 
bat Hildegard ein hettzogin vo Schwabẽ 
do hin gebauwen ein tempel nach form vnd 
7 seftals des heyligen grabs / welchen ſie bald 
arnach widmet der Berge junckfrawen 
Fides vnnd fee münch Yarin. Sie felbigen schteupar ses 
namen in reichtům vñ gewalt alfo überhãd herfcher von 
daß hernach einprobftey dat * * * München. 









cccxiij Sos duet buch 


der probſtg atfetzen / biß 
er nam die herli 


| ea 1281. Ver | dr 










Banden allen gewalt vnd der ſta 

Anno 1444. als vnder dem C ie 5 Bafel — udwi 
— Sn genen ar EB 
Fr a 















bieten aber die nackende 
Be — 


Farbe / Gem i — 
Ano 330. ließ her: Bechtold bi su 
dorff en 37 en, * — — 
124. ein anfang genommen ER Zu 


dl nn — 
Eyſa Cals da Niet de 
* 


von dem geſc Bi eilt J 
k — ein ecfran —9 






ren 
a ea! fo will ich fr: fangen feßarfachen gan / vnd —— 





Von dem Teũeſch land ce 


‚aigen meinereintbeit . Nach diſſem ließ ſie ſih ſcheiden vnd nam t gůt vnnd 
bauwer das cloſter zů Andlow / do ſie auch begraben ligt. Dis iſt geſchehen 
vmb dz jar Chriſti 885. Aber jr eegemahel ward begrabẽ in der Reichenaw. 


Sant Otilien berg Eandgraueſchafft Elſaß. 
mir) N dem jar Chꝛiſti 680, verlih künig 
X; ildericus von Frãckrich feine oͤhem 
ertzog Ettichen das Elſaß vnnd 
RN nmachtin hertzog darüber. Etlich nennen jn 
— J Adalricũ / die andern Atticũ / die dritten Eti 
2 conem. Er wonet zů ober Nehen / vñ macht 
el auf dẽ ſchloß Hohenburg ein cloſter / das er 
— ſeiner tochter Otilien übergab. Nach diſſem 
berxogen Ettich ward fein ſun hertzog über 
| a TS 9 Zifaß der bieß Adelpꝛecht oð Aidelteich / 
— ward aber erſchoſſen. Er hett ein tochter mit 
name Athalã / die ſtifft mit jrẽ vatter das cloſter zů ſant Stephan zů Straß / Daruon hafız 
burg vnd ward eptiffin datin. Darnach zů den zeytẽ des keyſers Otten des er⸗ auch bie forne 
fien / waren Pie herzen von Kyburg / die von des keyſers gebluͤt —— bey Mürbach, 
in de Elſaß. Bald Bernach macht keyfer Ott Ver dritt etlich — 
ten in dem Elſaß / vnd kam zů letſt die ober graueſchafft / nemlich Einßheim 
mit der vmbligẽde landſchafft an die grauẽ vs Habßpurg · Darnach anno 
Chꝛiſti 1238. ER Landgraue Henrich im vndern Elſaß on Finder abgieng/ 
betten die grauen von Dingen etwas rechts und anſpruchs an dielandgraue 
febaffeim vndern Elſaß / do gab jnẽ der Bifchoff vs Straßburg ein ſum̃ gelss 
vnd behielt er Pic vnder land graueſchafft / wie er ſie noch hat. 


Von dem adel im Elſaß. 


Siſt ein groſſer adel im Elſaß / die ſtett vnd ſchloͤſſer haben am gebirg 
der ebne / als dañ ſeind / der graue võ Sultz / der graue võ ai 
heim / Ver doch vo: vil jaren abgeſtorben iſt / die herꝛren v5 Rapoltſtein / 
denen zůgehoͤren Rapoltzwyl / Gemer / Zellenberg ſtettlin und ſchloß / Edel⸗ 
leüt von Hatſtat / von Polwyler / von Andlow/ von Landſperg / von Vten⸗ 
beim vñ andere mere. Es habẽ auch Pie grauen v5 Wyrtenberg cin hübſch 
lendlin darin / nemlich die graueſchafft Horburg / die zů vnſern zeyten beſitzt Horburg ein 
graue Jorg von Wyttenberg / vnnd gehoͤrt dar zů die ſtatt Reychenwyl / do 5 
der beſt wein im Elſaß wechßt. Es Babe die grauen vo Lůpffen auch etwas — 
darin. Das übrig iſt faſt des biſchoffs von Straßburg vnnd des hauſes von 
Deſterich / außgenommen die reichſtett Colmar / Schletzſtat / Straßburg / 
Türckheim/ Keyſerſperg / Hagenaw / Roßheim / ober Ehenheim(ſo man 
ſunſt ober Nehen nentJüber welche zum theil der Pfaltzgraue vogt iſt võ des 
Roͤmiſch reichs wegen / vnnd pflegt auch alwegen ein landuogt zů haben in 


der kart Hagenaw. 
\ a 5% ij Straßburg. 





biibamb: Gerz bifchoff Amando vnnd feinen nachkommen. Darnach iſt die ſtatt vs den 





burg auch von jm Trebeßburg oder Tyraßburg zům erſten gen eher * 7 
Ve als Yamacd ewae permmbert mod? Fund ARE chſtaben ver⸗ 


Diſſe ſtatt iſt zům erſten Ten Trieriſchẽ zinßbat geweſen / darnach v * fie 


getfe vnſer frawẽ münſter zů Straßburg/bater nachgends vffgerich 
ſthům / vnd übergeben alle ſein gerechtikeit Pie er darin vnnd im Elſa 


biſ hoff kriege halb zů dem Reich kommien / wie ſie noch iſt / vnnd wire die erſfe 


Don dem Deütſch land. cecxvij 


gezelt vnder den freyſtetten.Alle ding werden überfluſſig in diſſer ſtatt 


yeflieffen . Võ Orient auß dem Schwartzwald kompt die Kintzig Pr. Den 


Des gleichen man nit finde in dem ganzen Teürfeßland/ oder auch inbeiden 

Weichen lendern / das iſt der wũnder hübſch vnd hoch thůrn / der anno Chri Hochthirn za 

ſti angefangen vnnd in es. jaren biß zům helm vff gefůtt. Er iſt von geiinde Straßburg: 

vff biß zům oberſten creütz mit hübſch außgebawen vnd gebildeten ſieinẽ vff⸗ 

gefürt . Eruinus von Steinbach bat den gründe gelegr/ die viſirung geſteit 

vnd vffgebauwen. Eriſt allenthalben durchſichtig / vnnd hat vier fgnecken 

biß zům helm / darnach duplieren ſich Pie ſchnecke oder krumme vffſtig biß 

zům knopff / der iſt ſo as er fünff odet ſechs perſonen faſſen mag. Sein 

——— —2 werckſchůh. Er moͤcht wol zů den ſieben wůn⸗ Höhe des 

derwercken Ver weldt fiir das achteſt geſetzt werden, chunn. 
krieg vnd anders ſo diſſer loblichen ſtatt zů geſtanden findeſtu hie vor bep 

— vi den Burgundiſchen kriegen in Heluetier vnd Dberland; 
Anns Chꝛiſti 1262. ethebt ſich ein ſchwerer krieg ʒwiſchen dem biſchoff von 

Straßburg und den ſtattburgern / ja zwiſchen dem hitten und den ſchaͤflin/ 

in welchem auch vil blũts vergoſſen ward / vil ſtett verbrent und zů beide feys 

ten groſſer ſchad gethan. Vñ wie wol dem bifchöffgroshilff ward zügefcbiche 

von dem apt zů ſant Öallen vnd dem apt von Mürbadg vnnd von dem bis 

Da een —— doch die ur 4; letſt den Er in er * 

iſc eyten vi vnnd vil gefangen. Diſſe ſe t geſchah be 

Sorsinbem. SaobiftBimbBartiffe, khabennocßnirgarüberbommen.. 

Don diſſem krieg findeftu auch Bieforn folio 216. vnd 217. Erlichjar 

hie vor/nemlich anno Chꝛiſti 1228, Bere der biſchoff und die ſtatt Straßburg 

auch ein krieg wider den grauen võ Pfirt / Per des keyſero baupeman was / vñ 

lag underin —— Schlacht & 

— — folio 214. Kr ee * Blodelize 

ZZ. N erſtũnd im Elſaß ein groſſer ſterbet/ vñ wüßt heim. 

pi IN och niemand war von es were. Es waskein 
| | | peftileg/aber man hett ein argwon off die Ju wudenvergiffe 

u 

RN 






den / daß ſie die bruñen hettẽ vercifft. 2Esflürs ten diebrunng 
bent allein zů Straßburg Bey vvj. tauſent / 
iung vnd alt. Auß diſſem argwon fieng man 
ʒzũ vnd Zofingen die Juden vnd ſtreckt 


——— vg 


— 

N ſie / do verjahen fie das giffe/ unnd ward auch 
N ‚| alfo in den brůnnen gefunden. Solieff das 
volck ʒů Baſel zůſammen vnd zwůngen den 
Dd ij rhat / 


ccexvüj Das dꝛitt bůch 
rhat / zů toͤdten die Juden, Des gleichen geſchah zů —— 
Die ludẽ were den etwan zweihundert in einẽ Bauffen-wfl dem Ju den kirchoff verbrent. Aber 
den verbrent. die ſich woſten laſſen tauffen / die ließ man beyleben Es wurden auch vi km⸗ 
der wider jrer eltern willen auß Ban hauffen geʒuckt vnd zů dam 
Englöder ſehe Anno domini 136%. kam ein groo volck in das Elſaß / die man Englen⸗ 
digen das Els det nent / es waren jren mere dañ Ba tauſent zů füß ——— 
Jr grolfen [Baden den leüten vff den doͤrffern vmb Straßburg / Sch 
Tolmar mit breñen vnd rauben. Vnd als ſe vernamen Piegroffevafar 
fo die Teütſcden fürſten wider fie vſſermanten / zůgen ſie auß dem land. Sn: 
nach übersehen jar / do man zeit tauſent drey hundert ſünff und 
noch ein groͤſſer volck in das Elſaß / dao man auch die Englender Sie 
triben vil můtwillens mit brennen / aber gewünnen kein namh Sk 
lecit zůgen fie in das — er land / wurden do ſelbigen atlicherſchlagen / 
wie o bn bey wagen on von dannen füren ſie in wac⸗ 
Haßle. — 
1585 pen ward zů Straßburg — %ofelige Ziehen 
Ba ant Florentz Ber was Eomnien anß Schottland vñ ſetzt 
de das Elſaß an die Brüſch Fo ietzunt Haßle lige/fürt do ein hey⸗ 
** De lig — durchſein fürbitt ward des Eünigs Dagobetti blinde vñ ſfum 
* a nende tochter mit namen Raihilda ſehend vnd redend. Saribauch der ků 
nig jm vñ ſeinen nachkommen gab Haßle mit allerfeinerzügebösungewigls, 
chen zü 5 — Do ant *88 ein cloſter / ward auch nach 
mals do hin begrabẽ. Aber gobert daß er gott dãckbat were vmb 
ſeine gnab 6 ʒů Eberßheimmünſter / zů Wepfs 
ſenburg / ů Surburg/sh Clingẽmünſter / ein meyl vnder werſcc 


gaben. —— 


Iſſer ſtatt oedencken die Römer 

vil / vnd wirt vonjnen heiſſen 

Taberna / das iſt / ein | 
aber die — —5— * * 











Don dein Deũcſch land. cecxix 


ß 
in dreyen ſtünden. Vnd gleich dar nach in drey oder vier ragen ſchlůg der 
auſen Sr — — — — ———— ber 
Land bewegt zů vffrůr durch das atberfelig bauwern volck. Sic erfhinden 
lenthalbẽ vff wider jte oberkeit / vnd vnder dem ſchein des Eirangelif/ das Ich land. 





Franckrichmit priuilegien begabt vmb das jar Chriſti 725, Es ligt auch 
— — ander cloſter / heißt Stechfeld / das hat gebau⸗ 
wen ein landgraue von Elſaß mit namen Stephan / vnnd ward von m ge 
nant feld / vnnd nachmals geradbrecht vnd Stechfeld geheiſſen. 
Das jat Chꝛiſti ſeiner ſtiftung hab ich nit gefunden. Es werden an Affen 
ort die ſündel kinder vffgeleſcn vnd ehogen. nah 


Sant Balepıra Mawerbug. 
| —— oder wie die andern ſchreiben 1117, iſt ſant Wales 
purgem ictinee cloſter im Forſt nit fer: v5 Surburg geftiffe wors 
2 detvon Dierrich grauen zů Mümpelgard. Darnach anno Chüffi 
tauſent Büderraßeondzwensigiftlieiwenburgein anderdöffer 
i: ſant Bernhards ordens( invFosft gelege Jacfüffevon ©" 
— dem hernach Maůlbuñen im Wyrtenberge | 
| Se landiffgepflangeworden. | 0 a nn 0. 
—XR Sd iiij Bagenaw 


ccexrxt Das dꝛitt bůͤch 


JGagenaw. 
Iſſe ſtatt hat Fridericus Barba⸗ 
roſſa anno Chriſti 1164. mit ei⸗ 

ner rinckmauren beſchloſſen / dañ 
voꝛhin wz es ein dorff / dar bey ein bůrg 
ſtůnd / Iarin ſich Pie iandherren hielten 

Forftein wald ar ARE | wanfiein dem Foꝛſt jagen woltẽ Sar- 

beykugenäw. | N er ach vniderkerfer ichẽ dẽ andern / 





Sasmaniezndt Landfbergnent, bey Trütenbaufen, : Anno 1189, ward, 
das Premonſtratenſer clofter zů Gagenaw gebauwen vnnd geſtifft vonkey, 
fer Feiderichen dam | ‘ 72727 Bu 


erſten. 


J 


ſttomß von dam vndern Elſoß Hip 
Mas i r 


i h . hi 452 DS 77 | 
Iſſe landſchafft bat vorlangen seyren gebört/ wieauch das Elſaß / zũ 
een Gallia / das ſich nach Ver läge des Rheine berauß biß an Rhein 
geſtreckt hat / vñ darumb finde man auch Das Argentoratum / das iſt / 
Straßburg vi Aggrippina / das iſt / Coͤln / werden võ den altẽ vnder Pie ſtett 
Galliegeselt/ wie wol Coͤlnnach Chriſt geburt gebauwẽ nie in Gallia iſt ge⸗ 
weſen / dañ zů den ſelbigẽ zeytẽ vn Wege: babe die Teürfche Be felbige 
Rheinfirom  feyten des Rheins in gehaͤpt / iſt auch 90 felbige ie Theütſch vñ nit die Scan 
gegen och ¶ toͤſiſch ſprach in brauch geweſen. Das findt man in cõmentarijs Juli vnd in 
dentGallir Ammiano / ſo die Tribotes / Nemetes / vñ Vangiones / dasiſt / die Straßbur 
lund, ger/Speirer und Wöamſſer vonder die Teütſchen zelen. Ond wañ du wolseft 
—— vil künig võ Franckrich / als Dagobertus vnd yabeır. 
iſſe ien der ingehabt das Yan lang nach Chriſti geburt iſt geweſen / darum⸗ 
gehoͤrẽ ſie mere ghen Franckrich dañ zům Teütſchẽ land / antwurt ich. Es iſt 
ware/fie babe diſſe lender vnder jnen gehapt / fiefeind aber geborn Teütſchen 
geweſen vñ haben Franckrich vnder ſich bracht / das auch in gehapt etlich jar 
lang nach dem groſſen keyſer Carlen Darnach wurffen die Frantzoſen ein Eis 
nig vff auß jrem voick vñ woltẽ kein Teütſchen mere habẽ. Don dem hab ich 
vů geſchribẽ in beſchreibũg des lands Galiie. Nũn diſſe landſchafft die wir 
Aſtraſu der ietzunt vnder handẽ habẽ / iſt vmb die zeyt des groſſen k. Carlen Auſtraſia ge 
Rheinftrom. nant wordẽ / das dañ ein beſunder künigrich iſt geweſen vñ begriffen hat daß 
Eiſaß / Weſirich / Lothringẽ / Brabãd vn Holad / aberes ſtund nitläg/ dañ 
wie Frãckrich durch vil kinder der künigẽ ward sertheilein vil künigrich / alſo 
durch jren abgang ſtorben diſſe lender oder kleine künigrichẽ -— — 





Von dem Teütſch land.  . ceerri 


— Schwaben’ Baiem vnnd Thüringen winden do zůmal auch sh diſer her 


elt / das ich nůn hiel 5 
—— een ri der berſet Carles enckel Loukringen 
n 


was. Metz was vorzeyten die hauptſtatt in Lorhzinge. Do Franckriß nad 


ebfterben keyſer Carles ſamen ein befinden künig macht / wolt er auch 2.04 
thringen zů jm geʒogẽ habẽ / aber keyſer Der Ver erſt behieit es mit dem ſchwert 
en irfchen reych. Daruon hab ich in befchzabung deslando Gallie 
vilgefagt, * 


4 (Saba fen ine gewalt das land Weſtrich vil her 


ren / beſunder der hertzog von Zweibrucken vnd der graue von Bitfch. 
Ser hertʒog võ Lothꝛingen / die grauen von Naſſa v ʒů Saiprucken / 
die grauen võ Leynigen vnd der biſchoff von Trier haben auch theil dar an. 
Etlich mein en Weſtrich ſey alſo genent wordẽ vo Neuſtria / das auch erwan Neuftria. 


ein beſunder künigrich iſt geweſen bey den ——— un/ 
diſſer 


Neuſtria weyt in Franckrich do zůmal gelegen was. Ich acht 


nam mere erſtanden ſey von Auſtraſia / das die Frantzoſen Oeſterich habẽ ge⸗ Aufraf. 


nent / dañ es was jnen gegẽ vffgang der ſonnen gelegen. Aber die in Teutfch Oeſterich. 
land nanten es Weſtrich / dann es lag jnen gegen der ſonnen nidergang. Alſo deeſtrich 
wurden auch die Sayxen mit zweien namen genent / etlich hieſſen Weſtpha⸗ 
len / die andern Oſtphalen / wie ich hie vnden weyter fagen wil. Gleicher geſtait 


uüberkamẽ die Gothen ſolichen vnderſcheidt. Dañ erlıch hieſſen Oſtrogothen 
oder Oſtgothen / Vie anderen Wiſigothen oder Weſtgothen. 


tauſet gulden fiſch 


.. A, 


.. 


iſt ein ſaltz ertz. Zů Landßperg wach 
* heim / Diemer i 


Weſtrich iſt ein gůt land / darin vil frucht wachßt aber lutzel wein. Es 
zeücht auch vil viechs/fo hat es trefflich vil weper / der ſelbigen ſeind etlich wol yilweicrin 
einer oder zweier meylẽ lang / daß man etwan auß einem vff ein mal für etlich weftrich. . 

* mag · Dañ die beſten gülten des adels in dem Weſt / 

rich feind die fiſch gülten. Die fürnemſten weier heiſſen Stockweier/ Gunde⸗ 

linger / Linderweier / Tußweier/etc, In der rifier Bey Sant Wendel grebt 


man Latzedonien vnd gůt roͤtelſtein. Zü ſant· küri / dasi ein gros doff / do Katzedonien. 


macht man die beſten ſpiegel vnd ander glaßwerck. arburg ein reich⸗ Rötelftein. 
ſtatt / die helt der ertzbiſchoff vs Trier ym/ vnd ligt vff der Sar. Thüs say. 
Kr queckfilber Fre Sarwerde/Bucken Queckfiber. 
ngẽ / Phingſtingen / vier ſtettlin feind etwan Ber grau: v5 Sar 
werden geweſen / aber durchjr abſterben an die grauen von Naſſaw gefallen. 
Eũcʒelſtein. Inh | 
Iſſer fleck ligt nit fer: v5 Elſaß 
Zabern / vnd ſeind neher Yan in 
| hundert garen mecßeig grauen 
do geſeſſen / die legtẽ ſich vmb das jar 
Chriſti 1453. wider Pfaltzgraue Fri 
derich vñ vertroͤſtetẽ ſich vff den mich 
— ———— 
ce 





BT. » 4 o 

cecxxij Das diitt buͤch 

der Pfaltz vil ſchadens / vñ ſti en die amptleit zů Lützelſtein auß der Pfaltz 
theil/oni wısede bruchig am Bürg fridẽe. Des halben ward Pfaltzgraue Frde⸗ 
rich gezwůngẽ ſie mit hoͤres kr ũ übetʒiehẽ / vñ lag ix. wũchen vor der 
vnd vor dem ſehloß / biß er ſie beide gewañ. Aber Vie grauen kamen bey na 
daruon / vnd ſtůrben zů letſt im ellend. Diſſe ſtatt vnd ſchloß haben ein gůten 
zoll / vnd ſeind ein ſchlüſſel in das Weſtrich. 


Don dem Waßgoͤw. —— 
As Waßgoͤw ſtoßt an das vndern Elſas vnnd ſtreckt ſich biß an den 
Rhen / ſt gegẽ Ocadet ein růch birgigs land / hat vil ſchoͤner eichweld / 
vil weier / gůt wildpret / voͤgel vñ fiſch / gũt weerlich vñ fefteberg 
Es hat etwan 400, reifiger pferd vermoͤcht Es hat der Be hertzog vil 
at 


fenburg/Mertenftein/ Soinftein/ond andere vil mere. Item ſtett vñ ſtetlin / 
Werd/ Anweyler/ Tan, Liechtnaw / Türckeim / Lindelbrůn / Wigelburg / 
Woaſſenburg ein reichſtat ander Lauter gelegen. = 


Weyſſenburg. 


S gedẽcken die alten ei⸗ 
ner ffatt — | 
die nennen fie Sebuſm̃ / 


cloſter / vñ das herlich begabt 
= ai orınd auch von iederman 
— — = freyer. Er richt auch zů Sue 
| N Burg vñ zů Haſelach binder 
Molßheim zwei clöfter vff / die doch ietz lange zeyt weltlich füfft fein gewefen. 
Aiſo iſi auch beſchehen mit Clingen Münſter ein meyl wege vonder ID 

burg gelegen / das er geſtifft bat vñ zů letſt verendert wordẽ in ein pfaffen ſtifft 
Es iſt Pie ſtatt Weyſſenburg lang vnð des apts gewalt geweſen mit ſampt 
anderen ⏑.. — 
ynbabe/aber Wyſſenburg iſt on mittel zům teich kom̃en. Eshat Dagobert 
in 95 clofterz Wyffenburg geheckt ein mechtige kron võ ſylber gemacht vñ 
uͤber gult / mit kleinẽ thürnen vñ ſchoͤner arbeit geziert / die wz 24. —— gros 
ind weite/ wienoch do eine in der bischen hangt ſt aber nit Sagob kron. 








Von dem Teifß land. cecxriij 
„geben Bicſch. 


— —— — et 

Nee End Fr 
Heß Bf Br aiſt dis 
jeritzel gewefen/ * Wer 


EN N = cker graue zů Zweibruck vnnd 


N N SE Fe — — IS Berızü Buſch. an Kl 
nit ein granefchaffe finder ein 
— Eee Bergewefen. 


SS > Sp) US 


SE 


die —— 


—— te 
ai Ru keie/unßabesen 
itel des graues vnnd Per herr 
N en "Anno 
u vıl fün best/ gaber e Sooeibaucke 
Em N 
fraw Annã võ vñ ero⸗ velaeng an 
Ebert durch fie Pie sranefBaffe der Mofel. 
dentz vı Die graueſchafft Sponheim , Darnach haben hertzog 
tepban ah A ee ea Friderich von Vels 
— iſchen jren ſoͤnen Friderichd vnd Ludwigen dem 
gemacht · In welcher thelung hettzog Friderichen ward die hin⸗ 









kt vnnd — ————— —— — cheil / vnnd haben die 


Marggrauen võ Baden das ander halb theil an Beiden graueſchafften / auch Be an 


wardjm / hertzog Friderichen / zürheil ae res Ad er um 


wei gericht / Er berg / Waldeck / Bolandẽ / Strũmburg die ſchloͤſſe auch 
Sie Wacenbem an Far Part Ogerßheim / — ap 

—— ett Wachenheim vñ die and ait verpfent was 
——— ge Sm j 


— u 3. —— San 






vor Zweibrucken / die 


| — — auch — Wegelbu —* —— —— 


ſtatt Siemern iſt 3 Siemern vff 
pꝛechten võ einem — Gb fecbs Me Salben ee — dem Hines 
and vol erblith verkaufe. Siffeobgemelterheilung ruch. 

| anno 1444. — Lampe To Wie — 
Er. der außweyſet aan 


—— — Sıs 
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aptey zů Seltʒ am 
Ak ee nike inne 
vnd ein tochter künig — 
fieaud Begsabarligr Ouedofleftvorwengjarenein wei - 





Ch: 45%. das emneefeein, abe im oh vRarder sine runs 
der = He Pfalz khln/dao er doch nis hielt. 

Eandaw. | E | 

Ze wol Colmar / Schletʒſtat / Hagenaw / Landaw/ vnd Sppenbeinz 


an dem Rheinſtrom nit für —— ——— 





endert behalten biß ongefoꝛlich zům jar Chriſti 1080. do hat ein biſchoff mit 
names. 





« . 
üüü 


Von dem Zeiefß land. cecxxv 
namen Rudiger võ altem burger geſchlecht die Hutzmannen geheiſſen / dae 
dorff bey der ſtatt gelegẽ / ale Speier geheiſſen / welchs fein name võ dẽ waller Speicr ein 
9505 ig be ar durch * vñ noch durch die ſtat rint / empfan 
gen / in die ri gefaſſet / vñ die ſtatt alſo mir dem dorff erweytert vñ iſt 
alfo je der nam Speier v5 dem yngefaßten dorff bliben / vñ den alten namen 
verlosen, Wie wol eilich anzeigen wöllen andere vrſachen / daß ſie 
¶Spaergeheiffen / vmb daß der Rhein die ſtatt nahend in geſtalt einer ſphere / 
dae gang: vmb vmbflüßt/ aber die jrrend ſich. Dañ wo foliche Pie war 
icß vefach were/möftfieauch von anfang alfo gebeiffen habẽ Po man 
och das widerſpil gefcßziben finde. Es hat vor zeyten Ver erſt Eeyfer Julius 
in diſſer ſtatt mere mals ſein winter leger gehapt / wie man dz noch slaubwyrs 
dig vrkund vnd anzeigung gnůg finde an allerley gebeüwen vn gehawen ſtei 
nen/mit denen man die heidẽſchafft beweiſen mag. Nemlich iſt vff ſant Ger⸗ neianlſeh tem 
mans berg ein verrumpter / weyt bekanter tẽpel geſtanden / dem abtgott Mer pelsüspeier 
cucio Jedicirt / Jerbernach iiber vil zeyt võ dem Chriſtlichen künig Sagober Leweſen. 
to abgebrochẽ vnd darauß ein cloſter ſant Benedict ordens gebauwen. Mere 
iſt an dem oꝛt / do es zů ſant Guido heißt / ein tempel Veneris geweſen / vnd hin 
der dem thůmb in der Scholaſterey geſtandẽ ein beidnifcßer tempel in Per exe 
Diane gebauwen. Es iſt gar ein fruchtbar land bey Speier gegen dem 
ira 3. Sanı do wechßt koſtlicher wein vñ uber die maß vil mandeln / daß Genßfifer 
au garnabe ganız Teütſchland daruon gefpyßt wirt. Etlich fprechen daß 2 "en 
Yas bifthimb zů Speierfer angefangen wordẽ / ʒů den zeyten des künigs Pi 
ini / aber Cõradus der ander hat es lang hernach zů der herlichkeit bracht / in 
— eoitsäriftkr ab dar zů die ſtatt Bruchſel mit dem Brůrein. Er fieng 
auch an zů bauwẽ das ietzig hübſch münſter anno 1020. die andern ſchreibẽ 
anno 1030. aber er ſtarb daruber vnd fein ſun keyſer Henrich der dritt bracht 
den baw züm end. Sie ligen auch Beide do begraben mit ſampt andern vilen Züspeier der 
keyſeren / nemlich H dem vierdten vnd ſünfften. Diſſer keyſer Cõrad keyſer begreb 
macht auch auß dẽ ſchloß Limpurg / das zwo oder drey meyl Binder Speier uf. 
lige einclofter ſant Benedicr ordens. Er legt den erſten ſtein an die kirchen am Limpurg. 
swölfften tag des Hoͤwmoneo / vnnd gleich am ſelbigen morgen eylet er ghen 
Speier mit anderen herrẽ / do er vor Bin daß alt münſter biß vff Yen bodẽ hett 
laſſen abbrechen vnd ein fundament geſũcht / legt er am ſelbigen münſter auch 
den erſten ſtein / ſuͤret den baw alſo mit on ne ah en 
eim ſumpffigen vnd gruntloſen ort gelegen. Soch mochten ffe gebeüw bey 
ee außgeflitt werde / darumb verfahe er es in feinem teſtament / 
ß fein fin Hẽricus / welcher nach jm zů Roͤmiſchẽ künig erwelt/ diſſe beüw 
außmachen ſoit. Weyter iſt hie zů mercken daß Johannesein graue võ dem Srauẽ vom 
Kreichgow was der xxxv. biſchoff zů Speier / vnd ſtarb vff jn fein vaͤtterlich Kreichgöw 
erb/onnd kam Per merertheil 9es gefeßlechte güterin dasBiftbimb/nemlicg “store 
Has fehloß Eefteberg/Meinfterfel/Deydefheim/ein theil an dẽ fchloß Span 
'geberg mit BE dorff Greuchauſen Lundẽberg ſchloß / ein theil an Ver Newen⸗ 
al die noch ein Pfaltzgraue am Abein vom ſtifft Speier zů lehen tregt. 
Dis geſchah anno 1100, - Sein voꝛfarẽ haben geſtifft 95 cloſter zů Sintʒen 
vff dem breichgoͤw / do ſie auch begrabẽ ligẽ / vñ er ſich Bam Auch . 
J — — — [4 
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Geo siähe enthielten — digen. Er 5erbrach * * 2 
prechts eck nit ferr von der — gelegen. 


o ſtettlin —— — Sau aitz graue 
353 —2 


Altrip. * 
In welſcher nam it Alerip / von den Kömern ber kommen / die vorlan ⸗ 
N 
eanarrl ueber hdir u en, pe 


Keyſers Eaucern. 
















— Een worden mb en 


Homp. 


Jevole fo vor ** 6 r 
D haben zů Wormß vnd * eff g 


ee e 
geradbrecht wort von Bo 1? 
Mens vonMagunciadi. Dañ Pre ai 
fest ein ſtatt am Abein Pie er Bozberomu 

— — 


Don dem Teütſch land. cccxxvij 
ghen Mentz / dañ die ind alle verſetzt. Sernam Wormeift auch zů den 
eh fien ar zur im bꝛrauch gewefen, Fehler ſo vmb diſſe 
ſer / alſo gůt gewechs iſt vmb diſſe ſtatt. Es hat der gros keyſer Carlen zů 
Woꝛms vil reichs tag gehalten / vnnd beſunder anno Thriſti 772, do er Pie 
Sachſen mit gewalt wolt angreiffen vnd zům Chꝛiſten glauben zwingen. 

Anno Chꝛiſti 1076. ward ein Conciliũ ʒzů Woꝛmo gehalten vöallen Bis 
ſchoffen Teütſcher nation / on die Sachſiſchen / in gegen wertikeit kuünig GHen 
richs. Das biſthũmb in diſſer ſtatt iſt durch Fünig Clodoueũ vor zeyten vff⸗ 
gericht als man meint / iſt auch gewefen das groͤſt biſthůmb in Teůtſcher na⸗ 
tio / vnd ſoll das ertzbiſtůmb fo ietz zů Mentz / anfenglichẽ do fein gewefen / iſt 
aber anno Chriſti ⸗27. ghen Mens gelegt durch kunig Pipinũ vñ das vmb 
diſſer vrſachẽ willen, Es was do ſelbigẽ ein biſchoff mit namẽ Geroldus / der 
was der zwoͤlfft Woͤꝛmſer biſchoff und ward ertoͤdt. Vnd als ſein eelicher ſun 
Geruilius / der nach jm biſchoff ward / wolt ſeines vatters todt rechen vnd be⸗ 
gieng ein todt ſchlag / ward er võ dem biſtůmb geſtoſſen / vñ das ertzbiſtůmb 
ghen Mens gelegt. Doch ließ man zů Worms ein klein biſtůmb bliben. Ich 
find auch daß vor zeytẽ das Woͤrmſſer biſtũb vnder jm hat gehabt vil land 
vnd leüt / vñ garnahe alles ſo — rare wur vnd biſchoff von 
Mentz ietzunt beſitzen. Anno Chꝛiſti 1226. ward der biſchoff zů Worms 
mit ſampt ſeinen geiſtlichen oneins mit den burgern / vnnd zůgen ein jar lang 
auß der ſtatt. Darnach im jar Chꝛiſti 1500, ſeind fie aber etlich jar auß Per 


ſtatt geweſen / zwytracht halben. | 
Pfederßheim. 
9 — ligt ein klein meyl von 


ormo / vñ iſt anno Chꝛiſti 1455. 
ein gros niderlag do geſchehen. 

Dañ es hetten ſich zůſam̃en rottitt vil her 
ren wider die Pfaltz / beſunder der biſchoff 
Avõ Mentz / hertzog Ludwig võ Veidẽtz / 
die grauen võ Leyningen / Naſſaw / Wer 
then vnd Hennenberg / aber Pfaltzgraue 
riderich hinderkam ſie vñ fieng vilgeas 





Züworms ein 
erzbiftümb. 


u WR; | 
uen vñ ritter / die darnach Ver biſchoff v5 Mens loͤſen můſt. Hertzog Ludwig Ein fehlacht 
vnd ettlich andere entrůñen in die ſtatt Pfederßheim / vilenflüben auch in die bey Pfederß 
ſtatt Worms. Do ward ein rachtung gemacht / daß der Pfaltzgraue ſolt in⸗ heim. 


abẽ chißheim vnd Tuſſenheim für dreyſſig tauſent gulden. 
— ri 1525, —— — — Landgra 
ue vnd biſchoff võ Trier im bauen pffrür mere dañ tauſent Bauern vor —* 
ſem ſtettlin erſchlagen. * 
| Alzheimer aöw. 
EN FelandfeBafft fo zwiſchẽ Worms vnd Creütznach ligt / heißt das Altz 
S heimer goͤw / von der ſtatt Altzheim Vie mitten 7* ligt, * land 
ey ringe 
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— ſeins brůders fun / etlich meinen zů ſtr⸗ 
== rach feiner that / die er an k. —— 
Es kamẽ in diſſer ſchlacht vil vmb zů beidẽ ſeytẽ. Es was k. 
zů ſtrepten / daß er ſeiner hilff nit wolt warten / dañ er forcht daß —5 
entgieng. Aber er lag vonder vnd ward fein fun mit vil edlen gefangen / vıde 
welchen warẽ ſechtzig grauen. Es erſtickt auch vil volcks võ hitz/ 
es was vmb font Jobkern „Flach Affer ſchlacht bezwang ai die 
‚alle die/fo E. Adolffen Sauber geſtandẽ / jm zů hůlden Ettlich ſprechend 
alle die ſo wider kunig Adolfen worẽ / ſey jr Feiner mit rechtem todt abga 
Dañ es ward der graue vs Heigerloch erſchlagen / her Ott võ nen 
ftickeim —— von Mentzʒ ſt Eid itzend vff einem ——— alt 
2 ——— Ai end rg eißt die Blieſe. as: ; | 
traßburg ward vor Fryburg erſtochen v5 einem metzger. Ders von 
Leyningẽ ward voꝛ een end onfınnig. Fünig Albrecht — 
ſeins brůders fun / wie hie vor am 124. blat iſt geſagt. 


Drier / Metʒ. 


On diſſen ſtettẽ iſt in befch: ! N 
Frãckrichs vil — 





— SQ = Babe Fabricam — — 
— haus darin behalte wırzden jre wafen 
vi — F vnd Fer gleichen, te Go: muoDer Baaha 


Don dem Zeikd land. ccexxix 


tinus ein herlichen pallaſt do vffgericht / in dem er vnd ſeine nachkommen cin 
zeytlang je wonung haben gehabt. | | 


! Ogunciacum Bey Yen alten vnnd 
Mesa teütſcher ſprach Mentz / iſt 
992 zeyten nit gar nahe bey dem 

Rbein / ſunder etwas daruon gelegen/ 

wie das noch anzeigt das alt gemeüer fo 

hinder Meng vff der weyte geſchẽ wirt. 

Aber vff dem Rhein do ietʒzunt Mens 
t / ſeind geſtandẽ die vorgewere wider 

ie Teütſchen. "Wer diſſe ſtatt zům ers 

ſten hab gebauwen weißt man nit / dañ 

fie iſt Fer gar alten ſtettẽ eine. Sie ligt an 

einem lüſtigẽ ort / do der Mein võ Fran⸗ 

cken abher fleüßt / vnnd der Rhein von 

dem ober land kompt. Darzů iſt es auch 

Sans fruchtbar vmb diſſe ſtatt vff bei⸗ 

dẽ ſeytẽ des Rheins. Es iſt kein ſtatt an 

dẽ Rheinſtrom darin mere alter dingẽ 

efunden werden dañ zů Mentz / beſunder hat Dꝛuſus keyſer Auguſti ſtieff 

4 9 Teütſch land fo hart bekriegt hat / in diſſer ſtatt ein groſſe ſeül oder 

gantzen ſteinen thůrn zů ewiger ß hinder jm 

verlaſſen / der ſtot au A Bühel/ vñ wirt von 

feiner figur Ver Eichel ſtein genent. Der k. Julianus do Derkichel 

er die Teütſchẽ — — diſſer ſtatt bey S. Al Rein. 
ban ein brucküber den Rhein, Vñ nach jm k. Carlen 
der gros macht auch zehen jar lang mit groſſer arbeit 

vñ mit wunderbarlichem vnd ſinreichẽ werck ein bruck Z& eng ein 

über den Rhein / die was fünff hũdert ſchrit lang / dañ RNet überde 

SE 59 | fobzeit iſt der Rhein Bey diſſer ftatt / aber ſie ſtund nie RP 

laang / dañ in dem Meien gieng ſie an võ feüwer vñ ver 
brañnñ in dreyen ſtunden / daß nichts dar von über blib / 

dañ allein was das waſſer deckt. Do nam 

jm der keyſer für ein ſteine bruck zů machẽ / 

aber es ward nichts darauß. 

— LE — — —nno Chuiſti 425. ward der heilig Alba 

nu⸗ durch Pie ketzer in Griechen · land au 

1 IE Ber ſtatt Philippis vertribẽ mit ſampt dẽ bi 

ET feBoff Theoneſio / vnd alser ghen Min kã 

en — warder vmb Chriſtus willẽ do gemartert. 
Anno Chꝛiſti 410. hetten die Wandeln ein künig der hieß Carocus / dem 
gab ſeine můter ein ſolichen radt. Lieber fun wiltu ein groſſen namẽ überkom ⸗ 
men / ſo thũ eins vñ zerbrech alle groſſe bew / ſo die vñ Fürfte off 
a e iij gericht 
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olget der verflũchten můter / vnnd zerbrach vılnambafftiger fett /befunde 
Mentz / Worms / Speier vnd Trier / zündi ſie mit ſeliwer an / vnd waolitg 
Yarın fand / die erwürgt er. Des gleichen thet er der ſtatt Mes. Vnd aienn 
BHalliam kam / ward er gefangen vnd mit groſſem geſpoͤtt vnd marker defir 
ducch alle ſtett / die er verwuͤſt hatt. — 7 

Anno Chꝛiſti 1106. ward zů Mentz ein reichs tag gehalten / vnd kammal⸗ 
fo vil fürſten do hin / daß Bentmenkbegeöffen: vicks rapie ball efeben, Sie: 
ſach traff an keyſer Henrichen den vierdten / Per hatt ſich wider Sen bapftau 
legt / datumb ward er zům dritten mal von jm verbant/fafein cigenfün 





nit anderſt dañ als were fein vatter ſchon geſtorbẽ Er beiegert in ſn 
růr die veſte zů Nurnberg / die dem keyſer noch anßengigwae/aber Pervatt 
eylet nach dem ſun jn abzůwenden / vnd ſterckten fish 







dem reich nit wol beſtan / darumb erdacht er auß jn ebũg ſeiner v 
erdichten rewe / zoch dem vatterentgegen/fiel —— er 
alles gieng nit von Bergen. Der varterempfieng den ſun mit freiiden/abered 

kent nit ſein falfch hertz /verziegjm was & wider jn gehandlet hett. ſoi 





Don dam Teuũſcſch (and. cecxxxi 
" Ver fin den vatter mit liſten / es were jm die rüſtung nit von noͤten / ſeiten mal 
- fie ins weren / vnnd alle ʒwytracht hinweg genommen / es were dem land ein 
gros beſchwerd fo vil kriegs volck naher zů fůren / beredt alſo den vatter / daß 
—* ind vrlaub gaben vnd beide mit drey hũdert pferden ghen Mens 
zů ritten. Vnd ehe ſie ghen Meng Eamen/fprac Per fun zům vatter / Es we⸗ 
re nit daß ſie beide alfo yn ritten / die weyl jre einf eit der verſamieten her⸗ 9 
vnd ſtenden des reychs zů Mentʒ nit verkündt were / vnd vil dem vat⸗ 
ter zů wider jm aber anhengig do hin 
kommen weren. Er ſolt ghen Ingel⸗ Ingelbeimkey 
beim in das ſchloß keren / ſo woit er in ferlicher fat, 
die ſtatt reiten / vnd jnen alle ſach ge⸗ 
limpffig dar thůn. Ser gůt vatter 
folget dem ſun / thet ſich mit wenig 
ghen Ingelheim in keyſer Carles pai 
laſt dar võ ich bald ſagen will ward 
do gefenglichen behalten. Vnd wie et 
liche ſchreiben / ward er zů Mentz von 
den fürſten in feinem abweſen eñtſetzt 
võ dem keyſerthůmb / vnd gleich dar 
nach ſchicktẽ Vie fürſten von der ſtatt 
Mentʒ den biſchoff von Mentʒ/ den 
bifchofvs Coͤln vn den biſchoff von 
| Woꝛms zů jm ghen Ingelheim / daß 
E fie võ jm nemẽt die keyferliche zeichẽ 
Vñ als ſie zům k. kamen hieltẽ ſie jm füt/ was im reiße tag were beſchloſſen / 
FR vñ ẽ daß er die kleinotern gürwillig võ m 
22 7) ge. fragt er ſie / wz Joch die vafach were 9 
— ie fürſtẽ in jrer —— ein ſtreng vnd vor 
hin onerhoͤrt vrtel hetten wider jn gefeit Do ant 
wurtẽ ſie / Er het Simoney oder geiſtlichen wů⸗ 
cher getribẽ mit den biſthům̃en vñ apteien / die ⸗ 
nach feine gefallẽ verlůhẽ Bert, Vff dʒ ſprach Fer 
keyſer / Hun ſag an du biſchoff von Meng auch 
du biſchoff võ Coln / was hab ich võ cüch gens ⸗ 
men? Sie antwůtten nichts. Sprach er. Gott 
fer lob / daß wir in diſſer ſachen trew vñ gerecht 
eind erfunden worden. On zweifel eüwer wirdi) 
ten vnd herlichkeiten / die grosfeind/ herr: vnñ 
ſer camern ein groffen nůtz můgen bringen / wo 
1— wir den Betten woͤllen foͤrderen Darumb lieben 
vaͤtter thůn nit wider ewer trew. Wir ſeind ietzũt in vnſer alter Eomen. Warte * 
noch ein wenig / vnnd enden nit vnſer gloti mit ſehmach vnd ſchanden. Wir 
begeren Per gemeinen verſamlung / vn war wir Jan abtretten follen/ wöllen 
wir mis vnſern eige hendẽ vnſerem ſun die keyſerlich Eron über antwurre. Of 
als die biſchoffen m nit wolten gehorchen / Er ſich als wölten fie 
Ee di gewals 
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cccxxxij Das diitt buͤch 

gewalt an jn legen / do gieng erein wenig võ jnen / vnd legt an ſich die keyſerli⸗ 
che geʒi Framwider vnd fprach Das ſeind Pie zeichen keyſerlicher ere. 
en yerlüben des mie — vñ nich erwelung. 
Gottift wol fo gewaliig / daß er uns dat bey behalt / vñ eich von sem fůt 
nımen verhinder / ob wir ſchon — B eind, 


Dañ wır meinten das wir ficher weren/ vn Babe 






nen /Bie jn enrjetze hattẽ Uber ebeerdas mocht volnſtreckẽ ſtarb er zů Cölnin 


rer en. Sein thaten vnd handlungen finftu claͤrlich in Na 
clero / Abberto nd aller meiſt in dem büchlin as Lapertus ein munch 
von Hirßfelden beſchtieben bat. | | 


vnd vffdasßerüffe 
er alle fürf Ben va Dr a Ä 
ding zů bereiten off das aller koſtlichs. Nũn b | 
esfich vff den Pfingftag 90 Fer kerſer in feinerma 
ieftar faß in der kirchen / vnnd was vmbgeben mit- 
a DE 
der rechten band den biſchoff von Mens vnnd zũ 
der lincken den biſchoff von Coͤln / macht der apt 
von Füld ein vffrur in der herlichen verſamlung. 





Von dem Teücſch land. ccerxxüj 


Daãñ er wolt ſitzen an des keyſers ſeyten / an ſtat des biſchoffs von Coͤln. Dañ 
man ſagt es feyatı dem ort von vilen jaren ber ſolichs im Brauch gewefen. 
Vnd als der ertʒbiſchoff nit weychẽ wolt / vñ darüber der Eeyfer —— 
ward/gab der keyſer antwurt. Wir laſſen es bleibẽ bey den altẽ breuchen. So 
der ertzbiſchoff das merckt flůnd ec vff vnd ſprach / Sie weyl dañ ewer Maie⸗ 
ſtat alſo wil / ſo weych ich / ein ettzbiſchoff einem apt / vnnd ein Chůrfürſt einem 
miünch / vnd mit dem gieng er daruon. Do folgten jm nach der Pfaltzgraue / 
der graue võ Naſſaw vnd der hertzog võ Braband. Vnd do alſo vil ſtül lere 
wurden / ward künig Henrich bekũmmert / vnnd badt ſie ernſtlich Faß ſie ver 
ſchoneten des herlichen tagom Ber groſſen verſamlung des Reichs / vnd vers 
důnckelten nit den tag ſeiner kroͤnung. Do antwurt der ertzbiſchoff. Wañ der 
keyſer vnnd der künig woͤllen daß ich bleib / ſo ſetz man die ſtůl widerumb wie 
fie geſtanden ſeind / vnd wil dañ der apt den vnſern innemmen vnd ein onrůw 
machen / ſo ſteig er in den hinmel / vnd ſetz fein fFül gegenmirnacht vnd werd 
gleych dem aller hoͤhſten. Dis getümmel ward alſo gros in der kirchen / daß 
man ſich kaům enthalten mode võ den wafen. Do kert ſich der keyſer zů dem 
apt vnd ſprach. Daß nit ein vffrůr werd / ſo hab ein klein weyl gedůlt / doch on 
nadeheil deins rechten / vnnd alſo nam der apt mit ſcham yn die vnder ſtatt / 
Per vorbinoben an ſitzen wolt. 
423 Von dem jar Chꝛiſti 1440. biß zů dem Dietruckeres 

a\ | Jar 1450. ward zů Mentz die edel kůnſt der erſunaen. 
Mtruckerey erfundẽ. Võ Mentʒ kam fie ghen 
Coͤln / darnach ghen Straßburg / vnd dar 
nach ghen Venedig. Der erſt anfen ger vnd 
| erfinder wire benampſet Johannes Guten⸗ 
eberg zũm Jungen. Man ſagt vñ ſchreibt 
A auch gemeinlich / das die winderbarlich rü⸗ 
ſtung das erſchrocklich büchſen geſchütz ſey 
in Teütſch land anno Chriſti tauſent drey 
hundert achtzig erfunden / aber an welchem 
perſon / ſagt niemand dañ daß eiliche dis einem münch zů 


FR = lege. Sea boͤßwicht 
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J der ſolich ſchaͤdlich 
ding vff ertrich bra⸗ 
cht hat / iſt nit wyr⸗ 
dig dz fein nam vff 
| erdeningedechenuß 
= Ver menfche bleybe/ 
3 oder ein lob von feis 
ae nem gefunden Eünft 
wercE bringe. Et⸗ 
lich legẽ es den Bur 
ndern 5. Man 
Ende auch gejchube 
Das Vie Venediger zũ erſten gebraucht habẽ 95 geſchütz wider Pie — 
> 10 


AnnataRö 


mifch [cha hat man diſſe annata vil weytergeftr Yeatichmeinen vmb nochfor il / das 


qzung · 


Meng wirt er 


Heen 





cecxxxiiij Daa diitt buůch 
Anno Chꝛiſti 146i. ee von Mens Siether von Eiſenbure 

—— mochten daß die Thůmherrenn 
leiden / vñ fuͤren zů vnd ee er Jaſ 

—— bapſt Diiso/Sie werl —— 








nen Kommen — ———— te * af 
ein folichegeoffefümgees gefßlageift uf allebifthümb Teiitfeher nation, 
vff Probfteyen/Apteyen/erc. wanman ce zufammenredinet/tiffteafich Vf) 

— — — hũdert vnd neün vnd fünfftzig gu 
den / vnnd das heiſſen ſie annata. Alſo iſt es vor zeyten geweſe itt 


—* * —— Als aber RI gene hen Boa 
den Pfaltz grauẽ vmb Bilff/befonder do n 
vor —* er vnd fürſten. Do thet der Pfaltzgraue als ein freünd vñ kam 
jm zů hüff mit land vnd leüten / mir geſchütz vñ allem ne — 
gab jm darnach der biſchoff diſſe flecken / Starckẽburg 
Hheim / Moͤrlenbach mit jrer zůgehoͤrd / Lorſch vnd den — — 
der berg ſtraſſen gelegẽ / welche flecken man widerlöfen 
ſent gulden. Etlich ſprechen auch / das der bapſt über — 
ward / daß er jm nit verheiſſen wolt / zů verhindern das Cõcilium. 
ſchoff Siether zů Mentz in růwiger poſſeſſion ſaß / vñ fein — of 
von Naſſaw wol wißt / daß Pfalsgraue Feiderich die drey fütſtẽ / den Mary 
grauen von Baden vnd ſeinen brůder den biſchoff võ Metz / vñ Dr 
uen von Wyrtenberg angen hatt vnderſtůnd er ein —856 een 
Mentzʒ mit liſten —— Er hatt etliche bey jm — 
wol wißten / die jm auch verhieſſen ſeinen zeü — — vr. do fie Pie: 
ſteygleitern vnd andere rüſtũg bereit hatten / kamen ſie b 2: 
ftart graben / vñ das an dem ort / do die ſtatt am aller ein gt wa * oñ 
do hin man kein wechter oder huͤter verordnet batt. So machten die außſpe⸗ 
ber cin pfat durch die dicken Becken im graben / vnd ſchlůgen die leitern ande 
maner/onnd nach dem ſie die mauer erſtigen berten/überfielenfie die wachte 
vñ zwůngẽ ſie ſtill zů ſchweigen. Dis geft ah vmb die vierde ſtünd nach mit⸗ 
nacht. Ir kamen alſo etwan hundert Binyn vnd legten fich an die porten daß 
— ʒerbrechen. In dem lieffen die ſcharwechter herzů / vnnd wolten ing 
was 9o fiir ein vfflauff were, Vnnd do fie Pie fyend erſahen / lieffen * urc 
die ſtatt vnnd weckten iederman vff mit jrem gefchtey. Demnach Ex 
burger bald mit jrem harniſch vnnd fielen wider Bei 
feßon zerhauwen / vnnd was der reiſig zeüg mit 
hinyn. Vnnd do die burger ſich zů ſammen theten / vnnd — 
end mit gewalt hinder sn treiben / erhũb fich ein groſſer ſtreyt / alſo 
fyend auch gezwungen worden hinder ſich zů weichen. Do verfi — 
frend / daß die ſtatt an einem ort wardt angezündt / vnnd verbrunnen 
etliche heüſer / vnd mitler zeyt kamen mere reiter vnd ſtritten mit den 
von morgen an biß zů veſper zeyt / vnd kamen vff der —— — 
hundert 
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hundert man / vnd do verzweiffleten fie und ergabẽ ſich. Alſo hieß man fie Pie 

wafen von jnen legen vnd zů der ſtatt hinauß geen / vnnd ward kunem ů ge⸗ 

laſſen daß er fürhin Beim gieng vnd die ſeine geſegnete · So ward Vie larger, 

pliindert vnd beraubt / vnd graue Adolff nam fie yn / vnd die vorhin ein frey 

reichſtatt was geweſen / můſt ietzunt kommen vnder das ioch der dienſtbar⸗ Meny einfey 

keit. Es zergieng auch von ſtund an der kauffhandel / ſo do geweſen was, reich tat gewe 
og Ludwig võ Zweibruckẽ bꝛacht die beſte Beiit darton,Pcrmi ampe len. 

andern herzen dem biſchoff Adolff die ſtatt haiff erobetn. In der ſelbigen 

nacht was biſchoff Diether von Eiſenburg in dem [Bloß das in Mens lag/ 

»nnd als er vernam daß die fyend ın die ſtatt kommen waren / flůhe er über 

Zihein. Sieburger aber Vic vereriben watẽ / wurden widerin die ſtart Jen 

jrẽ gelaſſen / doch můſten fie vorhin gelt geben. Ond Bo nün die Burger gedẽpt 

warẽ / herſchet der biſchoff mit feinen geytlicßeüiber fie. Biſchoff Adolfimadgt 

auch ein vertrag mit biſchoff Sierber/ond gab jm erlich ſchloſſer mir frem ge 

fell / win verſichert jn daß er nach eher era trete? folt/wie dañ auch 

geſchah. Dan biſchoff Adolff lebt nit mere dan feßsjarimbifthinrnb vnnd 

farb. Do meinten die bürger võ Mentz / ſie ſolten von biſchoff Slaher dem .. 

fie vorhin Bey geſtandẽ waren wider biſchoff Adolffen/widerumb gefreyetſrin 

worden /aber ſie mũſten auch vonder feinen iocß Bleiben , Er Bauweran gen 

Rhein vndet der ſtatt ein ſchloß / daß es gleich alseinzaum were der ſtatt. Er 

richt auch ein hohe ſchůl vff zů Mentz / vñ begabet ſie mit aimlicher beſoldũg. Hochkhst.n 
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Des adels von Ingelheim  _ Des Keyferlichen gefreyten fals 
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Fler flecken Ingelheim do ich Munfterus geborẽ und erzogẽ bin / li 
D ʒwiſchen Mens vnd Binge vff erh dem in — 
vil gefundẽ wirt. Dañ do ligrein ſchloß / das man ietzũt den In gelhei⸗ 
mer ſal nent das vor acht hundert jaren des groffen keyſer Carles pallaſt ge⸗ 
weſen iſt / Bo er ſich ſunderliche vil gehalten fo er im obern Teiütſch land —* / 





ce asus buͤch 


Eo ſeind auch vil ie threbẽ daß er do geborn ſer · Aber die andern woͤln 
ED era. Ge — 








ehe Chat ser. eich 
geſchleifft anno Chriſti ssı. Esließ d 
bem Berhfendie furſten vñ herren des Teüirfchen :peilere 7 
Taßilo ver filonemden berzogen in Balern / der nůn fe werer fachen ward ange⸗ 
wei. _ Eagevnd auchzim todrgeucteils/aber Feyfer Carien goͤnt m d — 
lenger/vießerin gben Loꝛrſch in das cloſter / macht einn auß jene, Yarir 
Item kerſer Ludwig Vermils/Eeyfer Carl 
Ein reichstag ſun / hielt auch zů Ingelbeim ein reiche tag/ond wurdenzäjnngefe groſſe 
lazelbeim. bot chafft von vileniendern/nemlich von Rom / über moͤre her vn aub Sen 
marc. Bald Parnach anno Chrifti 840. farb Hiller Feyferin Verinfet oder 
vffder aw Pie gegen Ingelheim im Rhein ligt / vnd ward nlebgben ade; 
| geſüurt vnd Voßegraben. ein 0 
EinConeium no Cheiftı 948. iftyh Ingelheim ein klein Cõclium gehalten worden 
Alaze heim. on 3 4.Bifchoffen/ch was keyſer Ott Fer gros ſelb⸗ es apfefhice 
auch fein legaten mitnamen Marinumen choff 90 hin / der das Cõcilum 
halten ſolt. Anno Chꝛiſti 1044. hielt eyſer Henrich Ver dritt ur 
gelheim hoch ʒeit mu fraw Agneſen / die hertzog W von Aguitam 
oder Pierauistocßrer was. Ond do einonzäligemenge tg ackler / ſpilleütẽ 
vnd Ichalc&snarzen do bin Eamen/gaber keinem weder encke noch life 
finder fictefe alfoongefen vöpmbinweg- Siebert @ienae at das 
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er auch ein feligleben fürt. 
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licher wyrdikeit beraubt / wie ich hie fornen in 
gemeldet · ¶ Teyſer Feiderich der erſt / hat den keyſerl 

erneliwert/nach dem er ietz alters halb verf . 
die ritterſchafft am Rhei 
ten vff Sontag nachaller 








u 


J 3 
r 5 
4 + 
J 





a FR 

* Fa 
E 

f Jal 





Von dem Teütſch land. ein 


gen / Johan graue zů hohen Zollern / Vlrich graue zů Hanaw / Friderich gra 
ue zů Leyningen / Ot graue zů Wertheim / Johan graue ʒũ Vheringen Al⸗ 
bꝛecht graue zů Kyrburg / Sigmund graue zů Fürſtenburg / Jorg Wildgra 

ue zů Dañ / Wecker graue zů Zweienbꝛuckẽ / Eberhar d graue zů Falckẽſtein / 
. Wilhelm graue zům ſtein / Hentich graue zů Salm / Joͤrg graue ʒũ Thier⸗ 
ſtein / Ftidetrich graue zů Sarwerden. Es waren auch od 16, freyherren / 34. 
ritter / vnd izo edelmennre. EL 
Anno Chꝛiſti 1360. oder vmb die ſelbige zeyt / ließ keyſer Carlen/künig zũ 
Behem / von gedechtnůß wegen des groſſen keyſer Carlen / diſſen ſal erneü⸗ 
wern / vnd ſtifft darin in ein Collegium von dem regulirir orden / vnnd vnder⸗ 
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warff das ſelbig cloſter dem cloſter zů Prag in Behem / vñ das ſtot noch / aber 

ſeind Bein münch mere darin. Alle alte gebew ſeind auch faſt verfallen on Pie 
Treütʒkirch. Sie Rinckmauer vnd der graben ſeind auch noch in gůtem wer 
ſen. Es ſeind bey meyner gedechtnuß noch fünffoder ſechs ſteinen gegoſſen ſeü 
len darin geweſen / die vor langen zeyten der gros keyſer Carlen von Raueñ 
auß Italia Bert laſſen bringen mit andern ſeülen die er ghen Aeh verfchüff/ 

aber Pfaltzgraue Philips hat ſie darauß laſſen fuͤrẽ ghen Heidelberg vff daß 
ſchlos / vnd do ſeind ſie noch. 

Anno Chꝛiſti 1460 zũg der biſchoff von Mentz / hertzog Ludwig võ Vel 
dentz / graue Emich võ Lepningen mit jren helffern vor den Ingelheimer ſal Der ſal g in⸗ 
vnd belegerten jn / aber Pfaltz graue Friderich macht ſich vff / vnd ehe er ghen gelheimbelce, 

In gelheim kam / hetten fi die frend dannen gemacht. Do ruckt der Pfaltz / Lert 
graue vor Mentz vnnd brandſchetzt die pfaffen heüſer zů ſant Victor / zů ſant 
Alban vnd sum Beyligen Creütz vmb vier tauſent gulden. Darnach anno 
Chafti 1471. züch hertzog Friderich wider Olm / das nit weyt von Mentz 
ligt / das biſchoff Adolff võ Naſſaw hatt verſetzt hertzogẽ Ludwigen vmb ſei 
ne hilff / vnd nam es yn / do gabẽ jm die Thůmherꝛen vier tauſent gulden / vñ 
kam wider zům biſthũb. Wie Ingelheim mir Oppẽheim vñ keyſers Lau 
tern der Pfaltz verſetzt ſey / hab ich hie fornen gnũgſamlichen — 
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x Ingelbeinwire Anno Chꝛiſti 1504. zůg Landgraue Wilhelm wider Ingelheim vnnd 
verbrent. verbꝛant das dorff. Vñ do ran ſchweren und rewern ſchůtz wider Ten 

falbar gethan / vnd den nienach feinem fürnemen gewinnen mocßt/süger mie 
ſchaden ab. Was die altẽ Teiitfeßen keyſer bewegt hat / in diſſem falfo vil 
zů hauſieren / kan ich Bein vrſach findẽ / dañ daß das land darumb gar frucht⸗ 
bar iſt / vñ hat diſſer fleck auch ein fteyen leger. Er ligt ein Hein weniganciner 
höhe vnd hat ein frey geſicht in das Ringgoͤw biß ghen Bingen hinab / aber 
ghen Men zũ hat er cu hoͤhe / vff der iſt ein groſſe weyte / vñ do iſt vor zeyten 
ein wald geſtanden / wie man es noch vff dem wald nent / datin die keyſer jren 
lůſt mit iagen haben gehabt. Bey Eſenheim iſt noch ein ſtuck überblibe vom 
dem ſelbigen wald. Leyſer Carlen hat diſſen flecken in vilen din gẽ geſteyet / 
vnnd beſunder das die ynwoner kein weinzehenden oder auch klein zehenden 
doͤrffen geben/allein geben ſie zehenden von der frucht. 


Bing. | 


Ieſt gar ein alter fleckẽ/ ð¶ auch 
D fein name vo Chꝛiſt geburt her 
Behalten hat. Dañ vil alte ſeri⸗ 
bentẽ gedenckẽ ſein. Erligt als 

in eynẽ rachẽ do ſich das gebirg zů bei⸗ 
den ſeiten zůſammen zeücht / vñ laufft 
Vo ein ſchiffteich waſſer mit namẽ Fi 
Nah in den Rhein. Hie ward vor 
ER seyn Druſus ein ſtieff ſun des beiſers 
>97] Augufli erſchlagen / oder wie die an⸗ 
— [A dern ſagẽ / er fiel zů todt võ einẽ pferd 
Es iſt noch ein ort Bey diſſem ſtettlin / 
das heißt võ Dꝛuſo der Dꝛüſel bꝛuñ. Hie hat auch gewonet vor vier 
hundert jaren die junckfraw Eildegard / die fo vil heimlicher offenbarung vs 
gott gehabt vnd beſchriben bar. Bey diſſer ſtatt ſtot ein thůrn im Bhein / 
der heißt der meüs thůrn / vñ hat diſſen namen von 
einem ſolichen geſchichtüberkommẽ. Es was ein 
biſchoff zů Mentz zů den zeyten des groſſen keyſers 
Otten/nemlich anno Chꝛiſti 914, Ver hieß Hatto / 
vnder dem erſtůnd cin grofferhewzung / vnd do ee 
ſahe daß die armen leüt groſſen hunger litten / ver⸗ 
ſammelt er in ein ſcheüwer vil armer leüt vñ ließ ſie 
Adarin verbrennen. Dañ er ſprach / Es iſt aͤben mie 
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er das ſahe erkant er das vrteil gottes / vñ Fe alfo vnder den ielifen, Wiltu 
es für ein fabel haben / will ich nit mit dir darũb zancken / ich Hab dis geſchicht 
mere dañ in einem bůch gefunden. 
Creützʒnach. — 
Iſſe ſtatt vñ der groͤſſer theil des Henẽruckes / fo man nent den Hũds 
PO) truck har voꝛ ʒeyten gehoͤꝛt zů der graueſchafft Spanheim / die vor hun 
dert jaren gar abgeſtorben iſt. Es was do zůmal noch ein weybs bild 
vorhanden / nẽlich fraw Eliſabeth / graͤuin zů Span sopanheim 
heim vñ fraw zů Creütznach / die hat zů der ee Pfaltz⸗ 
grauen Ruprecht Pipan / aber hetten kein kinder mit 
einäder. On als Pfalggraue Ruprecht vor jr durch 
den todt abgieng / vermacht ſie auß ſunderlicher lieb 
ſo ſie zů der Pfaltz hett / dem Chůrfürſten Pfaltzgra⸗ 
ue Ludwigẽ mit dẽ bart / bey lebẽ jres vettern des let⸗ 
ſten grau Johan v5 Spanheim / den fünfftẽ theil an 
der vordern graueſchafften / vor ſich vnd ſeine erben. 
Es was ſunſt graue Johan dritter erb beider graue⸗ 
ſchafften von Spanheim / vnnd die andern zwey dritteil ſolten gefallen durch 
feines vatters zwo ſchweſtern fraw Mechtild graͤuin von Spanheim vff Ver 
Marggrauen von Baden ſeyten / vnnd fraw Loꝛetam in das Veldentzer ges 
ſchlecht. Do aber graue Johan on leiblich erben abgieng / habẽ die zwo ſchwe 
ſtern oder jre kinder die gantze graueſchafft geerbt / on das teten vor 
Bin dẽ pfaltzgrauẽ vermacht was. Eine diſſer ſchweſtern Bar gehabt Marg 
graue Budoiff / vnd hat mit jr gebosen Marggraue Bernhardten/etc, Sie 
ander ſchweſter hat gehabt ren graue von Veldentz / vnd Pie gebaren veldener gra 
ein ſun nemlich graue Friderichẽ / Ver verließ ein eis ueſchafft. 
nige tochter mitnamen Annam die nam hertzog 
Stephan Pfaltzgraue / vnd ward durch ſie graue 
ʒů Spanheim vñ graue zů Veldentz. Die graue⸗ 
ſchafft von Zweibrucken hat er von ſeinem vatter. 
Fraw Eliſabeth graͤuin zů Spanheim iſt geſtor⸗ 
ben anno Chꝛiſti 1416. vñ jr vetter graue Johan 
von Spanheim der letſt iſt geſtorben on erben an⸗ 
no 1437. Als aber nachmals anno Chꝛiſti 1463. 
der Marggraue von dem Pfaltzgrauen gefan⸗ 
ward / verſetzt er feintßeil fo er an diſſer graue 
chafft Bat dem Pfalggrauen vmb fünff vñ vierte 
zig tauſent gulden / doch macht er es mit der zeyt wider ledig. 
Hunes Vuͤck. 
Iſſe landſchafft ſo —— Rhein / der Moſel vnd der Nahligt / 
wirt gemeinliche der Huns růck genent / aber warumb / weißt man nit. 
Die gelerten meinen es ſoll Hunes růck heiſſen võ den Hunen her / daß 
ſie in diſſem land ein růcken vnd zůflũcht haben BRNO e ſich ai 
| N ij a 














al Das dutt blich 
Gen wäfferneinsertlang enthalten. Aber man kan das au 
werten hiſtory beweyſen. Man find wol noch im land Barden cH | 
meynüg ein ſchein geben Sannefar vs Serflar Sianan iſt ein bruñ / de 
Hunenborn. Man noch nent den Hunenborn. Des gleichẽ iſt im land ein ſchoß denn 
man nach gemeinem brauch Hoinſtein / aber in der Cancel ſchreibt n 
Hunoltftein fein. Hunoltſtein. — Caſtellůn / geradbrecht võ de inter 
das man zů teütſch moͤcht nennen ee ney er giſt / 
dis land hab den namen võ Ian waſſer Obrinca / dañ alſo hat t 
zeytẽ Pie Moſell genent / vnd daruon ward das land genent Ob 
ctus / welches geradbrecht / hat zů letſt geben den Hunds růck. a * 
uen habẽ zů vnſern zeytẽ dis land in jrer —— wie — 
Creütʒnach / vñ vor hin Bey der ſtatt Zweybrucken ſolichs etwas wey hg 
angezeigt hab. Des ertrichs halb diſſes ande ſoltu wiffen/ / daß m 
Bertog Hans alſo geſcheibẽ hat der hochgeborn ———— derzi 
von oememn. vnſern zeyten regirer vnd beſitzer Piffestandsift. Ser Hun on 
fern tagen / als in ſünfftzig jaren faſt in Befferung kommen. nalsiſt 
das korn nit ſo geraten. Man můſt etwan ee f y ehee J 
korn trůg / aber nůn —— —— — ve 
Paruffwechfe/ dañ vmb die guldẽ Bach vn vmb Salberg vnd Gütenbag. 
In Ver graueſchafft Spanbeim beſunder in der Binden graueſch * —* 
u grün Trarbachgeßsiig, findt manbey Hoerſtein das Beft kůpffer ſo in« 
den mag werden / dañ man ſeygert kein ſylber daruon / 
ern das — ——— fanftongefehmeibig macht. Das 
Bley grüben. ron Bey Trarbach vff ein Balbmeylefindt man gediegen 
nig / das treibt man ab onmühe, Nůr man legt fünff oder = 
holtz über einander / vñ die gegraben flüffen bleylegt nn 30, 
* — er Rn 
int in gemachte vierecket grũben ſo ins ertrich 
Kr — FA —* etwan acht / zehen oder zwoͤlff centener wegt. Item 
erzeigt ſich gar ſchoͤn im Bircken felder ampt an vil oꝛten. Sceg n be 
Creütznach iſt auch ein ſylber bergwerck / iſt aber noch — — U * n 
auch in diſſem rauhen landt ein alte / erhabne vnnd geplaſtert — 
ʒwerch über den Huneſrůck von Bachrach biß ghen Ber 
dannen fürter biß ghen Trier/ vnd alſo für anhin er ie" 
die iſt ſo richtig gemacht / gleich als were ſie mit einer —— 
wan diſch etwan bancks hoͤhe etwan hoͤher zů beiden ſeiten erhaben 
aber erbauwen/iftonkündig. Wan vnd wo ber Siemern die | Ri 
— —— ich hie —— att3we 


brucken g 
Die Eyfel. 


Je wol dis ein trefflich rauch vnd birgig landt iſt ſtoſſend an Be Bi y 
nes růck vnnd an das Lützelburger land / hat es doch nbeaa 
ber gelaffen/ der Yan einem iedẽ land etwas gibt / daruon ſich 
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Don dem Teucſch land. cecxli 
ner muͤgen Beträgen vñ erneren. Zů Bertrig iſt ein warn bad / den krancken 
Brick, heilſam / ligt anderhalb myl võ Ver Moſel. In 
der graueſchafft Maderßheit machet man 
bundig gůt ſchmid eyſen / man geüßt auch 
fen oͤffen / Pie ins oberlandt / als Schwaben 
Francken verkaufft werden. Item zwen nam⸗ 
hafftiger ſeen ſeind in der Erfel / einer bey dẽ 
ſchloß Vlmen / vnd ein ander bey dem Cloſter 
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ar agden vmnd byacincten ; Im Marh ʒů Vl⸗ 
men iſt ein fiſch wie den vil geſehen haben / vff dreiſſig ſchuͤh lang / vnnd cin 
ander vff zwoͤlff ſchůh lang / die haben hecht geſtalt. Vnnd ſo Grftafien ſe⸗ 

t gewiß 


Sum —— — Mi ein gan erb 








Des Baufes Vl⸗ 
men / es ſey man 
oð fraw / iſt 

bewert vnd erfa 
ren wordẽ. Diſ⸗ 
Jſe Marhligẽ ge⸗ 
Jmeinlich vff ho⸗ 
BenBerge. Man 
bat das zů Vl⸗ 
men vwoͤllen erſů 
BE in feiner tief⸗ 
fe/ vñ nach dem 


hinab gelaſſen hat / hat man kein gründe muͤgen finden. In Ver rechten Ey⸗ 
feln ft ein rauher boden võ welden / vnnd do wenig mere dañ habern wehßt / 
aber gegen den Rhein vnd gegen der Moſel iſt esfruchtbar. Vmb die ſtatt 
Meyen Bie Trierife ft / erzeigen ſich gůt ſylbere berckwerg / werdẽ aber durch 
ongefebicklicgkeitder banwer verwarloſet vnd kom̃en in abgang. Ser her⸗ 
feßaffefoin der Eyfelifk/folc wiſſen daß fie faſt halber Lützelburgiſch vnnd 
cBift/9och der meerer theil Lützelburgiſch. Darin wonen nn 

von Arburs / Firnenberg / Manderßheit / item freyhern zů R eit / die 
herren võ Růlingen die von Rineck. Die graueſchafft von Vianden 
bat der graue von Naſſaw zʒů Sillenburg/Farin ligt die ſtatt S.Veit vnnd 
die ſtatt Baſtenach die doch Lützelburgiſch iſt. Ser HF yffler — 
— veh / honig vnd wachs. Das veh kompt fort auß dem land bey 
ſimach heißt das Oeßling vñ der gros wald genant Ardenner waldt / dar 
in 9. Ruprecht das gros cloſter ligt. — er * 


vearm bad, 


ey⸗ Eyfenöfen. 
vñ 


Herfchafft: 4 
in der Eyfel. 
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Von den ſtetten die am Khein 
birg hinab biß gheu Cöln gelegen ſeind. 


On Baſel Bis ghen Mentz vnnd Bin gen / iſt der Rheinſtrom ein ſrey 

V offen and zů beyden ſerten / aber zů Bingen thůt er ſichgat zũ / xvnd 
wirt der Rhein do gezwůn gen in die enge der berg / vnd fleüßt aiſo gu 
fangen ferꝛ hinab biß ghen Bonn. Es thůt ſich —— rt van al onabe 
zů ſammen Dar — ſtarcker man an etlichen orten garnahe über den Rhen 
werffen moͤcht. Ligen zů beiden ſeyten vil ſtett vnd ſchlͤſſe. 


INe ſtatt ligt zwo zerl on er 
N Bingen / vnnd meinen et ich 
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i tee das iſt vẽ — 
koſtlichen fürftenberger weyn /Ierdo 
hi — eiſt Di 





Cheiſti tauſent hundert neün vnd neüntzig ward 
tey zů Bachrach verlauhen Pfaltzgrauen C 


Bopart / ober Weſel. 


Iſſe zwo Reichſtett Bopart vnnd ober "TV au 

& richen dem fiebenden /verpfende dem Bifchoff von Trier vmban 
| gelts. "Wie Boch fie aber verpfendr / iſt mir onwiſſend. ae 
| S. Gewere. AAN * J 
Fa ſtettlin hat den namen über kommen von einem frommen man d 
hieß Goar vi kam auf Aquitania zů den zeyten des keyſers Maurc/ 
MNRNevnd ſetzt fi$ an den Abein/9o er auceinC buftkich leben für, Zů den 
ſelbigen * kam auch Sant Gall vnd Columban auß Hibernia in Bu⸗ 
gund / vñ darnachin das Teütſchland ob Pam Bodẽ ſee / do fie auch das do⸗/ 
Sant sall, ſter zů ſant Ball vffrichteten. An diſſem ost Bey ſant Gewere / hat Ver ABan 
vil zwoͤrbel / vnd man meint daß er do vılwaffers verlier. — A 4 
Cobolentʒ. —— 2108 Br. y 
V latin nent man diſſe ſtatt Confluentian oder Conflu Nes / dasiſt I 
ein zůſammen flieſſung. Dañ die Moſel vnd der Rhein kommen dos 2 


— 


Don dem LTeütſch land. cccxliij 

7. fammen. Eolſt auch der alten 
— wie dann die alten ſich 
F DER TEN 
re A di ae Kae 
——kluieſſen / wie dz ſchein iſt bey Ba 
— fſel / Straßburg / Mentz / Vim. 


Andernach. 


Mb das jar Chꝛiſti tau⸗ 
1% fent hundert vñ zwentzig 
hat ein biſchoff vs Coͤln/ 
diſſe ſtatt gebauwen / oder ein dorff zů einer ſtatt gemacht / dann AImmianus 
Fer vnder dem keyſer Juliano geſchriben bar gedenckt diſſes orts / vnnd nent 
es Antennacum. Nůn iſt kein andere ſtatt am Rhein / dere nam ſtim̃e zů diſ⸗ 
ſem namen. Sie hat ein luſtigen leger. 


Bonn. 
9 Tolemeus vnd andere mere alten ſeribenten 2* diſſer ſtatt / dar 









a 


vmb můß es cin alter flecken ſein. Sie ft des biſchoffs von Coͤln. 


Coͤln. 


& e völcker fo vor Chriſt geburt bey 
er ſtatt gewont /baben Vbij ges 
heiſſen / vnnd iſt Coͤln jt hauptſtatt 
gewefen / wie wol ſie diſſen namen noch nit 
hatt Man nent fie das haupt der Obiern, 
Die Roͤmer haben ſich vil do gehalten / vñ 
ein ewigen krieg gefurt wider de Teürfch?/ 
vnd beſunder wider die Schwaben / darũb 
au er Julius in einer kleinen zeyt an 

holtʒene brůck macht über Jen Rhein / do Einbrucksü 

mit er gering mit ſeinẽ zeiig wider die Teüt⸗ Cöln über dın 

ſhen růcken moͤcht. Darnach über cin gůte Kbein. 

zeyt / nach dem die ſtatt Coͤln erbauwẽ 
ward / iſt ein ſteine brůck über dẽ Rhein 
@y N gemadır worden / aber man finde nit 
EN wer das gerhan hab. Man findet wol 
daß biſchoff Bruno auß geheiß feines 
bꝛüders kepſer Otten des erſten / ließ fie 
imnmgrundt abbrechen dann es geſcha⸗ 
u hei vff jrbey nacht vil todtſchleg vnd 
SF liijrauberey. 








ceerlii Das diiet bůch 


— 
Sarı eſc J 

























Otten nent / nam er ſie võ den Frantzoſen vnd bracht 
reich. Aber Cornelius Tacitus ſchreibt im zwoͤlfften 
keyſerin —* Claudij eegemahel ſe 
Belang i liben. 
u Perti/Barzim erften den Chriſten glaubenzü 
verkiind, Al 
Anno Cheiffi tauſent vier vñ ſiebentzig iſt zů Cöln erſtanden ein gros vff / 
růr zwiſchen den burgern vnnd dem biſchoff / der do sümaljroberberz was. 
— —— vil herſchen in der ſtatt vñ mit burgern hand 
len nach ſeynem gefallen / er hett fůg oder nit. Alſo wolt er einem kauffmman wi 
der ſeinen willen nemen ein ſchiff / do legt ſich der kauffman mit ſampt ſeinen 
vnd andern gůten gondern wider den Bifchoff / vnd kam Vie fach do bin deß 
vfrirzi die gantz ſtatt vfkürig ward / vnnd wolten dem biſchoff nit vertragen / daßer 
cm ongeburliche ding gebot. Der biſchoff als ein obrer beüt ſrid vnnd trewet die 
ovffrürer zů ſtraffen / vnnd ward alſo der lerman etwas geſtillet biß an wierdten 
tag / do Ründ Per biſchoff vff vñ prediget vnd ſchalt die burger vmb jren vſ⸗ 
lauff ſagt / die ſtat were des teüfeis / vñ ſie würd in einer kurtzen zeyt vnð ghan 
wo fienie bůß iheten. Das beiß die burger gar uͤbel vnd růhelten süfamme 
vnnd überfielen den biſchoff zů obent in ſeinem ſchloß / ſchlůgen etlich zů rodt / 
vnd ward dem biſchoff kaům fo vil zeyt daß er mit etlichen entrañ Viefelbige 
nacht in ſant Peters kirchẽ / vnd kam võ dannen zů der ſtatt hinauß in ſremb⸗ 
den Kleidern biß ghen Neiß / bracht vff ein groß lãduolck / zůgẽ wider die 
die zů bezwingen nach jrem gefallen. Als die Coͤlner den gewalt ſahen b 
ten ſie des fridens vnd ergadẽ ſich widerumb dem biſchoff vff gnad Vnd⸗⸗ 
fie am moigen ſolten erſcheinen vnnd für jte freuel gnůg thůn /Bliben fie auf) 
verhofftend Per künig / zů dem ſie heimlich hettẽ botſchafft J— 
3 bilffEommen Do der biſchoff folichs innen ward / ſahe er durch die finge 
vñ ließ ſein kriegß volck in Vie heüſet fallen / die raubten / würgten /fienger 
plůnderten was ſic funden ‚Denen Pie ſie gefangen namen / ſtachen A 
en auß oder Eöpfften ſie / vnd wer überig blib / můſt dem Bifchoff off ein 
Bweren. Wann aber darnach die ſtatt vom biſchoff kommen ſey / hab 
keinem bůch gefunden. Das hab ich wol gefunden / daß in nach genden zep⸗ 
ten der biſchoff vnderſtanden bat die ſtatt wider vnder ſich zů bringen / nem⸗ 
lich / Vmb das jat Chriſti 1260. vermeint er vnder ſeinen gewalt zů re 
die ſtatt vnnd den burgern alle freybeiten ʒů nemen / wie dan mie andern ſtet⸗ 
ten mere beſchehen iſt / —* halben die biſchoff anſiengen vil ſeltzammer practi 
ken / aber die burger mercketen es vnnd waren jnen zů . Bude 
felbigen zeyt hetten swen Thůmherren ein löwen/ Ienzugenfiedembifegof. 





1njäluns! 












Don dem Deütſch land; ccexly 
Vnnd nach dem ſie ein heimlichen haß trůgent wider den bur getmeiſter / nem 
lich herñ Herman Geyn / namen ſie ſich groſſer früntſchafft gegen jm an / vnd 
vff ein zeyt lũden ſie jn zů gaſt / vñ ließen den loͤwen wol hungrig werden. Vnd 
do der Burgermeiſter kam fůrten ſie jn zům loͤwen / vnnd ongewarnter ſachen 
ſtieſſen fie jn in Die kamer zů dem loͤwen / vñ ſchloſſen die kamer zů / do mit der 
loͤw jn zerzerret. Aber der Burgermeiſter was nit onbehend / do der ei 
jm fprang wickelt er feinen mantel vmb die linck hand / vnd ſtieß fie jm ın 
vffgeſperten rachen / vnd mir der rechten band erftacher denlöwen vnnd kam 
alſo ongeſchedigt daruon. Bald ſchickt er nach den zweien pfaffen / vnnd ließ 
— — fiemitffricks erhencktan einbalctenbey de Thüim Zweh Thima 
2 IR clofter. Darnach erhübäfich gar vil ſtreyt zwiſchen herre gehöcht 
dem biſchoff vnd der ſtatt / biß zů letſt biſchoff Sys 
frid erlangt am Roͤmiſchen künig / das die Lölner 
ſolten dem biſchoff die ſtat übergeden / oder ſoltẽ die 
ſchlüſſel Ber ſiatt zwo meyl vff daß feld fuͤren / vnd 
mit dem biſchoff darumb kempffen. Vnnd das ge 
ſchah. Sie Burger fuůrtẽ vff einẽ wol verwartẽ kar⸗ 
ren die ſchlüſſel hinauß biß ghen Woꝛingen / vnnd 
erſfochten jre ſchlüſſel vndfreyheiten ritterlichen. 





Eimburg. 


V den ſelbigen ai en ward das hertzo gthům von Limburg erbloß / da Limburg cin 
8 rumb wolt es der hertzog von Braband vff einer feyten/onnd der graue — 
von Gellern vff Ver andern ſeyten haben / vnd Betten zů beiden feyten vn era. 

herſchafften und gewalt an ſich gehenckt. Aber Per herzog von Braband ge⸗ 

fieget wider den grauen võ Geilern / dnd wurde vilerfeßlagen. Eo ward auch 

der biſchoff võ Coͤln gefangen / der dem grauen võ Gellern hilff gethan Bert/ 

| vndnamjn Ver graue von Bergen in feine gefengnüß 

fieben jar lang /biß er fein liedlin fang / vnnd ficß ledig 
macht, So nün der Bifchoff außkom/badter dẽ graue 
von Bergen / daß er jn geleite woͤlt biß ghen Teůtſch/ 

das gegen Coͤln über am Rhein ligt. Das thet der gra 

ue gern. Do ſieüber Rhein kamen / do hett —— 
vorhin ein reiſigen zeig dohin beſtelt / der fieng den gra 

uen vnd hielt der biſchoff den grauen biß in fein todt in 

der gefencknuß. Er ließ auch machẽ ein eyſen korb / vñ 

den ſchmyrtt er zů ſummer zeyten mit honig / vnnd ſetzt 

den grauen nacket darin / daß in die fliegen biſſen vnnd 
pexnigten / vnd alſo wider galt er jm zwyfach was er jm ĩe zů leidt gethan hat. 

Anno Chꝛiſti tauſent dꝛerhundert acht vnnd achtzig ward vff ⸗ 
gericht zů Coͤln die hohe ſchůl vnd begabt mit pꝛi · 
uilegien von bapſt Vrbano. 





Neüß 


Ken 





cr Daa dꝛitt bich 








Neüß. —— 12); — — 
Kino Chꝛiſti ı 470. er abi 
ein zwytracht zwiſchen biſchoff 
Ruprecht Verein Pfalsgeaue 
was / vnnd zwifcßen dem capiktel zů 


day] Cölwalfe ds Ye Thürmberze 
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Carlen würd Ias ganz land ynnemen. Do gebot derkeyferdem ganızerac) 


der hettzog ab mie groſſem fRaden vnd koſten * 3 


m 
lianum. Dar von finſtu auch erwas geſchriebẽ hie vozfolio 290, vnd 


Baba, 
I 71. 1870: sorbe son Ya 


band etwas angeraftnemlich folio 75. vnd 76. aber hie wil ich 


I en 


etwas weyter fagen von den verrümp 


was do für gangen iſt. 
Ach 


Jefkart Ach wire slarin Zquifgeanfi/ das fl Branwafer genent / 
— 
Coͤln hielten / iſt ein Roͤmiſcher fürſt mit namẽ Granus / ein Bruder N⸗ 
ronis / an das ort kommen / do ietzunt AB ligt / vnd hat do gefunden ein wars 
men flůß vnd bequemen platz / datumb fieng er an do zů bauwen ein ſtatt /vñ 
nent 


nent ſie nach dẽ waffer und auch nach 
ſeinem namen Aquiſgꝛanum. Wie ſie 
aber darnach wider zerbrochẽ iſt / hab 
ich nie gefunden / iſt aber wol zůgeden⸗ 
cken daß es durch die Hunen oder der 
gleychen tyrannen beſchehen iſt. Key⸗ 
fer Catlen der groo Bat ſie nachmals 
wider gebauwen vnnd ein mauer da⸗ Keyſer carlen 
rumb gemacht / wie er dan von jm ſel⸗ bat gebauwen 
ber ſpucht vff diſſe meinung. Nach dẽ ch 
ich ein mal auß ritt zů iagen nach mei⸗ 
* ner gewonheit / vnd Fam yon meinen 
— in ein dicken vnd verworten wald / hab ich gefunden vrſp üng heiſſer 

rũnen / vñ auch pallaͤſt die vor zeytẽ Granus einer võ den Roͤmiſchẽ fürſiẽ / 
ein brůder Neronis vn Agrippe / zům erſten hett gebaũwen / aber ietzunt von 

* angem alter verfallen / vnd mit 
doͤꝛrnen und Becken überzogẽ / die 

hab ich wider ernewert vñ vffge⸗ 
richt/etc. Diſſer loblich Carlen 
bauwet auch darnach zů Ach 
ein hübſch wii koſtlich münfier/ Vnfer Färcn 
vnd siert es mit fyiber vnd gole, mänfer. 
Er ließ au goffen feülen vnnd 
marmel ſtein võs Rom / Raueñ 
vnd Trier do hin fuͤrẽ / wie man 
ſie noch do ſicht. Er bauwet ſũſt 
auch ein wůnder ſchoͤnen pallaſt 
do hin / der doch bald hernach 
anno Chꝛiſti ssı, võ den Noꝛt⸗ 
SIR | meñer zů eſchen verbrant ward/ 

—— aber dẽ münſter geſchah nichts. 

— Diſſer k. Carlen hat ſunderlich 

gros lieb gehabt zů diſſer ſtatt 
* auch vil do gewonet. 

— EINE r ſetzt vnnd ordnet auch mit 
fampt andern fürſtẽ vnd herren / daß in diſſer ſtatt Per Romiſch keyſer entpfa 
bhen ſolt die erſte kron / vñ das võ dem biſchoff von Coͤln. Siſſe kron iſt epfen. 
Aber die ſylberin empfacht er zů Meyland/ vnd die guidine zů Rom. Siffe⸗ 
LIE. Eeyfer ließ auch vil heilthům bringẽ võc õ⸗ 


Von dem Teiefeßland.  Kcerloif 
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ſtãtinopel / das noch do iſt. Anno Chꝛiſti 
814, ſtarb der gros k. Catlen zů Ach vnnd KeyferCarle 
ward auch dohin in vnſer frawen münſter / ſtarb zů ach 
das er geſtifft hat / begraben. Darnach ans 
no Chafli 1164. erlãgt k. Friderich der erſt 
võ dẽ bapſt / daß er canoniſirt ward / dz iſt / in des bapſt⸗ heiligẽ bůch geſchribẽ. 
Anno 


4“ # ® 
ccexlviij Das Dit buͤch — 
Anno Chriſti 1172. ward der graue von Gülch mit ſeinem ſun vnnd mit 
fünffthalb hundert rittermeſſigen mannen zů Ach vff dem erſchlagen / 
vñ das vmð diſſer vrſach willen / daß er mit den Coͤlnern dranwaswideden — 
biſchoff von Cöln/aber die Acher waren vff des — —— 
todtſchlag ward ein verfünung gemacht / dz der grauelietz hertzo g) võ Gulch 
zů ewigen zeytẽ ſolt gewalt haben / ein Probſt zů ſetzẽ zů Ach · Er nimpt auch 

den druten pfennig von dem opffer das in vnſer frawen münſter gefelt. Hai 
ein gros walfart biß her do —— vñ werdẽ den bil * 
ſephs hoſen / das hembd Marie / dao —— tau 
fers vi andere alte ding / dat von gros gelt vff gehebt iſt wordẽ. Sonänter 
graue erſchlagen ward /fiel der biſcho von CVãin in das Gülcher land / vnnd 
drent vnd vecherget es / zerbrach etlich ſchloͤſſer vnnd gewañ die ſtatt Gülch. 
Dañ er wolt rechen feinen vorfaren / biſchoff En recht / der dem grauen | 
von Güld auchin das land gefallen was / vnd gefangen ward von jm / vnd 


vierdhacb jarin herter gefengnuß vñ in eyſen bandẽge / 
halten in einem thurn dar an der graue machen ließ ein 
eyfennkefficß / vnd wañ er wolt / můſt der bifchoffin da⸗ 
eyfen keffich ſitzen wie ein fogel / vnnd aller welt zů ſpott 
werden. Anno CBriffi 1460, zoch der von 
Burgund ond der künig von Franckrich von Terflait 
ZTutich fiir die ſtatt Ach / dañ es waren vil der Beftnvs 
Eũtich ghen Ach geflohen / darumb wolten fie deſan 

ingenommen vnd růch mit jnen gehandlet aber 

fieergabefichin die gnad des Bergogen.Donamer We 

| mechtigſten in der ſtatt / die můſten Park | 
im hembd vnd mit eim feilam hals für jnnider fallen vnnd erlich 


halbe ſtůnd für jm ligen biß er ſie begnadet. 
Eoͤuen. | 3; 

- Oꝛ langẽ zeyten iſt ein gi 

3 Louen /d ʒũ den 

ne 


ein Warggrauefchaffe 90/vfifiebatun 
derje 1 Suen/Brügel/2intorff vñ Flndl, 
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= ein gemein ſtudiũ oder hohe ſchůl zů L J 

uen ward vffgericht vnd fundiit. 

Dungren. — 
Je völcker Tungei/won denen Varach Sie flatt Tungeen rund 

i ift/feind die erſtẽ Teütſchẽ gewefen die jr telirfch vatter land J 

vñ zũgen über Rhein vnd machten Im en ndecvons EEE | 
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Don dem Ceücſch land. ceexlix 

Keane a8 Ga a6 Gm Re 
vñ wa ein b icht / 

I — Bamacb gben af, om von MOafnchtgben Luih/soce 


as 
noch iſt. | 
Gellern. 2 
As land Bellen bat vs alten dreyer 
S) ley fürweſer gehabt. Die erſtẽ hat man her⸗ 
ren vñ land voͤgt geheiſſen / die andern gra⸗ 
uen vnnd die dritten hertzogen. Der landherꝛen 
feind ſiebẽ geweſen / nemlich Wichatd ein Ber: von 
Pont. Diſſer nam des grauen võ Zütphan toch⸗ 
ler zů der ee / vnd mit ſampt feinem brůder Lüpold 
bauwet er ein feſte Gelte genant / dar võ das land 
den namen hat über kommen. Vff jn iſt kommen 
anno Chꝛiſti 910, ſein ſun Gerlacus / nach diſſem 
ar Gorfridus/ Wichardus / Mergoſus / Windeki⸗ 
nus vñ Wichardus. Siffer verlicß ein tochter mit namen Adelheid / die nam 
graue Ott võ Naſſaw / vnd ward Fer erſt graue zů Gellern. Es macht jn key⸗ Grauen zücel 
fe Genrich der dritt zů grauen in Bellern/ anno tauſent neün vnd ſiebentzig · lern. 
imfeind diſſe grauen kommen / Gerardus / Hẽricus / Gerardus / Otto. 
Siffer graue Otto ůberkam anno Chꝛiſti 124 8. von dem Roͤmiſchen Fünig 
"Wilhelm die freyſtatt Neümegen / vnnd ward jm vnd ſeynen nachkommen Neimegen. 
verpfendt vmb ein vñ zwentzig tauſent marck lauters golts. Die andern ſpꝛe 
chen noo o. marck feins ſylbers / vñ do mit mag ſie ein keyſer wider zům reich 
loͤſen. Vff diſſen Otten ward graue in Gellern fein fun Reinoldus / vnd nach 
im fein fin auch Reinoldus genent / der ward anno Chriſti 1329. Ancchkeyr 
fer Ludwigẽ zů Franckfurt vff einem reychs tag der erſt hertzog in Gellern 94 nergogen za 
macht. Nach im regierten im land ſeine zwen ſuͤn Reinold vñ erg Gellern. 
niton zwytracht / vnnd nach jremabgang ward das land anno Chaifli 1371. 
partheiſch. Etlich wolten haben zům Berzen den von Gülch / die andern den 
von Cleue / vnnd ward alſo ein fchwerer Fricg zwey jarlang im land. Doch be 
hielten die herꝛen von Gülch das land Gellern / vnnd wurden alfo Wilhelm 
vnd Reinold gebruͤder / hertzogẽ zů Gellern vnd Gülch. Sie ſtorben beide on 
erben anno haft 1423, vndlieffen ein ſchweſter die hett ein von Erckel / der 
ward hertzog zů Gülch vñ Gellern. Vnd als er ſtarb ließ er hinder jm ein toch 
ter / die nam ber: Arnold von Egmond / geborn võ des erſten hertzogen toch⸗ 
ter / vñ ward der ſechßt hertzog zů Gellern. Ser ſiebend Adolphus Arnolds 
ſun / der acht vnd letſt hertzog Carlen. Alſo ſihſtu daß hertzog Wilhelm nit 
kommen iſt von hertzog Remolden / ſunder er was hertzog zů Gülch / vñ ala 
fein ftammeabgieng anno Chufti 1421. fielen beide hettzo gthům̃en dem key 
fer heim / vnd Fer gab das hertzogthůmb von Gülch dem hertzogen võ Ber⸗ 
gen / dañ der hertzog von Bergen nam des letſten hertzogen von Gülch vers 
aßne haußfraw zů der ee / vñ das hertzogthůmb von Gellern gab er den her⸗ 
sen von Egmond / welches gar nahe das groͤſſer theil in Bean F Kerle 
eg ar i bg ° Seide 






















den. Se ca DungunıfhBazag ana und Taymal 
tauſent gulden 





Genealogi der hertzogen von Gellern. 
Rainold der ) Bwilbelm hertzog zů 
Gülch vnd der vierdt 





„wg 5 Be, Ya 
lohanna ir ſchwe ſter / Diffes "Adolf Carleder 
der gemahelherr lo⸗ Iobans vöErckel. fiebend ber. achtet 
ban vonErckel wirt tochter nam herr ng de 
herzogüGellern’ Arnold und ward  heripog 
Gäilch falt an hertzog — 
ju Bergen. Jay 
Steve fanden C Chuftue gebutt vnd rver 

apij geheiſſen / vnd macht keyſer 
1 ———— 


= — 





a re 

anco wurden Franchen ene/wieichin @rebung Srandhrich game 
— 3 dem Teütſchen Franckẽ land komm 
werter melden will. —* 


Guͤlch. 
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55 
ig jar zů eine bergogthib 
ech keyſer Carlen den viad/ 
——— — | 
= * ee * J 
ey diſſem keyſer. 3— 
ein graueſchafft was /fid Ir 
si Ye grauefchafft Bergen/ vndiftgraue Gechard/gra aue geweſen zůt x 
vnnd Bergen.Nach im iſt kommen in das regiment ſei ſun Wilheim / nach 








Von dem DTeücſch land. cecli 
Wilhelm ſein ſun Gerhard / nach jm ſein ſun Wilhelm / nach diſſem Wil⸗ 
— — Gülch vnd Bergen vnd auch her⸗ Dererfiber 
tzog zů Gellern. Off diſſen hertzogen Fam ſein brůder Bamold / der ward her 108: 
og ů Gůlch / Gellern vnd Bergen. Vnnd als er on erben ſtarb anno Chriſti 
1423. nam feine verlaßne haußfrawyren vettern graue Adolfen vo Bergen / 
vnd der ward hertzog zů Bülch vnd Ber gen / abet nit zů Gellern / wie vorhin 
anzeigt iſt. Vnnd do diſſe zwey on erben ſtarben / ward hertzog Wilhelm h zũ 
Gülch vñ Bergen / vnd der gebar ein ſun mit namen Gerhard / vñ diſſer über 
kam auch ein ſun Per hieß Wilhelm / diſſer Wilhelm gab anno Chriſti 1496. 
feine einigeerb tochter des hertzogen võ Cleue einigem ſun / der Johãnes hieß / 
Ind kamen alſo die drey hertzogthůmmen Bergen / Gülch vnd Cleue zůſam 
men. Werter hat diſſer h. Johan geboren Wuhelmum / der auch Gellern zů 
gen drexen hettzogthům̃en erobert hat / aber anno Chriſti 1543, võ keyſer Car 
len dem fůnfften überwunden vñ ſich ergeben an feine gnad / darumb er auch 
hoffet zů behaltẽ die drey erblich hertzogt hům̃en Gülch / C leue vnd Bergen , 
aber Gellern dz er nit ererbt hat / ſunder võ etlichẽ im land zům hertzogthuͤmb 
cWwelt / lat er gen von handen faren daß jm die drey moͤchten bleiben. 


Bergen. 
Nno 914. zů den zeyten künig Henrichs 
des voglers / warẽ zwen bruͤder / die waren 


Ruh — lang bey dem künig am hoff geweſen / de⸗ 
DE 2 nen gab Fünig Shenriß auf —— sun 


N DD etlichland in Weftpßalen / ea der elter 
— — Adolff ein caſtel bey der graueſchafft Arnſperg / 
| Pre] nd ward genent Yolucohegh / vnd Beffert das 
2 A land darũb mit flecken vñ andern beüwen. Ser 
BET AUS] ander B:üder Eberhard bauwet ein beſunder ca 
| ſtel / das nent er Aldenburg. Vñ als ſie faſt zůna / Aldensurg 
men / macht der künig Adolfen zům grauẽ / vnd 
auß feine land Altenna genant ein graueſchafft / Altenna. 
die hieß man die grauen võ Altenna. Aber au 
Eberharden land / macht er die graueſchafft zům Berg. Eberhard ward ein 
münch vñ übergabfeine Brüder fein lad / vñ bauwet an das waſſer Dune ein 
cloſter / datin ward er abt. Don Adolffen ſeind kom̃en diſſe grauẽ nach ein ans 
der / Engelbert / Adolff / Adoiff / Engelprecht / Adolff. Siffer Adolff ließ kein 
ſun / darumb fiel die graueſchafft võ dem Berg an feiner ſchweſter ſůn / graue Bergenfelt 
Gerharden von Gulch. Nach jm regiert ſein ſun Wilhelm beide herſchafften / an Gülch. 
na Wilhelm Gerhard / dar noch ſein fun Wilhelm / nach diſſem Wilhelm 
fein ſun Wilhelm / der erſt hertzog zů Gülch / Bergen vnd hertzog zu Gellern. 
Nach im ward hertzog fein bꝛůder Rainold / der ſtarb anno C haifti 1423. Vñ 
iſt Bergen nach diſſer zeyt alwegen blibẽ Bey dem hertzogthůmb Gülch. Es 
fpzeßen etliche daß die graueſchafft Bergen fey vffgericht worden / do Henri 
rus Ver hoffertig võ keyſer Friderichen dem erſten par ber anııo 
Chꝛiſti 1336, macht keyſer Carlen Fer vierdt enagsinn So —— 
gs 4 n 











cecl Sa 


Yndfeinfun Wenʒeslauo ticht eo vffzů cirannhersgegthiinb: Sifelarh 
ſch fahran Bender Wefä/ond cbrfiepwert a0 Be nuß/o 
wir Düfchelberg Pie fuenẽpft flare darm geacht . St larinneneman Ya 
ie Au SIR | 
Cleue. — 
V Verse, 
33588 
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dem vierdten diſſe graueſchafft. Darnach anno 1559, ward ſein ſm Ada 
Graunvöck graue zů der Marck vñ zů Cieue. Er ward and anno 1417. bertzogů 

vewerdenber ſict geahe Anno 1443. ward Johan Adolfsfun ve 
on Clene, Onderjmnamlich anno Chufli 1454. kam die ſtatt Söftvon in 
ertzbiſthůmb Coͤln an das hertzogthůmb Cleue. Anno 1450, wardFagt 


Don dem Teücſch land. ceclij 
er was graue in Holand vnd herr in Frießland. Nach im hat regiert fein ſun 
Arnold / darnach Arnoldus ſun C ierrich/ nach jm fein fun Dietrich der np. 
anno Chꝛiſti 1035. Flach diſſem Sierrich iſt fein beider Florẽtz Ber: word£, 
Vnn d als er ftarb/nam feine verlaßne Büßfraw miename Gertrud zů Ver ce 
Ruptrechten võ Flandern / der beſaß vñ tegiert vowegen ſeins weibs vñ feiner 
ſtieff kinder das Holand / doch ward er vertribẽ võ hertzog Gotfridẽ vs Bias 
band vnd Lotthringen / der ſetzt ſich mit gewalt in Holand vñ Seeland / er 
beswang die Friefen mit Tem ſchwett daß ſie im můſten gehorſammen. Dar 
nach anno Chriſti 1076. kam des vor gemelten grauen Florentzen fun mit 
namen Sietrich/viinam yn beide lendet Holand vnd Frießland on allen wi 
derftands/aber die Friefen fielen von jm / do Bert erzwo ſchlachten mit jnen. 
Nach insregiert fein ſun Florentz in beiden lendern / nach im fein ſun Sietrich/ 
nach diſſem fein ſun Florentz / nach Florentzen fein ſun Sietrich. Diſſer Diet⸗ 
rich hett ein brůder mit namẽ Wilhelm Ber ward anno Chaift 1203. graue in 

land vn Seeland vnd Oſtfrießland / vñ auch rechter erb võ ſeiner můter 
zů Schottland Er gebar drey ſuͤn / Wilhelm / Ott / vñ Florentz. Florẽtz ward 
graue in Holand vnd Secdand/ vnd überkam mit des h. võ Braband toch 
rer zwen ſuͤn / Wilhelm vñ Florentz Anno Chufli 1234. ward Wilhelm gra 
ue zů Holand vnd Seeland / vnd herr in Fricßland erwelt zů Roͤmiſchẽ kü⸗ Graue vonHo 
nig. Er gebar ein der hieß Florentz Per ward nach jm herꝛ in gemelten len lid Römifcher 
dern/anno 1255. Diſſer gebar vier ſuͤn / Dietrich / Floress/ Wilheim / Johan. King. 
Es ward Johan anno Thriſti 1297. graue zů Holand vnd Seeland / vnd 
herr in Frießland / vñ als er on erbẽ abgieng / ward anno 1301. Johan graue 
zů Hennegoͤw / graue in Holãd / Seeland vñ herr in Frießland. Sein müter 
was geweſen künig Wilhelms ſchweſter. Diſſer graue ließ drey ſuͤn / Wilhel⸗ 
men / Johañ vñ SAenrichen. Anno 1304. ward Wilhelm graue vñ Ber aller 
lẽder / ernam zů der ee k. Philippñ v5 Fräckrich ſchweſter / vñ gebar mir je drey 
ſuͤn vnd ein tochter. Sie ſuͤn hieſſen Johan / Wilhelm vnd Ludwig / die toch⸗ 
tee Margareth. Año Chuiſti 1337. ward Wilhelm graue zů Gẽnegoͤw / Ho 
land vñ —— itẽ hen in Frießland. Vnd nach jm anno Chꝛiſti 1345. 
ward keyſer Ludwig er Baier vnd Pfaltzgraue / der die gemelt fraw Mars 
gareth zů der ee hat / graue zů Gennegoͤw / Holãd / Seeland / vñ herr in Frieß 
land. Er gebar drey fün/ Wilhelm / Albrecht vñ Otten / vnder welchen Wil⸗ 
helm ward graue zu Holãd vn Seelãd. Aber ſeine můter behielt das Henne 
goͤw. Nach graue Wilhelmen ward ſein brůder Pfaltzgraue Albrecht vnd h. 
zů Baiern / graue zů Hennegoͤw / Holãd / Seeland / Frießland / anno 1388. 
Darnach anno Chꝛiſti 1404. ward h. Wilhelm h. Albrechts ſun graue zů 
Holand / Hennegoͤw vnd Seeland / vñ herr in Frießland. Diſſer verließ ein 
einige tochter mit namẽ Jacobã / aber ſie mocht das vetterlich erb nit behaup⸗ 
ten / dañ Johannes jrs vatters bꝛũder Pfaltzgraue bey Rhein / h. in Baiern / 
vnnd coadiutot zů Lütich / als er vernam ſeins brůdero todt / verließ er das bi⸗ 
ſthůmb vñ kriegt ſeins brůders tochter vmb Holãd / Seeland vn Frießland 
Die weyl er lebt / nelich acht jar. Es halff jm h. Johan von Burgund vn Bra⸗ 
band / aber fraw Jacoba regiert auch in iten lendern mit jren gemaheln / 
deren ſie vier nach einãder hett / mit groſſer muͤh vnd arbeit IR rag 
u su » 





Hertjog von ritter auß Seeland, — 
Burgüd erbt Burgund / ein ſun hertzog 


Holand 


chi Das dꝛict bůch 


intrags jres vattero brũder / gemelter her 














B09Carlı Daphin/Veflark chen Fünlgmurd. Ser ander/?es 
Engelland brũder / den dritten weiß ich nit/ der vierdt aber was ein fe 
rb / kam anno 1435. Phili 
nfen võ Burgund / vnnd nam zů ſeinen | 
gewaltiglichen die lender 2 Boland / Seeland vi —— | 
jan můter /fraw Margarcth was hertzog Albrechts v5 Baiern tochter — | 
8, Wilhelms von Batern/ Des lerften herzen Per nider lender Pr gi hend 
giere diſſe leder ruͤwiglichen 26, jar. Nach jm —— —— 
gund / vnnd beſaß anno Chriſti 14 61. alle gemelte lender ——— 
hertzogen von Borbon tochter ein einige erbtochter aller feinerlender/Bichig 
Moeris/vndnamfieMarimilianushergog 5 Defleri — 5 
Berzin Burgund / Hennegoͤw / Holand / Seeland / Braband vnd Frichläd, 
Er gebar mit jr ein fin Philippũ vnd ein tochter Margaretam. Phuppus 
hat geboren Carolum vnd Ferdinandii, Iſt weyter hie zů merck A 





Batduis. dis land vor Den Brseferten 9 Tb Beh se ae 


Sintfläß in Ho 
land. 


K.Miximilian 
sh Brugk ge⸗ 
fangen: 













ſen / dañ es laufft zů Beide feyten der Rhein drůmb / vnd g 
es an das moͤre. Es ſeind auch do zů mal die Bataui — cüt ge 
achtet worden vnder anderen voͤlckern fo im niderland — wuꝛden / v 
wie etlich ſagen / ſeind ſie von den Catten kommen / die ſich au ie itſch 
land iiber Rhein machten vnnd dis land ynnamen. Disi eff 
wolerbauwen vnd beſetzt mit ſtettẽ vnd flecken. Vnd wiewolcofa | 
vnd wäßıig iſt / hat es doch koſtlich weid vnd zücht vil viechs En 1 
daß es darumb roland genent ward / daß ——— lie 
len mit waſſer zůgefuͤlt. — 
Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert zwentzig / o der wie die andern för 
tauſent vier hũdert 
viertzig am xvij. * 
ward det fee oder da⸗ 
fo wild unnd ongeftüm/ U 
es Binder Doꝛdrecht ein auf 
brũch macht vnnd — J 
geſchlagẽ dammen / übe 
ein freyen gang er 
t vnd sg 
vnder —— — 
ertrũcken — 
Hier mit —* 
Doꝛdꝛecht nam 
Ein Heinen > - 
Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert acht vnnd achtzig ward —* 
milian zů Bꝛugk gefangẽ / darumb daß er ſich des lands a 
Dasübergeben feinem fin Philippo / dem ſie rhaͤt fergen wolten = 
willen wider den künig machten die amptleüt im land / die das volck het 

















Don dem Deütſch land, cecly 
ten mit —— aan doch künig Maximiliano nichts ward / ſunder 
ſie wurden reich dar von. Do keyſer Friderich das innen ward / macht er ſich 
vff mit ſampt dem reych / vnnd macht ſeinen ſun ledig. 

Ende des Rheinſtromß vff der Gallier ſeyten. 


Von dẽ hoch Schneegebirg bey 
RN Bla DR Baer 
Walliſſern und Gꝛawen bündtern. 


Iß ber habẽ wir bſcheibẽ den Rhein 
ſtrom vffeiner (See Galliſchen ) ſey⸗ 
ten / von dem Heluetier land an biß 
zů dem moͤre in Holand / nůn erfor⸗ 
dert die ordnung vnſers ſürnemens / 
daß wir vns widerumb keren zů dem 
hoch gebirg / nemlich zů dem bruñen 
des Rheins / vnd fasen dem Rhein 
nach abher / vnnd beſehen die lender 
vnd ſtett fo vff der ander ſeytẽ diſſes 
waſſers gefunden werden / welche bey 
den vraltẽ eigentlich zum Teütſchẽ 
land gehoͤrt Ban. Nůn Ban wirt noch 
* zwey lender zů beſichtigẽ / Pie wir nit 
tiber hüpffen koͤnnen / dañ fie feind Beide namhafftig vnd eins gar altẽ weſens 
vnd nameno / vnd beſunder Walliſſer land. Eins ligt gegen Grient / vnd das 
ander gegen der ſonnen vndergang / vnd in mittten ein grauſem hoch gebirg / 





auß welchem der Bhein / ſo den bündter zůlaufft / vnd Per Roddan der Wal Vierwifer 
lis beg eüßt / jren vrſprung nemen / mit zweien anderen waͤſſeren /nemli Te⸗ jr cum ge 


fin vnd Reüß / dar von bie fornen meldung Befchehen iſt folio 151. 


Walliſſer lan, 


J Ch hett nit ſunderlich vil zů ſchreiben gehapt von dem land Valeſia / zů 


teütſch Wallis / wo der hochwyrdig herz / Bert Badrianus biſchoff ZU padrienus bie 
Sırsen vñ fürft diſſes lads mit nit gnedigliche feine Band Bere borte vñ feboff zü siteä, 


warhafftigẽ bericht gebe viler Bingen balß dis land betreffend / durch den für 


uemẽ / verſtendigẽ vn hoch erfarẽ Landtuogt Johãnem Kalbermatter mein anena 
günſtigẽ liebẽ herrẽ / der vnder andere vilen hochwich tigen geſchefften fichnit permarter lad. 


wenig bemuͤhet / ſeinem landßfürſten vi darnach mir und allen lieb habern vogt. 
Ver Coſmographey zů wilfaren / ein loblich vnnd alt herko mmen landtſchafft 
Mallis zü bꝛeyſen vnd nach aller gelegenheit zii beſchꝛeiben. 

Gg iii Anfenglichen 

































ceelvi Das dutt blich 
Wallis ein be· Anſenglichẽ iſt zů wiſſen / dz dis lad cin grosthal iſt / gerings vmb Beft 
febloffenläd. mit grauſam̃en hohen bergẽ / die ſich zům merer theil ein gůt teütſch meyl hoch 
gegen dem himmel — vnnd jren vil zů ewigen zeyten mie 


gletſcheren oder ſchnee Bedeckt ſeind / iſt doch vnden im boden ein trefflich gůt 
vñ fruchtbar land / wie ich hie vnden anzeigẽ wil / des gleichen in fo hohẽ gebirg 
kaum vnð der ſoñen gefundẽ wirt. Es iſt vicrtagreiffen oder xviij.t 
meylẽ lang / aber gar ſchmal / vnd ſeind die berg an manchẽ ort alſo gaͤh 
anem grauſet hinuff zů ſehen. Woman drauß oder dain wil / můß man ſteig/ 
durch vil geferlich geng vnd ſchlüpff / die ſie paͤß nennen / vnnd Pie I 
winterzeyten alfo dur ongewitterbefßloffen / daß man Fümmerlich in das 
land oder darauß kommen mag/man gang dan gegen fant Moritzen zů / do 
Ver Roddan auß dem land laufft / do ligt ein ſchloß / vnnd gon zwen paͤß dar 
Eelengraues durch off der Roddan brůckẽ / einer gegen mitnacht vff die grauefchafft Ee⸗ 
Schafft. len ft der von Bern / vnnd haben Pie felbige völcker vor zeyten Antuatesge 
heiſſen / der ander gegenider gang vff die linck Band/vffdasland3able/v5 
s.Morigen. alten Allobrogi genent. Es gehoͤrt das ſchloß ſant Moritzen dẽ obren Wal⸗ 
lis zů / ſetzeẽt auch cin verordnetẽ vo gt darin / der iſt gleich als ein Bürer des 
tzen lands. Dis ort hat vor zeyten Agaunũ vnd vicus Veragrorũ 
vnd wirt do ſelbigẽ das land mit sroffen felfen/berge vñ dem ſchloß 
Sie bergfo gerings vmb das land gon haben zů — vil a 
men / weder ſie bey den alten haben gehabt. Der Berg auß VE der Rodd 
obren Wallis vrſpꝛünglichẽ rint / hat etwan Juberus vñ Coatius / vñ 
Die Furck. andern ſagen Veſellus geheiſſen / aber ietz heißt er Furcka / zů latin Bicornu⸗⸗ 
ſtoßt an Gothard / oder iſt ein gebirg mit dem Gothard / vñ do ghat manũ 
ſu m̃er zeyten hinüber ghen Vꝛi vj. meylen vnd zů den Lepontiern. Esnimpt 
vrfprung des do der Roddan ein lidderlichen vrſprung von ſchnee vnd gleefßerenwäfle/ 
Roddans. kommen zwei klein bechlin gerunnen duch felſen vnd (rohen, en im thal 
zůſam̃en vn wirt ein bach darauß / darüber auch ein man ſchreytẽ moͤcht wvit 
aber im fürlauffen gemeret / durch die zůflieſſende waͤſſer / ſo allenthalbe yon 
den Bergen vnnd auß den thaͤlern zů jm dringen / biß er auß dem land kompt 
Lacus Leman· vñ in den Loſanner ſee falt / der vor zeytẽ lacus Lemannus gebeiffen/vi.meys 
nus. len lang / vñ do er am weyteſten / drey gůter meylen breit iſt. Zů Genfff 
Lofänner fee. der Roddan wider au z vñ lauft vff Lugdun zů. Onfer von rc# 
Die Grimßlen iſt ein ander gebirg / heißt die Grimßlen / ligt ij. oder iij. meyl von Haßle. 
berg ſo gegẽ mittag ligen habẽ vil paͤß in die Lombardi. Vber das Gries 
Nyfi Eöpeman zů dem Eſchenthal / gehoͤrt zum hertzogthům Mey 3.05 
Mons Sempro dem Briger sende ghat ein paßüber den Simpelberg/sü latinmonsSipo 
gen nij / vff Meyland. Don Viſper zenden kompt man über den Safabag/ / 
an eim andern ort über den Matter berg in etlich Meylendiſche flecken tenn 
in dz Kremer thal dẽ grauen võ Zaland zůgehoͤrig. Auß Rarenzendegegen 
mitnacht ghat ein paß über cin ſorglichen Berg vff Bern zů ghen Kkandeiſte 
Lörfcheberg. heißt der Loͤtſchẽ berg. An diſſem berg verderbẽ vil menſchẽ / die võ define 
verfelt werdẽ / wie dañ auch en inflar 
Gemmi. cker paß vo Leügk nebẽ dẽ Leücker Bad vff Bernüber Ten Berg Gemigenä: 
Don Sitten ghan zwen paͤß /einergegen mitnacht vff die landtſchafft Sa 
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Don dem Teich land. ceelvij 
nen / heiße Ver Sanetſch / der ander gegen mittag durch das Vꝛenſer thal vj. 
enlangüber ein groſſen ſchnee berg / heißt Ver groß gietſcher vi Arolla/ — 
dot man in das thal Wapelina / ſo von altem Vallis Poͤnina iſt genẽt Vallis pönind. 
wordẽ / võ Hannibal der ein Poͤnus iſt geweſen vñ ſolk do ein ſtraß in Italiã 
gemacht han / gehoͤrt zů der landtſchafft Ougſtall/ů gehong de grau von 
Zaland. Don Maruinacht ſo Octodurũ voꝛ zeytẽ geheiſſen / iſt anpaß Kum⸗ 
ben genant / die theilt ſich in Bergen , Zinegbatzii der imere dem kleinen 
ſant Bernhardo berg / nit wert võ Tarentaſia / ſo die Walliffer Tarentefer 
Intremont gegen mittag ghat ein ſtraß 
Se ee —— er abe 
uis iſt genant wordẽ / fuͤrt g ugſtal / Das vor zeyten Auguſta pretoria 
genant worden. Man wandlet auch über diſſen ann 2 Bernhards berg von 
iam / vñ ligt oben in aller hoͤhe vnder den groſſen felſen einfpi 
A tal/ do man iedeuman wer für zeücht —* Spittal vff's. 
4 2] berg vñ narung vergebens gibt /wer do wil, Bernbards 
Es feind in Yıllem ſpittal ʒwoͤlff regulierer berg. 


er holtz noch gras vff dijſem wie auch vfferlis | 
I end Saab. 3. re: 





mland / dar vnder auch die mẽſchen wonẽ gr 
wie dañ auch Bey Sitten vff cin halb meyl —* dorff heißt Bremiß etlich 
münch ůchen / cellen vñ ander gemas Einclofterin 
chen in felſen gehawen / dar zů nit ein ſtützen holt Eommmen iſt / ſunder der grau eim ſelſen 
er Bochfelß iſt es gantzes cloſters dach Alsaber der ſterbet vnð die münch 
am / blib nit einer übrig in dem ſtein. 


vñ grim̃ig wider die tyrãnen vñ fyend ſo 
ſich wider die billichkeit fatztẽ Es gedenckẽ jren vile võ den altẽ / beſunder Ju 
lius Ceſar / Plinius / Domp. Mela und anderemere/auf welchen etlich ſie nen⸗ 
nen Sedunos acres / das iſt die ſtrengen / ſchatpffen wien hafftẽ Sedunen / 
das furwar nit ein geringe kůntſchafft iſt jrer groſſer 9 re 4 
| añ 


cechoiij Das dꝛitt buͤch 
vaeſia. Wañ aber in nachfolgenden zeyten vnd durch was 
falls. fia oder Wallis genant worden / iſt mir nit wiſſen. E 
22.7 erwadfenfep von dem latinifeß wort vallis / das iſt / ů teütſch 





werden gefunden 24, pfarkirchen. Es batauch vil er 
cheeserftrittenift von den obern Walliſſern /feind aber alle irch fie ʒerſtoͤrt / 
nemlichbey pvi.laffend auch kein anders bauwẽ / do — — 
moͤg mit gewalt widerſtan. & 2 09 An 
Non oberfeicond regimene des lands Wa 


In biſchoff võ Sitten ift fürft vñ oberherꝛ des gantzẽl * N 
ſachẽ / 


das biſthlimb al IR JE J 
nachkommẽden bifchoffen . Es haben auch vil keyſer nach jm diffeüiberge 


Sittenbaupt« flrſt vj. oder vij. reitEnecße, Die wonũg des fürſtẽ iſt zů Sitten, Bat im land 
Er in dpale j. ſtarcke fehlöffer/zwei zů Sitren/nälich Meyeryn vn Tyrbillion oder 





Von dem eücſch land ceclix 
mit denen von Bern iſt der erſtbundt gemacht anno 1446. vnnd darnach 
zů herñ Waltheri zeyten ein newer bundt vffgericht vnd der alt gentzlich hin⸗ 
gethan — Septẽbris anno tauſent vier hundertt funff vñ fiebenig. 


Anno 156. als der künig auß Franckrich vnd Sie von Bern dem | 
erzogen auf en ficlen / das felbig ynzůnemen / wie ſornen Zwdr Sapbos 
folio ccciij. gemeldt / hat ſich ein theil der lãdſchafft Zablees an die vij. Zenden ier lands vn 
einer landſchafft Wallis ergeben / ſvnd werden iersumeBeberfcßermir ey vog derderhera 
ten vonobren Wallis, Siffe vogteyen heiſſen Monthey Ran und Boch Fehung dal 
thal. Die vogtep Wontey tigt zwiſchen füne Worten und Loſanner ſee / aber 
die andere zwo ligẽ neben auß gegẽ mirtag. In diſſen dreyen vogreyen ſeind 
vi beren / hittzen rech / hin den wude ſch wen/ondandererhier, Slehabe nuc 
vilthaͤler vnd alpen do man ſummers zerten kůw/ ſchaff / geſfen vnd andere 
viech Hinchie. 9 dis, AL 
Was bey den gletſcheren verrtanden. 
Je wol Pie gletſcher hir ee noch metallen feind/feind ſie doch Gletfcher wie 
| gleichformig in derreinikeie Sen läuteren Cryftallen / wetden zům mhe⸗ eilch niejnen 
 „verntheil geſunden gegen mittag off den hohſten vnd wilde bergen / die & glacie, 
man nent ſchnee berg / iſt aber nit ſchnee noch Bin feiner natur eigentlich / iſt 
Zu mere ein verhettet eyß / das vff der She der berge nürmermerescfeßmeltge/ 
ſunder von zwey oder Ireytaufent far ber do gelegen iſt vnnd garnah zů im 
ſtein worden, Vnd fo erwan ein ſtuck abher falt in einthal/blabtes lange zeyt 
hgen ehe eo ʒů waſſer teſoluitt wire /on angefeben Sie groffe hitz des ſummers 
oder der ſoñen 83 If auch fein eigeſchafft 9 er ſich ſelber purgitt vñ rey⸗ 
aiget / dz in jm kein Berde/fand/fkcin/ os noch klein / auch Bein andere matery 
bleibt / er důldet der Ping keins/ big er als rein wirt wie ein criſtal. Iſt an vıl 
enden —5 tieff macht auch ům offtern mal groſſe ſcheůndẽ vñ ſpaͤlt / 
das gar ſoeglich iſt in paͤſſen / vnd auch den jdgern/ under ſo diſſe ſpaͤlt mit 
ſchute bedeckt werden ‚2m vilendenfeind Die vffgeriſſen ſchrunden drey oder 
pier hundert claffter tieff ctlich ongeiinzlich. So einer si; ſummer zeytẽ anfaht 
ſpalten / ertoͤnt Par von ſo ein —— — als woͤlt daß ertrich 
ſch vnd wildpraͤt darin zů ſummer zepyten / do 


| & Siftkens ingsmangelin Wallis das dem — notiſt zů vffent 


en läd wem vn korn / 


rot voꝛ auß 
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alle hoͤrner / die oüwen / das iſt w 
das viech vil matten oder on 


Don baumenfrücern vnd wurtzlen. 
De kruͤter vnd wurtzelen findeman in Icn bergen diſſes lands aAl⸗ 
a5 die aͤrtzet vi apotecker wol wiſſend / beſunder / ſindt man do male 
wurtz / entzian / ſelligẽ / bibinel / aſtrentzẽ / mutrina / moͤreʒiblẽ / ebervu 
danmarga / ſpica celtica / Sſtrutium / ſquillum / etc. Des gleichen habẽ diethaͤ 
ler vnd berg gros waͤld mir hohen Lerchen / Thannen / Arben vnd Tälen. “ 

plin.dib.ıs. Sie Lerchen ʒů latin Larix / ſeind He gröften vnnd hoͤbſten balim / haben ein 
cap.ro. hert / rot vñ wolgeſchmackt holtz / das hat vil ‚Llimpeman im Main 
die unge vnd grünen fproß vnd macht ein Bad darauß / iſt gůt für vilErandı 
heuẽ / beſunder für die malezey. Man brent auch waffe: darauß wider die ma 
lezey. Weiche jt heüſer vnd ſtůben machen auß lerchinem holtz vnd Yarinwe 
nend ſeind ſicher vor der außſetzikeit. Man bort auch loͤcher in diſſe baum vi 
rerpentin zeücht dar auß reſinã / das wir terpentyn aber die Walliſſer lertſchinen nenne) 
iſt ein edel ding zů allen wunden vnnd zů vil kranckheiten . Wo — ia 

| inam 


Don dem Teütſch land. ccelxi 
teſmam võ den lerchẽ bort / iſt das holtz nit natütlich mere ſunder verleürt ſein 
chmack vnd ſeine ſtercke. Es wachßt auch ein ſchwům an den lerchen / den 
ie apotecker heiſſen agaricũ / iſt ein edel Ping zũ haupt wee / wie Plin. ſchreibt Agaricum. 
lib. 25: c. s. Es ſeind auch in diſſen Bergen rote thañen vnd weiſſe thannen / 
eben auch reſinam. Wirt doch Yasrefina koſilicher geſchetzt fo võ den weiſ⸗ 
‚fen thänen tropfft / vñ wirt tranbech im land genẽt / dañ ſo vo den rotẽ kompt. 
Die arben ſo man pinus nent / habẽ auch reſinam und mere dañ die than Plinlibıs, 
nen aſt aber keiner achtung. Diſſer baum wirt võ Plinio genent pinaſter / Pas «up.ıo. 
iſt / pinus ſilueſtris. Die frucht ſo an diſſem Baum wechßt wirt im land d ard⸗ 
zapffen genent / iſt ein hitzig eſſen / hat ſchier ein geſch mack wie haſelnuß / man 
macht cofect darauß. Vñ ſer ich mich nit / ſo nennen die Etſchlender diſſe nuß 
—— / zů latin Teda / hat auch reſinã aber onnutz / man macht liecht 


Von bergwercken vnd metallen. 


x 
N den senden Bombs feind an vil osten vil fehöner criſtallen / vnnd de Criftallen. 
ren findt man zweierley. Ein gefeblechrift clar vnnd lauter / etlich ſtuck 

WI Freyffigpfimd ſchwere / iſt aber ſeltzam fo gros. Das ander geſchlecht 
bꝛaun vñ auch ciar lauter / welche die geſchickte kauffleüt / als die alten Juden 

für Amathiſten biderben leiten verkauffen. Im zenden Viſp hat es auch 

criſtallen in Gaſen / vnd in der Bermpli iſt ein ſylber ertz. Im zenden Raren lbererg. 
iſt an Eyßſchoi ein ſylber ertz / vñ in Loͤtſchẽ ein bley ertz. Im ʒenden Syder 
ir ein frfßereis sa Keſchi. Im zenden Sitten iſt ein kupffer eitz in Armifi. 
Weyter hat man auß gnaden gottes in diſſem jar / nemlich anno 154 4. ge⸗ 
fundẽ ein ſaltz bruñen / der ligt gegen mittag ein meyl võ der ſtatt Sitten / vñ Neiwerälz 
iat der bifchoff fürſt diſſes lands dar zů bereitẽ ein ſaltz pfañ / iſt iedet man Per brunnın ind 
hoffnung / das werd dẽ land zů — erſchieſſen. In der paner Mar⸗ lis. 
tinacht iſt ein gůt eyſen ertz in Trient. In der paner Intremont in eim grofs Eyfenerz. 
ſenthal Bangis / ſeind vilfyfßer ers und grůübẽ. Man hat auch Eh 
diey jarẽ im land an vil ortẽ gefunden ein bergwerck fo man kolſtein nent / der Kolfein. 
gleichẽ man auch zũ Ach vnd Lütich in Brabãd hat / die braucht man ietz in 

Wallis den kalck Io mit zů breñen on alles holtz. Vñ nach Ve der kalck ofen 
geſetzt vnd auß bereit iſt / undt man die kolenſtein an / vñ man darff kein acht 
mere dar zů haben / biß der kalck ofen volkommenlich brunnen iſt. Ser kol⸗ 
ſtein mag võ jm ſelber niterleſchen nach dem er angesünt wire biß er zů eſchen 

verbrent / brint lang ſam vñ gibt groſſe hitz. Es brauchẽ jn auch etlich im win 

ter die ſtůben do mit zů Beiten. dia niderland vmb Ach vñ wo nit vil holtz 

iſt / kocht man all erley ſpeyß mit ſolichen ſteinẽ. Man findt ſie auch in Schott 
land / wie ich bey dem ſelbigen land gemeldet hab. 


Don den heiſſen baͤdern die in Wallis quellen 
was ſie für wirckungen vnd eigenſchafften haben. 
F Beiyger bad. 
Mapb dio bad iſt ein gros luſtig vñ fruchebarfeld/ligend drumb vil wein 
Ab gaaͤrten 


ww 


» 





ceelxij Das duet buͤch 

EDEN BERNER: een 

"  eicben gegen mitnacht cingch / hoch gebirg/ 

das alles zů groſſem lůſt Pen baͤdern diener 
Dis waſſer iſt gãtʒ ñ—— 
eüſſeren ale —5 —— 
ben oren / dem krampff / dem zittern / dem 
\ fo von dem haupt durch die nas falt. Es iſt 
auch nütz den růdigen vnd bla /vñ den 
onberhafftigen weyberen. In diſſen vier mo⸗ | 
naten Aprill / Max / Herbſtmonat vñ Wins 
termonat / iſt es am aller kom̃lichſt Es | 
fiß dar vor huͤten / die ein bloͤd — 
den — vnd ein heiß laͤber vñ heiß nieren. Die mit dem kalt wee b Ed 
feind/follen fein auch muͤſſig ghan. Pr 


Beugker bed. — Be 


9 Is bad ligt gat in eim luſtigẽ infang / ghon geringe darũb ſchne mat⸗ 
ten⸗ bar zů růcken gegen munacht hoch berg / vñ gegen muta g ein thal 
dar durch man kompt ghen Leügk. Iſt ein gros dad vñ faſt heiß/ daß 

maan eyer darin ſieden mag vnnd huͤner bruen. Sein waſſer Bat des kůpffero 

vnd ertzs natur. Es —2 broñen oder außgeng die — von — 

Bißerken ſton. Es dienet dem dunckelẽ geſicht vñ trieffenden augẽ / hufft fi 
diffes bads gen geaͤder / dem ſlůß der naſen / der ſch wachen lůngen vnnd —— ma⸗ 
gen /ſterckt die teüwige krafft vñ erweckt den apperit. Es hilfft auch dẽ mutz⸗ 
wee / den laͤberſüchtigen vñ heileit die boͤs blaterige ſchenckel Re. 
podagrenigen/ vnddenen fo zerbrochen jeßenckel oder ander ——— 

glider haben. "In ſumma es dienet allen kalten vñ Er en on 

fchader Pen hitzigen vnd trůckenen führen. Es ıft Beilfam en; 

je glider vor laͤme nit brauchen moͤgẽ / oder ſunſt ——— vnd a 

ren haben. Die ſchwangere frawen ſollen ſich dar vor hůten / daß fie esnir 

cken noch darin badẽ. Sen waſſerſüchtigen vñ calculoſis / das iſt di | 

fand Ber nieren beſchwert ſeind / dienet co wol. Des gleichen Tenen fo fleı -, 
der blatern haben, Es ſtercket in den weybern die erkelte mürer /es — 
bauch fo man es trinckt. Eo nimpt hinweg die alte blaterige ſchaͤden an In 
ſchencklen / vnd ſo ein ſchad nit wol zůgeheut were / bricht er in diſſem Bad wide 

rumb vff / vnnd heilet darnach volkomlich. 


Von wilden vnd ſ eltzammen hhicrenv vnd aller 
ley wilopraͤt / ſo man in Wallis vnnd garnah in dem 
Schweytzer gebirg / vñ hohẽ Alpen biß in BErfhlaode 
E diſſem Land vff den Alpen vnd hohen bergen vil wonder⸗ 
C ba — b — —— ———— Dachſen / Mor⸗ 
| melthier / gros vnnd klein haſen / Stein huͤner / gros vnd klein —— 
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Don dem Teucſch land, ccelxiij 
die groſſen n Vrhanen xiiij. oder vvj. pfundt ſchwere / Parniſen / 
———— —— ae Fey 
gel / etc. Hat auch vil beren / woͤlff / thierwoͤlff / lüxen / füch ß / mardren / / danm 


Due 2; 


Par 
= 





Eopff/feböne augen und gros vnd ſchwere hoͤrner / die wachſen im von jar zũ 
jar mit knoͤpffen oder ringen / vñ wañ ſie alt werden / ſen die horn wol d 

18. pfundt ſchwet / mit 20. oder 24, knoͤpffen. Sie ſeind võ farb graw/haben 
klawen wie ein geiß / ſeind wunderbarlich mit hohen vnd weyten ſprungẽ / daß 
dem menſchen kaům glaublich iſt. Es iſt kein felß ſo geh vnnd hoch Ne thie⸗ 
mag mit etlichen fpzünge daruff kommen / wañ er anderfterwasrürß iſt / daß 
—— von jm daß es moͤg ein mauer vff 
bin ſpringen die v. oder vj. man hoch an ſie růh iſt vnnd onbeworffen. Steinbock in 
Die iager laſſen ſich mit langen ſeilern über Pie hohen felfen abhin / wo fie wiſ⸗ Jhringeüber 
fen dis thier zů betretten / vnnd es fleücht nit ſunder wartet jr. Es můß der a⸗ —— andere 
ger hert amfelfen vmbher zů dem thier ghan / vnnd gůt forg hahen Daß zwi, hier. 
ſchen jm vnd dem felfen Bein durchſchein von dem thier erfeben werd / anderſt 
es laufft an den iaͤger vnd ſtoßt jn überab. Sicht es nit zwiſchen hin durch / ſo 
meintes/esmögjn nit hegreiffen mit ſeinen hoͤrnern / kompt alſo ynbfein les 
ben oder wirt geſangẽ. Wañ man den ſteinbock iung faht / wirt et mit der zeyt 
gantz zam / laufft mit andern geiſſen vff die weid vnnd kompt wider ham wie 
ein ander zam thier / laßt aber fein dück nit ſo cs gros wirt. Der ſteinboͤcken 
weyblin nent man in Wallis ybſchen / vnnd Plinius lib. 11. cap. 37. tupica⸗ Ybfchen. 
pras / ſeind erwas groͤſſer dan geiffen/der geffalewiegembfen/ vñ ni ſo graw 

— h ü nocg 


inböcE/mögen 
böanern gar 000 vb 


Dondem Mormelchier. 
Chmöchtwolvil von diſſem thier Feb uvam kp Die 
J zu 





andere lender die zůbeſichtigen vnd zů befeßzeiben . Dan 

thier ein par in meinem hauß / die mir zůgeſchickt hat er: landuogt Fa 
hannes Kalbermatter / des halb ich jr natur sim cheil get hab / in den 
dry oder vier monate die weyl ſie bey mir gewefen, Plinius nent das thier mu⸗ 
rem alpinũ / iſt darnach genent wordẽ mus mõtanus / das iſt / ein berg mauß / 
wie es die welſchen noch murmont nennen / aber die eh nennen es mos 
mel thier / felicht darumb das es morser vnnd rar all malfo es ſchlafft. 
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METER feind under dẽ Bau guy 
FM N) WE von Bar gleich als hett 






ran / mit denen co gar onbillich rief 








fpeisıßte 
gern/ond ſchmatzt dar zů wieein iung ferlin. So fie miteinäder fpiler ſchreien 
vnd rerren oder bellen ſie darzů wie die iungen ehe Sie Far | 
Das mormel vil / vnd wañ ficwachen mögen fieon fantiſirt nit ſein. Wañ fie ſtro her 
tbier onmlf pen Aſchlachen vnnd der gleichen dingen finden / tragen ſie es alles in rneſt 
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fig: ffen auch das maul alſo voll / daß nichts meredari ü 
fen —————————— ro ie, 
mild / bot / ſuppen / gemuͤß / etc¶ Etlich er graw vnnd ctlichror farb. Si 
grawen ſollen zaͤmer fein dañ die rotẽ ei. . 
oh > 





Don dam Teütcſch land. ceclxv 
So ſie in den wilden bergen ſeind / vnnd woͤllen auß jren loͤchern vff die weid 
ghan /beſtellen ſie eins das bey dem loch bleibt vi die wacht halt / vñ das lůgt 
flepffig vmb ſich / vñ als bald es leüt oder viech ſicht / faht es an zů pfeiffen oder 
alen vañ lauffen ſie alle zů dem loch. Fe gefeßzey laut gleich wie ein ſcharpffe 
pfeiff / die eun in den oren wee thůt / zeigen Jo mit an enderung des wettero/wie 
wol ſie auch alfop zů ſchꝛeyen wañ in etwas widerdruß beſchicht. Es 
ſchreibt Plin. daß zů herbſt zeytẽ ſo Per winter her zů ſtreicht / ſie ſich gar emßig 
rüffen vnd Pen winter leger zůrichten. Sie faren auß jren loͤchern vnd leſen 
tentbafßen beim vnd Bewsü famen / vnd eins võ jnen legt ſich an růcken / richt 
Die vier bein obſich / vñ die andernlegen vffes gleich als vff ein wagẽ alles ſo ſie 
si ſam̃en geraſpelt habẽ / nemen es darnach Bey dẽ ſchwantz vñ ziehẽ es wie cin 
geladen wagen zů dem loch· Vnd do ber komptes / das ſie zů der ſelbigen zeyt 
geſchundẽ ſand vff dem růcken. Wañ ſie nůn das neſt alſo zů bereit 
ſchlieſſend fie ſich ſelber mit herd vr grũdt / dz kein lůfft noch feüchtikeit zům 
neftEoime/lige vñ marpfflen oder ſchlaffend alfo den gantzen winter biß zům nen ſchlaf 
frůlin g oder glentzẽ / wickelẽ ſich zů ſam̃en in die růndi wie ein igel. Daruff ha dermormd 
ben dee leüt in den thaͤlern gůt acht / graben zů jnen vnd nemen ſie herauß mit thier. 
dem neſt / ſe erwachen auch nie biß man ſie thůt an die ſonnen oder nahe zům 
feüwer daß ſie wol erwarmen. Man findt / gemeinlich in eim neſt vij. ix. oder 
if, Iſt ein edel eſſen den kintbetterin / auch ißt man ſie für die můter vnd das 
—5 im bauch / oder ſchmirt vñ ſalbet den bauch mit irem ſchmaltʒ. Dies 
net auch wol denen fo übel ſchlaffen moͤgend. Sie ſeind über dem rücken treff⸗ 
ließ feißt vñ iſt ſunſt wenig fleiſch an jnen / wie wol ſie nit ein rechte feißte habẽ / 
ſunder iſt gleich wie der bruſtkern in eim ochſen / dz weder fleiſch noch feißte iſt. 


Don Seeinhuͤnern vnd Faſanen. 


Je Steinhüner/PiePlininslib, 10. c. 48. Lagoposnent/findeman 
allein in hoben Bergen Bey den gletſcherẽ / ſeind wie gros tauben / fliegen 
nit weyt / ſeind den former graw vñ den winter weiß vnd gar ſchoͤn / ha⸗ 
ben die bein vnd fuͤß deckt mit weiſſem har / iſt ein edel vñ hitzig eſſen den kran 
cken. Man ſagt wonderbarlich ding von diſſem vogel / das er ſo torechtig Fb 
vñ liderlich gefangen wirt, Man legt ein lange zeile mit ſteinen / vnd fo die h 
sec der zelen nach ghan vnd nit darüber hüpffen / ſton do vnden zwen gegen 
ein ander mit eim langẽ ſeil an dem vil ſtrick hangẽ / warten biß die huͤner her 
zů kommen / legen jnen mit bewegung Pesfeils die ſtricke vnd letſche an hals / 
fahen ſie alſo · ¶ Die groͤſten Faſanen haben jr wonung in den hoͤhſten 
weldẽ / aber die minderen in den mitleſtẽ ——— ein theil ſchwartz 
vñ ein theil graw. Es ſeind auch zweierley haſen in diſſem lãd. 
Die groͤſſeren ſeind graw vñ die hat man für die 
aber die mindere / die den ſummer graw ſeind vnd 
den winter ſchnee weyß / ſeind in ge/ Wweißhafen. 
carger achtung · 
vb ij Grawe 





— 
ceclxvi Das dutt bůch 
—— Gꝛawe bundcer. a 
Egen Wallis über bey vefprüg beider Rheinen wonend Pie Brawen 
bündter / Pie vor zeyten zů latin Rheti oder Canini / vnd in Chürwa * 
ſprach Griſoni genct ſeind. a serefo in 
ARE rn are Egidius Schudi v5 Blary 
ganız —— ‚Sein bůch iſt vorhandem zů teütſch vnd latin. 
Voꝛ er gebutt Chriſti se7. jar ſeind die Gallier mit han Sauptman 2 
—5 Italiã ——— yngenom̃en / auß —— Diſa / Lu⸗ 
Forentz / etc.) ieinwoner vertriben / vnd ſolich vertriben leüt haben ie; 3 
Be he jrem hauptman Rheto müffen nider eben 8 mb 
den vrſprũg Beider Rheinen / der ner dohen berg en 
Rheti aus Tu vnd thälern do Bey gelegen. Don diſſem —— ie Tu ſcier nad 
ſcia kommen, mals Rhetier genant wordẽ. Vil iar dar nach Babe diſſe je regierte 
vnñ landſchafft erweitert biß an re Te ID alenfei 
ghen Weſen / aber henet halb dem gebirg habẽ ſie j wonung geſtreckt gegen 
Chum / Diethrich Bern vñ Trent zů. anche sorda 























— riſtẽ gla 
| mean/dan anno domini 495. beyse 
Fe Clodoueimagnil von dem du haft £ 
NS vorfolisı6s) — ſchoffce 





Dry b‘: ndt by no n 
den Growens ten sefammen gemacht / der erſt iſt Bes Gotsbanf oder des geſtiffts zů 
bintern. der ander der oberbundt Bey anfang des vordren Rheins / der ri 
gericht im Prettegoͤw. Diſſe bündt werden regiert durch jre gemen 
zum theu teütſcher wi zům theil Churwelſcher ſprach —* | 
Eidtgnoſſen verbunden. 


Bheinchal under Chur. 


der Chur anderhalb meyl kompt die Lagwart au dem Prertegöw 
| (fo erwan Rhetigoͤw genat) in den Ahein / ů latin — 
—— darnach kompt dao ſtettlin Meienfeld / vor zerten Lupinñ gena /Bie 
inwoner ſagen Maia die můter Mercutij ſey Po geeret worden / Vnd vonder 


eigen 


Von dem Deucſch land. tech 


ſtettlin gehoͤrt diſſer zeyt den Gras | 
"wen bündtern zů / iſt teütſcher ſpꝛachẽ. Darnach kompt Das Walgoͤw ein her valgsw, 


= E 1a sterten begriff/ beſunder wechßt do 
cn 1 dan einẽ berg Mardetz genant gůter Marderer 

— de wein dẽ man Mardetʒer oder Veld wein. 
ENTE kircher nent / gleich wie bey Rand 

wyl der gůt Sartelberger wechßt. Siegeauen von Veldkirch feind vor lan⸗ 

gem abgeſtorben vnd ſeind jr erbẽ geweſen Pie grauen võ Werdenberg / von 





nn nr 


Sargans vñ võ Montfoꝛt. Graue Rudolf v5 Werdenberg hat diſſe ſtatt — 


Veldkirch vñ graueſchafft zů kauffen gebẽ der herſchafft Defterich ano 1375. 
Das Walgow ʒũ latin Vallis Dꝛuſiana vnd pagus Rheticus iſt vor alten 
zeytẽ bewonet von den Rhetiern Churwelſcher ſprachen / darnach habẽ ſich 
die Alemãnier in dem ſelbigẽ nider gelaſſen / des halb es teütſcher ſprachẽ wor 
den / hat aber den altẽ namen behalte Walgoͤw / das iſt / Walengoͤw. Vnder 
Veldkirch ligt das ſchloß vnd graueſchafft Montſort. 


Boden ſee vff der Germaniſchen ſeycten. 
a Er Boden ſee iſt ein trefflich gros gewaͤſſer vnd moͤcht wol des Teüt⸗ 
Mſſchen lands moͤꝛc heiſſen /hat in der lenge vj. oder vij. teütſch meyl vnd 
in Ver bꝛreite do er am weyteſtẽ iſt üij. meyl. Er iſt geringe vmb mit vi 
ten ſtetten vñ fleckẽ wol erbauwẽ / hat ein groſſen wein wachs / beſunder vff der 
Germaniſchẽ ſeyiẽ / igẽ auch zwo inſelen darin / eine heißt —— man 
— Meinownent/ wont ein mechtiger Cõmenthür Teütfches ordẽs 
arin / Vie andere Rychẽ aw ein mechtige aptey. Diſſer ſee hat bey dẽ altẽ vil 
namen. Dañ etlich nennen jn lacum Beigantinũ vo Bregentz /etlich lacum 
Acroniũ / vnd die anderen Acromũ von einer ſpitz die bey Rumashorn Sr 
ghat / o der daß er on gros kelte iſt / etlich lacũ Podamich zii eeief ® Hoden 
võ einem ſchloß Podmen genant ſo vnden an einẽ ort des ſees ligt. Zü vnſern 
zeytẽ wirt er gemeinlich Coſtentzer vnnd Boden fee genant.Die weyl es aber 
zwen ſee feind/ Per ober und der vnder / wirt Per kleiner fo vnder Coſtẽtz ligt / 
der vnder vñ Per Celler fee genãt / vnd Bey den alten lacus Venetus. Es laufft 
der Ahein durch Beide ſeen / vnnd wie Pic alten ſchreiben vermiſchet er ſich nie 
mit des fecs waſſer / ſunder behalt durch vnnd durch feinen lauff vnnd Men + 
Oben am ſee ligt die ſtatt vnnd grauefchafft Bregenz; / iſt das vndertheil des 
Rhetier lands / ſtoſſend an die Vindelicier / daß iſt Lintzgoͤwer Bey dem Bo⸗ —— 
den fee. Eunder Bregentz iſt ein groſſer wald oder thal / ii * meylen * wald oder 
e: iiij Ghakihl 


v 


nuͤchter genügt iſt gůt für die trunckenheit Biß an Bregenzer 


ccclxviij Das diꝛitt büch * 
ghat biß ghen Torrenbeüren vnd an das Rheinthal / vnd hinder jm ſenvi 
alpen vnd berg / do wachßt gůter entzian / meiſter wurtz / bo T. —— 
bibernell / item ein kraut das hei mathein / das iſt faftfüß vnnd fein wur 







genift/ond —— —— — — > 
indow / Buͤchoꝛn. —— 









— — V 
dẽſee / hat vil wein wachs vnnd ſunſt gůte narung. 






Je auch vor gſagt / vndc 

ſictz im kleineren ſee lgren 
—— 

einer gůtẽ halbẽ meilẽ lãg vñ tin 
viertheil breit/ igt ein meplundC» 
ſtentz. Es ſeind in jr drey pfachı 





gebauwẽ ein cloſter S.Benedicren ordens/ datin anfenglichenienande nt 
fürſten / — freyherren worden gelaſſen. Dis cloſter iſt erwanfe 
weich vnnd mechtig gewefen/ daß ein apt vff ſeynem eigenthumb vnd göram 
alle nacht Batmügeherberg Babe biß ghen Rom in Nie ſtatt / dañen Berman 


Im vnder es Vie Riche aw har De „Esift die ſtat Vlm erwan diffeo<lofferagen® 
er Reiche fen/wieich Sie vnden Bey diſſer ſtatt weyter anzeige werd, Man fehzeibr/vitt 
am gewes findefich auch alfo / das der heylig Pirminius alles gewürm⸗ feßlangen/n® 


fen. 


tern / eidochſen / krotten vnnd deren gleichen auß differ infel vertriben 9 


Don em Teich land. ceelxix 
daß auch biß vff den heütigen tag nichts diſſes o ers darin gefundẽ wirt / 
* fo man es darin tregt / ſtrbt es vnnd ande eben Bleiben „ Diſſer 
euere en Bien deffeiee lige aber begraben im clor 
fter sit Hornbach im⸗ (Ben ebarvidfer ef Ce 
Gegen diſſer inſeluber vff der Hermaniſchen ligt die ſtatt Cell / zů la⸗ 
tin Cella Ratolfi —— vnd hantierung võ wegen 
URTEIL 


Hegoͤw. 


8 Fiber den Celler fee ghat das Hegoͤw an witBegeifen Wwiſchendem | 


bein vnnd der Tonawyiftein klein aberüber die maß wol erbauwen 
vñ fruchtbar lendlin / iſt vj. meylen weit vñ breit. Etlich rechẽ Schaff⸗ 
hauſen auch darzů. ine Yarin vil hoher ſchloͤſſer vonnarur vnnd mens 
ſchli bewaret / gleich als weren es bollwercken vnnd vor 


ern ſec. 


were Fesgantzen Shwabenlanbe.stswerden Alvj · gůter ſchloͤſſer darin ge 


ʒelt. Es wechßt auch gůt wein darin / beſunder gůt roter wein / korn vnd obß. 
Item man findt do gůt ——— wildpret. Mere iſt darin vil adels / ein 
—— —— —— ———— Ar Nell enburg / do 
= vor zeyten gar mechtig grauen diſſes namens — ietz gehoͤrt es zñ 
hauß Defleieß.Eligen —— underlich Stockach/ gehoͤꝛt 
si — Engen iſt der grauen võ Aupffen / Dengen dergrauen von 
Sengen/Meßkirch im Madach jſt der grauen võ Zimbern. Item ſchioͤſſer/ 
53 — ——— Lösen) hohẽ I en: * 
eln / Honburg / Megtberg ne ner) wen / Ro 
ne —— daß Pas gebirg fo 
—— — on € N DER — 
Sw frůchtbat / aber vff Verander ſeyten gegẽ der Tonaw iſt — 
Sie gebirgligt alfo zwiſchen dem Rhein und Per Tuer Faß zů beidẽ Pi 
w ten Pie wäfferlin flieffen dem Rhein vnnd 
a Tonaw 5a. Die Tonaw laufft gegen 
Oꝛient vnd der Abein gegen Per fonnen 


vnderga⸗ 

Das ſchloß hohen Kregen ligt vff einẽ 
hohẽ felſen / do ſich etwan vil onnützer vñ 
ſchedlicher menſchen han enthaltẽ / vnnd 
hat jnen niemand moͤgen zů kommẽ / biß 
zům jar Chriſti ısı2, vmb ſant Martins 
tag / Fo die edlen võ hohen Eregen Betten 
abgeſagt etlichen Schwebiſchen ſtetten / 
beſunder den burgern võ Kauffbeürn vñ 
vermeintẽ man doͤrfft vñ koͤnt ſie nit über 
N sieben / do haben ſich etlich reich ſtet mit 
den Schwaͤbiſchen ſtetten do vor gelegt / 

vnd es der maſſen mit ſchieſſen —— 
nicmãd darin bleibẽ mocht / M ward es gewůñen vñ mit fewer außbrẽt. 
Landtgra⸗ 





— 


Vff der Bor. 


Hohen Kregẽ. 





ccelxx Das dꝛitt buͤch 
Eandgraueſchafft Kleckgoͤwh. 


| Ns Blecigöw zůmtheil an da oͤw vnd zům 
Rhein get mn rinnen ————— 


iſt ein geſchlecht geweſen vi gar gůt edel grant/aberfiefeindworlange 


abgeſene — — gehoͤrt diſſer zeyt den grauen võ Sultʒ 
zů / wie wol der biſchoff võ Coſtentz auch etwas darin iſt 
len weit vñ breit. Es flüßtkein waſſer darin noch Versen ups 
a. Wůtach / an dem enderfich dis göw. — ———— 
ifenberg. gen geheiſfen / dao iſt det grauen vo — —— — 
berg / aber das gemelt thal iſt der grauen von Lupffen. 


Dalöphic. u. — 










Waldßhůt. In dem a a ae iſt? 
ſe — erwaıt genennerwordäßey.prol emeo vnd anderen / Her 
mus Heluetioꝛũ/ vermeinen ein theil es haben vor vralten zeyten lich 4% 
uetier fich do ſelbigẽ nider gelaſſen zů wonẽ. Die ——— aſt růch 
gelebend des viechs / wechßt do nichts Yan habern vñ gerſten. Gehoͤrend auch 
der herſchafft von Oeſterich. — 
Eaufenberg — „ei ; 
Sit diſſer lecE auch der herſchafft Dance die kleine 
Eis of Ver Bermanifchen ſeytẽ / die geöffer vff der Galliſchen 


iſt die erſt ſtatt der Rauracern vnd Baßler | 
hat ein Khlog vnnd landſchafft Jar zů. Iſt hie [onen bey Gen Ein au 


ERROR — 


— en, 


auch anders. nn‘ dis dofter feind erwan allein —* võ I offge 
wordẽ / wie dañ noch võ dem adel / auch ſeind do “ ünd 


Pheintelden — 
D Fe graueſchafft Rheinfeldẽ ligt beider feitö9es Rheino / aber 9 Bloß 
> iſt mitten des Rheins vffeinem felfen geftande. Audolfusvs — 
felden der letſt graue ward bergegin Schwabẽ / Yarnach Roͤmſchet 


King ward erſchlagẽ zů Merßperg in Sachen von Henrico dem vierdten 
anno 








Don dem Ceücſch land. ceelxxi 

ino tauſent zwey vnd achtzig. Darnach Fam dis graueſchafft an die hertzo 

Ener Säingen Flaßmaloyä Pen zeyten keyſer Fuderichen Bes andern an 

die grauen vo Habßpurg vnd von den ſelbigen an das haus Oeſterich Don 
der ſt att findeſtu hie fornen am 283. blat. * | 


.. Bötelen. 
Je herſchafft Roͤtelen bey Bafel gelegẽ / itẽ die landgraueſchafft Sır 
= Bernie leiden Daarerlee/iin etwan fondere Berfchafften 
Ngeweſen / aber nachm aus ko m̃en an Ice Marggrauen von Hochberg / 
id darnach anno tauſent fünffhundert drey an die Marggrauen von Das 
den / wie hernach verzeichnet. | 
Neüwenburg. 
Eüwenburg ein reichſtat iſt erbauwen bey zeyten keyſer Friderichẽ des 
N andern / nach dem jar 1212, won des reichs landuogt von Hagenaw / 
Wolfelinus genant: Diſſeſtatt auch Rheinſelden vnd Bafachfeind 
dem haus Geſterich verpfendt von künig Ludwigen dem Bauer / on eſorlich 
nach dem ſjar 1326, wie hie vor am 177 blat auch gemel det iſt. 


in ‘ —— — m 

>. Don dem Buißgoͤw vnd herſchafften /ſtetten⸗ 

—* ſchloͤſſern vnd cloͤſtern darin gelegen. 

Je wol das Bꝛiß goͤw ſeiner fruchtbarkeit halb billich alſo genät moͤcht 

N werden / dañ es iſt nit minder fruchtbar an wein / korn / vñ ander dingẽ / 

weder das Elſas / neben dem es ligt / ie doch erfindt ſichs das es den na 
men hat von Briſach feiner haupſtatt / die am Rhein vff emem ſemelen oder zrifich, 
rondẽ berg gleich wie ein ſchloß ligt / vñ iſt zů dẽ aliẽ zeytẽ zům theu / hie chenet 
dem Rhein gelegen / do die Roͤmer ein zůſatz haben gehabt wider die Teut⸗ 
ſchen. Dochiſt Friburg in nachkom̃ender zeyt über ſie kommen in herlichkeit 
vñ in reichthůmb. Das iſt ein gůt kleins land / hat alle noturfft. Es iſt zehen 
meilen lang vnd zweier breit / vnd ſtreckt ſich von der Mortnaw biß ghen Ba 
ſel. Ein meil wegs von Friburg iſt etwan geweſen ein gůt bergwerck/ dar von ha⸗ gbut 
Vie ſtatt / die döfier vnnd kirchen den merern cheil feind ecbanwen worden. Es " 
wurden die burger auch alſo reich / daß ſie ſich lieſſen adlen / vñ zůgen vil vom 
adel zů jnen hinein / des halb es dar zů kam / auch lange zeyt gehalten war d / 
daß alwegẽ zwoͤlff ritter fon den rhat giengẽ. Es vermocht auch do zumal 
die ſtatt Friburg drey tauſent man in das feld. Es ſeind noch in vnnd nehſt 
vmb die ſtatt vierzeßen mans vnd frawen döffer /on fant Jo hans / ſant Ans 
thonius vnd der Teütſchen herren hauß. In der ſtatt Buſach ligt auch ein 
ſchloß / das iſt lang zerbrochen geweſen / vñ newlich widerumb erbawen / darin 
ſtat ein faſt ſtarcker werlicher thůtn / den hat etwan hertzog Berthold von Za 
eingen der dritt bauwẽ laſſen / wie Pas anzeigen diſſe zwen nachfolgende verß 
daran in einen ſtein gehawen. 

hanc dux Bertholdus portam ſtruxiſſe notatur x 
A quo pro fraude Burgundiz gens depopulatur. Eoiſt 
8 


* 


ccelxxij SDas dꝛitt büch 

Soiſt in WENIG ein bruñ den tritt man mit einem rad wie in 

Friburgein einer badſtůben / vnd man můß der ſtatt dar von zinſen.  Fuburgiftans 

dorff gewe fenglichen ein dorff geweſen / vñ iſt anno Chriſti 1120. zů einer ſtatt gemacht / 

fa dar von diſſe metra ſeind gefchiiben. DR * 
Anno milleno centeno, bis quoque deno 

Friburg fundatur Bertholdus dux dominatur. 

Sie iſt geweſen vnder einem grauen võ Fürſtenberg der ward genãt der gra⸗ 

ue von Friburg / biß zům jar Chriſti 1367. do kont ſich Ver —— 

ſtatt / noch die ſatt mit dem grauẽ vectragen / darũb kaufft ſich die ſtatt von 

Im grauẽ / vñ namen den hergogen võ Deſterich an zů einem herren / wie ich 

Hohe chil ;i hie vnden weyter dar von ſchreiben wife. Anno Chiiſti 1450. oderı460. 

xrburz· _ ricße hertzog Albrecht von Oeſterich vff die hohe ſchůl zů Friburg vnd bega⸗ 

bet ſie mit bequemlichem ſold. 


Saringen. 7 
-_ n halb meyl vnder Friburg ige uff 
% —— er 
* Ger — gebe ae au 
ie Bertzogen von Zaͤringen vor zeytenj 
namen haben gehabt. Sie Bersosthimb 
folerftandzfein vonder keyfer reichen dem 
Bu oben he De a 
gewefen / dañ durch feine hertzogẽ feindwil. 
frz je8löffer vn döftergebauwenworde, 


> Srertsog Ruthard võ er 
f wen die cloͤſte Hengenbach vn Schwarsg. 
A ach. Doch fagen die andern / daß Gengen⸗ 
| — bach ſey geſtifft worden nit von fire 

der von graue Rutario zů den zeyten Pıpini des künigs auß Frãckrich/ vmb⸗ 

dz jar Chriſti 7 52, Aber hertzog Bezelinus vñ Gebiſo ſein bꝛuder babenmb 
Sulgberg. das jar Chriſti 1060, dascloſter zů Sultzberg gebauwen / do fie auch begr 
ben ligen / warẽ aber do zůmal nit hettzogen ſunder grauen von Habßpurg. 
Doch fo mir des ſelbigen cloſters fundation zu ſehen woꝛden iſt / hab ich darin 
gefunden / daß es erſtlich fundirt iſt worden vnder keyſer Deren dem drittẽ an⸗ 


* 


ii 
⁊ 





Gengenbach. 





no 993. von graue Birthilon / vnd beſtetigt von Eeyfer Henrichen dem au⸗ 
dern / der vff keyſer Otten kommen iſt / vnd zeigt der brieff an / daß das gemelx 
cloſter ſey gelegẽ im dorff — 5 in der herſchafft des grauen Adalberon 
tis. Es nennen auch gemeit brieff diſſen flecken Montem ſalſuginis / Pass 
tütſch heißt Saltzperg / von wegen eins ſaltzbruñen der do iſt geweſen / iſt aber 
darnach auß Saltzberg Sultzberg wordẽ. Es hat Marggraue Ernſt gart 
ein luſtig vnd fürſtlich hauß do hin zů vnſern zeyten ee | 
hoff 95 gehalten. Eeich nün weyter fürfar mit den hertzo gen von 3äringe/ 
wil ich zum erſten in ein figur ſtellen jr genealogi. og . 


* 


Posten calud. ccelxriij 





"Gebigo 
* Bertholdus — ghe s 
Luthard gra. \Bezo oder Jder erft on ere —— Berthold der w. 
ki Habßpurg /Begelims ben \vierd € / 
vnnd herr zu | Margareth. Conrad‘ 
Altenburg. f Bertholdus der Berthafius Conrad of 
j er derd Albrecht 





Graue Yuthard ließ‘ „fin /Bitxegiertin anno Cheu 880, surfehen Bm 
Rhein vñ Schwarzwald. Ser deerfun Besoßefaßs Altẽburg 
be vn —* un Bezo — —— 


a gelegen/ 

ende he einanderim Eltzenthal. —— 
aalt gemeüer febloß Gitʒenburg man nent es Fefenburg) das aue 
Gebigo Befefen as. Siffe Yıep beüder haben gebauten Niffedöjter Su 
* ee v ner hear ri eind 
veſpꝛunglichen kommẽ Pic berizogen v5 Zaͤringen. Man findt ʒů | 
.  -miänfter vff dem Sem Smurzwalb nam lengrimä saß Walhrbander "ir 
In nn. hen aber San Gꝛaue Bezʒo ließ ein 
ſun vnd ein tochter / die nam der graue von Fıburrg/ aber Berthold nam zur 
‚cc des hertzogen von Kernten Diſſer bauwet das ſchloß Zaringẽ / von 
Demer ſich ein hertzogẽ nent / vñ feines vatters geſchlechts namen Habßpurg 
verließ wie etlich fagen ; Nůn ſaß fein ſchwager von Kiburg im fi loß ob Fri⸗ 
— een was / dem ſelbigẽ thet h. Berthold vil übertrangs an / 
auß dem ſchloß — ee alle — 
Turgoͤw / do noch new Kiburg ligt. Do —— — 
ſchen über das gantz Brißgoͤw vnd Schwartʒwald/ ——— 
ben / ward begraben ʒů Hirſow / zů ſant Aurelius. Die herſchafft fiel erblich 

ff ſeins vetters graue Birthilonis võ Habßpurg ſun / auch Bertholdus ge⸗⸗ 

1 —— Peter vff dẽ Schwattʒ $, Peter ein 

rn 1093, er hertzo Herman võ cofter. 


| —— —e—— do mit er deſter mere 
* von jm hett / verſprach im — eng das her 


rs —* ein —— nad — grauen ſeind 
>> en. eben abe fen inig a Audolffvon iger 
ward / vnd Ver Eeyferdas hertzogthům Herz Friderichen von / dem —— 


eer ſein tochter verhewret / zůſtellet / vñ jn daruff zů eim hertzogen macht / ward Schwaben, 
J viulries zwifcßen Friderich von Stauffen — — 





"ringe ie ff —— 
ringẽ die ſtatt rg 
im Bußgsw, Nach im 
ward fein brũder Cun⸗ 
rad hertzog im lãd / vñ 
erließ ein ſun mit namẽ 
Berthold / der bauwet 
anno Chzifli 1178, Fir: 





Er wi», 


“7 > 
— — = 


- vnnd Iarüberkam mit des grauen tochter von Kiburg ʒwen ſün / denen ward 





flat. ſheden was / vñ kein lebo erben mere hert / wolt er ſich techen an den edlen / vnd 





gen rittern / zů werbẽ an jre freünd vnd andere herren vmb hilff / die auch kant 
8 dis die ſtett verna men ʒůgend ſie ab / vnd als die herren dis fabend/eyitem 
fieinennachBiß ghen sr een a außjnenob tauſent mannen / 
vnd wurdẽ Bey drey hundert gefangen / andy ertruncken etlich in dem 







* 


In diſſer niderlag verloren die von Baſel vil burger vnd kriegs růſtung. 
Das ich aber wider kom ʒi der ſtatt Friburg / ſoltu wiſſen das do ein g 
Cazedonien. hantirũg iſt mit Catzedonien ſteinẽ / darauß man pater noſter / trinck — 
meſſerhefft vnnd vil andere dingen mache . Diſſe ſtein werden in O 
gegrabẽ / aber zů Friburg gebaliert. Es rinnẽ in diſſer Ras Ge ] 


Don dem Teücſch land. ceclxxvij 
bechlin / dz eytel friſch bruñen waſſer iſt vñ über winter nit gefreürt. Es fleüßt 
Be ET RS ———— en genant / ent 
ſpuingt nit ferꝛ von vrſpꝛung / Ver Tonaw. "Weiter iſt in diſſer ſtatt ein faſt 
hüubſch münſter mit eim hoben thůrn / der mir ſunderlicher kunſt võ grund vff 
biß an den hoͤhſten güpffel vff gefürt iſt mit eyiel quader vñ gebildeten ſteinẽ / 
des gleychen man in Teütſchland nit findt nach dem thůrn zů Straßburg. 
Die heiden hetten jn voꝛ zeyten vnder Pie ſieben wunderwerck der weldt gen 
zelt / wo ſie ein ſolich werck gefunden hetten. 


Hochberg vnd Roͤtelen. 


Fe jetzigen Marggrauen von Bar 
den vnd Hochberg Eommen võ ei⸗ 
nem ſtammen / fuͤren auch ein gleichẽ 
ſchilt / haben aber ſich getheilt / vnd die jhe⸗ 
nigen ſo zů Baden geſeſſen vnd hoff gehal 
ten / habẽ ſich geſchriben Marggrauen zů 
Badẽ. Die andern ſo — 
vnnd do ſelbigen gewonet nach den hertzo 
| gen von Säringen/haben ſich geſchriben 
BEI Marggeanisi Hochberg. Als Friderich 
f Marg. zũ Bochperg anno 1179. Wern 
Fa br Marg.zů Hochberg anno nos. Al⸗ 
brecht Marggraue zů Hochberg año ısıı. 
Eo haben auch diſſe Marggrauen von Hochberg durch heyraten vñ erben 
jrer haußfrawen überkom̃en die herſchafft Roͤtelen vn Suſenburg / ongeſor Rẽrelen kopt 
lich als man zalt nach der geburt Chriſti tauſent dꝛyhũdert. Es habẽ die her an die Marge 
ren von Roͤtelen fi nit geſchribẽ grauen oder freyberzen ſunder herrẽ zů AS grauen. 
telen / Als Otto herꝛ zů Roͤtelen. Item Dietrich ber: zů Roͤtelen vnd Roten 
burg anno 1292. ¶ Wexter iſt hie zů merckẽ daß die Marggr. võ Hochberg 
haben die Marggraueſchafft Hochberg verkaufft jren freůnden den Marg 
grauenvon Baden / vnnd nichts deſterweniger ſich geſchriben Marggrauen 
von Hochberglaber nit zů Hochberg )herren zů Roͤtelen und Sufenburg/ 
vnnd die Marggrauen von Baden haben ſich geſchriben Marggrauen zů 
Baden vnnd Hochberg / etc. nach dem fie Hochberg wie gemelt erkauff hat / 
ten. Aber die Marggrauen von Hochberg als fie verkaufft hatten Hoch⸗ 
berg vnnd durch heyrat vnnd erben überkommen Roͤtelen vnnd Suſen⸗ 
burg / haben ſie ſich mit jrem fi vnd haußhalten ghen Roͤtelen verfuͤgt / vnd 
ſich für vñ für geſchribẽ Mgargrauen võ Hochberg / herren zů Roͤtelen vnd 
Suſenburg / als Johan Marggraue von Hochberg / herr zů Roͤtelen / an⸗ 
no tauſent dryhundert eylff. Otto Maggraue von Gochberg / herr zů Roͤte 
len / anno tauſent drer hundert dreiſſig Oiffer Marggrauen nachkommen Badewyler an 
babe volgen der zeyt erlangt Vic hereſchafft Badenwyler und die graueſchafft die Marggras 
Welſchen Neüwenburg am ſee wie ich hie ſornẽ geſchriben * Werterfind wenkommen. 
EN ich 


er 





re 
5 * 
© 
”, - 


argraue Audolffvs Hochberg graue zů Fleiwenbir / herr zů Roͤtelen 
— ——— | 


eelen vnd Sufenburg/anno 1503. Diſſer iſt Verlerfigewefen diſſes ſtaes 


nen kam gedachter Masggean: Phrlipinda verng in apgunEuH— | 


Herkommen der Marggrauen von Hochberg⸗ 
der granen võ Hohenberg / Horb / vnd Haigerloch / wie 
ich Pas gefunden bey graue Wilhelm Wern⸗ 
her von Zimbern. J— 
Mb das jar Chriſti 1153. als keyſer Friderich der erſt auß Italia z 
x —— jm Den von Bern oder Veron / Ver fein naber 
freiind was / vnd alsım das land gefiel / ubergab er Veron / vñ erlang 
Badensimere Daß jm vermehelt ward fraw Jüdtha ein erbtochter 8ð graueſchafft Badẽ vñ 
Renein graue Sochberg / vñ der keyſer macht auß der graueſchafft a 
fh důñ ſein ohem ein Marggrauen vñ ein fürſten des reichs / lut etlicher brieff vnd 
fiegil daruber gegeben. Es ſtarb diſſer Herman vnd lich Binder jm Dzeyfün/ 
wurden naeh anander herren der Marggraueſchafftẽ / wie du v net 


fichſt mit dem a b cin der nachgeſtelten figur. 
Serman 


Von dem Teütſch land. ccclyxrir 
— 
— Margg .on erben 
Margg. 
Ernſt herꝛ zů Hohenberg / on erben. 


— 


d 
J Rudolff Marggraue zů hochberg / ſiarb on erben. 
aan · Awbrech — g 3ů Baden 
t erma argg.3 
2 Tgerrein — Rudoif on erben 
erman AenißMargg.. 6 | 
— si Hoch.ſtarb an Burckhard ſtarb an⸗ 


no 1222, no Chaifti 37. 


fe ch 
Rotenburg am Neccar den namen babe. Nůn v5 Bueckhaiden der mit dem 
bůchſtabẽ h verzeichnerift/feind weyter kom̃en. 


Rudolf der elter 
A m Henrich graue zů 
k Egon Albrecht ” Heigerloch 
Burck 3 I elter Rudolff der iunger gra 
ard Burckhard we ;üHorb 


ger erſter gra kindheit verlor feine vatter und züfür 

urchhard Thiemoonerben. f ue 54 Hoheb. minder hett feine öhem graue Henri⸗ 

freyherr z4 Hohenberg. ynd Haiger. chen vnnd graue Rudolffen verkaufe 

sen diſſe fürmünder jvem vettern graue Albrechtẽ alle gerechtikeit ſo er hatt an 

der graueſch afft Hohenberg künig Rudolffen von Habßyurg. Vnd nach 

dem graue Henrich Fein leibs erben verließ / blib diſſee graue Abdrecht alkein 

— ʒů Haigerloch vi Horb. Aber die Marggraueſchafft GBochberg iſt 
bliben bey den nach geſetzten perſonen. 


n o p q r ſ t 
Rudolff Rudolff Rudolff Rudolff Burckhard Drro Rudolff 


Friderich 
b Narg. Rarb 1275 < Albr.der iun⸗ Albrecht. Als differ graue in feiner 
‚Burckhärd Rudolffonerbn 


Ver elter Margg. Margg. Margg. Marsgr. Marg. Marg sit 
Matg.zů zů Hoch si Hoch⸗ zů Hoch zů KHoch⸗ Boch. Ber: 
Gochb. bag ber si Roͤtelẽ 


g berg berg. 

Don dem letſtẽ Rudolffen mit dem bůchſtabẽ t verzeichnet / iſt erbor Phi 
lippus der letſt Marggraue võ Hochberg vnd herr zů Roͤtelen / vñ der ließ 
kein fin hinder jm / darũb fiel nach feine code Hochberg an die Marggrauen 
vs Baden vnd die andere herſchafften an das reich) do lihefieE.Payımıliar 
Marggrauẽ Chꝛriſtoffel v5 Badẽ / nemlich Rotelen. Es iſt hie auch zu mer⸗ 
cken daß Pie erſten Berzen von Hochberg ſollen mit dem groſſen Berfer Cars 
len auß Italia kommen ſein / vnd der erſt ſoll Hacho seheiflen Babe der was 
ein frey diger ſtarcker herr / vñ bauwet dz ſ — ir nẽnet co nach 

i iiij im 


ceclerr Das dittbich 


im Hachberg. Es ſoll auch võ im entſprůngẽ ſein dis ſpꝛich wort / wañ einer 
wild vnd umonf@ iſt / daß man zů im fagt / Du biſt ein wilder bach. S 
herꝛen geſchlecht ſoll geweret habe biß vff die regierung keyſer Friderich⸗ 
eiſten / do feindfie ıb&/ do hat keyſer Friderich cin andern des ſelbi 
geſclechto mit m auß Italia von Bern bracht / vñ jn in die herſcha Hach 
berg / das datnach Hochberg ward genent / geſetzt. MN 


Waldkirch. a... 

gm ſtettlin und dar bey ein ſtifft / der iſt etwan einjunckfrawen — 
wefen/von den grauen von Habßpurg erbauwen / darin alleinfü ’ 
gräuine vnd freieningenommen worden. Dar von iſt hie vor auch mel 


dung beſchehen. J 
Sant Drupꝛecht. —* 


I Jedofterlige nabeßey Staufen im Brißgsw/ vñ Baben eo seflifft De 
d) Pertus/ Rampertus vnd Lanfridus grauen von Habßpurg /vndsje 
cin ſylberreych gebirg Bey Affen clofter/woo leüt were die dẽ nach moͤch 

zen kommen / gleich wie auch zů Sultzberg ein halb meyl Jar vonvilgrübes 
noch geſehen werden / do man vor zeyten ſylber gegraben hat. —— 

neeburg. 

“In zerbrochẽ ſchloß bey Friburg / võ dẽ iſt geweſen ein adlich geſchlecht / 
(& die haben die Schnelin geheiſſen / vnd haben ſich in xiiij vnderſchidlich 
geſchlecht getheilt / die alle ennamz/aud ein ſchilthalb gel vnd halß 
grůn habe gehabt / aber die kleinet im helm habẽ ſie geẽdert / gleich wie ſie auc 
ſren stinamen haben verendert nach jren ſitzen / als die Shnelin vs Sande/ 
Sie Hnelin von Weier / die Schnelin vs Krantznaw / etc. Soch iſt der me⸗ 
rer theil diſſes geſchlechts abgeſtorben. ———— 


Offenburg. 










licher man / geborẽ von 
küniglichẽ ſtammẽ mit 
namen Offo / ð kam der 
meinũg / daß er moͤchte 


hriften glauben 






Sen Chri 
pflantse und die 
ſchẽ / vñ vff dz ft 
das cloſter — 
vnd ein meyl wegedar 

— — von bauwet er vff die 
Kuntzig ein butg die man Offonis burg nẽnet / vñ iſt ietzũt ein reichſtatt Offen⸗ 
burg genant. Siſſeſtatt ward anno Chriſti 1330. dem Marggrauen von 





Don dem Teutſch land. ccelxxxi 


en wider abgeloͤßt von dem biſchoff vs Straßburg / dem ſie vom reich 
—— — ————— Tin Gengenbich, 

tzig selegen/ bat Primumus ein 2 sü Straßburg anno Cheiſti 724. ge 
bauwen. Diegegenbeitdarin diſſe ſteit ———— Mortnaw. 

nem gebirg / vnd tint die Kiutzig Par dut ‚Bat vor zeyten die Dinaw geheiſ⸗ 

ſen / aber ws wege der moͤrder / der etwan vil darin gewefen/befunderimsdosff 

den/Ias am Ahein ligt / hat es diſſen namẽ die Mornnaw betom 

iſſt ein klein aber gantz fruch ar endlin/ darin gůt wein vnd zimlich 

korn wechfe · So wachßt auch ſo vılBanff /Baßman.ein jar zwengig oder 

Zꝛer ſſig tauſent guldenlöfen mag. Es ligen vılftere/fchlöffer vnd alrerdöfter 


berkirch ein ſtettlin des biſchoffs vo Straßburg wie auch das flere. - 
lin ee enden aka dh Bühl due groffer Vorffer,.Dıfe flecken 


ü Marggraueſchafft Baden. 


Kr Ta Moꝛtnaw fahr an sie Marggraue⸗ 
ſchafft Baden vnd endet ſich gegen occider 
¶an dem Rhein vnnd gegen srienzan den 


Matg grauen Bot halten / ſt Baden alſo ge⸗ 
neut witt / das man do ſelb vor langen zeytẽ ein 
groſſen quell heiffeowaflers gefunden Bar. Pnnd 
wie edlih ſchreibẽ die auß der DarggraucfiBaffe 
— | bürtig ſeind / hat man in einamalten ſtein geſchu⸗ 
5 Winde ben gefundẽ / daß Ser Eeyfer Antonius anno nach 
dergeburt Chriſti 116; diſſe gebauwen hat / nach dem man das heiß waſſer 
do hett gefunden. Dis waſſer Balcın feiner vermiſchung ſchwefel / ſaitz vnnd 
allın Dienet zũ vertreibẽ engung der bruft/ 
welche võ kalten flüſſen des haupte kompt⸗ 
den führten augẽ / den ſauſſendẽ oren / den sic 
tern vñ ſchlaffendẽ gudern / dem krampff vñ 
andern Eranckheiten boͤs geaders / fo von kal 
er feuchtikeit Eommen.. Item iſt ntz denen 
die ein kalten / ſeuchten/ ondewigẽ magen Bas 
Bin ben / dem weethumb Ser lebern vn mis von 
Skelte / dem anfang Per waſſerfůcht dẽ daͤrm 
wee / thũt auch hůff dem ſant vñ ſtein der Bla 
ok Etern vnd der nieren. Item ift hilfflich den ons 
— TEE, fruchtbarn weibern Hilfft der Famter/ ve⸗ 
sub den werffen fluß der frawẽ / mindret die geſchwůiſt ð bein / heiet die raud 


ch vnd 















— 


ws 


ceelxxxij Das dutt bůch 

vnd alteoffen ſchaden die loͤcher võ den Frantzoſen · Wider das podagta hat 

— *6 a DargarausfhafitsGm fen gefase/oR 
| L —— 


Eberſteiner KaffeandieMarck komen Pfortzheim vñ Zell haben zům 
hertzogthůmb Schwaben gehoͤrt / aber do es auß ſtarb / ſeind ſie dem Marg⸗ 
Stickgart. grauen worden. erh ee auch Stüdgart und Backına 
heim gebauwen / aber ſie ſeind vnder Ver grauen von 
Eoimen/in waswys veiß ich ietz nit. Es hat auch Eppingen zũ der 





Marck ge 
V —— 
* 


hoͤꝛt / aber iſt nachmals mit Heidelß heim an die Pfalstommen. . 


Duͤrlach. 





—— Sürlach/ Fleiiweburg 90 
ſabſt vnden am Rhein vnnd was darumb gelegen iſt. —— 


Aaülberg. 





võ Speier/ Per graue v5 W n 
grauen infein — [lo AMülberg der 





Don den Teiiefß land. ceclxxxiij 
vnd wurffen faſt darin / aber es kam der biſchoff võ Wirtsbueg / geſchickt võ 
oͤmiſchen künig Sigmund / vnd leit ſich in Pie fach vnd vertedingt fie. 
ern wolt ein newen ah sk oben die ſtett nit leidẽ. 
BER 1177217721119 | 
—* eſtatt iſt vor zeytẽ gebauwẽ wor 
— ee —— kuünig 
Phoꝛce genant / wie doctor Johan 
nes Reuchlin meint / aber Pie anderen hai 
I ten daß der nam kom̃ von Orcinia ſylua/ 
das iſt / von dem Hartzwald / vnnd Bat 
vo: zeyten gehöse zů dem hertzogthůmb 
Schwaben / wie auch Bievo: gemeidt / 
| 54] aber. 90 Ye hergögen vH Schwaben on 
ER menlich famen abgien gen / iſt fie an Pie 
Marggtaueſchafft kommẽ. Eilichẽ ſpꝛe 
chen daß keyſer Friderich der erſt ſie geben hab dom Marggranen. 
* 32 aaa: 

Ser Marggrauen von Baden geſchlecht. 
her Vie ietzigẽ Marggrauen kom̃en ſeind / hab ich zům theil hi 
x * Pedbagengnentskrich ſprechẽ daß — vs 
einen herzen genant jren vrſpꝛung haben genommen. Dieans 
deren fagen daß anno Chriſti 1155. keyſer Friderich Ver erſt auß Italia mit jm 
—— —————— einer hatt cin ſun/ den 
macht Ferfer zims Matsgraud/oisaloerft onein ſun / batt er ſeine uns 
derthanen / daß ſie vöfeinem geſchiecht ein anderen ſetzten / vnd võ dem ſechi⸗ 
gen ſollen te ne — —— a en 
— ** ee 

a ensan vab Pins (Er IH 





herſchafft iſt gerhelirworde/ 
beſchuben iſt. 
* ohan Haman Marggraue zů Baden der 


Marggr. 
le erman a 
ER ich Marggraue zů 
Hie laſſen wir fallen die lyni der Marggrauẽ võ — vnd er für 
vno Herman dritten / Marggrauen zů Baden, 
nuhanr German der fünfft Fuderich Marggraue vñ her⸗ 
* \ ſſt geſtorbẽ año i2 40. wogzudeferg 
Br Be ' ERBE | 
Eier Opal FF 
Andolff 


. 
177 
144 J 
— 
F —* 
J 


Eohat 


ceelxryii 7 Sas dutt buch 
a er mer Dans onen 


I 

| webers Bert worden zů Defterich/ vnd hatüberkommen mit 

— —— hertzog rd ——— 
na ang ſeins va 

— — — —— 

mit Be bergoge. Sañ es fieng fie vnd ließ ſie enchaupten bertʒo g 

rich mit. gewalt/wieich bey dem land Oeſterich anzei er 

graueſchafft Badenfielhinderfich an Marggraue 

namens, 





— — —— — * 
der duitt — 1 


Gemisfntafanir m Meiste 
rain — ich Sinbesinsfechefün. 


Herman 
Nemli — abt 
| ei Frid eek angaben — 
56 — — 

Rudo * 


———— 
kommẽ. — — 1356, a r — 


¶Herman 
ae gzwei Beanbacd Mats vñ 
ſan ·(Ruvoif 


Benbarb neobiſchoff sh Trier * 4 
— were, | — — 


— 
— 








Be 


Marg, 





eiderich biſchoff zů Vtrecht 
* 
na Zehen Er ward 





- 
2 
1 
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enge | 
Elnbo gen 
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Don dem Teütſch land. ceelrtro 
x all AusolffCansnicussi Sewaßburg 
—— 
"rien 






| | eelich gemahel 
Beatriy — vff dem Hunde růck gemahel 


| ; Ef Germhard 

‚ ie wöllen wir nit weyter dem Rheinſtrom nach abhin in Pie Pfaltz farẽ⸗ 
a ae en EL OR 
as gangen vnnd wo tiget / dur waben / Schwartzw 
—B—— ⏑————— 


Don dem Algoͤw. | 


en —— iſt ein gegne in Schwaben wirt ingeſchloſſen võ Orient mit 
dem 


Ecds hat auch vil viech / winterkorn / gerſten vñ 

vllthanweld / bech / vo gel vnnd fıfch. Es heißt 
Algoͤw / ſolt aber billicher heißen Alman goͤw 

GG vs Almannia /oderwicetlich anderemeynen/ 
— das Albgoͤw / vo den vilẽ alpẽ die darin feind, 

Ee haben dic herzen von Oeſterich / der biſchoff Herren des 

el] von Augfpurg der apt von kempten / die gras Algöws. 

| sen von Montfoꝛt / den gröffern theil daran / 

ya >= wie wol ſunſt auch vil edelleüt jeen fi darin ha 

ben / on die reichſtett. Es iſt ein groſſe beg angenſchafft darin mit garn / viech 

milch vnd holtz / Der gemein man ißt gar růch vnd ſchwartz gerften oder ha 

ber bꝛot. Es hat trefflich vil thaͤler / de do genent werden nach den waͤſſern 

Vie dar durch flieſſen / als das Tretacher thal von dem waſſer Tretach, Jır 

racher thal von dem waſſer Irrach / Breitacher thal von der Breitach / das 

xXRAler thal von Ver yler/etc. Die yler iſt ein gros waſſer / vnnd entſpringt ober Die Yler ein 


— 
* = IS A 


EN 


ix 
6* 


wu 
“ 





halb einem dorff genant Oberndorff / auß einem Berg/ vnnd rinnen datin die gro waſern 
Ley waͤſſer Tretach / Itrach vñ Bꝛeitach ob dẽ doꝛff langẽ Wang / ein halb 


meil von dem vrſprung· Dis waſſer fleüßt für kempten vnd Memmungen / 
vnnd kompt bey dem galgenberg Bey Olmin die Thonaw. Item Buchen⸗ 
berg ein gegne drey meilen lang vnd ein halbe breit / ſtoßt an eine ort an yßne / 
—*—— ch ——— 
—* tau 


ceelxxxvi Sa dꝛict büch 


Stauffer thal / das Hindenlenger thal / Thanheim / Miſſer thal / Wertnaw⸗ 
| ꝛeyl hinð ymẽſtat 
rTeiffen· — — — FT SEI Er —— 
bach. er I / I WI Zellerthal 
a N —— 
Stert im Al N | 25 N eg 


—— Jeſſelwang / Lücht 

ckenſtein / alle desBifKoffo von Augfpurg/ rem Rorenfelo/ . 
—— — Summieraw/Ziebnaw/Sum — vom 
* Lie 







en 
Montfost. Sesapts v5 Kempten ſchloß im Algoͤw feind/"WVolckchere 
Vencban/Fläburg ——— haben PamacB au alich * 
— en ln —5 
Wal e leberger / die Schoͤnſteiner / di eſteiner / die 
— Roneflaner/Forbege — are? a 
OS Weftatt hat jeen namen von s 
Dim waffer fo beyjt abhin fleüßt 
— yßne heißt. Sie iſt rwachſen 





fen genãt. Vñ nach dẽ es ein zeyt lang vo 
jnen beherſchet / begertẽ die urgerin der 


ſtatt ſich von jnen abzůkauffen vñ dem 
reich vnderwürffig zůmachen . It Biteward angenommen vnd ein gros ſum̃ 
gelts an eytel hallern jnen fürgeſchlagẽ / die man meint nit möglich anzů kom 
men. Aber die ynwoner beworben ſich Bey andern ſtetten vnnd gůte günnern/ 
bꝛachten ſo — ofen, Soc Vendofi hen 
biß vff den Beiirigen rag vnder gemelter freyberien kaſtuogtey. Als Pie ſtatt 
zům reich kam /nam ſie zů vnd gieng vff an leüten vñ wonungen. Ser groſt 
gewerb in diſſer ſtatt / ſtot in dẽ Inwot / das man verfuͤrt in alle ledet. 

ſtat ſt bürtig geweſen Hẽrich Gurtelknopff / zům erſten ein batfůſſer munch/ 
darnach ein biſchoff zũ Baſel / vñ zům dritten cin ertzbiſchoff zů Mentz / võ dẽ 
bie fornen Bey kunig Rudolffen vs Sabßpurg auch meldung beſchehen iſt. 










Don dem Teücſch land. ccelxxxvij 
Iod iſt gar ein alte ſtatt / vñ 
& ſoll vor Chꝛiſt gburt Der 
meta / darnach Trettica / 

A} säm deine Vertica / vnd zům let 
IN —— geheiſſẽ / vñ iſt dar 
geweſen ein alt ſchloß Hylla 
mont / dar vff ſeind vor altẽ zey⸗ 
ten geſeſſen hertzogẽ vs Schwa 
ben / beſunder Eſnerius der zům 
Chtiften glauben von dem heid⸗ 
= =E nifche glaube befert ward. Lang 

nad jm/dod võ fanem ftamen/ 

feind kommen hertzo g Gotfrid / hertzog Hohingis / Nebus / Imanus / Hild 
prand / der ward ein mechtig hertzog in Schwaben vnnd im ylerlgoͤw. Scan 
haußfraw Regarda ein hertzogin võ Baiern gebar jm vff dem berg Anden. 
ein ſun Vlrich / vnd ein tochtet Hildgard die iſt vermebelt worden dem große 
ſen k. Carlen / vnd bar jm vil kinder geboren. Fr vatter Bat gewoner eiwan zů 
Andex / ligt fünff meyl v5 Münchẽ / etwan vers ſtatt Rauẽſpurg vff dem 
ſchloß fo man ietz heißt ſ. Vits berg / etwan zů Hyllamont / aber ſie mit vers 
willigung jres herren vnd gemahels / hat geſtifft das cloſter zů Kempten / vnd 
darzů geben die ganttz graueſchafft Hyllamont mit vil frey heiten. Das ge⸗ 
—— iſt ietzunt zerbrochen / vnd wirt genent die burghalden. In dis clo⸗ 
ſter iſt gedachte keyſerin begraben worden anne Chꝛiſti ſieben hundert drey 
vnd achtzig. Vnnd der *. apt den ſie darin ſetzt / hat geheiſſen Amelgarius. 
Nachmals ſeind diſſe aͤpt gefürſtet worden vnnd vnder die vier aͤpt des reichs 
geſetzt. Aber Vie ſtatt Kempten iſt ein reichſtatt wordẽ / iſt zimlich werlich vnd 
veſt / hat freidig keiegs voick / man macht auch gůt meſſer do / vil leynwat 
weiß vnnd blaw. Iſt hie auch zů mercken daß gemelte fraw Hilgard bat ge 
habt ein ſchweſter mit namẽ Adelindis / die nam zů der ee graue Otto võ Keſ⸗ 
ſelberg / in dem Blanckenthal bey Biberach gelegen, die ſelbig hat nach jres 
gemahels todt geſtifft das cloſter Bůchaw / das am Buchawer ſee ein meyl 
wegs von Biberach ligt / darin werden allein graͤuin vnd freyin genommen / 
die muͤgend widerumb herauß kommen vnd ſich in den eelichen ſtand begebẽ. 


Memwmingen. 

Em̃ingẽ iſt ein reis 
then i Mſfiau Nſchon vñ veſt 
AN ne ea bat vor zeytẽ zů dem 
N —— 
TE iſt ein reiche gemein vñ reich 
kauffleüt. Es rint darch die 
ſtatt ein bach von lauter em 

brunnẽ waſſer / der gefreürt 
F ij nit, 





ceclxxxviij Das diitt buͤch 


nit Es iſt vmb die ſtatt gar luſtig zů ſpaciren. Vff der einen feyren iſt ein riet 
dz beſeſtiget die ſtatt. Esiſt do ein reych Anthonier hauß / auch ein — 
tal. Man machet do gůten Barchas/leynwar/golfchen und buckenſchein. 
Igen vmb die ſtatt vff ein meyl wegs oder zwo vilclöfter / nemlich Ottenbeü⸗ 
ren / geſtifft võ graue Cilaco vo ylergoͤw / Münchrot / Ochſenhauſen / Wyblin 
gen gelegen an der yler vi geſtifft von den grauen won Kirchberg / etc. Item 
ſchloͤſſer im ylerthal gelegen / Kronburg / Marſteten / Lantrah / Eroltzheim / 
Eelmuntz / Aichach / Bandenburg / etc. 


N Ian waſſer Mindel ligt Ir 

* fer fleck Mindelheim / iſt gar ein 

F ſchoͤns vnd wol erbauwens 
A lin / vnnd darob ein fürſtlich ſchloß vff 
einem berg / iſt der edelleüt võ Freünd⸗ 
ſperg / vnd etwan der Hertzogen 
Deck geweſen. Der letſt hertʒo von 
Sec hieß Vlrich / der ligt mit beiden 
gemaheln in der Pfarkirch zů Mindel 
heim begraben. 


Burgaw. 


On diſſem flecken har die gantz 
I Marggraueſchafft Burgaw 
— — den namen / vnnd iſt vor 
7 ein fürſtmeſſig gſchlecht geweſen / aber 
ietz gehoͤrt diſſe Marggraueſchafft zũ 
Vvem hauß Oeſterich. Sie iſt acht meyl 
A wert vñ breit. Der letſt Marggraue 
yon Burgaw hat geheiſſen ! 
vnd iſt geſtorben als man zalt nach Chriſt geburt 1283. begraben zů Werens 
haufen — das año Chꝛiſti 983. geſtifft habẽ graue Cunrat vñ Wern 
ber von Rockenſtein. Es ſeind gar vil grauen im Algoͤw abgeſtorben / nelich 
die Marggrauen von Burgaw / die grauen võ Sch wabeck oder Baltzhau 
fen/die arggrauen von Ronſperg / die grauen võ Zuſmeck / die grauen võ 
Echelberg / die herꝛen von Sepfritzberg / die herren von Mindelberg · 


Das Pꝛetegoͤw. 


Io lendlin vnd herſchafft iſt etwan der grauen vs Metſch geweſen / dat 









gt ei ab doͤrffer vñ gericht. Hinder Pretegoͤw 
— he fi ar en inden Bir J— re 
bergen vnd wachßt nichts Bey jnen daũ tuͤben / gras vnd weld. Arinder diſſen 


bergen 





Don em Teücſch land. ceelxxxix 


bergen gegen dem berg Setner findt man die Steinboͤck / des gleichẽ vff den 
andern hohen ſchneebergen / dat von ich hie fornen im 33 gnůg⸗ 
ſamlich gefchuben hab, | 


Don ectlichen chälern hinder dem Algoͤw gegen 
Etſchland gelegen/als do feind Vinſtgoͤw / Inthal / 
Metſcherthal / Engedin / etc. 


Allis venuſta / das iſt / das Vinſtgoͤw / vnd ſtreckt ſich võ Ver Finſteren⸗ 
5 müntz biß gBen Meron / neün meylen lang / darin ligen Fürftenburg/ 

Nüũders / Rodunt / Cůrberg / Liechtẽberg / Annenberg / Tyrol re 
lich ſchloß / Mals ein ſtatt. Im Inthal ligen bye Hall /Mülbach /Le⸗ 
fetſch bey Hall / do iſt ein berckwerg / Nazereit / Schwatz / Radenberg / Ma 
tern / Stessing/ Tarentz / Zimbſt / Schrofenſtein / Landeck / et. 
Münſterthal /darin haben die grauen von Metſch vil flecken gehabt. Item 
im Metſcherthal find man allenthalben vil kropfechtiger leüt. Das Inthal 
faht an in der Finſtermüntz vñ ſtreckt ſich vor Rotenburg achtzehen meylen 
lang.Sie Finftermüng iſt einer meylen lang / vnd ſtoßt an das Engedin / an 
das Etſchiand vnnd an das Inthal / iſt ein růch land / vnnd halten ſich vil 
moͤrder darin. Engedin iſt ſieben meylen lang vnd einer halben breit / iſt 
des biſchoffs von Chür / vnnd wechßt kein frucht darin dañ ſummer gerſten 
vnd hoͤw / aber viech gnüg. Es hat der biſchoff ſunſt auch noch vil land vnd 
leüt on Engedin / alſo daß er ſechs tauſent man vermag auß ſeinen lendern. 


Sonden Schwaben land. 


S iſt in dem Teütſchen land kein volck 
dao * namen lenger weder die Schwa⸗ 
ben behaltẽ hab. Dañ ſie ſeind lang vos 
den Baiern / Sachſen vnd Francken ge⸗ 
weſen. Wo aber der nam jnen herkom⸗ 
menfey/ vnd wo ſie vmb vnd vor Chriſt 
geburt gewont haben / iſt in den hiſtorien 
ein mißhell / vnd ſtim̃en nit gleich zů ſam⸗ 
men. Es ſchreibt der alt Beroſus daß Berofus. 
Tuiſco / võ dem ie Teütſchen kommen 
ſeind / hab vnder andern kindẽ ein ſun ge 
habt / der hat Sueuus / oder zů teütſch 
Schwab / geheiſſen / vñ alſo nach feinem 
ſchreiben iſt das Schwebiſch volck von 
diſſem Sueuo kommen. Die andern ſagen / daß jnen * — 
u er 





= —— 


Pꝛeüſſen land von Lithuan / bey dem die Schwaben vor alten zeyten 

net haben, Aber Pie andern ſprechen daß Pie Oder ſey das gemelt waſſer Sue⸗ 
uus. Es ſeind auch etlich die meynen der nam ſey an fiekommen von einem 
berg / in Sachſen gelegen / der vor alten zeytẽ Sueuus hat geheiſſen. Ich find 
auch daß im Teütſchland ein künig mit namen Sueuus regniert had zů den 
seyten do Balleus zů Babylonia regniert hat / das iſt mere dañ zwey — 
jar vor Chuſt geburt / aber das wirt ſein / als ich acht / Tuiſcons ſun / von 

ietz geſagtiſt. Nuůn woͤllen wirlůgen wo die Schwaben vor vnd vmb die 
geburt Chriſti gewont haben. Man finde in den hiſtorien / das Druſus Feyfer 
Augufti ftiefffun das Teütſchland gar Bert beſtritten vnnd bezwungen hat / 
vnd beſunder nach dem er die Tencteros / Cattos vnnd Marcomãnos / das 
ſeind zům theil voͤlcker vmb den Behmer wald / geſchweigt hatt / hat er dar 
nach mit einander die Cheruſcos / Schwaben vnnd Sicambern mit kriegen 
angewendt. Nůn iſt gewis / daß die Sicambern jte wonũg wert under Coͤln 
vffbeiden ſeyten des Rheins haben gehabt / darumb koͤnnen die Schwaben 
do zů mal nit allein hie oben im Teüctſch land gewonet haben. Item die hiſto⸗ 
rien ſagẽ auch / daß Julius der erſt keyſer hab vor Chꝛriſti geburtzwo | 
tiber den Rhein gemacht / eine zů Coͤln / die andere im Geller land / wie 

bie fornen gemeldet iſt / do mit er die Schwaben in jrem land bekriegẽ moͤcht. 


inffertev ge Es ſpricht auch Plinius / daß vor zeyten Pie Teütſchen fünfferley geſchiecht 


ſchiecht der haben gehabt / vnder welchen eins geweſen iſt die Hermiones / vnnd die ſeind 


Teütſchen. 


getheut worden in Schwaben / Hermanduren / Catten vnd Cheruſcen. Nũ 
NſGer iederman der meinũg / daß die Cherufeen habẽ gewont bey der ER) 
vnd daß bey den Catten verſtandẽ werden die Heſſen / vnd darumb müſſen 
auch die Schwaben jre wonung Bey jnen gehabt haben. Vnd das —*— 
lemeus vnd Strabo mit außgedrucktẽ worten / daß die Schwaben die 
gebürt Chꝛiſti jre wonunng zům theil bey der Elb haben gehabt. Man fundt 
auch in den hiſtorien daß Druſus vnnd Auguſtus die Schwaben vertriben 
haben von der Elb / vnnd daß ſie ſich geſetzt haben an die Tonaw/ do ſie vil 
baß dañ ander Elb mochten võ den Römern gemeiſtert werden. Hie iſt mir 
auch nit onwiſſen / daß etlich meynen / es haben vor zeyten die Schwaben 
nach das gantz Teütſch land ingehabt / vnd das vor zeyten ———— 
land Teürfeß land ſey verſtanden worden. Denen woölt ich gern glaubẽ / wañ 
die alten nit fo vil voͤlcker neben die Schwaben hetten geferze, ey nũn 
wie jm woͤll / das iſt ein mal gewiß / nach dem die Allemannier vnd 

ben vmb Chꝛiſti geburt das land Bey dem vrſpꝛung der Tonaw ingehabt / 
Babenfiefre wonung vnd namen gar weyt vmb ſich außgeſpreit. San diſſe 
landſchafften ſeind alle zů der Allemannier vnd don Schwaben land gezeit 
worden / Brißgoͤw / Schwartzwald / Hegoͤw / Ete gow biß ghen Zürich Bo 
dẽſee / Algoͤw / Dechgoͤw / Wyrtẽberger land / Kreich goᷣͤy/ Marggraueſchaffe 
vnd daß Rieß vmb Noͤrlin gen. Aber zů vnſern zeyten rechet man das Wyr 
tenberger land vnd was vmb Vlm vff acht meylen ongeferlich gelegen iſt / ge 
gen dem Baiern land vnd gegen dem gebirg/für as Schwaben land, 


ccexc Bash 
ſey von einen wele,/ 9as Suenueber 3en alten geheiffen hat / vnnd ſcheidt 
gm 
| 


Von dem Teücſch land. ccexci 
Gelegenheit des Schwaben lands. 


Mo ſchwaben land iſt zům theil eben / aber an mãchem ort iſt es auch bit⸗ 
D g8- Es iſt fruchtbar genůg / vnnd wirt auch Bein oredarin gefunden / 
as man nit ʒů nutz brauche / außggenommen was die hohen berg / weld 


n diſſem land enſpringt das gros 
onaw / vnnd theilt das Schwa⸗ Die Tonw 
ben land in zwei theil. Das ober ſo gegen mittag ligt hat vor zeyten Rhetia entjringt in 


ter / vnnd wan man es nit vorhin brent / bringt es Fein frucht. Man mag auch 
mit groſſer muͤhe vnd arbeit do ſelbſt in den thaͤlern fruchtbar beim pflantzen. 


ie alben vnd 
dz gebirg zeücht ſich der Tonaw nach / garnahe biß ghen Dlm. Es hat auch 
an andern vnd andern oͤrtern / andere vñ andere namẽ. Onder dem vrſprung 
der Tonaw bey der ſtatt Mengen heißt es off det Scherz / darnach die Alb/ 


chem ort iſt es auch mangel an waſſer. Vnd wo Bielciit druff wonen / müſſen 
fie mit groſſer arbeit die frucht auß dem ertriß biugen. Es iſt an etlich orten 
alſo ſteinig / daß acht oder neün ochſen kaům ein pflůg muͤgen erziehen Onnd . 
das iſt ein wůnder zů ſehẽ vff diſſen alben / ſo man anderß vo Fie ſtein auß den 
eckern ließe als ein hindernuß er frůcht / laßt man fie bie Yarin ligen als cin 
ding Yar von Pie frucht gemert wirt Der Necker ſo von Korwil abber 


ER di Von 


ccexcij Das duittt bůch 
Von ettlichen beſundern goöͤwen des Schwa · 


ben lands / die doch andere namen haben / wie hernach volgt. 


Von der Alb. 


(1° S iſt die Alb ein birgigs / ſteinigs vnnd tůhes land aber do zeücht es vil 
korn / habern vñ gerften. Es iſt ſo ein hert feld / daß man in dẽ ackerbaw 
etwan pij.erwan xiuj. ochſen vñ ein oder ʒvei roß vor Fäpflüg brauchen 
mũß. Eo iſt funſt ein gůt land an viech / weidẽ / fcheffereien/holss / wildpret vñ 
andern dingẽ. Es hat kein weinwachß vñ wenig waſſer dañ was oben herab 
kompt . Es hat vil gůter ſtettlin vnd ſchloͤſſer / alo Raͤuenſtein ein ſchloß / Ga⸗ 
mertingen ein ſtettlin vnd ſchloß / Hetingen ein ſtettlin vnd ſchloß / Bali 

Münſingẽ / Veringen 9 etwan ein beſunder graueſchafft iſt geweſen / Troch 
telfingen/Meldingen/Jüngnaw/der grauẽ vo Werdiberg gewefen vñ nach 
jrẽ abgang an Pie grauẽ võ Fürftenberg kom̃en / Albeck / Weſterſtettẽ / Blaw 
beurẽ / Hohẽ Zollern / Rotẽburg vn Ehingẽ am Necker / Schelcklingen / etc. 


Von der Shen. 


Scherriſt ein birgig růch land / ſtoßt an die Alb / aber es gibt do vil 


on/habern/gerften/Bolss/weyd/fßaft/ohfensum ackerbaw. Eshat 


kein weinwacge/wenig waſſer dañ ſchnee vnnd regen / vil gůt 


vnd doͤrffer. 
Von dem Albuch. 


As Albuch iſt ein bitgig vnnd rũch land / hat vil Beide vnd weld / hols / 
& viech/weid/fßefferey/vsgel/wildpzer/wenig Eon vnnd habern. Sie 

Brent bey dem doꝛff Albuch ſcheidet das Albuch vñ Hertfeld võ ein 
ander. Es ligẽ vil ſchloͤſſer darin / beſunder Hohẽ Roden/Rofe | - 
gen/ Alten Rehberg / Weyſſenſtein ein ſtettlin vn ſchloß / Rauenſtein / Eyn⸗ 
bach / Sch nberg . Vnd die ſeind faſt der edel leüt v5 Rehberg/ Woll⸗ 
vn Well wart. An dis land ſtoßt ein klein lendlin Vie Wellend genãt / 
iſt fruchtbar gnůg / aber on wein. Item Ver wald Sehen genant / ſtoßt an as 
Baierland und andas Schwanfeld und an den Hanenkam̃. 


Von dem Hanenkam̃. 

Er Hanenkam̃ iſt ein birgig vnd růch land / hat kein weinwachß / aber 

gůt korn / gerſten / habern / viech / weld / holtz / ſchaff. Er iſt ſandig vñ moͤ 

ſig / ſtoßt an dz Rieß an die Tonaw / an dʒ Hertfeld. Im ſtettlũ * 
heim ſeind eytel nadelmacher / ob den lxiij meiſter. Fu Geiden heim ſeind zwei 
döfter/ die hat ſant Wunibaldus geſtifft / in einẽ ſt er apt geweſen / vñ in den 
andern ſein ſchweſter ſ· Walpurg aͤptiſſen. Itẽ Bapẽheim ein ſchloß vñ ſtett 
lin iſt der Marſchalcken vo Bapenheim vnd ligt vff der Altmül. Sunſt an⸗ 
dere vil ſtettlin vnnd ſchloͤſſer ligen in diſſem land / deren etlich ſeind der Mar⸗ 
grauen võ Brandenburg/etlich Ger Baierfch herren / erlid anderer Befunder 


edclleiten, Sisland fahr anbey dem clofter Keißheim nit fer von — 


ee 


Von dem Teütcſch land. cceexcii 
: feßen Werd vñ Bey dem dorff Buchdoꝛff vn ghat nach der zwerch fiir Mon 
De vnd Wolſſſtatt. 


Don dem Hertenfeld. | 

| Is land iſt růch / hert / birgig vnd ongeſchlacht / bat Fein weinwachß vñ 
—2——— waſſer dañ fo vil man in ciſternen ſamlet von tegen vnd fchnee, 
bei zudt * Fr 2 —* — —— en / Hay Es hat vil 
tz vñ iſt Bey fünff meylen lang võ hohen Ahelfingen bi HBarburg / 
vñ dꝛeyer meilẽ Breit võ der Brenz biß vnder Kapfenburg. Zů Nereßheim iſt 
ein cloſter / das har geſtifft graue Hartman von Tillingen fant Vlrichs vet⸗ 
ker ‚Die grauen von Oetingen ſeind kaſten vögt daruber vnd ſchirmherren. 
Es ligen vil ſchloͤſſer darin /namlich Kochenbůrg / Kapfenburg / Ahelfingẽ / 
Schenckenſtein / Flochperg / Turneck / Mauren / Hohenburg / Tiemenſtein / 
Eatzenſtein / Tetenſtein. Die Brentz ſcheidet den Albuch und Pas Hertfeld 


von einander. | 
Don dem Kodenchal. 

As Fochenthalift ein gůt lendlin / hat voͤgel / fiſch / wildpret / vil ochſen 
zům Ackerbaw / vil viech / gůt korn / habern vnd obs. Do der Kochen 
entſpringt / do wechßt in fünff meylen kein wein / biß ghen Geylndorff 
das ſtettlin / Schwebiſchen Hall / Konburg / Enßlingen / Geyſuigen bis in 
Das Necker thal / do der Kochen fein namẽ verleürt / ein Ba meylonder Heil 
bruñ. Doch iſt Ver Kochẽ wein fawer, In diſſem thal ligt Alen ein reych ſtatt / 
Konburg etwan ein cloſter aber ietz ein weltlicher ſtifft / das habẽ die grauẽ von 
Rotenburg an der Tauber geſtifft. Limpurg cin ſchloß vnd ein marckt / dar 
von die herzen und Schencken vor Rimpurg jren namen haben. Tierberg 


All im Kochenthal ift ein reich 
ſtatt / hat ein eigne müntz / die 
H ghat nit weyter dañ ſo ferr jr ge 
bier ſich ſtreckt. Es hat diſſe ſtatt gar 
koſtlich ſaltzpfannen / vnnd das ſaltz 
ſaltzet gar wol / iſt klein vnd weiß / das 
fürt man in Frãckẽ vñ an den Rhein 
* ſtrom. In diſſer ſtatt iſt ein kampff ge 
A) =! richt / wan zwen edel rittermeſſigẽ mit 
MN. el] einäder Eempffen wöllen vmb exe vñ 
— = RU gelimpff/ vñ wire diffe ordnũg darin 
—— IST gebalte, Nach dẽ ein erbar rhat do 
ſelbſt võ keyſern vñ k. võ vil jaren ge⸗ 
freier iſt / fo ſich alſo zwen edel rittermeſſig mit einander verwilligen vnd beide 
ein taht vmb platz vnnd ſchirm bien ſchreibt jn ein rath der — 
r 


der edlen von Hirnheim. 
Shwehirg Hall im Kochenchal. 





deyxeii VRR? 


Ir fehreiben vnd beger hab ein rath gehoͤrt und der onwill zwiſchen —5 
Nd Wolten gern/Daß fie von ſolchem fůrnemen abſtunden / vnd bitt ſie mit a 
lem fleyß des zů überheben / vnd ſich ſunſt in ander erlichen vnd zimlich weys / 
mittel vnd weg zůuereinigen / des woͤil ſich ein erbar rath zů jnen verſehen / das 
begereeinvatß vmb ſie zů verdienen. Vñ fo ſie beide wider ſchreiben vñ bitten 
Jermeynüg wie vor / vñ nit woͤllen abſten / vff das ſchreibt jnen wider ein rath 
wievor, Ondobfiewerter vff jrem fürnemen behaͤrrẽ / ſo benent jnen ein rath 
ein tag dar vff zů erfeßinen/fe beider klag / anſpruch vnd anligen guͤtlich zůuer 
bösen. Vnd fo fieden tag annemen zů kommen vnd als dañ daruff erſchi 
fo hoͤrt ein rath jt anligẽ / vñ nach verhoͤrung thůt ein rhat allen moͤglich fleyß 
fie in ein ander mittel vᷣnd weg guͤtlich oder vff das recht zů vereinigẽ. So das 
aberienitfein will / vnd ſie nit von jrem fürn emen abſton / vnd ein raht nit er⸗ 
Laffen wolien / ſo fagt jnen ein rath platz vud ſchitm zů / vnd benent jn ein tag 
kommen. Vnnd fo ſie kommen vnd iſt jt beger wie voꝛ / fo müffen ſie beide 
fe wer? zii gott / jrem fürnemen geſtrags vff den beſtimptẽ tag volge zů thůn / 
vnd benent jnen / iedem ein anzal leüt / moͤg er mit jm bringen vñ nie mere per⸗ 
ſon dañ einem rath yn zůlaſſen gefellig iſt. Vff die ſelbig zeyt laßt ein rach den 
marckt oder platz mit fandebefchistten vnd vmbſchrancken vñ iedem ein ſun 
der hůtten / do er mit den grießwarten vnd feinen verwantẽ fein moͤg / machẽ. 
"nd iedem ein todten bo: mir kertzen / bortuͤcher vñ anderen dingen die zů ei⸗ 
ner leychgeböten . Es wire auch einem iedem ſeins gefallens ein beichtuatter / 
zwen grießwarten / vnd einem ale dem andern glei harneſch vn wher zůge 
laffen / oder moͤgen ſich des als ſelbſt zů roß oder fůß vereynen / wie ſie 48 | 
halb in ſchufften verſpꝛechen vñ zůgeſagt Babe. On ale dañ in gegen jren beis 
der laßt ein rath als gleich ſchütz und ſchirm offentlichen all menglich außrũ ⸗ 
fen vnd verkunden / daß niemand ſchrey / deüt / winck oder funftancherleyzeys 
chen thů oder geb. Vñ welcher das nit thet / den woͤll ein rath durch den nach⸗ 
richter/ der als dañ gegenwirtig fein ſoll / mit eim handbeyel vñ block die recht 
band vnd den lincken ſůß abhawen loſſen on gnad. Es werdẽ auch alle thor 
verſchloſſen / vnnd alle thürn / wher vnd mauern beſetzt vnnd alle gaſſen mit 
groß eyſen ketten durchzogẽ / wol bewatt vñ verfeßen. Weyter wirt verbotten 
vd beſtelt daß kein frawenbild noch knab vnder zwoͤlff iaren alt / dar bey ſein 
oder zůſehen geſtatt werde . Als Ian beſtimpt ein rath jn beidẽ ein Fangen ms 
plats in fein hütten zů kom̃en mit feinem beicht vatter vn grießwarten/on ver⸗ 
wechßlet als dañ die grießwarten vnd befilcht iedem in fein hütten zů ghen / vñ 
vff das aller hefftigſt mit allem fleyß vffmerckẽ zů habẽ / das keiner wider den 
andern eincherley ontrew ſonder gefer nach vortheil der wher vnnd waſen für 
che / thůw noch hab in kein weys noch weg. So das alles geſchicht / als dann 
laßt man fie gegen einander außtretten / vnnd wirt beſtelt mitt lauter ſtĩ 
drey malen nach einander zů ruͤffen / Zům erſten mal / zům andern mal / vnnd 
zům dritten mal / ſo wenden ſie einander an. Welcher verwundt wirt vnd ſich 
Gem andern ergibt / der ſoll hinfür alweg geacht werden ereloß / vff kein pfert 
mere ſitzen / kein bart mere ſcheren / noch wafen oder where mere tragen / vnnd 
auch zů allen eeren ontuͤglich. Vnnd welcher todt ligen bleibt vnnd alſo wie 
laut überwunden wirt / der ſoll zůr erden eerlich beſtatt vnd begraben 8* 
Vnd 





— Bub Her de aiſ⸗ 








bewert haben / auch 
fürzerhin alwegen 


Me von Burgaw / vñ 
Kl KAT er 
> Nil \ viech 
—Mnmarck am nehſten 
⸗ꝛgen tag / vñ la 


vnd vff den knewen vonder walſtat gangen in ein cappel vnſer lieben frawen 
edlen / einer v5 Ndünchingen/der ander v5 Rappenburg mit eina 
fen woͤllen / die ſeind võ einem rath zů Hall abgetedingt vñ vertragẽ wordẽ. 


zů Halt am capellen thor/ daß jm die knew blůtten. Dainach hahẽ ʒweun 


Ein ander kampff gericht iſt zů Witzburg im Fräckenland /wieaberdasin 
wi ander geſtalt gebrucht vn gehaltẽ witt / laß ich von kürtz wegẽ hie an ſton. 


er Don den Diragrımd... 
¶Er Vuragrund ein wald vñ gegneoder ein lendlin /iſt bey ſeben meyp⸗ 
—8 len lang / vi ligt Elbwangẽ das ſtettlin vnd ein KH ler 
ietʒunx ein ſtifft darin. Esiſt gar ein gůt lendlin von acherBaw/Bolg/ 
wiefen / viech / och ſen / roß / ſchaff · Es hat auch gůt ſiſch / vo gel/ wuvperer/ vi 
weyer/hart vnd bech / aber kein wein wachß „Sein breyte wirt gerechnet von 
Dinckelſpůhel (iſt ein reichſtatt) biß an den wald genant die Bon . Eslige 
Dinckelſpůhel an dẽ waffe Wernitʒ / vñ hatt diſſe ſtatt vnder jr fo vilweyer 
als tag im jar ſeind. Es fleüßt die Jaxt ein waſſer durch den Viragrund vñ 
ʒů Elbwangẽ an der ſtatt hin / vnd entſpringt bey dem marckt genam Zebin 
gen / iſt ein zůgehoͤr des fürfienehiimb Baiern /aber oberhalb der groſſen ſeen 
iſt es alles der grauen Tue Hr Ver ſeen zwen / 
laufft neben Loůchen / Kampffburg vnd zů ſetſt in Neccer. Esligt in diſſem 
land Kreilsheim ein ſtertlin vñ ſchloß / der Marggtauen von Brandenburg/ 


‚item Laubenhůſen / Hornberg vnnd Sultʒ hingen nn ibn ſtett 


RR 
u: genburgein ſtettlin vnnd ſchloß / Jaxtperg 


Ebbwangen. 


Don dem Deitſch land. ro 


—— — 


d geflifewos 
| Dieter 764. 
von einem biſch 
riolfus genent. Sen$; 


fer Cauen aiſo lieb als fei z 


ed 
* ingones in Fran 





— nder diſſe 
ee | 
ricus / Lindbertus / etc. Der letſt apt hat geheiſſen Johãnes v6 
——— 14 52. vñ im jar CBeiffi 1460, übergab 
— er a, Sr — 
Rechber Albꝛecht T 


Albꝛecht võ g / Bernhard võ W —— 
ng vage probſtey vnnd iſt v 5. 


1521. Pfalsgraue H 
Donder Beni. 


waffe: entfpzinge vnder dem fchloß Schillin Gem 
88 emis/lauffeß on Sentaähe vnd ee * 
gen / võ Oetin gẽ Ich werd/do kompt fie in he 
a4 land daran iſt wolerbauwen mit ſchloͤſſern / ſtetten / cloͤſtern vn 
BE 
onheim er vn en / Ahauſen ein clo 
burg / ſchlo⸗ er vnd maͤrckt / Werd cin Reichſtatt / etec. 


Don dem Rieß. 


Sligt die ſtatt Noͤrlingen mitten in dem vndern Rieß / vñ hat dis land 
gůten korn baw / kein wein wachß / vil viech / gũt weid / allerlex obe / ſchoͤn 
roß / dañ daß ſie gern erblinden / vil genß vnd ſchwein. Es ſto — 
GBertfeld Bey Bopfingẽ / an den Hanenkam̃ Bey Teckingẽ / an 95 
feld bey Wemlingen / vnnd an den Viragrund bey hohen —S— 


Noͤꝛlingen im Vieß. Kahn 
ee, Noͤꝛlin gen ein Rei ſtatt an Per Eger gelegen, Soifkallefarein 


meß von kauffmanſchatz vff vnſers Herrgots tag. Es kom̃en vil ſchoͤ⸗ 
ner 9 do Bin vnd weyber. Die roß — ** vmb den ſcharlach / J = 


“ 


Don dem Teücſch land. ccexcvij 


tingen / als Zuplingen / zwey Offingen / 
Wallerſtein / Kirchen ein frawẽ cloſter / 
do gemelte grauen jr begrebnuß haben. 





3 Dn dem waſſer Remß ſo durch 


ſtatt 

der den hertzogen von Schwaben / die auch do hoff haben gehalten als in ei⸗ 
ner erb eigen ſtatt. Es iſt zů vnſern zeiten ein gros gewerb do võ Criſtallinen / 
ougſteinen vñ beinen pater noſter. Es ligt auch in diſſem thal Hohẽſtauffen 
ein bergſchloß / das der hertzogen von Schwaben iſt geweſen / Pie haben jren 
ſtammen vnd herkommen dar von gehabt / dañ ſie erſtlich freyherrẽ gewefen/ 
auß denen hertzogen worden vnd volgenß Roͤmiſch keyſer vnnd künig / etc. 
Dis ſchloß gehoͤꝛt ietʒ zů dẽ hertzogthůmb Wyrtenberg. Es ligt nit fer: dar 
von das cioſter Lorch / das von genanten hertzogen geſtifft iſt worden. Dis 
thal bringt wein / korn / habern / obß / vil viech / etc. Nit minder fruchtbar iſt das 
Pꝛrentzthal / das den namen hat võ der Prenß Pie dañ entſpungt bey dem clo⸗ 
ſter kunigobrůñ / vnnd laufft vor Gengen / vi kompt vnder Gundelfingen 
dem fterelin in die Tonaw. Es ligen in diſſem thal Heidenheim das ſtettlin 
vnd Belenſtein das ſchloß. 


Von dem Nagolcer chal. 

Js thalligt im Wyrtenberger land / faht an bey dem ſtettlin Nagolt 

vnd ſtreckt ſich dem waſſer nach das auch Nagoit beißt biß ghen Pfor 

sen. Dis waſſer entſpringt vff dem Sch wartzwald bey dẽ ſtettlin Als 
tenſtaig / vnd ligen etlich ſtettlin daran / als Wildperg / Bülach do etwan ein 
berckwerg geweſen iſt / Zobelſtein / Calw / iſt etwan ein beſondere graueſchafft 
geweſen / auß welcher geſchlecht zwen baͤpſt zů Rom ſeind erwoͤlt worden / be⸗ 
ſunder bapſt Leo der ip. Ver võ feinem vatter ein graue von Sagßpurg auß 
dem Elſaß / vnd von der můter ein graue von Kalwiſt geweſen. Item bapft 
Victor der ander / von geburt ein graue von Kalw. 


Von den ſiccen der alten vnd ietzigen Schwaben. 


S ſchꝛeibt der keyſer Julius in dem vierdten bůch ſeiner Commẽtarien 

von den Schwaben alſo. Das Schwebiſch volck iſt gros vnd das al⸗ 

ler ſtreytbareſt under den Teütſchen. Man ſagt daß ſte hundert pagen 

oder goͤw habend / auß welchen ſie alle jar hũdert tauſent gewaffneter man in 

krieg ſchicken / aber die andern / die do heim bleiben / erneren ſich 2 die * ſo 
em 








ccexcvij Das dutt buch 
fo dem krieg auß warten. Doch weßfelnfieüberjar Viekriegsleiie ab/ vnnd 
ghan die andern in krieg die fürhin über jar do heim feind bibẽ/ vñ do mit zer 
gat nit bey jnẽ der ackerbaw / noch auch wirt vnderlaſſen des kriege 
vndübung · Aber doch hat keiner ein Befunden acker/ ſo eßt man auch Bar 
über jar an einẽ ort ſitzen / do mit er im ſelbo —— —— 
gelebẽ nit allein võ der feucht ſunder erneren ſich auch vo der miich vnvodem 
xiech / hangen auch ſtets dem wildfang an / vnd do mit kommen ſie zů groſſer 
ſtercke vnnd wachſen in ein groſſen leph. Sie haben ſich auch darů gewent / 
wie wolfie vnder einem kalten Simmel wonẽ / ſo gebrauchen ſie ſich doch Eeins 
Kleidung der kleide / on all ein daß ſie ein felk oder Beltz vmbjrenlcıb —— — 
die Schwabe» vil kleiner weder der leib iſt / bleibt ein gros then Pesleibsonbedeck. aden 
Ind weſchen ſich in den flieſſendẽ wällern. Sie kauffleüt kommen zů jnen / nit 
darumb daß ſie jnen etwas woͤllen zů tragẽ verkauffen / ſunder daß ſie von 
nen kauffen was ſie im krieg erobert haben. Wannfiemitp zům ſtreu 
ommen / ſo fallen ſie von den re berab vnd ſtreyten zů fůß / vnnd haben 
auch jr pſerde darzů gewent / daß ſie ſtill ſton vnd warten ſr/ wo eserwan not 
thet / daß ſie bald daruon entrinnen möge, Sie geſtattẽ nit daß man jnen wein 
zů fuͤre / dañ ſie meinen der menſch werd weich vnnd faul durch den wein / ar⸗ 
beit zů leiden. Sihe das iſt der alten Schwaben weſen vñ wandel vor Chriſt 
gebutt geweſen / do ſie aller welt ann gewefen. Aber ierzunt 
Schwer fvich zů vnſern zeyten geben ficß die mechtigẽ Schwabe garnahalle vff Pen ka 
er der Schwa« manfchat/ vnnd ſchlagen fich vil zůſa mmen in ein geſelſchafft / vnnd legt en 
ben. ieder ein beſtimpte ſum̃ gelts zů einem hauffen / do mit fle nit allein gewürtz / 
ſeyden / ſamet vnd andere koſtliche war fo über moͤre her kompt kauffen / ſun⸗ 
der auch andere ſchlechte ding / als loͤffel / ſtrel / nadlen / ſpieglen / meſſer / vnd an⸗ 
dere kleine ding / dar von fie trefflich reich werden. Sie fůt kauffen auch wein 
vnd korn / den handwercks leüten vnd auch denen Piceserarbeiten zů groſſem 
nachtheil. Dañ fo diſſe arbeiter vor der zeyt das jre verkauffen/ vnd werden 
darnach mit notturfft überladen/müffen ſie es wider kauffen und duppel gelt 
darumb geben, Diſſe ſchedlich hantirung nimpt auch ſunſt im Teütſch land 
faſtüberhand vnd wurtzelt allenthalben yn / dañ der kepfer vnnd andere ſür⸗ 
Der Schwabe ſten vnd herren verbieten es nit. Das gemein volck in Schwaben kim 
gemein arbeit ſich mit Beiner arbeitfo vil als mit dem linwor, 
Dem ligen fie alfo ſtarck ob/ / daß die menner 
an etlichen oͤrtern vnnd beſunder im Algswfo 
ſaſt ſpinnen als die weyber .Siemachen auch 
— barchet/ der ein leynen zettel hat vnd ein baum 
vuůllene inworff. Sie machen auch ein ganz 
lexnen thůch / das man Golſchnent Onddis 
iſt kůntlich daß zů Vlm alle jar Yıffersweierley 
tücher mere dañ hundert tauſent gemacht wer 
den / darauß man eimeſſen mag/wie vilin dẽ 
— gantzen land gemacht warden, Man verfürt 
diſſe tücher in ferzc lender, Man ſagt auch von 
den Schwabẽ / daß ſie gar fere geneigt feyen zů der onreinikeir/ vñ — 
en 





Don dem Teütſch land. cecxeirx 
leichtlich von ð überreden / jnen zů wilſaren. Vnd do Ber 
—————— 
land toͤricht weyber gnůg gebe / wie das Francken land rauber vñ bettler / vnd 
das Baierland diebe / das Schweitzer land hencker / das Sachſen land ſůfer / 
Weſtphalen vnd Frießland eidbrecher vnd der Rheinſtrom froßen. 


m) o 

HGertzogchuͤmb zu Schwaben: 

oe Zn findein den hiſtorien daß die 
M Schwabẽ / dz iſt / hoch Teütſch 

lãd / hat künig gehabt zů den zey 

ten der keyſer Julij / Auguſti / Tiberij 
vnd auch Cõſtantini / als Ariouiſtum / 
Morauinũ / Badoncarium vnd ande⸗ 
| vemere/wan aber die künig bey jnen ein 
1 end haben genommẽ / weiß man eigent 
lich nit. Nach der geburt Chriſti anno 
N 600, iſt ein hertzog in Schwabe gewe 
ſen / der hat ſein fig vñ wonung zů Ibu 
ringa / das iſt zů —— — 
Darnach haben diſſe hin Schwaben 
regiert / Lanfredus / Linfridus / Gotfri 
dus / des tochter Hildegard nam der 
gros keyſer Carlẽ zů der ee / wie wol die 
andern diſſen hertzogen nennen Gilddrand / nach jm ſeind kommen / Enſme 
ricus / Marſilius / vnd zů diſſer zeyt iſt das hertzo gthůmb ettlich jar bey keyſer 
Carles des groſſen t geweſen. Der hat es auch mit ſunderlichen frey⸗ 
heiten begabet / wie das ilandrecht bůch dar von ſchreibt mit ſolichẽ wortẽ / Die Lundrecht 
Schwaben mügent ſich niener verſaumen an jrem erb / die weyl ſie es erzeüügẽ bich, 
mügen, Dis recht gab der künig Carlen den Schwaben / vnnd das geſchah 
wor Rom /bey den zeyten do die Römer den bapſt Leon hattẽ erblendet / der 
was künigs Carlen rechter Brüder. Darnach beſaß Fünig Carlen Rom / 
vnnd hertzog Gerold von Schwaben fiel zům erſten in Rom / vnnd mic der 
Schwaben hilff gewan künig Carlen Rom. Do lihe er In Schwaben / ſo 
man durch des reichs not ſtreiten ſolt / ſolten die Schwabe vo: allen ſprachen 
ſtreitten mit jrem haubt dem hertzogen von Schwaben / oder mit des reichs 
marſchalck / ſo der hertzog nit vor handen were. Dis recht vnd andere gůten 
recht / haben die Sch wabẽ verdient mit jrer fromkeit vmb die Roͤmiſchẽ kü⸗ 
nig. Nach des groſſen keyſer Carles geſchlecht ward vmb das hertzogthům 
ein zanck / vnnd kam einer mit namen Richard / oder wie die andern ſprechen 
udolff/Berwas von Burgund, Die andern ſpꝛechen er ſey geweſen vö En 
gelland / vñ der erobert das hetzogthům. Nach jm hatten es Burckhard vñ 
Derman / der gab anno Chriſti neünhũdert acht vnd vierzig ſein einige toch 
zer Z.ndolffen keyſer Ott des erſten ſun. Vnd als diſſer Ludolff on leibs erben 
abgieng / hat das hertzogthůmb mancherleien vnd — nach — 
—* ij gehabt/ 





— tu) Pi hin vn, a “= 
ce Das dꝛitt bůch 
gehabt / nemlich Ernſten / otten von Schwynßfurd / vnd darnach ward eo 
von Arenrichen dem dritten / geben ber Audolffen von Rheinf cn, 
Vach diſſem Audolffen ſolt hertzog Berthold von Seringen b.in chw. 
Benfein worden/aber —— Ver viecb fh jn Yar von/ond Io nm 
Zivichbat ets jn zů freündt hielt / gab er jn 1081. desreichs vogtey der ſtatt Zürich 
hin zům hertzo gihũb von Schwabẽ bat gehoͤrt. Nun wasein graue oderen 
bychẽ lad from̃er redlieher herr in Sßwabemit namen Faderich võ der veſten Stauf⸗ 
fen/ die aller naͤhſt bey Lorch vnd nit ferr von Sch webiſchen Gemünd lige/ 
Ger herr keyſer Henrichs des vierdten tochter zů der ee / den macht der 
heitzogen in Schwaben nach Rudolffen von Rheinfelden. —— 
Friderich gebar zwen ſuͤn / Cunradten vnd Friderichen. Cunradt ward 
miſcher keyſer / vñ Friderich behielt das 
thůmb. Hertzog Friderich gebar zwen ſuͤn/ 
derichen vn Cunradten. Cunradt ward 









i en Per < er Feiderich / den ma 
—— Dun —— oder mit dem * 
fü vnnd gebar Feyfer Henrichen Ien ſechſten / der 


— eu eu gebar Conradinum. Doch 


ſprechen erlich / Henrich künig Cunrads drůder hab diſſen Conradinum ges 
Cöradinusder boren. Dem ſey nůn wie im woͤl / Conzadinue iſt der letſt hertzog vẽ Schwa 
EVben geweſen / doch on die beſitzung / wie hie fornen gemelcift Bey den hertzoge 
von Schwabe, Son Zaringen in Befchzabung des Schwerserlands, Er was auch einerb 
beider Sicilien. Vnd do er nach dem todt ſeines vatters brůder in Jralazug 
vnd wolt die gemelte künigreich ynnemmen / hatt der bapſt in mitlet zeyt d⸗ 
künigs võ Franckrichs brũder / mit namen hertzog Carlen beruͤfft / vñ im Su 
ciliam yngeben. Vnd als diſſer Carlen vernam hertzog Conradinszukünfft/ 
rüſt er ſich wider jn vnd fing jn vnd ertoͤdt in ſchentliche wider alle recht anno 
Chꝛiſti tauſent zwey hundert ſieben vnd ſechtzig. Vñ do iſt erlegen Pas 
lich hertzogthůmb von Schwaben / iſt auch kein hertzo g mere darin mie 
ſem tittel kommen / wie wol graue Rudolff von Habßpurg vnd ſein ſun vnd 
auch ſuns ſun hertzog Lüpold ſich hertzogen von Schwaben geſcheiben has 
ben, Dañ es hat graue Rudolff zů der ee ein graͤuin mit namen Anna gras 
ne Albrechten von Hohenberg tochter / in welcher herlich keit ligen ob vñ 
Rotenburg am Necker / vnd do er keyſer ward / macht er einen von feinen 
nen mit namen Rudolffen hertzo gen zů Schwaben / vnnd erwarb im zů der 
ebe des künigs von Behem Ottocaritochter / den er erſchlagen hat / von en 





Don dem Teütſch land. uch 


Ben Moe mad Ahons/dernachenietinia Afinaglehfeinee net 
ters brůder ʒů küni vmb das leben bracht. 

Hie merck daß das cloſter Lorch in Schwabẽ land vor zeyten ein wonũg Lorch. 
iſt geweſen Ver hertzogẽ von Schwaben / wie wol ſie dat neben vil ſtett haben 
gehabt / die zum theil nach jrem abgang an das reych gefallen ſeind. Der gra 
ue võ Wyrtẽberg nam auch ein theil / aber künig Rudolff ließ ſie im nit gar. 


Schwartʒ wald. 


As hinder dam Bꝛißgoͤw vnd Binder obern vnd vndern Marggraue ⸗ 
ſchafft gegen Orient ligt / wirt der Schwartz wald zů vnſern zeyten ger 
nent / vnnd das von den ſchwartzen thannen die in groſſer menge dar 
in wachſen / vñ dem gantzẽ Rheinſtrom bawholtz gnůg geben. Diſſer wald 
bat vor zeytẽ geheiſſen Hercinia ſylua / das iſt Hattz waid / vñ auch wie etlich Hark wald. 
woͤll eu auß Marcellino probiten / Martiana ſylua / das iſt Mars wald / vnd 
iſt gangen durch das gantz Teütſch land biß in Daciam / das gegen Cõſtan 
tinopel zů ligt / aber der breite nach haben jn Pic alten hiſtorici biß ghen Heidel 
berg vnd Speier geſtreckt. Er hat in jm begriffen den Schwartzenwald wie 
er ietz für handẽ iſt / den Hagẽſchieß / den Otẽwald / den Speßhart / den Thuͤ / 
ringer wald / den Behmer wald vñ andere mere weld durch Poland. Er iſt zů 
vnſern zeyten durch das Teütſch land zům groͤſſern theil auß gereütet / außge 
nommen an den oͤrtern do gros berg vñ thaͤler ſeind / do der menſch Fein geſchi 
ckte wonung haben mag / als Yan der Schwarz wald vnd der Otenwald it 
Es iſt ein růch byrgig vñ winterig land/hat vıl Thanweld/ doch wachßt 
simlich korn. Es hatreich baurẽ / dañ einer wolzwölffküw außwintern mag / 
darũb ſo zeücht es vil viech vñ beſunder gůt ochſen / die am fleiſch beſſer ſeind / 
wie alle metzger das bekeñen / dañ die Vngeriſchen / Behemſchen / Polniſchen / 
oder auch die Schwersgerifchen ochſen. Weyter zeücht es gůte ſchaff / vil wil⸗ 
prꝛet / fiſch / vogel vndallerliobsgnüg. Es iſt 5* wald gar ongleich / etwan 
růch vnd birgig / etwan eben. Er bat ſunderlich Foftlich durr / oder roͤſch hert 
waſſer vi bech / die haben ſoͤrenen vnd eſchen gnůg. Er iſt zům theil des hauß 
von Oeſterich / de Marggrauen von Baden / darneben vilanderer grauen / 
Berzö/prelaten vnd edlen. Es ſeind zimlich vil ſtett / doͤrffer / ſchloͤſſer vñ cloͤſtet 
darin kom̃en / daß einen wunder moͤchte nemen / wie ſie ſich in der růhen art alle 
betragẽ moͤchten. Fürnemlich ligen darin Fürſtenberg / Hüfingẽ / Villingen / 
Rotwyl / Horb / Wolfach / Sant Bleſi / Alperßbach / All heyligẽ / S. Joͤrg / 
S Peter / Hornberg / etc. vñ der gleichen vil/ die ich hie laß anſton. Aber gott 
weiß wol einẽ ietlichẽ land zů geben / dar von es ſich erneren mag. Alſo findeſtu 
Bey vrſprung des waſſers Můrg / nemlich hinder Kniebiß / daß ſich das volck 
mirbaitz ablaͤſen vn klaubẽ erneret. Dañ do findt man zwey oder drey doͤrf⸗ deo manhary 
fer / deren ynwoner alle jarzʒweyhundett vñ etwan mere centener hartz von den 7% 
thannen Daumen ſamlen vnd ghen Straßburg zů verkauffen bringen. Das 
volck ſo bey der Kyntzig wonet / beſunder vmb Wolfach / erneret ſich mit den 
groſſen baw hoͤltzern Die fie durch dz waſſer Kyntzig ghen Straßburg in den 
Khein floͤtʒẽ / vnd gros gelt jaͤrlichen erobern. Des gleichen thůn die võ Ger⸗ 
ſpach vnd anderen flecken / die an der Můrg gelegen ey die * re 
ii urch 


ke SDoe⸗ dutebͤch 





durch die Můrg in den Rhein bringen / gleich wie Vie von Pfortzen durch 
die Entz gros fötz in den Necker treiben. Alſo mag ich auch fagen von der 
Tonaw / die jren flůß gegen der ſonnen vffg ang hat / die bꝛingt auch nit 

nen nůtz den beywonern / wiewol man ſie nit vil braucht oder kein gewerb dar 
— a ee Biß gben Vim / außgenommẽ den ſiſchfang 
vund holtzflotz. .Sasgebirg im Schwartzwald gibt wůnderbarlich vil 
gewäffer/Ealevnnd warn. Zů Baden vnnd ſm Wıldbad/BatesBalfame 
Heiß quellen. Gegen Laufenberg über / gibt es gros gůt võ eyſen. Nit fere von 


Vrfbrung der Rotwyl entſpringen die zwey nã hafftige waͤſſer / die Tonaw vnd Fer Necker. 
Tonaw. ST 


Des Neckers 


onaw laufft gegen der fonnen vffgang / durch Balern / Oeſterich / Vn⸗ 
gern vñ andere lender / vnd ſchoͤpfft ſechtzig ſchiffreich w aͤſſer / ehe ſie mit ſie ben 
außgeng falt in das Pontiſch moͤre. Die alten habẽ den berg daran die To 
naw jren vrſprung nimpt genẽt Abnobam / dar võ ich hie fornen im 150. blat 
etwas weyter geſagt hab. Ser Necker laufft gegen mitnacht / vnd wirt ge⸗ 
meret mit diſſen dreyen namhafftigen waͤſſern / Entz / Kochar / vñ Jagſt / che 
er zwiſchen Wormß vn Speier in Rhein falt. Sie alten Latiner nennen 
waſſer Nicrum. Er entſpuͤngt zů Neckerßfůrt gelegen ein halb meyl ob Rot 
wyi / vnnd laufft durch vil enge thaͤlet zwiſchen hohen Bergen biß ce auß dem 
Schwartzwald ghen Hoꝛb vn Rotẽburg kompt. Sie Eingig/ die Rench 
vnd die Muͤrg lauffen võ dem Schwartzwald gegen der ſonnen vndergang 
in Rhein / vñ nůtzẽ den inwonern wol wie geſagt iſt. Der herſchafft halb des 
Schwartzwaldo / wie vor gemelt iſt / ſeind vil die theil daran habẽ / nelich das 
hauß võ Geſterich / Ir Marggraue võ Baden / der hertzog v5 Wyrtenberg/ 
dem zůgehoͤren Dornſtetten / Schyltach / — 
Talw / Bůlach / Wildbad / Nubürg / etc. Item zo. reychſtatt / Obern 
dorff ein flettlin der grauen võ Zinbern. Aber Korb) Schemberg vi Bintz⸗ 
doꝛff / drey ſtett gehoͤrend in Pie graueſchafft a ha se 
ſtettiin halber Marggraͤuiſch und halber Ver grauen vo Eberſtein/ in⸗ 
gen ein ſchloß vñ ftertlin auch ein landſchafft iſt der grauẽ vo Lüpffen.Röffin 
gen ein ſtettlin / Newenſtatt ein marckt der grauen vo Fürſteberg / des glei 
De drey ſtetilin in dem Kintzgerthal / Wolfach / Hauſen und Haßlach. 


Don dem Tonawer chal. | 


As Tonawer thal ſtreckt fich von der Tonawen vefpzung biß ghen 
Vlm / vñ iſt trefflich wol erbauwẽ mit ſtetten / ſchloͤſſern / doͤrſſern vñ clẽ 
ſtern / die haben alle notturfft / korn / habern / fiſch / vo gel / wildpret / obs/ 
weide / viech / ackerbaw / holtz / feld / aber kein weinwachß. Zů Thůn Eſchingẽ 
wie off gemelt iſt / entſpringt die Tonaw / do iſt ein dorff vn cin ſchloß / die ge 
rẽ den grand vo Fürſieberg. Vber ein meil ligt dar an Geiſingẽ ein ſtettlin vñ 
ein Berg ſchloß Wartenberg genãt / iſt auch der grauen võ Fürſtenberg. Dar 
nach kompt Moͤringẽ ein ſchloß vñ ſtettlin / darnach Mülheim ein ſchloß vñ 
ſtettlin / Fridingen ein ftertlin Oeſterichiſch / Tutlingen ein ſtettlin vnnd ſchloß 
Wypriẽbergiſch / Laitz / Vntzkofen / Hedingẽ / cloͤſter / Simringẽ ein ſchloß vñ 
ſtettlin / etwan der grauen võ Werdenberg geweſen / ietz der grauẽ võ Zollern. 
Ser: ein ſchloß vñ ſtettlin / Mengen ein ſtettlin / beide der re vi 
veyberzen _ 





Don dem Teücſch land. ccccii 

errt võ Walpurg. Riedlingẽ ein ſtettlin / der erbtruch ſeſſen als ein pfand 
elle ſtettlin / Můnderkingen ein ſtettlin / auch pfaͤn 
der wie die vordeigen, Der Buſch ein hoch bergſchloß / iſt der erbtruchſeſſen. 
Ehingẽ ein ſtatt. Schelcklingẽ ein ſchloß vñ ſtettlin / etc. Darnach kompt die 
mechtig reychſtat Olm/ auch an der Tonaw gelegen / itẽ Leipheim / iſt deren 
95 Vlm. Laũgin gen ein ſtatt vñ ſchloß / iſt der fürſtẽ võ Baiern. Do iſt vff ein 
zeft der gelerteſt man geweſen / mit namen Per gros Albertus / vñ die ſchoͤneſt Albertus 
fraw / vnd das groͤſſeſt pferd. Siffer Albertus magnus iſt in diſſem flecken ge magnusı 
borẽ / vñ biſchoff woꝛdẽ zů Regenſpurg. Gundelfingen ein ſtettlin vñ ſchloß / 
GBoͤchſteten ein ſtettlin vñ ſchloß / beide Fer fürſtẽ võ Baiern. Sillingẽ ein ſtett 
lan vñ ſchloß des biſchoffs võ Augſpurg / das hat biſchoff Hartman / der der 
letſt graue võ Sillingen was zů dem biſthůmb geben, Werd ein reichſtatt / 
do macht man die gůten creüttz keß von denen man weit zů ſagen weißt. 


Cloͤſter vff dem Schwartʒwald. 


Moͤſter vff dem Schwarz wald / Heriẽ Alb / das ha 
ben anno 1149, die grauen võ Eberſtein / nẽlich hert 
Bechtold geſtifft. Sant Bleſi / das habẽ die freyher⸗ 

ren von Seldenbüren anno Chꝛiſti 1084. geſtifftet. Sant 
2 das haben Vie freyherten von Degernow geſtifft. 
irſow / das habẽ die grauen võ Kalw geſtifft. S. Peter / 
das habẽ Pie hertzogẽ võ Zaͤringen geſtifft. Thennebach / 
Vdas habẽ die grauẽ võ Friburg im Brißgoͤw geſtifft. Sãt 
x | Mergen und Schwartzach / die hat geſtifft hertzog Kurs - 
hart v5 Zaͤringẽ. Do woͤll en etlich es ſey diſſer fliffter ein 
| aue võ Fürfteberg gewefen, All beyligen / Bondorff vñ 
Sant Truprecht diſſe drey habẽ geſtifft die Ba v5 Aabfpurg. Aber das 
clofter Alperſpach babe geftiffe Vie graue vo Sultz mir ſampt graue Albrech⸗ 
tẽ vo Zollern. Fre Frawe döfter vff dẽ Schwartz wald vñ daran ftoffend/erft 
lich Frawẽ Alb das Babe die grand v5 Eberſtein geſtifft. Frydẽwyler / dz babe 
geſtifft die grauẽ v5 Fürfteberg Büren iſt geſtifft wordẽ v5 den Marggrauẽ. 

Das cloſter ʒů Oberndoꝛff habẽ geſtifft die hertzo gẽ võ Teck / aber Wycktẽ iſt 

geſtifft wordẽ võ den Geroltzeckeren. be as cloſter haben geftifft Pic 

grauẽ võ Hohẽberg. Merck werter daß der Schwartzwaldhat cůt ſtarck 
vñ freüdig kriegs volck / auch derẽ vil ryttergleichen / vil riterſchafft vñ adels. 

Es ſtoßt an dis land Pas Kyntzgert hal / die Bor / dz Hegoͤw / das Beißgoͤw / 

Die Alb vi Pas Wyttenberger iand. Fre die Boriſt ein landgrauefchafft / 

ſtoßt an das Hegoͤw / Kleckgoͤw vnd an den Schwartz wald / iſt der grauen 

von fürftenberg. Iſt gar ein winterig kaltes land / aber es erzühet vil viechs / 
korn / obs vnd anders / ſo Bat es vil gůts adels vnd Friegs volck. | 


Rürſtenberg/Hohenberg. 
Vrſtenberg ein ſchloß vnnd ſtettlin beide vff eim hohen berg / ligen na⸗ 
hend in der mitte der Bor. Wartenberg ein — auch der grauen 
iiij von 
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5 HBohenberg 
* arg gebott Perle E 
mũds ai we wie auch 5 





F ſtat hat anfenglichen 
wen graue Rudolff von ber: 
Ss. Berg / vnd ward Yılfe Hohenber⸗ 
ger landſchafft verkaufft anno Er 
taufent drey hundert eins vnd 
ee Yan bauß von Defterich / wie ich hie 
4 nen Bey Ir Marggraueſchafft Lob 
| Berg auch das gemelderhab. Es gehoͤt 
auch dar zů Rotenburg am FlecEer/wie 
——— ietz geſagtiſt. — — 
ein gros gewerb mit wullen tuͤchern wie das menglichem kůnt iſt. 
Votwyl. 
Iſſe reichſtatt iſt von anfang biß zů vnſern zeyten vff —— hoff⸗ 
D Dfiatt verruckt vnnd gebauwen worden. Anfenglichen iſt es ein dorff 
gewefen vnnd gelegen vff der ander ſeyten des Neckers. Vnnd Pie 
weyl ſie groſſen ſchaden erlitten von dem waſſer Pꝛeim / Das ſchnell pflege. 
von dem regen anzůgan / haben ſie herüber hauſiert an das ort / das noch die 
alt ſtatt heißt / do man auch noch haydniſch pfennig finde. Dañ man achtet / 
daß die erſte wonung ſey beſchehen von den überbliben Cimbern/ale fie von 
den Römern gefchlagewaren wie Strabo/ Drofius vñ andere dar v5 ſchrei 
ben / die mit den hochteütſchẽ / die jn hilff gethan / wider herauß in 95 um: 





Von dem Teutſch land. teen 
land kommen / vnd ſich vmb diſſe gegen 
etlich meynen / Rotwpl anfenglichen 
Taxgetiũ ſoll geheiſſen habe / dañ alſo 
nent Ptolemeus ein ſtatt in hoch telitſch 
land. Nůn heißt Tapgetium fo vil als 
ein rott wonung / vñ demnach ſolt Rot 
vwrl mere Rottwyl heiſſen / võ den über⸗ 
bliben rotten / Yan Rotwyl. —_ 
iiſt zů einer and ʒeyt diſſe ſtatt garfci wer 
ee li verbruñen / vnd die weil jr koenbaw 
— Hoa⸗ jr beſtbegangenſchafft ft) vff der 
—— — höhe gelegen / iſt die ſtatt abermals baß 
üiberfih verruckt an das end fo ietz die mittelſtatt genent wire / iſt noch alſo zů 
der zeyt geweſen / do Conradus der dritt / der ein hertzog von Schwabẽ was / 
zů Romiſchem künig erwelt ward / vnd das Roͤmiſchen reichs oͤberſt hoffge / Romlifch 
richt do hin legt. Welches dañ ſolicher vrſachen halb beſchehen iſt. Ale wider. hoffgericht. 
künig Conraden erwelt ward(Voch mit minderen feimen) hertzog Lotharius 
von Sachſen / vnd er mechtiger vnnd baß befreiinde/ond des halbẽ auch ein 
gele: anbang hett / trang er ſich mir gewalt yn / bezwẽg auch die reychſtett / 
le ietz Fünig Conradten geſchworẽ hetten jm zů hůlden / verfolger den ſelben 
mit ſolcher macht / daß er ſich nit wol wüßt vor jm zů enthalten. In ſolcher ſei⸗ 
ner verfolgung / verfuͤgt er ſich auß ſonderem wol vertrawen zů Fraue Henti⸗ 
chen von Bohenberg off das ſchloß Hohenberg / klagt jm Sieonbillikeir vis 
den gewalt Lotharij / begert von jm rhat und hůff. Non foꝛcht der graue / wo 
er künig Conradten vffenthielt / daß nit feleicht Lotharius / der jm ſtets nach 
folget / in auch belegert vnd verderbt / darumb ſchlůg er dem Eünig dis mittel 
für/erfoltfich ghen Rotwyl verfuͤgẽ / die man wol ſehen mag zů Hohẽberg / 
dañ ſie ligen ein meyl von einander / ſagt jm wie ſo ein ſtreng vnddapffervolcE Rormylır ein 
in diſſet ſtatt were / die jn / wo ſie ſich fein annemen / gewißlich Bandhaben wur⸗ dapffer volck 
den / vnnd leib vnd leben bey jm laſſen. Vff das kam der künig Conradt ghen 
Rotwyl vnd klagt der burgerſchafft feine not / etc. Sie burger ſagtẽ jm hilff / 
beyſtand on vnderſchlauffzů. So das Cotharius innen ward/ zůg er für die 
ſtatt / belegert ſie nahet ein gas jar / vñ als den burgern an der narũg abging / 
fielen ſie onuerſehlich herauß / vñ namen Lothario feine profian dio jm erſt zů 
kom̃en was. Wie 95 Lotharius gewar ward / brach er vr vnndzůch daruon. 
Bald darnach ward ein vertrag gemacht / daß Cõradus võ dẽ reich mit willẽ 
abſtůnd vñ Lotharius darzů kam / mit dẽ vertroͤſten / ſo Lothatius mit tode 
abgieng / dz er darnach onangeſochtẽ darzů kom̃en vn bleibẽ ſolt. Alfo lebt k. 
Lotharius nit lang nach diſſem vertrag / vn d kam Conradus ʒů dem tepeh⸗ 
der belonet die ſtatt Rotwil volgenß mit diſſem hohẽ kleinet dem hoffgericht 
welches er alſo ordnet / daß es mit zwoͤlff rittern beſetzet werden ſolt / der ſelben Zwölffriter 
richter ſolt alwegen ein graue von Sultz ſein / verlich es alſo einem grauen imhoffgericht 
von Sultzʒ zů lehen / des erben es biß vff diſen tag behaltẽ. Er gab mere den 
von Rorweil Vie freyheit / wo ſie nit zů ieder zeyt ſo vil ritter oder vom — 
aben / 








ceccvi Das duttt buͤch 


haben / daß fie Yan der richter anzal wol auß jt burgerſchafft erſetzen möchten? 
Diß alles hat künig Conradt verordner/ wie er ſchier ſterben wolt / vnnd nit 
gleich wie er künig ward / ſunder nach zweien ſchlachten die er gethan hat / ein 
vo: Weinßperg / vnd Pie andere bey dem cloſter Nereßheim im Rieß / do hatt 
er alwegen die Burger von Rotwyl bey jm ie auch jr leib vnd leben trewlich 
sim festend, Es iſt diſſe ſtatt gar ſtarck vnd feſt / ſie ligt vff einem berg / hat 
gůt wild vnnd ſelb gewachſen graͤben / die ſeind —4 vnd weit. Vnnd als 
fein verrückten jaren vil übertrangs lit von hertzog Eberharden von Wye 
tenberg mit dem bart / ehe er hertzog ward vnnd noch iung was / ward ſie ge⸗ 
Wungen / ſich mit gemeinen Eidtgnoſſen zů verbinden, 
dimbern. 
Ns geſchlecht Fer alten freyherꝛen oder ietz 
der grauen von Zimbern bat fein herkom 
men von Noꝛwegen / võ den Cimbern / die 
vil jar vor der geburt Chriſti von wegen 
not weichen vnnd ſich an andern enden ni 
fen můſtẽ / wie die alten geſchicht ſchreiber vil dar 
von geſchriben / vnd wir das hie fornen Bey Pens 
m Ion Ga weitlauffig anzeichnet haben Dañ 


ten vil tauſent erſchlagen / ſeind Pie übzigen mirerlichen 
ſſen / do ſelbſt ſchloß vnd fieck * 5 | 
aſſen / do chloß vnd flecken erbauwen 





aber von ſo gar langer zeyt ber nichts grůntlichs wiſſen mag / vnd vnſere alt⸗ 
fordernnichtein geſchrifftẽ verlaſſen habẽ / müſſen —— con 
lccuren vnd vermůtungen an die Band nemen vnnd ons Verenbebelffen / on 
angeſehen daß etwan einer oder ein ander das widerſpil halten woͤlt· | 
einmal gewiß/daß die Cimbern fo an er lerften ſchlacht / die fie mir Jen As 
mern verpzacht überbliben / vnd daruon Eommen/fich volgenß in das hoc 
Teürfchland gethan vnd bey den ſelben bleiblich nider gelaſſen habẽ / wie die 
gar altẽ geſchicht ſchreiber des gezeügnuß geben / vñ die weyl noch etwas von 
jremmamen blieben iſt / hat es wol das anſehen / daß dis geſchlecht der freyher 
ten von Sinben von jnen abkommen fey/Befunder ſo man von keynem an 
dern herkommen vñ anfang zůſagẽ weißenoch wiffen mag. Zům andern 
iſt an keinẽ andern ort oder gegne fo vilanzeigungin ſchloſſern vñ Fi ü 
- pn furbilden dis überblibẽ voick / als in diſſer art/dan 9 findeman Herren 
Simbern/daserwan Anciazimbern hat geheiſſen / wie keyſer Der der dritt das 
nennet in einem groſſen alten brieff / den mir zeyget bat der wolgeborn herr / 
ber Wilhelm Wernher graue zů Zimbern / item Wald Zimbern — 
otw 


Don dem Teiicfeß land. ceccvij 
Rotwyl / heißt ietz des Spitals Zimbern / Marſchalckẽ Zimbern / heiligẽ Sim 
te en ee imbern im loͤchle / vnd andere mere / diſſer zeyt foliche 
namen widerumb —— vnd —— — wol an wagen 
mere flecken gelegẽ feind/Sie auch Cimbern gebeiffen/alsim GHabergoͤw / im 
Rieß/im * ebenen vnd anderßwo / aber doch nienen fo vıl 
als vmb die herſchafft 3 imbern. Zům dritten mag man auch ein vermůtung 
nem̃en —— ger vergleichung des worts Zimbern / onangeſehen daß es ietz ge⸗ 
meinlich mit einem Z geſchriben wirt / aber in den altẽ jarzeyt huͤchern zů ſant 
oͤrgen im cloſter / in der Reiche aw / zů Alperßbach vnd wo En begrebnuß 
——— en auch in alten Briefen / wirt es gemeinlich wie die Cumbri mie 
einem € gefeßribt, Sum vierdten —— vrkund die vergleichung des wa 
pens / dañ gleicherweys wie des künigreichs Nor 
| wegen wapẽ ein Loͤw mit einer ſtreyf oder mord 
Jh) auxr / alſo Baben co Vie alten freyherrẽ ie vnd ie ge 
babt pñ herbracht / vnd ——— 
ANZPN EG) zxzuiſſchen dañ allein in den farben der feldung. 
ZSañn das künigreych hat ein gelben loͤwen in ei⸗ 
Xnem coten feld / aber das geſchlecht v5 Simbern 
tr — en loͤwen in einem blawẽ feld. Zům 
fünfftẽ ſo zeigen die obbeſtimptẽ alten geſchicht 
——— an / daß ſich die Cimbꝛi diſſer 
vñ der gleichẽ wafen der mord axten gebraucht 
haben / da her dann das ſelbig volck nit anders 
dañ die moͤrder genent wordẽ / onangeſehẽ daß 
ſie zů folcher hoͤhſter notwere vñ zů allen ren für 
nemen durch gottes ſchickũg geswünge woꝛdẽ. 


Wyrtenberger landt. 


I S ſeind gar vil wg € vos 

E zeytẽ im hertzogthůmb zů Schwa 
ben geweſen / nemlich zů Kalw / zũ 

Tbübingen/s Vrach / zů Wyrttẽberg / 

um Zabergoͤw / im Kreich goͤw / zů Hel⸗ 

fenſtein / zů Zollern / zů Acheln /zů Teck / 

zů Neyfen / ʒů Herꝛẽberg / ʒů Grüningẽ / 

zů Veringen / zů Aſperg / ynd ſunſt ande 

re mere / die doch zům groͤſſer theil ſeind 

entweders abgeſtorben oder verkaufft / 

oder mit kriegẽ anderßwo hin kommen / 

vñ ã ſeind sit letſt gar nahe alle an dẽ gra 

uen võ Wyrt rtenberg E om̃en mit andern 

ſtetten vñ üflecken die er überkomen hat 

* — des letſiẽ hertzogẽ vs Shwa j, ertjogihimb 
In ſumma disland eytel graue ln vndyrß 

ſchafften / herſchafften ia auch hertzo ten gchabr/ale T ech Dipl gen lingen, 

vnd 
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vnd Schltach / do füſten geſchlechter gewontBaben. Vnd do heriſt ver gta 


ue von Wyrtenberg alſo mechtig vnd ſtoltz worden / daß er ſich vor zeytẽ mit 
er dns Ann dh um | 


jm nit wol auß. Dañ 90 der Eeyferin Italia was/legtfich wider grauẽ Eber 
harden Conrad von Weinſperg / der des keyſers landvogt oder 
was / vnnd nam jm gar nahe alle weerlichen flecken / alſo daß jm von achtzig 
ſtetten vnd ſchloͤſſern kaům dꝛey überbliben. Darnach ward er gefangẽ von 
dem Heſſen vñ Marggrauen / vnd ward gefenglich gehalten biß zů des key⸗ 
ſers todt / das iſt / fünff jarlang. Dañ anno Chꝛiſti 1313. ward diſſem key 
Keyfer Hen· ſer in Italia vergeben võ einem münch / do er das ſacrament võ jm empfieng. 
rnchẽ wirt yer Es hett der münch das gifft under —— vnnd do er dem frommen Eı 
geben. fer das ſacrament dar bot / ließ er das gifft darmit fallen. Das was ein welfd 
vñ Roͤmiſch boͤßlin. Ich find in den hiſtorien / daß vnder dem keyſer Ru 
dolffen v5 Habßpurg / graue Eberhard von Bein 
Grauefchaft We Albrechten —— (Paslige Bey Reütlingen) vñ den grauen võ Teck. 
acheln Man findt auch daß die grauen von Acheln geweſen ſeind im erſten thurnit 
anno Chꝛiſti 937. zů Meidenburg / aber von den er von W 
findt man nit daß fiefe vff ein thurnit kommẽ ſeind bi 
do ſeind ſie erſcheinen zů Coͤln vff einem thurnit / dar auß ich neme / daß Wyr 
Teck. tenberg nit der elteſten graueſchafften eine iſt. Teckiſt vil eltet / vñ zeytlich zů 
einem hertzogthůmb gemacht. Dañ anno Chꝛiſti 1179, iſt graue 
her: zů Teck geweſen / vnnd darnach anno Chaifti 1198. iſt CQutzelman 
tzog zů Teck geweſen. Item anno Chrꝛiſti 1511. iſt h. Vltich zů berige 
2* Darnach anno Chꝛiſti 1360, iſt hertzog Friderich võ Teck geweſen 
hertzogs Rudolffen des vierdten von Oeſterich landuogt vnd hauptman in 
Kalw. Schwaben vnd Elſaß. Sie grauen von Kalw haben geſtifft dasclo 
ſter Hirſaw / nemlich graue Erlafrid anno Chriſti sss. Vnnd lang hernach 


graue Adelbert von Kalw hat geſtifft das cloſter Sindelfingen. Onndalsje 
am̃ zů letſt abgieng / haben die grauen vs Wyrtenberg jr herlichkeit geerbt 
tem anno Chꝛiſti 1342, habẽ die Pfaltzgrauen vs Thübingen / mit namen 


Teck Acheln Tübingen 





Gozon 


enrichen den ſiebendẽ / der anno Chꝛi 
ſti 1308. ward võ den Chůrfürſten sim keyſerthůmb erwelet. Aber es ſchlũůg 


— 
u 


ß zů dẽ jar Chꝛiſti 17 


Von dem TDeüutſch land. ceccix 


G —* Wilhelm dem grauen võ Wyrttenberg jre graueſchafft verſetzt. 


— 5* 
bat gewont zů Stũckgart / der ʒů + Sir lerft iſt ein herſchafft dar 
—— Anno Chꝛiſti 1495. ward graue Eberhard mit dem bart / 
hertzo g zů W vnd Teck gemacht von keyſer Maximilian / vñ das 
zů Wozmß vffainemrerdstag: 

Sic liny der grauen von Wircenberg von 

* vier oder fünff hundert jaren Ber. 
O man vs dem vrſprung der grauen võ Wyrtenberg reden wil / findt 
man eben den mangel / der bey andern geſchlechten erfunden wirt / das 
iſt / der merglich onfleyß vnd Pie gros liderlichkeit vnſer vorfaren/wels 

che für andere nationes als gar nichts of ſelbs geſchicht achtũg gehapt / des 
halben wir ietzunt weder von diſſem oder andern alten geſchiechten mere gar 
einchen griind oder wiſſens habẽ / ſunder müffen allein off den semeinelümbs 
den vnnd vermůtungen ghan. Darumb wo wirfolicße bie auch an Pie hend 
nemen wöllen / finden wir 9aß der grauen von Wyrtenberg ankünffe in Tas 
Teittf land von den Römer hen fey Bepregierung Eeyfer Contadta 
des andern , Dañ man findt von Eeim eltern grauen von Wpreenberg in Bis 
ſtorien Yan von graue Conradten vnd graue Daunen gebzödern /diebeid zů 
zeyten keyſer Henrichen des vierdten gelebt haben /do graue Bruno zům er⸗ 
ſten cin probſt vfffant Werdẽs ſtifft zů Speier / dar nach ghen Hirſaw zů ei⸗ 


nem apt poſtulirt worden. 

deernher gra 

ue zů Grünin 

gen 
Conrad graue Virichgra Virich Eberbard der älter graue 
zu dwyrtens ¶ ue zů deyr Uerman farb:  zümimpelgard flarb 
berg tenberg jlohänes gra 1370. 1419. 

ue gü —— Eberhard 
Bruno apt t graue gra. ſtarb \Eberhard Virichvor Eberhard der 
g4 Hirfow 1325. gra ſtarb Boyler- milt on kin« 

y 1393. ſchlagẽ derabgangen 
VonEberhard dem älter wirt die liny 1388, 1417. 
weyter geftreckt 


Eberhard mit dem bart,der erſt hergog flarb 14.90, 
Ludwiggeftorben zü< Ludwig / iſt iung geſtorben 


Vrach 1454. CElechtild⸗diſſe nam landgraue Ludwig des ietzigen 
Philippen gros vatter 

Eberhard | ' Eberhard der ander hertzog —* 
der alter ¶ Vlrich von Vlrich der dritt +Chri ein [un 
farb dem — Zum graue 40 phelfe f 
1419, Bı519. Acörggraue 

Sophis,diße nam der 

b. von Lothringen 


Mm Von 


DerErfl here 
ko? zů wirten 
berg. 


Öwyrteberger 
kömen võ den 
Römern, 


Mimpelgtrd Yon Monte Peligard / das wir Mimpel gard nennen 
Pe gelegen onnd feineswen fün Ludwig v 
berg vnd Mi el efen. 





Yasift/swen Brüder herzen des Pfalsgr 
newitwen, Eberhard der erſt hertzo 
weib vs Mantua / mit derer doch Fein 


land/aber er Blib nit über zwey jar darin / ſunder flůg ghe 
credentz und fplber geſchicr mic jm / darnach fügt er ſich zů d 
vnd ſtarbalſo vnder den außlendigen on leibs erben 

Heryogvie  milianus ſeines brũders graue Henrichs ſun / 

richvö feir Wyrtenberg / der noch zů vnſern zeyten 

tenberg. cthũb 3 


Nno Chꝛiſti 1372. beiten die grauen võ Wyrtenberg ein oſſen krieg 
mit den reichſtetten die in jrem land ligen / vnd wurden vffbeyden ſeyten 
bey zwoͤlff hundert doͤrffer verbrent / die reben vnd baum abgehauwen / 
die wieſen oder matten geackert / die aͤcker mit ſen ffüberſehet / vnnd zů letſt de 
die von Reütlingen hetten den Wyrtenbergern die kuͤw entfurt / eylet der gra 
wemir. andern beren hanachbiß zů der ſtatt / vnnd do kamen Vie burger auß 
der ſtatt mit jren ſoldnern durch ein ongewonlich poꝛt en/ die ſunſt alle zeyt be⸗ 
ſchloſſen was / vnd fielen zů růcken in jre ſyend / griffen den grauen vnnd ſen 
Die Reitline Bauffen an / vnd erhub ſich do ein groſſe ſchlacht. Ser graue von Wyrtẽberg 
gerfehlagen ward wundt / vnd kam kaům daruon · Es wurden auch vff ſeiner ſeyten ers 
den twirten ſchlagen drey grauen / nemlicß graue Friderich von Zollern / Pfaltzgraue Vl⸗ 
bergen. lich von T —** / graue Hans von Schwartzenberg / vnd zwen vnnd 
ſiebentzig ritter vnd edlen vnd echt. Aber die von Reütlingen verloren nit 
miere dañ ſechtzehen man / vnd zů hand ward der —— Es was do zũ 
mal Eeinmechtiger graueimreich/es wurde auch an kemem hoffſo gü kriegß 
Leit vom adel gefunden als bey im, Er gab dem gantzen reich sit m mit 
; gen 


* 


kriegen / aber es —— ſchedlich für Reütlingẽ. Darnach anno Chꝛiſti 


— ⏑—— 


einem armen man der hieß Conradt. 


Von dem Zeiitfe land. een 


1388. iſt ein ſchlacht geſchehẽ bey ð ſtatt Wyl / do dañ die herſchafft v5 Wyr 
enberg vnd võ Baiern vff einer ſeyten / vnnd die Schwebiſchen vnd Rheini⸗ 
ſchen ſtett vff der ander ſeytẽ / widet einander zůgẽ . Es ward im erſten antritt 
€ der iung graue von Wyrtenberg / ein graue võ Zorn / ein graue von 
Loͤwenſtein vnd einer von Werdenberg / mit ſampt ſechtzig rittern vnd edlen. 
Aber do fich der alt graue võ Wyrtenberg wider geſterckt hett / vnd Pie ſtetti⸗ 
ſchen noch ein mal angriff / geſiget er wider ſie / vnd erſchlũg von jnen bey tau⸗ 
ſent man / vñ fieng mere dañ ſechs hundert / die ibrigen entrunnen. 
Anno Chꝛiſti 1514, nach Oſtern iſt ein vffrůt erſtanden im land zů Wyr⸗ 
tenberg / die man den armen Contadt nent. Dan die armen leüt wurden alſo 
faſt mit ſchatzũgen beladẽ / daß ſie es nit erzügẽ mochten / ſun der lieffen zůſam 
men vnd zůgen wider jren herrẽ den hertzogen / der flühe vs Stückgart ghen 
Thübingen in das ſchloß vnnd blib darin biß die vffrůr getüſcht ward. Es 
ward darnach manch man diſſer vffrůr halb —— nam erſtund võ 


Anno 1518, ward hertzog Vlrich in die acht gethan / vñ das volgend jar 
durch den Schwebiſchen bundt gekriegt / vñ nach dem er das teich angriffen 
vnd Reütlingen erobert hett / ward er auß dem land getriben. Im Herbſtmo 
nat kam er wider in das land / aber ward vom Schwebiſchẽ bundt wider ver 
triben biß zům jar Chriſti 153 4. do hat er das land mit hilff land graue Phi⸗ 
lips mit dem ſchwert erobert. 


Don den ſtetten yrtenbergers lands. 


S ligt das Wyrtenbergerland gleich ale in einem circkel / vnd begreifft 
in jm trefflich vil ſtett vñ ſtettlin / on drey reychſtett die auch darin ligen / 
aemlich Reütlingen / Eßlin gen vnnd Wyl. Soch die zwo 
ſtett Wyrtenbergers lands / ſeind Stůckgart vnd Thübingen. 


Thübingen. 
— RAS flat wie vor gemeleift/ 





feind vor zeytẽ gfeffen diepfalg 

S graue võ Thüb ingẽ / die jrẽ fig 
=, iegundeim Bußgoͤw haben zů Licch 
teneck nit ferr von Kentzingen gelegẽ. 
Anno Chriſti 1477. vnder gra⸗ 
ren Eberhard von Wyrtenberg / iſt 


Be nn nn EZ 


| Ser | ES I sh Thübingen Pie hohe ſchůl vffges 


IE FE richt woꝛden / dar võ die ſtatt gat treff 

ANA lich ſere zůgenommen hat / vnnd wire 

ZA dieandernach Stůckgartim hertzog 
gerech 


Ein gros ſchla 
cht vor wyl. 


i Der armCon 
radt. 


Mm ij Stůckgan 


ccccxij as das büch 









— 5 
Iſſe kart Fans 


den Marggrauen vo Ba 
.  gebauwen worden / darnach 

Il ge Rudolff von De 
| Chi 1286. ein mauer drumb lafe 
ſen machen, Es halt in diſſer ſtatt 
E 4 Per Hertzog hoff / iſt aber kein bag 
—— ———————— Es iſt ein 
trefflich groffer wein vmb ſie / 
—2* Bam in Schwaben land gefundenwir, 


Reitlingen/Eßlingen. 


Eütlingẽ iſt anno Cl 
een 35* 

no 1240, auß einẽ Fosffein fkate wor 
—— andern 





AN: —* mit ga te vnd Pie * 
—icchh ʒelen auch dar zů die ſtatt Geilbꝛünn / 
aber die andern ſprechẽ daß ſie anno 108% 
ſoll in ein mauer gefaßt ſein. 


Wildbad Zell. 


Alten flecEen als wol zũ erachten iſt / iſt 
ines heiſſen waſſers halb zeytlich er⸗ 
funden / vnnd erbauwen worden, Er 
ligt drex meyl fer: v5 Marggrauen Baden 
— im Schwartz wald / vnd in einer rauhen art / 
= = FA bataber nit alfo fieden Heiß wafler wie Bar 
j —* Sue N EN Ien. Sein waffer ift gar heilfanı den lamen 
NEE ei | bettrifen vnd contracten. Es halt ſchwebel / 
alun vnd kupffer. Es reiniget das haupt vñ 
die auß wendige ſin / das hin / den magen vñ 
die derm / iſt auch gůt den gelſuͤchtigen vnnd 
cleuloſio/die am ſtein Fer nieren oder blatern 
not leidẽ. Iſt bequemer den mannen / dañ den frawen / wie das bad zů obern 
Baden im Schwerter land mere nutzet die ſrawẽ dañ die man. Dañ es 
Der mancherley breſte en der můter. Ob Zell / ſo vnder Kalw hgr/anfenglichen | 
ib en fey võ dem kalten aber heilfamen bad das do iſt / ſt mit nit wiffen. 
—5*— bads waſſer halt alun / kůpffer vñ wenig ſchwebel / vertreibt die Bes 





—2 





| Don den Teücſch land. ceecxiij 

g als ſei | mpley 
——— eur — 
gůt denen 


—————— 


Votenburg am Necker. * 
D —— 


anno Chriſti ıtı2, ſie von 
einem groſſen erdbidem verfiel / 
NEN vnd darnach anno 1271. wide⸗ 
7 | rumb von graue Albꝛechtẽ von 

4 | Arobenberg /gebauwen ef 









2 vißatvorbin Landfurt gehei 
fen. Sie wirt in zwo ſtett gethei 
vnd heißt die andere Ehingen / 
EIN & gehoͤren mir Horb vnder die her 
N, Sa Dſchafft Bohenberg / võ dem ich 
bie fornen Bey dem Schwartzwald auch etwas geſchubẽ hab. Es iſt auch 


ein ander Rotenburg das ligt ander Tauber / vñ iſt ein hübſche reych ſtatt / Rorcnburgan 
ein beſundern hertzo gen gehabt / und iſt nach dem erſten keyſer der Tauber. 


Severichenzh danreicß kommen. Serlcftergog bat Fiderich gehefen/ wi 


ut geſtorben vmb dasfar Chriſti 1172. 
Hertzogchuͤmb Teck. 


Ns ſchloß Teck / hat vor vil jaren 
Weck geheiſſen / vnd feine herrẽ has 

ben in jrem wapen getheilt weckẽ 
furt. Nach dẽ aber einer von dẽ — 
Chꝛiſtum erkent / hat er vnder ſeinẽ ſchloß 
ein kirch bauwen laſſen / wie dann nachfol⸗ 
gens Pic ſtatt kirchen dar von den namen 
Ua beßalten. Diſſer herꝛ ward darnach von 
J = Jen Chriſten erhoͤcht vñ geeret / daß er zů 
Arc) Verfkje fuͤrer / ſütſt vñ obrer ward / dar von 
empfieng er den namen eins hertzo gẽ. Vñ 
die weyl er noch ein heid der von Weck geheiſſen / verendert er auch den ſelben 
namen / vnd hieß er vnd ſeine nach kom̃en / die hertzo gen võ Deck / vñ als vol⸗ 
gentz das ſelbig geſchlecht über vil zeyt ſtarb / iſt durch ein grauen von Hab⸗ 
fpurglobauß gnadẽ des keyſers oder auß erblichem anfal / iſt nit Eund)wider 
vmberfege/ vnınein ander geſchlecht kom̃en. Darnach vmb das jar Chriſti 
14.00, widerumb auß geſtorben / vñ si letſt den grauen von Wyrtenberg zů 
theil worde. Es iſt gar ein klein hertzo gthůmb vñ nit vil mere dañ ein ſchlech 
ec geaucfchafft gewefen. Es hat mir Per wolgeborn Ber: vnnd graue/graue 
Wilhelm Wernber von Zimbern manchen baieff gezeygt / die von gemelten 
mm iij hertzogen 


ee ¶Das duttbucch 


vnd vnder ab kleine ſchulden geben vnd außg ange 
hertzogen 2* vmb kleineſe geben vnd außg angen 


feind . Etlich meynen ſer Eoinen võ den alten voͤlckern Vie 


haben geheiſſen. ————— — 


geweſen / dañ es ſtarb einer sis 
triarch von Aquileia. 


Bohen Zorn ode Sollen. 


Elder ichen dem drittẽ id 
re keyſet Henrichen dem * 


X V— 





lumneſer verurſachet ward võ 


fer/ dem fein Bandel vn onfeßuld si 


sc vo Rotwyl vñ legt ſie hert geſangẽ / daß jeerlich in der 


— weLpens AED 


fäVerbieß ersog Ludwig vndwaseinpa 


Co 


nat zů weiheauß Italia in Teütſch land. Er nam 





mern / die wurdẽ zů rath vnd zůgen mit Koller macht für das ſchloß / vnd be⸗ 


Geppingen. 


em grauẽ kein hilff kaͤm / vnd ermit 
das 


s 


Iſſe ſtatt hat ein graue oder ber: von Stauffen gebauwen vndiffein 
= ſauwer bruñ do vnd ein bad / das man doch heitzen můß. Sein Bilff ft 
aß es eroffnet die verſtopfften lebern vnnd miltz. Iſt auchBequemden 
waſſerſuͤchtigen vnd gelſuͤchtigen / vnnd denen fo das dreytaͤgig feber haben 


Es erweckt den lůũſt zů eſſen. Wañ aber die andere Wyrtenbergiſche 
Vaingen / Schorndorff / Herrenberg / Gruͤningen / Cãſtat / Marpac 


* 


gen‘ ſeyen / iſt mit ni zu willen. Das weiß ich aber/Paßkeineübersweioder 


zey hundert jaren in der rinckmauer geſtanden iſt. 


Von 





Don un Teũcſch land. cecexv 
Von andern ſtecten Dpreenbergers lands. 


N Vie gemelten ſtett bat das Wyreenbergerlandnoch gar vil ſtett und 

Sirlingen ander Totaw/Balingeftoßren ie Alb / 

Ebingen vff der Alb / Roſenfeld am Asbers/Blabeiwern Yieetwan 
geweſen iſt der grauen von Helffenflein / Vach mit zweien ſchloͤſſern / Neifen vrach 
ein ſtettlin und ſchloß / Owen do ligẽ xij. hertzogen vn hettzo gin vo Tect Bes Teck, 

graben / vnd das ſchloß Teck ligt ob dem ſtettim/ Kirchẽ ſtart vñ ſchloß / Nur 


tingen am Necker / Gretzingen an der Ech / Waltẽbůch im Schanbach/Be 


/ 

—————— u une Ger — ——— 
Jewbürg an der Entz / Vaingẽ auch ander Entz / iſt etwan ein under gra vaingen 
EEE — —* Entz / Brackenheim im Zabergow/ Sulg Zi 

m Necker / do ſeüt man ſaltz / Heiterbach au der Magolt/Dormfterrian Par 
Schwattzwald / Schiſtach in de Lintzge thal / Hornberg / Beſicken am Fler 
eher vnd an der Entz iſt des Marggrauen Lauffen am Mecker/Eirchen amt 
Necker/ Marpach) Backanaw an ser Můrꝛ / Botmer / Wynada / Grünin/ 

an der Glemß / Aſperg ein weerlich Bergfchoß/ Aeonberg an der Glemß / Afberg, 

dao haben die grauen von Wyrtenberg ſelbſt gebanwen vnd ſunſt kein ſtatt 
im gantzen land / Heimſen / Stuckgart / Cãſtat an dem Necker/ Weiblingen 
en der Remß / Schorndorff auch an Ber Remß Loich ein dofter fant Benes 
dicken ordens / do iſt Ver alten hergogen von Schwaben begrebnuß, Hohen Hoben sinus 
Stauffen ein bergſchloß / Murhart an —— an Ver Lauter / fen. 


Berneck / Hoͤwbach / Hetingẽ / Bammertingen v 


——— bey 
Boben Zollern / Harhingen vff der AB/ Wendlingen an Ier Dautade ſie in 
Necker laufft / Wyrtenberg ein bergſchloß am Necker bey Eßlingen. 


Wimpfen. 
>) 36 iſt ein reych⸗ 
ſtatt vñ ligt am 
Hecker / hat vor zeyten 
"Cornelia geheiſſen / vñ 
ward zerbrochẽ võ den 
Hunen / dann es flůh 
iederman gerings vm̃ 
vor diſſem geimmigen 
A; „ j volcın diſſe ſtatt / aber 
»t esbaiff ſie nit / dañ die 





"Mm iiij Vrbis 


cecervi Das dꝛitt buͤch 
Vbis erat nomen huius Corneliaquondam m 


abeuentunomentraxiffe fertur | 





SEN feste cinvogtg 
S ——— 


vnd ander inko m̃ens 


— 
25 
5 
2° 
FR 


H 
2.9 
®3 
& 
FR 
= 





ie gar 
münchen. getruckt / dañ wañ die münch gürlebe wolten babe kamen fiegben —5 
hielt der apt küniglichen hof do / das doch die Vlmer nie ungern ſahẽ / dañ ſie 
mochtẽ wol ermeſſen dz es in die harr nit moͤcht beſtan. Sie kaufftẽ dẽ mün 
ab ein gerechtikeit noch I andern / derẽ fie vil hetten an zinſen / am wein / an der 
wag / an bruckẽ / zoͤllen / zehenden / ec. Alſo kam co mir der zeyt darzů / dz der apt 
all fein gerechtikeit zů Vlm reſigniert / vñ dem rath zů Vlm das regimẽt über 
gab / vñ allein die geiſtlich lehẽ vñ iurisdiction jm vorbehielt / aber mit ð zeyt 


Don tem Teutſch land. cecexvij 
58 [eigene —— heart —A — blohe ** 
ů iengen den münchen die augẽ v tẽ das je wider /fiengen 
an gr ER ern zů rechtẽ / brachten fiein Ban vñ nach manchem zanck vñ 
hader kam es do hin / daß Pic Vlmer den münchen geben můſten ppüij. tau⸗ 
ſent gulden / woſten ſie jren anderſt ledig werden. Diſſer hader hat gewaͤrt gar 
nahe ſechs Bunderejar biß zům keyſer Friderichen den dritten der — *— 
bündinuß vnd abſoluirt die Vlmer von der Reichen aw Yurrcb mittel ge 
nanten ſum̃ gelts. Anno Chꝛiſti 1377. fieng man an zů bauwen das 
hübſch münfter/onnd ward mır ſampt dem thůrn außgefurt im jar 40. 
Se Bawift vs anfang biß zům end geſchetzt des koſtens Balb vff neünhun 
dert mal tauſent gulden. Der hanticrung halb der ſtatt Vlm / ſoltu wiffen 
daß do der beſt barchet gemacht wirt fo in Teütſcher nation gefunden wüt/ 
den man auch in die Türckei vnd in alle inſeln des moͤrs / in vılkünigreich wer 
furt weit vnd bꝛeit. 


Erlchingen Eoꝛch / Kaißheim Cloͤſter. 


Lehingen bey Vlm iſt geſtifft worden anno tı28. v3 
hertzog Conraden von Sachſen / der zů der ee hatt 
Luciam hertzogin von chwaben / die ein ſchweſter 
RE TIER * * u 
J Lorch in Wyrtẽb nd iſt geſtifft wordẽ anno 
IR N ſti 1150. von bergog Friderichen von Schwaben, _ 
Taißbeimbey Shwebif Werd iſt geſtifft wordẽ von 
aue Henrichen von Lechß HGemünd anno Chriſti tau⸗ 
ent bundere fünff vnd dreiſſig. 


UN + Auaf purg. 
— — Je landſchafft vmb Augſpurg hat 
nn & vor zeyten gebeiffen Vindelicia/ vnd vindelicis, 

95 võ zweien wäffern/ wie man ſagt / 
Vinda vnd Lico. Vinda heißt ietzundt die 
Wertach / aber Licus iſt der Lech On dem 
nach iſt diſſe ſtat genent worden Auguſta 
Vindelicorum / dañ es ſeind ſunſt mere ſtett 

geweſen / die auch Auguſta babe geheiſſen. vu Augufa. 
Es was do zůmal der Brauch Bey den Rs 
mern /fo ein fürſt oder ein volck wolt dem 
Eeyfer ſunderliche hofiren / bauwet er jm ein 
ſtatt zů eeren / oder ernewertein alte / vñ nent 
ſie nach des keyſers namen. Alſo ſeind dem 
keyſer Auguſto vil ſtett nach genent wor⸗ 
den / Als Auguſta Rauracorum / Au guſta Pretoꝛia / Auguſta Vindelicorũ / 
Auguſta Treuirorũ / etc. Itẽ Ceſarea Philippi / Cefarea C appadocie / Tra 
ianopolis / Cõſtantinopolio / Tyberias Cõſtantia / Juliacũ vñ vıl — 

gu 






— 
ep —— 


Die Vngern 
bey Augfpurg 
erjchlagen. 


mern erlitren/Bißficfich jnen wolt ergeben / doch Bat ſie zů lerft Claudius Su 



















oecccxviij Sur 
Auguſta hat vor hin Zizaria gebeiffen wie etlich ſchreiben / vnnd Pas von der 
— ra ee ein /den ——— 
nent / vff dem diſſe goͤttin ein tẽpel hat gehabt. ie ſtatt hat vil võ den Ads 
ſus erobert vnnd erneüwert / vnd keyſer Auguſto zů eeren Auguſtam g: 
eo ———— n haupt 
Ft Sea — g isch — ae men bi 

im Vıeylegi age wurden/aber Pie andern fagen anderſt / wie ic | 
ne * ————— ig biſche JF 


I 
—* 
a 


— 


— BE ef — 
s den Augſpurgern gepredigt / den Chꝛiſtlichẽ glaubẽ. Es hat auch 
keyſer On; ſtatt laſſen martern vmb des glaubens willen die hey⸗ 
lig fraw Afram vnd jre můter Hilariam. Br 
Anno Chꝛiſti neunhundert vier vnnd fünfftsig ift Bey Augſpurg vf da 3 
Lech ein groſſe ſchlacht geſchehẽ. Dañ nach dem die Vngern berauß fielend 
vnd verwůͤſteten as Baierland mit feüwer vnd mit dem ſchwert / kam k. Ott 
der erſt jnen entgegen mit einem groſſen zeüg / vnnd ſchlůg jralfo vil zi 
daß in langer zeyt dar vor von ſolic ee Dai 
es kamen gar wenig Vngern mit a ee en ſtreyt Fame dem 
— bee ade be Francken / Baiern vnd Behemen / adl 
ſo —B— gen 
vmb hertzog Cunrad vs Francken / der darnach ghen Wormß ward gefurt 
vnd do begraben / vñ graue Diebold von Tillingen ſant Olrißs 
des biſchoffs von Augſpurg brůder. Die Chriſen 
fiengẽ auch lebendig Prey Vngeriſchen — — F ? 

fürften/onnd erhenckten — 
ſie darnach. 


ae) 





Don dem Teütſch land. ceccxir 
Von der Pfaltz am Khein. 


An finde daß vor zeyten vil 
vnd mancherley Pfaltzgrauen 
geweſen ſeind / nemlich Pfaltz⸗ 
grauen zů Andechs / zů Schy⸗ 
ern / zũ Wittelſpach / zů Dach⸗ 
aw / zů Vall ay vnd zů Thü⸗ 
bingẽ / ſunderlich findt man dz 
im Turnier zů Zürich vier vñ 
dreiſſig Pfaltzgrauẽ vn Pfaltz 
grauen geblůts getůrnitt Bar 
bẽ. Wie die aber zů letſt zůſam 
men kommẽ ſeind / do jrꝛen die 
ſchreiber in namen / vñ der zeyt 
oder jar zall / auch bey regierũg 
Ver keyſer. Sisiffaber gewiß / 
daß Andechs / Schyern / Wittelſpach / Sachaw vnd Vallay im land Bas 
iern gelegen / vnd daß diſſe vier vnd dreiſſig alle biß vff zwen / nemlich Pfaltz 
graue Arnolden von Dachaw vnnd Pfalsgraue Dre von Schyern / von 
| —  Penen die Pfalts vnnd Baiern herkommen / 
At allein drey jarentödlich abgangen feind, 
Bey diſſen alten Pfalsgrauen sefchicht Fein 
meldung Ver Pfaltzgrauen von oder bey dem 
Rhein / wie wol die Pfals am Rhein und die 
pfals võ Schyern bald hernach zůſammen 
om̃en ſeind. Hie ſoltu nůn mercken / daß das 
wort Pfaltz kompt võ dem wort Pall aſt / vñ Fels von 
vor zeyten ward einer Pfaltzgraue genent / ſo * alt 
er ward für geſetzt des keyſers pallaſt / vnd das 
was ein herlichkeit an des keyſers hoff / die offt 
an einem geſchlecht bleib / vnd datuon Pfaitz 
grauen worden genent. Solich amptleüt ha⸗ 
ben die Frãtzoſen vor zeyten Maiores domus 
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genät/ das feind gros hoffmeifter/ wie dañ Ber gros keyſer Carlẽ auch iſt gewe 


fen andem hoff der künig v5 Franckrich / ehe er künig vn Eeyfer ward. Es wa 
ven do zůmal nit fo vil hertzogen als ietzunt / aber trefflich vil grauen vñ land⸗ 
richter / die teglich von keyſern wurden gemert / vnd ſunderlich ſo etwan ein red 
licher man jnen trewen dienſt hett geleiſtet. Wañ aber vnd zů welcher zeyt die 
Pfalz am Rhein erſtandẽ ſey / vnd wo ſich Pie Pfaltzgrauen vor vier vñ fünff 
hundert jaren haben gehalten / hab ich weder auß büchern noch von den leü⸗ 
ten moͤgen erfaren / anderſt dañ daß etlich dis meynen / die andern ein anders. 
Etlich ſpꝛechen / Vie Pfaltzgrauen am Rhein haben den namen überkoms Pfalx m 
men vo der Pfalz die im Rhein ligt. Die andern aber ſagẽ der ——— kbein. 

a — 


Pfals von 
Pal. 


Bey Per Moſel. Die vierdten ſagẽ daß ſie erſtanden fer zů der zeyt To das key⸗ 
———— ——————— goe Lirye 


dz ſeind —— Beatus 
no Marcellino — — genommen von einer 


graue / centgraue vnd der gleichen 


graue oder Pfaltzgraue. Item daß die Pfaltzgrauen am Rhein jren namen 


nit habe empfangen võ dem gemelten oꝛt Palas / wirt durch diß besei 
fie vos vier hunderzjaren weberfehlöffernochftestan ffen o:rhabe ab 


funderinner halb vier hundert jaren alle flecken fo Pie Pfaltzgrauẽ vnſern 
erſtritten feind/wie 


seyten am Rhein beſitzen / entweders võ jnen erkaufft oder 
9— bie vnden võ einem flecken zům andern erzelen will. Es ſeind aucherlich 


die ſagen daß die erſten Pfaltzgrauẽ ſeyen edelleüt geweſen / biß zů der ey; \ 


vnder dem dritten Eeyfer Deren die Chürfürften geordinirt feind worden. Ond 
das iſt wol muͤglich / dañ auß anzeigung der hiſtorien / hat man zům erftennie 
gros vnd mechtig weltlich fůrſtẽ zů dem Chůr ampt geſetzt / vnnd das felicht 
nit on vrſach. Es waren do zůmal die fürſten von Baicen/von Schwaben / 
von Brunſchwig on von Lothrin gen gar mechtig / aber wurden dar zů nit er 
welt / wie wol ſie bald in jr geſchlecht die Chůr brachten / wie dann an 

HGenrichen / den man den hoffertigen nempt / das gantz Sachſenland Baier 


Der erſt pfaly land / vnd die Pfaltz wie etlich meynen kam. Der erſt Pfaltzgraue vn d Chůr 


graue vnnd 


Chürfürft. 


fürft hat Henrich geheiſſen / vñ der hat anno Chriſti 1003. Yen Bepligen keys 
fer Henrichen helffen erwelen /wiewolerlich Ottonem von Wittelſpach den 
erſten Chürfürften beſtimmen / wie ich hie vnden weyter anzeygewif® Wo er 
aber ſein ſuʒ hab gehabt / vnd was herlichkeit an land vnnd leůtẽ in ſeinem ge⸗ 
walt ſey geweſen / findt man nit. Ja die ietzigẽ Pfaltzgrauen wiſſen es ſelbs it 
Doch hat mir der durchleüchtig vnd hoch geboꝛn fürſt / hertzog — — 





— 


— 
* 


grauen / iſt gůt zů achtẽ man hab auch von einem pallaſt tein 33 


- 
# 


Dondem Teütſch land. cecexxi 


ich drumb angeſucht hab / als ein ſunderlichen erfarnen vnd Reifen herren / ein 
bericht mit ſolichen wott 


ẽ geben / Zům andern fo vil dein beger berichts belan⸗ 


get / wo die Pfaltz tempore Ottonis tertij vi etlich jat —— gehabt / 


4 


f 


Pie weyl die Chir voneinem land in Pasander/alsin Sachſen / in Spwabt/ 
vñ folgends in Baiern gefarẽ ſey / do wiſſen wirdir Eeinen fatten bericht zů ges 
ben. Woͤllen dir doch nit verhaltẽ / daß wir vernommen die Pfaltzgrauen jten 
ſitz ein zeyt lang zů —— gehabt / vnd folgens dem biſchoff zů Wormo all 

jre habende a in ln der Pfaltz — wagen oder ge⸗ 
er ee ben oberkeit verkaufft haben ſoll / wie wır diſſen be 
ee ehr rer Thũmbſtiffts Berzen gehoͤꝛt / vorhin jren ſitz zů 


Woꝛmß gehabt. Wie ſie aber ghen Woꝛmß Eommen(wiefoliche er iſt / 


daß es die Pfaltz ingehabt) vnd wider dar von kommen / vñ es einem biſchoff 
do ſelbſt ve haben / das wiſſen wir noch zut zeyt nit eygentlich / als Bald 
wir es erfarn koͤnnen / dir nit verhalten woͤllen 66 wol das anno 
Chꝛiſti 042. hertzog Cunrad von Francken fein — hat ge⸗ 
habt / wie wol er ſunſt /dar von ich in 
Francken land etwas werters feleicht ſchteiben werd/ aber aß die Pfaltzgra⸗ 


— tere. arme aa heteg agai fürft anzeigt / hab ich 


fi, keinem feribenten gefunden 


Don ſtecten vnd flecken der Pfaltʒ. 


G zeige gemelt bab / die Pfaltz iſt vor dsey hundert oder vierdhalb 


undertjaren in er gegenheit vmb —— — gewefen/ Yan was 
lender vnnd ſtett darumb ligen/haben 90 zůmal entweders zů dem Bis 
ſthůmb von Mentz gehoͤrt / alß —— vnden ——— Heidel 


berg / oder zům biſthůmb von Wormß / als Heidel g / Obricken 

vnnd was dar zwiſchen ligt / im ed ae On —33* Eppingen / 
Btretten / Heidelßhem / oder zům Hey ee —— — 
„oder zům biſthůmb võ Speier / als Aberin nach 


gen 
der zeyt als Heidelberg von dem ——— faltzgra 
uen zů lehen geben / vnd er ein fürſtlichen ſuz do machte / hat ee vnd ſeine nach⸗ 


kommen mit groſſem gelt / oder urch manliche thaten vilanderfleckidarsü 


— zů dem gewalt bracht / wie ſie dañ ietzunt haben / vnd das iſt nem 

—— —— dem fürſtenthůmb võ Baiern ingeleibt iſt 
worden. Vnd dem nach wili mich beduncken / daß die Pfaltz erſtlichẽ mere ein 
wyrdikeit dañ ein fütſtenthůmb ſey a —— võ Sach 


ſen / etwan die ——— von — ʒů a 
an jre herlichkeite Bzachten. Dann ich kañ ie nit fi a ri wo — 

Or vier — jrebefinnder land vnd rg Tr ben gehabt / dañ 
—F ietzunt mit Wormß angezeigt iſt. Ich findi —5 


zen künig Henrichen anno Chriſti 035. ——— Rhein 
iſt mit namen Cunrad / der auch den gantzẽ adel am Rheinſtrom v 
zu ziehẽ wider die onglaubi bigen / võ welchem zůg du finden wi ſt in be⸗ 
—— —Sä —— ei Pa —— 
Fre 


ceccxxij SDa⸗ dic buͤch 


N a BR Bright 
was r F 


grauchab ein thiienir am Rheinſtrom vor vnd ehe 


worden ———— von Damon von Jap | 


RE nich 


* Bra. — 





ð nam fer kom̃en vs den heidẽ Nie vor 


ebne herauß laufft / vñ darũb 

— ——— wonũg 

en ſey / die werl Teütſch land von den menſchen bewonet iſt. Etlich an⸗ 

— ME ebeg mern dan i ——— Se ie Römer 

vozsepten am Necker gelegen feind/ vnd v daran 
wen / hab ich hie fornen — ebenden Ca 





en / Geidelberg ſey die ſtatt die vs Prolemeo ——— | 


— ch — —— 


Manheim. oder ſunſt ein in der ſelbigen riuier gelegen. Eilich achten es fur Man⸗ 
henm / das am Rbem ligt / do Ser Necker in Rhein ſelt / vnd zů vnſern zeytẽ ein 
gůt ſchloß do far / das etwas namhafftig iſt woꝛden in den hiſtorien durch die 


ee ʒů Coſtentz gefangen ward / vnd 
irch Paltzgrauen Qudwig do hin drey jar in kercker gelegt / wie ich hie fon 
n n in beſchreibung Per En Coftengwerliuffigangescigebab. > 
Anno Chꝛiſti 1346. iſt durch hertzog Ruprechten Pen Alten oder dento⸗ 
Hiche [chtt zu ten / vffgericht zũ Geidelberg die hohe ſchůl. | 


Hadelberg. 4 Eadenburg. 


a ſſe ſtatt mie ſampt Stein und Wonnßan Rhein habe — 

Gem grauen von ponbeim. angewunnen / vnd hertzog 

dem Altern verpfendt zům halben ebeil für ſechs tauſent gulden /anno 
Chafti 1371. Das ander halb theilward dẽ biſthůmb zů Woꝛme / wiceres 


auch noch hatt. 
SGehioeſſen. 


IH 1347. Feind Schzieffen und Stralnberg valauftt worden von 
Siſtid vs Stralnberg / dem Pfalsgrauen re — 


ze 
£ 7 delberg. * Bass, 
4 MEET EN . TA. ern 9 
— R zz 
1 FR} 
. 


die darũb of 
den bergẽ wachſen. Die andern meinẽ 


inhabẽ gehabt. Dañ 
diſſe hoffſtatt Peace 


F 





Don dem Teücſch land. — ceccrrif 


Weynheim. 
durck ein fj such u 
< — ch = 
u 
tern — ——** der Pfaltz 
| erkãt / anno Chriſti 344. Aber vo 





hie fornen bey der ſtatt Mentz. 


Eoꝛſch. 


halbe meyl võ Benßheim ligt das alt cloſter Lau 

& Akut Bor s der gros kepſer ae 
wieerlich meynen Pipinus gebauwen bat. Vñ darin 
ward aefofien von keyſer Carlen der bergog von Baiern 
Taffılo mit ſampt feine ſun Theodone/alscr eidtbrüchig 
was wordẽ an gemeltem keyſer. Dis cloſter hat gar ein al 
teliberey gehabt / der gleiche man in dem gantzẽ Teütſchẽ 
land nit gefundẽ hat. Aber die alten buͤcher ſeind zům merer 
theil darauß verzuckt worden. Ich hab buͤcher darin geſe⸗ 
hen / die ſoll Vergilius mit eigner Band geſchriben haben. 


Eindenfels. 


s ſchloß vñ vogtey iſt erkaufft wordẽ anno 1277, vmb 503 o. marck 
Pi a vorhin gewefen des Marggrauen von Baden /ligein dam 
wald. 


Dten 
Caub. 








E deſtu Bey der ſtatt Pfederßheim. Fre 
Vie ſtett Wachenheim / Ogerßheim / Lambßheun vnd — Pfals 
| n ij graue 








ccccxxiiij SDas dꝛitt buůch 


aue Friderich dem ſchwartzen hertzo gen von Zweibrucken ab 
| Boch Baben fie vorhin zů Fer Dfalg — Ash daß der Dfalt flecken 
gar nahe alle vmb bar gelt erkaufft ſeind. Ich laß hie anſtan was über dem 
Rhein gelegen iſt / als erßhen / Nüſtat / Altzhem / etc. 


Me ver von dem reich an Vie — von ——— 


etſt graue rich von Schwartzenberg verfetzt dem 
pfaltzgrauen vi a von Hanaw / anno Chꝛriſti tau 
ſent vier hundert ſechs vnd dreyſſig. ——— 


Hirßhoꝛn. 3 
Ch find daß Pie herzen vo Hirßhorn vñ Pie dlen v5 Hen seit 
feind gewefen anno Chaiftineiinbunderr ſechs vnnd neüntzig zů Brůn⸗ 
ſchwig vff einem thůrnier / dar auß man — — 
GBirßhoͤꝛner vnd Hentſchißheimer ſeind. E 


Moſpach Singen, 
kſren zů gehoͤꝛden ſeind ein pfantſchafft võ dem reich 
— ..— 


Waldoꝛff. 


Nno Chꝛiſti 1230, iſt diſſer flecken vs künig Heinrichẽ dem Pfaltzgr⸗ 

uen Otten übergeben worden. Vnd das acht ich mir der ſtatt 

für die elteften flecken/ ſo die Pfaltzgrauen vmb Heidelberg haben ge⸗ 
habt. Dañ ich find auch daß Pfaltʒgraue Rudolff keyſer Ludwigs brüder 
Bey Wißloch gewont vnnd Hoff gehalten hab / che die ſchloͤſſer ʒů 4 
gebauwen ſeind worden. * 


Nußlach. ; 


Nno Chꝛiſti 1259. Bar Dfalsgrane Zudwig Nußlach Eauffe win Hen 
ricßen vo Liechtenaw. Leimen vnnd Sandbaufenfeind vo pbili 
Eherꝛen ʒů Bolanden an die Pfalz kommen, jen feind vo Popp 


Euͤden. 


Vden an der Tauber gelegen / haben die grauen von Erben 
Eaufft hertzog Ruprechten anno Chriſti tauſent dreyhundert acht vnd 
neüntzig vmb zehen tauſent gulden. 


Eoͤwenſtein. 
File herlichkeit iſt anno Chriſti 1441, durch Pfaltzgrauen Ludwig 


erblicherkaufft vmb vierzehen tauſent gulden / vnnd das von den he⸗ 
ren von Loͤwenſtein. 


So 





Don dem Teücſch land. ceccrxv 
— Bꝛetten. Rs 7 * 
FF Brꝛetten har hertzog Ruprecht der elter dem Marggrauẽ Rudolff 
V —— Ar a 
der ſelb Marggraue daruff gelehent ade hundert vnd fünff pfund bel 
ler / vñ den erbkauff hat er von den herren von Eberſtein gethan anno Chri⸗ 
ſti tauſent drey hundert nein vnd vierzig. 


Bauchſel. 
Fe Fi haupſtatt viler vnnd 
groſſer doͤrffer des Brůwreins / 
vnnd iſt vor zeyten geweſen vn 
der deren von Wormß herſchafft / Bo Hergog zů 
F ſie noch ein hertzogen Berten / des pal⸗ oorms. 
laaſt darnach zů einer kirchen ward ge⸗ 
— macht / die man ietz heißt zů S. Pau⸗ 

Ins. Ser letſt hertzog hieß Cůnrad / 
vnd was des gebluͤts der hertzogen von Francken. Er nent ſich aber cin her⸗ 
Bögen von Schwaben / was ein ſun Bei Wernhers / vnd vermehelt jm kü⸗ 
nig Otto ſein tochter fraw Lütgartẽ / aber er kam vmb im ſtreit ſo keyſer Otto 
der erſt hett bey Augſpurg wider die Vngern. Etlich jar dar vor übergab 
er Pie herſchafft ſo ers Wormß hat / vnd nam Par gegen die ſtatt Buuchfel. 
Sp er aber vmbkam / gab fieder keyſer dem biſchoff zů Speier mit namen 
Sigebaldo. Es gab auch gemelter hertzog Conrad bey feine leben gros gůt 
an den ſtifft Speier mit verwilligung des Roͤmiſchen Eünigs/schenden/ sina 
vnd gülte / itẽ gerechtikeit müntz zůſchlagẽ / zoll v5 wein / ſaltz / etc. Ob darnach 
einem Pfaltzgrauẽ die hetlichkeit der ſtatt Wormß übergeben fey/ vor vñ ehe 
er die ſtatt Geidelberg hat beſeſſen / hab ich noch bey keinem ſeribenten gefun⸗ 
den, Es hat nachmals auch keyſer Conrade Per ander das Kreich goͤw in ein Kreichgöwein 
graueſchafft redigiert võ wegen feiner aͤlteren / die zů Brůchſel waren geſeſſen. graucſchaſſt. 





Es hat auch Johannes Per 34. biſchoff zů Speierein graue im goͤw / 


ein gůttheil mit ſampt keyſer Conraden võ dem Kreichgoͤw geſchenckt dem 
biſthůmb zů Speier / wie hie fornen bey der ſtatt Speier gemeldt iſt. Ja diſſe 
zwen ſoͤllen Die ſtatt Bruchſel dem ſtifft ubergeben habẽ / vnd nit hertzog Con 
radt von Wormß / wie die andern ſprechen. 


Ser Pfaltʒgrauen bey Bhein genealogi 
vnd herkommen. 

Je die erſten Pfaltzgrauen võ Schyern erſtanden ſeind / võ denen die 

hertzogen zů Baiern vnd nachmals die ietzigen Pfaltzgrauẽ kommen 

ſeind / will ich anzeigen in beſchreibũg des Baierlands. Doch ſo vil hie 
her not iſt / ſoltu mercken das etlich ſchreiben vn ſagẽ wie Dre võ Wittelſpach 
ein anher oder gros vatter ſant Künigund / ſey der erſt Pfaltzgraue vñ Chůr⸗ 
fürſt geweſen / des anherꝛ gewefenift keyſer Arnolf / wie du auß diſſer figur mer 


cken magſt. 
ers An iij  Eeyfer 


Arnold Ott to Theobaldus A 
A — ae oSb ce 
Theodoricus bi | 
Arno — te N - = Kofi 
graue zů ec 
SKrean mahel Hẽrich h. zů baiern pfaltz 


ant Künigund 
Von diſſem Pfaltzgrauẽ Deren der Wittel ſpach gefliffthar/ bar der Boch 
geboꝛn fürſt hertzog De bey Rhein / graue zů Spãheim / etc. 
ein ſolichen reymen zů Bůrßfelden in Sachſen gefunden / vñ mir anno Chri⸗ 
ſti 1543, mit eigner Band zů Baſel in mein hauß geſchriben. 
Otto der erſt Pfaltzgraue bey Rhein 
Hett Pfaltʒgraue Henrichs toͤ 
5 aeg: 
er J 
Sie andern ſpꝛechẽ / daß der erſt Pfaltz graue und Chůrfürſt hab geheiſſen 
Henrich / der den heyli dene bat Beiffen welen anno Cheiſti 1003, 
Flach jm ift kom̃en Sifrid / der ein varter iſt geweſen S. Künigund / vñ wieet 
lich ſprechẽ / ein ſtieff ſun des gemelten Pfaltz grauen Henrichs. Dañ wie ſie ſa 
gen / Pfaltzgraue Hẽrich nam des grauẽ võ Braband verlaßne witwe zů Ver 
re / vñ übergab die Pfaltz jrem ſun Sifrid. On alſo nachjrerredd hett 5, Eis 
nigund anherr helffen welen jren gemahel den heyligen Henrichẽ zům keyſer⸗ 
thůmb / das ſtimpt nit wol zů. Darũb ſprechen die dritten alſo vo diſſer ſach. 
Als Pfaltʒgraue Siſtid lang zeyt wol hett regirt vñ alt was / do vnderſtund 
k. Ott der dritt / nach dem er kein leibs erbẽ hat / ein friden zů machẽ im Roͤnu⸗ 
ſchẽ reych / vñ handlet mir dem bapſt / daß etlich fürſtẽ geſetzt wurdẽ / zů denen 
die wal ſtund eins zů künfftigẽ keyſers / vñ alſo ward Pfaltzgr. Sifrid einer võ 
Der erſt hfals Den ſech ſen geſetzt vor ſeinem end zů der Chůr. Abererwasfoalt daß er kein 
graue Chire walerlebt / hett doch den tittel eins Chůt fůrſtẽ / ſaatb anno 1003. Aber ſein n 
furſt ih S. Kunigũd brůder / der halff ſein ſchwager k. Henrichẽ welen im felbi 
enjar 1003. Diſſer pfaltzgr. Hẽrich herr kein fin ſunder ein tochter die hieß 
rmelgard / die vermehelt er hettzog Conraden von Francken / der auch h. ů 
Worms vñ Landgraue zů heſſen was / der ward durch fein gemahel Pfals ⸗ 
graue bey Rhein vn Chürfurſt / auch h. in Lothringen. Er verließ nort ein 
tochter / die vermehelt er h. Cõraden vs Schwabẽ / der hertzog Friderichs von 
Schwaben fin was. Die andern ſchreibẽ daß k. Friderich feinem Brüder her⸗ 
tzog Conraden die Pfaltʒ geben hab. Alſo kam die Pfaltz an die Schwaben 
durch fraw Elßbet geborne pfaltzgraͤuin. Als aber diſſer hertzog Conradt er⸗ 
bet feinen ſchweher / fielen võ jm etlich lender vnd herſchaffiẽ / als Lothringen / 
Heſſen vñ Vie ſtatt Wormß / vnd behielt diſſen tittel / Bon gots gnaden Ton 
radt pfaltzgraue bey Rhein / hertzog zů Schwabe vnd in francken/Tesherli 
sen Roͤmiſchen reychs Ersseruchfeo vn Chůrfürſt / der gots — send 
itzbutg / 
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Wirtʒburg / Straßburg / Speier / Fulden vñ Weyſſenburg probſt vnd kaſt 
——— woꝛrdẽ zů Schoͤnawin dem dofter/gelegen ein —* 
wegs võ Heidelberg im Ottẽwaid. Er überkam kein ſun / ſunder ber ein tod 
ter mit namen Agnes / die nam zů der ce h. Henrich v5 Sachſen und Lünen 
burg / herr zů Brůn ſchwig / ein ſun hertzog Kherich Löwen / vñ ward durch fie 
Pfaltzgraue. Es hat gemelter Pfaltzgr. Conradt die ſtatt Heidelberg erweys Heidelberg 
tert vñ geziert. Sañ vorhin was zů Geidelberg gar nichts hůbſches noch ſtett 
liche. Er wonet faſt gern an diſſem ort. Er verwãdlet auch zů Neüwenburg / 
ein vierteil meil ob Heidelberg am Necker gelegẽ / den ſtifft in ein nůnnẽ cioſter. 
Als nůn h. Henrich võ Sachſen durch die gemelt fraw Agnes Pfaltzgraue 
ward / kam die pfaltʒ võ den Schwabẽ ʒů den Sachſen. Diſſer Pfalggraue 
Hẽrich hielt ſich faſt zů Brůnſchwig in Sachſen vñ überkam mit ſeiner fra⸗ 
wen auch kein fun fund zwo toͤchter. Eine nam Margg. Herman vs Bade/ 
Vie andere / die Gertrud hieß / nam graue Dre vo Schpern vnd Sachaw/ der 
võ ſeinẽ aͤltern was des geblüts ein h. von Baiern / darumb auch jmward zit 
Gemünd in Schwabe vff einem reichs tag gelihẽ das gantʒ hertzo gthůmb ʒũ 
Baiern als eim rechtẽ erbẽ / dar võ hertzog —6 Loͤw oð der hoffertig was 
verftoffen . Alſo ward diſſer Dre võ dẽ keyſer hertzog zů Baiern gemacht / ai⸗ Die Pfalz 
fein voraͤltern auch vormals geweſen ware. Aber durch ſein gemahei Gerteud komptin 
ward er Pfaltzgr. bey Rhein anno 1180. Er vertrůg ſich auch mit ſeiner fra⸗ baiern 
wen ſchhweſter der Marggraͤuin võ Baden / der jr gemahel was abgangen / 
vñ ward jt vñ jter Einder fůrmünder. Er ſtarb año 1184, Von diſſer zeyt an 
biß vff vnſere zeyt habẽ Vie Baierſchẽ herrẽ die Pfaltz ingehabt Wienün von 
diſſem h. Otten die Pfaltzgrauen vñ Baierſcheherrẽ ſich gemeret habẽ biß vff 
die ietzige zeyt / magſtu klerlich mercken auß der nachgeferzten figuren. 

1 2 3 


4 5 

Ottopfalsgraue von Ludwigder vordri Otto hertog Ludwigs . Ludwig.des Ludwig des vorm 
Schyernb.inBaiern’ gen fun’pfalsgra. fun.pfalssgräue vnnd vordrigen _ drigenLudwigen 
pfalagra. beyRhein vnd h. zů baiern bertzog Otten fun un 

Wie — Otto / der erſt hie verzeichnet / kõmen ſey von keyſer Ar⸗ 
nolffen / der ein ſun was Carolomãni / wirſtu hie vnden ſehen in Befßteibung 
des Baierlands. Nůn wöllen wir weyterfürfaren in gemelter genealogy/ond 
Lud wigen den fünfften wider zů handennemen vnd beſehe wie Pie Pfalsgra 
uen vnd hertzogen von Baiern von jm entfpzoffen feind. 
Stephan hertzog zů ,Hie laß ich die liny der 

Land£hüt Baierfchen herren ana 
hertjog echt Straubingen Non’bißich zum Baier 

sh Baiern vnd · Bwilbelmgraue inHoläd landkom’dawillichfle 


keyſer Ott Marggraue zů nach irer geburt fire 
5 Brandenburg chen biß vff vnfer geit. 
Ludwig hergog Ludwig Tyroll 
güBaiern v 8 
Pfalggraue, Rudolf 
3 10 u 
> A Ruprecht dering. Ruprecht kilni 
> E Pfaltje = — sata, a 
graue Ruprecht 


In iiij Sie 


ecccxxviij Das dꝛitt büch 
Sieswen Brüder Ludwig s vnd Rudolff 7 haben je vetterlich land ge⸗ 
pfaly vad Bai thent / vnd behielt Ludwig das Baierland vnd ward hernach Eryfer/ondfan 
ern|werdöser Brüder behielt die Pfaltz. Vnd do ward Baierland vnd Pie Pfalz von einan 
theilt. der geſcheiden / oder in zwo herſchafft getheilt / wiewol beide tittel zů beidẽ ſey⸗ 
ten bliben ſeind / vnd dem Pfaitzgrauen auch etwas von dem Baietland = 
laßen ward/wieer dann das noch bat. Nůn willich dir mit kurtzen worten Vie 
onen beſchreiben / ſo der Pfaltz nad vñ nach fürfeind geweſen / darũb hab 
rvff die cifer / die zů jren namẽ verzeichnet ſeind Hertzog Ludwig 
võ Balern ward in Behem / oder wie die andern ſagen / zũ Kelheim offentliche 
ermoͤrdt in —— feines hoffgeſinds durch geheiß k. Friderichs des an⸗ 
Schloß 5& dern Er hat das ſchloß zů Landfbürgebauwen 3Otto iſt zů Heidel 
Landfbit berg gaͤhlingẽ in des bapſts bañ geſtorben anno 1255. 4 Ludwig Pfals 
gebawen. graueßey Ahein/ond hertzog in Baiern ließ feiner frawen Matie von Bra⸗ 
band Ien Fopff abſchlagẽ zů Shwebifeßen Werd / darnach nam er des her 
Fürfiöfeld ein tzogen von Poland tochter vnnd gebar mit jr Ludwigen. Siffer ligt zů Für 
Ciitergenfer ſienfeld zwiſchen München vnd Augſpurg begraben. 5 Audwignam 
elofter. Eünig Audolffe von Habßpurg tochter mit namen Mechtild zů der ce / vnd 
gebar Rudolffen vnd Ludwigen / vnd ligt zů Heidelberg begraben im Zins 
guſtiner cloſter. 7 Audolff/Piffer was aͤlter dañ fein bruͤͤder darũb gab 
im fein vatter die Pfaltz mit einem theil võ dem Baierland / vnd Bert des gra⸗ 
ten von Naſſaw tochter zů der ee / mit namen Mechtilden / vnnd gebat mit jt 
Prey ſün / Rudolffen / Adolffen / vñ Ruprechten. Sein Bzüder kerſer Ludwig 
vertrib jn / vnd er ſtarb auch in Engelland im elend / Yan er hat jm fein ſtĩ mn 
der Chůr nit geben / ſunder gab ſie dem hertzogen võ Oeſterich / wider welchen 
keyſer Ludwig gros vnnd langwirige krieg furt biß er jn gefing. Nach diſſem 
Ruͤdolffen bar die Pfaltz regiert s KRudolff ſein ſun vnnd do erbald 
ſtarb / ward fein brůder Adolf Chůrfürſt / vnd der waonit faſt klůg / darumb 
übergab er die Pfaltz ſeinẽ brůder Hertzog Ruprechtẽ / den man nent den do 
tern vñ auch den rotẽ. Diſſer hertzog io Ruprecht hat anno Chriſti 1346, die 
Hoch [chi ä hohe (ei ʒů Heidelberg geſtifft / vñ auch Den ſtifft zů der Neüwenſtat / do er 
Heidelberg. ¶ neh begrabẽ ligt. Er Bett zwo haußfrawẽ / eine von Namen / die andere von 
Bergem aber erließ ken ſun hinder jm. Nach jm ward n Rupꝛecht der iun 
ger Pfalsgraue vnd Chůrfürſt / hertzog Adolffo vnd einer frawen võ Oetin⸗ 
gen fun, Man pflegt jn auch dem vatter nach Adolff zů nennnen vnd Bram 
dis. Er hat mirdes künigs tochter võ Sicilien geborn Ruprechten / der nach 
mals Romiſcher künig ward. Wie aber die Pfaltz nach diſſem künig Ru⸗ 
Er sereheile fey worden / ma gſtu feben in der nachgeſetzten figuren. Dañ 
ünig Ruprecht hat mit des Burggrauen von Nürnberg * geboren 
diſſe ſün / Otten / Friderichen / Ruprechten / Ludwigen / Jobannem vnd Ste⸗ 
phanum. Hertzog Ruprecht zůg wider die Türcken / vnd do er 
wider zů land kam / ſtarb er bald onerben. Aber vn 
der Pie andern bruͤder ward das 
land gerheit, Bo 
Rurpzeche 
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— | Otto Moſpach RR 
oOit Moſp — —— 

* Albrecht biſchoff zů Straßburg 


| ‚Feiderich 

a2 RupsechePıipan | * Chürf. 
I Lud bilipe Ruprecht pp 
“u Chüef. Chünf Seen 
Rupeht Qudwig mit < Fciderich Phbilip biſchoff 
künig dem bart ZRuprecheßi | 


Shcöin ich bifchoff 


Stephã Zwei Ludwig Vel⸗ Caſpar 
bruck — g 9a cpäder —— 


Ludwig Wolfgang 
Aupzecht biſchoff si 
\ Regenfpurg 
( Feder. Span Friderich 
heim 


Johannes. Johãnes Joͤꝛg 


Sm Richard 
HSDaertzog Ottẽ ward in der theilũg Moſpach / am Necker vn Nelimarck im 
Baier lãd / vñ nach jm erbte diſſe ſtett ſein ſun Deto, So Otto on erb abgieng / 
fielẽ fie widerũb an die Pfaltz. Hertzog Friderichẽ ward Amberg / vñ der 
ſtarb auch on erbẽ / darũb kam Amberg auch wider zũ Per Pfaltz. Hertzo 
Hans ward ghen Fleiiwenburg geſetzt / vñ gebar mit des h. võ Pomern 4 
ger vil kinder / vnd Vie ſtůrben alle biß an hertzog Chriſtophel / der ward künig 
in Deñmarck / aber gieng auch abonleabserbe, Kertzog Stephan beſaß 
Zweybꝛucken / vñ nam graue Friderichs võ Veldentʒ end Span heim einige 
tochter Annã zů der ee / vñ ward durch fie graue zů Veldentz vñ Spanheim. Velaentz und 
Sie gebar jm vil fünyerlich wurdẽ biſchoff / aber vnder Friderichẽ on Ludwi⸗ Spanheim kõ. 
gen / den man den ſchwartz hertzogẽ nent / ward das landgerbeilt. Von diſſer Tr), * 
theilung findeſtu hie fornẽ Bey der ſtatt Zweybruck / vn auch bey Creütznach / Tal 
alle ding ordenlich geſchribẽ· Hertzog 3 künig Ruprechts ſun be 
hielt die Pfaltz / vñ man nent jn Ludwigen mit dẽ bart. Er ward zů Coſtentz Eæcculor Con 
im Cõcilio ſchutzherr gemacht / vñ zů letſt zůg er in Pas heylig land vnd ward l Conſtanti 
blind vor ſeinẽ end. Er hatt ein künigin von Cipern zů der ee / vñ mir der ſelbi . 
gen gebar er Prey ſün / Ludwigen/Fuderißen onnd Ruprechten der biſchoff 
zů Coͤln ward. Ludwig nam des h. von Sophoy tochier zů der ee / vñ gebar 


mit 


cecerxx as dich 

eieinfeineiunden tagen Pfaltzgraue Philippen / vñ ſtarb bald darnach 
a ee berbe $ebesid BerPfalss an /bißbernea Pipe 
vffkam / vnnd fürt zwey jar groſſe vnnd ge krieg / wie ich zům theil 


hie gemeit haͤb / vnd auch hernach weytermelden wıl.Pf 
eier reißen — Ludwigs von Baiern — ——— 






ſchen zů leibs narũg vnnd vffenthaltung not iſt / vnnd ſunderlich vmb 
— außerhalb dẽ gebirg iſt das ertrich auß der — 
baran den bergen / in den thaͤlern vnd vff der ebne. An den bergen wachßt ſun 
derlich gůter wein vnd keſtenbaum / die thaͤler ſeind mit mancherlei obs gerten 
gezierdt / die cbne bꝛingen allerley kornftüchten / die weld vnd die berge lauffen 
volbirgen vñ ander wilden thier / im Necker der mitten durch die Pfeile 
wirt allejarein gros zal fiſch gefangen / vñ befunder iſt er reich an ‚38 
—— bie daß man alle ſar fo vil breñ holtz auß dẽ Ottẽ wald durch 
in den Abein floͤtzt / vnnd allen ſtetten am Rhein von Speier an biß 
Ortenwald. vnder Bingen holtz gnůg für die thür bringt. Der Ottenwald iſt faſt allent 
halben růch vnd birgig mit eytelen welden überzogẽ / wie wol er an m 
o:t hüßfche vnnd fruchtbar thaͤler Bar do man frucht gnůg pflantzen mag. 
Sieinwoner ernerẽ ſich sum großern theil von dem holtz vnd võ dem viech / 
des man vil darin zeücht. Er bringt auch in etlichen orten / do es nit fogar 
vn iſt / wein / als zů Moſpach / Weinſperg vnn d Bockſperg. Eriſt ʒimlich 
wolnachfeiner gelegenheit erbauwen mit ſtetten / flecken vnnd cloͤſtern / wie ich 
bald hernach mus ſchreiben will. 
Kreichgew. as Kreichgow /fo auch sum gůten theil an die Pfaltz gehoͤrt iſt nit main 
der fruchtbar dañ die gegenheit vmb Heidelberg / an wein / früchten vnnd ge⸗ 
ſchlachten baumen. Onnd wirt alſo genant von einem waſſer das die breich 
heißt vñ durch eo fleüßt / wie du das verzeichnet ſihſt in der tafel des Rhein⸗ 
ſtroms. Off diſſem Kreichgoͤw halten ſich vilnambafftig edel leüt / als die 
Gemminger/ die Goͤler / Pie Venninger / die Landſchaden / die Helmſtettet / 
die Sickin ger / die Sternenfelſer / die Stůrmfederñ / vnnd andere mere. 
Es hat diſſe landſchafft auch vor zeyten ein beſundern grauen gehabt / vnd 
Ser letſi mit namen Zeifhold on leibs erben abging / fiel die graueſchafft 
an das Reych / vnd gab keyſer Friderich der ander Eppingen vnd 
Beim dẽ Marggrauen die hernach an die Pfaltz kom̃en fand. Man finde im 
thürnız 


Mr findein diſſer landſchafft ſo die Pfaltz ietzunt begreifft / was dẽ men 
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gewitter eutriũ. Er niſtet Bey dẽ Ne⸗ 
cker vff hohen baumen. Er vñ der ha 
bic haben ein angebornẽ haß wider 
BR: einander/ darumb fchieffen fiein den 
DATA lüſſten vff einander vñ fürengegeem: | 
rdander ein onablefligen ſtreit / vnd vn 
dgdorſtat ie einer über den andern zů ſtei 
— ſo das dem habich gerat / 
chüßt er oben herab vff den reiger vñ 
bringt jn vmb. Mag aber der reiger über den habich kommẽ / ſo ſprützt er mie 
ſeinem hindern vff den habich / vñ iſt ſein kot des habichs gifft / dañ wo er jn be 
ſchmeißt vñ veronreinigt / do faulen jm die federn / das ſie zů beidẽ ſey⸗ 
sen auß angebung der natur / darumb huͤt ſich der habich ab dem rei ger / vnd 
der reiger hat kein —— ar: den habich dañ das beſchmeiſſen. 
Es Bar der reiger nůr ein darm gleich wie der ſtorck / datumb ſprützt er alſo 
wañ er ſein notturfft thůt. * | ; 


| Don etlichen kriegen die ſeh in der * 
Pfaltz haben verlauffen. — 


Nno nach Cheiſt geburt 1452. do Pfaltz graue Ludwig in ſeinẽ iun 

tagen mit todt abgieng / iſt der mãhafft fürſt vñ herr hetr Friderich fi 
beider võ der Pfaltzgrauẽ herrẽ / ritterſchafft vn ladſchafft arrogirt zů 

altz grauẽ / chůrfürſten vnd regirer der Pfaitz / vnd zů einem vatter hertzog 

—— h. Ludwigen feines baůder ſun / der nach abgang 
feines vatters noch in der wagenlag. Siffer h. Friderich bat von fteihem wu⸗ pfalgeraue 
len fein vetterlich erb an die Pfaltz geben / vnd ſich in ſeinem regiment ſo fürſt Friderich der 
lich / manlich vnnd ernſtlich der Pfaltz zů nutz bewiſen / daß er alles das hat er⸗ gros krieger. 
obert vnd gewunnen / was er ie hat vnderſtanden. Eriſt in feinen fachen über | 
die maß glückBafftig vñ fiegBafftig gewefen . Do er zům erſtẽ in das tegimẽt 
trat / do vnderſtundẽ biſchoff Dietrich võ Mentz / h. Ludwig võ Veldẽtz oder 
Sweibrucken / Marggraue Jacob võ Baden mit anhang ander herren / den 
Pfaltzgrauẽ Feiderich auß zůdringen / darauß vil krieg erwůchſen / wie ich Tie 
gu * zů gůter 





zů gůter maſſen Bie fornen in befchteibung Fer ſtett Speier/ Wormß vnd der 

| afft darumb gelegen erzelet hab. d do er mir biſchoff Dieterich zũ 
/bewor De Wyrtenberg / Margg x 

ler von Baden vndfein a oͤrg voMes/iem der ff von 
/ vnd zůgen mit hoͤres krafft vor ßheim / vnnd vermeynten 
Pfaltʒ werenirim land / vnnd wolten herab biß ghen Geidelbergn 


hat 
Seltz und Germerfibam zů iagen vnd fiſchen im Rhein. Wie aber d 


Anno Chꝛiſti 1470, bar Pfaltzgraue Friderich hertzog Ludwigen von 
Veldentʒ angewůnnen Schꝛrieſſen vnnd Armßheim / ſtett vnd ſchloͤſſer Auß 


Schueſſen ward ein doꝛff gemacht / thürn vnd mauern zerbro en. Bu 


. 
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einem 
Dar gegenfi ertzog Albzeche von München / vnd vermeinter were 
ie nen ar ee ruͤfft er an vmb hilff ſein ſchwa⸗ 
ger keiſer Maximilian / deo ſchweſter er zů der ee hat. Der keiſer vermant her⸗ 
1509 Rupꝛechtẽ ab zůſton von feinem fürnemen / vnd ſchlůg jm etliche maͤi⸗ 
nungen vñ mittel für / aber als er ſie nit wolt annnemẽ / thet jn der keiſer in die 
acht / vnd verbot ſeinem vatter pfaltzgrauen Philipſen daß er ſeynem ſůn we 
der hilff noch beyſtand thete. Aber der vatter ließ fich die vaͤtterlich Lieb übers 
winden / vnd halff dem fůn ſo vil alß er mocht. Da das der keiſer ſahe / ſagt er 
jm auch ab / vnd erlaubt allen fürſten vñ burgern des reichs / das ſie frey moͤ 
chten ziehen wider die ongehorſamen / vnd moͤchten on ſorg eynerlei ſtraff an⸗ 
Fallen doͤrffer / ſchloͤſſer vnd ſtett Do ſtůnden auff wider die pfaltz der Marck 
— von Brandenburg bey Nürnbeꝛg / die fütſten võ Baiern / der Schwã 

iſch bund / der Landgraue von Heſſen / hertzog Vlrich von Wyrtenberg / 
Ale vander der ſchwartʒ hertzog im Weſtereich / vnd etliche Reichſtet / vñ ver 
wuͤſtetẽ die pfaltz mit dem ſchwert vñ fewer / im Baierland vnd am Rhein⸗ 
ſtrom / vnd das alſo lang biß Chriſtophel marggraue von Baden durch ſein 
fürbit des keiſers erzürnt gemuͤt zů mitleyden bewegt. Es wolt alle welt ans 
pfaltzgraueu reich werdẽ / vnd ſchůffen doch nichtß / dan dasſie vil armer leüt 
machten. Es was kein fürſt der nit mere verlũſt nam / we der er nutz erkriegt. 
Doch kam es nie ʒů einer feid ſchlacht. 


Anno Chꝛiſti i405. gebar ein fraw ʒů Bir⸗ Einmonfirk, 


ſtat in dem dorff / das zwiſchen Benſen vnnd 
Wo ꝛmß ligt / zwei kinder / deren koͤpff waren 
do fornen an der ſtürnen zůſamen gewachßẽ / 
vnd wan einß fürſich ging můſt das anð hin⸗ 
derfich gan / lag eins auff der rechten Fee ſo 
můſt das ander auff der linckẽ ligen. Die ſtůr 
nen waren jñen alſo gantz zůſamẽ gewachſen / 
das keino fürſich ſunder all ein nebenſich geſe⸗ 
hen mocht. Do ich ſie zů Mentʒ geſehen han 
anno Chꝛiſti 1501, warẽ ſie ſechs iaͤrig. Es wa 

RN renzweimäielyn vi ſeind vber zehẽ iar nit ale 





man das tod von dem lebendigen abhawen / 
vnd do dem lebendigenn das haupt do fornen alſo offen ſtůnd ward es auch 
kranck vnd ſtarb bald hernach. Dis wunderbarlich gewechß hat ſich alſo er» 
hebt. Als die můter dißer zweier kinder auff ein zeit mit einer anderen frawenn 
redt / kam einer ongewarnter ſachen darzů / vnd ſtieß den zweien weybern die 
koͤpff als man ſagt zůſam̃en. Daruon erſchrack die ſchwãger fraw alſo übel / 
das die frucht im leyb des můſt entgelten. 
Do Oten wald⸗ 


wordẽ. Do eins vor dem andern ſtarb / můſt 


cetcxxxiiij Das diitt buͤch 
Oten wald. 


Je fruchtbar vnd onfruchtbar der Oten waldiſt / han ich vorhin zům 
gůten theyl gemelt. Dißer wald iſt auch ein ſtuck võ dem wald ſo die 
alten Gerciniam han geheiſſen / wiewol ex kein hartzbaum / ſunder 
aychen / bůchen / vnd bircken tregt. Der breite nach ghater von dem Necker 
bergaraß. biß an Maͤin. Aber nach der lenge faht er an bey der Bergſtraſſen / vñ ſtreckt 
ſich gegen Orient biß an die Tauber / oder biß an das Franckenland. An der 
Bergſtraſſen / To fein gebirg cin end hat / iſt er auß ð maſſen fruchtbar / beſun 
der am wein / des glei vote erg — — 
vmb Heltprũnen gegen mittag. Dꝛei na er lau auß / 
ns EKocher / vnnd die gest: Doch —— die Jagſt hinder 
Elbangen im Rieß. Warumb aber diße landſchafft der Oten wald heißt / 
han ich eigentlichen nit mügen erfaren. Der nam zeigt an ein fürſten der Ott 
hab geheißen / vnd diße landſchafft beſeſſen / wiewol man nichts daruon ge⸗ 
ſchꝛiben findt. Esmag auch ſein das dißer nam do her erſtanden fer / das es 
ein oͤd vnd růch land iſt / ſo man es vergleichen wil anderñ lend ohann 
zů vnſern seiten vil landofürſten theyl daran / nemlich der Pfaltzgraue / der 
biſchoff von Mentz / der auch etwan die gantz Bergſtraß Bar gehabt / der bi/ 
ſchoff von Würtzpurg / die grauenvon Go henloh / vnd die herren von Er⸗ 
pach / die man die Schencken nempt. SEs iſt keiner vnder dißen berzen der nit 
ſtett vnd ſchloͤſſer darin ligen hab. Alſo fein auch die einoͤden vnd der wilden 

thier wonungen / durch menſchlich arbeit zů menſchen wonungen n 
Meckmil.: Anno Chꝛiſti 445 hatpfaltz graue Ludwig Meckmül erkaufft von den 
grauẽ võ Hohenloh vmb ſechs vñ zwentzig tauſent guldẽ mit ligũ 
&ıl, desbifchoffe vñ capitels zů Würtzpurg die lehenherren fein/aber in der Bai 
Grauen võ Ho eriſchẽ Vhed ward es jm wider genömen. Der biſchoff võ Mentʒ hat diße 
henloh. ſtett vnder ſeinẽ gewalt auff dẽ Oten wald / Můdoch / Krůten / Sůchen / Amor 
bach / vnd andere mere. Aber die herꝛẽ von Erpach han Erpach vñ Michel⸗ 
ſtat mit vilẽ ſchloͤſſern vnd doͤrffern. Die grauen võ Hohenloh han Deinge 
vñ ws; do ſelbſt vmbher gegẽ ð Tauber gelegẽ iſt. Sie ſeind Vo 
vñ mechtig gewefen/ aber es ſein viljrer anden marggrauẽ võ Braden 
u er rꝛelßhheim / Kꝛeglingẽ / Offenheim/ vnd anderemere die ein 
Mergeten. weyb verkaufft bar. Võ dißer Berzfchaffeift auch Mergeten an die Teütſchẽ 
herzen kõmen. Es hat ſich zů vnſern seiten diſſer grauen geſchlecht gar wert 

außgebreyt / darum iſt das land auch deſter enger worden. 

Sie graueſchafft Loͤwenſtein ein meil hinder 
HGeltpꝛuñ gelegenn / iſt zů den zeiten keyſer Deren 
des dritten auffgericht worden / vnd iſt auch vor 
seiten alſo mechtig geweſen / dz einer der ſelbigenn 
grauen fieng den marggrauen võ Baden anno 
Chꝛiſti 1318. Darnach über etlich iar kam die ſel⸗ 
bige graueſchafft an die pfaltz wie hie fornen ges 
er fageift. Sarnach anno Chꝛiſti 1476. übergab 
ſiepfaltzgraue Philips feine vertern hertzo g Fude 

richs ſeines 


m —2 — - 
—— —— — — s2- 
— — — — — — — m. 





Löwenflein. 





Von dem Teütſch land. ceccxxxv 


richs ſeines vatters brůders ſun. Amorꝛbach diß cloſter ein meyl hinder Mil Aamorbach 
tenberg gelegen / iſt anno Chuifli 73 4 —— vonn den heyligen bi⸗ 
KR | ſchoffen Pirminio võ Melden oder 
| Meaulp vi Bonifacio võ Mentz / 
vnd darzů hatt Carolus Martel⸗ 
* vnd — * ſůn eye 
Ama. | = ung oder den koſten er 
N S 4 —— 
een ee LU mini iunger gewefenn Lang ber’ 
IM nach año Chꝛiſti 1253 ließ Cunrad 
von Thürn ein ſtetlin darʒů bũw⸗ Edelleit von 
en. Schoͤntal diß cloſter auff Thürn. 
Ver Jagſt gelegen / iſt von den edel⸗ 
| leiiten v5 Perlichin wor 
— — den / die auch jt begrebnuß do ſelbs 
han. Die iarzal ſeiner fundation han ich nit vermerckt / als ich nach dem bau 


wen krieg diß cloſter ge ſehen han. 
— Niclashauſen. 


CET 
MN ns 1476 erhůb fichein groß 
gelaͤuff vff dem Drenwald gen Neclaf⸗ 
hauſen / dz im Tuber tal ligt / zů einem 
baucker oder trummenſchlager / der fieng art 
54 predigẽ wider die pfaffen / wider die "se vñ 
wider die ſchaͤtzung fo die edell eüt auff die ar 
—— men flegen zů legenn. Er vnderſtůnd auch 
ettlich betrüglich wunderzeichen zůthůn mit 
den bidern / vnnd erſchall das geſchrey wert 
— — vnd breyt durch das Teütſchland mit vil zů 
gelegtẽ lügen Zů letſt kam es do hin das jn Fer biſchoff vẽs Birtzpurg fieng 
vnd verbrent / vnd nam er vñ der biſchoff von Mentz das groß — gůt 
ſo do hin gefall en was / vnd theilten es vnder ſich. 


Baier land. 


Zum erſten wo der nam herkommen ſey · 
Auaria vnnd ingemeiner teütſchen 
ſprachen Baiern/Fomptnach etlich 
er meinung võ eines künigs namen 
der hat Bauarus geheißen. Die andern ſa 


— 
gen das er kom von den voͤlckern die Aua⸗ 


— F res haben geheißen / die übrig waren bliben 
von den Hůnen vnd ynnamen diß land / 


Var cine ae 
ymit der zeit noch ein bůchſtab / nem⸗ 
Nr ‚lich b darzů Fomen/ vnd auß Auares Ba⸗ 
T Do ij unari oder 
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cceexxxvi Daag dꝛitt blich 


Noricum Nort 
zw 


Eifchland vor 
zeiten ein moͤr 
der grüb. 


Straß gemae 
cht über die 


uari oder Baiern worden /wie ſie dan auch vorhin Boij / vñ das land Baioa⸗ 
via geheiſſen hat. Aber võ alten seiten Bär hat es Noricum / das iſt / Nortgoͤw 
geheiſſen / vnd das von einem alten hertzogen Norix genant / der von Ouent 
aufber kam / vnd die ſtat Regenſpurg anfieng zů bůwen / wie etlich daruon 
ſchreiben / das wir Bielaffen Bleyben in feinem wert. Das iſt einmal gewiß / die 
namen ſeind herkõmen wo ſie woͤll en / daß das ietzig Baierland hat vor lang 
en seiten Noricum / vnd datnach Baloatia / vnnd zů letſt Bauaria geheiſſen. 
Diß land iſt vorʒeiten ferr hinab in Oeſtereich gangen / vnnd gegen mittag 
batesfic geſtreckt biß zů der Etſch / wie Yan Brrabe ſchreibt / vnnd ſpricht 
das die Rheten vnnd Norici oder Nortgoͤwer han auch jñgewonet oder be⸗ 
ſeſſen die güpfel der hohen Alpen / die ſich in Italiam neigen / vnd worden ge⸗ 
nempt Rheti / Vennones vnnd Lepontij / die auß groſſer armůt — 
durch dz gebirg in Ital ã zůgẽ / beraubtẽ. Dan co wz do zumal auß Teütſch 
lãd kein gebauter weg in Italiam / ſunder man můſt berg vnd thal / auff vnd 
abſteygen wie man mocht / vnd hielten ſich die rauber vnnd moͤrder auff den 
bergen / ond mocht niemand durch fie ongeſchedigt kommen / vnnd beſunder 
wan der keyſer gelt ſeinem hoͤre herauß ſchicken wolt / fo warteten die moͤrder 
darauff und beraubten ſie / vnnd beſchedigten alle Roͤmer die durch das ge⸗ 
birg zůgent. Aber jren nachbauten / von denen ſie ſperß vnd narung kaufften 
theten — das weret ſo lag biß der keyſer Auguſtus mit gewalt 
dieranber außtilcket / vnnd mir groſſem koſtenn ein weg duch das gebirg 
macht. Vnd do man in diſer arbeirwar/begabfichsofft das man Fam zů ei⸗ 
nem hohen felſen / do es hohe vi gehe hinab wae / vñ do můſt man wider hin⸗ 


ſchnecberg derfichfaren. Etwan traff ſich der weg auffein folichen engen vnnd hohen 


gang/das weder viech noch menſchen on fehwindel vnnd geferligkeit des le⸗ 
bene darüber Berren mögen kommen /darumb müft man aber einmal an⸗ 
derſt wo hin den wegrichten . Es trůg ſich auch etwan zů / das man zů einem 
tieffen ſchnee kam / darunder cin zwyfach oder deyfach gefroren eyß lag / vnd 
darumb auch vergebeſt dohin gezilet was. Das laß ich nun hie faren / vnnd 
kom wider auff mein vordrige meynung / nemlich daß das Baicrland vor⸗ 
seiten ſich geſtreckt hat gegen mittag biß an das hohe ſchnee gebirg/ vnd ges 
gen Occident iſt es erwunden an dem waffer Lico / das iſt der Lech. Aber ge⸗ 
gen mitnacht hat ſichs über die Tonaw nit wie ietzunt gezo gen. Dan ietzunt 
wirt Nürnberg / Amberg / vnd was vor dem Behemer wald Binder Amberg 
ligt dem Baierland zůgeſchriben / vnd wirt das Nortgoͤw genempr. 


Don fruchcbarkeit des Baierlands. 

IM S wirt im Baierlãd an Eeinem ding mangel geſpürt / das anderſt dem 
(& menſchen zů feiner auffentßaltungnorift . San esiftein groß korn ges 
wechß darin/befund vmb Regenfpurg vnd Landßhůt. Aber der wein 
wechßt nit an vil orten / doch bringt man manchen gůten wein dar jn / võ dem 
Elſaß / vonn dem Neccar / vonn Francken / vom Etſchland / vnnd won 
Oeſtereich / vnnd fürt ſaltz wider herauß / des trefflich vil darin geſotten wire. 
Im Nortgoͤw ber Amberg vnnd Sulspach iſt das ganntʒ 9— vock 
— eyſen ertzt 


Von dem Teücſch land. cccexxxvij 


ertzt / dem man auch on vnderlaß nachgrebt / vnd alle flieſſend 
— re — 


fer/Ber In / die Altmül / die Nab / der Reng / vnd andere mere kieinere waͤſ⸗ 
er. Jch gefchweyg bie viler vnd mancherleyer Seen / deren ein ietlicher ein Bes 
finder gattung Per fiſchen zeücht / als der Amber See / der T egern See / der 
Wirm See / der Chim See / vnd anderemere,t£eiftdiß land auch faſt waͤl⸗ 
dig vnd zeücht vil ſchweyn / dan es ſeind vil eicheln vnd holtz oͤpffel im land / 
vand do har kompt es das Baierland vilen lendern feliw gnůg gibt / gleich 
wie das Vngerland für anderẽ vmbligende lender —— ochſen zeücht. 


Don Kuünigen vnd Hertzogen fo vor alten 


zeiten im Baierland geweſen ſeind. 


Mb die zeit do Chriſtus auff erden geboten ward vnnd lang darnach / 
Bar Barerland ein beſundern Eiinig gehabt. Dan es fehreibt der keyſer 
Julius / das Ariouiſtus der Teütſchen künig hab zů Ver ee gehabt des 
künigs ſchweſter võ Noꝛico. Darzů findt man auch in gemeinen Hiſtorien / 
das anno Cheiſti s90. Garibaldus künig zů Baiern hat pi fein tochter 
Tbeodelndam dem künigin Ier Lombardey zů Ver ee. Ob aber dar zwiſch⸗ 
en alwegen künig in Baierlãd feind geweſen / weiß ich nit. Garibaldus ward 
vertrungen durch Childebett den kůnig auß Franckreich / vnd ward Taſſi⸗ 
lo vonjmin Baiern künig geſetzt. Darnach anno Chaflis ı,was Teü 
do hertzog zů Baiern / vnd er ward getaufft von dem heyligen Ruprecht bis Sit Ruprecht, 
fchoff zů Worms / der darnach biſchoff ward zů Saltzpurg / vnnd bekert die 
völckerin Per ſelben gegenheit zům Chriſten glauben. Zů den ſelbigen zeiten 
hielten Pic hertzogen võ Baiern zů Regenfpurg hoff · Auff Teüdonem kam 
Theobertus ſein ſun / vnd nach Theoberto regirt hertzog Teiido. Nach jm 
Eansen wider elich künig die man Cacannos nempt / vñ auff die ſelbige kam 
hertzog Vdils / etlich nennen jn künig Otilio / vnnd des tochter nam Carolus 
aus zů der ee. Darnach regür künig Taſſilo in Baierland / vnnd als 
Gupho des groſſen keyſer Carlens vatter brũder jn vnderſtũnd sis vertrei⸗ 
ben/kam pipinus keyſer Carlens vatter vnnd fieng Geiphonem feinen bꝛů⸗ 
der vnd ſetzt Taſſilon wider in das hertzogthůmb oder kunigreich. Vnd auff 
daoſchwůt hertzog Taſſilo dem künig Pipino vnd feinem ſun dem groſſen 
Carlen trew zůhaiten / das er doch nit thet / ſunder vergaß der entpfangẽ gũt⸗ uergoe Taßi 
eher vnd ferst ſich wider Pen geoffen Eiinig Carlen / vnnd bꝛacht die Guͤnen lo meyneidig. 
beraußin das Teürfchland das zů ſchedigen. Do Fam künig Carlen mit 
bötes krafft wider Taſſilon jn zůkriegen / aber er ergab fich bald / vnnd künig 
Tatlen begnadet jn vñ verzigs jm. Darnach im nehſten jar hat — C 
Do iij Im 


Hr garnabe alle in Pie Tonaw verfenckenn / als dan feind Vie Amber / die 


Re 7 Dash 


| — sa Ingelheim im Sal / vnd brachten die Baiern 


großElag — 
über jn erkent ward / man ſolt jm das haupt ab aber er ward von ei⸗ 


rden / vnd in der ! uͤende becken / die er fter an 
ENT 

m vn | 73 
ee bannen Sa Tolle Dr 





SF len lieb was / vnd hab jn gebetten das er jm 
—ſo vil lands zů lehen verlihe / als er in einem 
Bag mit einem guldine wagen möcht vmbfarenn. Der keyſer hielt es füt ein 
ſchimpff / vnd mit lachẽdem mundt verwilliget er ſich darzů. Do nam der e⸗ 
delman ein geringen wagen vnd vmbfůr ein groß theylin Baierland / nem⸗ 


lich do es jm fuͤglich was / vnd trůg in ſeinem ſchoß ein guldin weglein. Vnnd 


Schyern zum 
erite ein burg: 


darnach ward jm der ſelb ciecE vonn dem keyſer zů einem lehen verlühen / mit 
dem titel deß Baierlands. Es kam auch hinden nach das gantz hertzogthũb 
an ſyne nachkõmen / die man die Welff nempt / biß zů hertzog Gentichen deẽ 
Loͤwen / von dem du hernach hoͤꝛen ——— nach Taſſilon han Carolus 
ind vñ kinds kind regnirt in Baiern / 
biß an Arnolfum den keyſer/ der anno 
883 oder vmb die ſelbige zeit bauwet 
in Baiern ein burg mit namen S 
ern / die zwiſchen Ingolſtat vñ Mün⸗ 
chen ligt / aber ietzund ein cloſter iſt / vñ 
macht do ein gefürſteten grauẽ. Dar 
nach iſt Arnoldus hertzog in Baiern 
worden / aber es hat ein groſſen ſpan 





pnolfus der fer hab zwen ſün 
Denen malen | 





—— land. — 


— von Sachßen — Henrichen den — 


Wernhern wur entzug / gab er Baierland feinem enckl 
En enrichen ar 23* darnach — —* we. 


f 
en krieg fo — der Roͤmiſch m jm ann e Öaierland wider 
zůſtell en můſt / vnnd alfo gewan Baierland wider —— 
bleyb Eckhart mit dem bundſchůch hertzog in Baiern / vnd graue zů Schy 

ern / vnnd fein btüder Otto bleyb Pfaltzgraue zů Wittelſpach. Diſſes gra⸗ 
uen Otten ſun / der jung Ott genant / erſtach Philipſen ——— 3 * 
ward er vertriben vnnd vmbracht / vnnd ſein ee Wittelſpach zerſtoͤrt / 
vnnd fiel die Pfaltz an graue Eckhards ſun graue Arnolden / der ward her⸗ 
tzog vnnd Pfalsgrauei in Baiern / vnd von dem therlten ſich die Pfaltzgra⸗ 
uen die ſeines geblͤts waren in ein ſolich groſſe zal / das im thurnir zů Für 
vier vnnd dꝛeyſſig Pfaltz⸗ —— ein haben. So ward einer genempt 
Pfalssgrane zů —— an ungen ʒů Dachaw / der dritt Pfaltz⸗ 
graue zů Vall ay etc. Irer menge ie: mes dohin das Schyern baufel⸗ 

lig ward biß sum jar Chꝛiſti 1124, 90 ward mie aller verwilli⸗ 

gung ein clofter darauf gemacht / vnnd ein ewigebegrebe 
nußdergeauen von Schyern. Vnd das du nit irr 
werdeſt in diſſer geburt / wil jch ſie dir vor 
augen ftefken mit einerfigur/ 

' Do iiij Dune 


ceccxl Das diict buͤch 
"Bruno biſchoff zu Coͤln 


Arnold Her⸗ Adelheid  KänigHeine ott keyſer. Ott der ander. Ott der dritt 
og 5h Bai⸗ oderLute ych der erſt. Keyfer hẽ⸗ 
ern gard Te rich der bei 
Henrich Hers Hertzog Hein · Jüg 
a * — richHegel a. Er 

Ott P due chlager - 
dwernher gra 
wei Sı Sifrid hettfant Küngund ienchfrew 


Eckhardgraue Arnold graue Conrad. Arnold, Bernbardoder . 
A Schyern vnd Hertzog bern r 


Nach wernher dem ersten kommen diße perfonen. | — 
Bernhard oderiwern Bernhardoder dxcra⸗ Otto Hertjog ji Baiern vnd graue sl wittelfpach — 


Einandere Wider diße geburt fchzeiben garnah abe Hiſtorien / die gemeinlich far 
meinung. gen/das des groſſen keyſer Carlẽ menlich geſchlechtim Teütſchland abgãg⸗ 
en ſey in Ludwigen keyſer Arnolfs ſun / vnd Cõradten / vnd darumb ſey Ar⸗ 
noidus der hertzog von Baiern nit des keyſers Arnolfen fin geweſen / ſunder 
ey zů einẽ hertzo gen in Baierlãd geſetzt worden zit den zeitẽ keyſer Ludwigs. 
ñ als nach keyſer Ludwigen Cõrad der erſtk er 
Arnold in Ongerland/ond blib au darin Biß Feyfer Conrad ſtarb. Etli 
ander ſprechen / diſer Arnold fey von Eeyfer Carlesfamen kommen in der liny 
nach Ber ſeyten. Nach bertzog Arnoldẽ ward Berthold fein bzüder hertzog in 
Baiern. Nach Berrbolden gab keyſer Ott anno Chriſti 947 ſeinẽ ſun Hen⸗ 
—— Men * —— en nn ns wider die vor 
deige gebůrt liny iſt. Hertzog Henri ar Henrichen Hetzel / Henrich 
Hetʒel gebar den heiligen keyſer Henrichen / vñ als er on erben abgieng / hat 
es widerumb in den Hiſtorien ein groſſen ſpan / wo das hertzo gthůmb hin ge 
fall en ſey. Dan auff hundert jar weiß man eigentlich nit / wer die hertzogẽ in 
Baiern ſeyhend geweſen der geburt nach. Das iſt gewiß / die weyl die hertzo⸗ 
en von Sachßẽ Baierland ji hetten / fiengen die grauen võ Schyern vill 
esse mitficdas hertzogthůmb wider über kaͤmen. Etlich meinẽ auch 
das ſie darumb die Vngern herauß berüfft han / die ber Augſpurg erſchla⸗ 
gen worden / auff das ſie das hertzo gthůmb mit gewalt wider vnder ſich 
brechten. Nun es ſprechen ettlich / das nach dem heyligen keyſer GH 
Bab das hertzo gthůmb zů Baiern regirt künig Cunrade brũder / mit namen 
GBGenrich / auff welchen ſein ſun Wolff kommen iſt. Die andern Pe 
das einer mit namen Cuno auff Eeyfer Heinrichen hertzog in fer 
wordenn. Aber Albertus Krantz ſpꝛicht / das Ludolff marggraue zů obern 
Sachßen / hab diß hertzogthůmb geerbt. Nach diſem hat die keyſerin Agnes 
Baierland ein weyl regirt. Dan jr gemahel Heinrich der dritt vertrib Cuno⸗ 
nem vnd befalch das heꝛtzo gthůmb ferner frawen. Darnach ward es einem 
von Sachßen 


Don den Deütſch land. ceccexli 

von Sachßen der hieß Ott / der ward doch zů letſt darauß vertriben / vnnd 
kam darnach an ein edlen vnnd ſtreytbaren man vonn Schwaben der heißt Die weiß. 
Welff / vnd nach jm behielt fein ſun Henrich das —— en 
richen erbt ſein ſun EHenrich Loͤw das Baierland / vnd der nam hertzog Lo⸗ 
tharij von Sachßen einige tochter zů Ver ee / vnd überkam durch ſie Braun⸗ 
ſchweyg / vnnd das hertzogthůmb zů Sachßen. Die andern ſagen / das ſein 
vatter des hertzogen vnnd auch keyſers tochter zů der ee hab gebabr. Aber er 
ward zůletſt mit weyb vnd kind auß Baiern vertriben / vnd gab ie Aue 
rad marggraut Rüpold võ Deftereich Yas kertzogthůmb zit Baiern Fer ſein 
brũder was der můter halb. Sanjremürerwassiierften hertzo Frideriche 
von Stauffen haußfraw / darnach nam ſie der marggraue võ Veſtereich zů 
deree. Daruon finſtu auch hie vnden in beſchreibung des lands Heſtereich. 
Nach diſem Lüpold ward 95 hertzogthůmb feine beider marggrauẽ Henri 
chen. Darnach anno Chꝛiſti 1156. geb ar Friderich widerumb des 
tzo gen Genrichen Loͤwen ſun / der Yan auch Henrich hieß / vnd Henrichen 
den marggrauẽ fee er wider in Oeſtereich / vñ macht auß der ſelbigen marg⸗ 
graueſchafft ein hertzogthůmb / vnd — etliche graueſchafftẽ vo Baiern dar Marggranca 
zů. Darnach anno Chꝛiſti 11 s o. ſetzt keyſer Friderich diſen Heinrichen feiner Sbst Orten 
ongehorſamme hallb ab võ beidẽ hertzo gthům̃en / Baiern va Sachßen / vñ —* —* 
ward graue Dee võ Schyern vñ pfaltzgraue võ Wittelſpach hertzog in Hai oethand. 
ern / vñ alſo kam dz hertzogthůmb wider zũ rechtẽ ſtãmen / wie etliche ſchreibẽ. 
Abbertus Kꝛantʒ ſetʒt Se ya Welffen vñ graue Ottẽ nit ſo vilperſonen. 
Er ſpꝛicht ſchlecht / dz nach dem Welffen fein ſun Henrich regirt hab. Hen⸗ 
rıch hat geboꝛn hertzog Henrich den Loͤwẽ / der zů dem Baierland / Braun⸗ 
ſchweyg vi Sachßẽ uberkã. Vñ do er vertribẽ ward / kam dz hertzo gthůmnb 
3 Baiern an graue Otten võ Wittel ſpach / vnd alſo zeücht er auff ein perſon 
das in zweien ſich verlauffen hat / nach der andern meynung. Darũb wie ich igroffer miß⸗ 
vorhin geſagt han / es hat ein groſſen zweifel in den Hiſtoꝛien mit den hertzo Nin den ie 
gen / die nad dem Beiligenn Eeyfer Henrichen kommen feind in das Baiers floriem 
land / vnd zum theyl auch in die Pfals am Bhein / vnd mag nit wol concor⸗ 
dirt werden waß die vnd diße von hertzog Hentichen dem Loͤwen vñ auch 
von ſeinem ſun — HGenrichen ſchieiben. Ich han dir Bie vnd auch 
hie fornen in beſchreibung der Pfaltz mere woͤllẽ anzeigen was ich bey den an 
dern gefunden han / dan das ich dir diße ding für ein grundt woͤll vorſchreibẽ. 
Dan ich erkenn ſelbs wol/ daß das nit wol shfamen ſtimpt / das keyſer Cůn⸗ 
rad hab Henrichen Löwen vertriben auß dem Baierland / vnd keyſer Fride 
rich hab es auch gethã. Es woͤll en bie Nauclerus / der ſeine genealogy auß ð 
Baieriſchen teütſchen Chꝛonicken genommen hat / vnd Albertus Keantz nit 
wol zůſammen ſti AIch laß es auch hangenn / gleich wiedas/daß Ar⸗ 
nold graue Eckhards ſun ſol vollommenn gewalt in Baiern erlangt han/ 
vnnd befelch es denenn die dißer ding etwaß weyter weder ich berichtfeyn. 
Demnach kom ich wider zit graue Otten von Schyern vnnd Pfaltzgrauen 
zig Wittelſpach / der anno Chriſti 1180. hertzog zů Baiern ward gemacht / 
von dẽ die ietzigen Baieriſche Bert vi Pfaltz grauen alle kõmen faıd. Du 

findeſt hie fornen feine geburt liny verzeichnet / wie er võ graue — von 

J ii chyens 


ceccxlij Das dꝛitt buůch 


Schyern / hertzo g Arnolds bꝛuder durch vil mittell perſon erborn iſt Ob 
abe: von Feyfer Arnolfs (vnd alſo von keyſer Catles)rechter liny / oder na 
n/oder durch ein weybsbild kommen fey / weiß ich Bir nit zůſagenn. 


der ſe 
pfılsgrauenn Merkaud hie / das die Pfals von —* an die grauen vẽ Schrer 
durle entlichẽ geſio eben iſt / vnd aiſo nemmen erliche dißen Otten/ an den dao Pen 


fbach vnnd 
Schierm. 


tzogthůmb von Baiern zů lerft kommen iſt / Pfaltz grauen võ Wittel ſpach/ 
die andern grauen vonn Schyern. Nun wil ich jñ ſetzen zů einem ſtammen 
all er Baieriſchen herren die võ jm̃ geboren ſeind / darumb hab acht auff diße 
nachfolgende figur. 
F Otto künig ʒů Vngern 
Genri ttoo 


S * 
n 
* HBenrich 


Li 2 

Otto von Ludwig Otto hertzog ur 
Scream Hesos zů Baien 2 Ludwig 
hertzog in zů Bai⸗ vnnd Pfalz * 
Baiern ern graue am 4 in Baiern 
| Rhein Ludwig Ber udwigpfal<vnEeyfer 

509 in Bau Barauc vnd 
ern vñ Pfaltz Hertzog in / RBudolff 
(graue aiern | Pfalsses 
ei by dem 


Wie ſich die Pfaltzgrauen von Rudolfen außgeſp eeit han / han ich hie for 
nen ae er win figuren angezeigt. nn hd ſich die Baierifchen 
herꝛen von hertzog vnd keyſer Ludwigen /der Rudolfe Pfaltzgrauen brũ⸗ 
der waß / außgeſpreit han / wil ich in der nachgeſetzten figuren erEleren, 


— zum bifchoff züRegenfpurg 


Ludwig er befaß Ingo 
zolſtu — u — 
Li:,.:9 Görg derreich 
Stephan Lädß/ Friderich Henrich Ludwig 
hüt Landfht Margret 
8 dxilhelm. Adolf vr Sigmund ı2 
‚Iohannes 9 10 1 Keilbelm 
München (Erneflus: Albrecht Albrecht * 
6 Chri Ludwig 
Ludwig Her: — — 
v Baiern ; deilhelm graue 54 Holand ER! 
‚ vndheyfer —— traf ira gen 
lohannes bifchoff 34 Litich 
Wwilbelm graue zů Holand 
Ludwig graue 34 Tyrol 


Toto Marggrane z4 Brandenburg‘ i 7; 
ac 3 Hie ſihſſu 


Don dem Teütſch land. ccccxliij 


Gie ſihſtu wie von keyſer Ludwigen vnd hertzogen in Baiern fo vil per⸗ 
ſonẽ erwa fenfeind/uidochsälesftafBeaußgeflorbefeind/biß auffSergpg 
Wılhemen vnd Eudwigen feinen bzüder/ an denen ietzund das Baierland 
bangt. In dißen zweien fisuren ſihſtu nun / wie hertzog Ott der das Bais 
erland hatt vnddie Pfals am Rhein / ſeinẽ zweien ſünen dißeswo herrſchaff 

ten verließ. wig/der der elter was / behielt das beſſer eberl/memlih obern 
Baiem/Landfhit vnnd die Pfaltz / aber feinem brüder enübergab 
er nider Baiern vnd das Nortgoͤw. Doch ſtarb dißes Henrichen linybald 
auß / vnd nam keyſer Ludwig das Baierland garın. Hertzog Albrecht der 
zehend iſt ð geweſen / der einß baders tochter alſo hefftig liebet das man ſorg 
Ber er wird ſie nemmẽ. Do ließ ſie Erneſtus ſein vatter zů Straubingen ers 
trencken / das küm̃ert den i iungen Fürſten alſo übel / das Me ʒeit nit 
—— man zũleiſt m gabeiniungefreydige Fürſtin vo Braun 

wig 


Von den ſtetten im Baierland gelegen. 
Pegenfpurg. 


Iße ſtatt hat im Latein vil namẽ. 

Dan man hatt fie vorzeiten ges 

nempt Ratiſponã / das iſt / — 
ordnung / vnd von einem waſſer das da 
für fleüüßt Reginopolim oder Regino 
ee iſt / Rünigſpurg / vñ auch 

lim / Regenſtat oder Regen⸗ 
en be Batauch vor fünffseben Bun 
dert iarẽ oder vmb die felbigeseit Tibe⸗ 
rina geheiſſen / dan Tiberius hat fie ges 
bůwen oder ernewert Sie iſt vor altẽ zei 
een haͤr die hauptſtat ĩ Baierland ges 
weſen / vnd hañ die Lünig vnd Hertzo⸗ 
gen von Baiern do ſelbſt hoff schalte. 
Anno Chꝛiſti 1115, iſt die ſteynenn 

bruck da ſelbſt überdie Tonaw ge 
— made worden. Wiewol id auch find das 
39 Teaianus der Roͤmiſch keyſer ein wůnder⸗ 
4 barlich werck zů Regenfpurg über die To⸗ 
 naw gemachthar mit zwentzig ſchwibogen / 
— aber die ietzige 8* vier vnd zwentʒig ſchwy⸗ 
E bo gen. Der groß keyſer Catlen hat das bi⸗ 
ſthůmb do Bin geſtifft / wiewol ettlich maͤinen 
es ſey vorjm do geweſen. 








Paſſaw. 


ð. Ruprecht bi 
—2 
burg. 





. Hrrdberg. J—— 
attlin ein kleine meyl von Augſpurg gegen Münchenn gelegen / 
D — — a Hertzog Ludwig wider Vie 


Augfpurger gebüwen, 
Salsbure. 
Afenglich iſt diße ſtat Funania/ 
—— genempt woꝛdẽ / 
vnnd iſt auch vmb Chꝛiſtus ge⸗ 
burt oder daruoꝛ gebůwen / dañ Anto 
ninus in ſeinẽ Itinerario jt. 
Eso ſchꝛeiben auch etliche / das der kex 
fer Julius hab zům erſtenn do bin ein 
wünder ſtarck und woluerwart 
—————— er die Teütſchenn 
egen wolt / vnd hab es caſtrum Ju 
uanienſe / das iſt zů teütſch / helffeburg 
= genant. Wan jm aber dißer nam vers 
acht ich es ſe ehen anno Chaifli 80. Dan zů dißer zeit iſt ſſe wider gebũ 
wen tere dem fie Ver Hůnen künig Attila zerbrochen hatt. Anno 
Chꝛiſti 512/ kam ſant Ruprecht biſchoff zů Wormo in das Baierland / vnd 
taufft hertzog Teüdon zů Regenſpurg vnnd vil volcks mit jm. Darnach 
ward er gen Saltzburg võ dem hertzogẽ geſetzt / vñ do fliffterein biſthůmb / 
vnd bekert die leüt in der ſelben gegenheit sam Chꝛiſten glauben, Voꝛ im ans 
no Chꝛiſti is 2. kam Lucius von küniglichem geſchlecht in Britãnia gebom/ 
in das Baierland / vnnd prediget den Chriften glauben darin / aber er ward 
mit ſteinen von Augſpurg getriben / vnd kam gen Chůr / do ward er gemar⸗ 
tert vmb Chꝛiſtus wͤlen. Anno 1525/ ließ der biſchoff von —— 
ettlich bergknappen des glanbens halb richten / dar durch Pie andern —— 
wo 








YondemZeifbländ. cgceerlo 


worden) vñ gie foin —— e ſey⸗ 
beachten / n⸗ die nd Pen im ſchloß 
— 
ie an des offs lan verſa vn u 
— ‚hi zu erlich 


——— ————— m̃en / 
a a sg Send nern u are Schleye 


fen vff jr reyſigen geül / vñ fersten Die ey“ edlen vff jt roß vnd triben ſunſt 
vil geſpoͤts mit jnen. Sie fundẽ auch die ſchatzung zů Schleyming fo ſie vor 
hin ům cheu geben hatten vnd vil gefloͤchter güter des adels / das peüteten ſie 
vnder einander / vnd zůgen jr vil auß dem u ET ; 
inendieleng nit wolerfcbieffen/wie auch gefchabe Dañ 90 Ver gefange adel 

ledig ward auß Ver gefencknüß / zũgen fie wider das ſtettlin Schleyming vnd 
bzentenesaußbiß vff Den Bode. Sie bawern Pie Fein gefallen an Siffer vffrůr 

hetten gehabt / wurden gebrant ſchetzt / aber die andern wurden an die ſtroſſen 
gehenckt vnd man gieng jemerlichen —*r vnb. Es gm 

ten jarein gros und onerhoͤrt empoͤrung des gemeinen mans 4 ẽ im Bawern 
—— ——— kriet · 
Sachfen Thüringen/ Eiſas vnd an vilandern orten wider jre oberkeit ons 

der dem ſcheyn des Euangeliums / wider die beſchwerung fo ſie erlitten von 

der oberkeit war durch ein merglich anzal der Cloͤſter / ſtett vñ ſchloͤſſer allent⸗ 

halben geplündert vñ geſchleifft worden / aber ſeind faſt an allen orten geſchla 

gen worde vnd wie man meint ob den hundert tauſent vmbrꝛacht. Die weil fie 

Ecin widerftand Betten waren fie garfreidig ond verwegen / keins gleychẽ wol 

ten ſie ingon wasnanjnen anbot vnd alle fürſchleg verachteten ſie / vnnd je 

mere man ſie bat je boͤſer ſie wurden. Ire beſchwerd ſo fie anzo / waren die 

zehende / fronen / zinſen / güulten / das wudt fo man den fürſten alten muß. 

Es iſt ein faſt alt cloſter zů Salgburg das heißt zů ſant Peter Dar auß hat Sänt Peter ein 
man garviläpt genommen vnd ſie zů bifcBoffen gemacht / beſunder abe Dis «lt elofer. 
ealem Ber farb anno 6 47. abt Anfologum/jtarb 6.66. Item diſſe aͤpt / Sa 
voln/&siumy Flobargiſum / Bertricum / der ſtarb 785. Aber im jar Chriſti 
907. bieß ein ertzbiſchoff Sietmarus / der ward von den Vngren erſchlagen . 

Anno Chuſti 950. was biſchoff ein graue von Schyern. Vff in kamẽ Sri Bifchoff;i 
derich võ Chiemgoͤw / Hartonicus graue von Sphanheim / Guntherus des Salzburg. 
heyligen keyſers Henrichen Cantzler / Gebhardus ein graue vo Helfenſtein / 
ftarbanno 1088. Bertholdus ein graue vo Moſpurg / Thiemo ein apt von 
ſant Peter / ward vonden onglaubigen gefangen vnd gemartert anno tol. 
Contadus / keyſer Henrichs des vierdten capellan. Eberhardus graue von 
ie ein Marggraue von Defterichein fun des Beyligen 

iipold/Per was auch biſchoff zů Paſſaw / ftarb anno 1168. Adelbertus des 
kunige von Behem ſun / Cõradus ein graue von Wittelſpach vnd * 

PP ertzog 
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Zigenh hil in ſun hertzog Bernharden 
won "temen/Olric — bifof — Coegoniahsderse Beten | 


diolaus ein ſunhertzog Henrichs võ der Schleſi. Frid 


võ 
Fohannes vs Rei / $riverich vs Em 
ee | 
Ror / Johannes ertzbiſchoff zů Gran. Friderich graue von — 





8 zeyten hertzog Taſſilonis / 
fieng an ein 
| » men Corbinianus zů Frei 
kai vffYanberg das cloſter / vñ ward auch 
4 9 Des geosbnes fee Po 
egorio emBeyligen. 
Chu 1160, verbran die kirch 
am 


"Tee zů Freifingen im grund auß ẽpa 
af) Verglekenin Vrfelßengegenbes 


nit gefunden ward, ad 


—ñ— 
Epſtett. 
J Iſeſtatt hat angefan | 
D nen —— 
verwoꝛtẽ wiltnuſſen / der ein ſun 
was hertzog Richatds võ Schwaben. 
Vñ darnach anno 745. ordinitt do hu 
Sant Bonifſacius ein biſchofflichẽ ſcz 
a 00% finde ſunſt nit vılßıfchoffligerftae » 
in hohem Teütſchland dan Epftett wii 
Wirgburg. Bamberg iſt lang hernach 


Pe | komme Sieandernligen alleüber Icm 
Vs Rhein vnd Per Tonaw. Br IpP 


Schyern Nicelfpach. | 

27% Dr diſſen zweien bürgẽ habich bie foꝛnẽ geſagt / wañ vñ vonwensfieee 
3% Bawenfeind. Anno Chꝛiſti e124. do der herꝛen in Baiern vl 
Andex / Schyern / Wittelſpach / Vohburg / Dachaw / vnd ſie alletheil 
hetten an der burg Schyern / vnd doch keiner ſie im Saw hieite / wurden fie zig 
rath vnd baweten darauß ein cloſter / do ſie ein ewige begrebnuß habẽ wolte 
München 








Don dem Teütſch land. cecckloiß | 
Munchen. | 


Chfind daß diſſe ſtatt anfenglichẽ 
Eee Bra Semefen Dura ber 
= er em 2 
Ne l| 1308 Hentichen võ Baiern off den * 
— geſetzt woꝛdẽ / wie wol ettlich 
Be Faß ficerft anno Chriſti 1175. von her⸗ 
I 308 Deren vmbmauert fey wordẽ. Dar 
1 nach anno Chriſti 1315. hat ſiek. Dad 
=] wig hertzog von Baiern erweytert vnnd 
he — weist 2 may beiiwen ee Babies 
ien gebeſſert wordẽ / alſo daß zů vn ubſcher 
Fenach nt nad —— 


Eandßhoͤt. 





J 


Ertzog Ludwig keyſer Lud⸗ 
wigs vatter Oder gros vatter 
| bat anno 1208. diſſe ſtatt ges 
bawẽ. Doch hab ich an —— 
ort gefundẽ / daß ſie año Cheiſti 04. 
gebauwen ſey worden / vñ Straubin 
a ER SI gen anno Cheiſti 1208, vi Varna 
= \ SI ano ı214. Randaw. Zů diſſen zey 
EIER ter bauwer auch hertzog Ludwig k. 
— glos vatter Fudberg Bey 
== N rg über dẽ —— 
meldet rn vñ ſtifftet das — * Füftenber no o er auch begraben ligt. 


Ingolſtact. 


Igolſtatt an der Tonaw gelegẽ 

iſt vor zeytẽ ein de en vñ 

hat zʒů gehört dem Altach/ 
aber ward kunig Asa ın gab wys, 
übergeben/ welcher zům erſtẽ und nach 
A| imfeine erben Pie Herzen von Baiern ba’ 
ben Pas zů einer ſtatt gemacht. Es iſt 
auch zů er —* ein hohe ſchůl do 
hin geſtifft wo 


E =. — * De vf der Tonawlig/fien een võ dem 


EEE "pp if Aodfle 





Nürnberger 
feſt alt. 
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Goͤchſtet. 

ck | 5 Tillingen /ond 
I) Has tomman an heben von Dawn get wichuckhanfa eb 


Waffeburgbefunder grauen haben gehadt / vnd darnach an das her⸗ 
tzogthůmb erwachſen. 


e 
Don dem Woxraw. 
As Baier land fo über der Tonaw gegẽ mitnacht ligt / heißt zů vnſern 
zeyten das Nortgoͤw / vnd iſt Nürnberg die hauptſtatt darin / dar von 
das land vor zeytẽ diſſen namen hat empfan gen. Vnd wie wol Nürn⸗ 
berg nit gar ein alte ————— doch daß ſchloß do ſelbſt alt / vñ hat von alten 
zeytẽ her Caſtrũ Noꝛicũ / dʒ iſt Nortburg geheifſen. Es ligẽ auch ſunſt gat vil 
ſtett vñ flecken in diſſem Nort goͤw / als Amberg / Awerbach / Sultzbach / Ca 
ſtel das doſter / do ie fürſtẽ võ dem Nortgoͤw gewout habẽ / Kemnat / Eger / 


Newenſtat / Rüwenkolm/Beierüt/Erufen / Greuẽwerd / Eſchẽbach / Wodẽ / 
Newmarckt / Tur⸗ 


Pernaw / Plyſtein / Feldẽ / Herſprůg / Růrbach / Eyſtet / 


u - 


ſenrüt / Elbogẽ / Cham / Napurg / Schonſee / Künigſperg / Stauff / Kelheim. 


Die ʒům groſſern theil der Pfaltʒ zůgehoͤꝛen Dan keyſer Ludwig hat anns 
Chuſti 1359. diſſe therlung gemacht / daß das Nortgoͤw ſolt der Pfaltz züge 
hoͤꝛẽ . BGie merck daß hinder Amberg gegẽ mitnacht ligt ein hoher berg/ Fic 


richtelberg telberg genãt / on dem entſpringen vier waͤſſer mit namen ber Mein / die Nab⸗ 


ein hoher 
berg» 


die Sale vnd die Eger. Die Pegnitʒ kõpt auch darauß. Diſſer berg 
wol ſechs meylen vmb ſich / vnd wirt allerleyertzt daruff gefunden vnnd 

blaw farb. Es ſtatt auch ein ſee oben vff dẽ berg vñ vil gruͤben / dar auß man 
vor zeyten ertzt gegraben hat / wie dañ auch die gantz gelegenheit do ſelbſt ber 
vmb vol ertzt / vnnd beſunder voleyfenftecht/Dar von das Nortgoͤw id liche 
gros nůtzung erobert. land iſt ſunſt růch vnd nit faſt fruchtbar/ wie wol 
es an etlichen oͤrtern frucht genũg tregt / vnd auch vil weidt für das viech Bar. 


Nandgraueſchafft Euͤchtenberg. 
S ligt auch in Affen Nort goͤw der wir Landgraueſchafft eine ſo vor 
Sʒeytẽ im kepſerthůmb veroꝛdnet ſeind wordẽ / nelich die landgraueſchafft 
võ Luͤchtenberg / das ein hübſch ſchloß iſt / aber Yıffer Landgraue halt 
hoff ʒů — rar halt —— ——— 
ich um ſtettlin Gruͤnßfeld. dgraue ſo zů vnſern zeytẽ regi 
— ſein vatter hat geheiſſen Albrecht / vnd ſein ——— 


Albꝛec 
Dr Nürnberg. 


mechtige vnd teiche ſtatt ligt gang; vñ gat wffeinem ongefeßlad» 
D ai EB Bo —— deſter ſireichet 1 
kauffherren. Sañ ſo fie mie dem erttich nichts muͤgen anfahen / ſchla⸗ 


gen ſie jre ſpitzige vernunfft fleißiger vff ſubteile werck vnnd Re 


Pr 2 ® Ba, 
Don dem Deüſch land. cecexlix 
Aber das bawers volck ſo herauß vmb die 
ſtatt wonet / můß die natur des on ix 
len ertt ichs gleich zwingẽ mit groffer arbeit 
vnd Ne nen do mit ſie es 
in ein feißtikeit Bringen / dar von der inge⸗ 
worffen famen krafft empfah vñ frucht brin 
ge: Es hatt vor zeyten der hartz wald diſſe Der hartz⸗ 
hoffſtat gantz verſchlagẽ / aber iſt zů gůtem waldımb 
thäil auß gereütet worden / wie wol des noch Nriz 
ein gůt — gerings herumb geſpoͤrt wirt 
zů ſummer vnnd auch winter seyten ‚Dan 
do grůnet er alwegen / vñ legt nymmer von 
| / Vie weyl er vffrichtig ftat/ fein grünes 
kleidt. In diſſer gegenbeit erwachſen swey waffer/nemlich Sie Pegnitz vnnd 
Pegnitz Die auch aller naͤhſt vnder N.urnberg gben Bamberg zů zůſammen 
in ein waſſer flieſſen. Sie Pegnitz kompt von orient / vnd laufft mitten durch 
Nürnberg/ aber die Regnitz kompt von mittag vnd laufft neben Per ſtatt ab 
Bin. Von diſſem waſſer ſagen die hiſtorien / daß keyſer Carlen vor zeyten / do 
er zũ Regenſpurg vil wonet / ſich ließ iüberredẽ / daß er vnderſtund anno Char’ 
ſti >93. Pie Altmül vnd die Radantz / alſo nennen ſie die Regnitz / zůſa men Altmil ein 
graben / do mit ma BEE Ber Tonawin Ien Rhein kommen moͤcht. Fredßreich 
Dañ der vefprung Yılferswererwäfferiftnit fer: von. einander / vnd laufft Pie waler. 
Altmül für Eyſtet ghen Kelheim sis ın die Tonaw /aber Pie Regnitz laufft 
gegen mitnacht / vnd vnder Bamberg falt ſie in den Mein. Alſo fieng keyſer 
Carlen diſſe arbeit an / vñ verordnet vil tauſent man darzů / vñ ließ zwiſchen 
Jen gemelten zweyen waͤſſern ein grabẽ machen / Ver was zwey tauſent ſchritt 
lang / vnnd drey hundert ſchůch breit / aber es was ein vergebne arbeit / dañ es 
reger do zůmal vil / vnd iſt der Boden am ſelbigen ort au g / darumb 
mocht Pas werck nit geſtan. Dañ ſo vil man bey tag ertrichs hinaußtrůg / ſo 
vil fiel bey nacht wider yn. Dar zů kam auch ein geſchrey / do man in der ar⸗ 
beit was / daß die onglaubigen in das Teütſch land gefallen weren / des hal⸗ 
bei keyſer Carlen geswunge ward jnen bald entgegen zůgan vnd diſſe arbeit 
vnderwegen zů lan. Man ſihtnoch bey Weyſſenburg die alten fůßtritt diſſer 
onnützen arbeit. Nůn kom ich 
wider vff Nürnberg. Zü Nurn 
berg erhebt ſich auß dẽ ſand von 
natur ein buͤhel oder berglin mit 
M| felßenBefeftige/onnd daruff har 
“er | ben vorzepte die Nortgoͤwer ein Nortgöwer« 
buerg gebauwen /nemlich do fie burg- 
= von den Saunen wurden genoͤ⸗ 
tigt / do fie in jren noͤtẽ do Bin ein 
zůflůcht moͤchten haben / vnd be 
ſunder die in der nähe vff dem 
waſſer ſich enthielten / vnd do jre 
Pp ij hantirung 








® 
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hantirung mit eyſen ſchmeltzen und ſchmiden tribẽ. Darnach als ſie ſich mere 
ten / habẽ ſie ein flecken zů Ver Burg gemacht / vnd kamen do hin allerlepbands 
wercko leůt vnd manchetley menſchen / die Beyeinander on herſchafft vnnd ge 
Mörderey\ ſetzt lebten / vnd * an zům groſſern theil ſich mit moͤrden vnd rauben 5ik 
ymb Närn erneren / vnd do fie alfo dem Teůtſchen land groffen ſchaden theten / wurden 
berg · ¶ ſſe durch keyſer Cunraden anno Cheiſti neünhundert eylff / vnnd auch durch 
keyſer Henrichen bezwungen vnnd vnder das Roͤmiſch rer Braßt, So 
ward Pie ſtatt ert vnd mit mauern vmbgeben. Es macht auch jm der 
kepſer cin ſtarcke feſte darin / do vorhin die alt bürg wae geſtanden / vñ befalch 
die ſtatt den alten vnd verſtendigen mennern zů regierẽ / vnd daß ſie die weld 
darumb purgitten vnnd ſauber hielten von rauberey wind do mit 
man Vie gewerb des kauffens vnd verkauffensfrey treibẽ möcht. Vnd diſſe 
befelch kommen ſie noch zii vnſer zeyt fleißig nach / vnd halten daruff ſoͤldner 
vnd reüter / die alle winckel in den welden erſůchen / do mit Fierauber vñ mor⸗ 
der vertribẽ werden / vñ die kauffleüt ein freyen außgang vn ingang habendt. 
Anno Chꝛiſti 1016. hat keyſer Henrich der Feist diſſe ſtatt vmblegerrund- 
hert genoͤtigt / vnd zů letſt aucherobert, Anno Chziffi 1538. vnder keyſer 
Carle —— habẽ Vie Nürn berger ſchier vo grůnd vff die fefteernewers/. 
erwertert und trefflich gebeſſert vnd wider allesüflligefyendfchafft gefterckr,, 


Nürnberger Burgsrauefeßaffe. 


D: zerten Po das keyſerthůmb an He 
2) Teüisjchen kommen yfE/wäftmennie 
wie man es gnüg ſchmůckẽ / eerñ und. 
zieren ſolt / dañ do ſetzt man vil grad ım welt 
liche vñ geiſtlichẽ adel. Man macht Acerzos 
gen/Randgrauen/ Marggrauẽ / Butrggra 
uen/Pfalssgratien/gefürfter grauen/fchleße 
grauen / ritter vnnd edlen / vnnd niancßerlep 
ſtend / do mit das keyſerthůmb —S—— 
ig vnd gros gehalten würd. Zů letſt wur⸗ 
den Pic ſieben Chůrfürſten auch geſetzt. Alſo 
ward ghen Nürnberg auch cin vogrey Ice 
keyſerthũmbs geſetzt vnd nemlich die burg⸗ 
graueſchafft / anno Chriſti neünhũdert eylff von beyſer Cirmradten /odern ie 
die andern fagen/anno Chriſti 1140, von erfer Aeinvicßen/Ser Vie farrlicg 
| vmbmauern vnd fant Öilgen Eirche Bawer, Vnd als das hertzogthůmb im 
Herzogtbimb Voitland hinder Bamberg auß ſtatb / ward den Burggrauen von Nürn⸗ 
in voitland. berg auch ein gůt theil dar von. Wnmo Chꝛiſtitauſent zwey hundert fünff 
Purggraue vnnd ſiebentzig oder vmb ad zeyt ftarbauß Fer Burggranen ſtam⸗ 
fchaft ges men zů Nürnberg / vñ übergab künig Audolffvs Habßpurg berg + 
feblecht. ueſchafft grane Ftiderich von Zollern / Per ſeine ſchweſter zů der — 
ne 





Don dem Teücſch hand. \tecchi 

— ı —— ——— 

30 Yffen 3eyee uefeßaffe von Brandenburg erbloß/ vñ 

— von Nürnberg der vierd von keyſer Sig⸗ 
—— 





vier hundert ſieben 
wie wol er dem erein gros gelt dar gegen ſchenckt / das er von den urn⸗ 
berger vffbracht / denen ngerechtiken / die er in Per ſtatt hat / über gab / vñ 
uchts on den bloſſen tittel von behielt / vnd alſo nain do zů mal die Burg 
graue ʒů Nüurnb Ha | ' 


. Anno Chaftiranfeneg: acht und ſiebentzig giengen Sie grauen 
on Sen ee — nr 
teflecken die darumb tigen dem Marggrauen oder Sur grauen zů theil. Marpgrand 
Aber Preihltzeim / Offelzen vnd Ereglingen feind erwan Per grauen vo So —— 
henlohgeweſen und dem Marggtauẽ erkaufft · Dañ es nam ein graue von rderz- 
Hebenloh eines keyſets tochter ʒů der ee/ vi doer ſie gernin Berlichem Pracht 

halten hett / gab er jr für eigen die gemelten flecken die ſie nach mals ver 

ufft do mit fie küniglichen bracht fürenmscht . Vnd alfo fihftu wiedasfürs 
ſtenthůmb vmb Nü erftanden iſt / das man Pie außer Brandenbur⸗ 
ger marck nent. Wie aber die ſelbigen Mar grauen von den Marggrauen 
auß der Marck oder von Brandenburg geboen ſeind / wil ich hie undamitcis 
ner genealogy anzeigen/ ſo ich zů beſchreibung der Marck von Brandeburg 
kon, Sů Onfpach/das doch agentlich Anolefparß/oderwic Yreandernfißzei 
* ——“ võ einem waͤſſerlin das do für flelßt / haltẽ die außen 

Anno Chꝛriſti tauſent vierhundert fünfftzig hat Maggraue Albrecht vnd 
Vie Nurnberger vil ſchedlicher krieg wider ee wurden dem 
Marggrauen vıl doͤꝛffer verbren viech genommen) es wutden auch zů bei⸗ 
den ſeiten etlich hundert man erſtoch vnd vil gefangen. Darnach an⸗ 
no Chꝛiſti tauſent fünff hundert zwey / als die Numbe ————— 
gent/warter vff ſie der Marggraue in einẽ waid vnd fi Aůg ſie alle zů todt Pi 
nit enrrännd Es blibẽ vff beiden feyten bepsanfenevffderwalftat. Doch vers 
Io: der Marggraue den mindern thel. 


Francken land in Germania. 
Wo die Francken zům erſten 
| her kommen ſeind. 

Gellern / vñ Holad vff beidẽ ſeuẽ Deo Abeins.Siffes ee | 


cecclij 
—— — baft 


9 
ae 


gt 





der land insunemen / do fieongeirier moͤch⸗ 
ten wonen / vnd alfo feind fie herauß an den 
"bein in Feießland vnnd Gellerland kom 





beʒeügt. Doch ſeind ettliche / die jn verwerffen. Der menner Pie 9 ertrich bau 

weten warẽ zo. tauſent / vñ manderley handwercks leütẽ ward 5 

ſechs hũdert und ach tzig. Sie fůrtẽ auch mit jnen jre viech vnd haußrot / vnd 

Das Meingiw kamen an das Meingsw do Wirtzburg ietz ligt / vnnd die Thüringen wie 

vmb deire chen hinder ſich auß geheiß jres künigs fiber en wald / vñ verlieffen 
burg, den neiiwen geften fo vil frucht / daß fieein gantz jar dar von zů eſſen hatten. 

Vnd alſo ſetʒten ſich die Francken ʒwiſchen die Thüringen vnd — JJ 

ie 
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ie ein onuertraͤglich frendſchafft wider einander hattẽ )gleich als ein ſtarcke 

mauae / vñ jt arſter hertzog / wie geſagt iſt hieß Henebaldus/ det regiert dreyß genebald er⸗ 
fig jarüber die Francken. So wir aber hie formen im Schwaben —— Ber bernog in 
baben daß vmb CBeiftusgeburt die Schwaben gewont haben vffder zEgß; Franken. 
do fie auch dem keyſer Augufko zů todt ſchlůgen Prey legion außerweltẽ men⸗ 

ner / můß diſſe hiſto ꝛy verſtanden werden von den außern Schwaben / die jre 

wonung vonder Tonaw biß an Mein hahen geßabt/vndvıl voͤlcker vnder 

jrem namen be ſeind wordẽ. Nach dem Genebald Barregictüber Pie 
francken fein fun Sagoberrus ein und wentzig jar/ond alfo hettẽ Pie Frans 

cken nach vnnd nach a1, hertzogen in 414. jaren. Onder Sem neii 

Bertzogen/der Goſaertus hieß / ſchickt bapft Conon den heyligen Krlianum / Kyllarıs der 
Verein gebornet Schottlaͤnder was/indz Teuütſchland /ʒů predigẽ den Chri Franchiapo 
ſten glauben. Vnd do er in zeyt lang bey Wyrtsburg Chziffitreiilichen Bere Ael. 

g rdigt / vnd vil menſchen mit worten vnd exempein zů erkantnuß der war 

beit bracht / ward er anno Chriſti 697. mit ſampt ſeinen geſellen heimlich ge 

toͤdt auß anrichtung des weybs Geilane / ſo hertzog Goſwert an jm hett han⸗ 

sen. Dañ ſie forcht / ſie müſt ſich ſcheiden von dem hertzogen / bey dem ſie nit 

zů techter ee ſaß. Der letſt hertzog hieß Aetamıts/und Ioeron menſchlichen 

ſamen ſtarb / fiel das hertzogthůmb Pıpino heim / der oberſter hoffmeiſter was 

Bey dẽ künigin Fräckriß . 3 der elbigẽ zeyt ward ſant Burckhard Bifchoff 

gemacht zů Wirtzburg von dem hepligen biſchoff Boniſacio. Vnd als Dipi 

nus in Franckrich ward künig gemacht / der dar vor oͤberſter regent an des kü 

nige hoff was geweſen gab er das hertzogthůmb zů Francken ſant Burchars  Bifchoffzü 
den dem biſchoff vnnd allen feinennachkommen zů einer ewigen beſitzung. deirgburg ber 
Das iſt geſchehen anno Chꝛiſti fiebz Sundert zwei vnd fünfftzig / vñ fotE vers Vs in Fräche, 
ſtanden werden võ dem vndern ogthůmben. Daß aber etlich ſchꝛeiben/ 

daß die Francken habẽ zehen farlang fe beit gehabt vonder einem Eeyfer / kei 

nen tribut oder zinß zů gebẽ / vnd darnach wider datzů genoͤtigt wordẽ / aber 

fie das nit thůn wolten / ſunder die freyen Francken ſein woltẽ/ helt Albberus Erey Erancki, 
Fräs für ein fabel / dañ fiefeind den Römern nie vnderworffen geweſen / ſun⸗ 
‚Der haben die Roͤmer auß dem land Ballia geſchiagen vn haben es mit jrem 
volck beſetzt. Des gleichen erfindt ſich⸗ auch / daß die Sicambern zů den zep⸗ 

ten des keyſers Valentiniani nit bey dem Meotiſchen moͤre gewont — 

ſie doch vnder dem keyſer Dio letiano me den Sachſen die Picardy haben 
‚überfallen. Hie ſoltu nũn weytermercken / daß Pipinus dao Franckeland 

nit alſo gar auß den henden geben hät} daß er für ſich vnd für ſeine nachkom⸗ 

men nichts darin behaltẽ hab / ſo wir doch finde/ Faß keyſer Lotharij bꝛũder / 

nemlich Ludwig / künig was über Baiern Francken und Thüringen. Des 

gleiehen nach jm fein fn Ludwig vnnd Caroloman. award auch Cun⸗ 

rad hertzog von Francken Römifeher keyſer / vnd hette ein mechtigen brůder 

in Francken / mit namen graue Eberharden. Item cs here keyſer Det der erſt 

ein tochterman mit namen Contad/ der wa⸗ auch ein hertzog von Francken / 
vynnd kam bey Augſpurg vmb in der feßlacht de vibe Vic Hunen geſchah. 

Diſſer hertzo gen genealogy magſtu beſehen in der nach geſetzten — 


— 
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en an, Bart Gebhard Cunrad hertzog 
—— Cuno N Bifchoff 6 ” in Baierrn 
hertzog erman Henti 93; & 
zen. u. Eeyfer iii /Aenrich 

et, 


Hertzog Cunrad Per erftin diſſer genealogy bat des groſſen keyſers Otten 
tochter zʒů der ce gehabt / vnd was auch hertz og zů Lothringẽ / vi ward genẽt 
h. Cunrad von Woꝛrms / dañ er hielt ſich vil zů Woꝛms / vnd was 
Rotenburg an ſtatt ſeines hettzogthůmbs in obern Franckẽ zů Rotẽburg vff der 120. 
der Tube.  wardbey Ausfpurgin der ſchlacht die k. Ott thet wider die Ongern erſchla⸗ 
gen / vñ ſein leib ghen Wormß gefurt. Sie andern fpzechtes feind d zwen Cun⸗ 
adten geweſen / beide hertzogẽ von Franckẽ. Der erſt hett künig Hẽrichs des 
voglers tochter zů der ee / die vorhin den hertzogẽ võ Lothringẽ hat gehabt / 
vñ bieleanno Chriſti 942. den anderenthurnir oder ritterſpil zů Rotcbutg 
im Franckẽ land. Der ander Cunrad der bey Augſpurg erſchlagẽ ward / hett 
des groſſen k. Otten tochter zů der ee. Von diſſem Tunradten hab ich auch et⸗ 
was gemeldet hie ſornen in der Pfaltzgrauẽ genealogy.Flach diſſem Cunrad 
ten ſeind etlich grauẽ kom̃en biß vff k. Tunradten / der wirt auch genẽt hertzog 
võ Francken / ſein brůder was ei Regenſpurg. Diſſer E, Cunrad ge⸗ 
bar Henrichen den dritten keyſer di Ge hertzog in Sachſen 
was vñ graue zů Kalw. Er macht den hertzogen võ Schwinfurt hertzog in 
Schwaben vi gebar keyſer Hentichẽ den vierdtẽ / vñ feinen bꝛuder Cunrad 
ten / den er hertzogen macht in Baiern. Von diſſem k. Henrichen dem vierd / 
ten / will ich nůn weyter ſtrecken der hertzogen von Francken genealogy, 


rich | 
iiij | Tunrad Roͤmiſcher künig vnd hertzog 
—* Agnes / diſſe nam zũr hzů Francken. Keyſer Hentich — 
ce Frideriche hertzog dem biſchoff zů Wirtzburg das 

zů ũmb / vis gabesfeinerfi — 

ſem hertzog Tunradten Wan aber dae 


hertzo gibů 32 bif@off wider werde — 
Ubabicgniegefunden, | * 


Von gelegenheit / fruchcharleit vnd ge 
breüchen des Francken lands. F 
Rancken land ligt garnah mittẽ in dem Teütſchẽ land/ vñ wirt vmb 
Fr fangen mir dicken welden vnd rühenberge. Der Mein vnd die Tuber 
ID fließen dar durch / vñ —— 





Don dem Teücſch land. cecelvy 
auch gantʒ fruchtbar / dañ es brin iſſen vnnd allerley ſrüchten 
— — Man ——— eütſchen land nit mere vnd groͤſſer 
zwoͤbeln vnd auch groͤſſer ruͤben dañ in Francken. Bey echſt 
ein honig ſuͤß wortzel / die man gemeinliche füß holtz heißt / vnd dao in folicher 5 
groſſer menge daß man ſie mit wegen hinweg fürt, Das Francken land iſt banberg 
auch an manchem ort wol erbauwen mit hübſchen obßgaͤtten vnnd lüſtigen 
wieſen. Es iſt erfult mit leüten vñ allerleien nützlicßen thern. Sie wäffer ſand 
reich / vñ iſt auch vil wilds in den welden. Wañ einer biſthoff Wus 
burgwire / ſo iſt das der alt brauch / daß er zů der ſtatt kompt mit einem grojr deie einnew 
fer hauffen reütern / vnd als balder in die ſtatt kompt / ſtigt er vs ſeinem pferd dſchoff ınge 
vnd thůt võ jm ſein außerliche kleider und lege an ein grawen rock / gurt vmb Furt wert, 
ſich cin ſtrick vñ ghat alſo barfůß vn barhaupt biß in ie thůmkuch / darnach 
ſo cr den Thůmherren trew Bar geſchworen / erhebt man jn vff den biſchoffli⸗ 
den ſtůl. Zů diſſem biſthůmb laßt man kein kom̃en / der von geburt ein her⸗ 
tzog oder ein graue iſt / ſunder allein die ſchlecht edel ſeind. Es migẽ die Frans | 
cken wol arbeit leydi. Es můß auch iederman arbeiten in den weingartẽ fraw 
vnd man / do lat man nieman müſſig ghan. 


Von der herſchafft vnd etlichen ſtetten 
es Francken lands. 

As Francken land wirt zů vnſern zepten in vil her chafftẽ getheilt / doch 
D hat der biſch off von Wirtzburg den rechtẽ kern/ dañ er beſitzt das her⸗ 
zzogthũmb zů Francken. Es iſt auch etwan hinder Bamberg in Voits Herzogthimb 
land cin hertzogthůmb geweſen / vñ ale der ſelbig letſt hertzog võ feine dienern in Pollan⸗ 
erſchlagẽ ward / zůg an ſich cinierlich er Ber: von den vmbſeßern was jm wers 
Pen mocht / beſunder der Marggraue vo Brandeburg/Fer biſchoff võ Wirtz 
burg / vnd der biſchoff rẽ Bamberg / der auch den groͤſten theu dar võbꝛacht. 


Würtzburg. 


V vnſern ʒeyten iſt dis die ha uptſtatt 
| 8 in Francken / vnnd hat bey den Ratis 
nern vil namen / dañ ſie wirt geheißen 
von jnen Gerbipolis / Peapolis / vñ Wars 
| | copolis.Man meint Ptolemeus hab ſie Ar 
J | gaunum genãt / aber ich acht daß fie von 
* den Frãcken faſt vff kõen ſey / vñ zů Pto⸗ 
lemeus zeyten nit im gebliw geftande /wie 
dañ auch Selgenſtat vff de Mein vscinz Sılgenflat. 
klugẽ Franck mit namẽ Sala gaſt anno 
Chꝛiſti vierhũdert fünff vñ zwẽtzig etbawẽ 
iſt. Alſo iſt Windeßheim die reich ſtatt v5 feindefheim, 
Windegaſt einẽ fürnemẽ man / Per künig 
Pharamunds radtgeb was / gebawẽ. Ic 
ind 





* Das en 


Oi As en ae alfo genant von Fer Tuber — 


Fo burg. — * —* von —— 
der von o 
Dacin far Yeralıt grauen v5 Reneck Bifche imeinftart Peobi 


von Mentz. Wertheim ein ſchloß vnd re grauen v5 W 
felbft ghat die Tuber in Mein , Hey Ver ſtatt Rotenburg hebt (eb Ber wine 
wachsan/ond gBar Pie Tuber abbin bißan Mein. 


Kennenberg. 


V den ʒeytẽ a 
8 verwuſieten alle ding vmb das jar Chriſti 458, 

soch ein edler Roͤmer in hg 
ner võ der Soul, daß er růw hett / kam in en 
in den wald 90 Hennenberg das ſchloß li 
im vnd ſeinen dienern der berg gar wol zů — 
als man anfahen wolt den boden oder hoffſtat zũ raus 
men / do fanderein wild —— ——— 
doher nent er volgentz das ſchlos Hennenberg. 


MWercheim. | 
RR: ee am Mein / nemlich do 
die Tuber in Mein ——— 
alt geſchlecht / iſt aber mir nit wiſſend jr an⸗ 
kunfft en drithalbhũdert jar ber. —— 
ſti 1300, hat der graue von Wertheim Bappa ge⸗ 
—— = —— — 
ꝛacht feine haußfraw zů Pie Bienburg. 
Diſſes ſun Eberhard beſaß beide berfchafften / vñ 
ließ ein ſun mit namen Johannẽ / der nam si der ee 
ein hertzogin von Sek vnd farb anno Chriſti 1407. võjm ſeind 
die nach geſetzten grauen/ Johan vnd Michel / etc. 








Johan 
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Ki, Eberhard graue gl Qwertheim 
lohan graue lörggraue tohannes Canonicus zu Cölnvnd nach feins brke 
wertheim ders todt graue zu Öwertheim ſtarb 1497. 
Iohan graue. | 
Michelberr - Michelherr . Afımus 


jü Brenburg 


dwig 
Michel, lörg» Michel 


Als graue Eberhard onleibs erben ſtarb / verließ fein brůder das Canoni 
cat zů Coͤln vnd ward Regent in der graueſchafft / vnnd als er auch on erben 
abgieng / fiel die graueſchafft an die herꝛen von Bꝛenburg / die dan auch gras 
uen von Wertheim von jrem ſtammen waren. 


Bamberg. 


* — ß 3 
0os. hat keyſer 

ee heilig in diſer ſtatt ein 
Biſthũmb vᷣffgericht / vnnd 

das erlichen Begabt/ wicwol 


ET Tee KEY | Beige das zůthůn / dan die lãad 

ai EI ſchafft darumb gelegẽ gehoͤrt 

| —* AR vnder 9 biffhimbsi: Würss 
III purg / erbot ſich der keyſer zů 

| thůn was er moͤcht fofiim t 

der bapſt verwilligt / do fordert der bapſt von jm alle jar hundert marck ſyi⸗ Der bupft ala 

Ber vnd ein weiſſen außgebutztẽ hengſt. Aber Eeyfer Keinrich gabjm 





die ſtatt Beneuentum in Italia. In diſer ſtatt berg ligt keyſer Ani kis · 
mit ſeinẽ gemahel ſant kůnigund im Thůmb Pen fie gebauwen han/ begea 
ben. Diſe ſtatt har kein mauer vmb ſich ghan / darumb iſt fie au vorzeiten 
sonder die vier doͤrffer geſetzt worden , Zwiſchen Bamberg vn Nürnberg ligt 
ein ſtatt die heißt Forcheun / vnnd do hat Per groß keyſer Catlen ctwan das Forchein. 
Oeſterlich feſt begangen / darumb iſt ſie ein N u 

| | Rd u 


wege geltfüch 
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Das land Seitereich. 





a — 


— DER — ern vmbgeben / 
hat darzů graͤben / bolwercken / vnd thürn. Sie wirt auch geziert mit gro ſſen 
voꝛſtetten vnd ſchoͤnen bäiifern Prolemeusfeseein ſtatt an das ſelbig ort die 
nempt er Juliobonam / vñ meynen etliche es ſey die ſtatt Wien. Es ligt auch 
am yn ein ſtatt die heißt —— HEnio/die bat vorʒeitẽ Rau 
veacum/oder Rosch geheißen / vñ Ban die Römer do gehabt ſitzen cin Lands 
nogt Man finde vıl daruõ gefchuben bey den alten ſchreibern Sue Tonaw 
laufft durch Deftereich/ond har vnder Ring zwei geferlich oͤrter / do die fehiffr 


+ Seiwriffel leiie gar bald moͤgen verfaren und verderben. Das erſt heißt im —— 
elſenn 


ſel / vnd falt do die Tonaw oder ſtoßt ſich mit groſſem wuͤten an die 

vnder dem waſſer ligen / vnd wan der ſchiffman do nit wol erfaren iſt / ſo vers 

dirbt er mit dem ſchiff. Darnachüber cin klein halbe meyl vnder dem flecken 
strädel in der Geyn kompt ein Strůdel / do laufft das waſſer gerings vmbher in ein zwir⸗ 
Tonaw, bel/ gleich wie ein ongeſtuͤme windsbraut / vñ erweckt ie ein zwirbel dẽ andern / 

vnd die ſchlagen darnach groſſe vnd wuͤtende wellen in der Tonaw / dz diße 





geferlichkeit etwas groͤſſer iſt weder die vordrige. Dan do ghan vil ſchiff vn 


der mit den menſchen / die zů ewigen zeiten nit wider geſehen werden. Man bat 
an dem 


. 


Don dem Teücſch land. cccclie 
dem in grund woͤll aber 
——— — 

grundt kommen mag / ſunder eoiſt bodenlos 
Mb. WaedoBinepn falt / bleybt do vndẽ vnd 


— — — 
IR ww > = o = 


Se w/ /Beeiffen 
ſchloß den pfaffen —— u een nee. 
chloß / do wechßt gůt wein am nberg / der heißt der Byſen⸗ Byfenberger 







gehoͤꝛt / do wachßt auch gůt wein / Karolſpurg / 
Kotzo / Altenburg fBlöffer / Rab cin BifeBofflicß 
ſtatt / Gummern ein flo ß vnnd marckt /do fa 
man auß der maſſen vil haufen "oe groß fiſch) 

in der Tonaw / dicE auffeinmal hundert / die fuͤrt 
man gen Wien vnnd anderſtwo hin. Gran ein 
Ertʒbiſchofflliche ſtat mit eim bergſchloß 
vndifteinnatürlich warn Bad do. Zins 
AN SR denburg ein marckt vñ bergfchloß / daruff 

bebhalten wirt die Kron / mit der man pflegt 
zů kroͤnen die —— von Vngern. Weiter 
iſt hie zůmercken / das Oeſtereich vor Prey 

oder vier hundert jaren nit alſo mechtig ge 
weſen / als ietzunt zů vnſern zeitẽ / dan es iſt ſyther darzů gefall en das hertzog⸗ 
thůmb von Steyrmarck / das lande Kernten / vñ Croy / die graueſchafft von 
Cllien / vnd die graueſchafft von Tyrol in dem Etſchland. 


Sceyrmarck. 

MNno Chꝛiſti 1200 oder vmb die ſelbige zeit iſt die Steyrmarck durch 
ein weyb an das hertzogthůmb võ Oeſtereich kommen. Iſt erſtlich ein 
marggraueſchafft geweſen vn Au k. Fridericũ Barbaroflan sum. 

Rg dj bersogehimb 


kompt nit wider Esligen über die 


cccclx Das duitt buͤch 
hertzogthůmb ge Der letſt marggraue hieß Ottocar / vnd des tochter 
nam zů der ee —— von Oeſtereich vñ ward mit verwill igung des 
keyſers hertzog in Styermarck. Hernach als diß 
land widerumb erbloß ward / ſandtẽ die Ladherren 
Y vmb ein herzen gen Öaiern / erlich wolten han den 
44 Fünig von Vngern / der ſetzt feinen fungen Gretz / 
Ver lebenach feinen landſuten mit den leüten / dar⸗ 
I umb mochten ſie jn nit erleydẽ / triben jn wider auß 
dem lad / vnd wenten ſich an hertzog Atoch er oder 
Ottocar zů Oeſtereich / der des künigs von Behem 
fun was. Do zoch der künig von Vngern für 
Wien mere dan mit Ip tauſent mañ / vnd die eine 
= wit wen des letſten hertzogen Friderichs ſchweſter / 
von Ber bie vnden geſagt wirt /übergab dem kü⸗ 
nig von Ongern heimlch jr recht an dem land Oeſtereich / Vieweyl Per Füns, 
vo: der ſtatt lag / der gab jr darumb ein bergogen von Reüſſen / do wardein 
frid gemacht / wert aber nit lang. Dan als kůnig Stephan vonn Vngern 
vnd künig Ottocar von Behem ſich vnderwunden des lando / ſetzt künig De 
tocar in das land dẽ biſchoff von Olmüntz zů einem hauptman. In fumma/ 
es kam zů einem groſſen krieg / vnnd lag ob künig Ottocar / die Vngern flů⸗ 
hend vnd eylet jnen Ottocar nach biß gen Preßburg / vnd verwuͤſtet das land 
faſt —28 geſchah anno Chaifli 1260. Vnd ward zů letſt all er kꝛieg ver 
ſuͤnt durch heyrat. Gemelter Ottocar erobert auch das — ern⸗ 
ten das jm verſchriben was anno Chꝛiſti 1259. So gewan er Laibach vnnd 
noͤtet waß im zůwider was in kernten vi Crain. Sarnach fieng er ein krieg 
an wider ſein ſchwa ger den künig von Vngern / thet jm vnd feinemland vıl 
zůleyd / beſchlieff den Landheren jre weyber mit gewalt / vnd trib ſunſt vil ü⸗ 
bels / dan das Roͤmiſch reich ſtůnd vil jar on ein kũnig / biß zů letſt graue Rus 
dolff von Habßburg erwelt ward / das las ich nun hie an ton. Styemank 
heißem ge. >, Bat vorseiten Valeria gebeiffen/ vi das von cinerfraw 
7 We en die ein tochter was Dioderiani. Das volck fo darin 
wonet redt Teütſch / wiewol etlich hie ihenet dem wa 
Drauo ſich der Windiſchen ſprachen gebrauchenn. 
dißem land iſt ein alt ſtaͤttlin das heißt Cilia / do noch vıl 
alt verfall en gebeüw gefunden werden / vnd iſt ein gra⸗ 
ueſchafft do geweſen / die ſtarb auß vnd er keyſer Frider 
richen Maximilianus vatter / vnd ward yngeleibt den 
hauß Oeſtereich. Es iſt in der Styermarck ein groß 
a volck / das an vilen orten kroͤpff hat / v nd die ſo groß / dz 
= ED fie etwas ander red dadurch gebindert werden. Und die 
weyber fo ſie jre Finder feygen woͤllen /müffen fie die kroͤpff Einder die achßel 
wicein facE werffen/fol das Find anderſt zů den brüſten Fömen. Etlich mey⸗ 
nen das fiedie kroͤpff haben von dem wafler das ſie an dem ort trincken vnd 
von dem lufft des ſie ſich do gebrauchen. Man ſeüdt vil ſaltz in diſem land / vñ 
fürt eo in die andere laͤnder / darzů grebt man auch vil eyſen vnd ſy lber darin / 
| dan das 
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Von dem Deütſch land. cecclxi 
dan das gantz land iſt gebirgi zmen gegen der Sonen au 
do es an Oasen —— ——————— * aufisand) 
| Kernen. 


Nno Chꝛiſti 1351 iſt das bersogthiimb 
A——— 2 





en land. 
Tyrol. | 
de graueſchafft Tyrol vnnd Inſprug bat 
ertzog Rudolff hertzog Albrechts ſun võ 
O Oec iſtereich anno Chꝛiſti 1360 an dz hertzog 
thůmb Oeſtereich bꝛacht. Dan er hat des grauen 
von Tyrol verlaßne fraw zů der ee / vnnd wiewol 
die — fraw ein tochter bat mit jtrẽ erſten man / 
die hertzog Ludwig von Baiern keyſer Ludwigs 
ſun zů der ee nam / vnd mit je Meinhardum gebar 
ein erben der graueſchafft Tyrol / farb doch der 
ſelb Meinhard on erben / vnd vermacht die graue 
ſchafft dem hauß von Oeſtereich. Dan er was ſei⸗ 
nes vatters Brüdern den herzen võ Baiern fyend/ 
vnnd alfo Blib die graueſchafft bey denn herzen 
von Oeſtereich / biß ſie hinden nach vertaufcht ward vmb Kernten / wie ietz ge 
melt iſt. Siße graueſchafft hat jaͤrlic hen ein ſolich geoo ynkõmen / vnd f alfo 
reich an ſylber grüben/die Bey Schwarz gefunden werden/ das fie cine künig Graucfchafft 
reich möchte vergleicht werde, Wie obern Elſaß vñ dz Brifgsw an ds hauß Tyrol flber 
Oeſtereich kõmen iſt / han ich hie foanen in beſchreibung des Elſaß angezeigt. reich, 


Don den marggrauen vnd hertzogen 


des lands Oeſtereich. 
(ee die herreſ bafft zů Deftereich infechsoder fieben hundert jaren offt 





verendere worden vnnd außgeſtorben. Zů dem erſten was es ein marg⸗ 
Ag iij graueſchafft 


Hergogthimb 1150 | 
in Oeſtereich. erſt hertzog im land zů Deftereich/ond ſtarb anno 1176, 


ceiclxij | Das Diet buch 


‚4 Ernſt / marggrauen Albꝛechts ſun / ward aſchlagen in Sachen in 


Bi Een 

5 Aiipold vo um, 

üpold der heylig. Si d inrichs des vierdten 
tochter / die an Were nd von Schwabẽ / vnd 


mit jren geborn Friderichen vnnd Cůnradten vonn Schwaben. Aber 


marggraue Lüpold gebar mit je Conraden biſchoff zů Saltzpurg / Ot 
tem —— Freyſingen / Lüpolden vnd Heinrichen marggtauen. 
7 Lüpold / des heyligen Lüpolden fun. — 
8 Heinrich des vordrigen Lüpoldẽ bꝛũder. Dißem gab künig Conradt / 
der fein bůů der was der můter halb das hertzo gthůmb von Baiern / dar 

auß ** Heinrich der hoffertig geſtoſſen was. Vnnd als er es dreize⸗ 

ben jar het beſeſſen / vnd deshalben vil krieg erſtůnden / macht keyſer Fri 
derich der erſt ein früntlichen vertrag mit marggraue Heintichen vnnd 
hertzog Heinrichen des hoffertigen Heinrichẽ ſun. Dan er nam etwas 

von dem hertzo gthůmb Baiern / nemlich was vmb den yn gelegẽ was / 

vnd gabes zů der marck / vnd macht auß der marck Oeſtereich ein Bers 
ee Cheifti 117 0. Vñ alfo was marggraue Heinrich der 


ı Lipold des vordeigen ſun / vnd der ander Berog zů Oeſtereich. Dißer 
bat Vie Heyden in Preüffen helffen beſtreyten / vnd hat in das land Des 
ſtereich bracht dẽ ſchilt mit dem weyſſen ſtrich durch das tot feld / vñ ver 

kert den altẽ ſchilt mit den fünff adlern / ſtarb 

anno 1194. 

3 ftiderich hertzog des vordrigen ſun. 

4 Lüpold hertzog Friderichs Brüder. 

5 F:iderich des vordrigen ſun / vnd an ins 
zergieng dißer ſtam̃ / dan erließ kein leybs er⸗ 
ben Binder jm. Er ward anno Chriſti teꝛ ũ 
einen künig in Oeſtereich gemacht durch 92 
keyſer Feiderichen Ben andern mit atte Priv 
uilegien vnd Ceremonien darzů gehörig. A⸗ 
ber ward anno 1236 wid der kronen beraubt / 
vnd die hauptſtat Wien ward dem Roͤmi⸗ 
ſchen reich yngeleibet. Er macht zů Wien 
ein hoff / vñ beſchlieff mir gewalt die ſchoͤniſte 

burgerin / 


fwienein 
Reichftat, 
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burgerin / darumb er auch auß der ſtatt vertriben ward vnnd auß dem land. 

Vnd als er ſich erholt / kam er mit gewalt für die ſtatt Wien vnd thet jt vil zů 

leyd. Darnach zügergen Rom vnd verſoͤnt ſich mie dem keyſer / kam wis 
derumb herauß / wolt nit růwig ſein / do ſagtẽ jm ab der künig von Ongern/ 

der künig von Behem / vnd Ver hertzog von Baiern. Er geſieget an den Be 
hemen / aber die Vngern fielen jm in das land / vnd als er ſich weyter wolt be⸗ 
werbẽ / ward er ergriffen / von dem pferdt geworffen vñ erſẽ anno Chzi 

ſti 1246.80 erftünd von neüwẽ ein groffer onfrid im land. Dan es ſtrebten 
vilbersennad difemland/Befunder Vladıslaus marggraue võ Merbern/ 
woͤlches haußfraw was cine von Oeſtereich / marggraue Herman von Bar 

den des haußfraw auch eine was võ Oeſtereich Dttocarıs den man Atocher 

nent / Primislai des künigs ſun von Behem / der auch Oeſtereich ynnam vnd 

beſaß es 15 jar biß graue Rudolff von Gabſpurg Roͤmiſcher Einig ward, 

Das aber Ottocarus nach Defkereich ſtrebt / das gieng alſo zů. Nach dem ge⸗ pAbehe 
melter hertzog Friderich onleybs erben abgieng / vnd noch zwo ſchweſtern mifch kumi 
bet die witwen waren / kamen die ſchweſtern vnd ſetzten ſich in Oeſtereich / aber henn 
das land Ber kein vernuͤgen an jn / ſie wolten ein herrẽ han / darumb warb das Orfkereich 
groͤſſer theyl vmb ein jungen marggrauen vonn Meißen das der jr hertzog 

wird. Vnd als die botſchafft gen Prag in Behem kã / wolt ſie künig Primif⸗ 

lausnit furbaß geleiten / ſunder ſchickt fie wider heim / gab jnen zů feinen jüns 

gern fin Ottocar / bat ſie / das ſie mit den Landsherren handleten ſeines funs 

halb / das ſie jn zů einem herren annemẽ. Die pfaffen im land ʒů Dcfkereich ii 

ber retten auch die ein ſchweſter nemlich Margaritam / die hertzo g Heinrichẽ 

keyſer Friderichs des andern ſun zů der ee het gehabt / wie alt ſie was / das ſie 

den jungen Ottocarum zů der ee nam vnd jr erblich recht an dem land jm ver 

ſchrib. Alſo kã Ottocarus in Oeſtereich. Vnd als er des alten weybs Bald müd 
ward / ließ er jr heimlich ver gebẽ. Bald hernach als ſein vatter künig Primiſ⸗ 

laus vnd auch ſein aͤlter brůder künig Wentzel geſtarb / ward er künig zů Be 

hem / zů dem das er vorhin hertzog zů Oeſtereich vnd Styermarck was . Als 

aber graue Rudolff võ Habſpurg Roͤmiſcher künig ward / vñ ein Reichß⸗ 

tag hielt zů Nürnberg / vñ alle Fürſtẽ do hin kament / aber künig Ottocar nit Kinig von Be 
kõmen wolt / ſunder fchickt ein biſchoff do hin / der künig Rudolfs wal ſolt oͤf⸗ hen fent fich 
fenlich wiðerruͤffen / muͤhet dz alle Fürſtẽ faſt übel / vñ entboten jm durch den wider K Rus 
Burggrauen võ Nürnberg / das er des Reichß rechtẽ verloren bet. Do ant⸗ dolffen, 
wurtet Ottocar / Oeſtereich were jm vermacht von feinem weyb / Styer beter 

mit dem ſchwert gewunnen. Vnd als er ſich beſorgt / beſetzt er die ſchloͤſſer im 

land / vñ nam von den —“ herren zů Oeſtereich vnd Styeriedem ein 

kind zů geyſel vnd ſandt ſie in Behem / Do macht ſich kunig Rudolff uff vñ 

zog für Wien / die ergab ſich Bald / deß gleichẽ alle Landherrẽ vnderworfſen 

ſich dẽ Roͤmiſchẽ k. Do můſt ſich Ottocar ergebẽ / vnd ward getedingt / das 

er ſich der landen Oeſtereich vñ Styer verzeihẽ můſt / vñ dz jm ð Roͤm. k. Be 

hẽ vñ Mechern verlihe vnð einer veldhüttẽ / das es nit menglich ſehẽ fole.S& 

es ſchaͤmpt ſich Ottocar die lehen offenlichẽ zůnemẽ. Dieweyl er aber knüwet 

vordẽ Roͤm.k. do zuckt mã ein ſeyl / dz ð vmbhang an ð hüttẽ fiel / vñ ſahe ji | 

do icðmã knüwẽ vñ lehenemk ‚So můſt er auch a Ya Eind wis gebt 

Vaart 4 dÜF dieer 


vo .. o 
cccclxiiij Das duꝛitt buͤch 
Derweyber die er zů geyſel von einem genommen hatt. Do zůg er mit zoꝛn hinwegkDo 
rhaton vin woit fein weyb nit bey int ũgen / daser Lehen ber genommen von einem gra⸗ 
uen — Akon ſeins vatters künigs Primiolai diener vnnd 
Goffmeiſter was geweſen Es ließ ſich Ottocarus bewegen von ſeinem toͤre⸗ 
chten ——— feiden / vnnd ſagt die Lehen wider auff / das er ſie von 
Fünig Rudolff nicht haben wolt / vnd beſamlet ſich mit den võ Behem / Po⸗ 
land Meßen Shhief/ vnnd anderen mere. Aber künig Rudolff beſtelt fich 
mit dem kuünig von Vngern vnd gab graue Meinbarten von Tprolfeiner 
töcßtereine ond verlich jm Kernten/9o mir kamen die von Styermarck / võ 
Eerntn/ond der biſchoff von Salspurg mir den Baiern / der Burggraue 
von Nurnberg / vnd ander vil grauen / titter vñ herzen / vnd ward der hauf⸗ 
fen gros / aber künig Ottocar hett noch ein gröffern hauffen / vnd het auch geſi 
get/wan die fyne bey ſm weren geſtanden. Sie ſahen aberan das er ein faule 
fach hett / vnd tyranniſch in Behem gehandlet / darumb wolten die Mei 
vndvil Schanen nit ſtrereẽ wider kůnig Rudolfen / ſunder do der — ** 
gieng / zugen ſie ab. Diße ſchlacht geſchach zů Niderßburg an ſant holo 
mens abend / vñ Fam künig Ottocar vmb mit ı 4 tauſent / anno Chaiflin7e, 
Vnd als noch Fein frid was zwiſch en künig Rudolffen vnd den | 
legten ſich vil berren zwiſchen fie / und ward ein frid gemacht durch Tas mit⸗ 
rel / das künig Rudolff ſolt ſein tochter geben künig Ottocars ſun Ai. 
Rudolffs ſun folenemen zů der ce des Detocarstochter. Do das beſc 
was/fett fünig Rudolff feinen ſun graue Albrechten in Oeſtereich zů cinım 
fürwefer/Biß auffden Reichßtag zů Au gſpurg /domachterjn zů hertzo gin 
in > vnd Styamarck/aberden grauen von Tyrol macht et hertzo⸗ 
gen in ten. * 
5 Aßertusfünig Rudolfs võ Aabfpurg ſun / ward Roͤmiſcher künig 
Vnd als zů feinen zeiten der künig von Behem erſchlagen ward / zůg er 
mit macht in Behem vñ ſatzt feine fin Rudolffen zů künig / dem ward 
vergebẽ. Diſer künig Albꝛecht ber auch ein brůder mit namẽ Rudolf / 
der des iinige von Beben tochter hat / der ließ hin der jm ein ſun mit na 
men Johannem / den nam er zů jm gen Wien / vnd ſatzt ſeinen ſun in 
hem / das bracht künig Albꝛechten vmb fen leben / wie ich bie n ge⸗ 
meldet han do ich Schweytzerland beſchriben han. Er het vil ſün / einer 
mit namen Lüpold ward vonn dem keyſer Heinrich beſtaͤtet in dem erb 
— hertzog Hanſen / der kümg Albrechtenn ſeinen vettet er⸗ 
chlagen bat. — 
Albertus des vordeigen ſun / genant der Kꝛum hertzog. 
8 Lüpold des vordzigen ſun. 
9 Ernſt hertzog Lüpolds fun. 

10 Keyſer Friderichdesvordsigenfun. _ 

v1 Eeyfe Maximilian des vordrigen ſun. 

ı? Carolus kepſer des vordꝛigen ſuns ſun vnd fein Brüder Ferdinandus. 
Das du aber das gantz maͤnlich geſchlecht / ſo auß künig Andolffen er⸗ 
wachßen iſt / bey einander habeſt / han ich fie in dienachfolgendefigur zůſam⸗ 
men geosdinirenachjver geburt. 2 5 
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( Friderich.Dißer ward in zwitracht keyſer gewell. 
Otto der muig 
.. \rüpold 4 
Albertus Rö. | b N wilhelm Albrecht 


Rudolff von nig sh Ungern 
Habfpurg Heinrich ſtarb ee erin 
udolff. erwelter künig 34 Behem die eckam 
Hartman dißer ertränck im Rhein bey Rheinsw anno Christi 1380. vnd was im vermes 
belt des klinigs tochter von Engelland 
Rudolffbergogzü 1ohannes.Dißer erfchlägfeins vaters brüder künig Albrechte bey 
Schwaben Künigsfelden 


E 
Leyſer Maximilian bar geborn Franciſcum / der ſtarb iung / Philippum 
Per ward künig in Hiſpania / vnd Margreten frawim Niderlãd — Philippe 
bar gebo:n Carolum vñ Ferdinandum / ſo ie vorhanden ſeind. Nun merck 
was etlich beſunð perſon n han / oder was jnen begegnet iſt. a Diſer 
Albꝛecht was ein thůmbherꝛ ʒů Paſſaw vñ ſubdiacon. Vñ do er ſeine bꝛuͤder 


alle überlebt vñ der gantz ſtam̃ an jm ſtůnd / ward jm zůgelaſſen ein ee fraw 


zůnemen Demnach nam er des letſten grauen Vlrichen vs Pfirtim Sung⸗ 
goͤw tochter Johãnam ʒů der ee / vnd bracht mit jr Pie graueſchafft võ Pfirt 
an das hauß Oeſtereich. Diſer graue Vlrich ſtarb anno Chꝛiſti 1324 on 
maͤnlichen famen, b Diſer hertzog Lüpold Bar Veldkirch vnd die graue⸗ 
ſchafft Hobenberg in Schwaben zum hauß Oeſtereich bracht / vñ ward bey 

ach von den Schweytzern erſchlagen. Die graueſchafft Hohẽbeꝛg 
begreifft in jr / Sorb vnd Rotenburg am Neccer. Gꝛaue Rudolff verkaufft 
ſie dem hauß von Oeſtereich anno Chꝛiſti 1271. c Hertzog Rudolff bracht 
die graueſchafft vonn Tyrol sit dem hauß Oeſtereich / wie bie fornen ges 
meldet iſt. Es ward jm vergebẽ. d Siſer hertzog Friderich ward genẽpt 
Fuderich mit der leren Teſchẽ. Er ward zů Coſtentʒ im Cõcilio in die acht ge 
than / darũb Pas cr dẽ bapſt heimlich hat datuõ geholffen. Es ward jm auch 
vil lads im Schweitzerland vn am Bodenſee genõmen / wie ich hie fornẽ bey 
der ſtatt Coſtentz han gemeldet. Was fein ſun hertzog Sigmund gehandlet 
hat mit hertzog Carlen vonn Burgund / finſtu hie fornen am cel xxxviij blat 
in beſchreibung des Schweitzerlands. e Hertzog Albrecht hat die Bohe 
ſchůl zů Wien geſtifft / es ward jm vergebẽ võ eim artzet vñ ſtarb / anno Chris 
ſti no 5. er ließ ein ſun dẽ ward auch vergebẽ. f Kunig Albꝛecht hat gehabt 
keyſer Sigmũds tochter zů der ee / vñ ward durch fie künig zů Vngern vnd 
Beben; vnd ward darnach anno Chꝛiſti 1438 auch zů Roͤmiſchẽ Fünig er⸗ 
welt / aber er ſtarb bald / anno430. Do er zů Roͤmiſchẽ künig ward erwelt / 
ſchicktẽ jm die Venediger ein herliche ſchenck / aber do man fie auff thaͤt / ſtarb 
mäch man daruon / vñ künig Albꝛecht hieß die bottẽ alle toͤdtẽ vñ dic fchäcke 
verbrẽnen Er ließ auch ʒwen võ den botten an einẽ ſpiß bratẽ / wie man — * 

an 


' rn a > > 
cectlxvi Das dꝛitt bi 
laand daruon ſagt. 9 "Eeyfer Friderich der deitt keyſer Maximilianus vat⸗ 
ter hat zũ erſten angefangen jm zů zůeignẽ den titel einß Ertzhertzogẽ. Sein 
tochter Künigund iſt vermehelt worden hertzog Albrechten von München / 
ein můter geweſen der ietzi gen hertzogen von Baiern. | 
Beſchreibnng Des Heſſenlãds. 
8 As vnder dem Mein ligt wirt võ den alten 
gerechnet zů dem vndern Teütſchland / vñ 
begreifft in jm zum erſten dz Heſſen land / 
Thüringen vnd Meißen. —— Bat 
in Occident biß an Rhein / vnnd gegen auffgang 
ſtoßt es an Thüringen vn Sachßen / vnd gegen 
mitnacht reicht es an Brunſchwyg / vnnd auch 
zum theyl an Weſtphalen. Wo haͤt es den namẽ 
hab über kommen / han ich nit gefunden / dan das 
— eh rer = “ 
Helfen von —— erg Haſſo alſo genãt. Ich wolt li ſagen / der 
ir nam kaͤm von den völckern Catten fo etwan in difer gegenheit gewont hañ. 
Diß landt / wie auch das gantz Nider Teitfchläd hat kein weinwaßß/auß 
genommen waß an dem Rhein vñ auff der Lon ligt / die durch das Geſſen 
Barckbärg land laufft / aber frucht vnd viech hat es gnůg. Marckburg iſt die haupt 
| ſtatt darjn ie alfo v5 dem abs ot Mar 
teodernachd ander ſag / von dẽ Fränd 
iſchen künig Matcomito genempt iſt 
wordẽ. Es ligt auch ein ſtatt nit ferr dat 
von / mit namen Franckenberg / die ſol 
keyſer Carlen gebauwẽ han. Es iſt vo⸗ 
zeitenn das Heſſenland nürein graue⸗ 
ſchafft geweſen / vñ hat gehoͤrt vnder die 
herſchafft Thüringẽ / wie man dã findt 
das anno Chriſti 1041 graue Ludwig 
von Heſſen zů Hall auff dom Thut⸗ 
nir iſt geweſen / aber iſt darnach ein Landgraueſchafft worden vnnd geſti⸗ 
genüberdie Landgraueſchafft Thüringen. Zülerftift auch darzů kom men 
die graueſchafft Katzenelnbogen / durch des letſten grauen einige tochter / die 
Landgraue Heinrich zů der ee nam / wie ich hie vnden anzeigenwil. ie 
merck dao der biſchoff von Mentz Bardo auß geheiß keyſer Cůnrads des a n 
dern / gab ettliche güter in dem Thüringen land einem herren der hieß Auds 
wig mit dem bart / vnnd macht jn zů einem herren im ſelbigen land. Sifer 
Ludwig gebar cin fun der hieß Ludwig der ſpringer. at migfpetngengee 
bar auch cin fün mit namen Ludwig / dem gab Feyfer Hotbarius fäne 
Lindgraue in tochter zũ der ee / vnnd macht jn zum Landgranen in Thüringen / vnnd 
Tbüringen. der waß der erſt Landgraue in Thüringenn. Fang Bernach erwüchßdie 
Landgrauefchafft v5 Heſſen auß der Landgraueſchafft von Thürmgen 


wie ſie 


Sr 
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wie ſie dan noch ein gleichen ſchilt füren / außgenommen das die roten ſtrich 
im Söwen verſetzt ſand. Anno Chuiſti 41. ſtarb auß der maͤnlich ſtam 
in der Landgraueſchafft zů Thüringẽ / vñ kam die ſelbige herrſchafft an die 
marggrauen von Mepßen mit verwilfigung keyſer Friderichs des andern. 
Dan marggraue Albꝛecht hat diſes keyſers tochter zů der ee / ſo was ſein müs 
ter ein Landgraͤuin võ Thüringẽ / darumb hat er mere recht darzů dan ein 
frembder / das laß ich nun bie anſton / vñ kom̃ wider zů dem Heſſenland. Hie | 
foltu num mercken das zwiſchen dem Rhein vnd dem Mein und Weftphas Vil berſchaf · 
ien / daß Heſſenland nit aPein ligt / ſunder auch vil andere landſchafftẽ vnd ! in Keen. 
Ein diſem circE begriffen werden / alß dz Rhinggoͤw / der Weſter 
wald / die Wedderaw / die graueſchafft võs Naſſaw / die graueſchafft von Kü⸗ 
nigſtein / die graueſch afft von Hanaw / Vie — võ Eyſenburg / vñ 
andere vil mere herſchafften. Das Rhinggoͤw bat gegen mitnacht ein Rhinggsw, 
a Urs Pie mittags fun mit ges 
walt Bein falt / vñ 95 lad fo fruchtbar macht 
das ſeins gleichen zů einem kleinen laͤndlin in 
Teuůtſchland nit gefundẽ wirt / beſunder des 
gůten weino halb der darin wechßt. Diß ge⸗ 
bieg geüßt auß jm ſiedẽ heiß waſſer zů Wiß⸗ 
FR baoaden / das ein meyl võ Mentz ligt / vñ zeücht ißbaden 
ſich der berg vnd das land den Rhein abhin / 
= Ä (bieroterfünffmeylen fer: / vnd wirt ielenger 
——iefeudßebarer/Befindersi Rüdelsheim gegẽ 
Bingen über / do der wein am all er beſten 
—* vnd wirt gefürt biß in Engell and. Die aͤr⸗ 
tzet ſchreiben von dem waſſer des Wißbadens / das es ſchwebel / all ůn / vnnd 
wenig nitrum halt / dienet den geftarzeten neruen oder adern / erwoͤrmt die er⸗ 
kalten vnd verſchwechten glider / vnd nimpt hinweg all en wůſt ſo ſich an die 
Baur ſetzt von geſchwaͤr vnd raude. Das Rhinggoͤw gehoͤꝛt under das Bir 
ſthůmb Mentzʒ / vnd iſt nit mere dan ein ſtatt darin mit namen Eltfeld / aber 
hat vil ſchoͤner doͤrffer / eins am andern — etlich ſeind die ſich 
den ſtetten wol vergleichen, Vnder dem Rhinggoͤw ligt das ſtettlin Cůb / dz 
der Pfaltʒ zůgehoͤrt wie ich in der Pfaltz auchdaruon geſchribẽ han / darnach 
kompt die graueſchafft von Katzen Elnbogen / vñ die hat ein hübſch ſchloß Katzen Elabo· 
am Rhein ligen das heißt Brubach / mit anderen mere flecken. Zů diſer gras gem 
— das Gerawer land / ſo swifchen Oppenheim vñ Franck 


Genealogy der Landgrauen von Heſſen / von ſant Eliſa⸗ 









beth an biß auff vnſere zeit. 
Ludwig biſchoff zu Münster 
1 2 
Ludwig Landgraue Cophia ire tochter’ die ——— kind von 4 
Thüringen»sElifabeth namhertjog Henrich võ Heffen 
fein elichehaufßfraw ¶ Braband 5. 20° Fit | 
| Sichen töchter 
Ludwig 


Sant Elüberh gehabt fant Eliſabet / die des Eümgsroßrerwasvon Ongern/vnd hañ ver 
ein vngerin. lan ein tochter vnd ein ſun. Der fun bieß Herman vnd ffarbiung,/ do fiel Pie 
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Ludwig der erſt / it landgraue geweſen zů Thürin gen / vnnd hat zů der. ce 


landſchafft an hertzog Henrichen von Braband / der landgrauen Hermans 
ſchweſter hett / vñ gaben fie jjem fun Henrichẽ den man nempt Pas kind von 
GBeſſen / wie fein brůder hieß das kind vonn Braband. Landgraue Henrich 
gebar Ludwigen / Otten vñ ſiebẽ toͤchter. Biſch off Ludwig hat gebauen den 
Sal zů Martpurg / vnd die Cappel auff der Burg. Sie ſeibẽ toͤchteꝛ worden 
vermehlet den grauen vonn Seine / Hennenberg / Nürnberg / Ochßenſtein / 
Waldecken etc. Aber landgraue Der wardregirer des lands / vnnd von im 
ſtreckt ſich die geburt liny weyter wie hernach volget. — 






Ott biſchoff 3a Meidenburg 
as farb bald 
9 
4 5 (CElßbeh deilhelm der elter 
Ott landgraue NHeinrich< Adelbeit 8 u: 
* Ort Ludwig deilhelm der Philip 
6 „Margret mitler 2 \ 
Ludwig, Herman „Agnes Elfbeth \ 
7 erman bifchoff 10 
Ludwig Eißbeth dwilbelm der iunger 


Heinrich Elßbeth 
* Ludwig | 
Landgraue Ott mit der zal 4.gebar vilfün. Ott ward biſchoff zũ Meiden 


Ottenfein. hurg / vñ bauwet do ſelbſt ein ſchloß das nent er zů feiner gedehrnuß Den⸗ 


racht 


ſtein. Herman ſtarb in der iu gent / vñ bliben zwen herrẽ im land, Henrich vñ 
‚Ludwig. Vñ do mir das lãd nit zertheilt würd / ſeind ſie mit ein ader zů adt 
worden vnd ſich darzů verſchriben / das jt einer ſolt dem loß nach weiben vnd 
das Regiment behalten / aber der ander ſolt cin abſcheidt nemen mit Geeben 
ſtein / Imenhauß / vnd Nordecken an der Leyn vn ſolt kein fraw nemen. Sie 
find auch weiter mit einander ʒů radt wordenn / das ſie beide werben wolten 
vmb ein tochter / vi welchen die ſelbige neme / der ſolt landgraue vnd ber: in 


Einfelseme land bleyben. Vnd demnach kamen fiemireinander vnnd worben vmb de 
marggrauen von Meißen tochter / mit dem vnderſcheydt / welchen diefeh 


‚gejuncsfraw kießen würd / der ſolt Fürſt im land bleyben / vnnd derand 

ſolt ſich zů Grebenſtein halten wie ietz gemelt iſt. Do ſie nun zů der tochter ka⸗ 

men / do hat ſie landgraue Heinrichen zum ee gemahel erwelt / vnnd der ſt 

Fürſt im land bliben. Aber landgraue Ludwig ließ es nit bleyben bey gem 

tem vertrag / ſunder er nam ein graͤuin von Spanbeinzüder ce / vnd gebar 

mit jr landgrauen Herman / vnd die weylerfich des Fürſtenthůmbs het ver — 
zigen / ſchickt er ſein ſun land graue Sherman auff die Hoheſchůlen das er ſtu⸗ 
dirt vnd geiſtlich würd / vnnd ſein vetter biſchoff Ott von Meidenburg / halff 

im auch das er Thůmbherr ward zů Meidenburg vnnd ein zeit lang das 
Canonicat befaß. Aber Landgraue Heinrich gebar cin ſun mit namen 

Ott / der nam cin haußfrawen vonn Cleue / vnnd hett auch zwo toͤchter / 

| cint mit 


u 
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hieſſen beide Wilhelm vnnd ein tocher. Aber fein biůder Landgraue Henrich 








—* 1504. Landgrauen Philippen. Diſſer Wilhelm krieget mit ſeinem 


groſſen ſchaden die Pfaltz im Baierſchen krieg / vnd ſtarb bald darnach. Phi 
lippus ſein ſun regie etz zů vnſern zeyten. 
Dhuͤringer land. 
Fe voͤlcker in dem Thuͤringẽ land habẽ vor 
ʒeytẽ Sorabi geheißen wiemanmeynt/ vñ 


ſeind darnach alſo mechtig worden / daß ſſe 

ein beſunder künigrich hattẽ in DE Teütſchen lad, Thiringe et⸗ 
Fe herſchafft ſtreckt ſich do zůmal biß an den Mein ig kimig 
in Francken land. Aber do ſie mit den Schwaben ch 
jren nachbauren ſtets im Bader lagen / Berüfften fie 
Pie Francken auß dem Niderland vnd gaben jnen 
inzůwonen das Meingdw/vmb Wyrtzburg / do 
mit ſie kein gezenck mere hettẽ mit den Schwabẽ. 
Das hab ich weytlaͤuffiger bie fornen gemelt in be/ 
ſchꝛeibung des Sräckenlands. Als die Francken 
sum Mein kamẽ / nam der Thüringer weſen ab /alfo daß anno Chriſti 524, 
der Thüringer künigreich ward abgethan von den Fraͤnckiſchen künigẽ / die 
nit allein Francken land vnderjrem gewalt hatten / ar das "This 

r rıngen 
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Erdfurt baupt 
fatt in Thlix 


N Fingen. 


Hochfchil zů 
Lepsig: 
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—— — Die hauptſtatt in Thuͤringen 
Bear a sugar heſo 





bertus võ Frãckrich har auch etwas zů 

jrem baw geholffen. — 1066, Batman die mauer darumb ges 
regieren er —— 
wie diſſe ſtatt in jrem anfang alſo trefflich ſere hat zů genommen vnnd 
wech 9aßYrmengehal fo —— ———— 
do wurden vffgericht. Aber fie fieng an bald darnach 
Anne Chufli 1472. gieng ein fewer darin vff vñ —— — —— 
teil der ſtatt . Dañ es waren etlich darzů beſtelt die fewer ſolten inlegen / vnder 
welchẽ was cinmünd der fürnẽpſt / aber er ward ergriffen vi mit glüed zangẽ 
zʒerriſſen. Anno Chrꝛiſti 1392. ward die hoh ſchůl in diſſer ſtatt v 
Anno 1509. erſtund Karben le an 
gen der vffgele giẽ ſtewer. Sie ftatt wolt wiſſen wie thewer Joch Rn 
re / vnd funden daß fie verſetzt was vmb feche hũdertmal tauſent guldẽ / dar 
von ſie en a ee Ver hauptſum̃ dꝛeyſſig tauſent zũ zins gebe folsen, 
Es überſchoß aber iaͤrlich die ſum̃ des einnemens über Vie iefum des au 7} 
darumb erhůb fich Ver lerman / der doch mit der zeyt on blůt vergieffenzerleig 
ward. Waãñ auß dem Thuͤringen land ein landgraueſchafft ſey gemacht 
worden / hab ich hie fornen bey dem Heſſen land gemeldt / nemlich iſt es geſche 
* der zeyt des keyſers — —— * Eee nn 

huͤringẽ vorzeyten jren fig vnd wonung zů Ffenach gehabt / do lands 
graue Ludwig fant Elßbeth gemahel mit ſeinen aͤltern begraben ligt. 


Meißʒen land. 


de marck zů Meißen bar den namen empfangen v5 der ſtatt Meißen / 
ean der Elb ligt / vnnd hat künig Genrich Ver erftein biftbimbdo 
geſtifft. a ee nee 
vil namhafftiger ſiett / abs Schꝛeckenberg / Zeitz / Ftibutg / Dreiſen / Torga / 
Leiptʒig / die ʒů den ietzigẽ zeytẽ die fürnempſt ĩn Meißen iſt in reichtũmb vis 
andern gezierdẽ. So iſt auch ein hohe ſchůl / die anno Chriſti 1408. võ Pꝛag 
auß Behemen do hin kommẽ iſt. Es iſt auch ein gros gewerb do mit 
vnd verkauffen / dar võ He ſtatt ſere zů genommen hat, Wañ ——— 


r· 
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gericht ſey woꝛdẽ / hab ich ſunderlich nit gefundẽ. 
Das weisi aber wol / dʒ fie mit ſampt dẽ Thůͤ⸗ 
ringẽ land vnd obern Sachſen ——— 
groſſen keyſer Ottẽ ward die marck v5 Sachſen 
genãt / ehe das hertzogthũmb zů obern une 
| ward vffgericht. Darnach mit ð zeyt wurdẽ die 
CA 7 lender voneinander gefeßeiden vñ ftirbenetwan 
» wider zůſammen /wie dann anno 1241. do Vie 
| landgrauefchafftvs Thüringen außftarb/kam 
—— weyb an die herren von Meißen / die 
arnachBeiderirtel haben gehabt / der marck vñ 
der landgraueſchafft. Darnach anno Chriſti 
tauſent vierhundert dꝛey vnnd zwentzig als der Churfürft von Sachſen on 
menlich famen abgieng / übergab keyſer Sigmũd das hertzo gthũb zů Sach 
fen den herzen von Meißen / wie ſie es dañ noch inhaben. Vnnd dem nach Bar 
ben ſie ein tryfaltigen tittel / dañ fie ſeind landgrauen von Thuͤringen / Marg Drey ber 
grauen von Meißen / vñ hertzogen von Sachſen. Vnd vff das wil ich nůn /chaften 
Jie genealogy oder geburt liny ſetzen diſſer dreyer fürſtenthůmmen. —— 


Ludwig mit dem bart der erſt herr in dem land zů Thuͤriugen. 

2 Ludwig der ſpringer / des vordrigen fun. 

BSaudwig des jpringers ſun. Er hett keyſer Lotharij võ Sachſen toch 
ter zů der ee / vnd ward der erſt landgraue von dem keyſer gemacht. 

4 Ludwig/kepfer Conrade tochter man / des vordrigen Ludwigs ſun. 

BZudwig des vordrigen ſun. Siſſer ſtarb im heyligen land anno Chri⸗ 
ſti 1152, vnd verließ kein kind Binder jm. 

s Sherman des vordrigen Ludwigs brũder. Er hatt ein tochter mit na⸗ 
men Juttam / die nam Henrich Marggrauen von Meißen. 

7 Eudwigdesvordsige Hermans ſun. Et hatt ſant Elßbeth zů der ee / 
vnd ſein brüder Henrich ward zů Roͤmiſchem künig erwelt. 

GSerman ſant Elßbeth ſun. Er ſtatb anno Chaifli tauſent zwey hun⸗ 
derteins vnd viertzig on kind / vnnd Bett ein ſchweſter mit namen Sophiam / 
Die hat den hertzogen vo Braband zů der ee. Vnnd ſie vnderſtund jren ſun 
Ludwigen von Braband Landgrauen zůmachen in Thuͤringen / aber die 
Meißner wolten es nit laßen geſchehen / ſunder machten Marggraue Hen⸗ 
riche fin mir namẽ Albrechten zů Landgrauẽ in Thuͤrin gen / des můter ein 
Kandgraͤuin von Thöringen was / vnnd Henrich ſant Elßbet tochter ſun 

ward Landgraue in Heſſen / des genealogy bie fornen im land zů 
Heſſen ich geſetzt hab: Nũn folgt weyter die genealogr der 
Marggrauen vnd Landgrauen von Thür 

ringen / do ſie in ein herſchafft 
kommen ſeind. 


Re ii Ami 
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Fridericb M& —— 

vnd Landgraue 
Friderich Marge  FriderichLandgrane a 1 
graue vnd Marggraue, deilhelm Marggraue | 
= Albrecht — — en 
Hehrich\ graue zů This /Diether Landgras Er dt 
Marge £ ringen { wezäTbüringe. * ar. 
graue /Diether Marggra | * 4 

we ja Meißen 


KrieMDerck Faß die zwen beider Albaccht und Sietbersheilten die zwo ber 


ſchafften / wie darnach auß Landgraue Albrechto zwen ſün thetẽ Marggra 


ue Friderich vñ Landgraue Diether. Darnach kamen beide herſchafften an 
ein perſon / nemlich an Friderichẽ den andern / der hett zwen fün Friderichen vie 
Wilhelm. Friderich ward Landgraue vi Marggraue / vnd über das macht 
jn keyſer Sigmũd anno Cheiſti 1423. Chürfürftin Sadfen/fürfeinearbeie 
Vie cr Des keyſers halb in Behem bett gehabt. Aber ſeinem brůder MMarggra⸗ 
ue Wilhelm ward übergeben die Marggraueſchafft zů Brandenburg vom - 
Joſſen Marggraue zů Merhern vmb ein gros ſum̃ gelte. ——— 


nealogy von Marggraue Friderichẽ vi Chürfüften zů Sachſen weyter ſtre⸗ 


cken biß vff onfereseyr, 
— Friderich geſtorben anno Chriſti 
gi Thüringen 1440. on kinder 
yet Qwilhelm Marggraue 
Frider.Marg. \ vndChürfürft zů 1 j 
ziMeiß& vnd ) Brandenburg. Friderich Chära —— 
Landgraue zů Ernfichärfürf  fürft r 
Thüringen zäSachfen — 5 
Friderich Marg. von Iohannes Chir lohannesFriderich 
Meißö,heräog vnd fürft Chirfürft 
Churfigh Sachfen, — lohannesErnefi +. 
Albrechtmärg. JEriderich.  , 
vnd landgraue nenrich 3 Mori r 
3 euſt. 


tweflphalen 
Oftphalen 


Ang vorden groſſen k. Carlen 

€ ae = —— 

egriff vmb ſich gehabt. Dann 

Weſtyhalẽ / Brũ —— — 
ietzũt Sachſen heißt / ſeind Io zůmal 
alle ein Sachſen lãd geweſen / vñ was 
kein vnderſcheidt vnder jnen dañ da⸗ 
I etlich hieſſen ee 
m auden Sadfen Dftpßale. Die Wert 
— bpPpbalen endetẽ ſich an dem waffer Wes 

* jer / vn was über der Weſer wonet 
⸗ gẽ vffgãg zů / hieſſen Dftphale 

vnderſcheidt iſt erſtandẽ wie etlich 
en 


—õBää — — — 
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chen võ den Longobardẽ. Dan als ſie in engen vff vil Sach⸗ 
er deiner veifferen in Italiã / vñ 90 fieüber pilif.jar widerin te 
land kamẽ / hieß man fie Weſtwalen / die wir ietzunt heißen Weſtphalen. Zie 
andern ſprechẽ Daß fie erſtlich zů den zeytẽ Feyfer Catleo —* ſeind ge 
neneworden/9o mit man vnderſcheidt hett zwiſchen denen / die ſich bald zům 
—* effen bringen vnd den andern Sachſen die zům dickermal abfielen. 

ã den ſecbigẽ ʒeyten hat Meckelburg / Pomern / Preüſſen ire Brandenburg 
vñ was dem Poland si gelegen was / alles Wan dalia geheiſſen / vñ jre inwo⸗ 
ner habẽ auch Schlauen oder Wende geheiſſen / mit welche die Sachſen als 
ſie zům glaubẽ kom̃en warẽ / vil ſtreyt vñ onrůw gehabt / wie ich bie vnden mel 
Sen werd. Wo der nam Sachß haͤr kom̃en ſe ——— Ir 
Sachßen fpiegelalfo dar vs wirt ẽ Fer gros Ale vãder geſtarb / 
Babe die vo Afia geſiritten wider Pie Petroculos / die dem groſſen Alexandro 
Bilff hetten gerban/ vñ haben fie vertribẽ auß Pen gegenheiten des lands C ili⸗ 
cie / do fegeltẽ die Petroculi vñ ſchiffetẽ dar von / vñ kamẽ is. kiel in Pꝛeüſſen / 
dasnoch ein wildnüß was / zwoͤlff kamẽ in Růgiã / vnd võ Ten ſeind kommen 
die Stormerẽ / Sietmaͤrſchen / Holſteiner vn Hedeler. Itẽ die ſo noch heiſſen 
— er ae nen & wort Petra zů latin Saxũ / vñ von 
diſſem Saxñ follen die Sachfen heiſſen Saxones. Diſſe meinung findeſtu 
geſchriben im dritten bũch des Sachſen fpiegeleim 44, artikel, | 


Wie die Sachſen des glaubens halb beſtricten 
ſeind woꝛden durch die künig von Franckrich. 

Ach dem die Francken vi die Thuͤringẽ zeytlich zům Chꝛriſtẽ glauben 
kom̃men ſeind durch den heyligen — onifacĩ / haben die Sach⸗ 

fen noch fteyff an jrem irthůmb gehaltẽ / dar võ ſie lange zeyt mit Feiner 
made getriben mochten werdẽ / der maßen bett fie Ver boͤß geyſt durch die abs 
goͤtterex beſeſſen / die võ den Roͤmern beyjnen vffgericht was/ nemlich durch 
Druſum / als man meint oder ſeinen ſun Germani 

cum / die vnder dem keyſer Auguſto dis landt hettẽ 
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erſtrittẽ / vñ erobert. Dañ zũ Merſpurg vff dẽ berg 
Ereoberg hettẽ die Sachſen ein vffgerichte abgoͤt⸗ 
tiſche feiil/die man Irmẽſeül nãt / do Hermes ward 
geeret / das iſt Mercurius / oder wie die andern ſagẽ 
Mars / vñ ward die ſtatt auch dar vs Martinopo⸗ 
lis vnd Merſpurg genent. Etlich ſprechen Irmen⸗ 
ſeül ſey darumb a ſo genent woꝛdẽ / daß es gleich als 
iederman ſeül vñ ein gemeine zůflucht fey geweſen 
— SEN aller menſchen / dañ Mars iſt ein gemeinergottbey 
— teon heidẽ in den kriegen geweſen / vnd nach jrem ir⸗ 
* thůmb iſt er gelauffen von einẽ krieg in den andern / 
gleich als were er zweifelhafftig / welchem theil er im krieg den ſieg ſolt zů ſtellẽ. 
Sein bildtnuß ſtůnd in harniſch / vnd hett in der rechten hand ein faͤnlin darin 
ſtůnd ein ros die gieng bald vff vñ zergieng widerũb bald. Alſo garhes auch 
Re ij im krieg 





cecclxxiij Das dꝛltt buͤch ME, 


Clotar. greift 
die Sachfen an 


Einreichs tag 


im krieg zii. In Ber lincken band Bester ein wag / do mit er anzelgt / daß es ein 


band diey gů 
ander — 





—— Bey den gefaßtẽ hendẽ beteüt wirt, Sie kerẽ ab jr angeſicht / dañ ſie 
verwyßen nit die bewiſen gůthaͤt. Andere vilmere abtgoͤtter babe fie im land 
gehabt / die ich bie faren laß. Nũn Dagobertus / der kůnig in Auſtraſia und 
hertzog in Thuͤringẽ was / der ſetzt zům erſtẽ an die Sachſen mit ſampt feine 
vatter Clotario / vñ zwang ſie / daß ſie jm ͤrlicheẽ fünffhũdert och ſen zů tribut 
můſtẽ geben. Darnach růckt Carolus Martellus / des groſſen k. Carles gros 
vatter mit hoͤrß krafft wider die Sachſen / ob —— glaubẽbringẽ. 
Aber er ſchůff nichts. Es vnderſtund auch des gleichen fein ſun C⸗ ẽ 
nach jm / aber er vermocht weder mir wortẽ noch mir wafen die Sachſen von 
tẽ jrthũb sh bringẽ. Vñ nach dẽ er zů Rom ein münch w; wordẽ / vñ ſein brũ⸗ 
der Pipinus k. Carleo vatter in das regiment tratt / fieng er auch an ein groſ⸗ 
fen krieg wider die Zachſen / ob er ſie moͤcht zů Chriſtum bringen / aber er richt 
garwenig oder nichts auß. Nach um fieng an ſein fan Per gros Bünig Carl 
zů ſtreytẽ wider die Sachſen / vñ waͤret der krieg pr. gãtze jar / biß die Sach 
fen volkom̃liche ſich sum glaubẽ ergaben. Es iſt mit zů ſagẽ was muͤhe vñ a⸗ 
beit der from keyſer hatt / diß er ſie vnder das joch bracht. Et überwãd ſie zům 
dickern mal daß ſie ſich ergabẽ vñ verhießen jm / zů lebẽ noch feine willẽ wolttẽ 
hinweg thůn den abgottiſchen dienſt vñ über ſich nemẽ das ioch Chuſti / aber 
fo bald er auf dem land kam / fielen ſie wider dar võ vnd ſchlůgen ſich vff das 
alt weſen / vnd do můſt der keyſer wider ſein hoͤre zů ſammen bringen on über 
Rhein faren / vnd offt ein herten widerſtand leiden / dañ die Sachſen ſterckten 
ſich ie lenger ie mere vnd wogten keckliche leib vnd leben wider den keyſer. 
Anno Chꝛiſti 772. hielt keyſer Carlẽ an gemeinẽ reichs tag zů Woems / 
vnd do ward beſchloſſen daß er mit gantzer macht in Sachſen land ziehẽ ſolt / 
vñ mit gewalt die Sachſen zům glaubẽ zwingẽ / wie er auch thet. Sanefür 
Bey vnder Weſel über das a Lippia oder Lupia wieesAlbeirus "Eräan 
nent / vñ verwäftin land mis dem ſchwett vn mic dem feüwr waser an kam / 
vnd 


⸗ 





Don em Teütſch land. cccelxxv 


id vorderlichen eylet er ghen Arißburg oder Merſpurg / vnnd kert vmb die 
Inn vnd tilcket auß alle abtgotterey / vnd macht ein Beimlich gericht in 
eſtphalen / daß ein ieder der võ dẽ glauben abfiel / ſolt on alles ander vrteil 
mmaan nehſtẽ baum gehenckt werdẽ. Dar võ ich hie vn 
8 den weyter ſchreiben will. Er verſchickt auch zehen 
rauſent man mit weyb vi Find von der Elb über 
Rhein in Braband vnnd Flandern / do mit ſie nit 
mere vnderſtunden ab zů weichen võ dem glauben. 

Anno Chuſti 785. ward Widikidus ſe hertzog 
von Gott erleücht daß er an nam den tauff / der ſo 
lange zeyt widerſtand hat gethan dem keyſer Car⸗ 

— len. Vnnd alſo Fam Sachſen land volkomliche zů 
FR Ver glauben/ vnd fiel auch nit mere dar von· Do 
— — SS ftiffter Eeyfer Carlen vil biſthůmb im land / nemlich Pilbumb in 
zů Oſnoburg / zů Mymingrod / das hernach vmb eins cloſters willd Münfter Sachfen. 
ward genãt / zů Salingſtede / das ietzunt Oſterwic heißt / doch ward das ſelbig 
biſthůmb lang hernach ghen Galberſtat gelegt. Ertichtet auch biſthũb vff 
ũ Werden / Mynden / Padelborn / vnd über der Weſer zů Hudeßheim / vnd 

gabet die biſchoffen mit land vnd leüt vn mit vilen pzünlegien. Aber das bi 
ſthůmb zů Meidenburg oder Magdenburg / ward erſt hernach vökeyfer Ot⸗ 
ten dem groſſen geſtifft / nach dem er die Wenden hat gedempt. 


Don der Sachſen ſicten / vnd von 


fruchtbarkeit jres landes. 


S haben die Sachſen von alten zeyten ber ein vierfeltiae vnderſcheidt 
vnder jnen gehabt. Dann es waren ein iheil edel / ein theil frex / ein theil 
eßfreyet / vnnd die andern waren knecht. Sie Betten auch ſatzungen der 
ee halb / daß kein theil ſolt vergeſſen ſeines ſtods vnnd weſens / ſunder ein edeler 
ſolt nemen ein edelin / ein fryer ein freihin / vnnd ein knecht ein magt / vnnd wel⸗ 
cher das brechen wurd / der ſolt darumb am leben geſtraſſt werdẽ Es ſchꝛeibt 
auch Ver heylig Bonifacius / daß die Sachſen diſſe gewonhe hetren / che ſie 
sum Chriſten glauben kamen / daß ſie die iunckfrawwen vnd eewerber / die ſich 
hetten laſſen ſchwechen / erwoͤrgten vñ darnach verbrantẽ / aber den eebreeher Ecbruch. 
vnd iunckfrawen ſchender hengtẽ ſie darnach über der verbrantẽ frawẽ grab. 
From ſie enboten exe den grün aͤſtigẽ baumen / vñ hetten zů Merſpurg( wie ge 
ſagt iſt) vnder dẽ freien hiinelein gemeyne abtgotterey die ſie Jensenfeulnente/ irmenſcil. 
vñ dar neben eereten ſie auch Mercurm / dem ſie zů beſtimpten tagen mẽſchen 
opferten. Sie glaubten auch daß ſie jre goͤtter nit möcßtenin den tempein bes 
ſchlieſſen / noch mit menſchlichen figuren bildẽ / beſunder vor vnd ee ſie der Ro 
mer goͤtter annamen / als were gott zů gros und auch zů wyrdig dar zů vnnd 
des halben widmeten fie Per gottheit die grünen vnd ongefangneweld . Sie 
hielten vil von den aberglaubigen dingen vnnd von dem loß / vnnd beſun⸗ 
der auß dem vogel geſang vnnd jrem fliegen namen fie vrkund zů künfftiger 
din g. Doch kein geöffer aberglauben hatten fie / dañ in dẽ geſchrey der pferde, 
© Re ii Siſſe 
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cccclxxvi Das duꝛict bůũch | 
Siffevnd Fer gleichen aberglaubige Ping berten ſtat bey jnen / biß daß fies 
Ben Chriſten glauben durch den groſſen keyſer Carlen geswungen wurden. 
xruchtbarkeit Sie haben ein fruchtbar ertrich / in dẽ alle ding on den wein wachſen Sie ha 
Sachjen lands. ben auch vil ſyiber vñ ertz grũben / vñ beſunder Bat keyſer Dre der erſt bey der 
ſtatt Goßlar ein ſylber ader gefundẽ. Sie machẽ auch an manchem ort auß 
brunnen waſſer hubſch weiß ſaltʒ / dar von fiejärlichen geosnutsungerobem, 
Sie ſaͤhen gerſten vñ werßen/ dar võ ſie weiß brot machen vñ bier · Das biet 
incEen fie alſo onmaͤſſig / ia reitzẽ vnd zwin gẽ einander zit einem ſolchen über 
fluß / daß es einẽ ochſen zů vil were. Sie laßen es auch nit dar bey bleyben daß 
ſie ſich vol trincken / ſunder trinckẽ ſo lang biß ſie wider nüchtern werdẽ / vñ das 
treiben fie den gantzen tag vnd auchofft die gantze nacht / vñ welcher die an⸗ 
dern mit trincken überwindt / der wire darumbgelobe vnd iſt jm ein ere erüber 
kompt auch dar durch ein kleinot / vmb welches er mit trinckẽ geſtrittẽ hat / vñ 
zů geʒeügnuß —— eere / wirt er gekroͤnt mit roſen oder andern wol 
ſchmeckenden kreüter. Diſſer ſchandlich brauch iſt ietzunt auch in das gantz 
Teütſchlad kom̃en / daß man ietzũt die ſtarckẽ wein alſo onmaͤſſigliche erindke 
gleich wie das geſotten waſſer / darauß vil übels enſprin gt. Es gebrauchẽ ſich 
die Sachſen grober ſpeiß / als ongeſottẽ ſpeck / roh zwebelen / geſaltzen vnd on 
geleutert bütter. Am ſontag kochen ſie an manchen ort / daß ſie die gantz wir 
den dar võ zů eſſen habe —— fperfen ſie nit mit brey oder bappen ven 
maͤl vnd milch gemacht wie im obern Teütſchland / ſunder geben jnen 
peyo / die doch vorhin wol gekeüwt iſt v5 den kindſeygerin / vnd oͤtzen alſo die 
inder gleich wie cin vogel ſeine iungen. Vñ do her kompt es / daß die kinder in 
jrer iu gent gewonen der groben ſpeiß / vnd werden darnach deſter ſtarcker at⸗ 
beit zů leiden. 


Wie Sachſen land iersune gecheilt wire, 


Je wol vor zeytẽ Sachſen land in jm begriffen bar Weſtphalẽ / Brun 
MNſchwig vñ was biß zů der Elb gelegẽ iſt / hat man doch ietzũt ein ande⸗ 
re rechnung daruff / vnd nent Sachſen land nit nach den waͤſſern / ſun⸗ 
der nach den herſchafftẽ vnd alſo iſt TA vn das vn 
Obern ynd vn dern. Das obern Sachſen iſt vmb Wittenberg / do das Chůtfu Bw A 
dernsachfen iſt. Aber das vnder iſt bey Liinenburg vnd Lebenburgan der Elb /onndbe 
greifft in im Holſatz / das vor zeytẽ Wagrtia Bat geheiſſen / Stormariã und 
Diethmarſen. Holſatʒ iſt etwan ein graueſchafft geweſen / aber ietzunt iſt es 
ein hertzogthůmb / vnd halt ſich der erft geborn ſun des künigs võ ZDeñmarck 

darin / wie des künigs võ Frackrich nehſter erb im Delphinat. Die ſtatt 
burgligein Stormatia / vñ iſt vnder den fürſten von Holſatz / aber in Sich 
marſen ligt die biſchoffenliche ſtatt Bremen. 


Don den hertzogen zů Sachſen vnd 
von jrem geſchlecht 
V den zeyten als der gros keyſer Carlen bekrieget das Sachſenland / 
was jr hertzog oder fürnempfter hauptman Witikindus / den die an⸗ 
“ dern 





ut : * u, 
Don dem Deücſch land, cecclxxvij 
dern nennen Wedekindum / es nennen jn auch etlich der Sachſen künig vnnd 
heſunder des lands Kngern das in Weſtphalen ligt. On diſſe ſagen daß vor 
dem groſſen b. Carlen das Sachſen land ſey võ zwoͤlff landherrẽ regiert wo: 
den einjar vmb das ander. Vñ welchen in feinem regimẽt ein groſſer krieg Ber 
griff / den hieltẽ die Sachſen für ein künig biß zů ſeinem nd. Vñ alſo do Eıyfer 
Carlen Fam zů bezwingen das Sachſen land / was Winkindus cin landherr Beitikindns 
von Engern / vnd Bert das regimẽt des gantzen Sachſen land/ vi darumb künigin sach- 
warderauch gehalten für ein künig die weil der ktieg waͤret / vnd von jm ſeind Fer: 
kom̃en vil hertzo gen / künig vñ keyſer die das Sachſen land ingehapt. Diſſer 
Witikindus iſt anno Chriſti 77 0.auß Deñmarck kommen / vñ ward Berzin. 
| Sachſen / vund ſtritt auch dꝛeyſſig iar wider 

den groſſen künig Carlen. Vñ eheer den hey 
ligen tauff empfing/fürccein ſeinem ſchilt ein 
ſchwattz pferd / aber nach dem tauff macht er 
ein weys pferd darauß. Lang hernach Io 95 
hertzogthũb vs Sachſen an die vs Anbold 
kam / ward der ſchiltgeendert. San Berns 
hard von Anhold ließ in den ſchild ſchwartz 
vnd gelb fparzen malen vnnd cin zweyg von 
einer rauten übereck Par durch ziehen, 


rt Winkundits der erſt hertzog in Sach ſen. Doch ſagen etlich das Lu⸗ 
dolffussümerjienbagoggenantfepwordem .. | 

2 Wigbertus des vordrigen fin, 

3—Walbertus vnd Bruno des vordugen fin, 

4 Ludolffus hertzog Bꝛuno fir, | 

s  Deito und Bruno hertzog Kudolffsfün. Võ diſſtm hertzog Baunen ift 
Brunſchwig genant worden / wie Yu hernach Böen wirft, Brunfchnig, 

+6: SAentich —— fun. Vnnd der ward Roͤmiſcher künig anno 





Chziffi neiinhüdertficben vn Ferien nentjn en vogtler/darüb Baier dern 
ein groffen anmüt hett zům vogelfang. Dermürer habb Vic keyſer Arnolffs 


tochter wag/ifter von des groſſen keyfer Carles geblůt geweſen. 

7 Deto der erſt des vordrigẽ ſun / den man ſeiner groffen thaten halb nent 
den groſſen keyſer Otten. 

8. Deto des vordrigen ſun / der auch kerſer ward. | 

9 Drto Ver deitt key ſer / des vordrigen fun, Hie ſoltu mercken do Otto 
der erſt keyſer ward / iſt ein verendrung vñ ein andertegment in Sachſen wor 
den / dañ do iſt das hertz ogthůmb vnd die marck mit fampre huͤringen von 
einander geſcheiden. Otto behielt für ſich vnnd fiir feinenacß Fommende Thü 
ringẽ/ Meißen vñ das ober Sachſen land. Aberinden vnder Sach ſen land 
vff Ver Elb macht er ein hertzogthům b vnnd ſatzt Yarin ein rrewenman mit 
namen Herman der was nit von groſſem geſchlecht geborn / vnnd macht in 
zů einem hertzogen / der vorhin ein vogt gewefen was) wi Pro geſchlecht in vn 
dern Sachſen hat ſich auß geſpreit wie hernach folgt. 
27 —RX 14 ı SAaman 
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cecclxxviij Das dꝛitt hůch 


— — age | 
des vordeigenfun, 
Bernhardus/Bergogs no fun, | 
4 Oꝛdulphus des vordꝛigen ſun. ey 
— en 
amen, er Henrich der v 
ade — 


auch keyſer erwelt. Der hett ein eini a — 


die ſelbig liny auch volnfüren Nach k. Otten dem ii j. iſt hertzog oder M 

aue —— achſen Bruno / der mit dem heyligen E Henrich z 

wifter Eind was / dañ jre vaͤtter Hẽrich Hetzel vñ Bruno warẽ brůder D 
ſoltu auch merckẽ 95 zů Ver ſelbigẽ zeit die marck in jr begriff obern Sadfen 
Thuͤringẽ vñ Meißẽ / aber 9 hertzogthũb wʒ do zůmalin vndern Sach 

10 Bruno hertzog oder Marggraue zů obern Sachſen. 
11 Audolff des vordrigen ſun. 

ı2 Egbertus des vordeigen ſun. 

ı3 &gberrus des vordrigen ſun / vnd der ſtarb on menlichen ſamen. 

4. Henrich hertzog zů Baiern. Der hatt ein fraw v5 Sachſen vnd uber 
kam durch ſie das futſtenthůmb in obern Sachſen. 

5 Hentich Loͤw des vordrigen ſun / hertzog zů Baiern vnnd hettzog zů 
vndern vnd obern Sachſen. Der was der aller mechtigſt / vnd fi mie 
einem ſolichen tittel / Henrich von gots gnaden hertzog des gantzen 
vnd Baierlands / Pfaltzgraue ——— zů anf 
vnd Nouhen / etc. Abererward von aller diſſer berfcßaffe vertriben/wiewol 
die andern ſagẽ / erfey allein des Baier lads beraubt wordẽ / aber ſein ſun nach 
jm von allen hertzogthůmmen geſtoſſen. Albertus Krantz / der ein gebormet 
Sach iſt / ſchreibt daß Henrich Loͤw / den man auch den hoffertigẽ nent / ſey 
von keyſer Conraden gekriegt wordẽ / do er nach dem hertzogthůmb Scho 
ben ſtelt / das des keyſers brũder mit namen hertzog Friderich beſaß Sur 
nach über lang ward er von keyſer Friderichen von aller feiner herſchafft ge⸗ 
ſtoſſen / doch zů letſt wider ghen Brunſchwig en. Vñ als ſein —— 






Hẽrich an des keyſers hoff was / uberkam er des Pfaltzgrauẽ bey Rhein 
ter / vnd durch ſie mit verwilligung keyſer Henrichs des ſechſtẽ / der Eepfer Fi 
derichs fun was / die Pfaltz. Nůn zů der zeyt als Hẽrich Loͤw vertribeward/ 
iſt in Sachſen land ein new regiment vffgeſtanden. Dañ keyſer Friderich der 


Bin ander ges erſt gab das hertzogthůmb zů Wittenberg vnd auch zů Leonburg oder Zee 
feblecht der benburgin ondern Sachen graue Bernbarden von Anhold / vnnd Bernes 
bernogen von butg / der Albrechts Marggrauen v5 Brandenburg ſun was / vnd võ diſſenn 


Sachfen. 


reg find kommẽ Vie hertsogen von Sachſen / wie du nůn werter Bie 

feben wirſt. 

23 Denhard graue von Anhold / gemachter hertzog zů obern vnd vndern 
Sachſen 


Von dem Deütſch land. cceclxrxix 


Sachſen. Diſſer bat angefangen zů fuͤren den ſchilt mit den ſparren vnd mie 
een vo ‘ 
2 Albꝛecht des vordeigenfün, 
3Albrꝛecht des vordrigen ſun. Er ward alſo ale daß er überlebt feine 
kinds kinder | 


4 Bei vnd Albzeche. Johannes behielt Pas hertzo gthůmb ʒů vn⸗ 
dern Sachſen / vnnd Albrecht das ober mit der chůr. Vnd alſo ward das vn⸗ 
der hertzogthůmb getheilt võ dem obern / wie es noch vff den heütigen tag iſt. 

Die liny des obern Hertzogthumbs. Die liny des under hergogthämbs. 

Albꝛecht Chůrfürſt Johannes 
Rudo Erticus 
Rudo Ericus 
Wentzʒeslaus Ericus 
Rudolff vnd Albrecht ſein brůder. Beꝛnhardus 


Diſſe zwen brüder ſeind on kinder geſtor⸗ Fohannes 

ben, Vñ als Vasherssogehümbfolegefal Magnus, | 

len fein an Vie hertzogẽ v5 vndern Sach⸗ * | 

fen / die recht erbẽ ware/gab es keyſe Sigmũd anno Chufkitdas. dem Marg 
grauen von Meißen / vnd die ſelbig liny hab ich hie fornen bey den Marggra 
sen von Meißen beſchriben / wie Marggraue Sriderich hertzog vnnd Chür⸗ 
fürſt ward / vnd gebar Friderichen vnd Wilhelmen / etc. | 


Don Bꝛunſchwig vnd Eiinenburg. 
Runſchwig die ſtatt iſt 
angefangen worden an 
no Chꝛiſti 878, iſt ge⸗ 
nent worden von dem für 
Bruno Bꝛunonis uicus / 
—— ee a iſt —* 
— 19 En * uno geweſen künig Hen⸗ 
MR u 2 richs —5 — 
VNVũn diſſer fleck Brũnſchwig 
hat zům erſten ein kleinen an⸗ 
fang gehapt / aber hat mit der 
| —— 134% ʒeyt fer er in gewalt 
vñ rei 
fürſten von jr genent vnnd getittelt ſeind worden . ey vera 
Teütſch land /in Fer BI NE Ves voldka/in den hübſchen beiifeen 
vnd lůſtigen gaffen. Sie hat fünff maͤrckplaͤtz vndrarhfßeiifer/ und auch ſo 
vil rãth. Frerfterher: Bruno vnnd alle ſein nachkonna ſeind grauen ge⸗ 
weſen / hiß zů dem jar Chriſti 1258. „So macht Eeyfer Friderich der ander 
‚auß diſſer graueſchafft ein hertzogthũmb. raue Bruno der diffeffarrange 
Fangen hat / ward bald hernach mit vilen biſchoffen im krieg von den onglau 
bigen Noꝛtmannẽ erſchlagẽ / vñ kam ſunſt auch das gantz Thuſte —2 
| | añ 
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chen von den 








vnder legen / wurd ſie gott darumb beſeligen 
Legen ſie aber ob / ſo wolten fieesfür ein ge 
glück vñ gnad gottes erkennen. Alſo geſchah es / do fie zů beiden feyte hefft 
ſtritten / Daß der fürſt Bruno mit allen bifchoffen/landberzen/rittern vn Cheis 
ſten menfchen erfehlagen ward. Ond 90 die todten coöͤrper ein weyl — 
der lagen vis beraubt waren võ den fyendẽ jrer kleider vn wafen / mocht man 
nit erkennen weiches der fürſt oder bifcboff was geweſen / atumb legemanfie 
mit einander in ein grůbe des ertrichs. Zarnach zůgẽ die Nortmañen in Bal 
liam / vnd tribẽ auch ——— am geſtaden des moͤres / biß ſie zů letſt mit ge⸗ 
walt ein land ynnamen vnnd darnach Chriſten worden / vnd das ſeibig land 
noch zů zeyten võ jnen die Nortmandij genent wirt / von dem ich auch in Gal 


lia gefchuben hab. 

S ſpꝛechẽ etlich daß Li —— 
nenburg vorlangenzeys \ 
ten fey gebauwẽ worden \ 

von gen Roͤmern / vnd do hin 
geſetzt ein abgott des Mons/ 
‚3 Pen man zů latin Lunã nent/ 
vnnd iſt das ſelbig abgörtifch 
bild do geſtanden biß zů den 
zeyten des groſſen keyſer Cars 
len. Darnach hat keyſer Otto 
der erſt ein graueſchafft do gemacht võ den der 
graueſchafft von Meckelburg / die on erben auß ſtarb 
zů den ſelbigen zeyten. Darnach vmb das jar Chri⸗ 
ſti 1235. macht Eepfer Friderich der ander ein hertzog⸗ 
thůmb darauß. Diſſe graueſchafft zů Brůnſchwig ha 
ben ingehabt die Prey keyſer Deren vnd jte nachko m̃en > Hu 
biß ʒů dem hertzogen Hẽrichen Löwen / der Affe zwo herſchafftẽ behieltnach 
dem er vmb das hertzogthůmb zů Baiern vnd auch zů Sachſen Eat, Des - 
liny vnd geſchlecht will ich nůn hie mit einer figuren fersen, Fr 














Brunfchwig 


Sie ſihſtu wienach hertʒog Deren die zwey hertzogthůmmen unbe: (end 
fün wurdẽ getheilt / aber Lünenburg farb bald auß vnd fiel Albzechten dem 
——— heim. Darnach Magnus der ander hatt zwen fün / die theilten 

e hertzogthůmmen widerumb / vnnd ſton auch noch zů vnſern zeyten alſo 
| Rüben 
fe ftatt Bar graue Adolff võ Golſatz 
anno Chaifti 1140, gegruntfeſtet / vnd 
kam darnach vnder Genricũ den Loͤ⸗ 
ven der ſie trefflich ſere gebeſſert hat Darnach 
kam ſie wider an den grauen. Bald darnach 
.. — ward fie dem künig vo Deñmarck ʒů theil. ZƷů 
— aiſt kam ſie vnder das Roͤmiſch reich / wie ſie 
anñ noch ein reich ſtatt iſt / mechtig an land vis 
Sa leiitondreichtßümb, 

Jo iſt ein alte ſtatt gelegt and ð Elb / 
võ der ich hiefoꝛnen geſagt hab / war 
vmb ſie alſo genent iſt worden. 

Vnd nach dem die onglaubigen Wenden 
vor zeytẽ ſie gar verwůſt hatten / hat ſie der 
gros keyſer Ott anno Chriſti 040. wider 
vffgericht gefreyet vnd begnadet / vnd das 
biſthůmb võ Vallerßleue do bin gelegt / vñ 
macht es zů einem ertzbiſthůmb. Vnnd als 
er das vnderſtũd / was ein biſchoff zů Hal⸗ 
berſtat mit namen Bernhard / der legt ſich 
wider den keyſer / vñ verbot es jm / dañ diſſe 
ſtatt was vnder ſeinem biſthůmb. Das ver 
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wen ſachen / aber der Bifcboff Gb vfffeineBand vnnd thet den Eeyferinband/ 
darumb daß cr hett Band angelegt an den geſalbten des Herzen / vnd bot dar 
ʒů durch das ganz biſthůmb / daß man kein kirche ampt haltẽ ſolt. Do fing 
der keyſer an zů lachen / vnd meint er were von ſinnen kom̃en / daß er ein ſolichs 
vnderſiũd in der gefengnuß. Aber darnach do er jm weyter nach dacht / wolt 


engnuß machen / vñ ſchickt in widerumb heim in ſeine kirche / nd Lk ‘ . 
ec des keyſers vnderwegen Vie weyl der bifchofflebr. Aber nach ſeinem 


—* 7 geweſen zů Meidenburg gleich wies, li ur 
Meideburg © berg/ wan fieaber abgangen ; 3 it ge 
fundẽ. Ich hab wol gefunden daß anno Chu⸗ 





ſti tauſent hũdert acht vnd neüntzi ein — 
enge —* ıt/ Vecbas gebeißen < Oi 


hart. Siffer Burggrauen 
wie Bie verzeichnet iſt. Deyaligen ars 





ii 





farben vnd ſtrich verendert. 





Aldenburg. 4 


Iſſe ſtatt ligt im land Holſatz ſtoßt an Oftfrießland / vñ haben ſie 
D Wenden vor zeyten ingewont / vñ nach jrer ſpꝛach Stargard genent / 
das iſt zů Teütſch Aldenburg / vnnd har keyſer Der der gros do ſelbſt 
vffgericht ein biſthůmb / nach dem man die Wenden in der ſelben gegenbei 
sim Chuften glauben Bere gebracht / aber fie worſfen den Chziften glauben 
wider vonjnen vnd bliben ade vnd achtzig jar im onglauben. Samaß do 
man ſie widerũb sum glaubẽbracht / ward das biſthůmb ghen ibe * 
o 





Don dem Teücſch land. 

— — 
ge —* 3 
ein tittel habẽ / wie an ſei⸗ 
sem ort gemeldet wirt / 





ſterburg. Das alt 
— bar 
ein (Bwartsethürn/aber 


die graueſchafft fürt zwey gel reis im blawen feld mir drexen ſparren blaw / 


rot vnd g 
Wictenberg / Hamburg. 
Ittenberg wie etlich a 
gen iſt gebauwen vnnd 
genent worden võ Wi 
tikindo dẽ erſten Chriſten für⸗ 
en in Sachſen. Aber Ham⸗ 
urg ſoll alſo genãt ſein von 
Banon / der diſſe ſtatt wider 
erneüwert bat. Sic andern 
meynen / der nam ſey kommẽ 
von dem Hamoniſche Jupi⸗ 
ter der an dẽ ort võ den Hei⸗ 
den iſt geeret worden. Es hat 
vor wenig ſaren ð hertzog Fri 
derich Chürfürft võ Sachſen zũ Wittẽberg vffgericht ein hohe ſchůl / durch 
welche diſſe ſtatt gebeſſert / vnd in aller weldt bekant iſt worden. An diſſem ort 
iſt vmb das jar Thriſti 1520, Doctor Martinus Luther vffgeſtandẽ / gepre⸗ 
diget vnd geſchriben wider den bapſt vñ die biſchoff / dar auß zů letſt ein groſſe 
Be in der religion erwach ſen iſt / dañ vil ſtett vnd fürſtethům men haben 
ıffelere angenommẽ / aber die andern ſeind dar wider. Es ſeind diſſer ſachen 
halb vil reichs taͤg vn offentliche diſputation gehalten wordẽ / aber biß vff diſ⸗ 
fen tag noch kein vereynigung gemacht / welches dem Türcken nit cin kleinen 
ingang geben hat in die Chriſtenheit. 


Wie der Chuͤrnier in Sachſen vor 
zeyten iſt erſtanden. 
Mb die zeyt als man nach Chꝛiſt geburt zelet 034. jat / do hertzog Hen 
I Yrichvs Sachſen der erſt des namens was Roͤmiſcher künig wordẽ vñ 
ʒům reich erwelt von den furſten vnnd edlen Teütſcher nation / iſt es ge 


ſchehen daß die Sachſen ſere genoͤtrigt wurden võ den onglaubigen / nemlich 
Ss ij von 
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J Daso dꝛict bůch 
von den Wenden / Sclauen / Reüſſen / Gothen vnnd Obotriten / v uni 9a 
Yo men nen — vmb vermaner ki 
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ne von Rhein / Ver hertzog vo Schwaben / der hertzog von Francken vi 
hertzog von Baiern. Mit Pfaltzgrauen Conraden als mit oberſtem haupt⸗ 
man des Rheinßſtroms / zůgend hertzog Eberhard von dem Elſaß / de dee 
Alte graue 130g v5 Lothringen vnd Limputg / die grauen v5 Lepningen/von Sp ns 
febaffien., heim / võ Zweybrucken / võð Sarbruckẽ / von Sein/v5 Velden’ von Barsen 
elnbogen / von Solmo / võ Hanaw / võ Sarwerden / von Eyrburg/erc. Ond 
vnder dem faͤnlin hertzog Hermans von Schwaben zůgen der vo von 
Bꝛaband / der h. von Burgund / der bertzog von Krabatẽ der graue vo So⸗ 
land / der graue von Mimpelgart / der Marggraue von Gülch/ite —— 
ws Helffenſtein / von Veringen / vs Juſtingen / von Pfird / von Vrach von 
Veldkuch / võ Ach eln / von Herrenberg / von Grüningen / etc. Vnnd mit den 
hertzogen võ Baiern kamen feine vnderthanen vñ nachtbaurſchafft / als der 
hertzog võ Behẽ / der Marggraue võ Oeſterich / der Marggr. von M⸗ 
Voitland bin Ycr Marggt. von Iſterich der graue võ Schiern / der graue von Voitlant 
der Bamberg; der graue vo Zollern/ der graue vs Thübingẽ / ete. Oi mit Berzog Cunrab 
von Franckẽ kamen die grauẽ von Wertheim / Reineck / Hohẽloh / Pfawen⸗ 
burg / Schüſſelberg / Nurnberg / Caſtel / Fuiburg / Naſſaw/ tc. Vñ vnder des 
keyſers zeig waren der hertzog auß Schleſy / der h. auß Weſtphalen / der Ber 
tzog von Engern / der fürft vo Pomern / der Pfaltzgraue in Sachſen 
graue von Meidẽburg / Pfaltzgraue võ Thuͤringen / der graue võöð Sor 
der graue võ Retel / der graue võ Eberſtein / der graue vo yſenburg/ Per 
ue von Habßpurg. Es kam auch zů jm der grane võ Rheinfelden mit fü 
tzig pferden vnd der graue von Fürſtenberg mit ſechtzig pferden. Ich 
bie Ber wöllen verzeichnen die vier landßfürſtẽ mit jrer riterſchafft / daß du 
heſt wie mechtig vor z00. jaren Pas Teütſchland am adel gewefen ıft. 
Auß vilgraue aber hie etlich anzogẽ werdẽ für bergoge vñ die andern des ſetbigẽ geſchlecht⸗ 
Sehafften cin für grauẽ / acht ich es ſey darumb geſchehen / daß man vnderſcheid bett under 
bergogthimb. dem lãdßfürſtẽ vn ſeinẽ bruͤdern. Sañ es ſeind do zů mal nit vıl RS 
trefflich vıl grauẽ geweſen / vñ do die ſelbigẽ on erben abgejto:be/feind a 
graueſchafften ein hertzogthůmb wordẽ / das magſtu wol erkennen bey dẽ her 
tzogthũb Wyrtẽberg. Dañ es ſeind in diſſem zůg grauẽ geweſen võ Achein/ 
| | vor 













en ie nn au —— 
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graueſe dent / Zwey 
— ——————— nůn diſſer groſſer vnd Chriſtlicher zeig wider die on⸗ 
glaubigenmirgroffer 
Dede — ein froͤlich ergetzung mache vnd zũ tichten ein 


tli 
chẽ thurnir geſtrafft werdẽ. Der artickeln warẽ pie ra ieh a Zwölf arti⸗ 
andern landefürfte ſetzt. Ser Fünig ferseden erften arrichel alfo lautend. Wel chel des thar 
cher vomadelreden oder thůn wird wider den heyligen glaubẽ / der ſolt nit in Mrs 


thurnir gelaſſen werden. Woͤlt aber ein ſolicher in thurnir reiten in meinung zů 
genieſſen des adels feiner vorfaren / der ſolt im thurnir geſchlagen werden vnd 
offentliche geſchendt. Den andern artickel ſetzt Pfalgraue Cunrad. Wel 
er vom adel geborn thůt wider dao heylig Roͤmiſch reich oder wider keyſer⸗ 
liche maieſtat / der ſoll in offnem thurnir vor iederman geſtrafft vñ geſchlagen 
werden. Den dritten ſetzt der hertzog von Frãcken. Welcher vom adel ge 
born / ſeinen eigen herren verriet oder feldflüchtig von jm würd / oder in andere 
weg on not ein feldflůcht mecht / auch feine bür ger onuerſchuld vnnd on recht 
vmbbrecht / der ſolt geſtrafft werden. Den vierdten ſetzt der h. võð Schwa 
ben. Weicher võ adel geborn / frawen oder iunckfrawen enteeret vnd ſchwecht 
oder die ſelbige ſchmecht mit wortẽ oder wercken / der ſolt in offnem thutnir ge⸗ 
ſtrafft werden. Den fünfften ſetzt der h. von Baiern. Welcher vs dẽ adel 
geborn ſigelbꝛüchig / meyneidig / eerloß erkant / geſcholten und dar für gehalt? 
würd / der ſolt in kein thurnier gelaſſen werdẽ / kaͤm er aber / ſolt er geſtrafft wer 
den. Darnach ſetʒten die vier thurnit voͤgt vnd die raͤdt des thurnirs diſſe 
vier artickel. Der ſechſt in der ordnung. Welcher vom adel ſein bettgnoſſen 
heimlich oder offenliche vmbrecht / auch rath vñ char dar zů geb / dz fein eigner 
ber: ermoͤrdt oder todt geſchlagen würd / mit dem ſelbigen ſolt man thurni⸗ 
ren / ett. Der ſiebend. Welcher võ adel kirchen / clauſen / witwen oder wey 
ſen beraubt / auch jnen daß jr gewaltiglichen vorhielt / ſo man doch die ſelbi⸗ 
gen ſchützen vnd ſchirmen ſolt / der folegeftraffewerde. Der acht. Wels 
cher võ adel eins andern ſyend iſt oder wirt / on redlich forderũg vñ anſprach / 
oder ſolich recht nit nach kriegs ordnung gebraucht wirt / ein theil den andern 
brent oder beſchedigt / beſunder an früchten / wein vnnd getreidt / do mit der ge 
mein nutz gehindert würde / welcher auch für ein offnen ſtraſſen rauber beruͤfft 
were / der ſolt geſtrafft werden. Der neündt. Weilcher vom adelimreich 
newꝛung vnnd beſchwerung machen wolt mit weyter vffſatzung dann vor 
bin der gemein landßbrauch vnd alt herkommen were / es ſey in fürſtenthům⸗ 
men / herſchafften / ſtetten / oder andern gebieten / zů waſſer oder zů land on des 
Romiſchen keyſers vergunſt vnd wiſſen in welcher weys das were / dar durch 
der kauffman die ſtraſſen nit brauchen moͤcht / auch die anſtoſſende lender 
ſampt jren jnwonern vnnd hinderſaſſen beſchedigt —— an narung / — 
s iij oder 
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were Rio dute bich 


oder gůt / der ſolt im thurnir geſtrafft werde. Der 


adel geborn flir ein eebrech er of entlichen erkant wirt / frawẽ oder iunckfrawen 


offentliche ſchendt / der ſoll im thurnur geſtrafft werden. 


Peso Secretarius meiſter Philips/vnd lauter Ver eylfft alſo Wels 
— — 
ten / die jm ſein erblehẽ / dienſilehen / radtgelt / herten ſoldt oder eygenthůmb ar 
lichen ertragen nit betragen mag / ſunder mit kauffmanſchafft / wechfeln/fü 7 


Fauffen vnd der gleichen fachen oder fein in kommẽ meren wolt/ do 

adel geſchmecht vñ veracht wür/ wo er auch feinen hinderſeßen und an 
jr brot vor dem mund abſchneiden wolt / vnd er iber ſolich ding inreiten wolt 
vñ churniren / der ſoll geſtrafft werden. Ser zwoͤifft. Welcher wolt thut⸗ 


niren / der nit von feinen eltern edel geborn were / vnd das mit ſeinen vier anher 


ren nit beweyſen koͤnt / der mag mit recht diſſer thurnir keinen beſůüchen. 


> nůn einer —— wider — vñ wolt einer 
von feinen freünden für jn geſchlagen werden / ſolt olt das anzeigen / 
aßer deſter gnediger gehalten würd. Ob aber einer / der ſtraffba 


vff d ere / 
ſelbſt thurniren woͤlt / das gibt man jm zů / doch verkündet man jm die ſtraff 


vorhin. Vnd ob ein ſolicher auß blib / ſoll er gefordert werde zům andern vnd 
dritten thurnit. Itẽ ſo einer vom adel zůr ee hett genommen ein burgerin oder 
büwerin / der moͤcht nit thurniren biß in das dritt geſchlecht. Dererſt chür 
nir iſt gehalten worden zů Meidenburg anno Chaifli 938, vnnd ward do Feis 
ner geſtrafft / ſunder alle ſtraff off weyter verbrechen oder übertrettun g Per ars 


tickel geſtelt. Es hett den künig Hentichen nichts anders zů diſſem ri 


ritterſpil 

bewegt / dañ daß er den adel/fich tugent ſammer werck zů gebrauchẽ ſeines be 

fin vermoͤgens anzůweiſen hett vnderſtanden / vnd darumb domit der ver⸗ 

brecher geſtrafft wii der gůt vnderſchiedlich erkant würde/den Thurnit ange⸗ 
ſtelt. Dañ die ſtraff und das lob behalten den adel in wütde langwerende. 

Der ander thurnir iſt gehalten worden von Conraden hertzog sa Franckẽ / an 
no Chꝛiſti 9 42. in ſeiner hauptſtatt Rotenburg an der Tauber. 


Den dꝛitten hat gehalten hertzog Ludolff võ Schwaben anno Chriſti 948, 


sa Coſtentʒ am Boden ſee. | 

Den vierdtẽ thur nit hat gehaltẽ der Marggraue võ Meißen in feiner haupt 
ſtatt zů Merſpurg an der Sal / anno Chriſti 969. 

Sen fünfften hat gehalten Ludolff Marggraue zů Sachſen vnnd herr zů 
Brunſchwig / in ſeiner ſtatt Brunſchwig / anno Chriſti 996. In dem thut 
nir was Marggraue Henrich von Brandenburg ein neüwer Chriſt. 

Den ſechſten hat gehalten keyſer Conradt der ander hertzog von Francken zũ 

Trier/ anno Chꝛiſti 1019, 

* ſiebenden har gehalten keyſer Hẽrich zů Hall in Sachſen / anno Chei⸗ 

1041, 

Den achten Bat gehalten hertʒzog Herman von Schwaben zů Augfpurg/ 
anno Chajfi 1080, 

Den neündten Bar gehalten hertzog Ludolff von Sachſen zů Görtingen vn 
der keyſer Henrichen dem fünfften / anno 1119. 

Sen ʒehenden Bar gehalten hertzog Welff in Baiern zů Zürich under 

Friderichen 





al U -Z2 du 


NV E73 (7) 
Von dem DTeütſch land. cccelxxxvij 
Friderichen dem erſten / anno Chꝛriſti tauſent hundert fünff vnd ſechtzig. 
Sen xj. Bar gehalten der graue von Holand zů Coͤln / Anno 1179. vnder 
| — Friderichen dem erſten. Vnnd do hin kamen Pfaltz graue Conradt 
ürfirft des keyſers brũder / itẽ der Landgraue von Thüringen/der gra 
ue von Wyrtenberg / etc. — 
eat thurnir hat gehalten keyſer Henrich der ſechſt zů Nirnberg / anno 
198, © . 
Sen xiij. hat man gehalten 5a Woꝛms vnder ——— 1209, 
Sen xiij. hat man gehalten zů Wirgburgin Franckenland anno 1235. 
Sen vv⸗ thurnit hat gehalten Pie —— 66 zů Baiern vnnd den 
gelegt ghen Regenſpurg anno Chꝛiſti 1234. | 
Den xvj. haben gehalten die Francken zů Schweinfurt anno 1296. 
Sen * gehalten Pie ritterſchafft vs Schwaben zů Rauenſpurg / an 
no Chꝛiſti ısıı. 
SDer xvijj. iſt durch die ritterſchafft vom Rheinſtrom ghen Ingelheim ges 
leit / anno Chꝛiſti 1337, 
Se pi. iſt gehalten woꝛden zů Bamberg in Francken/anno 1362. 
Ser vxv.iſt gehalten zů Eßlin gen in Schwaben land / anno 1374. 
Ser pei. iſt gehalten zů Schaffhauſen in Schwaben anno 1392, 
Ser xvxij. iſt gehalten zů Regenſpurg anno Chꝛiſti 1396, 
Der po. thurnir iſt gehaltẽ ʒů pie ander Bergftraffen von der rit⸗ 
.  rerfchafft tes Rheinſtroms / anno Chꝛiſti 1403. 
Ser xxüvij. iſt gehalten zů Helbruũñ in Schwaben) anno 1408. 
Ser pyv.ijtgebalten zů Regenſpurg in Baiern/anno i4 1ꝛ. 
Der xxvj. iſt gehalten zů Stuckgart im Wyrtenberger land / anno 1436, 
Ser xxvij. iſt gehalten zů Lanßdhũůt in Baiern anno 1439, 
Ser xvviij. iſt gehalten zů Wirsburg in Francken vnder Eeyfer Friderichen 
dem dritten / anno Chriſti 1479 
Ser xyvxix.iſt gehalten zů Mentʒ / anno Chꝛiſti 1480, 
en vr vlt gehalten zů Heidelberg under Pfaltzgrauen Philippen/anno 
Chuꝛiſti 1481. # 
Der ppyi. ward gehalten zů Stuckgarten / anno Chriſti 1484. 
Ser xvvxij. ward gehalten zů Ingelſtatt in Baiern / anno i484. 
Der xxxiij. ward gehalten zů Onſpach anno 1485. 
SDer xxxiuj. ward gehalten zů Bamberg/anno 1486. 
Der xxxv. ward gehalten anno Chꝛiſti 1487. zů Regenfpird. - 
2 vxxvj. vnnd letſtthurnit iſt gehalten worden zů Wormß im jar Chris 
i 1 4937 . 


Don einem groffen Frieg der voꝛ zeyten 
in Sachfen gewefen iff. 

Nno Cheiſti 1075, haben Pie fürften von Sachſen / Thuͤringen / vnnd 
Neißen ſich geſetʒt wider k. Hentichen Pen vierdten / vnd zů ſa m̃en ges 
eſen ein gros volck / mere dan ſechtzig tauſent man / vnd vnderſtanden 

s li vom 


Niderlag der 
Sachfen. 


cecclxxxviij Das dutt buͤch 


¶ſendao ioch 9esßöfanegimäre/foderkerferim Teunſch iid 
ber were I 






Laasäfaulen vnd muͤſſig gan / vnd beſichtiget auch andere lender 
* Sem balo ie Beilofen vnd 
den menſchen / deren raͤten er folget / von hoff thet / vnd des reichs 


a 


gott / daß erfich gen verwillige denen / die des 
boten 





ſie nit wůſten war an ſie waren. Vnd als die botten ſolichs jren bi nſe 
gen feind ſie hefftig erz ͤꝛnt worden / vnnd richten ſich zů den wafen / vnd zi 


ein groſfen zeüg zůſam̃en / vnd wolt techen die ſchmach fo jm widerfaren wa⸗/ 
und ongewarnter ſachen überfiel er das hoͤre der Sachſen / vnnd — 


erfchlägen ſie an allen orten / daß man vil hauffen der todten coͤrpern hin vnd 
her fand. Es er hůb ſich auch allenthalben von der pferden 


Sachſen garnahe alle daruon / dañ ſie hatten genge pferd vnd mochten leich 


Aber es kamẽ vff des keyſers —— auch vil vmb / 
grauen / vnd edlen / vnd darumb ero⸗ 
berten ſie den ſieg nit on 
groſſen verlůſt. 
Weſtphalen 








nacht zům m ben Br e 
darın/nemlich zů Münſter / Oſnoburg / Dadelbůrn / vnd Mynden / vñ die Bat 
faſt der gros keyſer Carlen —— in —— das 


= y — * AZ a —— 


—E 


* 


— 


1 


Eſtphalẽ wie vor hin geſagt iſt / hat vor 
zeytẽ auch Sachſen geheiſſen / aber nach 
dẽ ſie mit den Longobardẽ in Italiã zũ⸗ 
gen vñ zũ letſt wider herauß zů jrem heimũt ker⸗ 
ten / wurdẽ fie Weſt walen genẽt / wie die gemein 
ſag iſt vi bauweten mittẽ in jrem land ein newe 
Rat / die nenten ſie Mediolanũ / das iſt / Meilãd / 
nach dem Italiſchen Meiland / Po ietzũt das bi Münfter ers 
ſthũb Münſter iſt. Das geſchah anno 58 4. dis war Medios 
land ſtoͤßt gegen ouẽt an das Sadifenläd/aber lanum. 
gegen occidẽt endt fiche an dem Rhein. Gegen 
mittag hat es das Heſſen land vnd gegen mirs 
nd vnnd auch das moͤre. Es ſeind vier biſthůmb 


vor hin Mymingrod geheiſſen at. Eo ſeind erwanzwey hertzogthůmb Jar 


in gewefen/ 





eweſen / eins zů Weſtphale / dz ander zů Engern vñ ſunſt vil gre 
535 Inn gang arteRurbakıOe 
d ii 


mb gefcbiche sim, wich aber zürfenchttragung, con we. Loßarvi 


er 
⸗ 11 
. 


9 NE — darin / 
vñ gůt ſtein zů den Bildern vñ groſſen buͤwen / itẽ mülẽſtein on ſchleyffſtein v 
per gleichen. Wie Per 7 ge > mpt dem 
Sachſen land — —— hat / iſt hie forr 


igũg / vñ —— apffe 
— ẽ gegen Pen: 
* m / vnnd 
ben. Dañ fie funden offt in den weldẽ etlich 
Das heimlich 


dee ſtphaliſch 
gericht. 





perfonen 


— — J 


FE TEE FREE SER 


Ver I rn 


Don dem Deücſch land. ceccxei 

perſonen / vnnd vnderwinden ſich auch burgerlicher oder gerichts hendel / ſo 
doch jr gewalt allein angefeßen iſt der uͤbel thaten halb. Alſo vil von den. 
Zas land Weſtphalen iſt zům groͤſſern theil des biſchoſſo vs Coͤln. Dann Bilchoff von 
do hertzog Henrich Loͤw von dem keyſer Friderich dam vertribẽ ward / —— 

vnnd iederman nach feiner landſchafft griff / nam Per biſchoff von Coin das Prrhaln 
land Weſtphalen zů ſeinen henden. 

Anno Chꝛiſti 1441. erhůb ſich ein gros zweitracht zwiſchen dem biſchoff 
von Löln vnd ſeyner ſtatt Soͤſt. Dañ der biſchoff wolt fie weyter dꝛingẽ dan 
der alt brůch was / das woltẽ ſie jm nit geuolgen. SO trachteten ſie nach 

einẽ andern herren / vnd im iar Chriſti tauſent vier hundert vier vnnd viertzig 

namen fie an zů einem erbherren den hertzo gen võ Cleue / vnd fielen von dem 

ſtifft zů Coͤln· Do ward der Bifchofferzöine vnd bracht die Behemen herauß / Kriegzä 
vñ thet groſſen ſchaden im land vmb Soͤſt. Aber die zů Soͤſt ſielen herauß ooſt. 
anno Chaifti 14.46. vnd theten dem biſchoff groſſen ſchaden / ſien gen vil von 

ſeinem volck / daß die gefangnen viertzig tauſent guldẽ geben /Ro mit 

fie ledig wurdẽ auß Ver gefengnuß, —— — si vnd ließ jm zůbrin 

gen ſechs vnd zwentzig tauſent Behemen / es kam auch der hertzog võ Sach 

fen vnd Per biſchoff von Gildeßheim / vnd hett er vorhin auß ſeinem land ein 

gros volck zůſammen bracht / vnd ward Vie gantz ſum̃ des kriegs volcks ach⸗ 

Big tauſent man / vnnd Pie über zůgent — Soͤſt / vnnd den hertzogen 

von Cleue. Sie verhergeten das land vmb Soͤſt / vnnd namen yn vil Eleiner 

ſtett. Die ſtatt Lippe ſtůürmten fie vierzehen tag an einander / aber ſie an 
. nen fienie, Danach legtẽ fie fich vier wůchen für Soͤſt vnd ſtürmten die ſtatt 
viertzehen tag lang / ſchůfen aber nichts / ſundet litten groffen ſchaden / vñ wur⸗ 

dei vil Coͤlleſcher und Behmer erſchoſſen / nemlich tauſent / fůnff hundert vnd 

ade vnd zwentzig · Zů letſt můſten ſie mit ſchanden abziehen. Es verkriegten 

vnd verſetzten der biſchoff vnd Per hertzog von Cleue zů Beiden ſeyten garna 

he alle jt land / vnd ward der ſtifft Coͤln gar verderbt. 


Frießland. 


Fe Frießlender haben vorlangen; 
D ten Phꝛiſij geheiſſen / wie wol a 
Cauchi ſeind vorzepten genent wors 
den/ vnd darnach Grunes von einem Fren 
ckiſchẽ hertzogẽ der die hauptſtatt in Nicß⸗ 
land Grüningen gebauwen hat vnd nach 
d Imgenant. Dis land iſt gantz vnnd gat 
) ſumpffig / wii des halben kan man mit Erics 
gen nichts darin ſchaffen / vnnd iſt die ſtatt 
en ganz onüberwündlich / es were 
dañ ſach daß man ſie angriff in eynem her⸗ 
2 ee — volck in diſſem 
and iſt gãtz grob / onbür gerlich / vñ macht 
nit vil geſchefft mit den außlendigen / ſie bleiben bey jren grobenfitren und ach 
sen der ander leüt gar nichts. Siefeind von alten zeyten — von 
ch ꝛemen 





‚talk 






Pas felbig volck zům glau 
Ir ſeld iſt eben / ſü vn 
Holtz / ſunder brauchen dar für ſe 
mit ſie das feüwer erhalten. 


Bꝛandenburger marcrceẽẽ. 
Aolãd ſo iber ð ER 
ligt habẽ vor zeytẽ die 

XWandeln oder Wen 

NN EZNWE u! ' vn do : 
RAN, — PRO i — — 
—— — ꝛac 
Ei au De —A—— 
| = Pomen/ p 


burg / Behem vnd Poland 
alles ein ding geweſen / vnnd haben den Chri —— vil leide a. 
Es hat der gros keyſer Carlen wider ſie gekriegt / vnd nachjm alle keyſer / biß 
ſie zů letſt vertriben oder dam Chriſtlichen glauben vnderthenig ſeind wor den. 
Mine 





Don den Teütſch land. eccexciij 


Anno Chꝛiſti 920 bele gert künig Heinrich der erſt Bran it 
a ray code —— — 
— — vil drangs an / das ſie ſich můſt ergeben / vnnd 


do namen ſie den Chriſten glauben an / vnnd Brandenburg 
ward do zůmal die marck do ſelbſt vffgericht / köpt zu Chris 
eyſer Otten den dai glauben. 


fo genempeworden von Brandoue vmb das 





Sund an dem moͤre / do die Dderin das moͤre laufft / võ dem Kzaͤnckiſchẽ her⸗ 
gegen Sunnone gebauwen ſeind wordẽ / wie der Abt von Spanheim auß 
alten Mſiorien anzeigt. In dißem Franckfurtiſt anno Chꝛiſti 1506. durch 
den marggrauen vonn g ein Hoheſch 
Bauthau dißer marggraue hoff. Die marggraueſchafft von Bran⸗ 
denburg die weyl ſie geſtanden iſt / hat ſie manchmal andere vnd andere herꝛẽ 
überkommen. anno Chꝛiſti 1319 ſtarb ſie auß vnd fiel an das Reich / 


no Chrifti 1373. verkaufften ſie die hertzo 
len / der auch künig in Behem was / vmb zweimal hundert tauſent guldenn! 
Vand do wurden hunderttauſent gulden bar bezalt / aber fiir die andere hun Die marck 
dert tauſent gab der künig ettliche ſtaͤtlin vonn der Kron Behem / nemlich kompt an die 
D.auffen/ Aerfprugt/Reißenfeld/Sulspach/ Rofenberg/ vnd Hirßam / Behemen 
doch mit dem fürgeding / das man fie wider Iöfen möcht /fo man dieobbes 
ſtimpte ſumm gelts foll eſt wurd. Demnach ſetʒt ſich keyſer Carles des 
vierdten fin mit namen Johannes in die Marck. Darnach Fam diße 
Marc vonn dißem geſchlecht nit on groß gelt an die marggrauen vonn 
Mächern/nemlich an marggrauen Jofen vnnd Procopium / die verſetztenn 
fie Bald Bernach vmb ein große fumm gelremarggraue Wibelmen vonn L 
Meyben/ wie hie foꝛnenn in Bejchzeib des lands Meyßen auch gemeldce 
iſt. Zů letſt ward ſie im Conalio ——— durch keyſer Sigmun⸗ 

den dem vonn Nürnberg / der Fuderich hieß vnnd was ein gra Die marck 

nevonn Zoffern / wie ich hie fornen Bey der ſtatt Nürnberg angezeigt hab / Fompt an die 
Vpuod ſeine nachkommen han ſie noch in. Dißer Burggraue Fude Ertenvon 

cich verkauffe die herlichkeit fo er zů Nürnberg hatt / vnd Zorn 
gab das gelt vmb die Marc von Bran ⸗ 
denburg / anno Chꝛiſtir 4 i1. 
mini! Te Geburt 





ccecrein ¶ 
Gebint liny der marggrauen von Brandenburg 


S iſt die marck ʒů Brandenburg zum erſten ein klein vnnd arme land⸗ 
ſchafft geweſen / deshalben ein wundern moͤcht warumb keyſer Det der 

Diemerckein duett ein ſolichen armen herren vff warff zũ einem Churfürften / ſo doc 
MaNen · ander mechtig hertzo gen vorhanden waten / als der hertzog von Baiein/ de 
thaͤnb. hertzog von Schwabe / vnd der hertzog võ Francken / die ein⸗ ſolichẽ ampts 
wirdiget mochten geachtet ſein dan ein armer marggraue. Sarzüfpreben 
etliche / das Fer keyſer Ott ſein Sachßenland angeſchen hab / daruon ienunt 

Vckerſer waren etſtãden / vñ deohalben ſetzt er auch cin Churfürftenin das 
Sachßenland vnd in ſein geſchlecht. Vnd Pie weyl der Rheinſtrom hat den 
Pfaltzgrauẽ vnd etlich biſchoͤff / ordinitt er auch noch ein in dem Sachßenlad/ 

vnd das in der marck zů Brandenburg / do mit die Churfürftennitafke im ei⸗ 

nem land weren. Nun zů den zeitẽ keyſer Fuderichs des erſtẽ ward Albꝛecht 

graue von Balenſtaͤd vnd Auhold / marggraue zů Brandenburggem ad 

Nach jm regieren Otto / Adelbertus etc. feine fin vndenckelbißzi marggra⸗ 

uen Waldemarum / vnder woͤlchen die marck ſür vnd für zůnam / vnd do di 

fer ſtamen in Waldemaro ab ging/gab Feyfer Ludwig die marck ano Chri 
ſti 1340 feine fun Ludwigen. Nach Audwigenregire fein Brüder Ro mulus/. 
vñ nach diſem hertzog Ott / der verkaufft die marck keyſer Carlen devierdez, 
Carolus übergab ſie hernach mar ggrauẽ Joſen vn Procopio vs Mathan 
Diſe marggrauẽ verpfenten oder verſetzten fie marggraue Wihelmẽ von 
Meißen Darnach gab ſie kerſer Sigmund dem Burggrauen von Dlüms 
berg / nemlich Friderichen / der erbosn was vonn den grauen von Zollern / die 
erlangt hetten die Burggraueſchafft zů Nürnberg. Von diſem marggraue 
Friderichen ſeind kommen alle marggrauen die retz in der marck hinder Sa | 
chßẽ / oder hie außen vmb Nürnberg gefunde werden / vñ iſt diß ſre gefchlechr, 


Cafmirns “ > 
Priderich 
Barggraue A z 
Albrecht herog Preiffen: 
Friderich Burggraue vnddare . Albertus fein fun: hat loachm loachim⸗ 
nachmarggraue jüBrädenburg _jweiweybergehabt Jlohines — churſurſt 
graue Chur⸗ 
für Albrecht RP RER, 9 


Sie merck das mar * Albꝛecht zwei weybet hat gehabt / nẽlich fraw | 
Annam von — RS ba Shi Friderichen/derdasiand | 
bie außen vmb Flürnberg nach jm Befeffen bar. Sie andere hieß fraw Mar⸗ 
gret von Baden / vnd mir der hat ergebom marggraue Sanſn da Chuss 


fürſt nach jm ward. 
| Meckelburg. 

M —— 2 —* TER — 
vff Griechiſe art Megalopolis/ iſt vorzeiten ein gro art gewefen/ 
datuon das gantz land darumbdennamen —— Ba = > 

ndt 


= 





Don dem DTeücſch land. ceccrw 
— kaume — ——— kleiner fleck 


do / mit einem gũtẽ —* diſer Herzog in feinem land 


J = faft zů 





Inu uenı 





Fioannes Albertus 
Poppd 
Herman 
Henrius.  Henricht 
N I Nicolaus 
Henricus, f 
loannes loanhes 
Primisläus. Burewinus Ericus Gunterut 
/ Burewinus Zen 
waldemarus, Nicolaus 
WPribislais.. Pribislaus 


a Sifes Heinrichen vier ſün Ban das land getheylt in vier Fürſtẽthůmb. 
les * Meckelburg / Nicolaus Guſtraw / Burewinus Roſtock / 
vnd Pribislaus Reidenberg.. cDiſer Heinrich ward der Loͤw genant 
von wegen ſeines groſſen gemuͤts vnd auch der glü — erge 
fütt hat Anno Chrifti 1253, Barerein Prieg gefüre wider Pie margaraucvon 

Brandenburg. Sein varter Peina ward gefangen von dem 
Soldan / vnd blib ſechs vnd zwentzig jarin feiner gefeng 
nuß. Von diſem Heintichen feind kommen Die 
Fürſten fo ietzunt die Meckelburger 
werden genant, 
Te di Albertus 


4 
Albertus 






d e Albertus vnd Johannes ſeind die erſten hertzogen geweſ 
elburg / die kepfer Carlẽ der vierdt anno Chriſti 1349 g emachtt 
Gatmanfegmanpidenmvon@ehddurg.e 

Ole voͤlcker fo vor vier hundert 
XYSenmarck an biß in Opflad an dem moͤ⸗ 
sc gewont haben / als die Meckelburger 
3 Pomeranen/vnd Preüfifchen/feind onglänbig 
vnd Sclauen oder Wenden geweſen / vñ haben 
den Chriſten vılzüleyd gethan / vn wiewolman 
fie offeswang sum glauben/ficlen ſie doch alwe⸗ 
genwiderdaruon. Anno Chuflittos oder 
vmb — seit als die hertzogen vs Sachß 
en * ir — auß Pomern / 
vnd ſchwere ſchatzũg vff ſie gelegt /wichenfievs 
dem glauben vnd triben große a Dee 
—— — prieſter vnd andere Chriſten menſchen die man 
in das land geſetzt hat / ſchlůgen fie zů todt vnd kerten die kuͤchen vmb / vnnd 
triben ſunſt vil můtwill eno. VOnder keyſer Heinrichen dem fünfften ward 
das land Pomern erſtlichen durch biſchoff Otten von Bamberg sum Chris 
ponern köpe ſten glauben bekert / vnnd ließ ſich je Fürft Werolaus vonn jm tauffen anno 
zum Chriſten Chꝛiſti 1120 oder vmb die ſelbige zeit. Darnach anno Chꝛiſti 124 ſtarb er. 
glauben. Dasd land Pomern iſt zimlich fruchtbar an früchten / viech / vnd a.Es 
iſt ein eben land vnd hat kein ſunderlichen berg. Sie fürnemſten ſtaͤtt diſſes⸗ 
hertzogthůmbs ligen am moͤre / als Sund / Gripßwald / do ein Hohe ſchůl 
iſt / Stetin do der hertzog hoff halt / Camin do ein b ſthůmb iſt / Anglen / Nũ⸗ 
gard / Golnaw / Gryffenburg / vnd andere mere ſtaͤtt ſchier biß gen Santzig· 
nugia ein In» Der hertzo g von Pomern hat auch vnder jm die in ſel Rugen / die ſechß oder 
ſel. ſieben meyl vmb ſich begreifft / vnnd iſt gantz fruchtbar am getraͤid / aber es 
wechßt Fein Holz darin Er hat auch zwo anderelandfchaffte under jm/nens 
lich Wenden vnd Gaſſuben / die bey der Wich ßelligend vnd an des Fünigs 
von Poland ertrich ſtoßen. Merck auch hie daß das moͤꝛe zů ger Ten 
ſtaden 





Von dem Teiicfeß land. cccerevij 


hen ſtaden hat / vnd von natur wol gefangen iſt / das es dem land nit leichtlich 
ſchaden thůn mag wie in Frießland vnnd Holand / do man es mit dammen | 
verbauwenmüß. Es wirfft auch das Mözcin dißem land Augſtein auß Augfein 
gleich wiein Preüßen/wiewolnit fo vil / vnd nit an affen orten, Datuon ich 

bie pnden weyter ſchreiben will. 


Öenealogyoder geburtliny der hertzogen von Pomern. 
: Cafımirus 


b_ Wwerslaus 
Bugslaus Cafımirus Barnaim Barnaim 
4 | dverslaus — erlaasc 
doerslaus —— Otto ‚(Bugslaus 
| _ Bugslaus Barnaim < u? 
Cafınnrus € Bugslaus Caſmirus. Zwẽteberut 


a Werslaus/difer iſt der erſt Chriſtlich Fürſt ĩn Pomern geweſen / den Bis 
ſchoff Ott võ Biberg getaufft hat wie vor geſagt iſt. Syne zwen fin Bugſ⸗ 
laum vnd Caſimirũ Bar keyſer Feiderich der erſt sit hertzo gen gemacht. Nun 
wil ich Pie geburt liny weyter ſtrecken biß vff die Fürſtenn die zů vnſern zeiten 
regiren. Domit du aber nit irr werdeſt / wil jch die drey Brüder Barnaim / 
Werslaum / vnd Bugslaum / an denen Pie vordrige genealogy erwindt / wei 
der repetiren / dan von den zweien fürften Barnaim vnd Werolao ſeind vil 
perſonen erwachßen / aber von den zwey vndern / Bugslao vnd Zwentebero 


iſt kein geſchlecht mere kommen. 
Bugslaus "Cafımirus. toachim. Otto. © 
Barnaim Zwenteberus <Otto Harman 
Zwenteberus d 


werslaus, * dwerslaus R do erzlaus 


Bugelaus 


cHertzog der von Stetin der letſt in der oͤberſtẽ zeylen / do er anno Chst 
ſti 1454 on kinder abſtarb / meynten etliche das lehen were dem keyſer heym 
gefallen / darũb auch der Feyfer es verlihe marggraue Friderichen vs Bean 
denburg. Vnd nach dem cs der margraue ynnemen wolt / haben jm die her⸗ 
Bogen von Pomern widerſtandt gethan / vnd fürgewendt das ſie dem geblůt 
nach die rechten erben werent / vnnd deshalben was jr were woͤiten ſie mt auß 
den henden laſſen zucken. So diſe entſchuldigung nit helffen mocht / iſt oů 
einem krieg kommen. Aber die herrẽ von Pomern behielten jr land. So wolt 
fie der mar ggraue zwin gen das ſie das lehen von jm entpfiengen / das woltẽ 
fie auch nit thůn / vnd blib die ſach alſo an einem zanck hangen. d PBilipr 
pus. Diſer Ber: hat zʒů einer můter gehabt der ietzigen Pfaltz grauẽ ſchweſter. 
Anno Chꝛiſti 145 o.iſt zů Geipgwald in Pomern em hohe ſchůl vff gericht kinicr. oo 
worden, a su Pomern, 
Te ij pitifen 


Cafımirus Albertus be 


Augstein. 


ceccxcviij Das dꝛitt huůch | 
Preüſzen lande. 
— Reüßen das man ʒů Latein Boruſſi 
am vnd gemeinlichen Prüſſiam nẽpt / 
hat vorzeiten Hulmigeria geheißen / 
wie dan noch si onfern zeiten die gegenheyt 
 pffder Wichelbeißt Cuimigeria Siſe leut 
haben zum erſten gewonet bey dem — A 
des waſſers Tanais / das Europam ſchep⸗ 
det von Aſia / aber do ſie des onfruchtbaren 
— ——— 
ein ander land zůſüchen / vnd demnach ſeind 
fie kommen in Preüßen land / das nach jrer 
ʒůkunfft alſo ward genant / vnnd bat jnen 
8 gar wol gefallen / dan das ertrich iſt gantz 
— Teen. fruchtbar darin / vnnd hat darzů vil luſſiget 
waͤyden für das viech / vnd auch vil hübſcher Seen. Es ligt all er nehſt dar⸗ 
beyein Inſel Sic heißt Gleſſaria vnnd zů Teütſch Sudaw / do wirfft das 
Moꝛe vıl Augfteinoder Boͤrnſtein auß / den man zů Latein Succinum vnd 
auch Electrũ nẽpt / vñ des wirt do zweierley gefunden. Einer iſt weyß / vñ Fer 
wire gar koͤſtlich geacht / der ander gel / vnnd der iſt etwas anmuͤtiger / aber iſt 
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nit ſo kꝛefftig. Sein krafft iſt / wie man daruon ſchreibt / dz er die ſch wangern 


frawen Bald macht geberen / ſo man jn ein wenig am feüer brent / vnd jnen für 
die naſen haͤlt. Item auß feinem geſchmack erkent man die junckſrawẽ / dan 
fo fie verfaͤlt ſein / moͤgen fie den harn nie behalten. Es meynen etlich / das der 
Aügſtein ſey ein Gummi võ einem baum. Man findejn ſunderlich wan das 
moͤre on geſtuͤm wirt durch die windt / vnnd fürnemliche an dem ort / do man 
‚co in Strom nempt. San fo lauflen die Preüſiſche maͤnner nacket in das 
moͤre / vnnd raſpeln den wůſt des moͤres am geftaden zůſammen / vnd klau⸗ 
ben darnach den Augſtein darauß. Das Pꝛreüßen land zeücht baͤren / wude 
ſchwyn / hirtzen / vnnd wild ochßen die man Vros vnnd zuͤ Teütſch Auwer⸗ 
ochßen nempt / die ſehen den zamen ochßen garnah gleich / außgenömen das 
ſie kurtze hoͤrner haben vn lange baͤrt vnð dẽ manl. 
BSs iſt ein grimmig thier / ſchonet weder der u 
en noch anderer tbier. Ond fo man jm zwiſch en de 
baumen nachſtoͤlt vnd fchäffelinein esfebetifr wire 
es fo onfinnig vnd alfo grergrimt / wan es ſein blũt 
ſicht vnd ſich an feinem feyend nit rechen mag / das 
es ſich ſelbſt zii todt laufft wider die Bäum. Esiſt 
NS ei faſt groß thier /das auch zwen mañ zwiſchen ſei⸗ 
niem gehürn ſuzen moͤgen. Es ſeind weiter vılwıls 
der pferd in Preüßen die den zamen gleich ſeind / aber fie haben ein weychen 
rucken / vnnd darumb kan man ſie nit brauchen / darzů Fan man fie niesam 
machen / aber man ißt ſie für gůt fleiſch. Es zeücht dis land — 
teütſchen 
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Das thie an m ſebbſt iſt ein gůt wildpꝛaͤt süeffen. Esiſt braunfarb oder hal 
bee ſchwargz farb / vñ hat weyflechtigefchenckel. Sein geſtalt vñ ſeins leybs 
fosm Bab ſch mir laſſen contrafheten vnd bie haͤt geſetzt wie du ſihſt. Weyter 
iſt in dißem land ein große menge der y⸗ 
men oder bienen / die do niſten in die ho⸗ 
len baͤum / darauß man iberflüßig vil 
honigs vnd wachß bringt. Sie ſaugen 
den ſafft auß den grienen aͤſten vnd wil⸗ 
den blůmen / vnd machen wunder vil ho 
nigs daruon. Vnd das jchs mit kurtzen 
worten ſag / Preüßen land iſt ein ſoͤlich 
fruchtbar vñ ſelig land / das auch der got 
Pia wäer võ him̃el herab fallẽ ſolt / 
A J Eaumin cin beſſer land gefallen moͤcht. 
Wie aber diß landzum Chꝛiſtẽ glauben | 
=) Fommen ift/wil jch dir ietzunt anzeigen. | 
Anno Chr ftirzro.onder keyſer Frideri⸗ zean Preüße 
R chen dẽ andern / als ð bergog zů Poland sum Christen 
mit namẽ Cũnrad ein gůter Chriſt was / ſchickt ð bapſt ein biſchoff mir name glaubẽ bekert. 

Chꝛiſtianũ in Preüßẽ / dʒ erde ſelbigẽ / die noch Geydẽ warẽ / dẽ heiligẽ glaubt 
pꝛediget / abet er mocht nit vil nutz by jnẽ ſchaffen Bald darnach als ſich ein 
Te iliij gezenck 
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cecet Das diict buͤch 
gezenckerhůb ʒwiſchen den Preüſiſchen und Polecken der gemaͤrckt halb / zů⸗ 
gen die Preüſiſchen in Poland vnd triben groß wůtery Darin mit brennt 
todt ſchlagen / vnd fürtẽ auch ein groſſen raub hinwegk. Die gegenheit v 
Colmen machten ſie gar zů einer wuͤſten / vnd ſchlůgen zů todt mañ nk >= 
Sietrungen weyter hinein / vnd zůgen Pie pfaffen vnnd die münich von 
altaren vnd erwůrgten ſie / vnd alſo mit groffer tyranney verbrenten fiemere 
dan duthalb hundert kirchen vnd vil cloͤſter Als der hertzog von Poland in 
diſen noͤten was / vernã cr wie die bruͤder von dem Teütſchen hauß gar ſtreyt 
bar weren / vnd hetten gunſt des keyſers vnd bapſts. Darumb —— 
liche botten zů jrem oͤberſten / vnd bat jn vmb hilff. Do ſchickt Per Hohmei⸗ 
ſter auß befelch des keyſers vnd auch ander Fürften zwen bruͤder zů Tem her⸗ 
Bogen von Poland / vnd die handleten in ſolichen maſſen mit dem hertzogẽ / 
das er jnen gab das land zů Colmen vnd zů Lubonia mit all em ertrich fo Re | 
von dem Preüßen Land moͤchten erobern / vnd folten auch Pas ewiglicheßer 
ſutzen. Es gebot auch der bapſt allen Teütſchen Brüdern das ſie vmb verzey 
bung aller fünd foleen rechen die große feh mach fo den C buften v5 den Sey 
den Befcheben was. Alſo weyfer auf die Chronick des Teütſchen ordens. 
Enc# Syluius Aber Eneas Syluius ſchreibt alſo daruon. Nach dem die Chriſten under 
yon dem Teüt keyſer Friderichen dem andern hetten im heyligen land verloren die ſtatt Pto 
febenorden. lemaidam / wurden die Teütſchen Brüder darauß vertribẽ vnd Famen in das 
Teütſch land / vñ dz warẽ edel Ritter bruͤder / die ſich ſtet⸗ 
im Heyligẽ land mir kuegen geübt haͤttẽ wider die onglau 
bigen / vnnd do mit ſie nit dutch den muͤſſigang verlegen/ 
kamen ſie zů keyſer Friderichen/ vnnd hielten jm für / wo ca 
im gefell ig were / verhoffeten ſie mit jrer ſterck zů demmen J 
vnd zů bezwingen Das Preüßenland / das den dienſt Chu⸗ 
ſti verſpottet vnd zum offtern mal herauß fiel in Sachß⸗ 
en land vnd andere anſtoßende Chꝛriſtẽ länder ond Ichen | 
groffen ſchaden zůfuͤgten / vnd Begerten auch darbey von 
ecm kepſer / wo ſie ſoͤlichs Land eroberten mit Iren waffen, 
HE —IU wilc er esjnen ewiglichen zů Befissen veraönnen. € iß | 
S ſach gie ter Feyfer wol vnnd ſagt den Teürfeben Bio 
dern zů / was ſie von jm Begerten Yıßeslands halb. So kamen fie zum hertzo⸗ | 
gen von Poland vndfiengen an zů Bauwen fchlöffer vnnd feſten / darauß ſie 
ſtets die von Pꝛeüßen Friegeren alslang biß ſie vonn 
inen bezwungen wurden vnnd den glauben annas 
men Es kam such die Teütſch ſprach mit dẽ glaus 
ben hinyn. Es waren doʒumal auch etilich andere 
geyſtlichen in Oyfland die hieß man Schwert brů⸗ 
der dan fie hätten ein ſchwert zeichen an jrem Eleyd/ 
vnd ſteitten do wider die Heyden vnnd beſchützten 
den Chriſtlichen glauben. Vnd als ſie ſahen das 
* Vie Teütſchẽ bruͤder groß glück hattẽ in jren krie gẽ/ 
zů jnen vñ ward ein ordẽ daruß. Hie merck — 
ütſchẽ ordens ſein hoff vn wonũg biß vff vnſere zeit gehatẽ hat zů 
Tünigfperg/ 
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DE —— Bergogehümb auß Preuüßẽ gemade Die 
SE fer Ssun/Yemanb Lan Or 
BEN 28: ter — — num vnd au antiſcum nempt / iſt ein 
BABES 


—— Dany, 
iz 
EEE | groß gewerb ſtat in Preüſſen / vnd iſt ietzũt 
2 vııder dem kunigreich Poland. Merck 


auch hie daß die inſel Rugia mitt gro 
— — — nmuͤhe vnd — den 
— = Yem fünfften/ vnnd auch keyſer Lothario 
dem andern zum Chꝛiſten glauben bekert iſt worden/näicd anno Chriſt u 70. 


Epyfland oder Eifland. 


Fuonia / das iſt Lyfland / ſtoßt gegen mittag an Pie Littawer vnnd 

Zeüſſen / vnd iſt zum theyl auch wie die Littaw ein ſumpffig land, An⸗ 

no Chꝛiſti 1200 han ſich etlich from vnd gelert maͤnner daryn gethan / 

jnen zů predigen Chriſtum / vnd fiengen do an ein neüwen orden vnnd wur⸗ 

den genempt Schwert traͤger / dan ſie brauchten mie dem ſchwert des worts 

gottes auch das außerlich ſchwert / do mit ſie diſe leüt mit gewalt zum Chri⸗ 

ſten glauben brechten / aber ſie waren der ſachen zů ſchwach / darum ſchlůgen 

ſie ſich zů den Teütſchen Brüdern in Preüſſen vnnd mit jrer hilff brachten fie 

Vie fachBinducch. Diß ſeind die ſürnemſten ſtett Pie darin ligen / N Riga in Livos 

oder Rick / vnd iſt ein ertzbiſthůmb do / Riualia oder Reuel / iſt auch ein Bis ma 

ſthůmb do / Hapſal und Delmar. Ste Lyflender werden vil von den 

Tartern überfallen vnnd angefochten / dan ſie ligen am end der Chriſten. 

Fer zit vnſern zeitenn wirt das Euangelinm frey vnnd ofſenlichen in Oyff⸗ 

land gelert / beſunder in dißen ſtaͤtten Riga / Reual / Tarpath / Narnia / Ve 

lino / vnd Wenden / do ſich der Teütſch meiſter halt / vñ laßt das Euangeli⸗ 

um predigen. Doch hat er etlich vnder jm / die ſich dar wider ſperrẽ. Es ſeind 

auch vil vnder dem gemeinen volck / Vie der Teütſchen ſprachen kein bericht 

habẽ / vnd deshalben Fein Chriſtlich hyrten habẽ / betten an die Soñ / Mon / 

Sternen / Baͤum / vnnd Voͤgel. Sie haben den Chriſten namen / wiſſen aber 

nichts vonn Chriſto zů ſagen. Sie laſſen jre kinder — — 

ſtaͤtten / vnnd ſo ſie anderftwo Bin ziehen Bo man ſie nit kent / laſſen ſie jre Eins 

Der gewinds halb noch ein mal tauffen. Sie leben vnd ſterben on Pie erkant⸗ 

nuß gottes gleich wie das viech. Vnnd daran feind die biſchoͤff zum gůten 

theylſchuldig vnd Pie Commentir vnd andere Landuoͤgt / die doch das az 

volck peinigen biß vff das letſt. Es ſeind fünff biſthůmb in Lyffläd/nälichsiz 

Riga / Tarpath / Reuel / Oſlien / vñ Curonen. Dao land iſt alſo —*8 
ongeferlich 


— 
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dert merlen lang vnnd Es ſſt ein gůt land / 
— ect führen we a ſeen. Sie yn 
nd uchen fich vılder — —— 


I 
Il 





— von — d 
mmen iſt vnd ſich do geſetzt. Im vierdten ſein en vn — 
die ledig * > der ee / vnd im land ligen — ns 





S wölfen etliche ERST Went —9 
der kõmen ſeind von Crostien/onnd hat | 
ſich einer gefegtin das Behemer land / der 
ander in Poland / vnnd han diſer * 
ſprachẽ verendert vñ ſie genent nach ſten 
namen. Die andern aber haltẽ Pisfüirein 
fabel / vnnd ſprechen das Behem alſo ge⸗ 
nant ſey worden von einem künig des na 
‚men Bohemus was. "Vosalten seiten 
han die Auaden vnd Marcomannenin 
dſer gegenheit gewonet / vñ Bat diß land 
* ʒů dem Teütſchenland / wie dan 
ie Teitſch ſprach noch gerin * 
ghat vmb das Behemerland. 
wol vorzeitẽ das gantz Teütſch land mit weldẽ was über zogẽ / — 
faſt außgereütet worde/on allein an den ortẽ do man jrniemangeln un 
do man den ſelbigẽ Boden zit anderẽ nutz nit Brauche mag/wiePanift Per 
Bemer wald / Schwartzwald / Otenwald / vnd andere mere der gleichen. ge 
Bhemer wald vmbgibt vñ beſchleüßt 95 Bebemer läd gleich als ein natür⸗ 
lich rinckmauer / vñ ligt dz lad ſchier mittẽ in dẽ Teuuſ helad/dẽ die 
Behemein ſprach wie geſagt iſt / ghat gerugs darũb. Dis lãd iſt kalt vñ hat ib 
fruchtbar lid. vıl viech/fifch/fögei/vn wilde thier / vñ iſt dz feld Such das gantz künie 
geſchlacht vñ fruchtbar. Es laufft die Elb dardurch vñ auch — 





Don dem Teücſch land. diij 
an dem die hauptſtat igt. Gerſten vñ weißẽ waͤchßt mit hauffen darin / 
— arg Sahne ni ur Ton 

| wer. Sie machẽ Eöftli vñ gůt Bıer/ 
Nvunnd iſt das volck gantz v 
Nvnd leybs luſt geneigt. Sie gebrauch 
en ſich der Teütſchen vnd auch Win 
diſchen oder Polendiſchen ſprachen / 
darauß man mercken das de 
Behemen die —— ſprach 
mit jnen in diß land bracht han / vnd 
vorhin Teütſch ſprach darin gemein 
geweſen. Die Behemen hañ zum. 
erſten ein hertzo gen —— hat 
der erſt hertzog Zechius geheißen. Ste 

bein ir a ig way 
a — 
1086 ward zů einem i vorn keyſer Heinrich en “in kinigreic 

dem fünfften der hertzog von De Pratislauesi mi ünig 

® gemacht / vnd ward ſeinem reich zůge 
INN 2 


(ey 









reich 
ben die Schleſi / Lüßnitzer land / vnd 
Maͤrhern. Darnach keyſer Catlenn 
der vierd / der künig zů Behem was / 
hat diß reich auß der maſſen ſere ge⸗ 
beſſert vnd geziert / vnd was er dẽ Roͤ 
miſchẽ Reich mocht abziehen / dz lege 
er zů dẽ Behemiſchẽ reich Ermache 
auch auß dem biſthůmb zů Prag cin 
ertzbiſthůmb / anno Chriſti 1360 das 
vorhin dẽ ertzbiſthůmb zů men was 
vonderworffen, Darnach anno Chꝛiſti 137 0 ricßrdifer Fünig Carlen vff Hoch fehil zi 
zů Prag ein hobe ſchůl / die ſtůnd biß zů dẽ jar Chriſti 1 408.So zügemereda Prag. 
er tauſent gelerter doctores vi Teütſch ſtudenten vs Prag gen ig / 
das was zů der zeit do Johãnes Huß anfieng zů leren Sis gung alfo zu. Es 
hetten die Behemẽ vñ Teütſchen anno Chuftiı 400 vilgesengsmiteinans 
der der lere halb / vnd ſtritten mit diſputitẽ hefftig wider einander/ und aledie 
Behemẽ nit gelert gnüg ward antwurt zůgebẽ / bracht einer einBüchlin bincin 
das Johãnnes Wickleff gemacht hat / vñ zů dẽ ſchlůgen ſich die Bebeme vñ 
fiengẽ die Behemẽ an zů diſputirẽ wið die Teütſchẽ vñ machte ſie onruͤwig / 
darzũ ſtießẽ ſie mit erlaubnuß k. Wentzeolaus / die Teütſchẽ vo jre emptern / 
fo fie vff der hoben ſchůl hatten / vnd thaͤten jnen vil zůleyd vnnd zů ſchmach. 
So machten ſich die Teütſchen vff vnd zůgen gen Deppßig / vnd riehten do 
vff ein hohe ſchůl. Nun was einer vnder den Behemen mit namen Jo han⸗ Ichines Huß, 
‚nes EHouß / der was der fürnempſt in difer fache. Et bet ein ſcha vernunfft 
vñ was wol beredt / vñ zog auch Johãnem Wickleff herfür vñ lobt jn als ein 
gelertẽ man / in der hohẽſchůl zů Oxoniẽ oð Ochßefurt in ae 
„aaa vnd gel 
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nd at / vñ des bůch ein biſchoff i nd offen! 
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nit mere gewalts Yan ein ander biſchoff. So die ſeelen fi dem leyl 
farenfie gleich in himmel oder in die gfeüer gefunden, BE 
de sit Oder ein vergeben Ting as gůto nach thůt / 
an Perpfaffen gertz bat das erdacht. Man ſol der Berligen Bildnuß Ginwez 
thin. Ses waflere vnd der palmen g g iſt kein nutz · Der boͤßgeiſt 









es hichtß / es gilt gleich mit was ertrich Serleyb begraben wirt. Sie elt iſte 
— mb ein ma 
ieſtat ſchmaͤlern vnd in an eng oer xwingen. Die prieſterlich Eleider/ Pie 
ierd varen fie keleß ondco:posal Bün nichts sum handel 9err eß/ 
der da pueſier mag on ſie das ſacrament des altars geſegnen Man rüfft‘ er 
gebeft an dasfürbirder Beylige/dieien imbimel mit Chriſto ve en. In den 


tagzeiten fo die pueſter fpzechen und ſingen / verlürt man dieseit. Man ſoth an 
Eeinem tag von der arbeit abſton / auß genommen den Suntag Man vers 
dientnichtemitder Eircben faften. Diß feind gewefen —— 


vnd zůnieſſen geben dz facramentdesaltars vnder beiden a 
üder auß Franck 


Grübeheimer. 
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Don dem Teütſch land. bðv 
artickeln im Behemer land offentliche predigt / ward er ghen Coſtentz in das 
Concilium citirt / do hin er auch onerſchrocken mit ſampt ſeinem iunger Hie / lobanner zus 
ronymo Huß kam / der feinen meiſter etwas übertraff in der kunſt vnd in dem vara citut 
—— Vnd als man Johannem Huß anklagtfeiner opinion halb / vnd eben Coſtẽg. 
auch jn batt daß erblib bey der Roͤmiſchen kirchen / iſt er beſtendig blibẽ in ſei⸗ 
nem fürnemen / darũb ward er für ein ketzer geürteilt vnd verbrent. Aber Hie 
ronymus ſtund dar bey vnd ſchwig ſtill. Doch ward er über ein zeyt hernach 
auch verbrent. Do das die Behemen hoͤrten / wurden ſie gar entricht / lieffen zit 
ſammẽmit wafen / fingen an zů wuͤten vñ ſchlůgen zů boden die kirchen vnd 
was jnen an die hand ſtieß. Sie vmblegerten mit gewalt die ſtett und zwun⸗ 
rk rat weckte fie Pas nit thůn wolten/wurden fie võ jnen geſchleifft. 

ie erwoͤrgtẽ alle menſchen / on ——— oder alt / weyb oder man / 
ley oder prieſtet weren / vnnd ward ein gros Chriſtlich blůt vergoffen.Dieclös 
ſter wurden zerriſſen / die kirchen verbrent / die cioſter frawen geſchwecht / die 
münch on zal erſchlagẽ / vnd dasthaten die Behemen nit allein in jrem künig⸗ 
reich / ſunder ſie zůgen mit hoͤres krafft herauß in Weißen land / vnnd verbren⸗ 
ten das land / erſchlũgen die menſchen vnd triben groſſen můtwillen. Des glei⸗ 
theten fie in Maͤrhern / Oeſterich / Shleſy vnnd Luſatz. Darnach anno 
hriſti 1454. verſamleten etlich landherren vnd edlen cin gros volck zů ſam 
men / die es nit hetten mit den Huſſen / vnnd zůgen ghen Prag in die ait ſtat / 
vnd morgens frůw am Sontag nach der vffart Chꝛiſti fielen ſie in die New/ ZU Prag ein 
ſtatt vnnd ſtritten wider Pie Huſſen vnd überwinden fie/tiben gros wuͤterey 870 "Hrür. 
wider ſie / wie dañ ſie auch vor hin hatten gethan denen die jrer ſect nit waren. 
Do ward weder kinder noch weyber noch den geiſtlichen verſchont / es wurden 
bey zwey vnd zwentzig tauſent menſchen erſchla gen vo: Per ſtatt do die zwen 
zeüg gegen einander zůgen / wie wol die überwinder nit on ſchaden Pen ſieg er⸗ 
oberten. Do ward bey den Huſſen ein groſſer raub gefundẽ / den fie durch vil 
jar von den vmbligendẽ ſtetten vñ lendern zůſa m̃en 5* hattẽ. Nach diſ⸗ 
fon ſieg zůgen die gemelten landherren fütbaß vñ namen den Huſſen jrefterr. 
vnd ſchloͤſſer / vnd ſchlůgen fie zům land hinauß / aber mochten ſie nit gar ver. 
triben. Es ward nach vnd nach vil gehandlet mit den Behemen der religion 
halb / es legten ſich künig / fürſten / vnd andere weltlich fürſten / baͤpſt vnnd bi⸗ 
fchoffin diſſe ſach / mochten fie aber nit gar vff jre meinung bringẽ. Im Con⸗ 
cilio zů Baſel ward trefflich vil mit jnen gehandlet vn diſputirt / vnd kam do 
hin daß en ickt gben Prag/onder welchen der fürnemſt was Phi 
libertus bifchoff zů Coſtentz / Pie kamen in das land / vnd vnderſtunden wider 
hinnyn zů bringen der Roͤmiſchen kirchen ordnung / nemlich / pfaffen weihen / zienſchen 
das heylig geſang erleütern von jrem zũgethanen geſengen / der heyligen bild gefaz, 
wider vffzůrichtẽ / das geweycht waſſer und ſaltz wider in brauch zů bringen / 
den tauff zů ſegnen / die altar in der kirchen sit sieren/etc . Etliche namen diſſe 
ding an / die andern hielten es nit allein für kinder werck / ſunder für ſchaͤdlich 
ding / die von gott abfurten vnnd von dem rechten vertrauwen das allein in 
das bloß verdienſt des leidens Chriſti ſoll geſetzt werden. Alſo vil fer geſagt 
võ der Huſſen handlung. Bey Pogio dem Florẽtiner finſtu alle fachen wert 
lauffiger. "Die vor gemeltiſt / Carolus der vierd keyſer in namens * 
u Pragi 
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Moꝛauia Wären . 





Schleſp. — 
| As hertzo gthůmb vonder Schleſy hat der 
& Eünig von Behem zů einem leben von dem 
Roͤmiſchẽ reich/ vnd iſt alfo genent worden 
voneinemfluß Fer Schlefus Bafr/dieandern ſpꝛe 
chen es hab Ien namen von einem künig derfo@ 
alfo geheiſſen Gabe. Vꝛatielauia vi zů Teutſch 
Pꝛeola iſt die hauptſtatt darin an der Oder gelegẽ / 
vnd iſt gebauwen vñ alſo genent worden vs Ba 
tislao dem andern künig von Behem. Sie ʒung 
dißes volcko iſt der mertheil teütſch / wie wol vff 
and ſeytẽ der Oder die Polniſch ſprach anghet vñ 
Vie andere fürtrifft. Sie biſchofflich ſtatt Ayſſa 
wirt alſo genät von dẽ waſſer Nyſſa andefie lige. 
Sochift Ver biſchofflich ſtůl nit zů Nyſſa ſunð zů Presla/ aber ð biſchoff halt 
hoff si; Nyſſa. Es ſeind zwey hertzogthůmb in diſſem land / eins zů Legnitz / 
vnd iſt der felbig fürſt mechtig an land vñ leüten / das ander zů Shwadnig/ 
vnd das hat eh Eiinig von Beben / hat do ein hauptman andeskü 
ſtatt / der ſich och halt zů Jawer in der ſtatt / helt vier Koffgeriche miefamp 
andern edelleütẽ zům jar in der ſtatt Schweidnitz. Das land iſt 
mit Bergen vnd welden / vñ wirt wol befeüchtet mit jo vil flüſſen Pic auß emn 
Behemiſchen gebirgrinnen in die Oder / vnnd des halben faſt fruchtbat von 


emacht. 
re Genealogy 





 DombemSDeiepfländ. ui 
Gm iur 


gen vnnd küni X e 

Ser erſt Chꝛiſtlich hertzog si Behẽ har geheiſſen Borziwoi / Per ward 
mit ſeiner haußfrawen —— Chꝛiſt gemacht von Methodio dem bi⸗ 
ſchoff zů Maͤrhern / anno Chiſti oos. 

2 VPratislaus des voꝛdrigen ſun. F 

— —— ig Boleslaus fein brũdet zů 

4 — —— Wentzeslai brůder. 

Boleolaus des vordrigen Boleslai ſun. 
6 — TEE 
* islaus / des vordrigen ſun. Der regiert zům erſten in Maͤrhern / 
darnach ward er künig gemacht vnder keyſer Henrichen dem dritten. 


Sie künig von Behem. 


ı Pratielausdererftfünig von Behem / der nam künig Andrees võ Vn 
gern tochter zii der ce, | 

: Pladislaus, Diſſer hat ein mechtige bꝛuck gemacht über die Multaw 
mie vier vnd zwentzig bogen / die fuͤgt zĩſammen gros vnd klein Prag. 

3 Vladielaue, | 

4 Pꝛʒemiſel. — diſſem iſt Rudolff von Habßpurg zů hoff geweſen. 

5Wentzeolaus des nehſten elter ſun / ſtarb bald, 
6Pꝛzemiſel oder Otacar / künig Wentzels Brüder. Diſſer überkam Oeſte 
rich durch ein alt weyb / das er zůt ee nam / wie ich hie fornen bey dẽ land Deftes 
rich gefcbziben hab. 

7 Wensd es vordeigen Ottocars ſun. Diſſem gab künig Rũdolff võ 
Habßpurg fein tochter zů der ee / nach dem crfein vatter haterſchlagen. Es 


ſtimmen Vie hiſtorien hie nit gar zůſammẽ. Dañ etlich ſprechen / Ottacar hab Mifhell in 
die letſt tochter von Oeſterich zů der ee gehabt / die andern ſprechen / fein brůder biſiorien. 


Marg graue Vladislaus vo Maͤrhern hab ſie gehabt. ee Wenselwas 
gar cın onnütz menſch mit fauffen/büberey treiben vnd Per gleichen / darumb 
er auch in Maͤrhern erfßlagen ward /als er zwey vnnd zwentzig jat altwas. 
So nam bertsog Henrich v5 Kernten Pasreich yn. Aber künig Albrecbevon 
Defterich ſtieß in darauß vnd fest fein fun Audolffen darin. Vnd alscrbald 
ftarb/nam cs wıderumb gemelter hertzog Hentich sü feinen Benden. Ond die 
weplnod ein tochter vor handen was /mit namẽ Elßbeth v5 dem letſten kü 
ntg/ beriefft fie Eeyfer Henrich Ver fiebend gben Speier/Ter ein graue was v5 
Lutʒelburg / vnndgab jr zů Per ee feinen fun Johannem / vnd macht jn künig 
zů Behem / vnd hetten nach jm die grauen von Lützelburg das künigrich zů 
Behem in jrem gewalt ſchier anderthalb hundert jar. 
8 Johannes graue von Lützelburg künig Wentzels tochterman. 
Ov ij 9 Caroluo 





: u. | * SDas ditth { h 
9 FERNEN ERNARE fer ward / der i ii j. diſſes namẽs. 
10 Wenzel Veovordtigen fün/ond der ward au Aötmifeßer Bitnig/yoie 

woler gar kein nutz dar zů was / darumb warder wider abgeſetzt 
1 Sigiſmundus des vordrigen brůder. 33  auchsäkerfage 

welt nach dem ſein brůder eurferstward vñ k. Rupꝛecht geſtarb 

—— — — ie ſie dasſel 

ig kũnigtic 
Albertus hertzog vo Oeſterich / erwoͤlter Roͤmiſcher keyſer. Er nam 
ſer Sigmunde eynige tochter zů der ee die hieß Elßbeth/ — 


— sit Behem vnd Ongern, 
3 Radielaus des —— ſun / künig —— ʒů Sechen vñ Pr 
ges vnnd ſtarb ehe er Finder überEam Do weeren die Behemen jren ſtathal⸗ 


ter zů kunig / der hieß Joͤrg v re lebt nit lang. Nůn hett Ladiſ⸗ 
laus ein ſchweſter die hat künig Caſmirus von Poland zů der ee vnndgebar 
mit je Vladislaum / der ward zů künig gewelt. 
14 Pladislaus künig zů Behem vn Vngern / des künigs võ —— 
i5 Ludwig des vordrigen ſun / künig zů Behem vnd Vngern 
anno Chꝛiſti tauſent ſünff hundert ꝛts mit neüntʒehẽ tauſent ———— 
Turcken erſchlagẽ Tech ontrew der Vngern. Dañ ein theil der Vngern wol 
ken nit ſtreitẽ wider den Tlircken / vnd Pas andertbeil ward — man 
mitten im ſtreyt wae / vnd alſo bliben allein die Behemen vnd Teürfchenbeg 
em künig mit onuerzagtem hertzen vnd ſtritten biß in todt.. 
15 Ferdinandus harte ʒů Oeſterich . Diſſer nam fraw Annam Yes von 
drigen künigo ſchweſter zů der ee / vñ ſeind durch ſie an jn gefallen beide künig⸗ 
rich / nach dem kunig Ludwig der vordrigen erſchlagẽ ward. 
F nůn beſchloſſen habe vnſcr Teütſch land mit feine mächfeltigelandfchaff 
hertzogthůmmen / marcken / landgraueſchafften und andereminderenhee 
ek afften/onnd will für mich nemen anderekünigrichfoan Tas 


Teütſch land fioßen/alodanfeind Deñmatck / No ee 
wegien / Schweden / Poland / Vn⸗ * 

gern / Griechen / etc. —— 

End des dritten bůchs der a 

Cofmographr. — 

J 
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ir 

— 
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Don den mimäeigen bnbern. dit 
Das pierd buͤch der welt be 
ſchꝛeibung durch Sebaſtianum Adünfter auß der 


> erfannen Cofmograpßen und gefebie freier. gezo 


gen vnd zů ſammen gelefen. 
Beſchꝛeibung des künigrichs Deñmarck. 


Eñmarck ſo man Dacia vnd Daniam 
nent / begreifft vnder jm ein land vñ 
vil inſeln. Das vorder theil das vor zeytẽ 
Cimbrica Cherſoneſus vnd zů letſt Jutia 
hat geheiſſen / iſt etwan vnderworffen ges 
weſen dem Sachſen lãd / aber die andern 
münaͤchtige lenderẽ nit. Es habe die yn⸗ 
woner diſſer lenderẽ vor Chꝛiſt geburt vis 
darnach gros ar Sie Teüt⸗ 
ſchẽ vñ andere voͤlcker /Befunder fünfftzig 
far vor Chriſt geburt Bar ſich darauß ge 
macht ein groß volck mit weyb vnd kind / 
REN feind kom̃en in Weſtphalen / gefaren über 

Rhein an ſich gehenckt mere volcks / den 
¶Rhein hinuff gezogen / kommen über Pie Alpen in Italiam. Do feind die Roͤ 
mer wider ſie gezo gen mit groſſer macht / aber wurden von jn geſchlagen vnd 
verloren bey achtzig tauſent / vnd das heißt in den hiſtorien bellum Cimbricũ. Cimbrifch 
Flach diſſem theueten ſich die Cimbern von den Teütſchen vnd Galliern / die krieg, 
fie Bey jnen hattẽ / vnd wurden die Cimbern von den Roͤmern Bey Ver Etſch 
erfchlagen/ aber der Teütſcchen hauff zog in die Pꝛouintz vnd ward auch ers 
ſchlagẽ bey der ſtatt Aquas Sextias. Diſſen krieg hab ich weytlauffig hie for 
nen in —— Italie angezeige / wie Yan etlich Bifforien jn vffein andere 
dar gebẽ. Es haben voꝛ der geburt Chriſti die Deñmercker vil ſchwee 
rekrieg gefůtt wider die Sachſen vo wege Jutie oder Jüdlands / ſo die Deñ 
mercker den Sachſen hattẽ genom̃en / des halbẽ auch die Sachſen den Deñ⸗ 
merckern offt zinßbar wurden / vnd als die Sachſen ſich auß dem ioch mit ge 
walt ziehen wolten / verloren ſie vil redlicher menner. Etlich hundert jar nach 
Chrftgeburt kamẽ die grauſammen Flosemenner auß den Deñmerki 
inſeln vnd thetẽ groſſen ſchaden den ſtetten vnd flecken biß in die Picardi / wie 
ich das zům theũ gemelt hab in beſchreibung Gallie. 


Von gelegenheit des kunigrichs Deñmarck. 
e alten haben von diſſem land nichts beſunders gewißt / dañ daß ſie 
* —RE gedencken des lands Scandie vnd Scandinamie/ond mit diſ⸗ 
ſem namẽ / haben ſie begriffenlals etlich ri ra? gi Me 
Y Ä v iij ie 








Thyleinfel. 


Holft ein ’ 


Utland. 


schleßwic. 


dr Daso vierd bůch 
die Binder Deimarckligen. Vnd funderlichfeBzabt Plinius / d⸗ Schonda⸗ 
* =, #** ninfana geiiebeid qurfecethr SE 
er" 
eder/ v 
| eg — 
— diſſem Schonda ündt ſich off Saponens 
— Granmiatiäder Io vR Uber 
Hein eng land Begreiff vnnd nit alle menachn 
4 lender durch jn verſtandẽ werden/er will auch nit 
daß Plinius diſſe gegenheit genent hab Schon 
A daniam/dasi m: 


derelädfchafft/Vie weder Borhiam / Noruegam 
noch Sueciam pnderjr begryff. Siffe vermeint der — een. 
fein Brüder Olaus fey ein gegenheit in Norwegien am moͤre geiegen die Sa⸗ 
89 Scaniam nent vñ ſpricht daß ſie trefflich ſiſch eich fey/aber Paulus Dya⸗ 
onus do er ſchreibt võ Per Longobardẽ vrſprung nent ſie Sconingiam/vir 
begreifft vnder jt das halb biſthůmb võ Lůnden. Weyier ſoitu mercken daß 
Vie altẽ habẽ geſetzt ein inſel die fie Thyle neñen / habẽ do mit / als man meint / 
woͤllen anzeigen die nam hafftige —— haben aber dar an gefelt / dañ 
deo polus hoͤhe trifft nit zů mit jrer rechnung / des Balbensisonfern zeytẽ ein an 
dere inſel genom̃en wit für gemelte Thyle.  3Engellandıft gar zeytlich be 
Fon worde pr eg en —* = a 
at neimãd zũ ſchaffen gehabt / des halbẽ ſeind ſie lange zeyt on eweſen. 
Das moͤꝛe vnderſcheidt die künigrichen Deñmarck Gothiã / Sch wedẽ vnd 
Finland / etc. Wie wol Norwegien vn Schwedẽ durch gros medßtigebesgvn 
derfeheiden werden. De ingangin Seiimarckift die herſchafft Soiſt oder 
Holſatzʒ / die darumb alfo genent wirt daß fie holtzig vnd wãldig iſt / vñ nit al 
fo ſumpffig vnd voller weid / wie andere anſtoſſende gegenbeiten &rliß nens 
nen auch dh Holſatzer Noedalbin ger. Es bat der Rämifch künig Gẽricus 
der erſt / Jutiam oder Cumbricam / ſo darnach võ jrem kümg San ward gı 
marck vnd si vnſern zeytẽ Jũtland genent / zům Chriſten glaube bracht vnd 
ein marck zů Heidebew / die man ietzũt Schießwicnen — darauß 
auch nachmals ein hertzogthũb ward / wie noch Schleßwie haupſtatt iſt 
im hertzogthũb sa Holſtein. Aber keyſer Der der erſt har 95 Binder SenmarcE 
zům Chriſtẽ glaube bꝛacht vñ vffgericht dꝛey biſchofflich ftetr/nelich Schleß 
wic / Ripen on Aldenburg in Holſatz das die Wendenadjverfpzaß Stars 
gard nanten. Das heꝛtzo gthůmb võ Schleßwic iſt vil angefocht worden mit 
kriegen von den künigen auß Deñmarck / Yan biß an diſſe ſtatt iſt das 
rich herauß gangẽ / vñ hetten die in dis hertzogthůmb vñ Pie grau 
wo Nolſatʒ auch gern zů der kronen bracht wieesjnen zů letſt anno 1459, ge 
ried / 





Don dert mitnaͤchtigen lendern. dri 

ried / do Ver hertzog on erbẽ abgieng. Aber co ward bald darnach wider von 
der kronẽ geſcheidẽ mit ſampt der ueſchafft Holſatz / vñ das durch des Eis 

nigso kinder die das land vnder fi theiletẽ Es iſt Deñmarck an jm ſelbſt 
Fein gros land / wañ man es achtẽ will gegẽ Nord wegen oder Schwede heae 

auch nit an einãder / ſunð iffzertheilcineyteleinfeln. So man aber fein nůtzun 
gen anſicht / übertrifft es weyt das Fünicrich vo Noꝛdwegiẽ. Nit daß man vs 

ſeinẽ ertrich fo gros nůtz hab / ſunder võ dẽ moͤre / wie dan Saxo Gamatiecus 

ſchreibt / daß das moͤre vmb Deñ marck alſo fiſchreich fey/95 Nreinwoner mere 

nutzung võ jm habẽ dañ võ der erdẽ / vñ beſfunder vnb Scania ghat es alſo 

— —— Das künigri 
Deñnmarck begreifft in jm zů onfernseyte Cimbria m / Fyron oder Füon/ 


ad / Zarin die hauptſtatt Aafnia oder koppenhagẽ iigt/ vñ iſt ein hohe ſchůl nannn 


— andere infeln/R.aland/Flycopia/Femern/Mon/Lrielm/erc Lie alle zů Denmarch, 


ngeboͤꝛẽ. Es ſeind auch dar zů ko m̃en Orcader Rebrdeo Selad/ fa 
re/Thyle ——— wol ſie mere gehoͤren zů dẽ kůnigrich Noꝛdwegien 
dañ Denmatk. Von den künigen des reicht Denmarck. 


OT Zehen wißewsibtondbemöbe ab chreibẽ in Dimar 


vnd ghen Rom ʒũ ertzbiſchoff võ Opfal/ hab ich doch mit moͤgẽ erlan⸗ 
gen vn zů wegen bringẽ was mir hie gemanglet hat an Per erũg vñ 
herkom̃en der Eünigevs Denmarck. Sas iſt gewiß daß der wor. Pins der 


Gothen Humelus genãt/ den Saxo Aumblü nent / hat ſeinen ſun Dankiis Künig Dan. 


nig gemacht über das land fo võjm vnd nach im Sanmarckijt genät wors 
den / vñ des halhẽ auch die Senmerckerlägeseyt Pie Gothen oder Gothlen⸗ 
der mit tribut erkent habẽ als jre anfenger/ftifiter vnnd erſte regirer / des halbẽ 
das künigrich Denmarck an fenglichẽ võ den Gotlendan erwachſen iſt / wie 
wol es zů vnſern zeytẽ hat woͤllẽ herſchẽ vñ tegierẽ über Gothiã vi Suconiä 
der Schwedt. Wie aber die künig vffeinander koinen feind vn wie offtjreg: 
ſchlecht auß geſtorbẽ / vñ des halbẽ die Senmerckererwan frembd herrẽ in 
lãd genom̃en vn zů künigẽ gemacht / iſt mie nit wol wiſſen. Es beſchꝛeibt Sa 


xo der künigẽ genealogy kompt abernit vff onfereseyr. Sar zů ſind die drey Dreykünig- 
reich Schwedẽ / Gothen und Denmarck offt under einer regierung ande — 
vñ darnach wider võ einãder geſcheidẽ Es har gemelter ertzbiſchoff Jo hãnes ner regierũg. 


Magnus mit 24, bücßerbefchriben der Gothen ſeines volcks hifto:i /Bat ſie 
aber noch nit im trucklaſſen außghan / in denen zeigt er an daß hũdert vn 45, 
künigen nach einander regniert habẽ in Gothia vn Schwedẽ biß vff den ietz 
gen künig Goſtauũ. Es ſeind die zwey leder Gothiaund Schwede von altẽ 
zeytẽ her an einander gehangen / vñ habẽ künigen gchabt/etwan va Gothia/ 
etwan võ Schwedẽ / denẽ ſie võ beiden lendern vn thenig vñ gehosfam ſeind 
geweſen. Vñ in diſſer regierũg iſt Hothia oð (Borläderwas beruͤmpter gewe⸗ 
fen bey den außlendigẽ dañ Schweden/ vñ B jrer groſſen thatẽ halb ſo ſie in 
kriegẽ begangẽ habẽ / aber Schwedẽ iſt im lãd Peinneerwasin hoͤher achtũg 
geweſen Es ſehꝛeibt ſich ð erbifchoff võ Lundẽ Pꝛimatẽ in Schwedẽ / dat 
von abzůnemen daß ſein gantz biſthũmb zů der Gothen reich von alter Ber ge 


hoͤrt hat. Es ſchreibt auc er der auß Dẽmatrck geborn iſt / d Dẽmarck Denmarck vn 


mere dañ zehẽ mal vnder die 
| v iiij Wie 


chwedẽ bracht ſey eh gemacht. derSchwede 


— weldargegen die Deimectersizertenauchangefalen abendustir 
ah Ociwedm. Saslapi nünbiefaren/ vnna kom zh Ian HünginAnN 


Sermarck. Jchfınd 9aß vos bundertjaren in Kwedzregniertßar Waldt 


= arus ; fanzo@ßterman Zquinuein Flordwegien vn SE /ond.ale 
ae on mitsoßtabgiengen/ batfraw @Dargrab Einige Walnımanatt 
 mabel 9asregiment behalte / wis jverzoctersii cegebzeiniunge hertzogen 


ae minamen ‚Erde: Bar nach eresersfünf und finfShT 
vnd überfam kein kind. teyfer Seiderich Jerdateftießin 
übergab eo Pfalsgraue Chi ftopbeinbeogwS aiern fei 

"Ser doch feinen verrern Eünig Etichenließregnisen in DoFnD: ieng kü 
nigChri — on erb£ab/9o warff Jaogemein volcein FünigD ‚der 


— Te au foiegın 
rüwigen volck nit / darũb entſetʒten fiejn des reichs / vnd zů jrem eigen 1 | 
erwelten fie den grauẽ von Aldenburs (Pie andern nennen es Dldenburg)mit 
namen Chꝛiſtiernũ vmb Yasjar Chriſti 1476. aber als er jn nit gefiel ward 


zug ar Land gefordert vnd angenommen zu einem künig/dar ʒů doch das beſſer vnd 

— weils apäffer heilt verwillige hett / darũb fgtägen iejn auß dem land daß er flies 

reg bymüftin Señmarck Es heß k. Cheiſtiermu⸗ ererft zwenfün hinder jm / 
hannem vñ Friderichen. Johannes ward künig in Señmarck wie iſt / 
vnd Friderich hertzog in Boiſtein. Künig Johanne⸗ fůrt vil krieg wider die 
Schxwediet / die jn gemeinlich nit wolten fürein künig annemen/ vndalserge 
ſtarb regniert nach jm fein ſun Cheiftiernuo/der auch vnderſtund Schweden 
vonder fich ʒů bringen / wie hanach geſagt wirt / vnnd het es on erobert / abe 
ee es nit lang — wardsü er — Deñmarck 
geſtoſſen / vñ als er vnde nd widerumbdasreich zů ero ward er gefan⸗ 
gen / vnd wirt noch gefenlich gehalten zů Sůnderburg in Holſtein von Ch:i 
fliano feines vatters brůders fin. Als aber Fünig Ehaſtiernus auß dem reich 
vertriben ward/iftfeines vatiers Brüder Hertzog Friderich von Holſtein kü⸗ 
nig worden / vnd Bat regniert Bey acht oder sehen jar/ift geftorben anno € 
fti 1533, Do iſt aber ein gros aãc im reich erſtandẽ. Pfaltzgraue Friderich 
Fer &.Chriftierni vnnd Eeyfer Carle⸗ ſchweſter tochter zů der ee hett / vereint 
Po ein intereffe zůhaben / aber diebiſchoff des reichs vnd Vie erwel⸗ 
ten kůnig Friderichs iüngerẽ ſun mit namẽ Johannẽ / Ver noch ein kind was / 
go bewarb ſich Chuſtianus der älter fun vmb Bilff / vnnd befunder betr er ein‘ 





Don den mitnaͤchtigen lendern. Phi 
Genealogy oder ie le 


nigen in 


ft D 
Ohannes ron Deren ——— 
I hett ein ſun mit namen Friderich / der 
SD ward guch graue nach ſeinem vatter in gemelten herſchafften. Nach Füi 
ae 
—* C —— inig in Deñ⸗ 

marck / ward auch 
b in ſolichen tittel / Chriſtiernus künig zů Deñmarck vi Shwe 
en 
Stoꝛmern vnd der Dietmarſchen / graue zů Aldenburg vnd sent 
SDiſſen tittel Haben ſeine nach kommen auch gebsaucht, Von jm feind nůn 
die nachgeſetzten perſonen. | | n 


“ e 
d Chꝛiſtianus küni 
Feiderich her⸗ —— 

Br tzog / darnach) ig aberhit angenoms 
Chꝛriſtiernus Einig men 

ig / ett. [ Foßannes Chꝛiſtiernus 
—— künig. gen zů letſt 

Gotland oder Gochen. 


Je lẽder fo hinder dem Teütſch land ge 
N re: ligen / wie wol ſie růüch vnd 
ſeind / vnd des halben nit faſt frucht 
bvbar / hat man doch jnen herliche namen geben! 
” EN gs als werenfie die beſten vnd lüſtige iend 
N iein Europa gefunden werden. Alſo iſt eins 
genent worden Gothia / vnnd ein inſel dar bey 
Gotland / das wir hoch Teütſchen Bir land 
nennen. Ein anders heißt Finiand / das iſt fein 
oderh Item aber ein andere hei ⸗ 
hübſch. Item aber heißt Gꝛũn 
N land / daß vol grüner weld vñ weiden ft. Vnd 
diſſe lender mit einander werdẽ genen Schon 
land / das die alten Scondauiam vnd Scans 
dinauiam vnd Scandiam genent haben / wie 
vor hin gemeltiſt. 
Das land Gothia ſo gegẽ Selãd überligr/iftvor zeytẽ ein beſunder künig 
eich geweſen / aber iſt zeytlich zů Schweden gewachſen oder Schwer: zů jm / 
wie vorhin geſagt iſt. Es Bat vil herlicher ſtett verfehen mit gůten porten des 
moͤrs / vnder welchẽ die fürnemſtẽ ſeind Lincoping / Malmoͤg / Sudercoping/ 


Calmar/ 





vonetlißenangenommenin Dotbieund Shweden/vn 


r FR7 x 4 o * 
dei; 0 Das vierd buch 
Calmar/ Warburg. 35 Malmoͤg vnnd Sudercoping ſeind groſſe —* 
dañ ſie ligen am msi vnnd haben gůte porten des moͤrs. Man ſagt daß das 
Ei? 5 Calmar fey nit vil geringer dañ 9 ſchloß zů Meilãd. In der ſtatt 
die man zů trütſch nent Waſtein / ligt begrabẽ ſant Beigirra/vorzey 
ten ein künigin geweſen des reichs. Die ſtatt Nicopia wirt zů teütſch genent 
Llicopinc/ond Licopia Lincoping / vnd disiſt ein biſchoffliche ſtatt / gleich wie 
auch Scara. Die haupſtatt in ja iſt Cůnd / vnnd do iſt ein ertzbi 
vnd Primas biß ber geweſen. Dis land iſt reich von kupffer vnd ſylber / bring 
auch eyſen vnd ſtahel. Die inſel Gotland / als ich vernem von den ynwo⸗ 
Sotland. nern diſſer lender / hat nie vergebens diſſen namen / dañ es iſt ein ſchoͤne vnd al 
Gitlund. lenthalben fruchtbar inſel / hat vil viechs / weid / aͤcker / waͤld / wildpret / fiſch / etc. 
Doch haben jr ein zeyt lang die Daͤnmercker gar wee gethan / vñ ſie zů armũt 
bracht/jnen vnderwoͤrfflich gemacht / die doch võ rechts wesen gehoͤꝛt under 
gie Eon der Schwedẽ vñ Gothen. Iſt auch hie sis merckẽ daß Gothia wire 
getheilt in zwey leder. Eins heiſt Weſigothia vn iſt ſein hauptſtatt Lidocia⸗/ 
zũ teütſch Newloͤß / dz and Oſtgothia. Sie ſtatt Calmarligein Schmaland. 


Noꝛdwegien. 
09 bereit dernam Nordwegien fo vil als 
mitnächtig weg/ vñ iſt vorzeyten ein hert 
lich künigrich geweſen / ſoll aber vmb dz 
I | jarChafti i3z08. dem künig võ Deñmarck vn 
derwoꝛffen fen. Es ſchreiben auch ettlich daß 
Nao ꝛdwegien hab anfenglichen geherſchet über 
Señmarck / aber hat ſch zů lerſt das regiment 
J vmkert. Es wirt Noꝛdwegien gefcheiden von 
id Schweden durch hohe vnnd růhe berg die mit 
ewigem ſchnee oben bedeckt ſeind / vnd des halb 
niemand über fie kommen mag von Notdwe 
gienin Schweden / Yan daß man mit der 
etlich ſchlupffloͤcher gefundẽ Bar / daß man 
eim land in das ander durch dis gebi 
gleich wie man auß Teütſch land in Italiam 
durch das Alp gebirg kompt. Man nent das gebirg Dofrefiel vnnd Alpes 
Dofrinos. Das ertrich in Noꝛdwegien iſt faſt onfruchtbar vnd hat gar vil 
rũher felſen. Doch iſt es an manchem oꝛt trefflich fruchbar / vnnd über auß 
fiſchreich daß es auch wert übertrifft in der narung Schmard. Sie fürs 
nempſten ſtett fo darin ligen ſeind / Nidroſia / zů teütſch Drůntheim / Bergen / 
Maiſtram / Staffanger/ Hammar / das faſt biſchofflich ſtett ſeind / vnnd zů 
Dꝛůntheim iſt ein ertzbiſthůmb das über Ißland / Gzꝛůnland vi Noꝛ er 
biß Ber in geiftlichen ſachen iſt geweſen. Zů Bergen Haben Pie kauffleüt gu 
fen gewerb vnd bantirung mit allerley gütern. Auß diſſem land Flordwegien 
Eomen die Stockfifch/ond die můß man faben im Jenner / wañ noch vil 
vorhanden iſt. Dañ man doͤrret ſie mit kelte vn nit mit hitz / vnnd wañ ſie nit 
| mir 





Don dem Deüicſch land. . rd 


mit groffer kelte gedoͤrret werden ‚bleiben fie weich vnnd zerfallen / daß man fie 
2; nit berauß Bingen mag . Es ftoffen auch an das 
NY  geftad des lands Nordwe gien Pie mechtigen groſ⸗ 





| 





ſchloß Wardhauß / kom̃en mit gro 
ferlichkeit ſeind / auch ſo diſſe fiſch tieff vnder dem 


das den kauffleüten faſt ſere bequemlich vnd kom̃⸗ 
Nit ferꝛ võ Teondbeim iſt ein ee 


Schiessen. 
Fo künigrich Schweden überrriffralle 
D andere mitnaͤchtige künigrich in reich⸗ 
= 2 thůmmen vnnd menſchlicher narung. 
— = Dañ es wirt Darin gefundẽ vil ertʒ / dae mar 
do auß dem ertrich grebt / nemlich kũpffer / ey⸗ 
ſen / ſtahel vnd ſylber / beſunder bey Salberg 
wirt gar rein vñ lauter ſylber gefunden on an 
derer metallen zůſatz . Es iſt auch vil viechs 
im land / vnnd ſeind alle waͤſſer fifchreich . In 
ſu m̃a / Schwedẽ übertrifft Nordwegien dup⸗ 
pel in allen dingen / in der werte des lando / im 
volck / ertzt vnnd andern nutzungen. Doch iſt 
das land an manchem ort růch / bir gig / ſum⸗ 
pffig vñ waſſerechtig / daß man nit allenthal 
ben mag dar durch reiten vnd faten. Die küniglich hauptſtatt beißt Stocks gioe h holm 
hoim / de man auch ſchlecht GHolm nent. Es iſt ein gewerb ſtatt / trefflich wol bauptflatt. 
bewart võ natur vnd von menſchẽ handen / dañ ſie ligt wie ct inſcl im waſſer / 
gleich als Venedig vſf hohẽ buͤhelen. Aber zů winter zeytẽ ſo das waſſer vmb 
ie ſtatt gefriert / machẽ ſie in kriegs laͤuffen ſchãtzen vs hohem vñ breitem eyß 
vmb die ſtatt vñ gieſſen waſſer daruff / Pas gefreirt alſo feſt zůam̃en daß kein 
kartũn do ſchadẽ mag thůn. Es ligt auch ein andere ſurneme ſtatt im lãd die 
heißt Vpſal / ſibben meylen fer: v5 Stockholm gelegẽ / vñ iſt biß her cin ertzbi⸗ 
ſthũb win cin hohe ſchůl do geweſen. Dis land wie hie fornẽ gemelt iſt hat vor 
aitẽ zeytẽ her alwegen ein beſundern künig gehabt / vñ der iſt eiwan auß den 
Schwediern etwan auß den Gothẽ geweſen / dañ diſſe zwey lẽder ſeind ietz ein 
lan ge zeyt vndereinerregierung gewefen / wie mich bericht hat der hochgelert 
vñ erfarn man Johãnes Magnus Ettzbiſchoff zů Vpſal / außgeno m̃en das 
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r/mit dem ex allexley zů redẽ hett / vñ * ſchi 
ig Cheiſtiernus etlich bürgẽ in die ſtatt. Mann In 
erüglich vnd falſch gemüt/ond wolten das nit thůn. So 
nig ein andern liſt / vnd begert man ſolt jn in die ſtatt laſſen / doch —— 
ae man ag er bürgen gebe vn ein verficherung feinslebens, 
teno / vñ ſchickt hinauß erlich tung herrẽ und edel vn 
Goftanus iethi. were was Goſtauus Erichs ſun / 3er Bald hernach künig in Schweden 
—— ward. Vñ alo ſie zům künig in fein ſchiff kamen / brach der künig an jnen trew 
Schweden. und glaubẽ / fůrt fie gefenglich hinweg in Deñmarck vnd ſtund ſtill par 
Darnach Bam ex wider mit einem geoffen selig vi wolt das künigrich 
len / vnd als jm Steno entgegen zůg / ward er vonjmerfeßlage nicom, 
ſchaden des lands Schweden. Dañ das land ward in jm ſelbſt zettrent / vnd 
do mit überkam künig Chriſtiernus ein freyen ingang in das land vnndbdes 
vffein news die —— — überscd die burger in derfla 
Ga fie mit jm ein friden machten / vnd verbundenfi ch zů beiden ſeyten 
geſchribnen attickeln die vfftichtig zů halten / vnnd ſolt kein parthey do w 
handlen. Nach diſſem allem ward der kuͤnig in die ſtatt gelaſſen / vnd beſorgt 
ſich niemand in der ſtatt etwas uͤbels. Do fest ſich er künig in — — 
richt ein koſtlich mal zů / vnd berüffe Yarzis Pic edleſten vnnd Beften des lands 
vnd der ſtatt / vnnd als das gürleben gewer Bere dzey tag / ließ er ſie alle fahen / 
Tyranney ki« vnnd ſchickt ein gewaltigen zeüg in die ſtatt / fieng an zů tyranniſiren / nam die 
* Chrifiere gefangen auß den thürnen / ließ ſie offentliche toͤdten vor dem rathauß me 
ſten etlich biſchoff / darnach die edlen die ſich wider jn geſatzt hatten / zũm deit⸗ 
ten den gantzen rath / darnach waren vil burger verzeichnet / die — allefür 
chen vnnd toͤdten / zům fünfften wuͤtet er auch in das gemein v ack / das hezũ 
was gelauffen zů beſichtigen was für ein vfflauff in der ſtatt erftandenwere. 
Dis wert ein gantʒen tag / daß man nichts in Ver ſtatt thet dañ moͤrden vie 
todt ſchlagen. Darnach lieffen ſie in alleBeisfer vñ namen Pen wirwenen * 
fie hettẽ. Er wolt nit breñen / do mit das land volck nit merckt was in 
für gieng / darzů behielt er auch die ſtatt portẽ beſchloſſen / daß den bürgern nie 
mand moͤcht zů hilff kommen. Nach dem er aber gnůg aan - 
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Don dan mitnaͤchtigen lendern. dxvij 
die ſtatt mit blůthunden / vnnd für heim in Denmarck mit einem groſſen 
raub. —5 allem ettrañ im auß der geſeng knuß der edeljüngling 
Goſtauus vonn kuniglichem geſchlecht geboren / der zum erſten als ein buͤrg 


vnndfpnensäfag. Er uberkam ein gewaltig hoͤre von den Datlekarlen / naricarten. 
das faſt ſtarck ertz knappen ſeind vnd wonen an dem ae Schweden 
ſcheydt von Norwegien / vnd griff zum erſten an den biſchoff von Vpſal und 

des —4 Zſatz fo er in Ver ſtatt Aroß hat vnd überwand ſie. Aber Ver bi⸗ 
—8— vnd kam sum zůſatz fo der künig hat zů Stockholm / vnd von 


ſich der fürſt Goſtauus ſo 
dapffer vñ manlich gehal 
ten / kamen die Schwedẽ 
vnd Gothen zuſam̃en vñ kinig Gate 
erweleten jn einhellig zit um. 
einẽ künig / angeſehẽ Fine | 
redlicheebare vñ das fein 
vraͤni auch Fünig was ge 
weſen / vnd von ſtund an 
froͤwet ſich vnder dißẽ lob 
lichen Fürften alle weldt / 
vnnd ward daß moͤre vff 
gethan das iederman froͤ 
lich vñ ſicher daruff ſchif⸗ 
fen mocht. Vnd alſo reg⸗ 
nirt künig Goſtauus in 
Schweden / Gothẽ / vnd 
Finland mit großer fürſi⸗ 
chtikeit / mit weyßheit / Bes 
ſcheidenheit / vnd fridſam 
liche iiber ſeyne vndertha 
nen. Vñ ob ſchon in kurtz verrucktẽ jaren etlich im land / nemlich Pie Schma⸗ 
lender/ein vffrůr erweckt / hatt ſie doch der loblich vnd klůg künig der maſſen 
geſtillet / daß das Reich iez m hohem friden vnd růw ſtat. Es hat von den 
seirin kunig Carlesbiß vff diſen Goſtauum dem land nichts broſten / dan ein 
dapffer / klůger vn geſchickter man ʒů küniglichẽ tegiment / ð ge — 
v vnd ver⸗ 
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e ſei hꝛiſtlichẽ ʒu 
ep apa allem dẽ dz jnen fürftendig fein — 
heyl vnd —— ʒũ fridſamen re giment. Vndet 

Georgins Nor erſt vnd fuůrnẽſt geweſen iſt der hochgelert vñ verruͤmpt Joꝛ⸗ 

mannus ein ge mañ / mein ſunders Ra lieber herr / den aber Füniglich maieftat einerh 

Ierterman. hen lere vnd weyßheit halb Yarbeynichat laſſen bleiben / ſunder geſctzt vnder 
feine hoͤhſte vnd innerlichſte rhaͤt / die man Secretarios nem. ee 
ale Chuflliche künig vnd fürften alfo Befinner weren gegen jren kinden· Es 
wurden on zweiffel die regiment anderft gefürt dan diſen ‚weg /Tojnenalker 
m it will in der in gent verhengt wire. 


Von fruchcbarkeit vñ reichtũb des lãds Schwede 


———— faſt bugig vnnd in den taͤlern ſumpffig 
a: ein groß frucht gewechß darin /aber in andern dingẽ übertrifft es ve 
mitnaͤchtige lender / als nẽlich in viech und ertzgrůben / wie dan = 
lich ——— leder Er Be 1 hei ee 4 
birg / Lothringer gebirg/ Schwartswäldifch gebirg / beſun zyburg/ 
vnd in andern fs die nit erſůcht feind durch menfchlich hend oder arbeit. 
Demnach mag nit außgefpzochen werden wie der künig von Schweden fo 
groß ynkõmens har /ond wie fo ein groffe jaͤrlich tribut er vffhebt von feinen 
vnderthanen/on den zůfal Ver jm taglich kompt von Ien manchfeleigenfyls 
ber grüben/Enpffer vñ eyfen grůbẽ. San gleich wiefein land gegen mitnacht 
in ehe biß zu den Lappen kein end hat / alſo ik auch des an õmens kein end. Vñ wo 
kein golt / ſylber / oder ander metal iſt / do geben die ynwoner für jr tribut koͤſt · 
lich fell von mardern / zobeln / hermali ber / uxen / ottern / laſſet etc, * 


Finland. 


— ſtoßt diß land zum theyl an des Moſcowyters ſürſten land / dem es 
auch vor etlich jaren vnderthenig geweſen / vñ do zumal ſich 
er Griechiſchen religion / biß es nachmals kẽmen iſt vnder das künig / 
reich Schweden / do hat es angenõmen der Occidentiſchen kirchen Ceremoni 
toiburg haupt en. Es ligen zwo namhafftige ſtett in dißem land / Abo vnd Wiburg / vnd 
ſtat in Einläd. ſeind ongefotlich acht tagreißen voneinander gelegen. Abo ligt gegen Vp⸗ 
Land vnd iſt ein biſthůmb do / Wiburg aber ligt am end des Finlande gegen 
den Reüſſen vnnd Moſcowytern / vnnd iſt gleich alsanı ſtarck fürrweredes 
gantzen lands wider die gemelten voͤlcker. Esiſt auch ein ſeßsege do / 


beſunder 
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beſunder von den Ruthenen / die do hin kommen zů handthieren ; Ob dißer 
ſtatt Wiburg ligt in eim kleinen ſchwartzen See ein onüberwintlich ſchloß 
das heißt ——— Olofs Burg / vnnd iſt gebauwen worden wi⸗ 
der die Moſcowyter. In diſem ſchwartzen See ſeind die fifch alle ſchwartz / schwary 
aber faſt gůt zůeſſen. Es haben Pie Finlenderein ewigen keieg mir den Moß fifch. 
cowytern vff dem Finlendiſchen moͤre / zů ſummer zeiten in ſchiffen / vnnd zů 
winter zeiten vff dem yß. Esowirt diß land darumb Finland genent / das co 
aller dingen halb ſchoͤner vnd luſtiger iſt dan Schweden, Es wechßt beſſer 
frucht darin / ſo iſt es ein eben land / nit ſo birgig vnd ſumpffig wie Schweden. 
Wie volckreich von altẽ zeiten haͤr diſe lender alwegen geweſen ſeind / zeigen 

an vil beruͤmpter männer / nemlich Methodius martyr / Jordanes Gothus / 
vnd Paulus Diaconus / die ſchreiben das die voͤlcker darauß mit ſolichẽ ſcha⸗ 

ren kommen ſeind / gleich wie die ymen oder bienen auß jren neſtern / vnd ſun⸗ 


derlich werden von jnen beſtimpt diſe voͤlcker. 

Oſtrogothi chwdi - Taßiphali Lion aus Schweden 
Deftrogoshbi  Kongobardi Dani San . baa Gothẽ kö 
Gepide Turalingi Dac Nortmanni men. 
Samo gete Auares Sclaui „Pit — 
Maſſogete Heruli Rugi Carpi 

Hani Winuli Alani Caibi 

mei er Sueui Burgundi Cimerij 


Bulgari i | 
Ser fprachen halb des Finlands ſoltu mercken / das zwo fprachen werden 
darin gefunden. Von Wiburg biß gen Borga oder Sibbo am geſtadẽ des 
moͤres gebrauchen ſich die ynwoner des lands der Schweder ſprachen / aber 


binden außen im landt / haben ſie gar ein beſundere ſprach. In vilen flecken a rg 


als zů Wiburg vnd Pittis / findt man Beyde ſprachen / vnnd manmüßaudg " 
zweierlei pꝛedicanten do haben. Sie Schwediſch ſprach hat kleinen vnder⸗ 
ſcheidt von der Norbegiſchen / Gothiſchẽ / vnd Denmaͤrckiſche — 
wie in Teütſchland der Schweytzer vnd Schwabẽ ſpꝛachẽ ein ſprach ſeind 
vnd doch etwas verendert werden. Doch warn man die Schwediſche ſprach 
im grund anſicht / ſpürt man das ſie auß der Teütſchen sungen gefloſſen iſt / 
das magſtu auß dem nach geſetzten Vatter vnſer mercken / das ſch mit groſ⸗ 
ſem fleyß gefaßt hab von einem gelerten vnd gebornen Schwedier. 
Pater noſter in Schweder ſprach. 
44? Ader war ſom eri himlum / heiligat warde dit namen / tilkomen tit tike / 
*F ſcke din will ige / ſom bimlum fo opo iordene / waͤr taglig broͤdh gifos i 
tag / verlath os wãren ſchuld ſom wi verlaͤtem ware ſckuldiger / och in⸗ 

ledh os icke i freſtilſe / vtan loͤß os ifro onda / Amen. 

Aber der inneren Finlender ſpꝛach iſt gantz vnd gar von der Sch wedier 
ſprachen geſcheidẽ / hat auch kein gemeinſchafft mit der Moſcowyter ſprache / 
die mit der Polendiſchen ſprachen zůſtimpt / ſunder iſt allein gemein den Fin⸗ 
lendern vnd Ich mitnaͤchtigẽ voͤlckern / die man Lappen zo Pilappẽ — 
| | oe ij Dos 
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—— — (öbapatwen leip& anna meilen tändpatwäne/ia anna ans 
zeibung vns derfünd als wir vergeben vnfern wider fechern nd 
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nit ynleite ns imverfüchnüs  funder: erloͤß wns. vomböfen. 


&1ä fara meird kiuſaůxen / mutta pääftä meitä pabafta/Amen. 


Weyter ſoltu mercken / das der künig vonn — — 
land vnder fein kron gebracht / vil Kanduögein das land geſetzt 
einen zů Wiburg / der ſich im ſchloß uebẽ der ſtat im See gelegẽ haltet / einen 
zů Borga am Fintendifßen moͤre / vnd einen zu Chronenburg bey dem See 
Piente / die regirẽ an feiner ſtat das land. Es hat auch der Moſe feowyer fürft 
dem Fünig von Schweden Ber Wiburg etlich ſchloͤſſer vnd flecEen yıngenör 
men / beſunder Jegaburg / Netaburg / Kexholm / wʒ aber hie ıhenet dẽ wagfer 
uigt / als Lappaneſi / Kiumeb / Newkirch etc iſt noch des Fünige vs —— 


Ißland. 


Iſe inſel Ißland bat den namen vonn der groſſen kelte ſo Sarin 

garnab uber jar yß gefunden wire. Sie iſt zwei mal ſo groß als 

lia. Es ſeind darin dꝛey hoher Berg / die ſeind mit en (nein 
jt hoͤhe bedeckt / vnnd vnden Brennen fie ſtets mit ſchweflichem feü — 


Heckelberg. namen heiſſen Dun Eier oder Creützberg / Helga. Bey 


berg iſt ein mechtige tieffe / die nit er gründt mag werdẽ / vnd do gerne 

die leüt / die newlich ertrunckẽ ſeind / als weren ſie noch lebendig, vnd ven | 
fründen exfordere werden beim zů kommen / aberfiefagen mit 

tzen / ſie muͤſſen gen Heckelberg / vnd verſchwinden von flund an Bat 


Don dem RXinland vnd Ißland. drri 


barlich ding werden gefunden in diſem land / deren jcherlich hie erzelen will. 

wor Man finde darin groß weyß vñ grimmig baͤrẽ / dreisbirem 
die mit jren tapen loͤcher durch das yß zum waſ⸗ 
ſer machen / vnd alſo fiſch außher ziehen vnd die 
freſſen. Do iſt auch ein dempffiger bruñ / der vers 
wandlet alle ding zů ſtein / ſo ſie mit ſeinẽ dampff 
werden berürt. Es kompt auch zů beſtimptẽ mo 
naten im jar ein trefflich groß yß an diſe inſel / vñ 
fo es ſich ſtoßt vnnd ſcherpfft an Pie felſen vnnd 
ſchrofen / hoͤt man dz rauſchẽ vnd kratzen / gleich 
als kaͤme es oben herab vnnd were ein erbermlich 
menſchen geſchrey / vnd habe vil toͤrichter mẽſch 
en gemeynt / es ſey der ſeelen geſchrey / die do jr feg 
fewer haben vnd gequelt werdẽ in der groſſen kel 
te. Acht monat lang fart das yß alſo vmb die in⸗ 
ſel. Eo ſeind in diſer inſeln fo vil fiſch / das man vnder dam freyen him̃el hauf⸗ 
fen darauß macht ſo groß als heüſer / dañ man lebt do faſt von fiſchen / ſie ha 
ben kein Eon Yan fo vll man hinein bringt von den See ſtetten. Es kompt Keinhornin 
au wein auß Aifpania in diſe mitnaͤchtige lẽder / vnd gegen ſolichem wein Ißland. 
ynd ko fürd de kauffleüt fiſch außher mit jrem groffen gewin Man macht 
außin dıfecinfelnfo vil butter von dem viech / das es onglaubig iſt zů hoͤrẽ / 
dan es iſt ein ſoliche friſche weyd darin / dz man das viech daruon treibẽ můß / 
wilns a anderſt / daß das viech ſich nit übereß vnd zerſpring. Die herrſchafft 
9 fer inſeln gehoͤrt vnder die kron von Nortwegiẽ / vnd die weyl Nortwegien 
an da⸗ kumgreich von Deñmarck erwachßen iſt / iſt Ißland auch dem ſelbi⸗ 
gen kunigreich vnderworffen. Diſer infel wapen iſt ein gekroͤnter fiſch. 


Lappen land. 


Is land vnd feine ynwoner/werden darumb Lappen genant/Pasea 

väppifch leüt feind vnd nit durchauß witsig / gantz wild vnd sum theyl 

viehiſch. Es hat Kein frembdenarion mit jnen gemeinſchafft / es hatt 
auch lang niemand jre ſprach verſtanden / vnnd darumb ſo man mit jnen et⸗ 
was hat woͤllen handlen / kauffen oder verkauffen hatt man das mit deuten 
oder mit zeichen muͤſſen anßrichten, Fa an etlichen oͤrtern ſeind fie noch ſo gar 
wid vnd leütſcheüch / das ſie fliehen alsBald ſie mercken das frembd lelit vor⸗ 
handen ſeind / oder fo man zů jnen ſchiffen will. In jrem land wechßt weder eIa 
korn noch wein noch Baum früchten / oder ſunſt etwas / ſunder ſie erneren ſich pewechpe 
mit dem wilde das ſie ſchieſſen / vnnd mit fiſchen / kleiden ſich mir Per wilden nichts, 
ehiern heüten. Ire ſchiaff kamern ſeind huͤlen des ertrichs / darin fie doͤrr laub 
ſtrewen / etlich haufıreninden groſſen holen baͤumen / vnd etlich haben jre wo⸗ 
nun gen vnder den geseltenn. Sie bauwen kein feld / ſunder fahen fiſch / deren 
trefflich vil do gefunden werden / doͤrren ſie vnd machen maͤl darauß. Es iſt 
ein ſtarck volck vnd iſt lange zeit frey geweſen / biß die Nortwegier vn Schwe 
dier an ſie mit gewalt geſetzt haben / vnd ſie gezwungen järlichen tribut zů ge⸗ 

%p dj ben / nemlich 





Der Lappen dan vorhin den fürgeſtelten zweck troffen FreBleidung ift Se 
ſammen genehet fellen / Vie fie Brauchen wider die Eelte Sierbün fünf nicht 





gros vnnd geferbe wie ein E en 
vnnd auch hoͤrner wieein /außgenommen 
das die hoͤrner werden überzogen Pi 
len /feind niderer vnnd haben nit ſo vil 


als 
inger ei an einem Hirtzen. Sie lauffen alfo fehnefE/das fie 
—e— in zwoͤlff ſtunden ein ſchlitten ziehen mögen de © 


— ſig teütſcher meylen weyt. Vnnd wan ſie la 
= ſchnell oder langſam / krachen jnen die knodẽ vnd 
gcexch in den ſchinbeynen gleich alsf&läg man 
—9— sufammen.Sie gebrauchen ſich auch rzau 
berey/ond das alſo gewaltig / das ſie ein ſchiff im moͤre wan es in ſeinen lauff 
e iſt / mit jrer sanberey ſtelken moͤgen/ das co kein wind weyter rabenmag, 
— Dar wider aber iſt ein einige artzenei dar ab die geiſt / die das febiffBalten, 
ben vnnd crafftloß werden / oder ſich der maſſen ſtellen / al⸗ en ſie das 
ſchiff nit lenger gehalten / vnnd iſt nemlich junckfrawen kot/ do⸗ mit man das 
ſchiff außwendig vnd etlich hoͤltzer inwendig ſchmitt. 









e vor gemeldet iſt / diß land wirt alſo genent / das trefflich verd 

G arin wechßt / wie auch die kaͤß vnnd butter ſo mit —— fe 
darauß gefüre werden / Pas anzeigen. Es feind swen Bifchoffliche 
ſitz darin / Vie dem ertzbiſchoff vonn Stontbeimin NHortwegien gelegen vn⸗ 
derworffenfeind. Das volck in dißem land iſt gar wanckelmuͤtig / 
vnnd ghat faſt mit zauberey vmb. Man meint das dß 

land ſich von den Lappen ziehe biß zů den neü⸗ 
wen inſeln die ſich gegen mitnacht ſtreck⸗ 


en. Weyter weiß man vonn di⸗ 

ſem land nichts zů J 

ſagen. * 
Sarmitia, 
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ESarmatia. 
Sum erſten vom Vngerland. 


Je altẽ habẽ geſetzt zweierlex Sarma 
an in —— * * in A⸗ 
BES elek ſia. Sase armatia begreifft in jm 
EEE Vie Reüſſen / wer / Moſcowpyter / Polen 
en der/ond Vngeren. Vnd ſtoßt diß Sarınar 
tia in Occident an die Wichßel / die bey Dan 
tzig in das moͤꝛe laufft / vnd von vffgang biß 
zum waſſer Altan oder Don / zů latein Tas 
nais. Vngerland bat vorzeitenn das vn⸗ 
der Pannonia geheißenn / vnnd die ynwoner 
Pannones vnd Peones / darnach kamen die 
Gothen darein / vnd nad den Gothẽ haben 
es die Hunen beſeſſen / nach den Hunen die 
Longobarden / vnd nach den Longobarden 
Baben es die Hunen widerumb yngenom̃en / 
vnd zů letſt ſeind die Vngern darein kommen. Vnd alſo iſt Ongerland von 
alten zeiten haͤr mancherleien voͤlckern wonung geweſen / vnd hat ie ein volck 
das ander darauß triben. Die Gothen behielten es nit lang / dañ ſie wurden 
vertrungen durch die Hunen. Die Hunen beſaſſen es zum erſten auch nit 
lang / dañ die Longobarden kamen mit macht daryn vnnd verdrungen ſie / 
vnd als ſie zwei vnd viertzig jar dein waren geweſen / zůgen fie widerumb dar 
auß vnd ruckten in Italiam / vnnd gaben den Hunen das Ongerland yn / 
doch mit dem geding / wo ſie wider auß Italia kommen wurden / das ſie jnen 
‚wider weichen woͤlten auß Ongern Aber das geſchach nit. Ser Hunen e mnen 
halb ſoltu alſo mercken / das anno Chriſti 373 ein volck auß Scythig kom̃en kommen 
iſt / ie man Hunẽ nempt / aber etlich nennen ſie auch Vngern / vnd ſprechen feind, 
es ſey alles ein volck geweſen / aber die andern ſprech en nein darzů / dañ ſie ha⸗ 
ben zweierley ſpꝛachen gehabt. Nun diße Hunen haben verlaffen je vatter 
land / vnd ſeind kommen mit zehen mal hundert tauſent vnd achtzig tauſent 
mannen / vnd darzů mit weyb vnd kind / mit viech vnd haußrat / vnd kamen 
über den Meotiſchen ſee / vnd namen yn der Gothen grenitzen vnnd die zwey 
Cüumanias / das weyß vnd das ſchwartz / das man ietzunt Madoniã nempt. 
Etlich ſpꝛechen es ſey Moldauia. Darnach zůgen ſie über das waſſer Tas 
naim oder den Son / vnnd kamen in Pannoniam / vnnd gefiel jnen das 
fruchtbar land alſo wol / das ſie es jnen zů eygeten für ein ewige beſitzung. 
Als das der Landuogt Macrinus vernam / der oberherꝛ was in Panno⸗ 
nia / Dalmatia / Thracia/ und Macedonia / begert er hilff von dem Eeyfer. 
Der keyſer gewert jñ vnd ſchickt jm hilff zů. Do er nun vff der andern ſeyten 
der Tonaw radtſchlaget / wie er den kꝛieg fůren woͤlt / vnd ſich gar nichts be⸗ 
ſorget vonn den Hunen / namen die Hunen ledder ſeck die vff geblaſen rin brugk von 
waren/ vnnd legten fie vff das waſſer vnnd fuͤgten — daran je fie Icder, 
93 8 dj glich 


N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 











noniam. Darnach anno Chꝛiſti 401 machten ſie ein Fünigmitname dur 
tilam. Der hat ein Brüder mit namen Budam / dem verlihe er ein theyl vonn 
dem künigreich. Diſer künig Attila het in feinem hoͤre zehẽ mal hundert rau 
ſent gewaneter mañ / vnd ſcheib ſich in feinen ſanibrieffen alſo / Attila ein ſůn 
Bendeucum / ein enckel des groſſen Nimbroth / erzo gen in Engadi / von de 
gnaden gottes ein künig der Hunẽ / Medien / Gothẽ / vnd Dacien/einforde 
er welt vnd ein geißel gottes Er kam in Teütſchland 
vnd zerbrach Straßburg / Biſantz / Leon / vnd vn an⸗ 
Franckreich vmblegert / verſamlet der Roͤmer haupt⸗ 
man Etius ein groß volck vnd über Fam darzů auch 
hrich / vnnd 


Attila ein gei⸗ 
fel gottes. 


Etius oder 
Actius der Rö 
mer hauptmä. 


SLHITE 





ſpaniã geſchickt / darũb forcht er ſich vñ thet ein legarion an die Roͤmer gleich 
alswölt er fridẽ begerẽ / domit Pie ſach ein vffsug neme / vnd er ſein volck auß 
Hiſpania wider bꝛecht. Das wůſt nun Etius wol/darübeyleterzüffreyt. 
Vnd als ſie ʒů beidẽ ſeyten ein güre weyl mit gleich er ſtercke geſtrittẽ hatien / iſt 
zů letſt künigs Attile hoͤre in Pie flucht getribẽ worden. In dißẽ kueg kã umb- 
Meroueus ð Franckẽ künig vn Diethꝛich der Gothẽ künig / vnd wurdẽ ʒũ 
Beiden ſeytẽ erſchlagẽ hundert tauſent vn achtzig tauſent man. Of ale Theo 
riſmundus Fünig Diethrichs ſůn vernam das fein vatter vmb kẽmen wae/ 
ſchwůͤr er / das er Attilã biß in todt verfolgẽ woͤlt. So das Attıla hoͤrt / ließ er 
ein hauffen von ſaͤtteln vffrichten / vnd gebot feinen vnderthanẽ / wan er dar⸗ 
uff ſtey gen würd / ſoltẽ ſie den hauffen mit fewer anziinde, Dan erwölr villies 
ber võ den feinen weder von den feyendẽ vmbkõmen / er woͤlt li bern ſeinemle 
ger das leben verlieren dañ den fyenden lebendig zůtheyl werden. In diſen far 
chen forcht Etius wan Attila ertoͤdt würd das Theorifinundus würd von 
den Roͤmern weichẽ / darumb riedt er ee man Attilã weyter an griff/ dz er vor 
Bin die ſachen feines vaͤtterlichen reichs entrichtet. Vnnd vnder dem ſterckt 
eca oder ſich Attila widerumb / vnd erobert mit gewalt die ſtatt Trecas in Capan⸗/ 
Troia. darnach beraubt er die ſtatt Remis vnd beſchaͤdigt garnahe das ganz Ball 
liam / vnd zů letſt keret er widerumb in Pannoniam / vnd ſchlůg do feineB:ue. 
der Bude mit eigner hand den kopff ab / dañ er hat etwʒ vnderſtandẽ zůchũn 
wider jn. 


Don den Muger land. dxxv 
wider jn. D ſetzt er ſich fünff jar zůfriden in der ſtat Buda. Darnach 
ermarck vnd durch Dalmatiam / vnd beraubt 


andere mere ſtett / die an dem Adriatiſchen moͤꝛe igen. Darnach 
atiſe ligen — 


die ietz Paphy heißt. Vnd do er auch gen Rom ziehẽ — ——— 
e⸗ 


gern oder 
¶unen darauß vertriben / die widerũb in Gothiam vff den Meotiſchẽ See 
zugent. Ond als ſie dꝛey hundert vnd cin jar do waren geweſen nach Attilas 
tode/ Vo gedachten die nachkommen kinder jrer vorfaren eltern red / dao ſie in 
Pannonia hetten gehabt ein fruchtbar land / darumb machten fie ſich vff mit 


fechtzeben vnnd zweimal hundert tauſent mañ / vnnd zůgen widerumb anno 


Chriſti 744 in Pannoniam. Zum erſten kamen ſie in Jazigen / vnd in das 
ſelbig Land ſetzten ſie ſieben hauptmenner / vnd ber ietlicher vnder jm dreyſſig 
taufeneman/cs bauwet auch ein ietlicher ein Befund ſchloß / datũb das ſelbig 
land darnach Sieben bürg ward genant. Darnach ſchicktẽ fie auß jre kunt 
ſchaffter zum künig in Pannonia / der was ein Sclau / wie das gantz land 
Sdauen oder Winden waren. Doch hetten die Roͤmer in der ſelben gegen 
heit auch ein Landuogt / vnd gaben jm zů volck vnd knecht. Alſo kamen die 
Vngern ʒum künig vnd gruͤßten jn / vnd ſchenckten jm ein weyß roß mit eim 
gulden zaum vnnd ſattel / vnnd begerten ein wenig gras vnnd ertrich vonn 
m. Ser künig verwill igt jnen / dañ er meint es weren bauwers leüt · Io nar 
men ſie ein lagel vol ertrichs / vnnd cin anderelagel vol gras / vnnd Pie Pure 
lagel vol waſſers auß der Tonaw / vnnd kamen zů den fren vnd ſagten was 
ſie gehandlet hettenn. Do nun die Vngern erkanten die fruchtbarkeit des 
Lande / entboten ſie dem künig / er ſolt nie lenget in jrem land bleiben / das 
fie vmb das weyß toß mit fartel vund zaum vonn ſmerkaufft hetten. So 
merckt er das ſie jñ kriegen wolten / darumb tüſt er ſich vnd zůg wider ſie / aber 
erlag vnder mit ſeinem volck vnnd fluhe zů der Tonaw vnnd ertranck dar 
in. So namen die Hunen oder Ongeren das land wider yn / das jre groß⸗ 
uätterlangdar vor in gewonet hatten / vnnd bewareten eo mit neün * 





Siebenbilrg, 





dexvi — Das vierd büch | 


Vngerlid mit ciecEeln oder hagen / die von groffen eichbaumen vnd bůchbaumen gemacht 
hagen vmbgos waren / vnd waßie cin hagzwentsig ——— t xon dem an⸗ 
gem · deen / vnd ʒw ſchen diſen hagen bette fie /%8 Kar } ebauwt 
die waren alfo weyt von einander geſetzt / das man von einem zů dem ande 
ſchreyen mocht / vnd waren jre gebew mit mechtig ſtarcken mauren verfog 
Sie hetten auch nr circkel oder landhagen wächrer gefetse/ Pie gab 
mit drometen zeichẽ aller ding voneinem circkel zů dem andern. Vnd ale 
| nun vermeintẽ ficher zů figen in dem wol Befebloffen land /richt fich Fer gro 
» Dergrosk, kerſer Carlen mie hoͤrß crafft wider ſie / vñ Eriegt fie acht gantze jat / vnd war! 
Corlenticht cin onaußſprechlich Blüt vergoſſen in diſem keieg Dan es kam unb I ganz 
aus die Hine. Gůniſch adel vñ alle jre ere vñ gewaltward gedemůuͤtigt / darzů all es gelt/ 
— ir An Er Sender ann is ettẽ / wu 
n 
















den jnen do wider genõmen / vnd haben Pie Franckenniekein kr 
dem fie reicher worden feind wederin diſem / dan es ward ein groß gůt 
vnd ſylber gefundein des künigs hoff vñ vil koͤſtlche raͤube/ die fiezüfer 
gen hattẽ von all en lendern. Es nam zũ erſten vil arbeit biß man über 
ie hage kam / dan fie waren zwentzig ſchůch hoch vnd auch breit vnd waren 
inwendig mit hoͤrten ſteinen oder zehem letten außge ſült. Aber von oben was 
rei fie mit eim grienen wafenüberzoge / vnd von außen het man geſetzt klan⸗ 
baͤumlin / die zerhiehen fie darnach vnd zerſpreiten ſie vff dem herd / dasſie in 
einander wůchßen vnd ein dick gehuͤrſt darauß ward. Zwiſchen Yıßen hagı 
ſaſſen die Hůnen mere Yan zwei hundert jar / vnnd ſamleten zů inen d⸗ 
‚aller Occidentiſchen lender / vnd bekümmertẽ iederman mit jter onehw.2ibe 
der onüberwintlich keyſer Carlẽ / dempt fie Permaffen/Fasgamabe nicmäd 
von jnen ibrig blib on Pas gemein bauwers volck / võ denẽ man ſich ni fs 
ten dorfft / do der adel vnd die krieger erſchlagen wurden. TIERE 


Wie vnd wo haͤr die ngern in das land 


Pannoniam kommen ſeind. 






Je iſt ein große zwitracht vnd mißhaͤll in den Hiſtorien San es woͤl⸗ 
H len etlich / das die Vngern und Aünen ſeyend zwey voͤlcker / vnnd ha⸗ 
ben auch zwo ſprachen gehabt / die andern aber ſagen es fey alles ein 
volck geweſen. Dan nach dem Pie Hůnen in Pannonia von er Carlen 
Edemuͤtigt waren / kamen hernach auß dem land Scythia under dem ke⸗ 
dea dieieti fer Arnolfo vmb das jar Chriſti 900 die Ongern züjren en den ver⸗ 
ge Vngern kõ laſſen Gůnen in Dannonia / vnd ſterckten fig wideruimb vnnd thaten dem 
menfeind. Teutſdiand groffen fBadenn. Man bieß fie nit mere Hůnen funder Pie On 
gern. Sie verwüfere das Baierlãd / Thütingẽ / dz Elfaß vñ au ®SaBpen 
land / vnnd beſunder verbrenten fie in Sachßen die ſtatt Brem / vñ berte kein 
rũw biß ſie vs künig Keinrichẽ dẽ erſtẽ geſchlagẽ wurde vnd do ham mi 
bleibẽ Es ſchꝛeibẽ auch etlich 95 der Ongern viſprun glich varrerläd/fepim 
[ad Scxthia dz heiße Vngern / vñ ligt hinder dẽ waſſee Tanaisod Sonn . 
heißt zů dẽ ietzigẽ zeiten Juhra / dan eo iſt des ſelbigẽ iads ſprach / vñ Fer außer 
Vngern ſprach/ein ſprach. Dʒ ſelbig land Juhra iſt ſere cin — hat 
klein ge⸗ 
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der wilden thiern / vnd von den fiſchen / trincken waſſer / vnd wonen demuͤtig⸗ 
liche vnder den hütten fo fie machen mit zůſammen geflochtẽ aͤſten under den 
dicken welden. Ondfo fiejre wonung by den wilden thiern haben / bekleiden fie 
auch ſich nit mit leynẽ oder wull en tuͤchern / ſunder mit den fell en ſo ſie etwan 
eim wolff oder hirtzen oder auch baͤren abgezogen habẽ. Sie baͤtten die Soñ 
an vnd den Mon. Do wirt auch im moͤꝛe ein 
ſiſch gefundẽ / dẽ die Moſcowyter Morß nen⸗ 
7 nen/ der ſteygt mit hilff ſeiner zenen vff die berg 
am moͤꝛe gelegen vnd falt die andere ſeytẽ des 
bergs wider hinab / vnd dan fo fahen jn die yn⸗ 
za wonerdeslands Juhra / vnd ſchicken diesen in 
Mofcowrten vnnd in die Türckey / do macht 
man meſſer hefft darauß. Nun diße hindern meßerbefft 
Vngern laſſen wir faren / vnd kõmen wider zů ans fiſch jenẽ. 
den außern Vngern / die der Teütſchen nachbauren ſeind / aber vorzeiten ſich 
nit gehalten haben wie gůte nachbaurẽ / ſunder wie ſchedlich frend Teütſchet 
nation. Dani anno Chꝛiſti 908 fielen ſie in Thüringẽ vnd Sachßenlãd / 
vnd verderbten das jaͤmerlichen. Darnach anno Chaifti 917 ſtroͤufftẽ fie 
durch das ober Teütſchland biß in das Elſaß. Itẽ anno Chꝛiſti oꝛs Fa 
men ſie widerumb vnd verderbtẽ land vnd leüt mit dem fewer vnd mit dem 
ſchwert / vnd das nit all ein im Teütſchland / ſunder auch in Lothringen vnd 
Franchreich. Aber Bald hernach anno Chꝛiſti o 54 wurden ſie von TE groß 
fen keyſer Otten geſchlagen bey Augfpurg vff dem Lechfeld / wie jch das hie Die vngern 
fornen beſchriben hab in Ver landſchafft von Schwaben. Darnach vmb craẽ 5 Aug 
das jar Chriſti 1006 gab Ver heylig keyſer Heinrich 2 febwefter Gifelam frz zfckla 
dem Fürfken von Ongern zů der ee / domit Pie from fraw den on igen 3°" 
man zum Chrifte glaubẽ brecht / wie dan auch geſchah. Dan erließ ſich tauf⸗ 
fen / vnd ward im tauff Stephan genẽpt. So ließ ſich auch das gantz Reich 
tauffen vnd namen an Pen Chriſten glauben. Die andern ſchreiben das fein 
vater mit namen Geyſa der erft künig in Ongernfeygewefen der dẽ Chriſt 
lichen glauben angenommen bab/ vnd ermant wosden von den vmbſeſſern 
Baiern / Noꝛtgoͤwern / Kerntern / Behemẽ / vnd andern voͤlckern / die vor lan⸗ 
Ben Chꝛiſtẽ glaube angenömen hatten. Ser gelegẽheit halb ſoltu merckẽ 
as Vngerland gegen Orꝛient ſtoͤßt an die lender Seruiam / das man auch 
Sagariam vnd Syrffen nempt / Raſciam oder Raͤtzen / Trãſſyluaniam / 
das etlich nennen Zipſerland. Aber gegen mittag zů / reycht es an der Boſſen 
land vñ Dalmatien / dz ietzũt Windiſchland iſt. Gegẽ mitnacht endet es ſich 
an Poland vnd Reüſſen. Die haupſtat in Vngern iſt Buda / die võ Atti 
las brůder der Hůnen künig alfo genempt iſt wordẽ / wie vorgeſagt ft. Die 
auch etwan Sicambria vnd Germanica legio Bar geheyßen / zů teütſch nẽpt 
mã ſie Ofen. Aber Albanũ vn Alba regalis / zů teütſch Stůlwyßẽburg / do 
man die kũnig vonn Vngern pflegt zů kroͤnen / hat k. Stephan * 970 
gebauwen. 











ten / vnd —— ʒů tod alle * —3363 im Dong 
mirnamen Endres / zwang ſie bey verlierun der zum gla 
Es iſt Vngerland trefflich fruchtbar ———— 

auch reich von gold vnd ſylber. Es wechßt ich güt wein an der 7 Gi 
von fünfftiechen an biß gen Briechifch Weyffnbug. 


ae ſchwerer onfaͤll Vngerland gg ar 


vonden Tartern vnnd Türcken. * — 


















Reüßen wirt —— san die — De 
serderbt. derbten das land / ertoͤdtẽ die fürſten / die alten vnd jungen / loͤſ⸗ 
fer vnd ſtaͤtt / vnd fücten vil menſchen hinwegk · ¶ Anno 1241 feindfie! * 
derumb kommẽ in Reüſſen / vnd — nambafftig hauptſtat 
Tiowzerſtoͤrt / in der ein ertzbiſchoff ſaß / vnder —— * —J 


radi / vnd 


genommen. gen vnd wo vil are vmb. Es kn auch ein —* nei 
das vil hinwegk auß dem land zugent. Etlich fluhent in die onwe gſamme 
weld mit weyb vnd kind. Do zog der Tartar gen Crakaw / die nun g 
was / dan alle menſchen waren geflohen / vnd verbrent die kirchen vnd dis 
ſer. Darnach zoch er gen Preola / vnd fand die ſelbige ſtat auch a uf 
beent fie. In mitler zeit verfamleten fich vil 5* sb Oignitz mit einẽ groſſen 
volck / nemlich der groß meiſter von Preüßen / der marg graue * F 
der hertzog von Oppel / vnd andere vil herren auß Poland / vnd kamen wider 
die Tartern vnd griffen fie manlichen an vnd ſchlůgen ſie in die flucht. Do 
rytt einer gar ſchnell vmb jre hoͤre vnd ſchrey greüli me — 
fliehent fliehent · Darab erſchracken die Polecken vnd fluhent / aber herzog 
Heinrich von Lignitʒ hielt hert über dẽ Tartern / bhiß ein anð hauff den Tars 
tern zů hilff kam / in woͤlchẽ was ein Fendrich der trůg oben vff der lantzen ein 
ſchwattzen kopff mit einẽ langen Bart. Vnd als er das fenlyn mit famprdems _ 
ſchwattzen kopff erſchütt / do geeng vonn ſtundan ein vergifftiger rauch vnd 
boͤſer geſchmack auß dem kopff in die Polecken / das jnen onmechtig ward/ 

vnd 
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og Be vnd wurden von den Tartartı in die flůcht geſchla⸗ 







— ch 
iÿgent ſie die todten alle nacket auß vnnd ſchnitten Scch vol abge 
p ——— —5 Pie ſchnitten. orẽ. 


Marhern gefarẽ biß in Vngetlandt. Sie hattẽ bey 
ein ander fůnff mal hundert tauſent man / vnd wols 
ten Vngern auch kriegen. Sie theten über die maß 
Y gtroſſen ſchaden darin/ vñ kamẽ an den flůß Tiſſa / 
er fleüßt auß dem berg Carpato in die Tonaw. 
e kamẽ offt für Peſt / do der künig von Vngern 

| ‚.) was mitfeinem hoͤꝛe / vnd flühen wider dar võ Der 
—fküünig von Vngern vermeint ſicher zů fein vff dem 
waffe: Tiſſa / das man gemeinlich die Teiß nent / vnd meint nit daß Ne Tar 

tern über das tieff vñ leymig waſſer ſolten kommen / aber ſie ſchwempten in ei⸗ 

nernacht darüber / vnnd vmbgaben des künigs hoͤre / vnd beleydigten ſie mit 
emßigem geſchütz. Es kamen do vil hip we vmb / vnd vil entflůhen / vnder 
welchen der künig auch entrañ in eins knechts geſtalt. Es wurdẽ do erſchlagẽ / 

der biſchoff von Gran / der biſchoff von Collotz / der biſchoff v5 Taurin vnd 

Fer biſchoff zů Nitern / mit ſampt andern trefflichẽ perſonen · Do nůn das Vn⸗ 

gerland vff einer feyten der Tonaw verderbt ward / ſeind die Tattarn im neh 

ſien winter hinüber gezogẽ / vnd haben das leger gefchlagen zwiſchen die ſtatt 

Gran vnd Taurin / vnd darauß die gegenheit mit rauben vnd brennen ver⸗ 

derbt. Sie verwuͤſteten auch Boſnen/ Seruien vnd Bulgarij / vnd der Tar⸗ 
rarn kunig belegert Gran mit macht vñ erobert ſie / datin waren vil 

kauffleüt / Teůtſch vñ Welſch / die vergrůbẽ je gelt in das ettrich / des halben 
iederman / iung vnd alt / fraw vnd man erſtochen ward, Darnach zůgen Vie 
onfinnigenleütziidem Meotiſchen ſee vnnd kamen widerumb beim. Nach 

diſſer wůterey iſt das gantz Europa in groſſer forcht geſtandẽ / darũb ſchickt 

der Bapſt Innocentius der vierd auß dem Concilio von Leon / etlich münch 
prediger ordens hinyn zů dem Tartarn künig / die kamen nůn ghen Crakaw / 

vnnd funden do ein fürſten auß Reüſen / mit dem ſie hinyn kamen in die ſtatt 
RBiow / vnd von dannen kamen ſie zů Vom Tartarn vnd erzeltẽ jm des 

‚Bapft bottſchafft / auch ermanten ſie jn / daß er erkante einen gott / der do were Der chriſten 
ein regierer aller ding vñ jn anbettet / auch glaubte in Jeſum Chriſtum den er glauben wirt 
geſant hat / vnd de Chuſten nit der maſſen durchaͤchtet / wie erin Poland / in — 


el» 


Märhern und Ongern hatt gethan. Daruff verſichert er ſie / daß erden Chri P wi 
fen in fünffjaren nichtsthůn woͤlt. Nach abferrigung differ bottſchafft / kam 
zů dem Tartarn kuͤnig der Saracenern bottſchafft mit bitt / daß er jr geſatz 
woͤlt annemen / das dañ leicht vnd leidẽlich were/vol wolluſt vnd den kriegs 
leüten gemeß / aber dar gegen die Chziften onſtreytbar leüt weren vnd anbette 
ten die bilder. Diſſe meynung gefiel dem Tartarn keyſern vnd ſeinen fürſten 
a yY gar 





\ 5 NW, © 2) 
derer Das dutt büch 
ar wol / vnnd namen Machmets glauben au. Wo Ber aber die T an 
glichen kommẽ ſeind / vnd wo ſie jre wonung haben / vñ auch was ſe 
mer ſitten vnd gebreüchen fie haben / will ich hie vnden gnügfam anzeigen. 
Nach diſſem groſſen ſchaden fo Vngerland võ den Tartarn erlitten hat / 
vngerland vö iſt es hernach auch manchfeltigliche von dem Türcken geſchediget worden, 
den Tircken Dann anno Chriſti 1396. do Bulgaria gehoͤꝛnt under die kron võ Ongern/ 
gelbe: Bam der Türck vnd nam es mit gewalt Tem künig Sigmund von Vngern. 
Vnnd als gemeltem künig Sigmund gros hilff zůgeſchickt ward von Jen 
Frantzoſen / vnd kamen der Chriſten menner zũſamen fünff vnd drꝛeyſſig tau 
ſent zů pferd / aber der Türck bar zweimal hundert tauſent / —— 
Chꝛiſten die ſtatt Nicopolim / vnnd zů letſt hetten ſie ein ſchlacht mit Jen Tur⸗ 
cken / vnd wurden die Chriſten in ein flucht geſchlagen vnd geſchah ein gre 
Kinigsigmüd niderlag. Dañ es kamen in dem Chuiſtẽ hoͤre vmb zwentzig tauſent / vnd v 
wirt gefeble- der Türckẽ ſeytẽ ſechtzig tauſent. In diſſer ſchlacht mocht künig S 
ig ET kaum entrinnẽ. Darnach anno Chriſti 1409. ward keyſer iamund vr 
vr der Kriechiſch Weyſſenburg Bey der ſtait Galombetz zům andern mal v5 dẽ 
Türckiſchen keyſer Mahumet geſchlagen. Item anno Chriſti 14.44. bee 
gen die Chriſten ein groſſe ſchlacht mit dem Türchifchen Eeyfer Ammurat ge 
nent / nitferꝛ võ dẽ moͤꝛe Boſphoro. Es warẽ in dem Chriſten höre 1, 
Walachẽ / Polecken / der künig von Poln Ladislaus / künig Ma var s 
ter mit namen Johãnes Huniad / vnd vil biſchoffẽ võ Ongem/afodffie 
bey den dreyſſig tauſent zů pſerd hatten / vnd was jr hauptman ein Tardinal 
mit namen Julianus / vnd des kriegs vff dem moͤre oͤberſter h was 
Franciſcus Condelmarius / auch ein Cardinal / vnnd der ſolt vff fant Fsrgen 
arm vff dem engen moͤre verhuͤten / daß der Türck nit hinüber fur vnd ſeinn 
volck das hie ihenet dem moͤre lag zů hilff keme. Dann ſie hatten ſich gelegen | 
Bin Römifche in Griechẽ land. Aber diſſer ander Cardinal Biele nit erew/fund ließ Ten Tüirs ! 
eräuch  ifehen keyſer mir hundert tauſent man über ziehen onnd das no | 
was/er warnerdie Chriſten nit ſo vff dem land in Griechen waren. Ein bei | 
nuefer patron furt fie herüber mit dẽ geding / daß ein ierlicher Türck ein Su⸗ 
caten gebe. Do wurden die Chꝛiſten von Pen jren verraten / vnnd von den 
Türcken ongewarnter * überfallen / —— Ei —— 
nie von yn ſampt vilen fürſten vnd prelaten / vnnd mit dreyſſig tauſent Chriſten erſchla⸗ 
ae gen. Diſſe klaͤgliche ſchlacht vnd mderlagder Chuften geſchah an ſant Mae 
ymb. tins obẽd.Es ward auch der Cardinal Julianus in feiner flůcht võ den Chris 
ſten moͤrder onſchuldig erſchlagen. Vnd do der Genueſer parronnaßmala 
in Flandern die hundert tauſent ducaten im gewerb anlegen wolt / verdarb er 
vñ alles ſein gůt võ ongewitter des moͤrs / vñ durch das gerecht vrtheil gottes. 
— * 2— 1448, wurden die Chriſten aber ein mal von den 
Türckẽ in einer ſchlacht überwunden. zen anno Chafti 1457. belegert 
Kriechifcb der Türck Belgradum oder Taurinum / das man zů teütſch nent Kuch 
vyſenburz · weyſſenburg. Nũůn was der künig von Vngern darin mirfeinem volck d⸗ 
doch nit vilwasgegen des Türckẽ hauffen / Ver anderthalb hundert tauſent 
man waren / vnd zůg der künig herauß wider die Türckẽ vnd ſtritt mit den 
feinen alſo ritterlich vñ mãlich / daß ſie en -- 
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die übꝛigen entrunnẽ durch die flůcht. Man ſagt / daß der fyend diſſer ſchlacht 
halb ſich alſo oͤbel hab gehalten / daß die Chriſiglaubigen leichtlich hettẽ das 
Griechenland vnnd das ganz Conſtantinopoliſch reich wider erobert / wañ 
jren mere werẽ geweſen. In diſſem krieg ward der Türckiſch keyſer verwũdt / 
vnnd wurden jm feine groſſen büchſen genommen / darumb er mit ſchanden 
můſt heim sieben. Darnach anno Cheifti 1521. zůg der Türck widernb 
mit groſſem gewale wider dis he dk ei gewan esniton 

roffen vnd mercklichen ſchaden des Ongerlande. Dañ es was ein mechtige 
—— ——* ichs von Vngern. 

Anno Chꝛiſti ——— erſtund ein groſſe vffrůr in Vn vfrir yn · 
gerland. Dann nach dem die Vngern lange zeyt mit herter dienſtbarkeit be⸗ gern. 
ſchwert waren / gedachten fie wie fie das ioch ein mal von jnen werffen moͤch⸗ 
ten. Dar zů aber gab der Cardinal võ Gran vil vrſach / do er dem volck Pas 
creütz ver kündet. Es lieffen zům erſten dreyhundert man zůſam̃en / vnd ward 
darnach jr hauffie lenger ie groͤſſer / vñ erwelten zů einem hertzogẽ Joͤrg Zeck / 
der zum dickermal die Türcken Bert vertriben / vnd darumb in groſſen eeren 
ward gehaltẽ. Do man jm aber kein billiche beſoldung gab vmb ſeine trewe 
arbeit/Pieer wider Ten Tůrckẽ gethan hat / ward er auch onwürß darůber vñ 
gedacht auch wie er ſich rechẽ moͤcht. Die weil nůn diſſe ſachen vff der ban wa 
ven/macht der Türckiſch Eeyfer Solymus ein bündtnuß mit des künigs von 
Vngern botſchafft. Vnd do das der künig vernam / wolt er es heimlich haltẽ / 
vnd riedt dem volck daß man den krieg vffſchlüg / vff einandere zeyt. Aber die 
das creütz ietzunt hatten angenommen vnd jre namen laſſen anſchreiben / die 
waren dar wider / vnd verhieſſen zů ſtraffen alle die jhenen / die jrem fürnemen 
widerſtand thetten. Der haß fo in jrem hertzen ſtack wider die fürſten / die ſie 
Bert ſchetzten vnd plagten / der feyert nit / ſunder trib ſie do hin / daß ſie machten 
den vordrigen hertzog Joͤrgen zů einem künig. Vnnd als ſich Ver hauff noch 
mere meret / machten ſie auch andere hertzogen vnd fingen an in Vngern zů Bawern krieg 
wuͤten / vnd die wafen die ſie zům erſten in jre hend hatten genom̃en / den Tür in vngern. 
cken do mit zů kriegen / wendtẽ ſie in jr eigen vatterland vnd erwoͤrgten vil edel 
leüt mit weyb vnd kind vnd namen jre güter. Die iunckfrawen ſchwechtẽ fie/ 
vnd triben ſunſt vil ander mutwillen. Dem biſchoff von Schidan ſchlůgẽ ſie 
ein hoͤltzen ſpiß durch den leyb / vñ troͤwten des gleichen za thůn dem biſchoff 
von Gran vnd andern mere. Vnd nach dem ſie vil ſchloͤſſer hattẽ zerbrochen 
vnnd das lan d verwuͤſt / vnnd onzaͤlich vil edelleüt vmbracht / zůgen ſie ghen 
Ofen / vnd do ſie zů Peſt radt hieltẽ überficl fie Bornamiſſa des künigs haupt 
man mit ſeinem hoͤꝛe vnd bracht ſie in die flůcht. Des gleichen wurden ſi auch 
anderßwo fluͤchtig gemacht vnd zertrent. Aber der new künig Joͤrg ward ge 
fangen mit ſeinen hertzo gen / vnd wurden etlich gekroͤnt mir glüwen yſen hůů⸗ 
ten / etlich wurden gefiertheilt / etlich geſpißt / etlichen ſchnittman die beüch vff 
nam in das gederm herauß. Es wurden auch etlich gebraten vnnd darnach 
võ ſeüwen geeſſen. Ein ſolichen außgang nam diſſe vffrůr. Die andern ſchrei 
Ben alſo dar von / daß der Cardinal von Gꝛan ſey als ein legat auß geſchickt 
mit groſſem aplas vff zübringen leüt wider Sen Tücken vnnd ynzünemen 
Conftantinopd, Demnach pzediger der legat das creütz / vnnd machten ſich 





wentenkriegs . Do Fam ein groffer widerwill in Pie gemeine knecht dieje gi 
 werkauffehetten vnd ſich suc reyßgericßt/ onderflunden In fürgenommen 
zůg zů vollenden ‚festen fich wider künig Ladislaum / namẽ etlich febiffmi 
weyn/zerftöstö erlich umbligende ſchioͤſſer vnnd cloͤſter / vñ ſtürmpten erlichna 
hend ligẽd biſchoff. So — — Weruodamırbözes crafft in fieauf 
befelch des kůnigs / enthauptet etlich / die andern fpißterlebendig.,_ 
AnnoChufti 1526. ward Ludwig k. ʒů Behe m vnd Vngern mit neüngʒe 
hen —5* — Chꝛriſten menſchen von den Turcken erſchlagen. Vnd dat zů ga⸗ 
ben die Ongern ſelbſt vrſach Sañ ein theyi woltnitftrepten wider den Tür 
K. Ludwigvö cken / das ander theil tratt hinder ſich Yo man angefangen Batzüffrepten/ond 
vagernwirt alſo bliben die Behemen vi Teürfchen krieger onuersagtbey dem kum 
eiſchlazen.  fiealleerfcßlagen wurden. Der künig ward nachmalsmirgroffer i 
ben zů Stůlwyſſenburg · Vnd 90 der Türckifch würrich diſſen ſieg erlance/ 
fieng er erſt an zů tyran niſieren / vnnd ſchlůg zů todt iung vnd alt fraw vm 
man / er plündert auch die künigliche ſtatt Budam vñ andereflert mere 
sünt ſie an mit dem fewer. Diſſe hiſtori findeſtu etwas weytlaͤuffiger befe 
bie vnden bey dem Türckiſchen keyſer Solymanno. IRRE 


* * 


Genealogy oder geburt liny der fi 
Stephan deaſ Chuitleß Hünig Her Batsh Vere Veobepligen key 

Stephan der erſt Chꝛi ünig. Er hat zů der ee yligen Eeyfe 
— ſchweſter / fraw Giſelam / vnd fůrt bey jr ein heylig le 
no Chꝛiſti 1034. — 

2 Petrus künig Stephans ſchweſter ſun / was erſtlich ein groſſer tyrann 
vnnd ward auch darumb auß dem reich geſtoſſen / vnnd ein anderer mit na ⸗ 
mẽ Aba an ſein ſtat geſetzt. Aber Po diſſer noch boͤſer was / ward Petrus wider 
zům reich angenommẽ. Vnder jm fiengen die Vngern wider abzůfallen von 
dem glauben. Er regniert fünffjar vñ ein halbs / vnd Aba drey jar. „2 

¶Andꝛeas / kunig Stephans verter , Lrricht den Chꝛiſtẽ glauben wider 
pffbeyden Ongern. u 

4 Salomon künig Endres fun. Diſſer ward auß dem reich vertriben. 

Bela der erſt diſſes namẽs / künig Endres brůder. Er hat reg niert vor 
Salomon als ein vogt ſeins brüders fun, | 

6 Ladislaus/Ienmanfürheylig halt / des vordrigen brůder / iſt geſtorben 
Anno Chꝛiſti 1095. an 

7 Geiſa künig Ladislai bꝛũder. Sein vatter vn künig Salomonis var 
ter waren Büzder. re 

8 Colomänus, Diſſer flarb anno Chꝛiſti 111 4. vñ wʒ Einige Geiſe fun, 

9 Stephan / Colomanni ſun. 


10 Bela / des vordrigen brůdero ſun. Er was blind / vnd ſtarb anno iaı. 
u Geiſa Bele des vordrigen ſun / ſtarb anno 161. N. 
u Stephan 
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12 Stephan / Geiſe ſun / ſtarb anno 1173. 

— —— 1200, 

15, Kadi — —— a uhr 1201, 
Iberhlan 


ri / daß er jm tribůt geben můſt / ſtarb anno 1776. 

10. Ladielausfünig Stephansfun/er kam vmb anno 1299. bey Kereſ⸗ 
ʒeg. Sein ſchweſter Maria ward vermehelet künig Carlen von Sicilia. 

ꝛo Andreas / vom küniglichem geſchlecht geboꝛn / vñ zů Venedig erzogen 
vnd von eim froͤmbden land in das teich erfordert. 

ꝛu Carolus Robertus oder Carlobert von Sicilia / des můter Maria ein 
Vngerin was wie vorangeseigtift. 

22 Rudonicss Calobertsfun/ des bůůder Andreas was künig zů Sicilia / 
aber er ward von feiner eigen haußfrawen Johanna mit eim feyden ſtrick ers 
henckt. Künig Ludwig iſi geſtorben anno 1352. vnd ließ hinder jm zwo toͤch 
ter / eine ward vermaͤhelet Sigiſmundo dẽ künig von Behem Pie andere dem 
künig von Poland.Die weyl aber Sigiſmund noch zů iung was / regiert ſein 
gemahel Maria mit ſampt jrer müter fraw Eliſabeh / vñ hencktẽ etlich vom 
reich an ſich / durch welcher rath ſie alle ding thaten / das verdroß die andere 
land herꝛẽ vnd ſchickten heimlich nach küni g Carlen Ver Neapels ynhett / daß 
er kaͤm vnd Vngerland ynnem / dann es was ſunſt Fein ander menlich ſamen 
vor handen von dem gebluͤt der künig von Vngern. Esnam künig Carlen 
diſſe anmůtung an / vñ wie wol ſeine haußfraw jm das weret vff alle weg vñ 
jm ſagt / es würd jm vñ den ſeinen oͤbel erſchieſſen / kert er ſich nie daran / ſunder 
zůg mit einer groſſen rüſtung in Vngern / ward vo vilen cerlich empfange vñ 
zů letſt auch gekroͤnt / aber darneben waren vil Pie es mit der künigin Maria 
hetten / die practicierten heimlich wie ſie kuünig Carlen moͤchten vmb fein leben 
bringen / wie es jnen auch zů letſt geriet. Dañ es ſchicktẽ die weyber vnnd jr hoff 
meiſter nach künig Carlen der geſtalt / als wolten 22 mutjm vertragen vn 
hettẽ etwas heimlichs mit jm zů reden darumb auch feinerrabanten alleauß 
dem gemach giengen. Vnnd als ſie zůſammen waren kommen / do wůſt einer 
herfür dar zů beſtelt / der zerſpielt dem künig feine kopff / vnnd ee man es innen Kinig Carlen 
ward / entrañ er durch die Italianer die do außen warteten. Vñ als dis in der wirt heimlich 
ſtatt offenbar ward / rotteten ſich die Vngern zůſa m̃en / die vff der künigin ſey⸗ Letoͤdt. 
ten waren / vñ ſchlůgen jre frend die Italianer auß dem land. Nach dem nůn 
die künigin im reich verſichert was / wolt ſie vmbher farẽ im reich mit jrer mů⸗ 
ter / hoffmeiſter vñ anderem hoffgeſind / vnder welchem auch der was er fein 
band gelegt hett an k. Carlen / vñ wurdẽ võ dem landherrẽ in Croatien auß⸗ 
geſpehet der rüſt ſich wider fie vñ fiel ſie an mir groffern grimmen / wolt rechen K-Carlen wirt 
den iaͤmerlichen todt künig Carlens. Er erſchlũůg zům erſtẽ den Per den künig Lerochen. 

u 5 yr ij vmb⸗ 
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vmbbracht hatt / darnach der künigin ho andere waban dr 
nach griffer das frawen summer an fi 3 | | 


bar vmbBer off Vercben rertrane Berkät nt * ngen/ 
begieng —— — ni 
auch ertoͤdt haben aber beforgt es wiird m vñ den roſſem ſch 
dienẽ / darũb ließ er ſie auß vñ ————— chem. Doch 
——— Sofenän xxim kam / wz 
jeber: k.Sigmund von Behem kom̃en mit eim gr vnnd nam das 


reich V ern yn on alles widerſprechen / wardg nem ge⸗ 
mabel .Darnach nam er jm für zů rechen die gro — erkünigi 
vnnd jrer můter begegnet was /süg ın Croasien/Belegert Yen Berzen des ſecbi⸗ 
gen lands / fieng jn vnd ſchleifft in vmbher / ließ jm fein leyb mir glücnde 
en zerzerren vñ zů letſt viertheylen / vnd hencken für vier thoꝛ einer itt. Al⸗ 
— ein ſchmach nach der anderen gerochen. 
33 Sigiſmundus keyſer. ee igẽ to 
in Vngern / behielt aud 
kunigrich / nach dem fein gemahel über ſechs jar ſtatb / vñ er ein gräuin x 
zit der ee nam vnd võ der vordrigen kein Find hett. Er —— 
* Albertus hertzog võ Defterich. Der nam keyſer Sigmũds en 
ter / die er Bere võ des grauẽ tochter võ Cilien / vñ ward Furchfiek. zů 
vnd Vngern ward auch erwelt Roͤmiſchet künig / ſtarb anno 1439. Wi 
nach ſeinẽ todt ergieng / willich Bald Bie vnden etgelen bey Verzalaf, 
25 a 
fi 1458. So woltteyfer Friderich h. võ Oeſterich ın Pas 





ı7 Oladislaus Gekinige von Polar fun. Sein üte 
ſchweſter / darũb gebürt jm das reich / wie er dañ auch künig zů Beben was. 

13 Ludwig des vordrigen ſun. Der ward anno 1526. von den Turcken 
erſchlagen / vnd ließ kein kind hinder jm. 

19 Ferdinandus h. võ Geſterich. Diſſer nam des verduigeFünige Lude 
gen ſchweſter zů Per ee / vñ ward durch fie — ʒů Behem vnd Vngern. 

24 Bey künig Albrechten vnd ſeinen nachkommen ſoltu alfo merke. 
gebar mit ſeyner haußfrawen zwo toͤchter / eine nam künig Caſumitus võ Pos 
land / die andere ein hertzo vs Sachſen / vnd als er in age nn 
ließ er kein menlichen erben / ſunder ein ſchwangete Baußfraw 
kunigin / es würd das reich võ jr abfallen / dacumb ſie võ —— landher⸗ 
ven fie ſolten ſich verſehen mit eim geſchickten fürſten / der dem Eünigeich vor 

und. Do erweleten fie zům groͤſſern theil des künigs heuder von Poland der 

ladislaus hieß vñ des vatter võ der heidenſchafft zům Chꝛiſtẽ glaubẽ kom 
men was / mit dem geding daß er die künigin zů der ee neme / vñ darzũ verwil⸗ 
ligt ſich die witwe / des halbẽ auch ein herliche botſchafft verordnet ward zům 


Von dem Vnger land. drxxv 


E.von Poland. Vnder dem Ten ng re vñ na⸗ 
— — —— fin hett / wolt Ladislaus wirt 
fie des künigs võ Polãd nit mere ſunder widerzieff Pie ige gũg / geborn. 
des halbẽ ein gros zweyung im reich erſtũd. Vil vn 95 groſſer theil woltẽ 
dislaũ von Poland zům Eünig habẽ / brachtẽ jn and in das land / die andern 
hettẽ es mit der künigin / vñ verfeßüfen das jt ſun als er vier monat alt ward / 
herlichẽ gekroͤnt ward nach brauch des reichs zů Vngern. Nach diſſem flüg 
die künigin mir dẽ kind in Oeſterich zů k. Friderichẽ ſeim oͤhem. Sie nam 
mit jr heimlich Pie heylig kron / do mit man pflege zů koͤrnen die künig v5 On 
gern / vñ keiner für ein ordenlichẽ künig geachtet wirt er fey dañ mir diſſer Eros 
nen gekroͤnt worden. Sue ward nach mals vnderk. Mathis wider geloͤſet mit 
ſechtzig tauſent guldẽ / dañ es hettẽ ſie hinder jnẽ gehabt die fürſtẽ võ Oeſterich 
4 iar. Die weil nůn de Vngern onder nen ſelbs zwytrechtig warẽ / gieng vil Zwenkünig 
onglück über das land / vñ macht dẽ Türcken ein yngang darin. Es behielt in vngern. 
doch Vladislaus das künigrich vñ hielt ſich alſo früntlich mir dẽ volck / daß 
auch vil võ dẽ iungen k.vff ſein ſeytẽ field . Doch ſtund Ps land nit lenger dañ 
vier jar in diſſer zwytracht. Dann als k. Vladislaus vil Fried furt wider den 
Turꝛcken / ward er zů letſt erſchlagẽ bey der ſtatt Varna. So fiel das land ein 
hellig vff den iungẽ k. Ladislaum. Die weil er aber erſt fünfflaͤrig was vnd sit 
iung zũ regiment / ward Johan Huniad oder Coruin ſtatthalter in Vngern « 
erwelt / an geſehẽ ſein groſſe vñ manlichen thaten / ſo er wider den Tü i 
chen mit kriegẽ beging vñ vnder k. Vladislao begangẽ hat / darũb jn auch Fir 
nig Vladislaus in ſeinẽ lebe beſtetigt ber fein lebẽ lang in dẽ Waiuodẽ ampt 
in den ſieben bürgẽ. Esmacht jn auch nachmals der iung k. Ladislaus zům 
auẽ / vñ ubergab jm die graueſchafft Biſtrich im Noͤßner land / das nůn mit 
er zeyt dẽ künigrich zů vilẽ oͤbelẽ dienet / wie das biß vff den heütigẽ tag wol 
cheyn iſt. Dann er nam ſich der herſchafft zů vil an vnnd kam in er 
woͤlt das reich gar an ſich ziehẽ. Nach dẽ nůn der künig etwas etwachſen was 
vñ ſich des regimẽts vnderzůg / vñ Johanes Huniad ſeinen gewalt über gebẽ 
hatt / vnderſtundẽ die ladherrẽ ein ieder wol am künig zů ſein / des halbẽ groſ⸗ 
ſer neydt vñ haß vnder jn erwůchß / vñ vertrügieeiner den andern / gleich als 
woͤlt ein ieder den künig regierẽ / das er thůn müft was diſſer oder ihener woͤlt. 
Vnd beſunder wurde graue Vlrich von Cilien der dem kůnig der můter halb 
verwant was / vi Johannis Huniad zwen ſun / mit namen Ladisla vnnd 
Macthis / ein ander alſo vffſetzig / daß ſie auch vnderſtunden ein ander vmb⸗ 
zůbungen vnd mocht ſie niemand vereynbarẽ. In ſumma es kam do hin daß 
nach vil ſchmach wortẽ der onwill alſo grauſamlichẽ überhand nam / daß La 
disla võ Huniad mit ſeinẽ anhengern erſchlũg graue Vlrichẽ võ Cilien / das Der graue vö 
künig Ladislao ein heunlicher grofferfummer was/ doch erzeigt er ſich ges Cilien wirt er 
gen den zweien bruͤdern Ladisla vnnd Marbifen/als Better jnenjretibertrers ſchlagen. 
zung vergebẽ / nam ſich keins onwillens gegẽ jnen an. Als aber graue Vlrichs 
fründ nit feyerten bey dem künig vnd jn ſtets hetzten vnnd ſprachen / ſein Ma 
ieſtat were verletzt in diſſer that / daß ſie alſo freuenlichen hetten erſchlagen 
ſeinen vettern / er ſolt es ongerochẽ nit laſſen hinghon / es moͤcht darnach ſunſt 
darzů kommen daß ſie nach dem reich ſtreben würden / ward der künig wider 
die zwen brüder gar bewegt / ließ fie fahen mit jren anhengeren derẽ vıl waren 
—6 vnd 
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vnnd in gefengnuß werffen. Am dritten tag ward Ladiola enthauptet / etlich 
brachen auß der gefengnuß vnd kamen Par von. Aber Mathias ward ghen 


Wien geſürt vn gefenglich hehalten / dañ es waren Oeſterich vnd Vngern do 


zůmal eins vñ nit mißhellig wider jren alten bꝛauch. Sarmachwardemde 


hem gefürt vnnd do gefenglich behaltẽ / do mit all weg verleit wurde daß er 


nit zum künigrich Vngern Fäme/aber es halff allesnichts . Dann als der k. 


Ladislaus geworbẽ hett vmb des künigs tochter võ Franckrich vnd wolt zũ 


Küng Ledie prag hochzert habẽ ward er ſchnelt Eranck vñ ſtarb bald / alſo Saßcrinem, 


uf ag ſeſunndevnd rodt vao. Sasgefcbab anne Chufli 1457. vndimneine 


zehenden jar feynes alters. Etlich meynen es feyjm vergeben worden. Do Sie 


Vngern jres Eünigs beraubt waren, wůſten fie aber mal nit wo binauß. Des 
gleichen die Behem. Doch kamen die Behem zůſam̃en und weletẽ zům kumg 
ſrẽ ſtatthalter Ber hieß Joͤrg vñ hett in fen? gewalt graue Mathiſſen v5 Aus 


niad dem weyſſagt er / daß er künig würd in Vngern / wolt jn auch nit ledig 


laſſen er neme dañ ſeine tochter zů der ee vñ hielt bey jm die hochzeyt. Die weũ 
ſich diſſe ding verlieffen / wolten die Vngern zů eim theil keyſer Friderichen zũ 
jrem künig haben / vnd do er nit bald kam / enderten ſie jr gemuͤt vnd ſielen ein 
Graue Mathis hellig vff Mathiã Huniad / erweltẽ in zů kunig. Vnd alſo was k. Ladielaus 


aswardkä beſotrgt / das beſchah dannocht. Er was ein iun gling võ fiebensehen jaren / de 
nig. er zů Fünig ward gewelt. Do jm die erfte fraw geſtarb / hett er gern gehabt k. 
Friderichs tochter fraw Künigund / aber mocht es mit erlangen / des halben ex 


ein groſſen onwillen trůg wider Ten keyſer. Ernam künig Ferdinandi võ Si 
cilia tochter die hieß Beatrix / vñ fieng anzu kriegẽ das land Oeſterich Er vñ 
fein vatter vor jm kriegten zwölff jar lang das land Oeſterich / vñ thetẽ groſ⸗ 
ſen ſchaden darin. Ja künig Mathis vertrib den keyſer darauß vñ nam das 
land yn. Vñ do die Behem künig Joͤrgen verloren / gab in key ſer Fuderich zů 
künig Ladislaum des künigs Cafımicı von Poland ſun / dee müreı kung Al 


brechts tochter vñ k. Ladislai ſchweſter was / das verdioß auch Fünig Mathi 


ſen / vñ ſagt dem keyſer vff ein news ab / vñ wolt Vladiolaum auß Bchemen 
vertringen / aber ee et es zů wegen bracht / ſtarb er zů Wien anno Chꝛiſti 400. 
So gewan Maximilianus widerumb Defterich / vnnd die Vngern namen 
auch an künig Vladislaum / der vor hin künig was worden in Behem. Dañ 
als künig Mathiſen verlaßne haußfraw Beatrix noch vor handen was vnd 
den Vngern angenem was / ſtrebt nach jr Maximilianus von Oeſterich vñ 
Vladielaus von Poland. Vnd als Maximilian verfümlich was / ſürkam jn 
Vladislaus vñ nam ſie zů der ce vñ ward künig in Vngern. Nach jrem todt 
nam er ein graͤuin von Franckrich vnd gebar mit jr Ludwigen vnd Annam. 
Er macht auch ein pact mit Maximilian / wañ er on erben ſtürb / ſolt Maxi⸗ 
milian vnd ſeine nachkommen nach im künig werden in Behem vñ V 


Wie es weyter mit künig Ludwigen ergangen iſt / hab ich hie fornen geſchri⸗ 


ben / vnd auch hie vnden Bey dem Türckiſchen keyſer Solymanno. —— 
| Don dem Kiniarih Poland. | 
Dland vorzeyten Sarmatia genant/iftein weyt eben vñ weldigland, 

Das gantz Fünigrich Poland witein vier landfchafften — 
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ich der künig über jar halt / vnd zeücht ie in einem vierteil jars von einer land» 
—* ſchafft in Pie andere / vnd wut alfo von jnen mit ſei 
nem geſind vff enthalten. Vnd wañ er ſich etwan 
lenger an einem ort halt dañ er ſolt / 6 5* um 
* ſchuldig. Crakaw ift die künigliche crakaw haupt 
ſtatt vnnd des gantzen reichs hauptſtatt / gelegen fat. 
an dem waſſer Wixel oder Viſtel / die von Cras 
co dem erſten hertzogen anfengliche ſoll gebawen 
ſein / vnnd iſt zů vnſern zeyten ein gros hohe ſchůl 
do / vnnd beſunder in der kunſt Aſtronomy. Et⸗ 
lich ſpꝛechen / das Cracus ſey künig geweſen über 
Behem vnnd Poland vnnd andere lender ſo do 
ſelbſt herumb ligen / vnndhab fünfftzig jar nach 
ner Chꝛiſt geburt diſſe ſtatt gegruntfeſt. Etlich nens 
nen diſſe ſtatt Graccouiam vnd Graccopolim / ſprechen ſie hab den name cms 
pfangen võ Gꝛacco dem te zu Rom. Die andern ſtett diſſes reichs ſeind 
nıt faſt hübſch / vñ die heuſer darin mit nachgültiger matery gebauwen.S as 
land iſt faſt waͤldig vnd zeücht vil viechs / es hat auch faſt vıl wilder thier alß 
‚wild pferd / auwerochſen vn andere ſeltza m̃e thier. Sie grabẽ nit mere dañ ein 
metall in jrem land / nemlich bley / vnnd auch ſaltz das felſen hert iſt / vnd ha⸗ 
ben im gantzen reich Fein groͤſſern nutz. Des honigs ſamien fie alſo vil / daß 
ſie es kaum alles moͤgẽ faſſen. Dañ alle baum ia die weld hangen vol bienen 
oder ymen koͤrb. Sie machen zweierley ſaltz in Poland / eins graben ſie auß 
dem ertrich m geſtalt groſſer ſtein / das ander ſieden fie auß waffer / vnnd hebt 
der künig ein grosgeledar von vff / wie auch das gantz land mercklich nu zdũg 
dar von hat. 
Anno Chriſtineünhundert vier vnd neüntzig hat Adelbertus biſchoff vs 
Prag cin ynbrünſtiger man Chriſtliches glaubens / den hertzogen von Pos 
land Bolislaum im glauben Chriſti vnderwiſen / vnd ein volfommen Chris 
ſten man auß jm gemacht. Darnach kam der ſelb heylig biſchoff zů dẽ Preuf⸗ 
fen vnd wolt jnen auch Chriſtum predigen / do ward er von men gemartert. Adelbertus 
Leyſer Ott dev ander hat auß dem hertzogthůmb zů Poland an künigrich virt gemar⸗ 
gemacht. Etlich ſcheeiben alfo daruon. Zů den zeytẽ do der heylig Stephan tert- 
in Vngern den Chuiſten glauben an nam / iſt Miſca bee hertzog 
auch mit ſeinem volck hekert worden / vnnd Fer Bapſt ſchickt jm ein koſtliche 
kron herauß. Vnd do der künig des ſelbigen reichs in nachkommenden zey⸗ 
ten ſich ſtrůſſet wider das Roͤmſſch reich /ward er wider enſetzt vnd küniglich 
wyr dikeit von dem land genommen, 
Aber anno C hꝛiſti tauſent fieben vnd ſiebentzig als der hertzog von Dos 
land vıljar zinßbar was geweſen dem Roͤmiſchẽ reich / erhůb erfich an ß hof⸗ 
fart / do die Teütſchen fürften under keyſer Henrichen dem vierden vffrü⸗ 
rig waren / vnnd auß eignem gewalt nam er an ſich künigliche wyrdikeyt / 
ferse jm ſelbſt ein kron — ließ ſich von eim biſchoff zům künig falben. 
Vnnd alſo kam nach jm ein kuünig vff Ben andern biß zʒům jar Cheſi tanſent 
dꝛeyhundert ſechs vnd achtzig do kam das kuniglich geſchlecht vff ein tochter 
* die 
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die hi dwiga / die ſolt genom̃en haben hertzog Wilhelm von Oeſterich 
etc te har Delans/abe Sr Polmae weitenkan Tele 
ſchen ʒũ künig haben / darũb triben fie jn auß jrem land/ vnd ubergabẽ jre kü 
nigin vnnd Pas künigrich dem hertzogen von Littaw / der hieß Vladielaus / 
vnd was noch > — a ri —— — — 

ben au / den er auch darnach mit ſampt feinem itoldo pflantzt 
—— bracht mit jm vil lands zů dem reich Poland, Seine nach 


kommen haben ſich alſo ———— 
Vladislaus kü 
nig zů Vngern 
a erſchlagẽ vom 
Vladislaus her⸗ \Tiürcken, d 
tzog in der Lit⸗ ¶Vladiolaus künig ʒů Vngern 
taw vnd künig vnd Behem | 
in Poland Bir le 
Pohannes Albertus / künig in Pos 
€ land nachfeinem vater, 
Cafmirnstiv‘  f 


nig in Poland Ale vander / künig in Poland nach 
ſeinem Bzüder | 


g — 
Sigiſmundus künig in Poland 
U nachfeinem brůder Alevander; 
a ¶ Es het diſſer Dladislaus künig zů Poland ein tochter / die het er gern 
eben hertzog Albrechten von Oeſterich / aber diſſer hertzog Albzerßeftelrnadg 
7 Sigmundd tochter / vnderlanget ſie auch vnnd ward durch ſie küni. 
zů Vngern vnd Beben anno Chriſti 1438. Er wolt nit k. Oladielai | 
ter / angeſehẽ die ſchmach ſeynes vatters brůders hertzogs Wilhelm / von der 
ietz geſagt iſt. bDiſſer Vladiolaus ward künig zů Poland nach ſeinem 
vatter / vnd als der künig v5 Vngern nemlich künig Albꝛecht ſtarb/ warder 
von dem groͤſſeren theil in Vngern erwet / vñ bett beide Fünigrichen yn / Vn⸗ 
gern vnd Poland. Vnd als erein iunger freidiger man was / vnd b hen 
tegmert hett in Ongern /züg er wider den Türcken / vnnd kam umbber 
ſtatt Dana / do ward ſein bꝛůder Cafımicusk. in Poland. Ser nam zů der 
derce künig Albrechts von Oeſterich tochter vnnd gebarmitjr vil ſün. Einer 
mit namen Dladıslaus ward künig zů Behem vn Vngern/die andern 
tegnierten in Poland nach ein ander/wienoch zů vnſern zeyten Sigiſmũdus 
der tüngft vnder den bruͤdern / in groſſem alter dem künigrich vorſtatt. Der 
fünffe Brüder Caſimitus ward heitzog in der Rircaw/auß C aſimiri künigs 


von Poland ſun. 
Licaw. 


Ka) Te Littaw Bangt an dem Poland/ vnd iſt zům gröfferntßeil fiimpffig 
7 vn) weldig/onnd 9a rumb kan man nit wol dar zů kommen / beſunder 
mit 


Zn ie ee u A 


Don der Eiccaw. drkrir 
mie pferden / dañ zů winter zeytẽ fo die ſümpff vnnd lachen miteyßüberfeoren 
ſeind vnnd der ine . Dann fo ʒiehen Pic kauffleüt hinüber 
— — dem gewaͤſſer gleich alsüber das moͤre / vnnd 
— — ghan allein dẽ geſtitn oder cõpaſſen nad / die 
weil man ſunſt Fein weg habẽ mag. Es hat Vie 
Luttaw wenig ſtett vñ doͤrffer. en $renig fletr 
feind viech vn fell mächerleyerhiern . Wachs in der Littaw 
vnd honig babe fieüberflüßig vil. Sie haben 
kein gebrauch des gelts, Sie menner laſſen es 
chehẽ daß jre weyber andere beyſchloffet ha 
die ſie cehülffer nennen. Aber wo ein man 
ſolt ein kebs weyb habẽ zů ſeinem techtẽ weyb / 
das würd —— chtet. Sie ſcheiden gar 
leichtlich Pie ee mit beider verwilligung / vnnd 
A anderwerb zů der ee. Man findt ſelten 
wein in diſſem land. Das bꝛot iſt ſchwartz von ongeredem mel gemacht Sie 
brauchen gerſten oder weißen / vñ bachen es mit den kleien. Aber die herrẽ brau 
den weiß brot. Ite narung ſtot faſt an dem viech. Ser ſprachẽ halb ſi nmen 
—— Polendiſchen. Ser religion halb ſeind vil in der Littaw die den gots 
ienft volnbringen nach Kꝛiechiſcher weyß. Man findt auch noch etlich Beide 
darin die ſich mit abgörterey befüimmern. Sie haupſtatt in diſſem läd iſt Vil va⸗⸗ haupte 
na/ vñ do iſt auch ein biſthůmb / vnd iſt die ſtatt wol fo grosale Crakawmir Rat. 
jren vorſtetten Doch ſtat nit ein hausnahe an dem andern / ſunder ſie haben 
gärten vñ hoͤff dar zwiſchẽ gleich wie vff den rffern . Es wonen auch erlich 
Tartarn Bey der ſtatt Oilnam beſtimpten doͤrffern/ vnd die bauwen da⸗ feld 
ond füren Ver kauffleüt güter võ einer ſtatt zů der andern / gebrauchẽ ſich der 
Tarrauifchen zungen / vnd bekennen den Mahumetiſchen glauben.t&s iſt die 
Littaw ein gros vnd weyt hertzogthůmb / vñ ſtreckt ſich fer: gegen mitnacht / 
dañ zů Vilna erhebt ſich der Polus 54. grad, Dis volck iſt voꝛ etlich jaren 
gar veracht geweſen von Ian Reüſſen / daß der furſt von Kio voninen als 
lein begett vmbſchürtz vnd etlich gaͤrten ſtůden jrer armůt halb / vnd Iasnız 
ſten ſie geben zů einẽ zeichen daß ſie jm vnderworffen weren .Abereserbüb ſich 
der Littawer hertzog mit namen Vithen vnd ward den Reüſſen widerſpen⸗ Lirteweinher 
nig vnd warff ſich ſelber vff ſür ein hertzogẽ vnder dem gemeinen man /fi g Yogikämb. 
auch ein ſtreyt an wider die Reüſſen / vnd Braucht ſich darin ſo manlich vnd 
fütſichtig / daß er das felt behielt / vnd nam alſo überhand in em gewalt / daß 
er auch etlich Reüßen vnder ſich Bzacht/Fieim tribüt můſten geben. Seine 
nachkom̃en haben offt die Reüſſen überfallen / des gleichen die Pꝛeüſſen / Mo 
ſcowytern vnd Polecken und ſie beraubt / biß daß Vie Teütſchẽ Creützbꝛider 
von Preüſſen võ hertzog Conraden/Fer über die Moſco wyter regiert/ berüfft 
worden vnd gebetten / den Littawern zů werẽ jres außlauffes. Alſo haben die 
Teütſchẽbrũder Vie Littawer hinder ſich gettiben biß zü Per zepr diſſer zweier 
Brüder Olgerd vnd Keiſtuth. Der Keiſtuth was ein gros durchaͤchter der Chꝛi 
ſten / der in einer ſchlacht von den Creiitgbaiidern auß Preüſſen / drey mal ge⸗ 
fangen ward / vnd all mal wider jren willen mit liſt auß Fer gefengnüß kam. 
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LESER 
vorꝛ das ewig feüwer hat gebrent. Den 


Samogeia. 
As land Samogeialı wer egẽ mitternacht / ſtoßt — 
& vnnd —— loſſen mit welden vnd flüffen/ vnnd iſt ei 
land. me arin fein gerad vndlangerperfonen/ aber 
onbärtiger irren. Siebehelffen nenne 
bier oder auch met, Do: etlichen faxen wüßten fie weder v5 gold noch ws ſyl⸗ 
ber/von eyfen oder auch von wein zů fagen..£in man bett vil werber / vnd ſo 
der vatter farb mocht Fer ſun feine ſtieffmůter nemen oder ſeins bꝛũders fraw. 
Elend heiſſer. Sie hetten arm elende heüſer von Bol ſtro / vnd kot a RE 
eyfen hůt formirt / vñ Pie hetten võ oben ein gros weyt fen aha 
dem gantzẽ hauß. Sarin was der haußuatter / ſein fraw/Ei 
viechſ treyd / vnd alles haußgeſchirr . Darin hatten ſie auch ein —— 
vmb welches fie ſaſſen / nit allein daß fie kochetẽ do mit / ſunð daß ſie ſich erwer 
retẽ der groſſen kelt / ſo garnahe das gãtz jar bey jnẽ regniert. Das volck 
geneigt zůr zauberey / vnd für andere Ping betteten fie an das feiiwer. Dan 
meyntẽ es were ein Beylig vñ ewig ding. Dis ward vff einẽ hohen berg võ einẽ 
— vffenthaltẽ / der alle zeyt holtz anlegt. Künig Vladiela ritt zů dẽ thůrn 
Ban das feiiwer was vnd erleſchet es / vnd ließ die baum in den — 
wen die ſie angebett hatten. San ſie meinten die waldvoͤgel vnd das gewild 
darin were heylig. Dañ welcher in den wald gieng vnnd deren eins vergewels 
tige/dem krümpt der teüfel die hand vnd füß / des halben verwundertäfiefiß 
faſt / daß den Polendiſchẽ knechten * widerfür/ do ſie die Baum abhüwẽ 
Sie hetten auch feüwer herdſtetten in den welden / ietlich —* eſchlecht aan 
darufffie die todten verbrentẽ mit roß ſaͤttel vnd mic den — 


Yon der Eictaw. dyeli 


ſetzten darzů daruff die gebachẽ was in geſtalt der 
Beer | —— —— der Samoge 
torheit waren/die ken der abäünsbenen kann Ber machte RERenNeh "= 


* 


er das gros hertzo b von Littaw vnd Samogetien ſeines brůders ſun 
—— — krieger. Er bracht auch vnder ſich das 
hertzogthůmb Pießkouen / und das hertzo gthůmb Nouogrodien / das man 
beißt Reugardla / vnd das dritt hertzo gthůmb Smolnen / vnd do er zů fridẽ 
wa9/50g er wider die Tartern / vnnd bracht ein große ſchar T mit jm / 
die ſetzt er in die Dittaw / vnd die ſeind auch noch zů der zeit datin. Nach diſem 
zůgermit großẽ gewalt vnder die Tartern / aber ſein volck ward nið gelegt / 
vnd er ettr an vnd kam in die Littaw. Do wolt keyſer Sigmund zwitracht 
machen swifcben kuünig Vladisla vnd hertzog Vitoldẽ / vnd verhieß hertzog 
Piroldener woͤlt jn zů künig machen in der Ottaw / vnd vff das ſchickt er jm 
die kron durch die Marck vnd durch Preüſſen. Aber der adel auß Poln wolt 
es nit leyden/funder legt ſich vff ein wart mit kuntſchafftern. Do daodes key 
ſers botten innen wurden / kerten ſie auß forcht widerumb heim. 
Don etlich ſtecten der Eiccaw. 
“ns wie geſagt iſt / iſt die Yılnahaupte 
——— w/m att. 
ligt ſechtzig meyläfer: von 
dem Pꝛeüſſen möre. Aber võ Ri⸗ 
ga rechnet man ſiebentzig meylen 
ABLE R gen Vilna Von LTiow biß an 
Iodaes ort / do der groß vn klein Bo⸗ 
Am. | ryſthenes / die man iegunt Neper 






vnd Boch nẽpt / zů ſammen flieſ⸗ 
A ſen / zaͤlt man ſiebentzig meylẽ / vñ 
LE do endet ſich die grenerz der Kits 
tawer. Aberiiberswerch zů rech⸗ 
nen von Parckow diein einer gre 
nitz Liege der Littaw / biß gen Vilna zaͤlt man hundert vnnd zwentʒig meylen. 
Item von Kꝛakaw biß gen Vilna rechnet man hundert Teütſcher meylen. 
Nouigrod vnd Neügardia diße ſtat / die auch zů der Littaw gehoͤt / iſt ein Neugardı 
wenig weyter dan Rom. Dan Rom begreifft in jrẽ vmbkreiß ſechs teütſch 
meylen vnd ein halbe / aber — * bat ſieben gantzer meylen in jrem circk. 
Sieligedzeymerlen von dem ꝛe / vnd bat all ein hoͤltzene gebeiiw. Es 
bat fie ewonnẽ Iwan / das iſt Johan der Moſcowyt do man zaͤlt nach Chris 
ſtigeburt 1479 vnd hat drey hundert waͤgen geladen mit —— 
ſtein / vnd andern koͤſtlichen dingen vnd kaufſmans war. Dan do enthalten 
fich vilreicher kauffleüt. Diße ſtat hat ſo vil ki chen als tag im jar ſeind. Sie 
lige gar wert gegen mitnacht / alſo das im ſummer vmb ſant Johans tag 
wach vndergang der Sonnen es alſo hell do bleibt / das mes 30 
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Das vierd buͤch 
ſchůhſter die gantz nacht g ʒere tr 


Sisansnaggeaan 
Beet 












Vier forachen 


Tanais Pory: 
fhenes wife 


Diwinsein Eowno. Dzwina ein 
waler. —— kompt 


brauchin der Littaw vnder den rn fiein der — 

iß zů mitternacht vnd fü bfü 
vnd fiir biß fie cs wider geben / darnach fahen fie wideran zů braſſen.8 fe ge⸗ 
wonheit iſt auch in der Moſcowyter land / vnd vnder den Tartern. Es iſt 
auch in diſen lendern ein alte gewonheit / das man die leüt verkaufft wie das 
viech / vnd die armen leüt die * feind verkauffen auß armůt jre kinder / das 
ſie datuon ſpeyß gnůg habent wie grob ſie ſchon iſt yon dem patron. — 


—— Reüſſen. | 

Vſia und Ruthenia / das man auch Podoliã nẽpt / hat vor zeiten Ro⸗ 
% xalana geheiſſen. Es ligt hinder Poland vñ ſtoßt gegen mitra an die 
Moldaw vnd Walachey.Es iſt ein gantʒ fruchtbar land/ vnd arfaft 
Geringacker vil honig. So man He äcker ein wenig bauwet mit dem pflüg vnd Eoan dar 
* inBeif yn wirffe/ jo gebe fie Prey jar frucht / doch das man ein wenig famenim acker 
* laß / wan man das Eon ynſamlet / ſo wechßt es on allen andernackerbaum, 
Die bienen laſſen das honig nit aPein in jren korben vnd bolen baͤumen / ſun 

der allenthalben vff dem geſtad Fer flüß vnnd in den Bülen Perfet do tra⸗ 

gen ſie honig zuſammen / darauß man macht koͤſtlche mede no groſſen 

wachß ſcheyben. In dißem Reüſſen ſeind die gebier Halicien / Premislen / 
Sannot / vñ Leopolis. Diße Reopolis zü Teütſch Lemburg/ift die haupt⸗ 

ſtatt in Reüſſen / hate den namen empfangen von dem kepſer Ee⸗ ao a. 

| dechtnu 


Don den Beüffen vnd Moſcowytern. li 
dechtnuß des groffen fiegsden er langt wider die völcker des ſelbigen lands. 
Die kaufleüt vonden Türcken vnd Cheiften habencingroß gewerb do / ligt 
fünfzig meylẽ hinder Cracow. Gegen mitternacht ſeind die herꝛſchafftẽ Chel 


per / den doch die ynwoner des ſelbigen lands nemẽ Dienpt / vnd laufft durch 
die Littaw vnd weyſſen Reüſſen in das Pontiſch moͤre. * Reuſſen wechßt 
kein wein / ſunder man fuͤrt jn daryn auß Vngern / Moldaw / vñ Walachey. 
Man hat vil vnd mancherley bier darin / vil roß / kuͤw / ochßen / vnd 
mardern vnd füchßen fell. Es hat auch vil icher waͤſſer. M 
kein ſetzling in die waͤſſer oder ſee / dan wo waſſer iſt / ſprechen fie/do 

fiſch von dem taw des himels daryn. Man lißt off fals in diſem on ei⸗ 
nem ſee / der Katzibeio heißt / beſund er wan es trucken wetter iſt / darumb auch 
die Reüſſen ſteds mit den Tartern im krieg ligen. Weyſſen Reüſſen land 

das über dem Neper ligt / hat vil kalmuß gegen dẽ Don / das iſt der Tanais / 

hat auch vil Reuponticum da ſelbſt vnd in der Littaw / vnd ſunſt vil ande⸗ 

ve kreüter vnd wurtzeln / die man m nie finde In dem land Chelmen 

if vil kreyden / die man außber zů ons fürt. In Reüſſen feind vıl die deo kreyden 
ſich mir feldbauwen vnd kauffmanſchatz erneren. Sie habt auch de zoͤll yn / bir kompt. 
vnd andere der gliechen aͤmptlyn. In der ſtatt Camyen vnd Lempurg ſeind 

Armenier gar berũmpt kauffleüt / die wandern gen Caffa/ Conftantinopel/ 
Alexandriam / Alkait / vñ Callecut / woͤlche dan alle gros gewerb ſtett ſeind. 








—2 


ie Reuſſen haben ein beſundere geſchrifft / aber nach der Griechẽ art. Sie 
Juden Brauchen auch jr geſchꝛifft / vnd ſtudieren Bey jnen in der Aſtronomey 
vnd Artzney. Die Armenier gebrauchen ſich jrer geſchrifft / vnd vnder anderẽ 
heyligen apofteln eren ſie Judam Thadeum / ſprechẽ er hab ſie zum glauben 
bracht. Darnach eren ſie ſant Bartholomeum / von dẽ ſie vil artickel des glau 
bens haben empfangen. Zů Remburgifkein ertzbiſthůmb / vnder woͤlchem 
ſeind die Reüſſen vnd Littawer. Es halten ſich do Cheiſten / Geiechen / Arme 
nier / Juden vnd Türcken / die alle mit kauffmanſchatz vmbghan. Kiowiſt 
erwan auch ein ertzbiſthůmb geweſen / vñ Bar vnð jm gehabt die Kriechiſchẽ 
biſchoͤff durch die Moldaw vnd Walachey biß an die Tonaw. Die weiſ⸗ 
ſen Reüſſen ſeind vnder dem fürſtẽ von Moſcouia. Es iſt auch vnder jm die 
gros ſtatt Neügardia oder Nouigrod / von der hie fornen in beſchreibung der 
Dittaw vil geſagt iſt. Von diſer ſtatt iſt ein ſolich ſprichwort erſtanden / wer 
mag wider got vnd wider die gros Neügardiam? 


Moſcowyter land. 
Oſcouia oder Moſco land hat diſen namẽ von einem waſſer das 
A Mofeus heißt / das do fürfleüßt vñ laufftin das mirnächtig möre. An 


diſem wafferlige die ſtatt Moſcha oder Moßkwa / vnd iſt der Moſco⸗ opgus 
wyter hauptſtatt / vnd übertrifft alle andere ſtaͤtt diſes lands in der groͤſſe / ge haupıjtart, 
zierd / ſtercke / gelegen heit dec waͤſſer / vnnd auch des mechtigen ſchloßes 
dasdarinift. Die heuſer ſeind alle hoͤltzin / vnderſcheiden mit manichfalti⸗ 
gen gemachen / vnnd iſt ſchier kein hauß / es ligt daran ein luſtgarten / darin 
man kreüter zeücht / vnd das macht die ſtatt auch alſo se — 
5 ij groͤſſer 


Mofowyter ſco wyter land / vnnd fie gebrauchen fichdurch auß der Scauen fpsachen. In 
5 feind vil hertzo gthům̃en / die all e mechtig an adel vndlandus 
tauſe⸗ 


fprach. 


efen vermag 
Vrfprung des schen tauſent edler / vñ Bey jnen entſpringt der namhafft fluß Don oder? 


BE ee 


 geöfferdan Pragin Behem geſchetzt wirt. Das waffer Mofchuela t 2 


gen mittag u den fluß Ocham bey der ſtatt Columna /darnachlaufft Och⸗ 
in den fluß Volga Bey der Kleinen ſtatt Nouogrod. Esiſt der ow 

land fere lang vnd breyt. Dan v5 Smolenoko biß gen Mookwa ſeind hun⸗ 
dert meylen vonn Moskwa Biß gen Voloßka werden auchhundert meylen 
gerechnet. Don Valechda biß gen Vſtzuga hundert meyl / von Vſtzuga biß 
gen Viathka hundert meylen / vnd diſe vierhundert meylẽ begreiffen der Oo 












as hertzo gthumb zů Mookwa vermag in das feld Fan ĩdert 
ler / vnnd ſechtzig tauſent bauten. Das hertzogthůmb Twertzka 
vermag viertzig tauſent ſtreytbar maͤnner võ dem adel / dari die hauptſtatt 
Twedift/ vñ fleüßt bey jr dz waſſer Volha in dz hertzogthůmb Cheimßki / 
das ſchickt ſiebẽ tauſent in das feld. Dʒ fürſtenthuůmb 


iſt zwey mal ſo groß als die Tonaw zů Ofen. Do eutſpꝛingen auch andere 
groſſe waͤſſer / als Zʒuina / Dienpr / Volha oð Edel Wälder auff 


meylen ferr zů einem ſchloß das heißt Koſan / und von danen falrermirfün 
vnd zwentzig flüſſen in das moͤre· Zů Koſan das vnder den Moſcowytern 
iſt / ſend Tartarn die Mahmets glauben haben. SEs ſeind die Moſco wp⸗ 
ter gar ſtarck leüt / vnd brauchen im kꝛieg bogen vnd lange ſpieß Aber Prercis 
ter fuͤren gantzen kuͤreß vnnd ſetzen vff für de helm cin gefpitsten eyſenhůt. 
Se weyber habẽ im brauch das ſie Palin vnd ander del geftein anden or 
tragen / vnd des gleichen thin au die iungen knabẽ. Sie halten ein frawfür 
onuerſchempt / wan ſie zum dritten mal mannet. Des gleichen halt manvon 
den maͤnnern fo ſie zum dritten mal weyben. Sie ſeind faſt gensict zii Jerone 
reinikeyt 















iertwaffer vnd auch vonn milch / d ck das ſie offt daruẽ 
truncken werden. Doch iſt jnen vonn jrem fürſten verbotten / das ſie ſich bey vbertriacken 
kopff verlieren ni inckẽ / außgenõmen eit im jar/ bey de Moor 
groß vüklein, wien ver 

iſt zũ zeiten an m botten. 
viech / ha 

Biſontes Auwerochßẽ. 

ein fleiſchen ruͤſſel vn hohe ſchenckel. Die Teütſchẽ 


die etwas ſeind 
vnſern wölffen: Zů winters zeiten kompt man gar 
gering gen Vilna vnd —— 
alben gefroren iſt / aber sit ſum̃ers zenen nimpt es 

a I vilmübevnd arbeyt biß man durch dic vnd 

* lachen kompt / beſunder zů roß. Dan do můß man 
vil hoͤltzene brucken über die lachen / grůben vnd loͤcher machen. Es wechßt 
febier Bein ſuͤß baumfrucht in Moſcowyter land on die kitſen. Fre groͤſte nutz⸗ 
ung ſtat vff dem wachß vnd honig · Dan das gantz land iſt vol fruchtbarer 
bienen / die nit all ein honig machen in den koͤrben ſo man jnen dar hengt / ſun 
der erfüll en auch die holen baͤum in den welden mit honig · Do ſicht man in 
den welden groß hauffen bienen hangen an den Bäumen Do findt man offt 
baum vol altes honigs / dz die ymen verlaſſen haben / vnd nen ein neüwe herr 
berg daryn ſie das honig tragen erwelt. Dan die leüt moͤgẽ in den groſſen vñ 
weyten welden das honig nit all es erſůchen. Es kompt etwan das man hole 
Bäum findt die fo groß vnd weyt ſeind als fuͤdrig feſſer / vnnd ſeind erfült mit 
honig. Vnd daruon ſchreibt Paulus Jouius / das Demetrius ein Mofcowy Einlecherlich 
ter zů Rom vor wenigen jaren geſagt hab / das in ſeinem flecken ein bauwers geſchicht. 
man was / der gieng vff ein zeit in den wald das er honig füchen wolt / vñ fand 
auch cin groſſen holen baum vol honigs. Vnd als er daruff ſtey gen wolt das 
honig zů beſichtigẽ fiel er biß über die bruſt in den honig / vnd ſtack auch zwen 
tag darin / das er nit herauß kommen mocht. Er ſchrye wol faſt / aber es was 
niemandin dem wald der es hoͤrt. Vnd do er ſich verwegẽ hett er muͤſt in dem 
honig ſterben / kam wunderbarliche ein Bär herzů / vnd zoch jn herauß Dani 
es wolt der baͤr in den baum ſteygen vnd honig freſſen / do ergreiff jn der mañ 
mit Beiden henden an feinen kloͤtzen / vnd macht ein groß geſchrey / gleich alß 
woͤlt er den daͤren vertreiben / do erſchrack der baͤr alſo faſt / das er eylends ſich 
berauß mache vñ den mañ mit jm herauß zůg. Es ſeind in diſen lendern gar 
vil baͤren / die ſend dem honig gantz gefaͤr / nit all ein das er daruon eß / ſunder 
auch wie Plinius ſchreibt / das er feine bloͤden geſicht helffe. Dañ vonnarur Des birennae 
werden im ſeine augen gar offt dunckel / vnnd dan laufft er zů den ymen oder. tur. 
Bienen vñ erzürnt ſie in jten heüſern / domit ſie jm das — “ vnd he 
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Yon ein 
ſch / vñ ghat nichts haͤrfür dan die klawẽ. Aber die můter lecket ſie 
biß ſie ein rechte geſtalt überkömen. Sie erſte vierʒehẽ tagen ſchlaf⸗ 
fen fie No hert / dz man ſie auch mit ſtechẽ oder wundẽ nit erwecken mag / vnd 
werdẽ die weyl trefflich feißt. Nach —— ſie vnd ſaugẽ die vordern 
fuͤß / vñ lebẽ darus. Man finde ſunſt võ Peiner ſpeiß die fie brauchẽ in ð erſtẽ ig 
gent / biß ſie anfahẽ im fruͤling haͤrfür lauffen / dan fahẽ ſie an ab zů zwickẽ die 
jungen zweyglin vnnd etlich kꝛeüter jrer natur gemeß. Es hat der Bär gar ein 
ſchwach haupt / gleich wie dargegẽ ð löwein mechtig ſtarck haupt hat/ vñ da 
rb ſo er etwã genoͤtigt wirt über ein felfe abhin zuſpringẽ / faßt er dz hauptin 
feine vordern fuͤß / darin er groſſe ſterck hat / vñ ſtürtzt ſich on ſchaden oben bee 
ab. Man mag im leichtlich ein ſtreich vff den kopff geben / daruon er ſtirbt Es 
ſpricht auch gemelter Demetrius / das man Bey den Moſco wytern kein ertz 
grab / dã all ein eyfen. Sie geben eyſene waffen vmb zobel fell. Vo: flinff hun 
Mofcoowyter dertjaren habẽ ſie die abtgoͤtter angeberter/on als die Hai biſchoffen 
religion. anfiengẽ mißhellẽ von den Latinern / ſeind ſie zum Cheiſten —— kõmen / 
vnd haben angenõmen der Griechen religion. Sie brauchen das ſacrament 
in geböfeltem brot / vnd glaube das den abgeſtorbẽ ſeelen von den lebendigẽ 
kein hilff — werdẽ. Sie haltẽ auch das fe gfeüwer füreinfabel,So 
| man bey jnẽ den gots dienſt halt /verkiindeman dem volck die hiſtori des le⸗ 
bens vnd der wũderwerck Chriſti / mit ſampt den epiſteln Pauli. Sie haben 
Kein veytliuf im brauch Pie Sclauoniſche ſprach / darum verſtan fie die Behemen vnd Po⸗ 
figer ſtrach dä lendiſchen. Dan diß iſt die groͤſte ſprach die man in Europa findt Sie fahen 
Bindjch groſſe vñ wol geſchmackt fiſch in dem waſſer Voiga / vñ sundgroß Star 
ren. Sie trincken ſeltẽ wein / dan all ein wan man ein koͤſtlich e wirtfßaffewilt 
zůrichtẽ. Anthonius Wied auß der Littaw / ſchreibt alfo von der Wofcowoye 
ter land. Wir Babe mit groſſem fleyß angezeichnet die oͤrter der ſtett 
moͤre / lachẽ vnd brunnẽ / vnd wie ferr fie võ einandet gelegen ſeind/ der waͤſſer 
lauff kꝛüm̃e vnd vrſprung / die zũ groͤſſern theyl entſpuingen vff der ebneoder 
kõmen auß den groſſen lachẽ. Vnd darzũ hat vns mercklich Buff gerhan de 
wol geborn Ber: Johãnes Jatzʒki / der vor etlichen ser: ein herz iſt gewefen in 
Moſcowyter land / vnd von wegen eine vfflauffo der nach des groſſen hertzo 
gen Bafıly code enſtůnd / floh zů dem Polendiſchẽ künig Sigiſmundũ Sie 
weyl er aber noch im land was / vnd keyſer Maximilian ein botſchafft hett ge 
than zů dem groſſen hertzogen Baſilium / ward an jn mit groſſer bitt gelägs 
das er als ein ſunderlich geſchickt mañ vnderſtuͤnd zů beſchreibẽ das Mofcos 
wyter lãd / das hat er gůtwill ig angenömen / vnd nichts vnderlaffen Yasyia 
erkatnuß des lands dienẽ moͤcht. Er zeigt auch an / das diß land gar kalt iſt 
gegen mitnacht / vnd am ſelbigen ort kein frucht treyt / aber bat vıl thier von 
denen 
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Don dem Moſcowyter land. delvij 


mittag 9 es ſtoßt andie Littaw / hat es auwerochßẽ / baͤrẽ / vñ gros ſthwarg 


dereinhäffigefprach anzeigt. Oberthalb den Moſcowytern ſeind vil voͤlck 
er die heiſſen Scythen / ſeind doch vnder den fürſten der Moſcowytern die ber 
tzog Iwan erſtritten hat / als Perm / Baßkird / Ciremiſſa / Juhra / Corela / vñ 


vnd Volhain Moſcowyten auß ebnẽ moßigẽ ertrich ein anfang nẽmen. Diſe 
landſchafften Moſcouien / Reüſſen / Littaw / vnd die andere mitnaͤchtige len 
der harbeſchubẽ doctor Matthis võ Michow ein Polender Per wonũg alb / 
vd Barfıe fast ſelbſt erfaren / vnd von dẽ hab jch — theyl genõmen / 


n 


« 








ler diſer Inder. Ond nach etlicher ſag iſt Croacia vorzeitẽ Lıburmage | 
ber Pie andern ſprechen das Liburnia fey gelegen Bey Croacien vnnd Sal 
macien Es ſchreibt Strabo das Ill yricũ hab an dem moͤre faſt gůt vñ ſat⸗ 
teporten vnd ſey ein fruchtbar land / geziert mit oͤlbaͤumẽ vñ wein teben/ 
genõmen die oͤrter / do herte vnd rauhe felſen werden gefunden, Die voͤlcker di 
ſes lando ſeind ein zeit lang gar grober ſitten geweſen / vnd haben —— moͤ 
ce geſtreyfft vnd geraubet. Es ligt ein ſtatt in diſem land die heißt ica / 
vnd iſt do ſelbſt vnder dem keyſer Conſtantio ein concilium gehalten worden 
Dalmacia. wider Pie Arrianiſch ketzerey. Dalmacia iſt vorzeitẽ gar ein mechtig land ge 
weſen / alſo das * ynwoner ſich ſatztẽ wider die Römer vnd verlieſſen ſich 
vff fünfftzig hũbſcher caſtel vnd ſtett / Pie keyſer Au guſtus außbrent vñ ver⸗ 
herget. Es zeücht ſich ein Berg diyrch Dalmaciã mit namẽ Adrius / dertheylt 
das land in zwey — gegẽ dem moͤre / vnd das ander gegẽ Vngerland. 
Am end diſes lando bey dẽ moͤre iſt gelegen die ſtatt Apoll onia / vnd bey der 
Ein brinnẽ der ligt ein felß von dem feüwer außher ſchlecht. Vnder dẽ felſen aber ſtond etlich 
ſeß. Brunnen von denen quelt warm waſſer vñ lym berfür/Befunder wan der ſelß 
bꝛent. Nit fer: daruon grebt man auß dem ertrich ertz vnd metall / vnd ſüullẽ 
ſich Pre grůbẽ mic der zeit / das man hernach widerũb metall do findt zů gra⸗ 
ben. Vnd ſo man die grůben mit ertrich zůfült / wirt mit der zeit lym darauß. 
Die hauptſtatt diſes lands heißt Jadra vnd ligt am moͤre die Venediger ha 
Kernten. ben ſie offt en Vngern entzogẽ. "Bernten landiſt ſere gebirgig vnd hat vil 
thaͤier / vñ iſt fruchtbar an weytzẽ. Es ſeind auch vil ſeen vnd flieſſend waͤſſer 
darin / vnder woͤlchen das fürnemſt iſt Drauus. Diefürften von Oeſtereich 
herſchen zů vnſern seiten Iarüber/fo vil fie dan noch habẽ / das der Türck nie 
verwuͤſtet hat Wiees an ſie kommen iſt findeſtu hie fornen Bey dem land dw 
Strenzgericht ſtereich. Es ligt ein ſtatt darin mit namen Klagen / die hat ein gewonheit/ 
klagen. die gar ſchwere iſt den diebẽ. Dañ als bald man ein argwon vflamgewinde, 
eins diebſtals halb / wirt er on vrteyl vnd recht an galgen gehenckt. Vnd dar 
na 


— — —— al 
maciam / vnd ſey ein gemeyn nam geweſen al ⸗ 
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Don Dacia. drlix 
nach über den andern tag handelt man erſt gerichtliche 
über ſoͤlchen argwon / wirt er ſtraͤfflich erfunden ſo laßt 
man jn bangen als lang biß fein coͤper mit ſtucken abs 
her falt. Wan er aber onſchuldig erkant wirt/fo nimpe 
mã jn herab vi begrebt jn mit offenlicher vñ gemeiner 
begengnuß. Diß land Kernten ſtoßt gegen der ſonnen 
vffgang an Carnia / vnd gegẽ munacht an die Styer 

marck. Seine ynwoner gebrauch ẽ ſich ð Sclauoniſch⸗ 

en ſprachen / wie dan auch die von en / Craba 
ten / Crain / Boſnen / Bulgaria / Seruia / Raſcia / Behem / Maͤthern / Polãd / 
Wenden / Matzobiten / Caſſuben / Sarben / Reüſſen / vnd Moſcowytẽ. Diſe 
lender albe habẽ die Sclauonſche oder Windiſche ſprach. Im land Seruia 





das zů der Bulgary gehoͤrt / fand ſylber grůbẽ / datumb har der Türck alſo 
ernſtlich darnach geſtrebt vnd 


Von dem künigreich Boſſen. 
S iſt vorʒeitẽ ein volck geweſen in der Bulga 
————————— Von als ſie nit moch⸗ 
ten einß bleibẽ mit Ten Bulgar@fiinderwurde 
von jnen auß dẽ land geſtoſſen / zũgen ſie auß dẽ on 
dern Myſia vnd kamen in das ober Myſiã / ſetzten 
* an 9 waſſer die Saw. Vñ mit der zeit ward 
as e in dem namen diſes volcks verwandlet in ein o 


a vñ ward auß Beffen Boffen/Fesgleichen in anderẽ von Befz ih 
vil namẽ beſchehẽ iſt / als He infel die Prolemens Melrä nent / wirt zů onfern kömenBoffen. 


zeitẽ Malta geheißẽ / alſo Lögones vn Lingones / Scandia vi Schödiaerc, 


Wã aber diſe gegẽheit fey zũ künigreich vffgericht hab jch Bey keinẽ ſcribentẽ 
fundẽ. Es ſchreidt wol Anthonius Bonfinius das vmb dz jar Chuiſti 1345 do 


künig Ludwig võ Vngern wider die überblibne Tartarn die ſich im land be⸗ 


hieltẽ / groſſe keieg fůrt / derieff er dẽ furſtẽ auß Boffen ð Stephan hieß vñ mit 
jm ein bün dtnuß hett / des tochter er auch zů ð ee nã / dz er jm zů hilff kaͤm wid 
die Tartarn. Dañ es er was mechtig vñ het ein groß land darüber er regnirt / 
das ſich ſtreckt biß in Macedoniã. Item an eim andern ort hab jch gefunden 
dz Boſna des reichs von Vngern tributaria wordẽe ſey / jm vnderworffen vñ 
verpflicht tribut zugebẽ. Anno Chꝛriſti 1415 wz ein hertzog darin der fiel ab võ 


künig Sigiſmũdo vñ verpflicht ſich zũ Türckẽ. Do ſchickt ð künig ein gros 


hoͤꝛe in Boſſen / den Türckẽ daran zuſchlahẽ / aber ſie la gẽ vff dz mal vnder. 
Nach diſer eroberten ſchlacht ſetzt ð Türckiſch keyſer Mahumeth der erſt des 
namẽ ein ladherrũ darin der hieß Ikach / ð übernã ſich / hielt ſich für ein kůnig / 
griff vmb fich vñ thet dẽ vmbſeſſern vil zůleyd So zůgẽ die Vngern mit 

wait in Boſſen / ſchlůgẽ den Türckiſchẽ kůnig zů code vñ alle Tůrckẽ die ſich 
in das land hetten geſetzt ſchlůgen ſie in die flucht / namen das land wider in 
jren gewalt / ſetzten ein künig darin / vnnd bie wil mich beduncken das dißer 
ſey der erſt Chriſten künig geweſen. Dan nach dem die Türckẽ hetten darin 
gehabt ein kůnig / vnnd die Chuften das land wider erobert — 

au 


Ein Türck 
wirt kilnig 
in Poſſen. 


t A 


5 Das vier) buͤch 

dem küni it widerũb cii intz vñ ſchlecht ſürſtenthů mb maß 
—— — — ee Pünig 
Fer hieß Stephan / vñ Ver oder fein fun nam anno Chuiſti 1461 — — 





Nauptſtatt in haffti in diſem land / vnnd beſun der Schwonic vnnd Warbofany: 
koßen. —— zeiten fol Vie hauptſtatt ſein / hat doch —— 


Dacia. 
As land ſo vorzeiten mit gemeinem namen Dacia hat geheiſſen / ſt zũ 
& vnſern zeiten in vil Bleiner lender zerteylt / al in Tranffylnanıa/Rafa 
am / Seruiã / vnd Bulgariã. Träffyluania hat den name do haͤt / das 
es über eine wald gelegen iſt / vñ wirt von etlichẽ zů teütſch Zipſer land vñ vs 
den andern Siebẽbürg genent. Wie man Raſciã vi Seruiã teütſchet / hab 
ich ietzunt angezeigt. Es habẽ vorzeitẽ auch die Trãſſyluanier Geten geheiſ⸗ 
ſen / wie Vie Raͤtzen Triballi vnd Moͤſij. Diſe lender ſeind vor wenig jaren 
garnahe alle vnder der Eron võ Vngern geweſen / aber der ſchadlich Türck 
hat eins nach dẽ andern zů jm gezogen. Etlich ſprech en daß das land Wala⸗ 
chey ſey voꝛ langẽ seiten Getica geweſen / vñ nach dẽ die Daci oð Denmaͤrck 
Hie finmen E kõmen ſeind vnd das mit gewalt yngenõmen / iſt es nach jnen ein gůte zeit 
die hiforiöpi Dacia genent wordẽ. Aber ietzunt beſitzen es die Teütſchẽ / die Sicilianer vñ 
züfımmen. auch Walachẽ. Sie Teütſchẽ ſeind dohin geſchickt wordẽ auß Sachkelad 
durch den groſſen keyſer Carlen / vnd werde von Siebenbürgẽ / die ſie do ges 
bauwen habẽ / die Siebenbürgiſchen genant. Sie erneren ſich faſt mit dẽ ack 
erbauw vñ mit dem viech. Von diſen Siebenbür gẽ hab jch hie fornẽ Par he 
Vngerland auch ein anderemeynung gefest/werd auch etwas weytl 


ger daruon fchraißen, Bulgary. 


On der Bulgary findt jch geſchriben / das fie anno Cheiſti s o von der 
abtgoͤtterey zů Chriſtũ bekert iſt / vnd jr kůnig ward alſo ein andächtis 
ger —— sünachteinfack legt an fein leyb nach den koͤſtlichen 
Eiinigliche gewandẽ / die er bey tag für de volck trůg / vñ ſpreit fichin der kirch 
en vff die erden zů dem andechtigẽ gebett. Vnd do er das ein weyl getrib / vers 
ließ er das jrdiſch reich / vnd macht ſeinẽ aͤltern fun zů künig / vnd ward er ein 
münich. Vnnd als nach jm fein fun ein ergerlich vnnd onordenlich leben füre 
mit raubẽ / ſauffen / bůlen / vnd der gleichen laſtern / vnd zůg mit ſeinẽ 
dz neüw getaufft volck wid zů de heidniſchẽ ſittẽ / ward fein vatter mit guoflom 
epfer bewegt / legt võ jm dz münich kleidt vñ legt wid an das — kleid 
vnd nam 
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ielt vnd abtretten wurd von Chꝛiſtlicher zucht. Do das beſchehen was / legt 


Von den Siebenbürgen. dli 


nd nam zůñ jm etlich from̃ manner die gorsforcht dattt / vñ verfolger 
ee ee re 
as er 


vnd macht deu kleinern ſun zů künig / vnd treü⸗ 


as gantz küni 
3 im auch alfo thůn woͤlt / wo er ſich on gebüirlich 


em volck / 


er wider von jm die künigliche kleider vñ gieng in das cloſter / vnd fuͤrt darin 


ein en. Es habẽ Vie keyſer von Cöftantinopel vil onrůw gehabt von 
—— — — vor vnd ee ſie zum C glauben 


Einen feind. Wie diß land darnach vnder die Pzon von Vngern kommẽ iſt / 


nd zů leeſt vnder des Tücckentyranney/babj zum theyl hie formen vnnd 


sum theylbie vnden angezeigt. uns 
Walachey. 

23) naw/ond gegen mitnacht reicht ſie an die voͤlcker Ro xanos / die man 

RXetzunt die Ruthẽ vnd Reüſſen nent. Es habe vorzeitẽ Pic Geten diß 


— — | g / das iſt die To 


land beſeſſen mit andern anſtoſſendẽ lẽdern, Vñ als die Roͤmer ſie nachmals 


mit gewait vnder ſich brachtẽ / iſt diß land von einẽ Roͤmiſchen hauptman 
der Flaccus hieß / Flaccia genent wordẽ / vnd darnach mir der zeit iſt der nam 
etwas verendert wordẽ / iſt darauß wordẽ Falachia / das wir Teütſchẽ Was 
lachiã nẽnen. Sie habẽ ſich in land faſt der Roͤmiſchẽ ſprachẽ gebraucht / iſt 
aber faſt verkert / das auch ein Italianer ein Walachen küm̃erlichen v 

mag Doch ſchreiben etlich / das an manchem oꝛt in der Walachey / die Roͤ⸗ 
miſche fpzachonuerlesseflibenfey, | 


Zranffoluanie-Siebenbiirgen. 
| Isß land wirt mit einẽ andern namen Tranffyluants genent/ iſt all ẽt ⸗ 
ba@Ben mit hohen Berge vmbgeben vnd gleich wie ein ſtat mit gůtẽ Bol 
wercken von außen vmbmauert. Aber außerthalb Ten Bergen wonen 
die Walachẽ gegen mitnacht / mittag vi Oꝛient. Die Walachey gegen mit ⸗ 


nacht wiet si unfern seite Moldaw genent / wonẽ boß vnd grimmig leüt dar Moldanik 


in / die ein ſundere geiſel ſeind der Siebenbürger. Man finde gůt kꝛiegß volck 
darin / de alzeit zum ſtreyt bereit feind „Die hauptſtatt darin je hertzog wont 
he ßt Soſſauia/ zů teütſch Sotzſchẽ. Es iſt ein onüberwintlich land. Es iſt 
kunig Mathias von Vngern mit großẽ volck auß den Siebenbürgẽ daryn 
gezo gẽ / das er fie ſtraffet und vnder ſich braͤchte / aber ſie namẽ ſich einer flucht 
an / vnd do ſich die Vngern jre feyend gar nichts beſorgtẽ / kereten fie vmb vñ 
fielen in fie und beachtẽ fie faſt all vmb · Es ettran kůnig Mathis vnd kam 
allein mid vnd hellig in Zeckel land / kert yn Bey eim ſchůlmeiſter / vnnd wolt 
mit jm eſſen co were jm lieb oderleyd.Der ſchůlmeiſter wolt jm nit wilfarẽ / be 
klagt ſich ex Ber kraut kocht für ſich vñ fein haußfraw / er doͤrfft keiner geſt dar 
st. In ſum̃; ð kunig wo le nit auß dẽ hauß / ð ſchůlmeiſter můſt jn mit jm laſ⸗ 
fen eſſen. Er het jm kein gelt zu gebẽ / aber ſagt im zů / er woͤlt jm bey dẽ künig 


nit wenig behilfflich fein ließ im auch zů der letzẽ ein ſy lbern ſtegreyff / vñ ſchied 
alſo onbekãt von jm. Nũ trůg co fi zů in nachgendẽ zeitẽ / dz der ſchůlmeiſter 


kam eins 









kent jñ / dz er mit jm in ſeinẽ hauß het kraut g 
onwill en geben het. Der künig erkent auch 





fiegeriche ———— 
bürgligen vnd was lender dar an ſtoſſen / wil jch dir hie ein gemein taͤfelin vor 


| Hermenstätt 
| bauptſtatt. 


ift auch wol verwart / vnd beſunder vff ein 
IJvierteyl meyl hat ſie gerin gs vmb vil vnd 
FRI geoffe weyer/deren Haß man nit hinzů kõ 
> menmas.tEsharfieder Werden ʒů vn⸗ 





' L} 
— 
— © 


— 


niemand darein kommen mag durch diſe ſtraß co werd im dañ ——— 


gelaſſen. Des gleichen ligt ein ſtarck ſchloß vnder Mill enbach Bey der ſtatt 
Fr A 90 au am ai ein yngang in das land iſt zunfeßen Von hoben, 
neeßergen. | 


Eronenftakt. | 


& Fe Ongern nẽnen dieſe ſtatt Preſſouiam von, dem waffer Ya do ſür 
laufft / vnnd iſt die ander ſürnemſt ſtatt im land. Es wechßt vil ſrucht 
drumb / habẽ auch vil viechs / aber ſauwer wein ziehen ſie. Es glhat vẽ 
diſer ſtatt ein enge ſtraß durch das hoch gebirg gen Teruis / vnd Vie w ever 
hůt durch das ſtarck ſchloß Tuttzfeſt / das der Türck an dem ort nit i n das 
land kommen mag. Ss hantieren die Griechen biß gen Cronẽſtatt / bri J 
gen! 


u. 
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Von den Siebenbürgen. dluij 
————— dpi etc. darnach furen die Cronenſtetter for 


| SDergouiſtia/Teruis. | 
Iſſe ſtatt if onder dem Türcken/ Per auch ein laudtuogt do bar/lige 
D ʒwo — fer: von Cronenſtatt. Es ſeind vil ſecten do / Walach en / 
NXGriechen / Teütſchen / Türcken vnd Chuſtẽ. Die Chriſten gebrauchen 
ſich der Griechiſchen ſittẽ. Zwiſchen Teruis vñ Cronenſtatt ligt Langenax⸗ 
ein Chriſten ſtatt / vnd iſt do ein niderlag der guͤter fo von Teruuis gefütt wer⸗ 
den in Pie Siebenbürg. 2 ; RR 
Don fruchcharfeic der Siebenbürg. 


RS iſt ein trefflich gros volck in diſſem land / gebrauchen fig der Tetivs 
E ſchen ſpꝛachẽ / dañ ſie ſeind vor zeyten auß Sachſen land darin kom̃en / 
wie fie dañ noch in Altland jres alten berFomens in der ſprach gůte an⸗ 

zeigung geben / mit dem daß die datten vnd watten wie die nidere Teutſchen. 

Sie vermůgẽ in das feld bey hundert tauſent man / dann Vie Zecklen rg 

alle auß ziehen /fie geben ſunſt kein tribut / außgenommen ſo Per Fünig ſtirbt / 
gibrierlicher ein ochſen. Bey Ver ſtatt Medwiſch wachßt vil wein/Darib auch 

die ſelbige gegẽheit wire genät das Weinland. In der Moldaw wechßt auch 
wein / der iſt rot vnd gantz dick / ſchwecht fere die koͤpff vnnd mag ſich über jar 

nit haltẽ. Zů Saltzbutg grebt man ſaltz auß der erden. Des gleichen in Ze⸗ Siebenbürg 
ckel land Bey dem marckt Aderhell grebt man vil ſaltz / das man in Burgen ſaareich. 
land biß ghen Cronenſtat fürt. Item Bey Clauſenburg Bey dem flecken To: 
renburg grebt man auch ſaltz. Zů Clauſenburg ——— ſich die ynwoner 

zům theu der Vngriſchen vnd zům theil der Teůtſchen ſprach. Kein elter ſtatt 

ſt im iand Ian ABa Julia / zů teütſch Weyſſenburg / do iſt ein biſthũb. Bey 

er ſtatt Schlotten / die du zur lincken am ort der tafeln fihftligen grebt man 

golt / des gleichen zů Altenburg / vñ man finde vndert weylen knollen fo gros 

als ein haſelnuß. Wo die golt grůben ſeind / do grebt man den grunt herauß Golt grůb. 
vñ ſchwempt jn mit waſſer / vñ zeücht alfo die broͤſemlin herauß. Zů yſenberg 
ſt ein ertzgrũb von yfen. Sie fürnemfte weſſer im land / ſeind der Alt vnd die 
Moͤriſch / beide Kirch, 


Don der Siebenbürg regierung. 
gr Shaben ie künig von Ongern von vilen jarẽ Bernit durch ſich ſelbſt 
finder durch landuoͤgt regiert das land von Siebenbürgen/ vñ die ha⸗ 
ben ſie nach jrer fpsach genẽt Weiuodẽ oder Weiwodẽ. Sie ſeind erwelt 
worden von dreyen ſprachen / von den Zekeln / von den Walachen vnnd von 
den Teütſchẽ / vnd haben regiert an des künigs ſtat / j von Johan Huniad 
ſeind Pie Weiwoden kommẽ an das küniglich regiment / wie das offenbar iſt 
woꝛdẽ in künig Mathia. Es hat der Berlig künig ſant Stephan vnder ſich 
bracht das birgig land Tranſſyluaniam oder Siebenbürg / vnnd das volck 
mit Be zům glauben bracht. Es fand Fünig Stephan in des — ** 
võ Siebenbürg hoff / der fein vetter was / aber vom glaubẽ 5 = ii 
Y 





dliiij Das vierd buͤuch 


Gyrüla )ein groſſen (Bass von golt vnd ſylber / den der hertzog mit raubẽ faſt 
hett an mırbawer er das münſter zů Stälweyffenburg . Es hat das 

Eünigri von Vngern funftnoch vıl anderelandfchafften gehabt / ehe ſie der 
Tuůrcck yngenommen hat / darin die künig landuoͤgt haben geſetzt / vnnd be / 
ſunder in Boſſen Ins hernach zů einem kunigrich ward vffgericht / vnd in der 


eiuoden in bergechtigen Walachei / do er auch ein Weinoden Bat gehabt von vilen ja⸗ 
cın land vogt. ven Ber, Zů den zeytẽ kunig Mathis von Vngern / iſt Wenoden m diſſer 


lachei gewefen der ia tyränıfchman Zꝛacula / den fünig Mathis fieng 
vnd zehen jar in der gefengnuß hielt. Man lißt wunderbarlich ding võ ſeiner 
tyranniſchẽ gerechtikeit. Als vff ein zeyt der Türck Bert ein bottſchafft vcrocd 


dr la net dů diſſern Dracula / vñ ſie vor jm ſiunden vnd nach gewonheit die ſchlap⸗ 


pen nit abzũgen von dem haupt / beſtetigt der Dracula jnen jren brauch vnd 
ließ jnen mit dreyen negeln die ſchlappen vff den kopff negeln / do mit ſie jte hůt 
lin nümmer dorfften abziehen. Zů einer andern zeyt als er vil Türcken hett in 
ſpiß ieß er vnder die ſpiß zů richten ein wol bereiten diſch / lebt wol mit 
feinen freiinden vnder Ten armen ſterbenden menſchen. Zů einer andern zeyt 
verſamlet er alle arbeitſeligen Bettler vnd Lie jn zů richten ein gůt mal / vnnd 
als ſie wol geeſſen vnnd truncken hetten / zünt er das hauß an vnd verbrent ſie 
alle, Item wañ er Türcken gefangẽ hat / ließ er jn die haut abſchinden vnder 


den fuſſen / vnd ſtrich ſaltz darin vnd —— herʒů füren / die mit jter rũhen 


sungen das ſaltz ablecketen / meret alſo den arbeitſeligen leüten jr marter. She 
ner andern zeu kam an kauffman von Florentz in ſein herilich keit / der hett vil 
gelts / vnd wüßt nit wen er eo ſolt vertrauwen / do gebot jm Dracula / das er 
eosäler / vnd legt es über nacht auff die gaſſen / fand es auch am morgẽ onuer 
ſeret. Do was kein wald alſo ongeheür / es mocht jn jederman mit gelt vñ gůt 
durchwandlen. Als nun diſer Dracula zehen jar in Ver gefencknus was gewe⸗ 
ſen / vñ wið in ſein herrſchafft gelaffen/warder entlichẽ in eim Türckiſchẽ krieg 
erſchlagen / vñ ſein haupt für ein ſchencke dem Türckiſchen keiſer zůgebracht 


Gricthen land. 


Recia das iſt Frieden land / as ſunſt Hellas wirt genẽt / iſt alſo vor 
langen zeyten von einem man / der Grecus hieß / vnd gewaltig darüber 
was / nach etlicher meynũg genent worden. Es woͤllen auch etliche daß 
Gꝛecia anfengliche ſey en das lendlin Achaia / aber die andern ſprechen 
daß es ein ſtatt ſey geweſen an einẽ onachtbern ort gelegẽ / doch fey Tislendlin 
oder ſtatt mit Ver zeyt zů einem groſſen vnd namhafftigẽ land erwachſen / al⸗ 
ſo daß es der groſſen weißheit vnd kunſt halb Sic do erſtanden iſt / weyt vnnd 


Griechenland breit durch die gantze welt erkant iſt worden / vnd vor Chriſt geburt keiner in 
rrib frembden lendern für gelert iſt geacht worden / der nit in Griech ẽ land hatt flur 


erleüt. 


dirt. Es was gleich alsein hohe ſchül Fer gãtze weldt / vñ feind auch do erbesn 
vnd erzogen wordẽ garnah alle finceihen philoſophen vnd natürliche 
gie fo vil vnd manchfaltige geſchufften Binder jnen verlaſſen habe —* 
natürlichen kuͤnſten vñ menſchlicher weyßheit / daß fie auch hoch zů verwun 
dern ſeind / daß ſie durch anleitung menſchlicher vernunfft alſo hoch kom̃en vñ 





Siebenburg mie allen vmbligenden länderen. 
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Don dem Griechen land. dlv 
ſeind / vñ fo ſcharpffe ding geſchubẽ võ den heimlichkeiten der natut. 
In dm land feind anfenglich ẽ erftande die erfaren Aftronomi / Pic fihreis 
/ Ve berümpte aͤrtzt / die kunſtreichen Arithmetici / die wolreden 
— — — 
tigen geſatz vñ in ü / vñ gůtes te 
ana oma —— haben alle andere lenð —— 
vnderrichtũg vn anweiſung empfangẽ / bürgerlich / mẽſchlich / vñ ſittliche bey 
einander zů lebẽ / vnd mit einander zůhãdeln. Dan Griechen land bat vil Befunder Ina 
beſundere landſchafftẽ / als Peloponneſum / Epirũ / Macedomã / Achaiam / der des Gric« 
Thraciam / Euboeam / Cretã / on anderevil kleine inſeln / doch iſt Peloponne erlands. 
ſus gleich als ein mechtig ſchloß vñ weerlich bolwerg des gantzẽ Griechẽ land / 
vn das zeigt an nit allein der adel vnd gewalt der voͤlcker fo für vil jarẽ darin 
gewont habẽ / vñ ein beſundern gewalt vnd herſchafft gehabt / do mit jre inſel 
andere Griechiſche lender ubertroffen hat / ſunder auch diſſer inſeln leger gibt 
für ein herlichen bracht vñ ſunderlich anſehens über andere lender / dar von ich 
ietzunt weyter ſagẽ will. Daß du aber alle ding ſo ich hie ſchreiben werd / deſter 
baß verſtandeſt / ſo nim für dich Pie landtafel des Griechẽ lands / vnd hab acht 
wie die inſeln gegẽ einander ligẽ vnd jre eintheil an das ertrich gehenckt ſeind / 
vnd wo ein jede beſundere landſchafft jren leger hab. 


Peloponnefüs das edler cheil Gꝛiechiſcher nation. 

SEloponneſus die nãhafftig Griechiſch inſel / hat ein form gleich wie eins 
P anhornen blat / vnd iſt anfenglichẽ võ dem künig Aegialeo genent wor⸗ 

den Aegialea / vñ darnach Peloponneſus vñ Pelopis võ einem andern 

künig der Pelopis hieß. Aber zů vnſern zeytẽ heißt ſie Morea / vñ wirt gerings Morca. 
vmb / wie du ſihſt in Ver ladtafeln / vmbgebẽ mit dem moͤre / außgenom̃en daß 
—* einem ſchmalen hals / den man Iſthmũ nent / an dẽ andern land hãgt. 

n diſſer inſeln ſeind vor zeyten namhafftige lẽder vñ mechtige ſtett geweſen / 
als nẽlich in dem ingan here Iſthmo / do lag die mechtig vnd wertßes 
rümpt ſtatt Corinthus / die etlich jar do für Ephyra iſt genẽt wordẽ / vñ iſt ein Corinthus. 
gros gewerb do gewefen võ kauffmanſchatz. Dani ſie hatt zwo moͤre portẽ / eis 
negegen Aſiã / vnd die ander gegẽ Italiã. In diſſer ſtatt was der abtgoͤttin 
Veneri ein mechtig vn reicht tempel vffgericht / darin mere dañ tauſent ſunck⸗ 
frawen jrem dienſt waren ergebẽ. Es kam taͤglich zů diſſer ſtatt ein onzaͤlich 
menge der menſchẽ / dar von die ſtatt ũber die maß ſere zůnam in reichthůmb. 
Ir vmbkreiß begriff viertzig roßlauff. Vñ die weil das feld darumb gelegẽ nit 
faſt fruchtbar was / enthieltẽ ſich do vil kunſtreich er werckmeiſter / der gleichen 
weit vnd breit nit erfundẽ worden. Diſſer Iſthmos / darin Corinthus lag / iſt 
fünffraufene ſchritt breit / vñ haben künig Demetrius / keyſer Caius vnd keys 
ſer Domitianus vnderſtanden den zů durch graben / do mit die inſel gerings 
vmbmit dem moͤre beſchloſſen were/aber fie ſeind dar an erlegen. Rang her⸗ 
nach do die Griechiſch fürſten ſahen / daß der Türck mir feinem gewalt über 
das moͤre in Europam brach / haben ſie durch diſſen Iſthmum ein mauer ge⸗ 
macht / die reycht võ einẽ moͤre zů dem andern / vnd ſchied Peloponneſum von 
dem andern Griechẽland. Aber der Türckiſch keyſer Amurates / do er Theſ⸗ 
AA ij ſalonicam 


J 
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ſalonicam erſtritten hatt / vnd des gleichen Beotiam und Atticam / kam ei 
diſſer mauer vnd zerbrach ſie / vnd legt ein ierliche tribut oder ſchatzung vff 
Pelopöoneſer / biß er ſie zů letſt gan vnder ſich bracht / wie ich hei nach ſagẽ 
achaia. In Peloponneſo ligen Prey lendlin / mit namen ia / Meſſania vi Fr 

conia. Achaia ſtoßt an der Corinther Iſthmũ / vñ iſt vor zeyten ein reich land 
geweſen / vñ wurde die inwoner Achiut genent. Ire haupſtat was dar 
von auch das land hieß Argia. Aber die andern ſprechẽ / das Corinthus ſei Pie 
hauptſtatt in Achaia geweſen. Es was Archadia and ein theil von Achai 
mitten in Peloponneſo gelegen. Vnd ligt ein berg darin / der iſt zwentzig ro 
lauff hoch. In diſem Achaia iſt vor alten zeiten / wie Strabo ſchreibt / 
ſtatt zwoͤlff roßlauff wyt von dem moͤre gelegen / die hieß Helice / vnnd wart 
von einem erdbidem der im moͤre auß brach gar ertrenckt / alſo hoch 

Laconia. erdbidem das moͤre über ſich. Darnach iſt Laconia ein —— 





weſen in Peloponneſo / das auch ſunſt Oebalia vnnd Lacedemonia 
sparta, hat / darin die namhafftig vnd hochberuͤmt ſtatt Sparta gelegen was / vnn 
darüber vor lan gen zeiten Menelaus regniert hat / wie auch fein beůder Aga 
mennon ein künig was über die Mycener. Vnnd mit ſampt diſen zweien ſür⸗ 
ſten habẽ die Griechen zerſtoͤrt die reiche vnd mechtige flatt Troiam / darus 
wacedemonia, ich hernach in beſchreibung des lands Aſie ſagen wili. Es hat der hochbe⸗ 
ruͤmpt Philoſophus Lycurgus ein zeit lang in eine vogts weiß reger daa - 
kunigreich Lacedemoniam vnd das volck mit gůten ſatzungen vnderw 
— —— * —— —* boͤſe —* —— — * 
un der auch gegen den außlendigẽ. Zarumb griffer die ſach dapfferliche a 
vnnd thet ab die alten —— bꝛeüch / vnnd richtet auff andere hubſche 
atzungen Lie ſitten vnnd breüch. Vnnd zům erſten wurden ade vnd zwentzig alten erwelt 
eurgii von Fer gmein/diemirden künigen / deren zwen waren /tatBfchlügen wie al 
len ſachen zůthůn were / vnd gemeinernug vnd friden erhalten wird, Siewol 
ten nit das all er gewalt an einer perſon ſtuͤnde / do mit nit ein tyrañei darauß 
würde/ fo wolten ſie auch nit daß das regiment an dem gantzen volck ſtuͤn ⸗ 
de / domit die herrꝛſchafft des volcks nit zůuil übechand neme. Diſer Lycur⸗ 
Eyßne min; gus nam hinweg Pie guldene vnnd ſylbere müntz vnd bracht ein eyſne m 
in brauch / vnnd domit für kam er alle vrſach zůſtelen. Sen mün 
glüuwet er auß im fewr vnnd ſtieß jn in eſſig vnnd macht in weich/ 
niemant mere brůchẽ moͤcht zu der müntz. Er thet auch hinweg alle 















sen ficßerberlich vreden / hoffleh säfehimpffen / nnd acte omzlichtige lichte 


Don dem Griechen land. dlvij 


fertigkeit zůnermeiden. Wañ ein kindt ſiebẽ jat alt ward / ſo wiſet man es a / 
domit esctwaslernet, Die kinder můſten barfůß ghan / vnnd wann eins das Pie N 
zwölßftjarerreicßt/fo mat man jm ein cock nach deslande drauch Man 598” 
ließ fie in Fein Bad gahn / dar zů müften fie auff ſoll ichen betten ligen die auß 
vo: geflochten waren. Der Einder ſchũlmeiſter Ten fie “Iren nempten /lerer die 
groſſen Enaben holtz machen / vnnd die kleineren büirden ftelen. Sie müftets 
such gban in der geöfferen wittſchafft / vñ ſich fleiſſen da etwas zůſtelen · Vnd 
ſo man ſie am diebſtal ergriff / wurden ſie darumb geſchlagen / nitt das man 
nen ſolchen diebſtal fiir vntecht achtet / ſunder das fie jn nitt klůglich hetten 
verſchlagen. Man wolt ſie dar mir si allen hendlen fürſichtig vnnd klůg 
maden. Sifer Lycurgus nam auch hinweg allen aberglauben / vnn d ließ 
zů das man der todten roͤrper in der ſtatt begrůb / nemlich zů den tempeln. A⸗ 
ber er ließ nieman / weder mann noch weiber / jre namẽ auff die greber ſchreibẽ / 
außgenommen die im krieg riteerlichen waren geſtorben. Er ließ nitt lenger 
dann eilff tag leid tragen. Es wat d auch den Bursern nie geſtattet in froͤmb Auf Fömbde 
de lender zůzlehen / damit fie nit außlendige ſitten ın die ſtett brechten / ja wann Aern /roͤnba 
die ſroͤmbden da bin kamen / ließ man ſie nit in die ſtatt / fie weren dann einer ien. 
gemeine nutz / domit nitt ein neüwe ſprach vnnd frembds gericht in Per ſtatt 
auff erſtͤnde. Diſet Lycurgus ließ die iungen geſellen durch das gantz jar 
nit mere dann ein kleid tragen / vnnd dorfft auch Feiner ſich koſtlicher kleiden 
oder ſcheinbarlicher eſſen weder der ander, Hr gebot das man alle ding mitt 
wechſeln oder tauſchen on gelt kauffen folr.Sie atıffgewachfnen kinder wolt 
er nit laſſen konimen auff den marckt / ſunder gebot das man fie auff dz feld 
fuͤret / damit fie die erſten jaren nit mit woll uſt / ſunder mit all erley arbeıt ver 
trieben. Er wolt auch nitt das man jnen etwas vnder legte fo fie ſchlaffen 
wolten / oder das ſie mit zarter ſpeiß gefůret würden. Darzů dorfften fie nitt 
wider in die ſtatt kommen / biß fie das mañlich alter erreichten. Er gebot auch 
das die iunckfrauwen on morgen gaben oder zů gaben ſolten zů Fer ce greif⸗ 
fen / domit ſie nitt gelts halben genommen würden / vnnd die menner Hefe 
ernftlicher den eclichen ſtoth behaupten moͤchten / ſo fienitem itt geoffen gaben 
oder cejtcwz gefangen weren. Weyter wolt er / das man entbieten folt Pie 
geöft ere nit den reichen oder Pen gewaltigen/ finder den alten. Er ließ zů den 

unigen gewalt über die krieg / vnnd den amptleüten die gericht / doch das al⸗ 
leiar andere an jre ſtatt kaͤment / aber der auß geſchoſſen rath müft handthebẽ 
die geſatz / vnd ſtůnd an dem gemeinen volck zů erwelen ein rath / vnd zů ſetzẽ 
die amptleüt. Die weil aber diſe gebott manchem ſchwere wurden geſehen / 
ſprach Oycurgus das er ſie von dem gott Apollo / der zů Delphi herrſchet / em Religionkreff 
pfangen Bere /Romite die onwilligen auß görrlicher foscht darzů wurden ges tiger dann me 
zwungen. Ond das diſe ſatzungen all wegen blıben ın wefen/swäg er die ſtatt / chen gebort, 
zů eim eidt darbey zůbleibẽ / vnd Pas er nichts darin verendern woͤlte biß er her 
wider kem. Dann er ſprach / wie er den Delphiſchen gott deßhalben begruͤſ⸗ 
fen woͤlt / vnnd feine raths pflegen / was er endern oder datzů thůn ſolte. Vnd 
auff das zoch er in die inſel Cretam / vnnd blib do ſein leben lang im ellend. 
Vnnd do er in das todtbett kam / gebot er das man fein gebein in das moͤre 
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vnd můſten auß einem jetlichen —— Ar 
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lang dieweil ſie ſich mitfeinerbegrebnus bekümerten / kein gericht / vnd ſen 
die amptleüt auch zů keinem rath / ſunder trůgen ſteto leid. Vnd welcher ı 13 





Anno Chꝛiſti 1500, gewan der Türck die ſtatt Modon / vnd legt dar ſür 
fünff hundert ſtück büchſen / vnder welchen waren zwey und zwentzis haupt / 
ſtuck. Er ſtürmpt die ſtatt tegliche / abet die darin waren/wereten ſich manl⸗ 
den. Sie ergaben ſich Gott mir beichten vnd communicieren / mi fůrſatz zürs 
ſterben vmb den Chriſtlichen glauben. Vnnd do der Türck überhand nam) 
vnd fie jm nit weiter widerſtand thůn mochten flohe jederman / weib vnd mañ 
vnd auch die kinder in ettlich heüſer / die ſie darzů bereit hetten / vnd ſtieſſen fie 
an vnd verbreñten ſich ſelbs. Es fielen au ettlich frauwen vnnd Finder über 
die maur in das moͤꝛe / zů entpfliehen des Türcken wuͤterey vnnd fen James 
liche gefengnuß. Es Betten dar vor die Venediger den Iſthmum vermau⸗ 
ret von einem moͤre zů dem andern / vnd ein zwafeltigen grabẽ für die maut 
gemacht / vnnd das in fünfftzehen tagen / dann der werckleüüten waren on des 
ferlich dreyſſig tauſent / vñ hettẽ die ſtein des alten gemeürs zů beuor / aberıs 
halff alles nichts. Zů der ſelbigen zeyt ward auch die alt ſtatt Naupactum 
Vie man jetzund Lepanthum nempt / von dem Türcken den Venedigan 
| entzogen. 
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entzogen. Sie iſt nitt fer: von der Coꝛinther ſtatt am moͤre gelegen, 


Das auffer Griechen land. 


Ch heiß hie das auffer Griechen land / was auſſert Balb der inſel Pelo⸗ 
ponnefo am moͤꝛe gelegen iſt / als Attica / Achaia / Boͤotia / Phocis⸗E/ — 
tholia ete. Durch diß Griechen land gath ein groß gebirg das man Berg in Grier 
Thermopylasnempe / vnnd do es ſich endet in Occident heißt es Deta. Sein chen. 
hoͤchſten gipffel nempt man Callidromum. Der berg Oetarichtet ſich auff ſe 
re hoch / vnd wire in der hoͤhe mit feharpffen vnnd gebognen ſchrofen oder fel ⸗ 
fen überʒo gen / vnd iſt dar bey ein kleiner vnnd ſchmaler weg / durch den man 
ghan můß ſo man von dem moͤre in Theſſaliã ziehen will / vñ wirt daſſelbig 
chal Thermopile genant / dz iſt / porten der warmen waſſer / die in er felbigen 
engen klingen gefunden werden. Es machten vor zeiten die Phocenſer zwi⸗ 
ſchen das ſelbig eng gebirg ein maur / von forcht wegen der Theſſalier / vnd 
ſetzten darauff pylas / das iſt porten / daruon es den namen Termopylas em 
pfangen hat. Eſs hand auch vor zeiten die Athenien ſer diſecluß befahloffen/ 
das künig Philp von Macedonia nit zů jnen kommen moͤcht. 

In Ach aia / das etwan Hellas ward geheiſſen / ligen diſe lendlin / Boͤotia / Achaie. 
Phocis vnnd Attita. "In Boͤotia ligen diſe namhafftige ſtett / Megara / do Helias. 
Euclides der ſinnrich mathematicus iſt geborn / vnd Thebe. In Phocide ligt 
der berg Helicon / daran gebauwen was der reich tempel Apollinis / bey der 
ſtatt Zelphi / von demich hernach etwas weiter ſagen will. In Attica iſt ges 
legen die ſtatt Athen / die vor zeiten was ein müter der freyen künſten vnnd Achene 
aller pbilofopbey / onnd nichts edlers dazũmal in Griechenland erfinden 
ward Die Heiden band gemeintdae die Achenienfer feient anfenckliche von 
dem felbigen Boden erwadifen/ vnnd haben angefangen zů lernen die leüt wie 
fie Pie wũllen ſolten bereiten zũ den Eleidern/item wie fie wein vñ slfoltenpflan 
tzen / die ecker zů der frucht zů richten dann vorhin behalff ſich Pas einfeltig 
volck mitt den eicheln darauß ſie brot machten. Item diegefchribnelere/dae 

arpff geſpraͤch oder wolreden / vnd alle burgerliche vnd gůte ordnung bat 

in diſer ſtatt ein anfang genommen. Es erwůchs auch diſe ſtatt zů eim künig Ahcnienſer 

reich / vnnd was jr erſter künig Cecrops / von dem die ſtatt ein weil Cecropia künig 
hieß. Vnnd iſt diſer Cecrops geweſen biß zů den zeiten Moſi. Der ander kü⸗ 
nig hieß Deucalio / der dritt Cranaus / der hett ein tochter mitt namen Attis / 
von der das land Attica ward genempt / vñ ſtreckt ſich von Orient biß an den 
Iſthmum / vnd iſt vor zeiten geweſen ein můter der trefflich groſſen vnd ſinn⸗ 
reichen menner die in Griechen land aufferſtůnden / dann die ſtatt Athen ligt 
in diſem lendlin. Nach Cranaum ward Amphionides künig / vnnd der er⸗ 
gab diſe ſtatt der goͤttin Minerue / vnnd nempt auch die ſtatt nach ir. Sie hat 
auch etwan geheiſſen Mopſopia von Mopfo vnnd Jonia. Der letſt kü⸗ 
nig hieß Codrus / vnnd der legt von jm ſeine künigliche kleider / vnnd in 
| A üij zerriſſen 
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serriffen kleider trũg er ſpaͤn auff ſeiner achßlen in der feyend hoͤre / vñ do ward 
er von einem krieger erſchlagen. Nach jm hat man jaͤtliche Burgenmeyfler 
zů Athen geſetzt in das regiment / vnd ſunder ward Solon ein aufftichtiger 
vnd gerechter man erwelt / der auch ſatzungen in der ſtatt macht / vnd thet ab 
Sie ſatzungen ſeines vorfarens Draconis / denen fo vil vnd ſchwere penen art 
Sayungen do · gehenckt waren / daß ſie dem gemeinen man ontraͤglich waren. Se Solon 
lonis. fBubfürfoficßfazungen. Wannfid in der flatteinaufflauff eBüb/ vnd 
| einBurgerfich keiner factionoderpartheyen annemen woͤlt / ſunder ſuſl fäße/, 
folt er fur ein ontreüwen mann g n werden / der deß gemeinen nutz kein 
ade bett. Item fo ein ſraw überkeme cin man Per menlicher krafft beraubt 
were/möcht fieon ſtraff auß jres mans freünden einen welchen fie woͤlt zů r 
legen. Jremein ſun were nit ſchuldig ſeinem vatter im alter narung zůgeben 
vnd handreichung zůthůn / wann er von jm in der iugent nit zů einem handt 
werck were gezogen. Item die oneelichen kinder / ſolten jre eltern nit erneren. 
OanweißerBülereinad gath / der sitz verſton dz er nit kinder ſunder wol 
luft ſůcht / darumb beraubter ſich ſelbs ſeiner belonung. Item fo reg? 
Die Griechen bauch erguiffen wurd / ſolt er getoͤ dt werden, Item welcher ein wolff * vñ 
denwölfen hetzů brecht / dem ſolt man geben von dem gemeinen ſeckel fünff 
affſetnz · ¶ oder dick pfeming / aber fir ein woͤlfin ſolt man jm geben ein dicken pfennig/ 
das iſt ſo vil als ein ſchaaf wert iſt / vnd für ein wolf fo vıl als man vmb an 
ſtier geben pflege. Sie Athenienſer ſeind von alten ber diſem thier gar auf - 
fersig gewefen/ darumb das es nitt all ein dem viech / ſunder audi dem⸗ 
b ſaͤdlich iſt. Item fo einer im krieg vmb kem / ſolt man deß ſelbigen 
kinder von dem gemeynen nutz auff erziehen vnd vnderweiſen / domitt ein 
der deſter mannlıder ſich im krieg bꝛauchte. Diſer Solon ſetʒt auch/ 
wañ einer im krieg ſeine augen verloͤre / ſolt er von der gemein erneret werben, 
Er woit auch nire das ein kinder vogt wonet Bey der mũůter / vnnd das man 
mt den zům vogt mechte / der nach abgang der weiſen erb fein wurde. 
welcher ein menſchen vmb ein aug brecht / dem ſolt man beide augen # 
ben. Item wañ man ein fürſten truncken ergriff / Ten fol man toͤdten. rem 
manẽ ſoit Eeinen zu burger annemen/er were dañ cin handtwercks man vnnd 
fatstefich mit feinem gantsenbauß gen Athen. Y 4 
’ Nun merck weyter das die landtſchafft in Attica am moͤre neigen DIR 
ethina. zů der ſtatt Megara / heißt jetzund Serhina, Ettlich nennen aud zů vn⸗ 
fern seyren die ſtatt Athen / Sethinas / vnnd das lendlin Aetoliam nemen 
ſie Seſpotatum. _ Dasertrich vmb die ſtatt Megara iſt faſt ruch vnnd 
ongefcblache / wie dann auchin Attica / dann es iſt die ſelbige gegenheit ñm 
groͤſſern theyi mitt ruhen Bergen beſetzt. In der landtſchafft Phocide 
ſand zwo mercklich ſtett / Delphi vnd Elatea. Die ſtatt Delphiift erſtandẽ 
Delphi. von dem namhafftigen tempel/ den der abgott Apollo doſelbſt hat * 
Von dem ſchreiben die hiſtorien alfo. An dem berg Parnaſſo gegen mi 
tag zů / auff einem ſelßechtigen boden ligt die ſtatt Selpbi / — | 
feßarpffen felfen/ die ſie beſchutzten vor allem anlauff. Nit wert Far von/ 
man Balber auff Ben berg hinauff kompt / ſtreckt fich herauß ein 








Von dem Gꝛiechenland. bl 
gebo gner felß / auff dem ligt ein kleiner ebner platz / von dem gath in den Ber 
a se bin Aura Bül/ vnd was auff Vie ſelbe ebne wid 

A I ein wũder koſtlichet tempel zů deren dem abs 
—V Agot Pas d gieng zů Ver bülen hinauß 
be |ein 











Bald fic von dem lufft Berürt wurden / kamen 
* fie von ſinnen / vnd weyſſagten von den din⸗ 
1/ W gen / deren halb fie gefragt wurden/ vnd gas 
Z ben antwurt über vil heimliche dingen. So 
e IR Ber Eam es / das von allen len dern die mens 
— ſchen gelübt thetten / vnnd kamen gen Del⸗ 
phimit jren gaben / ſylber vnnd gold / vnnd andere koſtliche kleinoten / domit Derteüfelgee 
fie antwort vnd rath von dem abgott möchten empfahen / vnd kam alſo cin waltig zü Hel⸗ 
onußfprechlich ſchatz dohin / vnd hielt auch Ver boͤß geift han d darob / dao jn pi 
Eein Eünig oder volck ein lange zeit dannen Beingen mocht. Dañ als auff ein 
"seit Kerfes der künig von Perfia mit vil tauſent mann in Griechen land fiel 
Yas süberauben/onn9 zug gehn Delphi / do fielen zwen felfen von dem berg 
vnd weltsten berab vnder die fyend / dar zů fielen fewrige ſtralen miegreülis 
cBem donnern von himmel herab / vnnd die frend die auff den Berg geſtigen 
Varen / überſtürtzten fich gleich wie die onfinnigen von dem geben berg herab 
nd wie Trogus ſchꝛeibt /feind dozůmal vier tauſent menfchen vmb kom⸗ 
men Ses gleichen iſt auch beſchehẽ den Galliern / do fie auff diſen berg ſteigen 
wolten / den abgoͤttiſchen tempel zůberauben. Dann do kaͤm ein erdbidem vñ 
waꝛff ein felſen Berab in das hoͤre / daruon vil erſchlagẽ wurdẽ / darnach kam 
ein erſchroͤcklich ongeſtümig keit mit donnern / blitzgen / vnd haglen / vnnd er 
ſchluͤg ein groß theil im hoͤre. — 


Racedonia. 


| Jo land fo vor seiten Macedonia gebeiffen har/wirtjersunt zům gröfs 
| fern Beil Albania genẽpt / wie wol Albania fich aud ſtreckt biß in Epi Albania 
rum / do das Venedigſch moͤre garengift gegẽ Jraliä, Es iſt Mace⸗ 
donia vor zeiten auch Emathia genempt wordẽ von einem Fünig Ematho 
vñ iſt zům erſten ——— gewefen/ aber hernach hat es trefflich 
fere zůgeno men durch der künig krafft / vñ durch klůgheit des gemeint volcks. 
Danfı bꝛachten zum erſtẽ vnderſich die nahe gelegne lender / vñ darnach ſprei 
tenfievßdaskünigreich biß in Orient. Zům erſten hetten fie vil krieg mit den 
prien vnd auch Thracen / vnd als alle ſtett im Griechen land Fünige wol⸗ 
ren han für ſich ſelbſt / band fie jre herꝛſchafft mit einander verlosen. Dann 
als die von Thebe vnnd Theſſalia jnen außerwelten zů einem hertzogen 
künig Philippen von Macedonia / domit fie von den andern ſtetten nit über⸗ 
wunden wurden / kam es Bald darzů / das diſer außlendig kůnig vnder ſich 
bꝛacht mist liſten vnnd mitt waffen das gantz Griechen land — 






land 





Des gros Ale 


xander, 


Liberifl der 
gott Bachus. 


nig võ Perfia fich fürjm entſetzt / des keyſerthůmb fich ſtreckt biß an das Pon 
tiſch moͤre / ward er geſchlagẽ daß er ſterbẽ můſt. Do tratt ſein ſun 
¶den man den groffen Alexander nent in dasre 





Taurũ * — ve — 
diern vñ Perſiern / vnd kam in 
das ferreſt land ſo gegen der ſoñen ang 
legen iſt. Er ließ a: on t. Wo ie 
ber vnnd Hercules geweſen waren / do zůg er auch hin. Er fůrt auch etlich ge⸗ 
lert menner vñ groſſe phiioſophos mit jm / als nemlich Caliſtenem / vnd wie et 
lich ſprechen Atiſtotelẽ feinen leremeiſter . Vnd nach dem das oberſt reich oder 
die monarchy zwey hundert vnd zwentzig jar bey den Perſiern vnd Mediern 
geſtanden was / überwand der gros Alexãder Darm̃ den künig von Perfia/ 
vñ bracht das keyſerthůmb oder oberſten gewalt an die Griechen. Doch hett 
es nit ein beſtand Bey jnen. Dann als Alcranderswölffjar hett regniert / ward 
jm vergeben / vnd ward fein keyſerthůmb in vil künigrich zertrẽt. E 
regiert über Egypten land / Antipater über Griechẽ land / Scleucus über Sy 
riam vnd Babyloniã / Caſſanderüber Lyciã vnd Pampliã etc. Aber in mise 
ler zeyt nam daß Roͤmiſch reichtrefflich ſere zů in gewalt vnnd bracht. 
In diſſem land Macedonia ligt die ſtatt Theſſalonica an dem Aegaͤiſchẽ 
moͤre / die man ietzunt Salonicam nent / vnnd iſt die hauptſtatt in der Philip 
penſer land / vnnd iſt vorzeyten faſt mechtig gewefen/sü der auch Ver Apoſt 
Paulus ein epiſtel geſchriben ar. Sie iſt zů vnſern zeyten auch gros vñ me 
tig / ia etlich meynen ſie ſey groͤſſer dañ Adrianopel / vnnd ſey keine über fie 9a 
groͤſſe balb nach Cöftantinopel. Es ſeind Preyerley ſecten in differ fRare/ Fun 
den/ Chriſten und Türcken / doch feind der Juden am allermeiften) Vie fein 
kauffleüt / vnd treibẽhandwerckẽ. Ein ander fürneme ſtatt / — fi vs 
onica 


Yon dem Griechen land. dlxih 


Salonica gelegẽ / ligt in Macedonia / die heißt Scopia / do wonen auch Tür 

cken/ Jude dud Ehaſie bep ein ander / doch die Tůrckẽ die andern 

3wo fecten. So ligt der berg Olympus / von dem die Poeten fo vil geſchriben 

habẽ. Dañ ſein hoͤhe ſtreckt ſich fo fer: hinuff daß die ſelbige inwoner jn nennen olympus der 
den himmei. Oben vff dem güpffelftat ein altar / dem gott Jupiter gewidmet. höhftberg. 
Vñ als Solinus ſchreibt / iſt vff feiner hoͤhe kein wind oder raͤgen noch onge⸗ 
ſtümikeit des luffts / ſunder was man do in die eſchen ſchreibt / Pas fundt man 

tiber jar onuerſert. Es ſchreibẽ etliche daß diſſer Berg sehen roß lauff hoch ſey / 

vñ weyt über die wolcken gange. Es iſt ſunſt auch ein ander berg in Macedo⸗ 

nia / oð wie die andern ſprechen in Thracia / Ptolemeus ſetzt jn in Macedonia / 

der heißt Athos / vñ iſt ſo hoch / dz er ein ſchattẽ wirfft biß in die inſel Lenos / vñ Arbon 
was daruff in ſandt geſchꝛibẽ wirt / dz bleibt ſton über ſjar. Man ſindt auch dz 

xXRerxes der künig võ Perſia hab mit groffer arbeit diſſen Berg geſcheiden von 

dem ertrich / vnd das moͤre vmb jnen gefürt vnnd ein inſel darauß gemacht. 

Es iſt auch das moͤꝛe do Bey alſo ongeſtuͤm / daß vs dẽ hoͤre des kunigo Da⸗ 

rij von Perſia vff ein zeyt dꝛey hundert ſchiff vndergiengẽ / vnd mete dañ zwen 

tzig tauſent man ertruncken / auß welchẽ das moͤre vil zů todt ſchlůg an Pen fel 

fen / etlich warff esleßendig biß zům geſtadẽ / vnd ertrenckt erſt ſie do ſelbſt / wel 

che aber lebendig an den berg kamen / die zerriſſen die wilden thier. 

In Macedonia findt man gar ſtreng gifft / daß fleüßt auß eine brůñen dent 
Bafeman Suciſtygen / es durchbyßt auch yſen / vnnd mag nit dañ in pferds 
Elawäßchalten werden. Mit dem meynt man ſey dem groſſem Alepädro vers Macedonifch 

eben wordẽ. Man findt auchin Macedonia Befunder im lendlin Magneſia gift. | 
Jen ftein Magnet / Ber ein gewaltige Erafft Bat über das yſen. Onndiftwolein Magnet. 
wunderbarlid Ping daß das yfen alle ding meiftert/ vnd wirt aber võ diſſem 
fein gemeiftert. Man findt jn auch in Hiſpania / in Morland / bey Troia in 
dem kleinen Aſia. Aber vnder jnen allen iſt keiner beſſer vnd krefftiger dañ der 
ſo im Morland gefundẽ wirt / der auch feiner guͤte halb dem ſylber zůgewe 
wirt, Dañ er zeücht nit allein zů jm yfen/funder auch andere magneten. Der 
bey Troia gefunden wirt iſt ſchwartz vnd nit gůt. Der in Macedonia / iſt auch 
* zeücht ſich aber zu der roͤte / darumb iſt er vil beſſer. Item in Boͤotia 
finde man magnetẽ die ſeind gar rot / vnd beſſer dañ Vie vordrigen. Aber Feine 
ſeind beſſer dañ die gelen / wie dañ die ſeind die man im Morland find. Etlich 
woͤllen man finde diſſer ſtein auch vil in lendern gegen mitnacht / aber Plinius 
hat nichts võ den ſelbigen gewißt. Hie můß ich noch ein hiſtory beſchreibẽ / 
die ſich in Griechen land vor zeytẽ verlaüffen hat mit den iern. Etlich jar 
vor Chriſti gebutt / do ſich Vie Gallier trefflich ſere gemeret hattẽ in jrem land / DerGallier 
zůgẽ jr drey mal hũdert tauſent menſchẽ darauß vñ plundertẽ die lẽder Illyri säginGriech 
ci vnd Pannoniã / das iſt Windẽ / Oeſterich / Vngern / Krabatẽ / vñ Fame dar fr land. 
nach in Macedoniam. Als aber künig Antiochus / den man Soter nent / jr zů 
kunfft vernam / vñ wüſte jre ſtercke / rüſt er ſich wider ſie. Er bat is. helffant / die 
ließ er verbergẽ / daß ſeine frend nichts dar võ wißtẽ / vñ wolt fie alſo Beimlich 
bringen vnder der fyend pferd. Nůn waren der Gallier pferd der helffant nit 
ewont / vnd ſcheüchten greülich als ſie jte zůkunff / von ſerrem vermerckten. 
Vnnd do fie darnach jr geſchꝛey hoͤreten / vnnd Vie weyßglitgende zen ſahen 
| indem 
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om⸗ſ Zen hinder ſich gezogen in das hoͤre / vnd die weyl v 
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Cheſſalia. 

H Wiſchen Macedoniam / Epirum vnd Atticã ligt dañ landlin 

8 WERE 55 heſſalo eynem ſtreytbaren iungen / der m 
eTis 


land erobert hat / vñ vorim Ver MPyrmidonerflätewad 
Be BEE RE no DEE ENG DEE ee 
Di Solanb Cha fü gar hevñ hohe feiſen vnBerge/ / 
die Poeten ein gedic t haben gem — — 
getragen vilfelfen vnd berge / daß fie do mit die himmel flsımpten/onndYer 
gott Jouem darauß vertriben. Es ge 4J 
fen fallende rägen vñ die abgonde ſchnee zům offtermal Berfürflögegeos 
menſchen bein / die nit vil kleiner ſeind dañ ietzunt ein geradermenfBift. Sar 
auß zů nemen iſt / das die groſſen tißen vor zeyten Po fre wonũg gehabt habe, 


As land Epirus hat voꝛ vil jaren ein beſundern künig gehabt / vñ hat 
I) anfenglichen Moloſſa geheiſſen / darnach zů den zeyten do Troi 

ſtoͤrt ward / hettẽ ſie ein Fünig der hieß Pirrhus / vnd võ dem ward 
land Epitus genant. Es ſeind vorseyten in diſſem land vil ſtett und voͤlcke 
geweſen / aber 90 co vnder dem Roͤmiſchẽteich off abfiel / ſt eo faſt verr 
worden. 
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Conſtantinopel. 
— em ſtatt ift anfencklichen 
= ygos genempt worden/ vnd dozů⸗ 
mal ein kleiner winckel geweſen / aber 
darnach hat ſie Pauſanias der Lacedemo⸗ 
iern oder Spattanern heitzog anderſt zů⸗ 
—gericht / vnd fo vil als von neüwem erbau⸗ 





— cthenienſern / etwan vnder den Lacedemoni 
= Denn / nach dem die oder diſe glück auff jr ſytẽ 
haben gehabt / vnd iſt mit der zeit widerumb abgangen / vnd ein ſchlechte ſtatt 
worden / biß zůletſt der groß keyſer Conſtantinus ein radtſchlag faſſet / wie er 
leichtlich den Perſiern vnd Patthiern moͤcht entgegen kommen / vnd wider⸗ 
ſtand chin / die vil auſſer fielen vnd ſchedigtẽ die lenderfo das Roͤmiſch reich 
hatt in Orient. Es legen jm auch etliche zů das er jm für Bert genomen zů bau⸗ 
wen ein ſtatt / vnd deren ein namen geben nach ſeinem namen / vnnd do er jm 
nach trachtet wo er ſie hin wolt ſetzen / vermeint er zů erneüweren die alte ſtatt 
Ilium oder Troiam / ſo die Griechen vor langen zeiten hatten zerbrochen / a⸗ 
ber es kam jm bey nacht im ſchlaf ein anders in ſiñ / daß er ſein fürnemen voln 
ſtreckẽ ſolt in der ſtatt Byrzantz. Dem nach ließ er dz ort beſichtigen / vñ erkun 
digẽ alle gelegẽheit / des de des moͤres vñ des luffts / vñ fand auch das es 
luſtig do was/ein temperierter lufft / ein ruchtbar grundt vmb die ſtatt / vñ ein 
gůter ſatter bodẽ an dem moͤre. Do finger an zůbauwẽ auff dz aller koͤſtlich⸗ 
eſt / eraubt Rom vñ anðe — ftert/ond henckt es alles an diſe ſtatt / wie 
dañ auch ſant Hieronymus ſchreidt / dz er gar nach alle ſtett entbloͤßt hab / do 
mit er dz new Rom zietet. Er ließ im auff dz moͤre ein herrlichẽ vn keyſerlichẽ 
pallaſt auffrichten / darnach erweitert er die ſtatt / vnnd ließ darumb ein 
mechtige mauer / er zieret die ſtatt mit hohen thürnen vn mit kirchen / vnd ließ 
alle ding ſo hübſch vnd koͤſtlich machen / das es mere der goͤtter dañ der men 
ſchen wonung mocht geſchetzt werdẽ. Er richtet darin auffein mechtige mar 
mel ſeül / die er von Rom hett laſſen bringen / die was mit vilen moͤſchen rin⸗ 
gen vmb faßt / vnd darauffſtůnd ſein bildnuß gehauwẽ / aber zerfiel hernach 
don einem erdbidem. tr wolt auch das man die ſtatt nemẽ ſolt New Rom / 
vnnd die landtſchafft darumb Romaniam / das iſt Roͤmiſch land / aber das 
gemein volck nam mit ſeiner red überhand / vnd nempten ſie jrem bawherren 
nach Conſtantinopel. Aber die Türcken zů vnſern zeitẽ neinen fie gemeinlich 
Apolei vnd Stampolei. Es iſt auch nit darbey bliben was er darin gebauwẽ 
hat / ſunder die nachgende keyſer haben fie für vnd fiir gebeſſert vnd gezieret. 
Sie iſt dryeckecht gewefen/on hat zwo ſytẽ am moͤꝛe gehabt / vñ eine am läd, 
So vil von diſer ſtatt vñ wie ſie erbauwen iſt. Das du aber auch ein bericht 
habeſt des moͤrs Bei Cõſtantinopel / ſolt du mercken daß dz moͤre ob vñ vnder 
> BB ij Conſtanti⸗ 
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Conftantinopelvil Vber Conflantin & 
nflantinopel vilnamen bar. Ober Conffa f 1% — — — 
weit do / aber Bey Conſtantinopel zeücht es ſich in ein enge / das es von Euros 
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XRerſes mit einer bꝛucken zů ſam̃en gehefft / vnd ein zeüg mit ſieben bundertrau 
ſent mañen zů roß vn füß darüber gefuͤtt. Die erſt enge die Boſphorus heißt / 
———— wordẽ / dz ein ochs darüber ſchwim̃en mag. Dan Boſphorus 
iſt ein Guechiſch wort / vnd iſt zů teütſch Ochſenfurt. Man nẽpt diſe enge auch 
zũ teütſch ſant Goͤrgen arm. Die inſel Tautica in dem Wesnfien fa 
gelegen / haben in gehabt die Tartarn Vlanen / die vor bin was der 
Jenueſer. Aber es iſt zů letſt kommẽ Mahumet der acht Tütckiſch keyſer / win 
bat fie mit gwalt yngenommen. Dꝛey ſtett ligen darin / nemlich Solat / Kir⸗ 
ckel und Caffa / vnd zwey ſchloß / Mankup vnd Azaw. Die Enem 





men die Tartarn Chrim / aber Caffa ift vorhin Theodofia apte 
Dife inſel heißt jetzunt Precop / vnd das volck darin falt offt heruß / vnd thůt 
roſſen ſchaden in Reüſſen / in der Littaw / in Poland etc. Ein andere in⸗ 
ligt im Egeiſchẽ moͤre / nit gat fer: võ Thracia / die heißt Samos vñ auch 
- Samothtacia/in welcher geboren iſt der gros philoſophus Pythagoras / vñ 
auch eine auß den Sibyllen / die Sibylla Samia —* hat. Soch woͤllẽ 
Pie andern dz verſton von der inſeln Samos Pie im Icariſſen moͤre nit we 
von Epheſo ligt. Vnder diſer inſel ligt ein andereinfel die heißt Kamnoo/x 
iſt groͤſſer dañ Samos / vnnd ligen zwo ſtett darin / Myrina vnd Epheſti 
Es haben die Poeten gedichtet das Juno jren ongeſchaffen n Vulcanum 


in diſe inſel geworffen hab. Si wire zů vnſern zeiten genent im Sn 
— 


Die keyſer zü ——— — 






Conſtantinus der groß / der Byzantium erwytert 

Conſtantius ſein ſun. — 

— — Conſtantini brůders ſun. z 
uuianus geborn auß Pannonia. 3 irn 

Valentinianus ein fun Grꝛatiani / geborn in Pañonia. 

Gꝛatianus ein ſun Valentiniani. * 

Theodoſuis der groͤſſer / geborn in Hiſpania. 

Arcadius des vordrigen Theodoſij ſun. 

Theo doſuis der iünger / ein ſun dcs vordrigen Arcadij. 


Vc num m 


co * 





Don dem Griechen land. dlxix 


10 Leon ein geborner Griech. 
u ¶ Zeno des vordrigen Leonis ſun. 
¶ Anaſtaſius geboren võ einem niderẽ 
geſchlecht. 
3 Fuftinns geborn in Thiacia von ei⸗ 
nem kuͤw hirten. 
nianus des vordrigen BE 
fSweferfin ee 
vnd in ein 
15 * —— — 
ni to 
16 Tıberins®eß vordaigen Juftinibof 


meifter. 

Mauritius gebo:n vß Coppadoda/deh vordrigẽ Tiberij tochtermã. 
Phocasein vorweſer des lands Scythie. 
HBeraclius ein fun sr des feldhauptmans. 
Conſtans Heraclij ſuns ſun. 
Conſtantinus des voꝛdrigen Conſtantis ſun. 
Juſtinianus der jünger / deß vordrigen Conſtantiniſun. 
Philippus / geboren von einem edlen geſchlecht. 
Anaſtaſius ein frommer vnd auffrichtiger man. 
Theodoſius der dritt. 
* von Iſauria geboren von einem nideren geiles 

onſtantinus des voꝛdrigen Leonis ſun / ein boͤß mar. Vnder di⸗ 
ſem ste Teütſch land sim Thꝛiſten glauben bekert w 

der vierd deß vordrigen Conſtantiniſun. 

9 Nicephoꝛus deß vordrigen Leonis brůder / wiewol Leonis verlaßne 
haußfraw mit ſampt jrem fun Conſtantino zehen jar regniert Bat. Die key⸗ 
ſerin hieß Irene / vnd vnder jrem regiment ward der groß —— Carlen Eeys 
ſer in Occident gemacht / vñ alfo das EeyfertBümb in zwey theyl sertreiit/ 
dem es in Orient was en 468, jar, Vnd hie hand wir nun zwo linien dis 
fer sweierleie — en zũ Con BE vnd deren hie auffen inder 1a 
tinifchen kirchen. Ser —— ern liny vñ ordnung / von dem groſſen 
keyſer Carlen an biß auff an zeit / hab ich geſetzt bie fornen im Teũtſchen 
land / aber hie will ich nun beſe die namen vnd zal der Conſtantinopo⸗ 
liſche keyſern / wie ſie — zeiten — groſſen keyſer Carlen nacheinander 
kommen ſeind / biß zů der zeit do der Ni Conftantinopel ingenom̃en hat 
—— FAR har keyſerthům 

ephoꝛi —— —— jar regiert. 





———— 


F = J ar des hoͤre zeügs i * — be 

32 ichael ın Phrygia von niderem g t 1. 

.Thbeophilus des vordꝛigen Michels fun, | 

34 Michael des vordeigen pbili ſun. 

Beaſilius cin frembder vnd —— — 

"36 Leo der fünfft diſes namens — 
a »2B8ü Ko 


— 





Hichael. 
Iſacius Comnenus. 
Tonſtantinus Ducas. 
Eudocia — RR ERn, VEUNLE EG 
33 * keit fin. —— 
vordri uce 
—— — — a wong geiler. &r 
Ale xius Comnenus ein ſun J Pe 
Coloiohannes des voꝛdꝛigen er age Auge wi 
Manuel / Coloiohannis ſun. N 
Alexius ein ſun Manuelis. — a } 
Andꝛonicus nach verwandt keyſer M fh 
Iſaatius Angelus/auß — — som imterenhändbeif —* 
Alexius Angelus / Iſaatij Brüder br 
Alexius Ierjünger Per vordrigen zweyen bꝛůder. REN; 
Pe ag iſt das —— ʒů Conſtantinopel kommen 
antzoſen — 
64 — graue auß — keyſer zůũ Ci 


ee he © 








von —— 
6> Robertus des vordꝛgen keyſer Petri fin. 
63 Balduinus Pes vordeige Roberrifun. Der verlor das 
zů Conſtantinopel / nach dem er vnd fein vorfaten co batean ſech⸗ 


tzig jarı 
co Mich ael 





Dondem Gꝛiechen land. dlxti 


69 Michael Paleologus. So Theodorus Haſcaris keyſer zů Adriano ⸗ 
pelſtarb / ward diſer Michael ſeyner kinder vogt / denẽ er auch etwas zůgehoͤrt / 
vnd nam alſo mic hilff Ver Griechen überhand / ertoͤdt feine vogt kinder vnd 
mit groſſer tyranney ward er keyſer in gantzem Griechenland / vnnd behielt 
auch er vnd —— ſerthuͤmb hundert vñ vier vñ neüntzig jar. 

70 Andronicus Paleologus — Michaels elter ſun. 

71 Andꝛonicus der jünger ſun des vordeigen keyſer Michaels. 

2 Johannes Paleologus deß vordꝛigen Andionici ſun / den man ſunſt 
nempt Caloiohannem. 

73 Manueldes vordtigen Johannis ſun. 

74 JobannesManuelis elter fin. | 

75 Toſtantinus der jüngſt ſun Manuelis. Onder im bar der Türck Con 
ftantinopel gewannen vnnd yngenommen. 


Wie Conſtancinopel gewonnen iſt von Sen 


Frantzoſen vnd Venedigern. 


MVyo Chꝛiſti 1102. do Iſaathius keyſer was zů Conſtantinopel / überfiel 
jn ſein leibicher brůder Alexius / legt hand an jn / ſtach jm die augen auß 
vñ legt jn in ein gefengnus / vñ zoch an ſich das keyſerthůmb. So floch 
Eerfe: Iſaathij ſun / der auch Alexius hies / jm Hertzogen von Venedig / vñ 
klagt ſm die groß not darin fein vatter was / vñ begert dilff. Etr verhieß auch 
mitt all en treüwen zůgeben ein groſſen hauffen golds / wo jm vnnd feinem 
vatter geholffen würd / vnd jnen das keyſerthůmb wider zůgeſtelt würd. Ser 
hertzo g mit ſampt andern hertzogen von Franckrich / die auff der ban warẽ zů 
ziehen wider den Türcken / ward bewegt durch diſes jungen Älexij für bitt / vñ 
rüſtetẽ ſich mit einem groſſen zeig) vnd fůrẽ zů waſſer wið Pie ſtatt Conſtanti 
nopel. Es ſchlůgen ſich auch zů jnen die Cretenſer / vnd belegerten Pie ſtatt zũ 
waſſer vnd zů —— fie und warffen fewer darin. Es hett der tyrañ 
Alexius ein groſſe ketten geſpañen von der ſtatt Pera ghen Conſtantinopel — — 
tiber den kleinen arm des moͤres / aber die Cretenſer zerbrachen fie vnd kamen n 
zů der ſtatt vnd namen fie yn. Do ward Per keyſer Iſaathius ledig auß der ge gen einander. 
fen gnuß / aber lebt nit lang nach dem er wider an ſufft kam / vñ ward ſein fh 
Ale xius der noch gar iung was/sü keyſer geſetzt. Vnnd do er trachtet wie er 
mitt gaben vereeren möcht Pie herren Piejm vnnd ſeynem vatter zů hilff wa» 
ren kommen / erſtũnd ein auffrůr wider jn in der ſtatt / gleich als wolt er das 
gelt miteinander anhencken dam geytigen volck / das dem Griechiſchen na⸗ 
men weder trew noch Bold was / vnnd die ſtatt gar berauben aller gůter. So 
das der jüngling ſahe / foͤrcht er ſich vnd — zů ſeinem nechſt verwanten 
freünd Bonifacium / daß er jm in ſeinen noͤten wolt zůhilff kommen / er woͤl⸗ 
te verſchaffen / ſo er kaͤme / das jm die porten zů beſtimpter zeit offen fein muͤſt. 
In diſen ſachen hett Alexius ein freünd / als er meint mir namen Myrtilus / 
oder Mürſyphlus / geborn von niderem geſchlecht / den ſein vatter erhebt hett 
zů eine ampt / des rathopflegt er vñ zeygt /m an ſein fürnemẽ. Aber Myrtilus 
—— SD üÜj ward ein 


dlxxij Das vierd buch 


— vertber anfm/onB zeige an dan. ancinenvold Be ng 
ſers rathſchlag / vnd hielt jm auch für / das in diſeng zkeitẽ kein kind ſun 
der ein vernünfftiger vnd ſtarckmuͤtiger man®em Eeyferthämb fü fion fol, 
* ni bendel mit rath vnd ſtercke moͤcht zům end unser. © 410103 
ſelbs. Dañ er wʒ ein eergytigermä Er olchẽ ſchmei 
Ei Be orweſ 
der ſtatt / ec hund 





Graue vo Flan 
dern wirt key , 
fer zü Conflan 
tinopel. 





— entran / vnnd anf in ber 
fangen vn.gben Conflantinopd gefärs/vfimir groffer füisach ger 
Ale vius Per fein Brüder fing vñ Mean klare 
uon,. Wielangd das Eeyferthümb under 9er Katiner tewalt 
| — N 


Wie Conftaneinopel von ImZ indem 


iſt gewo E 
Nno Iomini 1453. bat der Türdifß Eeyfer —— — vi 
licß ſtatt Conffantinopel fůnfftzig tag lang Belegert zů waſſer vnd 
land, Er hatt bey jm drr mal hunðt tauſent ſtreitbater man. Sie ſtatt 
was wol verſorgt mit hohen mauren / vnd tieffen gräben/befunder ander 
do ein deittheil Fer ug an dz ertrich ſtoßt / aber die andern zwo ſeytẽ warevs 
dem moͤre beſchloſſen. Nun legt ſich der tyrañ an die ſeyten / do er die ſtattʒ ů 
land mocht bekriegen / vnd zerſchoß die mawer vi die thurn / daruõ die graͤbẽ 
außgefült wurdẽ / vñ lieff Yarüber in Vie ſtatt. Do hatt ð keyſer ae 
pel ein Bafen hertz / vñ cher jm kein wiöſtand / wie dañ cr dem volck 
gemacht habẽ / ſunð nam die flucht / aber ee halff jn nit / dañ er fi 
vnð dem thor / vñ ward Io mit füllen zůtodt getrette. OA do er — 
anðn auch / wenig außgenom̃en / die biß in todt mañlichẽ dem —* 
thatẽ / alſo ward die ſtatt erobert vñ võ fyẽdẽ geplunde / vñ ſeðman su — 















Don dem Ötiechen fand. dixxiij 


ſchlagen. Sie waren fo — filber vñ gold / das ſie ſelbs vndereinan 


der oneins wurden / do ſie auff dem raub lieffen. Man fng je knecht vñ geiß ⸗ 
ler ſie / das fie anzeigten wo man das gelt vnnd andere ſchaͤtz vergraben bett, 
So wurden vil [BA verraten / die die burger im anfang des kriegs hatten 
vergraben / vnd wañ ſie daſſelbig gelt hetten angelegt zů beſchutzũg der ſtatt 
hetten ſie jre leben vnd die ſtatt damit exrettet. Aber ee ewaltig 


tiber fein gelt. Do diſer Erieg an giẽg / begert der Griechiſch keyſer hilff vonder 
— De aber Ger apft verwiß jm / wieer abgewicden were von 


der einigkeit der Roͤmiſchen kirchen / vnd ließ jn alſo ſtecken vnnd das gantz 
land zů grundt gen. Vñ hett man do zůmal hilff vnnd widerſtand gerhan/ 
es wer nů m̃er mer do bin kom̃en mit allen lendern die der Türck darnach inge 
nommen hat / vnd mit der tyrañey / Pie ex ſyther wider die Chriſten gebtauche 
bat. Als er nun die ſtatt yngenom̃en hatt/ließ er fahen alle edlen vnd je. 
in 9er ſtatt / vñ behielt ſie ettlich tag / darnach ließ erzůtodt ſchlagẽ / die pfaff 

vnd münch / kinder vnd weyber / außgenommen was —* wyber warẽ die 
behielt er zů onzimlichen ſachen. Er ließ auch Tem todten keyſer den kopff ab 
hau wen vnnd auff einer lantzen im hoͤre vmb her tragen. Zů letſt ließ er für 
ſich bringen die gefangnen edlen / vnd ließ fie alle toͤdtẽ. So er nun diſe haupt 
ſtatt —* hett / nam er darnach yn Ach aiam / Peloponneſum / Epitum / 
Acarnaniam / Nigropont / Lesbon etc. wie ich hie vnden weiter anzeigen will. 


Don der Türcken anfang / vnd von iren keyſern 
vnd was ſie gethan haben. —— 
ee Reſchꝛeiber Pie der Türcken gedenchend/ 





/ ſtimmen nit zůſam̃en / do ſie meldüg thůn 
ZT, von jrem anfang. Aber das iſt ein mal ges 
ER — 
glauben vil ſecten vnnd onraths erſtanden iſt. 
Dañ do haͤr ſeind kom̃en die Saracenẽ oð Sol 
daniſchen / die Türcken vnd Tattarn / wiewol et 
lich der Tartarn halb etwas anders anzeigẽ woͤl 
yenjtes anfange halb / wie ich hernach inn Aſia 
teiben werd. Aber der Türckẽ halb Bar es Pie 
meinung / das ir gwalt vnder dem Othomanno 
vnd nach jm ef fereüber Band genommen 


| ich anfenckliche gemert vñ gefterckein Caps 
padocia vnd in den vmbligenden lendern/haben auch vnder ſich bracht mitt 
iiſten das künigreich Trapeſuntz / welche ſtatt in Cappadocia am moͤre ligt / 
wie da ſehen magſt in der erſten tafeln Aſie / vnnd darnach über moͤre auß 
Aſia in Europam gefaren / vnnd das gantz Griechen land vnder ſich bracht. 
Der ſtatt Teapefuns halb find ich alfo geſchribẽ / das Fer keyſer von Con⸗ 


Die fſtatt heit 


fichmit gelt 


mögen cı wen 
Tem 


DO DerIanS — 


Trapefuniz 
in Cappado 
cia. 


ſtantinopel do hin ein fürften und landts regenten geſetzt hab(dañ ſie ligt ferr 
von Conſtantinopel) der in namen des Eeyfers alle ding in Orient verwalten 


ſolt. Nun trůg es ſich sh das einer auß den ſelbigen fürſten ſich — 
—X en 


oe Das vierd buͤch 
der den herren / vnd wolt jm nit mer gehorchen Ben funserweisfähe 
Fünig vñk —— — Ne ʒů ner * Tre 


— alff doch 
————— 
— tie ganze 1/ Deren er | 
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hg einertyranneifürgefaren iſt vnd —55 
Ks jegund nen 
ben werd mitjrennamen vnd thaten. 


Gchomannus der erft Türckiſch Fepfer. 

— — ge 1300, Othomanus) 
* —— —— ba kepfe 
RT — 





O thomañi g — 


— auch wider ſein eigen ee bzacht in — mit ra 
—— vnd land vnder feinen gewalt. Es gab jm zů feinem gewalt nit 
ein kleine fürdernüß / wie auch auff den heütigen tag / der Chriſten weitracht 
J oneinigkeit in Griechen land. Er bracht mit feiner wuͤterey/ mitt bren⸗ 
nen vnd mit rauben ein ſolche forcht in Pie vmbligende ſtett vnnd flecken das 
er in zehen jaren vnder ſich bracht Bithyniam vnnd alle landtſchafften de 

Ein andere an das Pontiſch moͤre ſtoßen. Es woͤllen auch ettlich erfei ein Tartar 
meinung von weſen / vnd kommen auß Derſia in Verne we fich do nider — 
Aem othoman Dañ do er von armen vñ ſchlechten eltern geboren was / vñ aber ein freier und 
* kecker kriegßman wy / flo he er etlicher fchmach halb võ den Tartarn / vñ kam 
mic viertʒig 





TEEN 38 


Dom den Türken dixxv 

— ” "m d # C 4 vnd * b 

—— 
o 


en fůrt / vnd bracht das land Cappadociam in ſein gwalt / darnach 
Pontum / Sithyniam vnd das Hein Aſiam. gr 


Grchanes Her ander Türckiſch keyſer. 

Ach dem Othomannus acht vndswensigjar bertregiert vnd mit todt 

abgieng / Bat fein ſun Orchanes das teich empfangen / vnd das nit ge⸗ 
IP indere/funder gemert. Daher was wol geuͤbtin kriegßhendlen / was 
——— jn für vnd für das er nümmer ſtill ſaß / vnd 
auch wenig widerftande here von den Hriechen / die vndet einander zertrennt 
vnd zweitrechtig waren / vnnd domit dem fyend ein yngang machten. Et 
dempt — — — vnnd Cariam / vnd erweitert ſein 
reich biß in Selleſpontum. Et macht fein keyſerliche ſitz in der ſtatt Byrſa / 
die von den andern Burſia vnd Pruſia wirt genempt / vnd ward si, letſt do 


cr 22; jarregniert hatt erſchlagen mit vil volcks von den Tarrarn. 


Amuraces der dritt CTürckiſch keyſer 








in das keyſerthůmb / ber 
mit namẽ Caiacuſinus / der ſich forcht ec wurd 


er 


was er fro / vñ ge 


wolt aber Amurateanitchün/funder verzoch im Griechen land vnd ließ die 
9 d 2 e 1, ) 


beyder partbeicn ————— fiel in 
Syrfien vnd in 


chen zütod Be \ \ u o 
Ber Griecßifchen Ferfern/werfton die andern von dem Feyfer zů Trapeſuntz / 


wie ic bie fornen im anfang datuon gefeguben hab / Paulus Jouius ber 


icßenheiffen zäm Eeyfetbliamb/onnd datnach wider in fein land frffen/ das —— 












en Rod 


feblagen. s. 
Pet Ren 
Ten u ober | than hatt / v = y 
ö er vor je n hatt / vn auch 
— —— — ver. Dani 


ſti 1400, Eam von der ſtatt Samarcanda an dem waffe 
Tamerlanıs Tamerlanes Ber Tartern keyſer / det under fi bracht hat 
der Tartarı ebam/Sbeiam/2äbaniam /Pe Fam nd -iamı nf 9a 
keyſer.  foporamiam vnd Armeniam / vnd zoch mitt viermalbı 
über den Eufraten / vnd ——— Afiam wie ein —— 
Der Türck· nen Aſia auff den Baiatzet den Türckiſchen —— 
ifch keyfer'ge ji vil tauſent zütodt / vñ band jn mie guldin Eertz/fürr in nf 
fangen. in in ein kefich / vnd fürt in alfo vmbher durch das su fan Beinen 
ctackel oder fBawfpil. Vñ —— pie eit 
vonder feinem diſch eſſen / vnnd fo er auffeinroß —— ifte To * Ba 
ein ſchemel neben dem roßligen. So nun di me 
fangen hatt / ſtreifft er durch Pas Hein Aſiam vnd erobert * 
5 pl Ohmafam urfan 
vil ſtett. Et was alfoein grimmigerman/Vas er Alkein anguffws 
kümmerlich zů erobern was, Wañ er cin ſtatt —————— 


ufene 













ee — — 


Von den Dürcken. dlxxvij 


weiſſe gezelt / am andern rote / vnd am deitten ſchwartze. Vnd fo ſich die vmb 


legerten ergaben die weyl er im weiſſen ſaß / beſchah jnen nichts. Ergaben ſie 
— puren jo ed dfen Sußenbein 
fd warssen/fo wasesein zeichen das er die ſtatt im grundt auß brennẽ wurd. 
Es auch ein mal zů / das er ein ſtatt belegert hatt darin vil volcks 
was / vnd do ſie ſich am erſten tag nit ergeben wolten / ſunder datnach im vff 
thaͤten / vnd herren die kinder vnd meytun weiß angelegt vnd aͤſt von den sl 
baͤumen in jre hend das ſie jm alſo entgegen giengen vnnd ſeinen zorn 
milterten / gebot er das man Pie kinder als Bald mit roſſen zutodt tretten ſolt / 
vnd die ſtatt im außbiennen, Als er vffein zeit von einẽ gefragt ward / 
w er doch foli groß wuͤterey wider die menſchen brauchet / antwurt 
he ande Ale ar er jch Bin Per zorn gottes 
— —————— 
mit pott v ieß er ji zů ig / er 
— ale ei or wu unge ee 


Calapinus der fünffe Türckiſch beyſer. 
S hat der voꝛdrig keyſer Baiatzet vier ſün hinder jm verlaffen / deren 
namen waren Calapinus (den etlich nennen Alpinum / die andern nen⸗ 
nen jn Cyriſcelebem.) Moyſes / Mahometus vnd Muſcapha. Vnder 
diſen was Calapinus der elter / darumb nam er das regiment in Pie hend. 


vor der ſtatt Nicopolim vnd nit mit feinem vatter / wie jch bie fornen gemelt 
hab. Sem ſey wie im woͤl / es iſt gar ein ſchedlich niderlag geweſen / dan cs wur 
den der Chriſten zwentzig tauſent erſchlagen. Vnnd wan Fünig Sigmund 
nit in einem ſchifflin durch die Tonaw gen Conſtantinopel enttrunnen were/ 
were er auchinderfpend hend kõmen. Es ward do hertzog Hans von Bur⸗ 
gund mit etlich edlen gefangen / vnd wolt er ledig werden můſt er geben zwey 
mal hundert tauſent gulden. Man ſchreibt auch das in diſer ſchlacht bey ſech⸗ 
tzig tauſent Türcken vmbkommen fand. Es hat auch Ze Türckiſch key⸗ 
ſer ein ſchlacht gehabt mit künig Sigiſmund vff dem Salumbezener feid 
anno Chꝛiſti oo vnd hat jn in die flucht geſchlagen. Vnd als er Seruiam 
vnnd darnach Conſtantinopel wolt angreiffen / ward er in ſeiner iugent mit 

fürnemen kein 


kranckheit ũberfallen darin er auch flarb vnnd mocht feinem fü 


 öcnfes Her ſechſt Türckiſch keyſer. 


— ENBTREN EB Orchanem / dem das Reich zůge⸗ 
t / hen 


vnd als er bald hernach ſtarb on leybs erben / übergab er 


das Xeich feinem Brüder Mahomet. | 

Mahomet der erſt diſes namens / vnd der 
ſiebend Türckiſch Eeyfer, 

gr hat diſer Mahomet / do erdas Rech erobert/nit gefeyert / ſunder ala 


len fleyß ankert das er fein keyſerthůmb erweytert / darumb überfiel er 
CT feine 


Es⸗ 5 che daskerſer Sigmund mit diſem die ſchlacht gethan hab füe 


legert · 











vixtoih DSDee viad bich 


daryn. Adrianopel was ſein küni we 
den Chziften lendern vnd ſtetten fieben re⸗ 
gnirt hat / ſtarb er / nemlich tzen an — | 


Awuratus der ade Dür ·tich 


er 
IDET 


das Syrfien lan 
die er auch toͤdten 





— —— andere lender der Griechiſchen ns a 
nach zůg er in | | arin auch / vnd 
nam vılflete yn. Nun trůg es ſich zů in den ſelbigẽ ta die Ongern vn 
N wir Tu N e 1h« 
lau 


mitfchanden abzießen. Sarnach überfieler Tranſſyluaniam vnd eher 
fen fchaden darin. Zů den felBigen seiten ſamletẽ die Chriſten cin groffenhböze 
ʒeüg zů ſammen wider den Türcken/ vnd ficlenin Vie Bulgary vndverhas 
geren all es was der Türck Yarin hat. Es wasder künig von Poland Dias 
diolaus ſelbs im hoͤꝛe mit vilẽ biſchoffen vnd zweien Cardin aͤlẽ / aber Vie Ch 
ſten verlorẽ die ſchlacht vo: der ſtatt Varna / am Euxiniſchẽ moͤre ggegẽ vie 
Paulus Jouius anzeigt / vnnd hat vorzeiten geheiſſen Sionyſiopoſis vonn 
woͤlcher ſch hie fornẽ im Vngerland geſchribẽ hab. OF Heiffigraufeneman 
ſchetzt man die zal der Chriſten menner / die in diſer ſchlacht vmbkamẽ. 
ft geſchehen anno CBaifti 14 4 4 an ſant Martuis abent. Nach diſer ſch 
el Amuratus in Pelopõneſum / zerbrach die ſchließmauer fo von einemr 
ꝛe zum ander gieng / vnd darnach het er allẽthalben Bendimbar/ 
vnd ward jm alſo vil zů ſchaffen das er von kummer vnd F 
alter kranck ward vñ ſtarb anno —— Ar — 


begraben ward in der ſtatt Pruſia dieman 
ſunſt Byrſiam nempt vnd ligt — 
* in Bythinia. REN 


Von den Türcken. dlxxix 


— der ander — IR ix. 
Türckiſch keyſer. 
name 
: genõmen do er ein ——— 
———— 


u er toͤdten an dẽ tag do jm — 

— DR doerw6 Vermörer Bart gefraft ward 
———————— 
der den Othomannẽ 


re dañ einen im küni übeig ließ / vnd die 
andern alle zutodtfchlüg. Dan gleich wie nit 
vil goͤtter ſeind / alſo ſol man nit vil künig in 
emlandklebenlaſſen Sifestyrannen fürnemẽ was) das er ein mal woͤlte 
die ſtatt Cõſtantinopel vnder ſeinẽ gewalt bringẽ / vnd wolt ſie nit lenger vor 
jm ſehen in ſeinẽ land) fie —— werdẽ. Aber es hett jm gefelt / wan Pie 
a ehe jre ſchaͤtz nit vergrabẽ ſunder zů gemeyner rettung 
Wie er aber —— hat / hab jch fornẽ — 5 
— * meynt nit das were / er ee 
53 —— —* — gleich were geweſen. Er macht 
— * basis außen —— vnd Patriarchen. Anno Chꝛiſtia455 
nach dem er gros glück hat geha —— vff vñ zůg wider Griechiſch Griechifche 
weyſſenburg mit einer trefflich groſſen zal der krieger. a ſchreibt das er in weifenburg 
diſem züg in feine hoͤre hab — re en taufent ſtreytbarer men belegert. 
ner / vñ das er geflůcht Bab feine vatter Amurato / dz er alfo lang wo: Griech 
iſchweyſſenburg gelegẽ was / vnd das dannocht nit gewunnẽ hat / ſunder mit 
ſchanden daruon ziehen můſt. Die Cheiften fuͤrten auch ein hoͤre —— 
jn / nemlich viertzig tauſent mañ vnd griffen in an mit onerſchrocknẽ hertzen / 
vñ wurdẽ do vil leüt zů ar ferten erſchlagẽ. Es ward auch der keyſer Mar 
homet geſchoſſen under den lincken arm 95 er zů bodẽ fiel / daruon die Türck 
en übel erſchracken / vnd fürten jn bey nacht kranck hinwegk vnnd lieſſen den 
Ihriften den ſieg. Es was jnen ſo not zů fliehen das ſie alles geſchütz und al⸗ 
len plunder des legers hinder jnen lieſſen. Vnd do der verwont keyſer Maho⸗ 
met am andern tag wider zů im ſelbſt kam / dañ die toͤdtlich wund verſchlůg 
jm ein weyle die vernunfft / ſchaͤmpt er ſich Ver flucht alſo üübel/ das er jm ſelbs 
mit gifft wolt vergeben haben / wo er nit von den andern daran were verbins 
dert wordẽ. Man ſchreibt das der Türck in diſet ſchlacht vetlorẽ hab viertzig 
tauſent mañ. Darnach hat et groſſe krieg gefuͤrt in Aſia vnd —— 
er dempt fie alle / vnd belegert zů waſſer vnd land die ſtatt Trapeſuntz vnd Trapefung 
erobert ſie / fieng den ſelbigẽ keyſer mit allen fürfte vnd herren die zů jm geflo wirt verlorn 
Ben waren von den vmbligendẽ lendern / vnd fuͤrt ſie gen Cöftantinopel vnd 
ließ fie 90 toͤdten. Darnach griff er an — ——————— Pi „een 
i 





R ’ “ al } - © * > 4 
drxx SDaa vierd bůͤch | 
Mitylenem nent / aber ietzunt nent man fie Metell inum / vñi o zůmal der 
Genucſer geweſen. Er fuůr auch weiter in Boſnam vnd über — ſelb kü⸗ 
nigreich ongewarnter ſachen / erobert die — ———————— den künig 
vnd herren deo lands / ſchickt ſie ghen Cõſtantinopel das man ſie toͤdtet Ond 
wiewol diß land vorhin võ dem Türcken was —— es doch jm 
wider abgelauffen von den Chriſten / des gleichen dañ auch mit etlich andern 
lendern geſchehen iſt / die der Türckzweimalyngenömen hat. Nach diſem ai 
lemiſt der Turck gezogen wider Pelopõneſum die inſel / ſo man ieh Woxam 
nempt. Er zerbrach die land mauer fo fein vatter vormals auchzecbioßen 
hat / vnd aber die Venediger ſie eylendo wider vffgericht hattẽ / vnd erſtrieedie 9 
inſel. Doch behielten die Venediger etlich ſtett darin die jnen aber nachmals 
wurden abgerent. Do nun die Venediger merckten dasder tyrañ diſe infet 
auch wolt anfallen / haben ſie in fün tagen ein groſſe arbeit gethan viz 
ifbmos wirt den Iſthmum oder den engen yngãg zwiſchẽ den zweien möten miiteiner man 
vermäuert: ern verſchlagen vnd zwen gräben dar für gemacht. Man febteibr daruõ / das 
drerſſig tauſent menſchen daran gearbeitet haben. Aber fießarten die ſtein võ 
der alten verfall ẽ mauern zů vortel. Doch halff es all es nichts / dan eokane 
der Türck mit achtzig tauſent reüttern vñ nam das gantz land yn / vñ mocht a 
jm niemand widerſtad thůn. Darnach zoch er in dieinfel Nigropont die por‘ “if 
zeiten Euboͤa bat geheiffen / vnnd griff an die mechtig ſtatt Caleides / thet jr F 
groſſen drang anbiß er ſie gewan. Sie wereten auch fich al o mãlichen in der 
ſtatt / das weyber und junckfrawen harnaſch an legten vn ſtri dapfferlich 
en mit jren manuen wider die feyend / biß zů letſt einer auß der ſtatt dẽ Tcck⸗ 
en anzeigt wo die mauer am ſchwechſten were Nach dem aber die mauer erſti 
gen ward / ſtůnd man und fraw zůſammen vff cin groſſen platz vnnd ſtritten 
ritterliche biß in todt / wolten vil mere vmb des Chriſtliches glaubens willen 
cerlichen ſterben / dan vnder des Türcken hand oneerlichen leben, Es macht 
, auch der Türck über das ſelb eng moͤre ein bruckẽ / do mit er feinenseügBalte 
huber bun gẽ möcht. Dreyffigtag langlag er vorder ſtatt ee er fie gewan / 
EUER usb werlordarıtorßey viertzig t mañ / alſo ritterlich wertenfich die bur⸗ 
ger in der ſtatt. Do er aber die ſtatt erobert / gebot er on alle gnad alle mẽner 
ãů toͤdten / vñ were einem dz lebẽ darã geſtandẽ / wo man eim jüngling daruõ 
ett geholffen der zwentzig jar alt was. Nach diſem allem nam erm für Ita 
liam zů bekeiegen vnd das auch ynnemen / aber als die Venediger mit kunig 
Mathias von Vngern den Türcken kriegen wolcen/süger hinderſich / vnnd 
nam yn mit verreterey dienambafftigeftart Capham / die dee Genu was/ 
it —5 





vnd ligt in der inſeln Taurica. Darnach legert er fich wider die ia 
ctum die man ietzũt Lepanthum heißt / vnd ligt in Morea/ aber ſchůffnichts 
darumb zůg er ab mit groſſem gri vnd überfiel die inſel Lemnos / aber 
mocht fie auch nit gewinnen. Sarnach legt et ſich mit groſſem gewalt wider 
die ſtatt Scodram die in Salmacia oder Albania ligt Jouius nẽpt ſie Croi 
am vnd Scütarum / vnd noͤtigtſie alſo hert / das jt vıl von hunger ſtůrben 
Venedigerver Do machten die Venediger ein vertrag mit jm/ do mit fie möchten vff dem 
trage fichmitt moͤre handlen ongeitrt / vnd gaben jm die ſtatt Scodram vnd Tenarum in 
den Türken Laconia ſo in Morea lige/vnd dieinfel Lemnos/vi verhicffenjm ER 
F far 





- —⸗ 

Von den Türcken. deren, 
jar ʒů geben acht tauſent aldẽ Als nun diſer tyrañ acht vñ zwentzig jar lang 
groſſe Rush ieg gefuͤrt hat / vnd alle in ſeln gar nahe vnder ſein 

sache er nie auch dieinfel Abodysin 
feinem gewalt ſole haben / darũb rüſtet er ſie mit all er macht / vnd kam mit 
hundect tauſent kriegs mennern vnd mut fechseben groſſen büchßen / die zwo 
vudswengig ſpanen lang waren/ vnd griff zum erſten an das £ es 
| sin —— Coloffus 
das ein ſoll ich groß vnd — was/das to die alten weyſen zälten Rbodys. 


f 
fich wider diß ſchloß gelege bert vnnd es offt ſtürmt / verlor erım cr rm 
a een arnach ſcho —— 





nd bele gert 
ierſt mit ſchanden abyießen/ond mit groffemfchade. San es waren in vmb 
komen neun tauſent mañ vnnd verwundet funffzehen tauſent. Die ſchmach 
kum̃ert jn alſo faſt / das er im ſicbigen jar vorleyd ſtarb / nach dem er tyrauni⸗ 
ſut hat ein vñ dreyſſig jat / vnd alt wa⸗ acht vn funfftzig jat / vñ das geſchach 
anno Chriſti 1481. Er het auch in feinem leben angriffen Italiã / vnd beſun⸗ 
der yngenõmen die ſtatt Hidruntum die man zů welſch nempt Ottrunt / vnd 
auß der wolt er das gantz taliã gekriegt habẽ / vnnd kam ein ſoliche foꝛcht in 
Aam / dasbapft/ cardinel und biſchoffen fich feßon ʒů flucht gericht hattẽ. 
Wailaget der x Cürckiſch keyſer. 
ach de der groß tyrañ Mahomet geſtorben was / hat nach im dʒ reich 
I empfangen ſein ſun Baiatzet. Er heit auch ſunſt noch ein ſun der hieß 
VI zZ simus/derwolcaud regiern / vnd ward zwiſchẽ den zweien bruͤdern 
ein große oneynikeit vndoffenlicher krieg / vnnd do Zyʒumus nit ſtarck gnũg 
was einmaboder Bey vnderlagflobergben Rhodrys zů den Chꝛiſtẽ 
Hind ward cerlicßen empfangen von dem geoffen meiſter. So das ſein Brüder 
Baiatʒet vernam Fer es jn ereflich ſere / vñ macht ein ſtiden mit den Abo 
dyſſern vñ verbie dem groſſen meiſter alle jar zů gebẽ funff vñ vierzig tau⸗ 
ent aulden/fo fer: daser feinen brůder wol verwaret vnd nit ließ kommen in 
e Türckey Darnach anno Chriſtii⸗ ss ſchickt in Ver — ghen 
Rom zʒũ bapſft / der bapſtüberantwurt jn dem kunig von Frackreich / der zů 
Neapolis was / vñ do jn der kůnig wider ghen Rom ſchickt / ward m vnder⸗ 
wegen vergeben. Nach ſeutem todt fieng fein hrůder an zů eyränifieren wıder 
NR ; TE ij die Chꝛiſten 


* re et ie 


Kae 












BE NDR 
€ Corkuch und Fer ſüngſt Zelym. Onnd 555 
ſolt nach dem vatter regniert habẽ / hengt der junger ein 
Vnnd trang ſich ſelbs mit gewalt in das regiment / verg 26% i 
fieß in von dem teich. Darnach ließ er fiir —— Co: tb 
kinder vnd fie alle ertoͤdten. Des gleichẽ thet er feinem b — Ar To 
was der elter ſun vorhandẽ / Ver hat ein groſſen zeug vnd vnd zůg wi er feine 
—— ——— Soma Sinn — —* jan ae 2 


ſtatt Damaſco / der bey jm —— ae Al 
feind verleiigner Chriſten / vñ was Fer Sulran einalter — 


ef 
Der Sultan »5 dem Türcken erfßlagen vndfein Böze a * 
— das iſt nemlich sefeßchen anno Chuftirsıs. Do kamen dead: ag ! u 


vmb, 












ghen Alkairzü ſammen vnd woͤleten den amptmañ von 
Sultan / der laß zů ſammen fein Mamaluckẽ vnd alle ſein titte 708 
Bewart feine ftercin grpten vnd im beyligenland / aber ce ha it/ 

es eylet der Türckiſch keyſer hernach vnd nam einflarena® der, ai en pr 
Befunde Damaſcum / Alep / Jerufalem/ Gazam etc. vnnd Pam züler 

Vie ſandicht wuͤſte in Egyptẽ si der flat Macharea do der Balfamwe 
vnndnit fer: von AlEaırlige. So floben zwen Mamalucken auß Sao 
dem Türen vnnd — alle ding. Bak darnach zũgen ———— 


Don den Türken. dixxxiij 
mechtigen keyſer Fer Türck und Sultan wider einander mit groſſen krefften 
vnd erbhůb —— treflich — in woͤlchẽ zum erſten de Mamaluck ⸗ 

en fiegeren vnnd darnach der Turck / pnnd ward Ier Sultan 
in Ye flacht geſchlagen. So ſterckt er ſich widerumb vnnd macht ſechs tau⸗ 


sch die gehertzi in diſſem 
hd) a ae ad Alkair ritterlich sit 


einem nideren berg in der ſtatt ligt vnnd mit gold vnnd hübſchem gemelt ges kair. 
ziert iſt / vil —— 
auß koͤſtlichen ſteinen gemacht vnnd mit Helffen beyn vnnd Ebenem holtʒ 
auff das — ——— aͤrten vnd ſprin gende brunnen zů einem 
wunderbarlichen luſt zůgericht etc. In diſſem all em floch Tomombeiusl(al 
fo hieß der neĩ w Sultan) vnd woſt in Arabia ein neü v hoͤre zů ſammen ger 
lefen haben / aber er ward verraten vnnd gefundenn ſitzen in einem ſumpff im 
roꝛ / do jm das waſſer gieng biß vnder die arm. Alſo ward et gefangen vnnd 
bracht Hür den keyſer Zelymum / der ließ jn ſtrecken vnnd martern das er ans 
zeygt die ſchaͤtz / wo fie verborgen legen / aber mocht nüt auß jm bringen. Do 
fetzt er jn auffein mauleſel vnd hengt imein ſtrang an hals / ließ jn ſpoͤtlich in 
der ſtatt vmbhaͤr fuͤren / vnnd zů letſt bey einer porten erhencken. Alſo Fans 
derietſt Egyptiſcher Sultan iaͤmetlichen vmb fein leben vnnd ward aller 
welt zů einem ſchauſpil. So nun diſſe zwen Sultanen vnder waren vnd die 
Mamalucken all erſchlagen vnnd vertriben / ergab ſich Egypten land dem 


in Syriam/ond von Syria ghen Conſtantinopel. Bald darnach ſtieß jn 
—— ig geſchwer / das ————— 


"Ce dir Solymannuo 


drei Das vierd buch 
Solymannus 
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An 


tauſent bauers volcks / das nichts anders thet Yan grabẽ vñ ſchatzen mache, 
Aber kꝛieger vñ reüter Bet er Bey zweimal hũdert tauſet. Er vmblegt Vie fkare 
mit mãchẽ groſſẽ hauptſtuck bůchßẽ / die do ſtein tribẽ als gros 95 ſee 

in jrẽ vmbkreyß hettẽ / vnd ſchoß on vnðlaß in die ſtatt Zoch am ang k⸗ 
men nit ———————— 
licher geng vnð dẽ ertrich zů ð ſtatt mauern machẽ / vñ darna hie⸗ er mate 
ei daryn die gern brent / vñ zůndt es an / dz das ertrich vffreyſſen miſ Yatu 
die gãtz fkarterzirterr. Lrxflürme die ſtatt mach malmit grof — ſeine 

volcko / vñ beſunð in 4 ſturm guffer an die ſtatt an fünff ouen vñ robert en 


* 


poſter / daruff fie als Bald ſtecktẽ · o haner mir dem mon seicBen/aber diefoin 
inen/pfeyle vñ 


der ſtatt waren weretẽ ſich alſo mãlichen mit blichßẽ / feüwer / ſtein | 
5 gleichẽ gewere / dz fie diefyend wid võ der mauer brachtẽ. Sifer fluum were 
an halben tag / vñ Kamen vff der Türckẽ ſeyten vmb bey zoraufent/ond off 
der — 385 ſeyten ward auch mächer gůter ritter etſchla gen. Sülerft 

dem er ſechs monat darfür gelegen was vnd die mauer vnd thürn ſchier gar 


zerſchoſſen hat / auch ein groſſe werte von der ſtatt yngenönsen hat /aberdie 


von Rhod ys on vnderlaß bolwerckẽ vnd ſchütten widet jn machtẽ / vnd ſich 
alſo lang weretẽ biß jre büch BE zerbrachẽ vñ dz pulu er zerzan/auchdiefkerckes 
ſtẽ ſtreytbare mẽner garnah alle vmbkõmẽ oð ſunſt ſchwerliche verw n 
rẽ / auch darnehẽ dẽ Tucct kẽ ſchwere wasın ð hertẽ winter zeit Iarnorsülge/ 

hat ſich 





* 
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zerb | 

dem dyſie habẽ moͤgẽ daruõ Fainge, Saneswardinenzügelaffenjrebabmie 
jnen zů nemen on die büchßẽ. Danach anno Chꝛiſtins ꝛts fiel diſer tyrañ in 
Vngerland vnd zůg im künig Ludwig misı4 tauſent zů fůß vnd zů roß ent 
gegen / vnd kamen zii ſam̃en am eth tag des Au gſt bey der ſtatt Mogaciũ an 
der Tonaw vff hacbẽ weg zwiſchẽ Ofen vnd Griechiſchweyſſenburg | 
vnd fiegerdo der Türck/aberdie Ongern lage vonder on kamẽ vil fürfte vnd 
8 vmb. Sie ſchlacht ordnũg was gar ſeltzã zůgericht. Der Türck hett 


ã groͤſfern cheyl — ——— ebauptftatt Dfen/Belegerefi 
zũ groͤſſern theyl v t et er für die hauptſtatt e ie 
vñ fieng an grauſamliche zũſchieſſen. Vñ do aber der merer theyl des volcks 
geflohẽ was / vnd ee er ws: ſtůnde vñ Pie ſtatt 
nit erhalten mochtẽ / ergaben ſie ſich dem Turckẽ / doch das er ſie bey leben vñ 
"Bey dem jren Bleiben ließ / vnd vff das nam er die ſtatt vnd das ſchloß yn / hielt 
aber nit was er zůgeſagt bat. Damachflürmpter die Juden gaß / die mit Bes 
— vd Juden 
zůtodt. Vnd die weyl der winter vorhandẽ was / zůg er dutch Vngerlãd mie 
groſſem ſchadẽ des reichs vnd der ynwoner ghen Cõſtantinopel. nach 
iſt künig Ferdinãdus wider geaff Zanfen Woweden gezo gen / vil ſtett und 
ſchloͤſſer in Vngern yngenõmen / vñn was marggraue Caſmirus võ Brãden⸗ 
burg oberſter feld hauptmañ. Darnach anno mo hat ſich Türck Solyman 
nus vffgemacht mit groffereii braune On 
gangeo jns beimali habẽ Woweiden vñ erlich Bifchoff/ 
vnd für die ſtatt Ofen. Er verloꝛ eylff ſtürm vor dẽ ſchloß / vñ alo die 
knecht im ſchloß můd vñ hell ig waren wordẽ vñ jnen an paofand zerrã / gabẽ 
fie dz ſchloh vff / vñ wurdẽ võ VE eyränen faſt alle gemetzget. Vñ nach Ver 
Peſt vñ Ofen wider erobert het / ruckt er für Wien in Beſtereich / vñ belegert es 
am etitag des Herbſtmõs. Vñ 96 ſich die bur ger võ Wien zů woͤrꝛe ſtell ẽ wol⸗ 
tẽ / verbrãten fie ſelbs drey groſſer vorſtett / ſchicktẽ weyb vñ kind / münich vnd 
— — | 5 — ld ken merken 
15 leger vm g an zů ſchieſſen / ſtürmen vñ graben Es waren di 
võ Wien zwentʒig tauſentſtarck in der ſtatt / vnd namen dẽ fyend ger 
RE puluers/ 


mocht gegen 





nate/hat 
wenſtatt 


2 
diſer inſeln bie 
— 
—— Er — J 
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vnd Smirna. Mã findein diſem Hatolia eylfferley fi —* ieBifeß/ 
liſch / Seytiſch / Armeniſch / Walachiſch / Ruteniſeb * — tet 
fia/ Trapeſuntz / Capha / nr 


° Don Aſia. dlxxxvij 


Es Enghe / Cuchei⸗ etc. Uber Romania dz and theil des Türckiſchẽ Romanis 
erthůmbs faßt aßt in in Daaã oder Seruiã / iã / Thraciã / Dardaniã / Achai 


vnd zwentzig Landuoͤgt / die do wonen in diſen —— 


bat geheiſſen / Nigropont / Morea / Boſna / etc. Pberdife Landusgtfeind ge 

ſetzt zwen fürften/einerin Aſia oder Natolia / vnd der ander in Europa oder 

Romsania/die heiſſen fie Baſſas vnnd auch Beglerbegh / vnd die det 

hoͤchſten gewalt nach dem Peyfer. Sie haben vnder jnen zů beyden ſeyten ein 

———— vor darnach vilgrad vnder ſolichen Rit⸗ 
alleſtund berert ſeind zum k ug, 


Das fünffe bůch der weldt be- 
ſchꝛeibung / durch Sebaſtianum KDünfter au den 


erfarnen Coſmographen vnd gefchicht ſchreibern zů ſam⸗ 
men getragen vnd in ein corpus verfaßt. 


rn | 


Do wirnun abgefertigt haben dao 
erſt theil der welde/ nal Europa) 
in feinen künigreichẽ vnd vilẽ land⸗ 
ſch afftẽ / vnd feind kõmen biß zũ moͤ 
te Hell eſpontũ vnd zũ waſſer Tas 
nais / woͤlche Europã ſcheiden von 
Aſia / woͤll ẽ wir hinüber faren und 
durch ſehen das groß mechtig land 
Aſiam / das drittheil der weldt nach 
feinen manichfeltigen künigreichẽ / 
pꝛouintzen / vnd landſchafftẽ Diß 
theil der weldt iſt fo groß als Euro 
pa vnd Africa zuſammẽ genõsmen / 
on Pie neüwẽ inſeln vnd Pas außer zu 
* er ne Eu⸗ Europägtos 





—* achtũ Mu, 
Fr: ie on India. Zů vnſern zeiten habe 
nd Scisig vn tb rewonigBißn Inn vie Fa fomenf S > 
oldat 








dlxxxvüj Das fünfft büß 


Soldaniſchen haben vnder men Arabiam / Perſiam / vnd das vo | 
am / in dem Callekut gelegen it. Syria darın Iheruſalem / Samafaisynd 
Antiochialigen/die weyles vnder dem T urckẽ ſi wurů vnfern seite nit vıl h 
von diſem land vnd feinen fterten gefchziben vnd geſagt. Vnd wasmannie 
vorhin erfaren hat / mag vnder diſem tyrannen nit mere erſůcht | 
wöllen wir o:denlich und kurtzlich von allen Iendern Aſie ſchreiben / vnnd cin 
anfang nem̃en Bey dem kleinen Afın/omb wSlches een Bithynia Lydia, 
Myſia / Lycia erc. mit vileninfeln wicdie vordeige landtafel alie gelegenheye 
diſer lender gar hübſch auß weyſet. je * | 
Bichynia. — 

Iß land gegen Conſtantinopel über dem moͤre gelesen /wirtauch mie 
3) einem andern namen Pontus genent / vnd hat vorzeiten vil namhaff⸗ 

tiger ſtett gehabt / alß Niceam/ Chalcedon/ Heracicam / Prufem die 


en jrer herlichkeit / groͤſſe vnd fruchtbarkeit hafße.Sie iſt viereckicht gewe 
ira bat ein yede ſeytẽ begriffen vier ſtadien oder roßlauff / vnnd hat auch 
nit mere dan vier porten gehabt / die ſeind alſo gegeneinander wiigwerßgn 


ner ſtatt ffünd,meche 
>  bapıdar. er Vurchaffevierthosaußbinfehen. Anno C hriſti 324 hat Per großEepfee 
Conftantinusin diſer ſtatt laffen Baltenein C onclium/ond feind do suofame 
men kommen P:ey hundert und achtzeßen biſchoͤff / vnd habe einbäffigliche 
verdampt Vie Arrianiſch ketzerey. Eotrat hinyn in das Cõclum der Chuiſt⸗ 
* Conſtantinus vnd als er ſahe das etlich von den biſchoffen die ge⸗ 
genwertig waren / beraubt warẽ res rechtes augẽ / das jnen au ßgeſtochẽ war 


prieſer ee ber / ſo fie vor der priefterlich Rdnung genommen haͤtten/ vnddorrar baͤrfür 
woyber. Pafnutius ein offenlicher BeEenner oder verieher Chꝛiſti / der ein Bi ſchoff was 
in Egppten / vnnd was jm vmb den glauben Chriſti au ßgeſtochen das recht 
aug/vnddaslinck knüw zerſchnitten/ ondBekent do offenlichẽ das es ein cer⸗ 


worden 





— 


—— 


N > VE 
— 


Don Aſia. dlxxxix 
worden von 530, biſchoffen / vnd wirt diſe ſtatt zů vnſern seiten Galata von 
den inwonern genempt / vnd haben die auffleüt ein groß gewerb do. 


Das klein Aſia. 
N dem Kleinen A ſia ligen vil beſundere len⸗ 
der / als Aeolia / Meonia / Jonia / Myſia / 
Troia / Lydia vñ andere mere / vñ vil herr⸗ 
licher ſtett / von denen ich mit kurtzen worten etwz 
a fagen wil. In dem kleinen Phrigia iſt vor zeuẽ ge 
FA legen die beruͤmpt vnd namhafft ſtatt Ilium / Vie 
man von dem land auch Troiam nempt / dar võ 
vor zeyten fo vil adelicher vnd herrlichet meñer in 
die weit kommen ſeind / nach dem fie v5 Pen Gries 


N 
N 
= 
N 
Sg 
= 
Q 
i 
= 
N 
J 
N 
N 
N 
N 
N 
S 


ha 


A 





die andern ſchreiben / zwoͤlff hundert jar vos Chaift 
geburt / iſt gebauwen worden / vnnd haben ſechs 
künig darin regniert / nemlich / Dardanus / Erictonius / Troes / Ilus / Laume 
don / vnd Priamus / vnder welchem fie geſchleifft iſt wordẽ von den Griechen. 


Jonia. 
N Jonia ligt die weit beruͤmpt ſtatt Epheſus / die im zwei vnd dreyſſig 
He: jar —— — gemein von Andiodo deß künigs 
Codriſun. In diſer ſtatt hand Pie weyber Amazones gebauwäein tens 
pelsü der eer Ver abtgoͤttin Diane / des gleichen 90 zůmal auff erden niet ge⸗ 
finden ward / vnd iſt auch gerechnet worden vnder den fieben wunderbarlis 
Ben wercken ſo man auff erden gefunden bat. Er ward nachmals vnð dem 
keyſer Galieno von einem boßhafftigen man Eroſtrato genent angezünt / 


der ein Goth was / vnd begert im ein ewige gedechtnuß zůmachen. Diſer tem Diane tempel. 


pel ward geſetzt an ein ſumpffig ort / domit cr von keinem erdbidem geſchedi⸗ 
get wurde / vnd lag mitten in der ſtatt. Zwey hundert vnd zwentzig jar band 
die Afianer daran gebauwẽ / vnd was 425. ſchůch lang / vñ ro. fchüch zeit, 
Es ſtůnden darin hundert vnd ſieben und zwentzig ſeülen fo Pie künig darin 
geſetzt hatten. Es was auch groſſe freyheit darin/ vñ wurden fo vil gabe do 
hin bracht von künigen / ſtetten vnd voͤlckern / das man des gleichen von reich 
thůmb auff erden nit fand. Vnnd Pas weret biß nach der vrſtend Chꝛiſti / do 
kam er heylig Paulus / vnd prediget darin Chriſtum dry jar lang / vñ ſchůff 
ſoll ichen nutz / daß das merer theil der ſtatt den abgoͤttiſchen dienſt verwand⸗ 
let in den dienſt Chriſti. Es kam darnach der heylig Apoſtel vnd Euange⸗ 
lift Johannes auch in die ſtatt / vnnd iſt Bo zülerft in dem herren entſchlafen. 
Es ſeind auch ſunſt andere herrliche ſtett in diſem land / als Magneſia / Lao 
dicea / Colophon vnd Smyrna. 

SD Lydia 


chen zetſtoͤrt ward. Von diſer ſtatt find ich geſchri Troiseinvere 
ben / das ſie s28. jar nach dem ſündtfluß / oð wie "#mpt ort. 


re asfünffebüch” 


@roffe erdbis 


dem, 


War vonder 
erdbidem 
kompt- 


Epdia oder deoni. 9° 

Nder allenlendern fo das klein Aſia in jm begreifft/ift Lydia das ade 
RRFfftuchtbareſt / dañ eo wechßt darin RL a mit überfluß. 
Die hauptſtatt fo darin voꝛ zeitẽ gelegen iſt hat Satdıs geheiſſen. Es 

iſt auch ein befund Eünigreicg darin geweſen / dz Cyrus dei künig von Pafis 
jm vnð wurffig macht / vñ bracht vmb dẽ reichẽ fünig Croͤſum. Es ligt auch 
in difem lãd die ſtatt Phuladelphia / die vil übels vor zeiten erluten bat »6 dem 


N. 
Ei E 


erdbidd. Irem die ſtatt Thiatyra/Tie Voß ermche Jam land Pheygia zů ſchrei 
ben. Es ſeind auch vor zeitẽ darin gelegẽ —— vñ Tantalis / als Plinius 
ſchreibt / ſeind aber verfallẽ võ den etdbidmẽ / die dozũmal gar gemein in dem 
lieinẽ Afta ſeind geweſen. Wie dañ auch Trallis zů den zeiten des keyſets Au 
guſti gar verfallen iſt / ſo jetz Choꝛa heißt / vñ ligt auff dem waſſer Meander. 
Weiter ſchreibt Plinius im andern bůch feiner hyſtorien / das zů den seiten des 
Berfers Tıbery/ond dẽ Chriſtus vnſer herr gecreutziget worden iſt / zwoͤlff ſtett 
in einer nacht von dem erdbidem verfallen ſeind. ie] 


Myſia. 


D Iſe landtſchafft iſt vor zeiten in zwey lendlin getheilt worden / vñ hat et 


li nahafftige ſtett gehabt / als Scepſis / Adramttiũ / Apollonia bey 

dan waller Rbend aco Traianopel / Pergamus etc. Es fand auch ee 

lich die diſem lad zů ſchreibẽ Troaden / oð I Troas nachmals Myſia fer ges 
nempt woꝛdẽ. Don de: ſtatt Adramyttio ſindt man geſchriben in den geſchich 
ten der Apoſteln am 7. capitel. | — — 
Caria. — 

Is land hat anim hangen ein inſel die Doris heißt / vñ hat ein ſchmalẽ 


— 
gäg I moe wir genẽpt / vñ ligt am ſelbigẽ enge ort die ſtatt Galcar 


naſſus / die vor zeitẽ gar namhafftig ıft geweſen / aber zů vnſern zatenıfl an jr 
ſtatt kom̃en ein werlich ſchloß / dz die Rodyfer vor etlichẽ jaren gebauweßabe 
wider den Türcken Es ligen auch ſunſt vil nãhafftiger ſtett in diſem lad/ ale 
Troesene/TrfaRasdicca am waſſer Lyco / vñ Antiochia am waſſer Mean 
der Die ſtatt Raodicca Bar vil erlitten võ den erdbidmenẽ / wie auch die gãtze 
gegẽheit do ſelbſt vmbher / nemlich zů Philadelphia / Satdos vñ a 
welche tert der erdbidẽ mench mal gar ſchedlich erſchüttet bar. Vrfach das in 
diſemn land fo emßige vn geferliche erdbidẽ erſton / wirt an gesagt das dz ert⸗ 
cicßinwendig volbülen vn iocher iſt / vñ fo die dempff ſich darin ſctzen vñ kein 
außsäg findẽ / ſahen fie an zů würe vñ onruͤwig werdẽ ſo lag biß ſie mit gwale 
ein außbzuch nemen / vñ wirt Vie not fo groß / das auffein meil zwo drey dz er⸗ 
wirt. Vñ ſo der außbruch nach bei einer ſtat geſchicht / kompt es o Vena 
folich ſtatt gar verfalt. Geſchicht er aber bei einẽ ſee / witt er —— Ir 
difem land in 8er ſtatt Petrea bat vor zeiten regiert der Fünig Mauſolue 


alser geſtarb / ueß jm fen baußfeauw an ſolich koͤſtlich grab zũ richten / das es 


gerechnet ward vnder die fieben wunderbarlichen en der welt. Es was 
ıs.einbogen 


trich * Yarııon erſchütt / nach dem die not tieff oð hoch im errcich gefunden 





% 


a... 


Alexãder mit groffer geferlich 


Don den lendern Aſie. dxrci 
is.clnbo / t 16, feiilen. lie 
— —— 


As land hat woigeitzfediisig fere gehabt / aber ſie ſeind durch Erieg vñ 

Se ae am lehren se 
sv n en ett fein 

gewefen —— — ef Dicaza pewciniächber 


Pamphilia. | 

Fe lad iſt gantz gebirgig / dañ co gath do derberg Taurus mir gwale 

an / vnd iſt trefflich tbar an reben vnd oͤbbaumen. Es werdẽ auch 

do auß der maſſen gůt weiden gefunden / dañ es ghan all enthalbẽ flieſ 

ſende weſſer auß diſem berg / die das ertrich faſt ſere fruchtbar made. ie 

— ——— 

ycaona. 

JIs land iſt gar wol erbauwen mit ſtetten / vñ ſunderlich hat es ein groſ⸗ 

fen namen vonden fetten Iconiũ / Derba / Ayftra vi Claüdiopolis, 

Ion Lyſtra iſt geborn Timorbeuseinjüngerfant Pauli, Zů Lyſtra 

iſt der heylig Paulus verſteinigt / vnd gleich als ein todter zůr ſtatt hinauß ge 
rragen / wie ſant Lucas von im Fl in den geſchichten der Apoſteln. 

| cid. 

S wirt diß lãd mic hohen vñ ſcharpffen bergen / vm̃gebẽ darauß vilflief 

& feride wefler fallen vi lauffen in das moͤre. Es werdẽ auch in difen bergẽ 

gefunden erli enge geng/ di man porten nempt / Par durch Per groß 

t vor zeiten gezogen iſt. Sie alten Baben diß 

land getheilt nach feiner gelegen heit in zwey theil. Eins band fie geheiſſen dz 

ruch oder birgig / vnd das ander das eben. Wo es eben iſt / iſt es trefflich frucht 

bar vnd reich an allen dingen. Die hauptſtatt diſes lands heißt Tarſue / die 

manjes beißt Teraſſa / vnnd laufft Buch fie das nã hafftig waſſer Cydnus / 

das von dem Berg Tauro fein vrſprũg nimpt. Es iſt Ver heylig Paulus ge⸗ 


born in diſer ſtatt. Es ligt auch cin andere ſtatt darin Pic hat vor zeytẽ geheiſ⸗ 


fen Coꝛicus ſo man jetz Curch nempt / vnnd ein andere die etwan Bar geheiſſen 
Selinuntis / vñ nach dem Fer keyſer Traianus darin geſtarb / ward ſie Tra⸗ 
ianopel genempt. In diſem land bey der ſtatt Iſſo / die jetz Jaiaſſa heißt / iſt ge 
ſchehen Vie trefflich groß ſchlacht / ſo vor zeiten miteinander gethan haben Per 


it Nlevander von Macedonia / vñ der mechtig künig Darius v5 Perſia / 


gar nach under ſm dert das gantz Aſiam mit allen feinen lendern. 
88 ij Armenia 


vi | Das fünffeblich. 


„Artmenia das kleiinn. * 


eh — —— Kopoum/mt 
gen ernamfii 













Insızar 


—— 





— ——— 


As land Cap 








aber ward darnach —— Claudio 
Tiberio genempt Ceſarea tjr auch 9 
ar — au Hy do de 
lig Bafıluns /ein gelerter mã / de 
man name Kaffe fe key 
ꝛiſt was/ 





— —— — se 


Galactia. 


Iß land Galatia oder Gallogrecia har diſen namen võ den dar liern 
mDdeman ietzunt Frantzoſen nempt. Dann nach dem fie vorlang 

ten fichereflich gemerer Berten in jrem land / iſt ein groſſer hau 
lich drꝛermal hundert tauſent vnder dem hauptmañ Bicnno außgezog 
zů ſůchen ein neüwe wonung. Vnd do ſie in Greciam kamen —— 
nig von Bithynia / das ſie jm hilff theten wider feine feyend. Vnd als ſie da 
than hetten / gab jnen der künig ein theyl von feinem land / das von jnen Gas 
latia ward genempt. Es ligt ein berg mitten im land Cappadocie vnd xcht 
biß an Galatiam / der beißt Argeus / vnd iſt fo hoch / das auch mitten un ſun 
mer der ſchnee darauff ligen bleibt. Die fürnemſien ſtett ſo diß land vor zeiten 

hat gehabt 





r * .. 
Don Aſia. dreij 
hat t ſeind g Ancyra / Gordiũ / Laodicia vñ Tauium. Es ſtoßt 
*— en ——— gegen mittag / das heißt Piſidia / darin Pifidia, 
ligt einberümpte ſtatt mitnamen Antiochia /von Per man geſchriben finde 
inden geſchichten Ver Apoſteln am 4. capittel. Aber gegẽ mımmaßezü lice dz 
—* Paphlagonia / in welchem ein —— ſtatt vor zeitẽ gelegen iſt an Faphlagonie 
dem Pontiſchen moͤꝛe / mit namen Sinope / darin etlich hoch gelerte menner 
auch erborn ſeind / vnnd Per ſtatt nie cin geringen namen nach jnen verlaſſen. 
Ettlich ſetzen auch darin die ſtatt Pompeiopolis / die zů den zeiten des eiſten 
keyſers Julij / Dompeius nach jm benamſen ließ, 


Don den inſeln ſo an den voꝛgeſctzten lendern im 
moͤre ligen. X 






dem ich auch bey den Türckiſchen keyſern geſagt hab / mit 
neün hundert oder wie Volaterranus ſchreibt / mit neüntzi 
kaͤmel thiern laſſen hinweg tragen. Dis ——— 
ſoll gemacht han Cares Oyndius / vñ was ſo hoch das es be 
in der hoͤhe ſieben hũdert elenbogen / vñ was auffgericht 
A Bey der ſtatt Lyndus auff einen berg. Darnach año Thriſti 
7 1308. nach dem ſant Jehans Spital Brüder zů Jeruſalẽ ver Iohamiter ů 
Ne treiben wurden võ dem Soldan Aabufaro vñ Ten onglau / Rhodys. 
bigen Saracenen / die die ſtatt Jeruſalem gar ynnamen / ka 
men ſie in It⸗ liam vn brachten ein groß gelt zuwegen durch 
den ablaß / vnd füren von Neapels zů Fr gegen Ver infeln 
Abodys/ vñ ſchlůgen gewaltigliche darauf dieonglaubis 
gen Saracenen / vnd namen dieinfelsäjren handen / vñ Bas 
‚ee — ben fie auch befeffen zwey hundert vnd viertgeben jar/ vñ do 
ſie anno Chaifti 1922. daran ſeind wereribe worden durch den Türckẽ / iſt jnẽ 
Die inſel Melia die jetz Malta heißt / bey Sicilia gelegẽ / in ů wonẽ ubergeben. 
u. ra SO ij Kebus 





gene 
——— 


Mytilene, 


tiger mil. ner milch geben haben. Siebaraud 


\ vnd Fıemirwagsanfid g 


es — 








bu ſel. Sie heißtʒ v es 5 
ten Meteltkinum⸗ mius an Pas vor zeitẽ das m endend 


| ch feind übzig 
n 
Särsünfel Furc Mirylene verftande, 
| cht vnd blär 
* — —— 


‚xt Nder Per infeln Lebus lige die infel Chius/ 
wirt/auß den manmarmel flein Eo hat 





Jeinſel Samos inn 
arkeit die vo 
den / dao man jr vor 


item Parthenia Das ſt unckfraͤwlich gebeiff 


gieng das wachs / vnd fiele Pie federn 
in diſer gegenbeir auch cin ander in 
viech darin bringt alles weiß wůll. 


v4 Cous inſel. 


iſt geborn Sio ſcoꝛides / der ſo ſcharpff ding von den kreütern geſchriben bar. 


dann ein 
auch det 









In Coo iſt geboꝛen Hippocrates wie gefagtuff/Perem grund gefetze 


antzen artzney. Zů Pergamo die in Mpfia ligt / gegẽ der inſeln 
Kr geborn Galenus / der mit vilen bůchern erklärt ne Ä 
bo Theophraſtus / der võöbaumen und wadfenden dingẽ geſch 
Samo Prthagoras / der vilenlendern ſatzungen für geſche wen 





Don den lendern Aſie. dr 
ordenlichen zůleben / Eſclepiades in Bithynia in der ſtatt Byrſa oder Pruſa / 
ein namhafftiger — a 
I Armatia/dasvorseitenanch Scyxthia Aſie iſt genempt wordẽ / oð ein 
theil von Scythia / des ynwoner romateſeind ee 
etrwan ein onerbauweläd geweſen / vñ haben die ynwoner Fein beſunð 
wonũg gehabt / ſunð ſeind võ einẽ ort zům anðn gefarẽ mit jrem viech. Zů vn 
fern zeiten wonen fie von dern fluß Tanai an den geſtadẽ des moͤres gegẽ Bo 
ſphoro Cimmerio / das man jetz nempt Voſphoro vn ſant Johans ſchoß vñ 
auch moͤꝛe des fluß Tanai / vor zeitẽ der Meotiſch fee/von dañen gegen dem 
fluß Phaſij grenitzen ſie gar nach biß an He lädefegafft Colchis/rufft ſich an 
achttag reyß gegen auffgang.SieBewonen das gäg land on ſtett vn fcBLöß 
far/välr ale ewonüig iſt n eine thal zwiſchen Cromuc genãt / do Ver lufft 
milter iſt vn dz ertrich ſruchtbarer. Sie grenitzen auff dem land mit den Tar 
tarn / haben ein beſunð ſprach die faſt auß dem halß gath. Sie veriche Chaſt / 
lichen glauben nach Griechiſcher weys. In diſem land ligen etlich nam⸗ 
hafftige ſtett an dem Meotiſchẽ ſee / beſunder Patatue / die man Tocari ncpt / 
Tyrambe die jetz Trapano heißt / Geruſa die man Goͤꝛrgen nempt / Mapera 
ſo jetzũt Copa heißt Hermonaſſa ea tan genempt wirt / Bata die 
N Albafeguis/Denäthia/jeg fant Sophia: 
Item die ſtatt Tanais wirt jetz Tana genẽpt / vñ 95 wafler Bha / wirt Vol 
ga vn Volha / vñ von den Tartern Edel genempt. Es woͤlle auch Procopi 
us vñ Agathius / dz die Hunẽ / ſo darnach Vngern genempt wurden / auß di⸗ 
ſem land ein vrſprung genom̃en habẽ. Ein gros theũ diſes landts wirt zů vn⸗ 
fern zeitẽ Cumania genẽpt / vñ iſt ein fürſtent hům der Tartern. In diſem lãd 
habẽ auch die weyber Amazones vor zeiten jre wonung gehabt bey dem waſ ⸗ 
fer Rha. Es iſt auch darin kom̃en der groß Fünig Alexander / do er durchzo⸗ 
Zaren Aſiam / vñ an gedechrmußhinderim verlaffen mir zwey feüle/ 

ieer Vo auffgericht hat. Erhat auch auff das waffe Tanaim gebauwen 
ein ſtatt / vñ jienach jm genẽpt Alexandriã / vñ die ſo weyt — is 
jrẽ begriff hat vmbfaßt ſechtzig ſtadia odroßläuß. Ondif 9; werck fo ſchnell 
von handẽ ERAE man am ſiebentzehendẽ tag Vie daͤcher auff die gebeuw 
gelegt hat. Zen platz ſo ſein wagenburg hett begriffen / ordnet er zů difer ſtatt. 


Don dem land Armenia dem groͤſſern. 


Js lad Armenia iſt weir vñ breit / vñ trefflich ruch võ bergẽ vñ taͤlern / a⸗ 


D ber faſt fruchtbar / vßgenom̃en etlich taͤler / darin kein wein wechßt. Die 


berg gegen den lenðn Colchis vñ Iberia gelegẽ / ſeind fo hoch / dz ſie mit 
ewige ſchnee bedeckt werde, Vnd die weil man nit ko ̃en mag vß Armenia in 


mit ſchnee überfallẽ werde dy fie im ſchnee verderbẽ / wo man 
jnẽ nit zů hilff kõpt. Darũb tragen fieläge ftecken mit jnẽ / damit ſie lufft ma 


‚chen dz ſie im ſchnee nit erſticken / vñ auch ein zeichen geben denẽ fo denfelbige 


weg wandltẽ / das manẽ jn zů hilff kom̃. Dañ es geſchicht das man ficanf dem 
* 59 üj ce 


Vrfprung des 
Tigrus» 


Bitter honig. 


Orevi SDas fünffe bũch 
—— grebt. Es ſeind auch in diſem land trefflich groß ſeen / vnd laufft 
urch jren einen das waſſer Tigrie / das ſeinen vrſprũg in diſem land nimpt / 
sim erſten mit wenigem waſſer /darnach verleürt es ſich etwan ein ferrẽ weg/ 
vnd nach dem kompt es wider herfür mit groſſem gewalt / vnd hat ein ſolchen 
ſtrengen fluß / das es durch den jetz gemelten fee on vermiſcht fleüßt / vnd fen 
waſſer gantz vnd garbebaltet. Man ſchreibt daruon Pas es fo ſtreng laufft / 
das ein man in ſieben tagen kaum fo ferr gahn mag / als es fleüßt in einem tag. 
Es ʒeücht mit jm nit alt ein den ſand / ſunder auch Pic ſtein. Es wirt von ſeinẽ 
ſtrengẽ fluß Tigris genẽpt in der Mediſchẽ Brad / dan Tigtis heißt bey den 
Mediern cin pfyl:Man lißt in Ten hyſtorien / das Ver groß Alcxãder mir groſ⸗ 
ſer muͤh vnd arbeit durch dis land gezogen iſt in das land Mediam / vnd mut 
feinem selig fo küm̃erlich über Pie Berg fo in diſem land ligen kommen iſt. Bes 
finder ligen berg darin die Prolemeus Gordeos nempt / die werden 5— 
ſchnee bedeckt / vnd mag auch kein menſch darauff kom̃en / vnd wie etlich wöl, 
ien / ſo ſeind es die betg darauff ſich die arch im ſyndtfluß nider gelaſſen hat / 
die in der Hebraiſchen Biblen Ararat werden genempt. Eo ſchreibt Haito⸗ 
nus / der ein geborner Armenicr geweſen iſt / daß man zů feinen zeiten / nemlich 
voꝛ dry hundett jaren / geſehen hab etwas ſchwartzes auff diſen bergen in des 
ſchnee / vnd ſei die gemein ſag geweſen in dem land / es ſeinochetwas vonder 
Arch Noe. Er ſchꝛeibt auch das vil reicher ſtett in diſem land ligen/ond wel⸗ 
den Tauriſium Sie andern all übertrifft in reichthůmb vn gröfle. Jetz zů vn⸗ 
ern seiten iſt das groß Armenia / wie auch das klein wunder dem gewalt des 


fi 
Türcken. | 
Colchis. 
An ſchreibt von diſem land das estrefflich fruchtbat iſt in allen dingẽ / 
WMond mag man auch ſolche ding durch Pie vile * weſſer bringen in 
andere lender / vnd beſunder findt man darin alle rüſtung / derenn 
bedarff zů bauwung der ſchiff / linwat / hanff / wachs / bech / honig · Doc iſt 
honig bitter in diſem land. Es tregt diß land auch gold / vñ hat vil nam 
tiger ſtett / als do ſein Dioſcuria / die auch Sebaſtopolis heißt / vñ bat groſſe 
gewalt auff dem Euxiniſchen moͤre / vñ iſt vor zeitẽ ein groß gewerb der kauff 
leüt do geweſen / Siganeum jetz Garbẽdia / Neapolis jetz Negapotimo / Pha 
ſis ein ſtatt vnnd auch cin waſſer / darüber zů den zeiten Strabonis zwentzig 
vnd hundert brucken gangen ſeind. 


Iberia. 


| € S feßzeiben ertlich / Bas die ynwoner diſes lands Fommen feind auf 


Fberia % in Giſpania ligt bey den Bergen Pyrenen Dañ nach dem 
groffen ſchaden erlitten hatten von dem möze/sogen fiein —— 
als man jnen do ſelbſt nitt platz geben wolt / fůren ſie durch 55 


ſiam / vñ ſeind zů lerft kom̃en in daß birgig land / vnd das nach vnnd va 
erfült mit ſtettẽ vñ ynwonern. Es ſchꝛeibt trabo das man goldd arin find 


° 


leich wiein Iberia das in Hiſpania ligt. Die hauptſtatt die li 
— —— vnd —— 
as 





Don Aſſa. drevij 
A Var Kiga vb garmit hoben Bergen vmbfangen / das man auch 
mit groffer arbeit hat dutch hawen crlich felfen und yngeng darin gemacht/ 
wie man in andern Stern mere hatt muͤſſen thůn indem Berg Tatıro vnnd 


auch Caucaſo. 
land ligt vff dem Gyrcaniſche moͤre zum groffen theyl vnd iftfaft 
9 ⏑⏑— darffbauwen. Es ſein d aucherlich 
oͤrter darin / do man den ſamen cin mal in das ertrich wiefft / vnd zwey 
oder drey mal darnach zů der erh zeit die frucht abſchneit on allen ackergäg/ 
allein das man den ſamen mit der oͤgen vnder ſchitt. Siereben ſeind auch al 
ſo fruchtbar darin / das ſie in andern jar nach dem fie pflanzit feind wein rear 
gen. Zů vnſern zeitẽ iſt diß land vnder dem groſſen Cham der Tartarn. Es 
zeücht diß land vil gifftiger thier / ſchlangẽ / ſorpion / vñ ſpinnen Etlich ſpin⸗ 
nen toͤdten den menſchen / dz er ſtirbt mit lachendẽ mundt / etlich mit weinen. 
Von den lendern Syria/ Meſopotamia / Cy 
| pern / Arabia / vnd Babylonıa. 
Iſe fünff lender faßt Prolemeus ın ein tafel / wie du Bie vnden ſehen 
magſt in dernünzeßefterafeln Aſie / vñ zeigt an wie ſie gegen einander 
x gelegen ſeind. Vnd do mır wir ordenlichen einsnach dem andern Befes 


ben/ wöllen wir ander inſeln Cypro anfahen / vnnd damach ın Syrram far 
ren / das zů nehſt bey Cypern ligt 
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ſchreibt 





furnemſten võ Genua vñ Venedig N 





nusein ſun / ð ward geheiffen Janus / ð regniert nach jmin Cypern. Er ward 
auch ge⸗ 


Don den lendern Aſie. drcir 


Den ter / mitt der überkam er ein tochter die hieß Catlota / 


wider des Bapſts willen. Aber als jm ſeine eltern abgiengẽ / ließ er das biſthuͤm̃ 
faten / vnd fiel das künigreich an. Do ward hertzog Ludwig võ So Herkog von 
pho / als nechſter erb des reichs / vnd der vertrib gemelten Jacoben vß dem Sopbo wo! 
reich. Do floch Jacob si dem Soldan vnd begert feiner hũff / vnd Bam alfo Mrs» 
dem̃ reich / vnd vertrib feinen ſch wager Ludwigẽ daraußınam P"" 

au yn die ſtatt Famaguſchã / die biß zů Per ſelbigen zeyt die Genueſer in jrẽ 
gewalt hatten gehabt. Vnd do mir er ſicher in dem land were / nam er zů der 
ee eins groſſen burgers tochter von Venedig / der von den geſchlechtern was / 
vnd der hieß Marcus Comarius / aber die tochter hieß Catharina / vnnd die 
ward nach abgang jres vatters angenom̃en von dem rath za Venedig an 

inds ſtatt / deßhalben auch die Venediger mit der zeit worden ſeind erben deß 
kunigreichs Cypern. Dañ nach dem künig Jacob en durch den todt an 
no Chꝛiſti 1470, wii hinder jm verließ fein baußfraw ſchwanger / vñ dz kind 
an die welt geboren auch nit lang lebte / wurdẽ ſie des kinds erben. Daruõ ich 
auch hie vornen in Italia bey der ſtatt Venedig etwas wyters geſagt hab. Es 
ligt in diſem lad die offtgemelt vñ namhafftige ſtatt Famaguſcha / die iſt feſt Famagufcha 
mit thürnen vñ poſteyen / gegẽ dem land vnd dem moͤre. Vnd acht meilẽ dar⸗ 
von ligt die hauptſtat Nicoſia / do vor zeyten die künig võ Cypern jrẽ hof has 
ben gehaltẽ. Zů vnſern zeitẽ ſetzẽ die Venediger alldiyjardo hin ein cẽtelbomẽ 
od vicere / vñ muͤſſen ſtets die ſtatt Famaguſchã mit ſieben fenlin ſoldnern be⸗ 
ſetzen. S ie heben all jar auff in Cypern bey ſiebẽ mal hundert tauſent ducatẽ / 
aber die ſoldner vñ gebeüw ſo Een often fie beidey mal hũdert tau⸗ 
ſen ducaten. In diferinfehn iſt die ern im fruͤling / vnd geth Pas viech über wirt 
ter vff die weid / aber zů ſummer zeiten wañ Pic hitz alſo groß iſt / bleibt dz viech 
do heim / dañ es findt nichts zůweiden. 


Syria mit feinen lendern. 
 Felandiftvorzeitengarin groſſer achtun 
= —— Ara rear A 
der / namhafftige ſtett / berg vnd waͤſſer. Es 
wirt getheilt in Paleſtinam / Phoenicem / Samaſtce 
nam / Coͤlem / Comagenam vnd Apamenam. Iſt 
trefflich fruchtbar / vnnd ſunderlich hat es ein aufs 
erwelten boden / viech darin zůziehen / das dann der 
menſchen reichthũmb iſt geweſen / wie wir 
das auch inn der Bibel finden / im alten geſatz / 
an das Abrꝛaham / Iſaac / Jacob vnnd feine brüder/ja 
auch Moſes 











feßiertaufentjar vnder dem Roͤmiſchen reich geweſen / darnach haben 
Saracenen yngenom̃en / mit der ſtatt Jeruſalem / das ongeferlich ingehab 
Gunderriar/Dorfkeoinen wider von Ten Eifer game nmen / wie ich hernach 
— ee ee ‚nd von einẽ 
— —— 
— — ndlin zům 
andern / angeſehen das die gantz heylig geſchrifft / altes vnd neüwes geſatzee / 
in jren hyſtorien ſich zeücht auff diß land. 1 4— 5 — 
Paleſtina 


Aleſtina in jm Idumea 
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ig gewefen der wüterich Herodes / vnð 

fen Uffen an IB 50ch das Jüdiſch künigt 

‚ lichen geſchlecht vorhanden waren, 

Das bepkig gelope land. 

Land Foumen Eom 

IT Aeßland/dasvorzeisen das t 
er land / darnach dz gelopt und Iſraeliſch 
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vnd Yurch fein heylig leyden vñ ſterben ons verfüner dem Bimelifeßen vater. 


Do haben Vic heyligen Apofteln empfangen Pen geyſt Gottes/und feind v5 
Danncas 





Von den lendern Aſie. dei 


Bannengesogenin die gantze welt vnd haben all en menſchen verbündt das 


reich —— überflüſſigliche bracht 
——— honig / aber nach dem Chriſtus Bea rg ar N) rd 
———— ——— Zieweyl die ynw⸗ u - 


from̃ ſeind —— ———— 

gu —* ee geweſen vnd rei an allen wan. 
gortes vergaffen und ae allein lag —— 

ohfan dr 


———— — hat / nemlich das in ae Yan —5 
jren zeiten gewachßen iſt das edel Balſam kraut / vnd in keinem land frucht⸗ 
barer Palmen baͤum. Daruon Plinius alſo ſchreibt. Man finde wol in Eu 
— —— en Br. In Hiſpania gegen dem moͤ⸗ 






an ort Boden haben. 
diſes lands / wie du ee 
tafeln dee berligen landen ge: Long aber 
fi mal. Die — ongefaͤrlich vff 
40 teütſch meylẽ. Etlich ſetzen nit mere dan 
___ [24 von dem vrſprung des Jordãs biß ghen 
vBerſabeeſo an Idumeã ſtoßt / aber die brei⸗ 
u — — — 
ordan / oder von Jericho v } Gröffeder bey 
er! nee geſchlechter jre wonũg vndBefigun ligen lands. 
—— die weißt, 


** Zů den zeiten 
uiſti iſt diß land getheylt geweſen in —— die sah bar geheiſ⸗ 
Judea / die mittel Samaria / vnd Pie obern Galilea. D nus Libanus. 
—355 oͤniciam von Baliles / vnd ſtat vff diſem berg ein —* tiger wald 
see genent/in dem vil herrliche Baum — werden / 
—* Dannen / Cedern vnnd andere koͤſtliche baͤum / die zů den groſſen 
Beswen gebraucht werden in dem heyligen land. Sein hoͤchſter güpffel iſt ſel⸗ 
ren on ſchnee / darumb auch die Tyrier zů ſummer zeiten daruff ſtergen und 
ſchnee abher tragen / do mit fie den wein kuͤlen. An diſem berg nimpt der Jor 
dan fän vrſprũg / vnd fo er etwan fere gefleüßt macht er ein ſee den man Sa 
machoniten nent / woͤlcher doch zů ſummer zeitẽ ſchier gar außtrucknet. Von 
dannen fleüßt der Jordan fürbaß vnnd mitſampt andern waͤſſern macht er 
den — ſce / den man auch das Tiberiadıfch Re * vnnd ser 
zwentzi 


deij Das fünfft bi 


zwen teütſch meylen ſol vmb ſich Begreiffen/ond zů letſt fal ke rind Paste 
a seen — nent Pen A AfpBalnfe A 

Bay Sodomitiſchen See. Es heißt datumb das todemör 
möre. tebenmag/vnd das ſein waſſer gantz onbeweglich iſt —— 
ph mag. Es heißt das Aſi 



























es wer. 
dampff / der auch all e metall roſtig macht / wie —— 
wan ein windt ghat mag niemand darumb vor dem wi 
ſchmack vnd geſtanck / den er daruõ treybt. Es wachßen vmb diß 
manchem ort baͤum vnnd hübſche —— erfi 
frische vffſchneit / ſeuid fie von innen voller wůſt eſchen vnd g m 
vil man ſpuͤren mag / iſt der bruñ und dasfeiiwer fo — xet / mit 
in dem aber des bechs außwurff geſchicht zů on iten 
finde auch gings vmb den See in den felſen vnnd v 

— — bꝛunſts / vnd hr Ri 

A 


Amorra. 


vnd das land mit — —— bech von —— i 
ai ſtat geſcheiben im bůch der Geſchoͤpfft am en 
üdiſch volchanfenglichen in diß Land Foınmen sn 
die ongläubigen gefuůtt / wie ſie ein Fiinigreich vffgericht * 
ſalem mit ſampt dem ſchloß Zion vnd den herlichen tempel gi 
darnach diß künigreich in zwey Fünigreich zertrent / dem einen | jene 
zwey srefeblechter/nemlich Fehuda vnd Beniamin / vnd ward ge 
nigreich Ichuda / dem andern aber hiengẽ an zehen gefeßlechter vnd 
nent das reich Samarie vonder hauptſtatt Samaria / oderdanreich 
el / vnd wie nachmals beyde künigreich wurden zerſtoͤrt und ine ng ‚r 
en künigen Aſſyrie vnnd Babylonie gefuͤrt / wirt alles ordenlichen 
truckt in der heyligen geſcheifft / nemlich in dem bůch Jehoſue vnnd — 
baß biß zů end der künigs bůcher. Item wie darnach die Juden wider ledig 
gelaſſen auß der gefi af efengnuß / das heylig land wider Bewonet — 
bauwen vnd ein künigreich vffgericht / das biß zů Ver seit der gebun CBeifte 
geſtanden iſt / vnd darnach wider zertrent / zeygen an ee 
der Machabeer. 





Don der lendern Afıe. dciij 
der Machabeer Wie es darnach ein geſtalt hat gehabt mic diſſem land do 
Chꝛriſtus auff ertrich gangen iſt / zeygt an das Euangelium. Darnach wie es 
weyter ergangen iſt nach hen wie Brehna 
den gefagt/nemlich Bas kein ſtein auff dem andern Bl / wie dañ ge 
ſchehen iſt in dem 73 jar nach Per geburt Chꝛriſti / do Titus der Roͤmiſch key 


rẽ hat er ſie wider verderbt. Lang hernach do —— — ugẽ den Chii 
— DE SOFT PErtLBE ER berigtab 


ringen / vnd Gibernia ein groffe menge der menfche. Es lieffen die hyttẽ von 
jrem viech / die bauten von dem pflůg / vnd die münch auß den cloͤſtern vnnd 
ſamleten ſich anno Cheriſti 1097 vnder die hauptmenner Gotfrd von Loth⸗ 
ringen vnd ſeine bruͤdern Baldewino vnnd Euſtachio / vnnd Ruprecht von 
Flandern / Rupꝛecht von der Normãdi / vnd Hugẽ des künigs von Franck⸗ 
reich brůder / vnd zůgen durch Teütſchlãd / Vngern / Bulgaty / vnd kamen 
zů dem keyſer vonn Conſtantinopel / vnnd darnach zůgen ſie wider die ſtett 
Nicea m vnd Antiochiam vnd eroberten fie widerũb. Darnach ſeind ſie kom 
men in Syriam vnnd haben vil ſtett yngenommen / vnnd zů letſt erobert die 
ſtatt Jeruſalem / vnd haben do gleich als zů einẽ vatter geferstüiber das Chri⸗ 
ſten volck Gotfeidum vnder des regiment ſie lebten / aber alser das jar Baum 
überlebt / iſt Baldewinus ſein brũder an fein ſtat kommen vnd Fünig worden 
ʒů Jeruſalem. Nach diſſem Baldewino hat tegniert der ander Baldewinus / 
vnndbꝛacht die ſtatt Antiochiam zů feinem Reich. Er hat ein einige tochter chritz kinig 
die nam fulco ein Frantz hoͤſiſcher graue vnd ward künig zů Jeruſalẽ. Nach leruſalem 
im ward künig fein ſun Baldewinus / der überkam diſſe ſtett Gazam / vnnd 
Aſcalon. Nach jm regniert ſein brůder Almericus / der het ein ſun der hieß Bal 
dewinus / vnd der was außſetzig / aber re nichts deſter minder mir groſ⸗ 
ſer ſorg. Er hat ein feßwefter die hieß —— si der ee ein fürſten 
der hieß Guido / der auch ein künig ward zů Jeruſalem. Vnd als er mit krieg 
angefochten wardt von dem fürſte Raimundo von Tripol / kert er ſich zum 
Egyptiſchen Sultan / vnd ſůcht Bey im hilff / das ein vrſach was vıler vnnd 
groſſer übel / die do fürgiengen in dem künigreich Jeruſalen. Dañ der Sul⸗ 
ein nam yn in diſſer zwitracht diſſe ſtett Prolemaidem / Azotum / Berytum / 
Aſcalonem / vnd all e andere ſtett die am moͤre lagen / vnnd zů letſt kert er fich 
fiir Jeruſalem vnd gewan ſie auch / vnd ließ iederman abziehen vnd mit ng 
nemen fo vil er auff dem rucken getragen mocht. = nun der en er 
ij ruſa 
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loch daryn geſteckt ſid 3 — 
Chꝛiſti / dañ wie vorhin gemelt iſt / die keyſerin Helena hat das ort des wo 
Caluarie vnd item die ſtat des grabo Cheiſti zů ſammen Laffen faffe —* 
in die ringkmauer laſſen ſchlieſſen / das laß jch nun bie anfton/ onnd kom 
deumbauffdie Chuſten Fünig ſo zů Jeruſalem ein zeit iang regnert haben 
vonn denen etlich auff diſſe meynung ſchreiben. Nach dem die Chriſten dus 
Herylig land ingehabt vnd beſeſſen hatten acht vnd achtzig jar = * * 








lendern Aſie. do 
ʒeit manchen küntg hatten gebabt / kam 
Saladinus der künig auß pP: ia vnd ge⸗ 


ſtatt Tyrus vnder der Saracenen ge 





gros muͤh vnd —— land vnder jrem gewalt zů behal 
ten / vnnd groſſen koſten darauff 
— u. gelegen/fo doch gegen got 


Be lij Von 









— über 
fe geruch/aber diß kraut i — gew 
—— —— 






lig land von den Römern zerſtoͤn vnd de Inde 
— in das elend vertridẽ feind.DarnonjchBey der ſta 
—* Alkait etwas Werra ſchreiben wil, ——— 


der ve - = 
fie Pie in diſſem fi 
nik über den Jordan 





| Don den lendern Aſie. devij 
ſie ſich auffthůn ſo man ſie in waſſer oder wein legt / weyß man menglich wol / 
vnd darnach ſich wider zů thůn fo ſie auß Ber feuchte kõmen in die trückne. Je 
gewechß iſt auff der erden von einem nideren ſteüdlin. Es ſchreibẽ auch et⸗ 
lich dz in diſſer gegenheyt gefundẽ wirt die ſchlag Tyrus daruon man macht Tyriac 
den Tyriac. Das iſt ein klein ſchlenglin / wirt eins halben elenbogẽ lang vnd 
eins fin gers dick / iſt grau farb mit rotẽ fleckẽ vermiſcht. Sie iſt auch blind vñ 
hat ſo ſtreng gifft / das man jm mit — ar dena 
das glid abhawen můß / das do mit verlesse wirt. Sie iſt harechtig vmb den 
kopff / vnd ſo ſie erzürnt wirt / wirt fie geſehẽ gleich als het ſie fewr auff ð zungẽ. 
Dem; DR. Re 
It ferꝛ von Jeriho am Fordan ligt der fleckẽ Galgal / do diekinder vs 
ſrael / als ſſ auß Egypten kamen / üben der Jordan mit trucken fuͤſ⸗ 
ſen giengen / vnd do auffrichten etlich tag den tabernackel Moſi vnnd 
Die Arch gortee/diedarnach verruckt worden ghen Silo / vnd entlichen von 
Sulogben Jeruſalem. Sie ſtraß ſo mit tüpff in in der tafeln des Heyligen 
lands verzeichnet iſt / bedeüt den zug der kunder Iſrael auß Egpptẽ / vnd die 
zal darin verfaßt zeigt an jre wonungen oder legerſtatt / do ſie etlich tag oder 
monat ſtill ſeind gelegen. 
Acon oder Peolemais. 
Yu Lsdifefkate vnder der Chuſtenn gewalt iſt geweſen / iſt ſie gat mechtig / 
A ſtarck / reich / wol mit gebeüwẽ gesiere ee ein groſſe hand⸗ 
tictũg mit kauffmans do geweſen. Vnd die Chriſtliche künig 
von Jeruſalẽ haben jren hoff do gehalten mit ſampt vil fürſten vnd grauen 
die ſich do gehaltẽ haben. Es haben auch do gewont die tẽpel ritter mit jrem 
meiſter / des gleichen ſant Johans ritter mit jrem hoben meiſter / alle seit gerü 
ſtet mit waßen wider die onglaͤubigẽ Saracenen/fo die vnderſtůndẽ die Chat 
ſtẽheit zũ beſchedigen. Es ſeind auch die Pıfaner gar mechtig do geweſen / des 
gleichẽ die Genueſer vnd Lõbarder / ſeind aber ſteto under einander zwitrech⸗ 
ig geweſen / woͤlchs auch zů letſt die ſtatt zů verderbnuß Bat bracht. Dañ fie 
hettẽ vnder jnen parthyen der vñ der Gibelliner / die auch mancher 
rat Italia geoffen ſchadẽ bracht hat / wie jch bey der ſtatt Meiland gemel 
et hab. Die weyl ſie nun zů Acon alſo auff ſetzig einander waren / macht ein 
parthey ein bundnuß mitden Saracenen / domit fie geſiegen möcht wider die 
andere Do das bapſt Vrbanus merckt / ſchickt er hinyn ı2 tauſent krieger / die 
das Heylig land ſoltẽ helffen beſchützen / aber die ſach ward noch boͤſer. Dañ 
diß kriegs volck lag tag vnd nacht im braß / beraubten die kauffleüt und die 
Chꝛiſtliche bilger / vnd begiengen vil übel. So das der Soldan von Bab 
lonia hoͤrt / gedacht er das es ein fach were für ſich / verſamlet ein groß wol) 
zůg für die ſtatt hüw ab die rebẽ vnd baͤum vnd thet der ſtatt groſſen ſchadẽ. 
Do dʒ der ho he meiſter ð röpelritter ſahe / gieng er bin auß zũ Soldã / dan er 
ws jm wol bekãt / vñ handlet ſo vil mit jm dz er abzůg / doch dz die ſtatt ſolt ein 
genãt gelt legẽ / vñ ſolt die bündnuß mit jm ſteyff haltẽ. Pin als der tẽpel mei⸗ 
flerd5 ð gemeyn in ð ſtatt vorhielt vi do miranzeigt/ca gt * or 
| iii a 
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do mit Is volcEnitgieng — Terufale ig Fälle 
* Dauid vnd ʒů feinen nachkõmende. Von 


Sn vnd —— ward / ia lang alſo — vndon 
Samarid Sebi: der gros Herodes widerumb erneliwert vnd —— 
fie zenent. fen sr bar auch gebauwen das img Das vnd ſtettlin Gerodiu de 
—— ne Ser —— nen Sr 
tonis vorhin geheiffe —— gebeſſert / vnnd ſie dem — 
zů eeren Ceſaream — — am moͤre nit ferr von Samaria, 
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N diſſem land iſt C ——— auffersogen worden / darumb feind die 
& o Parin ligen gar wol erkant auß dem heyligen nennt 
lias / Capernahum / Nazareth / Cana / vnnd der dleichen, SE bene 

iſt ein natürlich heyß Bad doch iſt es aüßerthalb Ver fkart vnnd nie Parin 

ligen au in diſſem land zwen Berg die beyde Thabor Beyffen / vnnd iſt x 

ion kuntlich auff woͤlchem Chriſtus erklärt worden ſepy. C eſarea P 

ie ſtatt ſo bey des Jordanen vrſprung — vorzeiten Paneas g br 


aber Phi⸗ 


Don den lendern Aſie. dcr 
—— Herodis Brüder / dem ſie mit ſampt der vmbligende lands 
Er zů cheyl ward/batfie gar zierlicge gebauwen vnd erneüwert / vnd von 
‚Veo Perfers wegen / der fie jm zůgeſtelt / Ceſateã Philippi gennt/wölcger auch 
* Ver heylig Mattheus gedenckr in feinem enangelio am is capitel. 
* Phoͤnicia/ Tyrus. 
ER Fe land ſtoßt an Galileam von mitnacht haͤr / vñ hat etlich namhaff 
>) tige ea Tyeum vnd Sidonem. Tyrusift vorzeitẽ gar ein 
treflich teich vnd mei ſtatt sewefen/ gelegen gang vnd garın dem 
moͤre / oder wie der prophet Ezechiel ——“ hertʒẽ / das iſt / m dẽ mittel 
des moͤrs. Vnd wie etlich ſchreiben / iſt — wo:denvon? ze / zů 
Ver zeit do Troia erſtritten iſt von den Geiechẽ / vnd iſt geſetzt worden vff ein 
unſel / die vier ſtadien oder roß lauff weyt gelegen war vonn dem geſtaden Per 
erden. Vnd Io Ver gros Ale vander vnderſtůnd ſie zů bekriegen / hateder man 
gemeynt/eo würd jm ein onmoͤglich ding ſein / dan das moͤre zwiſchẽ der ſtatt 
ynd dem land was alſo ongeſtům / dzʒ man dohin kein damen ſchlagẽ mocht / 
finder was man in das moͤre warff / das ward von ſtund an verworffen von 
den well en des moͤrs. Darʒů was das moͤre alſo tieff an der manern vndan 
den thürnẽ die vmb die ſtatt giengkẽ / das man kein leytern anſchlagẽ mocht / 
dar durch man ber mögen die ſtat erſtey gen. Es macht Fer gros Ale vander 
zwo ſchütte oder dammen mit — baumen vnd ließ gros ſtein dar 
yn werffe/aber das wuͤtend moͤre zerriß all es wa vffgericht ward. Samach 
—— menchmal ſchiff zů ſammẽ / die das moͤte auch zerbrach vnd ertreckt 
Vie kue ger fo darin waren vnnd die ſtatt vnderſtůnden zů gewinnen. Zů lerſt 
hengt er ein groß laſt ſchiffen zůſammen vnd erobert Vie ftatr/nach dem er ſe 
ieben monatlang angefochtẽ —— ſtatt ſechs tau⸗ 
ſent zů todt / vñ zwey tauſent erhenckt er. Von dẽ nwonem diſer flartift Car 
thago in Africa erbauwen worden / des gleichen s vnd Vtica / vnd Ga⸗ 
desin occident / wie Plinius ſchteibt. Zů den zeiten Chꝛiſtibiß zů vnſern zeiten 
iſt es kein inſel mere geweſen ſunder haugt auff einer feyten an dem geſta den 
des lands / iſt auch nůmmer mere ſo mechtig woꝛdẽ / wie ſie geweſen iſt ee ſie der 
eos Alexander zerbrach. Es ſchreibt doch Strabo das der gros Alexander 
diſſe ſtatt gehenckt hab an das land mit einem dammen oder erfebüictem er⸗ 
seih, ¶ Anno Cheiſti rioo watd in diſſe ſtatt begraben keyſer Feidericus 
Barbaroſſa der in dem kleinen Atmenia ertranck / wie jch hie foren Bey dan 
ligen land angezeigt hab. Zwey hundert ſtadien von Tpro ligt die ſtatt 
Sdon / die vorzeiten auch füt die hauptſtatt in Phoͤnicia REN 
vnd wiensandarus ſchreibt fleüßt zů je ein waſſer dz beift Belus / das B:inge 
ſolichen ſubtilen ſandt / das man vorzeitẽ wũderbarlich teyn und lauter glas 
dar auß gemacht hat. Man ſchꝛeibt auch das in differ ſtatt erfunden ſey die 
Aſtronomia oder kunſt von des himmels lauff / vnd die Aruhmetica / das iſt/ 
die kunſt der rechnung / dan do iſt anfengliche ein gros gewerb en vñ vil 
gbey der nacht. In diſſen ſtetten bat man vorzeiten g die edle⸗ 
purpur kleyð / dan man findt in keinẽ moͤre alfo edie purpur fifcboder pur 
pur ſchneckẽ alsBey der ſtatt Tyrus. Diſer fiſch lige verbosgein einer 
vn 


dex Das fünfft büch 
har den edlen r in ſeinem rachen / ůß jn lebendig fahen / 
— ya pi a pr Wan diene ehe 
er auß ſeinẽ ſchnecken heüßlin Rardur er an 
| anfenglichen 







49— | anf iſt verraten worden. Es iſt ein 
* | freſſig thier / hat ein lange zung / vnd zeücht mitt 
ʒum maul alle feine ſpeyß / ja wirt durch Die 
—B sung gefangen man müßeoin der (Balz zum 
Y| NZ 9 aften ftceyd zů tode feblagen / anderffes vers 

— — —— farb wancsein kleyne weyl ſchmertzen 
see ledt, : er 
amaſtus. * 





EOSOman — ghat gegẽ mitnacht / kõptman in das land das 
eygentlich Syria heißt / vnd ligen in jm vil namhafftiger ſtett / abs Sa 4 
maſcus / Alexãdria / Antiochia / Berytus oder Barutus vn Vergleiche 

en. Damaſcus iſt ein trefliche alte ſtatt / die auch zů den zeitẽ Abrahe iſt gebau J 
wen geweſen / vnd ligt ſechs tag reyß fere von Jeruſalem / vnd mag memand J 
gnüsfamliche auß ſprechen jren adei/fcböne vnd reychthumb. Es iſt in r ein 
treflich karck vnnd hübſch ſchloß / das vor etlichenn jaren gebauwenbatm j: 
F orentiner / der ein Mamaluck worden was vnd ein Ber diſſer ſtatt von we⸗ 
gen das er einem Soldan geholffen hat in toͤdlicher not / dem gifft ů eſſen ge 
ben was / vnd jm aber Ver gemelt Florentiner as gifft nam vnd Beylebenßes - - 
hielt / vnd darumb ein herz geſetzt ward über Yıffejtart.Sieftartiftfaftwoi J 
reich vnd mechtig an gůt / vnnd iſt die handlung vnnd kunſtreich arbeyt/ He 
darin getriben wirt faſt gros. Diſſe ſtat iſt auch von getreyd vnnd flafch mie 
‚ überfläffiger notturfft verſehen / vnd das all er fruchtbareftertrich daumb 
des gleichen man weyt in der ſelbigen gegenheyt nit finde. So wachßen ñꝛe 

Granatoͤpffel / Kütten / Feygen ſuͤß als honig / auch Mandel vñ SBäumfafl 

gros. Vnnd ſunderlich die groſſen weinber bey vns genant Sibilen/shaker 

zeit im jar friſch vnd grien / vnd vil ander koͤſtliche frůcht / alles volkomener > 

weder Bey vns. Ses gleichen von blůmen vnd ſchoͤnen wolfchmeckendenron - 

fen rot vnnd weyß. Es hat auch ein gros theyl Fer ſtatt ſtockbrunnn 

faßt mit ſteinen vnnd gehawem werck. Die heüſer ſeind außwendig * 5 

hübſch / aber inwendig feind fie faft wol geziert vnd ſchoͤn vonn Marmelſtein 


J 
1 
’ 
* 


vnd erhabner arbeyt — A 
Antiochia. ee 

Sligenin Sytia zwex Antiochia / eins am moͤre / vñ Uffefkartifigewes 
fen Pic hauptſtatt des künigreichs Syrie / vñ laufft dar durch das waſ⸗ Be; 


fer Deontes vnd ſcheydet Vie ſtatt in zwey theyl. Man meyntesbabfie 
bauwen Seleucus der erſt künig Syrie / vnd darnach —— | 
ſtatt iſt der hey 





S. Peters bis den von Antiocho vnd den namen von jm behalten. In 9ı 

ſthamb. lig Petrus etlich jar biſchoff geweſen / vnnd der Euangehft Rırcas iſt bürtig 
auß jr geweſen. Sie hat groſſe not erlitten von den adbidemen. Onnd —— Zr re 
si den seiten des keyfers Jufkiniani verfiel/ließ cr fie widerumb aufftichten / 
vnd nennet ſie Theopolin / dao iſt Gottſtatt. 


Meſopotamia. 





Von den lendern fie. der 
Meſopotamia. | 
Ry DB t Baben die lender Syria/Armenia vnd ſopotamia / 
V F —— abend — 


—— enger wordein —* 

ſſchen en ein vnderſcheydt bliben zwiſchen 

Aram / vnd beſunder iſt diß land —— genempt wordẽ SI INS 

das iſt / Aram naharaijm / das heißt zů teütſch / Atam begriffen zwiſchen zwei 
en wäffern.Sife zwei waͤſſer ſeind Eufrates vnd Tigris / die das land Meſo 
potamiam —— vmbfahen. Etlich woͤll en Chaldeã daryn ge 
ſchloſſen habẽ / die andern ſchreibẽ es zů dem land Babylonia. Das land iſt 
"ganz fruchtbar / vñ beſunder iſt es det weyd halb treflich gůt / dar zů bringt es 
erlich gewechß die alwegẽ grien ſeind / vnd auch wechßt datin etwas gewüttz. 
Man findt auch darin ein weyeh bech dz man Naphtã nent / vñ dz breẽt wie oͤl. 


Baabylonia vnd Chaldea. 


diſem land bey dem waſſer Tigris habẽ nach dem ſündrfluß Pie Fin 

der Adam angefangen zů bauwẽ ein ſtatt vñ thurn / den fie auch vnder 

WDſtũnden vffzufüren biß in him̃el / aber got bꝛach jnen jr fürnemen vñ zer⸗ 

theylt die eynige ſprach fo vff ertrich do zů mal was m vil ſprachẽ / vñ macht 

ſie all —— vnd ſpott / darum auch das ſelbig ort Babel / das iſt / zer⸗ 
beylungoder vermiſchung ward genempt / dan co wurdẽ die menſchen auß⸗ 

getheylt vff das gantz ertrich / vnd zũg ein ietliche rott die einer ſprachẽ waren 

inein beſunder land. Die in Babylonia bliben / die zwã Flimbzor vnder ſich Babylonifch 

vnd fieng an ein künigreich. Nach jm regnitt fein jun Belus / vñ nach jm Ni⸗ monarchey. 

nus / der wolt ſich nit laſſen benuͤgen mit feinem künigreich / ſunder griff wey⸗ 

ter vmb ſich vñ vnðſtůnd jm vnderthenig zů macht auch ander vmbligẽde 

heriſchafften / vnd waͤret die ſelbig monarchia 1234 jat / darnach ward ſie ger 

chepit in zwo herſchafftẽ / nemlich in Babyloniã / vñ in Mediã vnd Perſiam / 

vnd ſtůnd Pıferheplungso4jar.Samach vnder Cyro vnd Dario ward wi 

derumb cinmonarchey darauß / vñ Vic ſtůnd ion jar biß zů dem groflen Ale⸗ 

xander / der versucht de herrſchafft under Pie Griechẽ / vñ ſtůnd bey jnen 405 

ſar. Die andern fo auch von diſen monarchien ſchreibẽ / ſiimmen nit gleich zů 

in der zal der jaren / das woͤllen wir nun hie nit alſo gnaw außecken. Es ſetzen 

auch etliche den erſten künig in Babylonia Belum / vff den Bam fein ſun Ni⸗ 

nus / der was alſo eer geytig das er gern herr were worden über das gang 

trich / darumb er auch anfieng blůtuergieſſen vnd groß krieg füren biß er das 

gantz Aſiam vnder ſich bracht / vnd ſetzt das land Affyriam das haupt ſeines 

gantzẽ keyſerthůmbs. Vnd als diſem Nino fein vatter Belus geſtarb / macht 

er im ſelbſt ein troſt / vnd ließ jm ein bildnuß machen in aller —* vnnd 

ſtalt wie ſeyn vatter was geweſen / vnnd vereerer auch das ſelbig bild alſo 

faft / das die übelthaͤter frexy waren wan fie zů deßer bildnuß flohen. Vnnd 

do hatt ein anfang genommen die abtg vnnd fiengen die menſchen 

an goͤtlich eere zů enbieten den goͤtzen etc · ¶ In diſer gegenheyt 3 

RR HR nam ge 





opbeten Jona, Als Per Fünig Tlinue geftarb nam feine w 
Semiramii. ſen ba —— nd 
lich / das ſie alle küni 


nam vnder handen 
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—— — ee 
Eins von den ie gewachßen auß dem grund der erden. werck iſt geselt worden under 
ficben wunder ie fieben wunderwercE der wel. Woͤlcher von ferzem difen garten faße/der 
werchen der meynt er ſehe ein wald vffeinem Berg. Zwentzig breyte mauern / do ie eine eylff 
welt. fißüch ferr von der andern ſtůnd / trůgen difen wald, Zů vnfern zeiten wirt dia 


ſe ſtatt Baltach genempt / die andern nennen fie Valdach / vnnd ligt an dent 
Tigrs: waffer Tigris / woͤlches diſen namen Bar von feinem groſſen fehneFenlauffz 


dan coſchlißt daruon gleich wiceinpfeyl vonder fennen/darumb 
auch etliche fpzechen das es in einem tag fo faſt lauff PR 
alo einet in ſieben zů füß ghan mag. a. 

ira 









Don den lendern Aſie. | dei 
Arabia das fleinig. ! 


N 21 Rene ode ff Qirabin fachsan ber Augrptn land / andem 
roten moͤꝛe / do das groß moͤre ——— laufft biß an dz 
land Syriam / am all er nechſten kompt an das rot moͤre bey der ſtatt 
do võ dem groſſen moͤre ſich erhebt ein ſee / Syrbonis genẽpt / 
gegen dem toten moͤre / vnd felet ein kleins diſe ʒwei more kemen do zůſam en / 
añ Plinius ſchreibt dao ſie alſo nach züfammen kommen / daß nit mere dann 
Se a dem andern ſeind. 
Vnd do faßt — ar rs ng 2 andere ne 
——— in der taflen ſehen magſt. In dis Arabiam ſeind kommen 
pain in e durch ern er wunderwerd? , 
gangen waren / habẽ auch viertzig jar darin ——— ort do 
es gantz wůſt —— — geſpeißt vnnd getrenckt worden von 
Gott on alle menſ⸗ Be Buff In diſem Arabia ligt der Berg Sinai / nitt ſerr DerbergSis 
re darauff Gott geben bat Mofi dieschen gebott / vñ dz gan "ei 
alt geſatz. In diſem Arabia ligt das land Madian / darin ee auß Egy⸗ 
pten floch / von dem angeſicht Pharaonis / daruon gefßuben ſtot Exodi 
am andern, Seine hauptſtatt hat vor zeiten geheiſſen rare —* 
iſt das land zům groͤſſern theil onfruchtbar / ſandecht / fe nr gantz ruch 
ja auch groſſet mangel des waſſers darin. Es ſeind A —2 
———— ubernacht võ dem ſand Kelle — hau rn ale 
berg / vnd was darunder Begriffen wiet / mũůß under dam fand ertrin 
umb man auch ſollich einoͤde ſandecht moͤre nempt. Die künig diſes lads ha südecht möre. 
ben gemeinlich Aretha ni ment wert an er ren 
—— tempel zů den zeiten Herodis vnnd feiner 
daruon vil geſchriben iſt bey dem hyſtorico Joſepho. 
as ander Arabia iſt das einoͤdig Arabia / vnd wirt alſo genempt võ der Arabia de⸗ 
groſſen wuͤſten die darin ligt / darin nichts dañ wilde vnd gifftigethier gefun⸗ lerta. 
den werden ——— —— 
deer land / vnd an dem Perſier moͤre Inwendig aber hat es kein ſtete wonung 
en / ſunder fie faren mitjrem v ech vnd haußrat von einem ort zů dem andern/ 
wo ſie weyd vnd waſſer finden / vnd do laſſen ſie ſich ein zeit lang nider. Man 
nempt ſolliche vaganten Nomadas / vnd ſie —— ſich auch wider die 
—— — mancherlei moͤrderey Die namhafftigſte ſtatt diſes lads 
hat —— —————— rue: Sr harte Sendupe 


wirt pics 
+ Don Sem edlen Arabia. 
land Bas felig Arabia t / iſt trefflich fruchtbar in all 
—S—— ah —— Sa — 3 Wcyrach. 


auß den Barmen gleych wiedas gummı/ond das zwey mal im jar / im my. 
Fräling vnd n ſummer /m ftüling oder lentzẽ iſt errot / vñ im ſummer 
Sʒ myrr wechßt an manchẽ oet / vnd hat ein baumlin 9 wirt fünff elnbo 
boch / doene htig / hett vnd gewunden / vñ air Fahr * 
rach vn 










thůn / domit ſie nit veronreinigewerden. D gãtʒz land 

gůter von dem thymian / myrr vnnd wolſchm 
welche man iegt zů dem man ein gůt gereüch machen id 
wind kompt in die wolſẽ baum / gath der fÜß geſchmack 


dem land / das auch die ſo in dem rotẽ moͤre ſchiffen ein 


ein ſchwantz / vnd in den roten federn wirt geſehen cin law farb. Ma 

Bat erfaren das diſer vogel lebt fünff hundert vnnd viertzig jar. Vnnd 
als wert/inadiken.cit bei a 

vnd zimmet vnd verbreñt fich 





Mecha. * RE - „y 
N diſem Arabia ligt zũ vnſern zeiten ein groß vñ mechtige flatt/mi 
men Mecha / darin vil gewerb vnd groß bantierung gettiben won 
den kauffleüten die von Ouent vñ Occident weit vn Breit %o Bin Eo 
Ed wil doch Vartomañus dz ſie mere im ſteinechtẽ dañ im ſelbigẽ Arabia ge 
legen ſei. Diſe ſtatt iſt faſt hübſch vñ wol bewait mit volck / hat Re tau⸗ 


onen. 
ent hoffſtett / 


*  fentboffflerr/ abet Barkeinftare mawıwmb fiß / ſunder hat ein td gebirg 


vnfruchtbar / vnd wechßt 9a kein baũ noch kreüter / dar zů ſagt man das erts 
ee em waſ⸗ 
et / das fa 


thurn / von dem ſagen die heyden daß er das erſt hauß ſey geweſen das Abra⸗ 
ham gebauwen —— thurn gon ſie ſieben mal/ vñ laſſen darnach 


men Gottes / Got verzeich mit meine find. Vermeinen das alle jre ſund bleibẽ 
» indem il Minen waffe, Auch finde man auff Ver ftraffen difer ſtatt Bey 


2 


* 
Ei 
- 
? 
7 


für ein groffefiind. Man fpepferfiemitten im tempel mit überflüffigernarig. 


Bi. IE I. ERS Befchlofnen gemach swey lebendige cins 
au at — na en 
QE KED ding: Sem geftale vnnd fein gröffefo es 

> außgewachfen har/ift gleich wie ein wols 
gewachſen jungs fülle / dz dꝛeiſſig monar 
alt iſt / vnd hat ein ſchwartz horn an feiner 








fe # ⸗ 4 
pie ein eber ſt eins faſt ſchnellen lauffs. Neben Ber religion fo die Sarace⸗ pi 
——— — — — —— übergroßBätier Häntierung 5 





Der Saracer 














ſent hoffſtett. Auff zwo fluid Fer nacht helt man erfimercht/von wegäderüber _ 
groſſen hitz fo do ſelbſt iſt / vñ all To werden alle die ſchiffſo vß h 
pia / vnd auß Perſia kom̃en auffgehalten. Vnd was gehn Mecha faren w 
müßmdıfen post zů lenden / vñ jo bald ein ſchiff in die port fart/Eommen de 
Soldans amptleüt / vñ forſchen von wannen fie ko m̃en / wʒ ſie mit jn fuͤrẽ / wi 
lang es ſei das ſie außgefatẽ ſeien / ete. Das thůn fie datũb or Bezali 1 
— ——— a Perfeßeflare - 





zů gehoͤrt. JR acht das diſſe ſtatt Aden fey die ſtatt fo Ptolemeus in end A⸗ 
rabia felice nempt Arabiam oder Ocelis. Es ligt ein groß gebirg fünfftagreiß 
— fer: von Aden / das laufft voll mörkasın/alfo Tas 
ck pa ee dar züifte F 
22 Zu gar ongebeürim felbigen gebirgvondenlöwen 

N Und andere jelgamerbier/ wöldde Si ic —— 


ſchedigen wo ſie moͤgẽ. Vnd auß der vrſach kan man 
die ſtraß ſo durch daſſelbig gebirg gath nit wol wan⸗ 
drlen / dañ all ein mit vil volcks / auff das wenigſt mitt 
bundert perſonen oda merczhinmmal 000 
& rare 






7° gefen cin Iſmaelitin von Bam Gebraiſchẽ vold/onderbarauß 3 
weien fecten gem acht ein fer. Iſt fürwar ein wunderbarl:# ding / das von ei⸗ 
ner ſoll ichen ſchlochten anfang erwachſen ſoll cin ſollich groß verenderi 
in der gantzen welt. Zům erſten hat er genommen ein reich vn mechtig waß/ 
vnd iſt worden ein kauffman / darnach hat er dem volckfürgebenerfereinpro 
phet von Gott geſant / das er der Juden geſatz und auch 3er Chuiften Euanı 
gelium etwas milteret vnnd geringet mechte / dann fie weren dem menſchen 
Zruch / wolt alſo vergleich en beyde Teſtament / ſagt ſie weren eins / vnnd eins 
einigen Gotts Teſtament / vñ mittlet fyn alle ding nach der vernunfft / dz es 
dem fleiſch leidenlich vnd den verwegnẽ leichtfertigen mẽſchen gering vnd 
mũng were. Vnd als der ſchalck beſchwert was mit dem den ſiechtagẽ 
gab er dem volck für wie ð ertzengel Gabriel mit jm redte / vñ des ſchein möche 
er nieerleiden/firnder wird von feinem glaftzürerden geſchlagen. In diſen ſa 






nern Alchorä. chen hat er gehabt ein münch mit namen Sergium / durch Descash ynnd 





7 ⸗ 


Von den lendern Aſie. dexvij 
ever ar Jüdiſch ceremonien ren — 


Etr hat verbottẽ den wein zũtrincken / võ * geſatz nit zů diſputieren Mit di 
| gemein toll volck / vñ verfchüffds 


| Schfte frei 

tes geachtet werdẽ. Es iſt mit zůſagen oder zůſchreiben wie ſchnell vñ Bald dife 
verfuͤriſche leer ſich außgeſpreitet hat / nach dem fie ein kleinẽ anfang sim erſtẽ 
bat gehabt. Vñ hie wirt nit ein Eleine ſchuid gelegt auff den keyſer Heracliũ / ð 
on groß muͤh vñ — —— außleſchen. Aber 
do man den ieichtfertigen leütẽ keinen wiðſtand thet / namen ſie võtag zů tag 
uberhãd / vñ brachten vnð ſich Aſiã und Africã / lieſſen ſich auch do mit nit ver 
nůgen / ſunð haben Italiã vnd Sicilia mere dañ zwey hundert jar an gefoch⸗ 
ten/ond auch anno Chriſti 742. ũber moͤre in Hiſpaniam geſchiffet / vnd yn⸗ 
genom̃en Granat vnd vil ſtett von Luſitania oder Portugall / vnd auch Ca 
ſtlia / vnd die vil hunðt ſar beſeſſen / vnd den Chaften groſſen trãg angethan. 

Sſyria hat den namen võ Affur/aber die Chaldeer verkeren dz ſ in t / 
vñ neñen es Aturiã / vnd do her kõpt es / dz die hyſtorici neñen diſe 
FT heit Campũ Aturie / vnd die heylig geſchrifft nempt es die gegẽheit Si⸗ 
near / do die kinder Adã nach dem ſyndtfluß jnen bauwten ein ſtatt / vñ woltẽ 
— ie | 

er Aſſyria —— ʒům dickern mal vermiſcht werden / vñ eins für dz 

ander genom̃en / der herſchafft halb fo darin geweſen iſt. Dañ etwan haben 
die künig võ Aſſyria dz hoch regimẽt gehabt / etwan die k. võ Babylonia/ wie 


wol diſe zwey lender gar nach ein land ſeind / dañ dz fie ſcheidet dz waſſer Ti⸗ 


grio / daruõ hie fornen Bey dem lad Babylonia auch etwas geſagt iſt. Euſebi⸗ 
15 vnd an dere geſchicht ſchreiber ſetzen füinffoder ſechs vnd dreyſſig künig / die 
võ dem erſten künig Nino iꝛ 4 o. jar regniert habẽ in Aſſyria / vñ —* letſt 
künig geheiſſen Sardanapalus / den nach etlicher meinung die Bibel nempt 
Beifa ar/Danielis am 5. — * a er 
iij das rei 


dexviij Das fünfft buͤch | 
das rei Babylonia / dañ die künig von Babylonia habẽ entlichen auch 
—* an or he ” „ — — ! habẽ entlichen auch zũ 


Asland Perſia iſt vor zeiten gar mechtig geweſen / vnd wirt vmbfangẽ 

mit hoben bergen / am moͤre iſt es ongeſtum vnd gar windig / bringt do 

ſelbſt nitt vil frucht dañ palmen ſrucht. Aber mitien im land iſt das ert⸗ 

rich gas geſchlacht vnd fruchtbar / zeücht vil viechs / vnd har vil flieſſende weſ 

fer vnd ſeẽ / vnd beſunder empfaht eo groſſen nutz von dem waſſer Arape/alfo 

das man mernt es ſey in dem gantzen Afia Bein fruchrbarer läd weder * 
Haptfat. Die hauptſtatt des gantzẽ lads —— SLAER ich voꝛ zeitẽ gehalten Babe 

die künig võ Perſia / vnd dañen gekriegt lã ge zeit 9%; Griechen lad. Vñ nach dẽ 

der groß Alexãder in Perſiam kam / belegert er diſe ſtatt / vnd gewan fie auch / 

vñ erobert do ein mechtig groſſen ſchatz / dẽ vil künig nach vñ nach do verſam 

let hattẽ / darzů verbreñt er die ſtatt / die ſolchẽ groſſen gewalt über den — 
Orꝛiẽt überkom̃en hat / vñ ein forcht worden wʒ viler volcker / beſunder 

chen lãds. Es hettẽ die kuünig võ Perſia dz hoch keyſerthůmb nach den Medi⸗ 


ern beſeſſen drithalb hunðt ſar / vñ wurden des beraubt durch den groſſen A⸗ 


lexander / der jrẽ künig Dariũ überwand / vñ dz gãtz lad ynn ã / wie hie fornẽ ge 
melt iſt. Zũů vnſern zeiten habẽ ſie den Sophy zů einem künig / der ſich fleißt 
wider zů bringen feiner alten vorfarn eerliche thatẽ 
vnd kriegiſche handlungen. Nit fer: von Perſia 
4 E moͤre ligt cin —— ſtatt Ormus 


Sophy Perfier 
künig. 





nant in einerinfeln/ vnnd wiregeselefür die oberſ 

hauptſtatt deſſelbigẽ moͤrs. Sie iſt von dem veften 
land Bey drei oð vier meilẽ gelegẽ. In diſer infelfinde 
man nitt waſſer noch — wirt aber dar ge⸗ 
braucht alle gnůgſame von dem neben land Dre 


die man per⸗ 


— diein vnfer lad komen /vnd ®5 in folder geftalt. ie 
in [uchi» 


R find Befund fiſcher mir einz Kleine fe$iffhin Bie werfo 
—— fen einen groſſen ſtein an einẽ ſtarcken ſtrick Bü 
von dem voꝛdern theil des ſchiffe / vñ ein anðn võ dem hindern theil / vñ einen 
von der mitte des ſchiffs / die dz ſchiff ſtill an den ortẽ halten. Vñ einer võ diſen 
fiſchern nimpt ein gleiche des — an den halß / vñ bindt jm auch ein groß 
ſen ſtein an I fuͤß / vñ laßt ſich alfo fünfftzehen ſcheitt oder mer in dao waſſer / 
vnd bleibe darunder biß er die muſchlen finde darin die perlin ſeind / ſo er alſo 
etwas perlin in der můter findt / nimpt er die gewicht / vnd laßt den ſtein den ex 
an den fuͤſſen hat / vñ kompt wider in dz ſchufflin an ð vorgemeltẽ ſtrick einem 


Media. | 


As lãd media iſt trefflich lang aber ſchmal / hat vılhoheßers/dan Tau 

rus der berg ghat mit gewalt dardurch / vnd kleine taͤler oder ebne wers 

den darzwiſchen gefunden. Sie hauptſtatt diſes lando bar vo: zeiten 
geheiſſen Ecbatana / do die künig ſren ſitz hatten zů ſu mmer —— es 
ein 


— 


tag reiß daruõ fiſchet man Pie aller ſchoͤnſten berlin 





Von den lendern Aſie. dexix 


vndalo in mitler zeit der Chaldeer oder Babylonicr 





die gantz monarchey ynnam. 
Hyrcania. —A— Wr 
4? ſchreibt Strabo / das diß land zů feiner zeie mit vilen vnd hübſchen 
AH fletten ſei geʒiert geweſen / vnd hab ein trefflich gůtẽ boden für die weinre 
ben vnd obß baͤum. Es bringt darin gemeinlichen ein treübel ein groſſe 
maß weins / vñ ein feige baum ſechtzig ſeſter voll feigẽ. Die frucht gath ſelbſt 
auff von dem ſamen fo in der nechſten ern auß Pen Ahern fait. Es feind auch 
vil weld im land von eychen / tannen vnd fiechten baumen / vnd trieffen die ey⸗ 
2 chen bletter honig / vnnd das nemlich mitt fols 
cher geftale.So: vnd ehe die ſoñ auff gath am 
N Mosgen/werden die bletter an Teneych baͤumẽ 
SE t mit ſuͤſſem taw / ð nichts andersift dann 
—— ſo bald die ſonn mit jrem glaſt dar⸗ 
auff kompt / witt diſer ſuͤß ſafft außtrücknet. 
Man findt auch in diſem lãd vil grimigertbier/ 
5 befiinder Parden / Panther vnnd Tiger thier. 
Die Panther thier fo man ſunſt Pardalen nẽt / 
haben woͤlfiſch art / ſeind gãtz 
grim̃ig / beſunder wañ ſie hũge 
rig ſeind / aber fo fie voll feind/ 
ſeind ſie ſenfftmuͤtiger vñ ſchla 
fen Prey gãtzer tag / jr fel iſt bes 
fpzengt mit mãcherleiẽ farbẽ / 
vn hat diſen namẽ vs ð Gries 
chiſchẽ ſprachẽ / dañ Panther 
beißt gantz viehiſch. Aber die 
Tiger thier habẽ vil fleckẽ / vñ 
ſeind alſo ſchnell in jrẽ lauff / dz 
inẽ nichts füe laufft dz fie nit er 
= N * Busse dz me ge 
ürcwan fiejungen haben vñ die jnen entzuckt werde, Dan wo der rauber nit 
ar per Er mit den junge kõpt / mag jn Fein liſt noch flucht erledigen. 
FF ii Paithia 





sI- ———— 


_ 


Mr. ‚Sauna 


land Bi uw Von Heß Ba nie vilfr 
S% slandiftfaft ae mente Omen 


ke 


ER 
ſchafft habẽ über kom̃en über die lenð Pie vmb fie gelegẽ warẽ / ſunder auch die 
— — —— 

vn t a 

Macedonier monarchy erla ee 
—— worden nach jrẽ erſten manlichen kün — 

lands iſt vermiſcht auß der Scytiſchẽ vnd Medier ſprachen —— 

ar en die frey ledigẽ / ſunder — 
— — —— Fer machen mie 
Sawanıma Lie —— hand in diſem aha 

Pie Berzen jre knecht ———— — 
ſchieſſen vñ reitten. — naht pn pfabarjegeöß 


ſer reyſigen zeüg ſchickt er dem künig zů. 
Margiana. 
Jolad iſt garnach gerings vmd ——— — 
andelendin Pi gegenbeit/in de 95 Per wein darin wechßt. Man kan 
— —— ũ kom̃en võ — Ber 





gert das ſie fich freywillig —— hand an le > — 
yn geſchloßnen Sogdianer vnd Margianen. Hat da nn Alexandet geflüg⸗ 


vnd erwoͤlet auß feinem böse Hey hundert Becher — inen das 
fie heimlich den ruhen vnnd gaͤhen felſen hinauff ſtigen wie ſie — J— 





Von den lendern Aſſe. dar 

fo fie auff di baͤmẽ / ſteckten ein 

— 3— —— 

So wogten fi die iungen geſell en / vnnd 

DE EN se. . 
9 104 

— enden vmb kaͤmen. Sie haben die 








— antze lage nacht gefochten mitt dem felfen/ 
bbluũgen an eyſen haken ſeyler vnd ander rü⸗ 
* FR gd = ftung fo zum ſteigen erfordt wirt / vñ ſeind mie 





* er müb vnnd arbeit am moꝛgen auff die 
ZH IV E Boße Veofelfen kommen / doch fielen außinen 
ANNE ) dieyſſig den halß ab. Do Alepander das faͤn 
NG lin fabe/erinnert er die yngef@loßnen dz ſie ſich 

9 ergeben / vnd vmb —— wie ſie ſchon er⸗ 
— TE ſtigen weren. So Pie Sogdianer ſahẽ wie die 
Macedonier jr ſchloß sewaltiglichen erſtigen hetten / meinẽ ſie / ſie hettẽ flügel 
wi werẽ hinauff geflo gen / vñ & fund an ergabẽ ſie [ich den Macedonien. 


lando hauptſtatt beißt Bactria / die etwan Sariafpeift genäpt wos 
D en —* lãd Bactriana iſt genempt wordẽ / oder Er 

dern feßzeiben/von dem wafler Bactro ſo neben der ſtatt Bacera flüßt / 
bat d5 land vñ Vie ſtatt den namen überkom̃en. Man findr auch dz vorseiten 


ZZ 

























in diſem lãd tauſent ſtett feind geweſen / vnð welchẽ Bactra die oͤberſt iſt gewe⸗ 
—2 auch je vnüberwintlich ſchloß gelegen von Funft vnnd natut auff 
4 —* all weg verſorgt vñ bewart. In diſer 
— — Kr Fünig Darius vmb fein lebẽ 
om̃en / do m verfolge der groß Ale 

xãder / vñ dz in ſolcher geftalt. Nach 

dem er die and ſchlacht verlor bey ð 

ſtatt Arbela / daruõ bey dem lãd Afs 


rria geſagt iſt / floch er mit groſſem 
N merin die ſtatt Bactram. Vñ als 
er vermant ward / dz er ab ſtuͤnd vo 
A Iemkünigreich/firrtämalerby groß 
A) fem volct ond terekrhan glirkber/ 
vñ ein anðn an dz regimẽt trettẽ lief 
fe/wolter ie thin. So * * 
mit namẽ Beſſus / der wa au 
furein künig / vñ ließ künig Sans 
— Sindẽ mu gulden ketten / ſetzt jn auff 
ein wa gen / vnnd ließ jn mitt pfeylen 
si todt ſchieſſen. Vnnd do der groß Alexander in Bactrianam kam / leß er kü 
ni g Beſſum fahen vnd in die ſtatt Bactrianam fuͤren / vnnd mit einem grau / 
ſamlich en todt ertoͤdten / nemlich mise ſoll icher weys, Er ließ — 
| um 


— 


Groß korn. 


ER 


sFr 


ve Daas funfft huch 


baum mit groſſem gewalt bucken / das die hoͤhe der baum kamen auff die er⸗ 
de / vnd lies an ſie binden diſes künigs arm vnd ſchenckel / vnd die baum dar 
nach mit einanð ſchnellen vnd auffrichten / do ward der künig au 
in vier theyl zerzert. ee Bloß von holtz vnnd Baumen/ 
deßhalben auch des groſſen Alexandri krie go volck do ſie im land lagen / ge⸗ 
zwungen wurden roh vnnd ongeſotten fleiſch zůeſſen mangels halb des Bols 
tzes. Doch an ettlichen orten findt man baͤum / reben vnd zame /onnd 
vil flieſſende Brunnen. Dar gegenuft auch ein groß feld Yarın / do nichts dan 
Ver onfrucßtbar fand gefunden wirt / vnd ſo Fer wind von vndergãg Ter fon 
nen gath//verdeckt er all e weg / vnnd müffen Pie fůßgenger zů nacht dem ge⸗ 
ſtirn nach gon / gleich wie die ſchifflüt im moͤre kein weg haben dann den him⸗ 
mel dem 313 faren. Vnd wann Per wind bey tag gath / kan man nutt wiſ⸗ 
fen wo bin man ſich lenden ſoll / dann der weg int verloren / vñ iſt der luffttrͤb 
von ſandt / vnd geſchicht offt das die leüt im ſandt ertrincken oder erſti 
Ver wind ein groſſen hauffen zůſammen wirfft. TVo aber das land fruch 
iſt / ſt eo trefflich fruchtbar / beſunder am korn vnd pferden. Es ſchreibt Plinis 
us daß das korn p groß bey nen wirt / das Ze koͤrnlin garnabe fo 
wirt alsbey vns Ver gantz Aber. Dar zů ſchreibt Curtius / das Aland 
kunig Dario wið Ten groſſen Alexãder zů ſchickte — tauſent reüter mit 
ch darneben auch 






pferden. Vnd wie wol es alſo vil pferd hat / hat es do ich die be⸗ 

| | Fämelchier / die vil beſſer im diſem land 

ann in Syria oder Arabia gefallen, Sie 
brauchen fie 5 den ſchweren lefter g 





dann diſer thier natut iſt / das ſie mit groffer 
ſorgfeltigkeit ghan / vñ mögen groß arbeit 
ond ein langwerigen durſt leiden, Vier tag 
ang moͤgen ſie on truncken ſein / vnd wann 
‚fies waſſer kommen trincken fiefo faſt/ das 
ſie all en üͤbergangẽ durſt erfütlen. Sie trin 
cken mit groſſem luft daotrůb waſſer / vnd 






Pas lauter 


Serbia. * 


Je voͤlcker ſo diß land ynwonen / haben anfencklichen ein kleine * 
& beit befeffen/haben aber nach vnd nach zůgenommen / biß ſie zũ 

groſſem gewalt vnd glori kommen ſeind. Sie ſeind anfencklichen geſeſ⸗ 
ſen bey dem waſſer Araxim / ongeacht vonjederman/aber als ſie ein ftreitbare 
künig babe überkommen / habẽ ſie jre feld erweytert biß zům waſſer Tanaie/ 


do Scythia nachmals ein anfang genom̃en hat / vñ ſich garfers in Ouent exe 


ſtreckt / auch über den berg Imaum / der auß einem Scythia zwey madt/dait 

er lat eins gegẽ Occident / vñ das anð gegen Orient ligẽ. Sie ſeind fe ſtarck vñ 

grimmig worden / das jnen nie ein außlendiger Fünig hat moͤgen —— 
e 





Rn, 


Don den lendern Aſie. dexxij 
Sie haben Darium in ein ſchandtliche 
—— ——— Yin daran 
groß hertzogen mit groffem volck ſchickte / ſeind 


ein ſie al⸗ 
levonj lagen worden ger ee —— m ſelbs 
nit v —— je bauweten kein feld/Berten auch Bein * Sittender 


funder feßweifften are: Tr. vor jnen je Sothen. 


Bein fürgeſchri⸗ 
ben she funbr — von ee le Any ar 
eh tem: geachter dañ diebſtal / vnnd das — 
as jr reichthůmb ae kein pferrich oder er 

finder lieffen esgon vnð dem offnen mie —— Bzauchdeogolde 
vndfilbers. Milch vnnd honig was jt ſperß / vnnd wider die kelte 
bedeckten ſie jren leyb mit der —— ‚Sie wüßten nüt zůſagẽ von den 
wufßen vnd leynen kleidern. Vnd nach dem fie anfiengen ſtreitbat leüt zůwer 

den / haben — freüd gehabt die menſchen todt zůſchlagen / vnd den 
erſten fo einer im krieg überwãd / des blůt trãck er / vñ fo einer vil vmb bracht / 
trůg er aller jt haͤupter zů dem künig. Sie ʒugẽ auch ab den ertoͤdtẽ jre heüt / 
vnnd nehtẽ fie zůſammen gleich wie der thier heüt / vnd trũůgen ſie fůr hemb⸗ 
der an jrem leib. Auch ein andere tyranney triben ſie mitt jrer fyend haͤuptern. 

Sie vmbſchnitten das haupt bey den oren vnd namen esBey Ver ſchedeln / vñ 
ſchnitten das hirn darauß / darnach zugẽ ſie außwendig darumb ein roh och⸗ 

ſen leder / vn d welche reich warẽ / vergültẽ die hirn ſchal von innen / vñ blauch 
ten fie fir ein trinck geſchitr, Vnnd ſo eerlich geſt zů jnen kamen / trůg er herfür 

mit groſſen eerẽ all ſollich ſchalen / vnd ſagt ne dz er die all überwundẽ hett. 


Scychia über dem berg Imao 


vnnd Serica. 
ter un fo über dem Berg Imao wonen/werden ʒůgerechnet die 
voͤlcker Seres / deren land Serica wire genempt / habẽ vilberg / flieſſen 
de weſſer / vnd tee er feyden wulfen Bar von auch das land 
genempt wirt Serica / das iſt Seydẽ land / dann es ——— Seyden land, 
gewenderauß diſem —** wolman in ——— lendern hie auſſen auch an 
gefangen hat ſeyden zũ machen durch kleine würmlin die man mit rd 
laub erneret / vnd iſt Sicilia deren voll / wie ich von denen vernommẽ die da⸗ 
rin geweſen ſeind. Ob aber im läd Serica die ſerdẽ von den baumẽ auß krafft 
Den ——————— baͤumẽ ſpiñen / 
gleich wie die ſpiñ pflegt jr gewaͤb zůmachen ander wand / iſt nit offenbar. Vn 
der den alten natürlichẽ ſcribenten werden etliche gefunden die meynen / das al 
le ſeyden auch im land Serica ein geſpunſt ſey der würmẽ / aber Plinius iſt ð 
mernung / dao ſie in Serica von den baumẽ genom̃en werd / als ein ſrucht der 
Baum vnnd nitt der würm. Das laß ich nun hie růwen. Diſe voͤlcker wie 
man von 2 ne ſtill vnd ruͤwig. Sieleben —— ʒũ 
letſt ſterben ſie on kranckheit. Sie kriegen nitt / noch beleidigen kein menſchen / 
darumb leben ſie in groſſem friden vnnd in groſſer růw / vnd lat ſie —* jeder 
man in jrer růw bleiben. Dargegen ſeind andere voͤlcker in diſem Scythia / 
die man 


derxiiij Das fünfft bͤch 


Seman Taurofrtbennanp/on as von Sam hir Tan Bern 
Dasfe Beau wanfieire fpmdfaben/ das 
jm abhauwen das haupt / vñ tragen es heim / 
% — he mie 
— — erfebn nnd gumehau 
Eheseebenvonuuben nötigen. 


Don * — 





% 


T * 
X ——— 





BR bin ——— auch —— — 
moͤre / alſo genempt von 
Saar artar heißt / vnnd durch —— 
land iſt faſt birgig / vnd wo es eben iſt hat es 
fand vi iſt onfruchtbar / außgenoinen wo man 
es mit flüſſen mag ——— 
— * en vnd iſt an manchem ort onbewont. 
ee Tartarey hat kein ſtett auch kein Söffer/ 
——— racin uch wer 
nig hol / das man an manchem oitn 
kuͤw vnd roß kot das few: —— 

mũß. Diß land hatein ongenedigen Inffe vnd hin mel / dann a. 

info graufamliche blitz vnd donner / das diemenfcßen von ——— — 

ben. Zů zeiten haben fie onträgliche hitz / darnach ſtrenge kelte / vnd fall en 

jnen iüberſchwencklich tieffe ſchnee. Sic wind ghan auch zům offternn 

ſtarck darin / das ſie die reüter hinder ſich treiben / die menfchen zů boden felle/ 

vnd die baum auß dem grund reiſſen / vnnd andere groffen fchaden —— 

winter zeiten regnet es nümmer bey jnen / aber zů ſummer 

wenig daß das ertrich kaum daruon naß werden mag. Das land ne: 
Vilroßoder thieren / beſunder anfliern vnd camelthiern / vnd am aller an pferden / 
pferd bey den· derẽ ſie ſo vil haben / daß man meint das übrig theil der welt hab nit ſo vil roß, 
Tatarn. Aunfencklich iſt diß land von vier voͤlckern bewont geweſen / eins hat gehe 

Icckamongal / das iſt / die groſſen Mongalen / Das ander Sumongal / ð 

iſt Pre weſſerige Mongalen / das duitt Merkat / vnnd das vierd Menit, 

Es ſeind ieüt mittelmeſſiger lenge mitt weiter bauſt vnnd achſel /Baben Breit - 

antlit vnnd Eumpffnafen/ ſeind ſchwartz vnnd feintſelig / ſtarck vnnd kuͤn/ 

mögen wol leiden hunger hitz vnd kelte / von jugend auff haben ſie jr kurtz wel 

mit reyten vnd ſchieſſen / all hab vnd e gůt fuͤren fi mitjn. Siesichen in dem 
Der Tartarn land mırweib vnd End ond viech von einem ort zů dem andern. Sieeffen 
difch. ganz wuͤſt und viehiſch / dann ſie decken Bein diſch Brauchen kein hantz wehel / 

weſchen weder die hend / noch den eg: die Elcider,Sieeffen — 

en 



















Yon den lendern Aſie. derxv 


Weed a er reger meer ma hl 
fauffen fein Blät Yasfievorbinin 





erst wan zů jnen vnd Yan fauffen fie 

= wer Bere 
einander die leüß ab vn en ſie / ſprechend / alſo woͤllẽ wir freſſen vi 
————— 


verderben vnnd nit zů nutz kommen / des halben werffen ſie den hunden kein 

beyn dar / ſie haben dan vorhin fleiſſiglich das march herauß genommẽ. Sie 

ſeind alſo kündig das ſie kein thier metzgen vnd freſſen die weyl es gantz vnd 
geſundt iſt / ſunder wan es lam / alt oder an einem glid ranck wirt/ dañ thůn 

ſie es ab. Ses lands halb wie vor gemelt iſt ſoſtu wiſſen das es von dem 

waſſer Tanai an ghat vnd ſich zeücht biß an auſſern Orient / do es Cathay Catbay. 
heißt vnd der Tartarn oberſter keyſer / den man den groſſen Cham nempt / Der grot 
ſein wonung hat Doch wil Ber: Matthis von Michaw / etwan Canonicus Cham. 
geweſen zů Cracaw in Poland / das ſich der Tartarn keyſer halt hinder dem 
Bircaniſchen moͤrꝛe in der gegenheit do vorzeiten die Scpthiſchẽ lender ſeind 
gelegen. Aber Haitonus ein geborner Armenier ſchreibt as der Tartarn 
öberfter keyſer ſeinen keyſerlichen ſtůl hat in dem reich Cathay / in einer groß 

fen ſtatt die Jons heißt Des gleichen ſcheeibt auch Marcus Paulus ein bur⸗ 

ger von Venedig / der anno Chriſti 1790 perſonlich in Cathay am hoff des 
groſſen Chams mit namen Cublai geweſen iſt. Iſt aber hie zů mercken / das 

diſſer keyſern geſchlecht ſich weyt auß gebreytet hat / vnnd ie lenger ie mere 

lands jnen zůgeſtanden / des halben auchfie vil künigreich auffgericht habẽ / 

die ſie alle keyſerthůmb nennen / als das keyferthůmb von Cathay vnd das 

von Zauolhen erc, Nun jrerſter keyſer wie vor gemelt iſt hat geheiſſen Cin⸗ 
ckis / des ſun iſt geweſen Jocucham / vnnd fein fun hieß Zaincha / wölchen die 
Reüſſen vnnd Polu nennen Bathi / der jr lender mit ſampt Vngerland zer⸗ 

ſtoͤrt hatt. Diſſes ſun hieß Tomir Rutlij / den man nennet Tamerlanes Per Tamerliner 
das gantz Aſiam / verſtand das vorderBißin Egpten / durch zogen vnd zer ⸗ groswüterich 
ſchleyfft hat / vnd den Türckiſchen keyſer Baiatzeth überwundẽ vnd gefang 

en / mit guldin kettẽ vmbher gefuͤrt hat / daruon ſch hie fornen geſagt Hab Bey 

dem vierdten Türckiſchen keyſer. 


India außer halb dem Gange. 

As voꝛder oder neher India wirt geſchloſſen mit zweiẽ treflich groſ⸗ 
D ſen waͤſſern / nemlich Indo vnnd — gegen — yo. 
* | gef 


dexxvi Das fünſſt bůch 


Taurus der 
mechtigberg, 


Beiden von Scythia und andern mitn ach 
| ——— den mechtigen berg Tau 
rum / der in Pamphilia anfacht vnnd ſtrect 
| ſich fo weyt in Oꝛient das er auch t dao 






ein beſſers woͤll ynnemen. Die 
Helffantẽ ſeind alſo gemeyn in 
4, diſſem land / das manatıchmie 
jnen zů acker ghat vnnd fürt zů 
hauß was mã bedarf. Anfeng 
= lichen feind fie gantz wild vnnd⸗ 
757 febeüichyaberman kan ſie lieder 
== = fichzam machen vnd zum ſeyl 
bungen. Wander Helffant ſechtzig jar alt iſt / iſt er in ſeinem beſten thůn. Er 
mag die kelte nit wolleiden. Di zen fo zů jrem maul außhaͤr wachen? 
werdenin den alten alfo gros / das man fie für zaunſtecken vnd thür geſtellen 
braucht / dan fie werden neün vnd etwan zehen ſchůch lang. Etlich anderen 





woͤll en / das diſſe zen mere hoͤrner dan zen ſeind. Dan wie den hutzen jaͤriche 


die hoͤrner auß fall en und wachßen andere / alſo verlieren die Helffantẽ auch 
alle zehen jar diſſe zen / vnd wachßen andere an it ſtat. Von jrer e genſchafft 


wil jch bie vnden Bey dem newen India erwaowerterfagen, Manfinde 


auch in diſem iand 

rn Ten N | A were 
REES HN — — 

vñ das 

eg (langen /Sie bae 
EN NETTE ben f(Barpff unver 
figeBiewotöndfdarpfFadereit. Sea fand feseduiigeramfonde 

in füge die wol vn ſt. Doch ſeind fie gewaltiger am ſchwẽ 
Fan an Pen zenen / ſie wi auch nit ſo vil gifftals andeefeßlange, Da 
einen gefeßlẽ mit jrem ſchwantz / toͤdtẽ ſie jn/ vnd iſt jm der Helffant nit 
gnugwie 
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Don den lendern Aſie. dexxvij 
ů — Dan ſie verbergẽ vnd legen fich zů den wegen die der 
53 si ghan vñ wartẽ auff jn / verbindẽ jm mit jren ſchwentzẽ Pie 
(hentai as ex nit weyter kommen mag vnnd erwürgen jn. Er bat fein gifft Drache gift. 
in der zungen vnnd in ber or vnnd funſt in keinem glid / darum effen 
Moꝛen des drachen außgenommen die zungen — — 
nius / daß — Pie gin ———— die zung ſtets daruonn 
raget / vnnd etwan der lufft von Ian hitzigen gifft angath / das man meynet 
der drach fpeiifeiwerauß. Es geſchicht auch zů zeiten/wan der drach pfey⸗ 
ſet / laßt er herauß ein gifftigen dampff datuon Ver lufft veronteyniget wict/ 
— So ſchꝛeiben auch vil 
don amt 1/ den man in "India foll Gresffein 
finden, Er har vierfüß vnndElawen dar gräufan thien 
an wieein Löw, Am hindern feineslcybsift 
er ſchwartz / vnnd 90 formen rot / vnnd hat 
werß flügel / vnnd ein Erummen ſchnabel 
wie ein Adler. —— neſt in den 










beten nee or ine PET 
Wepter ſoltu mercken / das diß land iſt vorzeiten alſo wol erbauwẽ ge⸗ 
weſen ſeiner fruchtbarkeit halb / das etlich ſcheeiben man hab ob den fünff tau 
ſent ſtett darin — mad rare andere gewürtz / 
vnd der baum Ebenum genãt / den man funſt an keinem ort auff erdẽ findt/ Bo 
en at alo kein dm. 

iſt / den augen treflich ſere dienlich er 
caſo vnd firnderlichandern head ch ert gegẽ mittag. Er wechfe 
eben wie hie zů land der reckholter. Go — Se ner ae 
cherley edel geſtein / als Beryllen / Demant / Carbunckel / Perlin vnd der gleis 
chen findt man über auß vilindiffen land Es hat ern 
ſtett gebauwen in diſſem land / vnd fie ae Bidafpusdasdie 
andern nennen Hidaſpio / eine auffdifle feyten vnd die ander auff die andere; 
Eine nempt er Bucephalam sis — ———— 
vmbkam / vñ kein mẽſchen ie tragẽ wolt dañ allein künig Alexanð. Diß 
wie wol es im krieg wider die Indianer durch ſchoſſen ward / rant es doch mit 
allen krefften über feine vermögen auß der ſchlacht do mit es den Alexandrũ 
moͤcht bringen auß allet —— 8 darnider vnnd 


ſtarb. Eo hieß Bucephalus feiner b Die ander 
ſtatt nempt er Niceam / das iſt Pe ey 
dan er hatt chen dem ſelbigen oꝛt 


frend. 
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— — ler wie die hund / vñ daa 
rumb kõohnen ſie nit reden ſunder heülen und bellen wie die hund. Item ein an 
der volck wirt in India gefunden die werden graw geborn / vnd imn alter wirt 

ir bar ſchwattz / lebẽ auch faſt lang · Eo ſeind auchwerber darin die 

Ben vnd geberen fo fie fünff jar alt werden / aber jr lebẽ ſtreckt ſich nit über acht 
ar -Anderenenfche fohren auch darin ſein / die werdẽ mit cinẽ aug geborn.· 





Horn den lendern Aſie. dexxix 


Etliche haben kein koͤpff / ſunder jr antlit 
ſtat in ð bruſt. Darnach ſeind andere die 
habẽ nit mere dan ein fůß / mit dẽ hupffen 
fiefo ſchnell dz ine kein ʒweifuͤſſiger ma 
ů lauffen. Vnd wan fie die ſoñ rer 
fer Biss brent / legẽ ſie ſich an rucken vñ ma 
Fen jn ſelbs mit jrem fůß ein ſchattẽ Es 
fBreibe auch Plinius das Bey dem Berg 
Mao in einem thalleüt ſeind / die haben 
vombgekett fuͤß / vnd Babe doch ein ſchnel 
—9 len lauff. Er ſchreibt weyter von andern 
— — llaurt die wonẽ bey dem vrſprũg des Gan 
3 — j I ges die haben Eein meüler vnd effen oder 






dffelr Vnd fo fie 
fterben fie daruon. Der gros Aleg 
habt. Eoſchꝛeiben auch Filme 
fo berr oilgägnecE Dane h a unr oe 
land die * wereh et 1 . 
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erwan ein Böfen geſchmack in fichfaffen/ 
Da diſſer erlich ın ſeinẽ hoͤre haben ges 
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fünderlich woͤll en anzeigen mit fo vil ſeltzamen creaturen oder geſchoͤpfften / 
vnddasfo wol im waſſer als auff dẽ land. Man ſchreibt das in India honig 
wachßt im ror / vnd tragen codie ym̃en nit zů ſammen. Man ſindt auch über 
dẽ waſſer 5 gros onmeyſſen die gra⸗ 


meyifen fo gros als ein fuchß / die nuͤlen den 
grundt herfür gleich wie die moltwerffen / vñ 


— hinwegk tragẽ / eylen jnẽ die onmeyſſen nach 
3 pnderwürge fie wo fie jnen nit bald ettrinnẽ. 


ndasantlitdasiftjchwarts. Eoiſt auch bie sü mercken das in 

lck iſt das heißt Bragmani / die füren gar ein ſchlecht vñ einfeltig 
Joifüchennit witeedan waonotuffedes natut efosfcber Sie fi 
56 dj fihgar 





I erinck& auch nit/funder fieleben all ein v5 ler 


Leit on meila 


Onmeiße grda 
bengolt. 


Bragmäni ein 
gerecht volck. 


1 o 

derer Das fünfft buͤch 
ſich gar mic ſchlechter narung / vnd darũb wiſſen ſie nit zů ſa gẽ von der oder 
diſſer kꝛanckheit / ſunder leben friſch vnd geſundt gar ein lange zeit. Sie habẽ 
kein geſatz dan das geſatz der natur. Sie wermen ſich bey der ſoñen vñ leſchẽ 
den durſt mit dem kuͤlen waſſer. Die erd iſt jr beth / vnd bricht keine ſorgfeltig⸗ 
Catheier fire. keit jren ſchlaff. Es iſt auch ein ander volck / das heißt die Catheier / bey de⸗ 
nen iſt der brauch das ein man vil haußfrawen nemen mag. Vnd ſo erfticbe 
kõmen die verlaßne weyber zů den richtern / vnnd zeigt ein jet iche an ſie ſey Pie 
liebſte geweſen. Aber die richter fo ſie erkundigen woͤlche jm die all et vnderthe 
nigſt iſt geweſen / geben fie der ſelbigen offenliche kundſchafft / vnd das iſt jr ein 
groſſe eer. Des halben zieret vnd ſchmuckt ſie ſich auff dz all er hübſcheſt vnd 
ſteygt auffein hauffen holtz zů jrem todtẽ mañ / legt ſich sit um / küßt In vñ wire 
mit im verbrent mit groſſen eeren. Aber andern weyber die ſolich eer nit erlãgt 
haben / ſ ind jr lebẽ lang veracht vnd deſter ſchnoͤder gehaltẽ. Wan diß volck 
zů Der ce greyfft / ſehẽ ſie nit an reichthũb oder adel ſunder die ſchoͤne des Igbe 

dar zů ſůchen ſie mere Finder Yan wolluſt. 4 euer 


Veran —— 






New India. 
¶ HNdia si vnſern zeitẽ hat treflich vil künigreich / dan es hat ein jede groſ⸗ 
ſe ſtatt ein beſundern künig / die fie Soldanen nennẽ. Aiſo iſt z Cabai 
ein beſunder künig oder Soldan / der iſ Mahomets glaubens vñ hait 
faſt koͤſtlich hoff / einer zů Goe / do die leüt anfahen Braunfarb werden von Fer 
hitz / einer zů Dean in woͤlches land man finde das edel geſtein Siemant. 
Einer zů Bathacala / einer zů Narſinga / einer zů Canonor / do der pfeffer an 
facht zů wachßẽ / des gleichẽ ð imber / cardomomẽ / mirabo vñ caſſia. Vnder 
allen erzelten künigen / iſt keiner mechtiger Yan der künig von Narſinga der 
halt ſtets an feinem hoff viertzig tauſent mañ zů roß / vnnd vier hundert helf⸗ 
Riftung des fanten / die er zũ Erieg braucht in ſolcher geftale. Man legt dem helffand auff 
belffantsin ein ſattel der iſt vnden eng gebundẽ vmb den leyb mirzweiereyfen ettẽ / vnd 
krieg. auff den ſattel legt man zů einer jeden ſeytẽ ein groſſen ſtarcken hoͤltzenẽ trog / 
vnd ghan drey mañ in ein trog / vnd do fornen hinder dem halß des helffane⸗ 
zwiſchen den troͤgen iſt ein holtz einer halbẽ ſpannen dick das die troͤg zů ſam⸗ 
men halt. Die andern nennen ſolich troͤg thütn oder bolwerckẽ. Zwifhedifen 
troͤgen 
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bogen vñ rotunde ſchilt. Sie wapẽ auch 
dẽ helffant mit harneſch / ſunderlich vmb 
den kopff vnd jren kꝛum̃en ſchnabel oder 
rüffel. San an den ruͤſſel Binden ſie ein 
— 24:7 = fh wert das iſt zweier elenlang vnd einer 
AN See EN bandBrepr/undd do fornen auff jm firse 

AT der gebeüt jm / ſtee ſtill / gang für dich / ke 
= (I vevmb/falk in den / ſtoß diſſen / thů im 
nichto mere / vnd des gleichen / das all es 
verſtot vñ thůt der heiffant glei als het 
ee m — er vernüfft. Wã er aber etwan verwũdt 
wirt oder zů der flucht bewegt / mag jn niemantd gehalten. Zum meiſten aber 
wire diß thier mit feüwer in die flucht gekert / das jm etwan ent gegẽ gebracht 
wirt / vnd es treflich ſere darab ſcheücht / gleich wie es ſich auch faſt ſere entſetzt 
ab dem geſchrey der ſchweynen. 


Don dem chier Binoceros genant das man 
zů Teütſch FlaßBosmmöchenennen, 


Kthier wirt gefundẽ in den lẽdern / darin helffantẽ pflegẽ zů ſein / vñ iſt 
D Ver and fyend der helffantẽ / jnen nit minð vff ſetzig abe der drack. Da 
rumb auch vor zeitẽ Vie Römer berlich fpecra<Eel vñ ſchaw ſpil mit jnẽ 
vnñ dẽ helffantẽ habẽ sh Rom gehabt. Es harzwei hoͤrner / einß ghat jm zů ð 
naſen heruß / vñ dz iſt faſt gros. Aber dz ander ſo jm zwiſchẽ dẽ ruckẽ vi dem 
hals herfür ghat / iſt nit faſt gros / aber treflich ſtarck. Wã diß thier den helffan 
tẽ wil angreiffen / wetzt es vorhin aneinem ſtein fein horn vñ rüſt ſich zũ ſtreyt. 
Es lůgt voꝛ all en dingẽ / dʒ es dem helffantẽ vnð den bauch kom / do ryßt es 
jm eis groſſe ſchꝛãmen in leyb / daruon der helffant můß ſterben. Felet er aber 
des Baucha/fo felet Ver beiffane fein nit mit feinen zenen/onangefeben das des 
Rhinocerots haut alfo bert vñ ſtarck iſt / das man auch nit leichtlich mit ein® 
pfeyl dardurch ſchieſſen mag. Diß thier iſt in der len ge vñ dicke nit kleiner dan 
cin helffant / aber vil niderer iſt es / dan es hat kurtze ſchenckel. Anno ı sı3 am 
erſten tag des Maien / hat man dem künig vonn Portugal Emanuel ghen 
Liſibona bracht auß India ein lebendigen Rhinocerot. Es hat ein farb wie 
ein geſpreckelt ſchilt kꝛot / vnd iſt võ dickẽ ſchalen faſt ſtarck überlegt / iſt in det 
sröfe alsd Belffant aber nidertrechtiger vö beynẽ / iſt ſaſt werßafftig. Es hat 
ein ſcharpff ſtarck horn fornen auff der naſen / das begünt es alwegen zů wetz⸗ 
en wo es bey ſteinẽ iſt. Wo es den helfffantẽ an kompt / laufft es jm mit ſeinem 
kopff zwiſchen die vordern beyn vnd verwundet jn am bauch vnnd erwürgt 
es er Se ——— nn Fer thier iſt —— 
im det helffant nichts kan thůn / er hawe Yan ſeine zen gewaltigliche in es. 
um —— "66 u Calkuh; 
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derxxij Das fünffe bůch 


Iſt all es sad gemacht. Er hat nee 


maul/in 





en N | einem altar Parauffglücndekolenlige .S is 


ee fen teüfel habenn fiefiir gros / das Per Fünig 

vun 7777 Fein ſpeyß ißt / man hab fie dan vorhin dem 
teiifel Dar botten vnd gleich als geopffert · Ser Eauffleüt feindsreflich vıl 
zů Calikuth auß frembden landen vnd künigreichẽ / ſunderlich von Mecha / 
Bangbella / Pego / Ciromandel / Zeila / Sumatra / Dabuli / Cambaia / Gu 
zerata / Ormus / auß Perſia vnd beiden Arabia / auß Syria / Turkex / Narſin 
ga vnd Morland. BE: 


Don wahfenden dingen zuͤ Calikuch. 


M künigreich Calikuth / in vnd auſſerhalb der ſtatt wechßt der pfeffer 
Ad mir groſſem hauffen. Sein ſtam̃ iſt gleich einem weinſtock / als derein 
I mal gepflantzt iſt / nahed bey einem andern baum / dañ on denmöcße 
Pfeffer ges er nit auffrecht ſton. Diſſer baum thůt gleich wie die hopffen oderepbew/er 
wichß. vmbfacht ſich vnd hencktfich an / wechßt über ſich fo Boch als der baum 
der jm auffenthalt oder ſteüwer gibt. Es ſchieſſen von feinem ſtock vil ft 
woͤlche zwo oder drey fpannenlang ſeind / vnnd das laub iſt gleich dem l⸗ 
der Melangoli aber iſt dicker / vnd hat auff der andern ſeyten vil Eleiner Tr 
kin. Auff einem ietlichenn der ſelbigen aͤſtlin wachßen fünff / fechß/oder adße 
zweyg wie treübel / len ger dan ein finger/daran ſtot der pfeffer wie Heineweins 
berlin gedrungen voll / ſeind grien wie die onzeytigen weinber / vnd im Wein 
monat lißt man ſie alſo grien ab / des gleichẽ im Winter monat / vñ legt ſie ⸗ 
ein decke oder tůch an die ſoñ / ein tag drey viet fo werden ſie ſchwartz der ma 
fen wie fie außher kommen ¶ Es wechßt auch an diſſem ort unber faſt ſchon⸗ 
vñ iſt ein wurtzel in der erdẽ / die do vnderſich wechßt drey oder vier fpänen wie 
| we diero:, 





Don den lendern fie. derxxij 
die roꝛ. Vñ ſo fie den imber auß nemẽ / brechen ſie ein aug oder ein zincken Jar 
von vnd —*—* wider in grundt / vnd über jar iſt es ſo faſt ßen das 
7 fie widerũb imber daruõ nemen. Hufe wurg wechßt Imben 
zů Berg vnd thal in rotem ertrich Es wachßen auch 
ſunſt vilfelgamer Baum vnd ſtaudẽ früchten in Ca 
lekuth / als graccata / amba / corcapel ——— 
UN FA, ‚gl nnd andere vilmere die hie onbekant ſeind / deren 
RU ice che wiepflmz 


Bi; &] von Samafoo/etliße wie Melonen / vnd etliche 
EA I  Fergen. — — — a 
ein gummi / das kompt võ einem baͤum 


nit mere dan ein wurtzel ep gb 
ecnckter ſtecken. Sein ee 
ſtarcken geſchmack vnd iſt 'itcer im verfücden . Es 
ccropfft das gũmi zů zeitẽ darauf 9; man das baͤum 
ea ig lin nit darff verwunde. Mã finde diß gewechß auch 
vmb —— aberſchwartz und nit ſo gůt als Indianiſch Aloe, 


Don Ber inſeln Zaylon. 


5 inſel en — Gelffanten darin. Esiſt auch 


—— Rubin / — Jan Es wachßen auch baum 
——— gewechß alſo. Zimmer. 
Pan Te leicht ſich faſt einem Lorber baum / dan roͤſſer bletter 
hat / vñ ein bringt die etwas kleinet iſt weder Pre Lorbierẽ. Sie zimmer 
roͤren ſeind die rinden von — * die nimpt man von dem baum 
in ſoͤlcher weyß wie hernach folge. All drey jar ſchneidt man etlich ͤſt wöoonn 
em baum vnd ſchelet die rinden daruon / aber dem rechten ſtammen thůt * 
man nichts. —** man die rinden erſt abgezogen hat / haben ſie die crafft 
— — nit / biß erſt über ein monat. 


FR Her infeln Zehen ad 





glanbı ala ‚Se —— gleich einẽ pferſich Ban, 
nit ſere — barBlerzerfaßt 92 —* fe — —— 
Vñ ee die nuß volkõmen wirt / ſtot ſie in dem ra Ra einer 
I a rofen, Vñ fo die nuß zertig iſt / vmbfacht image die nuß vñ werde 

dan abgeleſen 


derxxxiiij Das fünfft bach. | 
dan abgelefen vñ die nuß võ dẽ blůſt geſcheidẽ Ein ietlich mẽſch in det inſeln 
Mi —2 ———— na — 5 







diſſer inſeln ligtt einandereinfel die he 
Monoch / datin wachßẽ die negelin/twie 
a onbewonte 
inſeln. Diſſer Baum 3 Ttenegelintrege/ 
ift geftalt wie bey vns der buchßbaum / 
alſo toſchet vñ dick / abet die bletter gleich 
wie des baum Fer zimmet roͤzen Watt 
ul _ Vienegelinzeytig werden / ſpreyten die n 
— <= woner tůcher under die baͤum vnnd ut 
— — — — coren ſchlahen fie die ne elin ab vnd ſam 
len ſie zů ſammẽ. Das ertrich do die baͤum wachßen iſt glei cinem ſand / wie 


wol es nit ſand iſt. Parka e 
* As ober India ſo ietz Cathar heiße /iſt 
) ein mechtig vnd grosland/do der gros 
Eepfer Cham fein wonung vnnd weſen 
hat / vnd treflich vil künigreichen / inſein vnd 
prouintzen jm vnderworffen ſeind / won denen 
jch hie ein wenig feßzciben will: Diſſer mech⸗ 
tig * halt ſich faſt in ð groſſen ſtatt Cam⸗ 
balu / die m Cathay die hauptſtatt iſt / vnd ſo 
gros iſt / das ſie vmb ſich begreifft ſechs teütſch 
er meplen / ſie iſt viereckicht / vnnd iſt die mauer 
auffeinerieden ſeyten anderhalb teütſch meys 
len lang / vnd ſton in einet ietlichen ſeyten 
fürnemer porꝛten / die machen zů ſammẽ; 
poꝛten in der ring kmauer . In den angeln der mauern ſton vier —— 
iaſt darin Ver ſtatt waffen vnnd gewereBchalten werden, HEofeind auch Je 
Saffen alfo ſchnůr ſchlecht gericht / das man v5 einem ſtatt thor zum andern 
ehen mag. Vo: einem ietlichen thor iſt ein groſſe vorſtatt / auch mit hub 
en heüſern gebauwen / do ſich die kauffleüt vnnd frembden halten. Dan es 
ein ſolicher groſſer Bandelin diſſer ſtatt von den kauffleütẽ / das einer meynen 
ſolt / es were kauffmanſchatz gnůg do für Vie ganze welt. Es zergath dutch 
das gantz jar nümmer ein tag / an dem nit bey tauſent waͤgen mit ſeyden in 
diſſe ſtatt gefürt werden, Des gleichen kompt ein geos gůt vonn edel geſtein / 
perlin /gewürtz oderfpecerey hieher vonn India / Mangi vnnd an⸗ 
dern vmbligenden lendern. "Wie kofklich diſſer keee 
N 


‘ i ——— — 
Negelin unnd d 
Mufcat baum AU 











Cambalu ein 
zroſſe Bat. 





Don pen lendern Aſie. dexxxv 
Don ettlichen pꝛouintʒen dem groſſen 
Cham vnderworffen. 


In groo waſſer fleüßt durch das reich Cathay / das heißt Puliſachnitz / 

E darüber ghat ein Marmelſteinen brugk / die iſt drey —— lan 
vnd achter breyt / ſie hat vier vnd zwentzig ſchwinbogẽ / geziert mit — 

gehawenẽ loͤwen vnd andern Bildern. So nit ferr von ligt ein kůnigreich mie 
name Tainfu / darin wechßt wein / den fuͤrtman auch ghen Cathay do kein 
wein wechßt wie geſagt a diſſem reich figen gar vıl handwercks menner/ 
die machen auchdem geoflen Cham affefeine gewere die er im Frieg Braucht. 
Item gegẽ dem land Mangi fleiißtein gros waſſer das heißt Caromora / dz 
iſt ſo breyt vnd tieff das man kein brugk darüber machẽ kan. Im ſelbigẽ land 
wechßt vil imber vnd ſeyden / man finde auch vil ſeltzamer foͤgel do. Fürbaß 
kompt man zum reich Quenquinafu genant / vnnd in diſſer gegenheyt finde 
man die thierlin von denẽ man nimpt den bißem. Es iſt ein hůbſch Hein thier 
| fo geosalsein mittelmäflige katz / hat a⸗ Bißemihin 
ber grob har gleich wieein hirtz vñ ſtũpff 
Elauwen an den füffen/ zwen langer zen 
oben vñ zwen vndẽ / vnd Bey dem nabel 
Zul ʒwiſchen baut vnd fleiſch hat esein Bias 

Pe Les) ter vol blůts / vnd das blůt iſt bißẽ / dar⸗ 
EIN uonfoeinedlergefßmadggat. 


Don dem land Tangut. 

On Perſiazeücht man zwẽ weg vff das land Cathay / entweders durch 
Indiam gegẽ mittag / oder důrch die lender Carcham / Cotam / Peim 
auff die ſtatt Lop gegen mitnacht. Vnd hie ſoltu mercken das Lop ein 

oſſe ſtatt iſt vnd bey jr anghat ein treflich groſſe wuͤſte / das die kauffleüt ſo 

330 weg sieben ſich rüſten vnnd verſehen muͤſſen mit narung auff dreyſſig 

tag · Sie i gen etlich tag ſtill in diſſer ſtatt vnd verſehen ſich mir gůten vnnd 

ſtarcken eſeln vnd kaͤmelthiern / vnd die laden ſie wol mit eſſender ſpeyß / vnd 
fo jnen in der wuͤſten abghat am fůter toͤdtẽ fie die eſel / oder laſſen fie lauffen in 
diſſer wuͤſte. Aber die k ier Behalten fielieber/ dañ ſie eſſen wenig / darzũ 

moͤgen ſie groſſe laͤſt tragen. Siefinden durch die wuͤſte all mal waſſer / iſt a⸗ 

ber etwan Bitter etwan füß / doch iſt des ſuͤſſen manch mal fo wenig das die 

kauffleüt ſo mir einander reyſen deſſen nit gnůg haben. Diſſe wuͤſte iſt faſt 
birgig / vnnd wo man zů seiten auff ein ebne kompt do iſt es ſandig / iſt durch 

auß onfruchtbar das weder viech noch leüt narung darin findenn moͤgenn · 

Man ſicht vnnd hoͤꝛt bey tag aber offter Bey nacht mancherley geſpenſt der Ceſſenſt der 

boͤſen geyſte / des halben vonn noͤten iſt das die fo dar durch wandlen ſich zů boſen geyſt. 

ſammen halten vnnd keiner ſich do binden ſaume / anderſt als bald einer ſey⸗ 

ne geſell en voꝛ einem berg oder thal nit geſehenn mag / kompt er nit leychtlich 

wider zů jnen · Dan do hoͤrt man der boͤſen gerſt ſtim̃ / die ghan Bin vnd * 

vn 


T 






derxxrvi Daao funfft buch 


wuͤſten gethoͤn als ſchlůg man im lufft allerley ſeyten * am meyſten 


guth / vnd jre ynwoner ſeind Mahometiſches gla —— j 
öfter in Viffer ſtatt / in 


Vnnd ſo einem 
N eeren ein widder im ſelben jar / vnnd wan Iasjar —— 





— werbafft dar⸗ 
uon das ſie in keinẽ feü 
wer moͤgẽ verbrẽnen / 
J | finder fofie onfauber 

werden wirfft man ſie ein ſtund in das fewer / vnnd nimpt ſie fauber als weren 
ſie gewaͤſchen on verletzung wider dar auß. ne 
Don Ienneiwerinfeln. 

eneüwẽ inſeln / ſ man Nouum oꝛbem / das iſt / die neüw welenempe/ 

— —* fiir India außhin / darumb fie auch etlich nennen Fndianifchins 
ſan / ſie ligen auch hinder Hiſpanien / vnder vnß ſchier auff halbẽ weg 
ʒwiſchen Hiſpanien vnd Indiam / darum findeſtu in zweien taſeln das land 
Tathay / vnd das Archipelagus / das iſt / das Ettz moͤre 74 48 inſele 
etliche gan dir erkennen magft wie die neüwen inſeln von Ori⸗ 
ent foffen an Indiam / vnnd beſunder Pie infel Zipangti / die auch Tr groß 
Cham vnderſtanden hatt jm vnderthenig zů machen / do er vernommen die 
groſſe reichthumb die darin gefunden witt. Dañ man findt vil golds darin / 
vd fie hat ein eygen künig Per niemand zinßbar vnd vnderworffen iſt Man 
findt auch groſſe vnd rote perlin darin / woͤlche Pie weyſſen ige 
vnd andere Eöfkliche fein. Die ynwoner Berten an die abtgoͤtter / vnd ſo ſie jre 
fyend ergreiffen / kochens ſie vnd freſſen fie. Sie groſſe zalder kleinen inſeln ſo 
vb die inſei Zipangriligen / werden zum groͤſſern theyl von den menſchẽ be⸗ 
wonet / vnd iſt auch keine in der nit etwas gewlirtz wachß / oder ein baum von 





zů 
die 
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Don Yen neiiideriinfeht. dexrrrvi 


— ser auß gath. Der andern neüwen infeln halb fole 

du alſo ß anno Chꝛiſti 1492, Chriſtophoꝛus ein burger von Ges 

nua auß Italia vom gefßleßr Columba / tretten iſt sh dem king von Au 

— ————— lang an ſeinem hof en was / vñ b im ge 

chickte ſchiff mit all er rüftung vnder handeu dann er der hoffnung 

were onbekante lender zůſinden. Vnnd wie wol Fer künig vnd ſeine raͤth erſt ⸗ 

lien dz für ein geſpoͤtt hetten aber Chriſtophorus Columbus von ſeinẽ fur⸗ 

— ſie ſich zů letſt verwilliget vnd dem genanten Chri⸗ 

ſtophoro hilff gethan ſein fürgenommen fart zů vollſtrecken. Sem nach iſt er 

im vor beſtimpten jar im anfang des Herbſtmonats auß gefaren mit zweien 

ſchiffen vnd kom̃en zů den inſeln die man vor zeiten Fortmatas hat genent / 

aber jetzunt Canarien werden geheiſſen. Soc daruot ligt ein inſel die heißt 

Medera / die haben die Spanier/Befunder Pie Portu galleſer / gantz wild und Aedera ein 

mit ytlichen welden überzogen gefunden / vnd geſehen das ſie ein trefflichẽ gů⸗ uchrbar in· 

ten boden hat gehabt / darumb haben ſie die weld außbrent / das ertrich zů der ſcl. 

frucht bereit / wonungen darin gemacht / vñ fie der maſſen zůgericht / dz man 

weit vnd breit kein fruchtbarer infel findt im ſelbigen möze. Es flieſſen weſſer 

dardurch / ſie hatt vil quell brunnen / man bar vil ſaͤgmülẽ gebauwen auff die 

weſſer / den koſtlichen baumen / die den Ceder baumen gleich ſehen / ettlich den 

Cypreſſen / zů lieb / darauß man diſch / kleider troͤg / boffet vñ der gliechẽ macht / 

vnd ſollich baum rotfarb vnd wolriechende ſeind / vñ 

mit hauffen darin gefunden werdẽ / vnd zerſaͤget auß 

ber gefuͤrt. Es Bar auch Ver künig võ Portugall laſ⸗ 

fen zucker rorpflantzen in difeinfel / vnnd das wechßt 

mit bauffen vnd bringt jaͤrlichen groß gůt. Solicher 

ʒucker iſt auch fo geſchmackt / das er übertrifft Den fo 

in Sicilia vnnd Cypro wechßt. Man hat auch reben 

auß Candia genommen vn die pflantzet in diſe inſel / 

die wachſen alfo gewaltig das die reben mere treübel 

dann laub brin gen / vñ mancher treübel vier ſpañen 

lang wirt. Item rephuͤner / tauben / wild pfauwẽ / wild 

ſchwein in Bergen vnd andere thier werdẽ mit hauffen 

in diſer infein gefunden / die ſie auch vorhin allein on 

der menſchen beywonung beſeſſen haben. Nit minder 

fruchtbar ſeind die Fortunate / das iſt / die glückhafftige inſeln / die jetzunt Ca⸗ Hundifch in · 

tie heiſſen / vnd das darumb / das ſo vil Bund darin gefunden werden / jre wers feln. 

den gezelt zehen / ſieben ſeind erbauwen vnnd drey ligen wuͤſt. Sie erbauwen 

ſeind vnd bewonet werdẽ / heiſſen Fracta lancea / Magna ſors / Brancanaria/ 

Teneriffa / Gienera / Dalma / Ferrum. Do Columbus darin kam / lieffen Pie 

leüt gãtz nacket darin gleich wie das viech on alle ſcham / on Gotts dienſt vñ 

forcht / ſend aber darnach vnnd mit der zeit zům Chriſten glauben bracht / be⸗ 

ſunder vier inſeln. Man ſchreibt von diſen inſeln / wie wol ſie nit ferr von einan 

der ligen / hat doch ein jetliche ein beſundere ſprach / vnd verſtath einer des an⸗ 

dern ſprach nie. Teneriffa vnd Giancanaria / das iſt / die groß Canaria / ſeind 

die groͤſten vnder den zehen. Teneriffa mag fünfftzig — — ge⸗ 
ehen 
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Canibalilent 


freſſer. 


dexxxvij Das funfft buͤch 





den / hiß zů letſt Ver wechter in der höhe Bes ſchiffs ſahe ctiich infeln/ Pen 
Kräfte ——— ————— ee 
— ——— 
ſel Johannam / vn d hoͤrten ein groß vogel geſang / beſunder horten ſe vr 


ynwoner diſer inſeln machen bꝛrot auß wurtzeln / die ſchmacken gleich als fri⸗ 


ſche und neüwe keſten / das gold iſt bey jnen in etwas achtung / ſie faten nit auß 
jrem land kauffmanſchatz zůtreiben / ſie leſen das gold auffım fandeinsgrofe 


fen waſſers / das von etrlichen hohẽ bergen berad falt/fchmelgeneoPamack | 


vñ machẽ guldineblech darauß. Der thier halb / fudt man er fn küng 
lein / iem groß mechtig aber onſchedlich ſchlangen / groß tauben vie 
ten / genß ſchnee weis als die ſch wanen die haben rote koͤpff / vil pſutich vẽ man 
cher leien farben / dat Bey die Spanier wol mochten mercken dasfienitfezpon 
India waren. Sie ſunden auch in diſer inſeln maſtiyx / aloe / rot pfeffer Er 
zimmer on Imber. Die weil nun Columbus in diſer inſeln waomit feinen mie 
geferten / klagten jm die ynwoner groffe not über ettlich völcker SicfieCanıba 
len nennen/wie Sie auß jrem land Köiffiten in andere inſeln vnnd fingen Pie 
leüt /feBlügen fie zů todt / freffen fie/ond gingen nie anderfimiejnenvmb dans 
wie ein Tiger thier oð Loͤw mit einẽ zamen thier. Sen Enaben huͤwen ſie auß 
vnd meſteten ſie biß ſie feißt wurden / theten jnẽ gleich wie man Ten Ca 
thůt / aber die betagten metzgetẽ ſie eins wegs / wurffen das gederm bın 
fen die andere innern glider / des gleichen die eüſſere / abs hend vnd füß/aber d5 
ubꝛig ſaltzten fie vnd behielten es. Die weiber freffen ſie nit / fünder bielten fie 
süder 
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"Don den neũwen inſeln. derxxix 
| Ver frucht gleich wie man Pie hennen 
| — —— 
Nach mals in der anderẽ fart hat es ſich 
— —⏑⏑——— 
ein Ba 

| zům Cꝛeütʒ / vnd das was der Canibar 
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EN nander ſton / vñ in circkel weiß geordnet / 
—* von —* era auff ges 
richt in eins fpitzen gezelts form / vnd mit 
palmen vnd andern Bäumen blettern gedeckt. Vñ do ſie auß den ſchiffen gien 

gen / flohen fraw vnd man daruon / vnd ſie funden vil iunger knaben gefangẽ 

vnd gebunden / die do zůr —— gemeſt / vnd ettlich alte weiber die sur 
dienſtbarkeit wurden gehalten. Sie fundẽ auch vil yrdene haͤfen / in denẽ men 

ſchen fleiſch / genß / enten vnd Pſittich waren zůſammen gethan / item der glei⸗ 

Ben funden ſie an ſpiſſen die zů braten. Sie fundẽ auch ein haupt eins iungen 
knaben / das noch blůt tropffet / vnd erſt kurtzlichen vom leyb was gehauwen 

vnd hieng an einer ſtangen. Durch diſe inſel lieffen vier flieſſende waͤſſer / vnd 

iſt vol Pſuticher voͤgel. Sonun jeder man geflohen was / wichen die Spani 

er mit jren ſchiffen auch daruon / vnd kamen zů vilen inſeln / zů letſt kamẽ fie 

zů einer / die hieß bey den ynwonern Ayay / aber die Spanier nẽpten ſie zům 
heyligen Crütz / vnnd do lenten ſie / vnd bus fickt auß dryſſig man im heiligen 
die waſſer hrechten vnd auch dieinfel beſichtigten. So funden fie vier Cani⸗ Ts > 
balen / die hetten gefangen vier weiber / vnnd die weiber ſchrien zů den Spani 

ern mitt auffgehebten armen / vnnd begerten hilff. Vnnd als ſie jnen zů hilff 

wolten kommen / entrannen die menner in wald / vnnd lieſſen die weiber fa⸗ 

ren. Es kam auch etwan dar zů / das Columbus ſich der Canibalen erwe⸗ 

ren můſt. Er hett in der erſten fart ettlich auß den inſeln mit jm genommen in 
Hiſpamiam / die lerneten der Spanier ſprach vnd wurden dolmetſchẽ in der 

ander —— jm auch an wo vil golds in den inſeln were zů erobern 
beſunder in Cub darnach Fernandina genãt ward. Anno Chriſti 1495. 

im Mersen fůr er wider beim in Hiſpaniam. Darnach año 14 os. ſchiffet ex 

gegen mittag vn kam in die inſel Parias / do fand er vil golds vñ perlin. Vñ Die infel Par 
ach dem er in Hiſpaniam erfordert ward / waren ettlich von feinen gefellen/ "'* Pr 
‚ala Petrus Alonſus / Albericus Veſputius / die namen diſe ſchiffungen an die "" 
hand / vnd fůren anno Chꝛriſti 1497, auß Portugall / vñ beſunder kam Veſpu 
tius zů den Canarien mſeln / vnd von dañen zwiſchen mittag vnnd occident 

cin weiten weg / biß er kom̃en iſt zů etlich groſſen infeln. So hat er vnd die feine 
“Bas ſchiff an gehenckt / ſeind hinauß auff das land gangen mit jren wafen / vñ 

vnd hahen vil volcks gefunden nacket ghan. Vñ als die nacket leüt ſahen die 
froͤmbden vnnd bekleidte leüt / erſchracken ſie / vñ fluhen zů den bergen / moch 

‚ten mit keinem freüntlichen zeichen bewegt werden ſtill zů ſtan Dem nach für 

— FA Veſputius 


ei e TREIWEERT 


nehfneifichaß wie ar onen ine oꝛtẽ deß 





— — — 
vndander narten werik / do mit ſie abe 


— ——— yfen oder a 
 Stegebrauchen ſich auch ettlicher ſpieſſen / die ſend wie ſpitze za zun 
en ſeind / / vnd das vmb keiner andern vrſach willen / dañ % 
ea | 
on all ct ie haltẽ Fein rec 
bil thaͤter / vnd die eltern vnderweiſen jre Finder auch nır. Sie babe 
ſunde fpracßen/alfo dz jeüber ſibentzig oder achtzig mailen ein 
gefunden wirt. Sie eſſen auff der erden wie die kinder / vnd ſchlaf 
von baumwullen geſtrickt vnd in lu B————— 
ſie weſchen EEE ab ſchlahẽ / man oder fr ] 
offenlich on alle ſcham. Det ee halb ——— * 
fo vil frawen haben als er begert / vnd wañ er ſren můd iſt worden / on ſchma 
von m ſtoſſen. Ire weiber ſeind fruchtbar/geberen mut kleinen 6m 







—— den nacketen leüten / aber ——— — 











Baben ſie hoͤltzin kolben. Sie ſtreiten wider jre anſtoſ * 1 —* J 


PER. 


fie auch am andernrag wıberumb frıfeßfeind / vnd war; fie egüme werden v5 


jren mennern/faffenfie ein folsch grimmig vnd giftig — 
groſſem zorn jr eigen frucht im ieib verderbẽ mu malefitzen Man 
nen merckẽ das ſie ein waren oð gedichten Gott vorangen6 
man nit bey jnen baͤttheũ ſer oder andere ſtett dem — 
ſer haben ein form gleich wie ein gl 
en baͤumen auff gericht / oben eng / 
veit / bedeckt mit palmen Pa vnfe 
o groß / das ſechs — 
tʒen moͤgen. All ſiebẽ oder acht jar verender 


— seiten caeſtond Fee rachmmb ſan 
AA g | ferbefederm von allerlei voͤgel / vnd edel geſt 
die heucken ſie an die oꝛen und ugtẽ. Ab 


= IR ST D 


I N „pp — —— aben / vnd ſtel⸗ 
ien jnen zů / eſſen vnd trincken Steandern wage 
die krancken ſo ſie dem todt nach ſeind in wald / ſpannen an die baum baum 
wullen garn vnd legen die krancken darin / ſetzen m eſſen vnd trincken zů a 
viert 

















re wonũgen Dani der lufft — er 
wonung veronteinigt / darauß el ur ck⸗ 


Don dert neiiiden inſeln. ® derli 


be undern ceremonien empfangen. Sie Baben kein korn / mach en aber auß ers 


keinem ʒeichen bewegt werden zů warten der froͤmbdẽ geſten geſpraͤch v⸗ gien 
gen die Spanier in jre heüſer vnnd beſahen jecn baußrath/effen onnd andere 
haußhaltung / vnd funden fiſch vñ anderethier Piebercir warẽ ʒům few:. Et⸗ 
lich ſtůnden bey dem few: vnd die andern waren no lebendi * brot was 
gemacht auß geſotten / geſtoſſen vnd gedösten iſchen Ond I e nichts weis 
ters konten an dem ort ſchaffen /lieffen fieetwasnarzen werck ligẽ in Deren heü 
fern zů einem zeichẽ Ver lieb vnd ſreündtſchafft/ auff das ſo ſie wider heim ker⸗ 
ten / moͤchten ſpüren das nit fyend ſunder freünd fie hetten woͤlken beim fůche 
Das geſchach auch. Dañ als ſie ſolich zeiche gefunden hetten / kamen ſie moꝛ⸗ 
gens mit groſſem hauffen / vnd fůrten Per GBiſpanier ein thei ferrindas land 
hinin / vnd zeigten jnen jre rechte wonungen / gaben jnen zů eſſen / vnd fůrtẽ fie 
widerumb eerlich zů dem ſchiff / do wolten die Spanier nz auch anzeige was 
fie ver moͤchten / vnd lieſſen erlich büchſen ab ghan/ 9a erſchracken die inſula⸗ 
ner ſo übel / das ſie in das moͤre fielen / vnd wüß ten nitwo ſie hinauß ſolten / vñ 
mocht jnen der ſchrecken kaum genommen werden. Jreland ſo von den vnſern 
America iſt genempt worden/ift wol mit leütẽ beſetzt / hat vil wilder thier/ win Meric⸗ infel, 
ein groß gefögelmit manderleien farben/Bie gen vnſern gar ungleich feind/ 
iſt ein fruchtbat vnd luſtig ertrich / vol weld / die auch allzeit grůnen / vnnd Fe 
baͤum vil ſeltzamer frücßten Bringen die vil anderſt ſeind dañ Pie vnſere Sie 
land wirt von den ynwonern Dariaogenempt/pndli faſt vnder des krebß 
tirckel. Do eo nun Veſputius wol beſichtiget hett / fůr er weiter au andere 
kender zů beſch auwen / vñ do im andernarung zeriñen wolt/Eert erwig gegen 
Hiſpaniam / vnnd kam Beimansıs.cag 9eo Winmonsanno Chꝛiſti 1499, 
ald darnach für er wider auß vnd fand noch mer⸗ infeln gegen mittag / vnd 
vil ſcheüher leüt darin / die ſeltzam ſitten vnd bꝛeuch Berren/ auch fand er bey 
nen vil ſeltzame baͤum vnd ſfrüchten. Sie funden weiter mechtig groß weiber 
vnd noch vil groͤſſer menner/ab denẽ fie ſich entſetzten/ vnd wo ſie nit bey zeit 
in jr ſchiff zům geſchütz konnnen weren/weren fiebey diſen Gigantẽ oder. Gel tiildentand, 
den in not kommen. Diſer leüüten land wirt mit dem tittel io gigantũ in 
der ta eln an zeigt / das iſt / der Heidẽ land. Sarnach kamenfie zů einem an⸗ 
dern volck / bey dem funden ſie dil perlin / gaben ſpiegel und feßellen vmb per 
lin / ſe funde auch do muſchein / derẽ ein jede beremere Yan Bundert vñ dryſſig 
perlin. Nach diſem allem ſeind fie wider beim in Hiſpaniam gefarẽ / vnd has 
ben angezeigt was ſie auff der fart geſehen vnd gefunden haben. Do ſchickt 
künig Emanuel von Portugal nach gemeltem Veſputium / vnnd überredt 
jn / das er mit dey ſchifſen anno Chufti 1501, amsehendeita des Maik zũm 
deittẽ mal gegen mittag fůr / vnd erreicht das lad das man Befilicam nempt / 
B iuj vnd al⸗ 
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ſtett feind auff gericht worden. In der infeln Jucatana iſt vor hin ge 
trefflich groſſe ſtatt mir hübſchen feinen vnd hohen heüſern gebanwe,Sı 
fl Coʒumell am haben Pie Spanier genempt zům beykigen Creiig/Tanı fie 
feind ům erften darin Fommeim Weyen an des beyligen Creütz tag In Ver 
infeln Hiſpana oder Hiſpaniola feind auff gericht wo:den acht vndzwenssie 
trotten / den zucker do mitt auß zů pꝛeſſen / ſo darin über flüſſig 
wechßt. Man brin gt auch auß diſer inſeln das hoit 
Guaiacum / das man braucht ſo maan 

die krancken inn das BE nt 

holtz legt. —DB 
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Sas fechft hlich der weldt be⸗ 
ſchꝛeibimg durch Sebaſtianum Münſter auf 
— — Br 
& | nung geftdt. fi 


Aria. 


As ich Africam das ander theil der welt ge⸗ 
ſetzt hab wider den brauch der Coſmogta⸗ 
phen nach Aſiam / hab ich nit on wıfach ges 
than. Dañ do ich Griechen läd vor mir hab 
gehabt zů beſchreiben / vnd kommen was in 
das keyſerthůmb Cõſtantinopel / das jetzũd 
des Türcken keyſerthůmb worden iſt / vñ zů 
einem theil hie jhenet in Europa / vñ zũm an 
dern theil über dem engen moͤre in Aſia — 
gen iſt / hab ich es nitt woͤllen halber beſe 
ben vnd das ander halb theil laſſen an ſton / 
vnd gleich ſür mich Africam nach abgeferg 
| ten Europam nemen / ſunder Aftam gleich 
an Eutopam hencken. Dio iſt auch dem einfeltigen leſer etwas geſchickter vis 
verſtentlicher geweſen / beſunder ſo Pie gelegen heit des gantzen lands Africe 
gar nahe geringe vinb abgeſcheiden iſt durch die moͤre von Aſia vnd Euto⸗ 
pa / wie die neüwtafel Aphrice das augẽ ſcheinlich an zeigt. Dem nach ſolt du 
bie zům erſten mercken / daß das dritt theil der erden fo wır Aſricam vnnd die 
jechen Lbyam nennen / iſt gegen mita g von den alten nitt durch auß er⸗ 
ſůcht worden/vnnd Pas vmb diſer vrſachen willen / das darin groß mechtig nic 
wuͤſten ligen/durch die man nit wandlen mag/fo findeman auch wunder wer 
nig alter menner die ſie vmbſchiffet haben vnd ſie gerings vmb vmfaren und 
jre geſtaden / ich geſchweig innere landtſchafft erfaren / darumb auch Proier 
meus das auſſer theil gegen mittag als on bekant hat überhupfft. Onder Pen 
‚alten wirt einer angezogen mit namen Hanno / ein Hertzog oder hauptman Micavor gei 
der ſtatt Carthago zů der zeit Io es wol ſtůnd vmb diſe ſtatt / der ſoll von ten vmbfchife 
den ſeinen auß geſchickt fein zů erforſchen die groͤſſe des lands Africe / vnnd fe. 
ſein ſchiffung angefangen Bey der inſeln Bades in Hiſpania / vnd vmbher ge 
faren biß in Arabiam / vnd beſehriben was er geſehen vnnd erfaren Bat in dis 
fer weitẽ fart / Alſo ſchieibt von jm Plinius. Vnd nachjm ſoll ein ander mie 
namen Euvinus geflohen fein en künig von Alexãdria / der Ptolemeus a 
eyrno geheiſſen hat / vñ durch das Arabiſch od rot möze gefatẽ vñ das gantz 
Rh Wi African 





... Er o 
dexliiij Das ſechſt bůuch 
lcam vmbſchiffe / biß er gen Hades die inſel Giſpanie kom̃en iſt / wie da⸗ 
——— 
beſtetigen vns die mãch feltigen ſchiffungen fo zů vnſern zeitẽ die Por 
tugalleſer thůnd in Orient biß in Indiã / vnd on vnderlas außher being, 
lerlei ſpecerei / vmbfaten das gantz Africam von Lisbona biß gehn Calicuth/ 
vñ võ Calicuh wid biß in Portugall. Auß welcher fart man leichtlich merckt / 
das Africa beſchloſſen — — von Occident / mittag / Oreẽt / vñ 
mitnacht mit dem moͤre. Von orient hat es das rot moͤre / von mittnacht das 
mittelyrdiſche moͤre / von nidergang vnd mittag den groſſen Oceanum. Vnd 
alſo hat man zimlich erkundiget diſes groſſen lands oͤrterung / aber die inner 
landiſchafft iſt biß auff den heütigen tag noch nit allenthalbẽ bekant worden, 
Die gröft big Dañ das iand iſt trefflich weit vnd breit / vnd bat groſſe hitz / vñ vil ſands do 
in Africa. giemand wonen mag / vñ auch niemand von einẽ land zů dem andern kom̃en 
mag / dañ eo ligt zům groͤſſern theil zwiſchen den circkeln des krebs vnd ſtein⸗ 
/ vnder welchen die groͤſte hitz iſt do weder menſchen noch fich bleibẽ moͤ⸗ 
gen/funder allein drachen / ſchlangen vnd andere ſchedliche thier / die dem men 
nkein zůgang laſſen / vnd ob ſchon do menſchen dẽ werden / ſeind ſie 
doch fo gar vichiſch / das man nicht mit jnen handlen kan / dañ ſie wonen on 
der dem ertrich / haben kein gemeinſchafft mit andern menſchẽ / vñ in ſum̃a do 
iſt ſolich hitz / das man ſunſt auff dem gantzẽ vnd weiten ertrich verbreñter vñ 
ſch wartzer leüt nit finde weder in Africa / dañ dz iner Africa iſt aller Morẽ var 
ter land / vñ wirt von jnen allein yngewont / wo man anderſt wonẽ mag ſands 
halb / waſſers halb / vnd der gifftigen thieren halb. Es iſt an manchem oꝛt ein 
Sandt moͤre. ſollich groß fand moͤre / das Io niemand bleiben / ja niemand hindurch kom̃en 
mag / dañ wo esjetz ein eben feld iſt / do wirfft der wind in einer ſtũd fo vil ſands 
zůſammen / das ſich do ein berg erhebt / vñ was Yarunder Begriffen wirt / mũß 
im ſand ei ernste nn ah —— 
tman im ſand erſtickten / do er en abgotts Syammonstemped 
eben Dana wolle halb iſt an manchem ort weit vnd bzeit ein 
ſolicher groffer mangel / das Pie ynwoner au inden fruchtbaren lendern era 
wan mench mailen Lauffen muͤſſen waſſer zeſůchen. Es iſt gůt zů dencken / wo 
ein ewig brennende hitz iſt / do wirt das ertrich beraubt aller feüchtigkeit vnd 
Diefchedlich gar auß doͤrret. Zů diſem all em findt man auff Yen gantzen nitt mer 
Rethierin ſchedlicher vnd gifftiger thier weder in Africa / deren hacb man auch ettlich ger 
drinn. ſchlachte lender nie ynwonen —— werden mit angſt vnnd not 
yngewont / das die leüt die auff feld arbeitẽ woͤll en / muͤſſen hohe ſtifeln 
anlegen/do mit fie der ſchlangen gifftige biß entrinnen. Vnd dʒ wirt auch —E 
ein vrſach angezogẽ / dz man in Africa Fein hirtzẽ ſindt / dañ dz land iſt zũ 
voll gifftiger würm / darab ſich der birts natürlich entſetzt. Do mit du aber 
Africã recht in deinẽ kopff moͤgeſt faſſen / ſolt du merckẽ das es durch den berg 
Atlas in zwey ongleicher theil witt geſcheiden / das kleiner vnd ſchmeler flöße 
an das mitel yrdiſch moͤre / vnd das groͤſſer ligt über gemeltem gebitg gegen 
mittag hinauß / vnnd wirt von mancherleyen Moren yngewonet / wo man 
anderſt wonen mag. Die ſyt fo gegen vns ligt / vnnd an das moͤre ſtoßt / 
hat gar ein fruchtbaren boden / vnd iſt vor zeiten in ettlich kůmgreich gerbeile 
worden / 
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Von dem land Africa. derls 


worden / aber do die Roͤmer überhand namen / vnd Carthaginem auß tilckt 
hetten / do ward es getheilt in diſe prouintzẽ / Mautitaniam / Numidiam⸗ Afti 


———————— Egypten. Aber zů vnſern zeiten ſo es die Türckẽ vñ Kinigreich in 
cenen in haben / hat es andere namen / nemlich Barbarey/ das reich Ma Africa. 


Sat 

—*33 Feß / das reich Thunis vnd Egrpten. Nun Ver Berg Atlas der 
diſe lender ſcheidet von dem groſſen vnd weiten Moren land / faht an in Occi 
dent bey dem moͤre / vnd eek — Egypten land an den Ni 
lum / ſteigt trefflich hoch inn nn fpaciert auch nebẽ auß / jetz in das Mor 
land vnd je dargegen über zů dem moͤre / gleich wie Taurus in Aſia all mal 
* auß ein — jetz gegen mittag vnnd jetz gegen mitnacht. 


noch hu fo en je gegen occident wonen/ 
jr en ba en Sa fie faben diſer thier vil in jtẽ 
—8 wonen auch die h Getulen / die am geſtad des moͤres fa⸗ 


— — — pt. Solich fiſch oder ſchneckẽli 


Don — r j' 
gr ”S feind villender aufferden Vie löwen ziehen. San man finde dife t cher 
serve a are Are mern arthia/in Africa/in Ark 
bia ſeind nit fo ſtarck als die ſo in Thracia gefundẽ wer 
den/fiel babe ein groſſen Eopff/boch augprauwen vñ läg zottẽ Bars vmb den 
hals vi dz bin, Aber die in Arabia geborẽ werdẽ / habẽ lãg zottẽ am hals vñ de 
vordern ſchẽckeln Vñ die ſo in Libya oð dem inern Afrıca gefalle /habẽ grau 
ſam angeſichter / vñ wenig har an den glidern / ſeind aber ftercker über die anðn 
alle-Sifes Ber ra ha Be a 
zům andn vier / zům drittẽ Prey/süm vierden zwey/ vñ zům lerften cine/d5 
edel witt weð die andern · Es hat die loͤnwin nur zwei milch büplin mitten am 
leib vnð der bruſt / vñ die ſeind gar klein fo mã fie achte wil zů ð groͤſſe Bestes) 
vñ dʒz iſt darũb / dz fie gar wenig milch hat Man ſchreibt von difem thier das 
man fewer gleich als auß einẽ TER gẽ mag auß ſeinẽ Beinen /alfo birsig iſt 
ſeine natut. On darũb fo er zů 501n® wirt / geſchicht offt ð er alſo giim⸗ 


mig vñ hitzig wirt / dz er auch võ zorn ——— zornig man | 


Beladigin dann / vnd warn er erzürnt wirt/verfchont er niemants, Wanı er 
ſein ſchwãtz ſtill hat / ſo — dañ ſelten beſchteeht. Wan er aber 
an faht grimen/fo ſchlecht er den ſchwantz auff die erdẽ / nim pt Yan de Kb 
ber hand / ſo geißlererfich felber auff dem rucken mir dem ſchwantz —— 
gar lang rach üßer ein menſehen oder thier / von dem jm etwas leids geſe 
—* Wañ er ſchlafft ſo wachen ſeine au gen / vñ wañ er geth fo mach feine 
fůßſtapffen mit fein ſchwãtz / dz jn die jägernitfpüre. ei bingeigift/imag 
nmsntemäd on geferlichkeit ent gegẽ kom̃en. Wan er fleucht / kert ernut den cur 
— * vetʒagt / ſunð gath fůß für fůß / vñ mir bꝛo men lůgt er hinð ſich. 
Maurita⸗ 


Hereulis feis 
len. 





dexlvi Das ſechſt buͤch 
Mainicania. 

das ertrich durch ein engen gang das gt 
RußnumpeBß in 

flantinopel/ia hinüber. Sıfer yngãg iſt alſo en 
in Afri schen tauſent ſchritt fein 
nort ſieben tauſent / wie ich auch hie fornen ım anðn bůch ang 
Beiden ſeiten ſton gegen einãder zwen berg/ einer 











ander in Europa der heißt Calpe / vñ die habẽ ein gefta alowere —— 
wan an einander geſtanden / vnd mi gewalt vonanander g ſcheiden / darus 
auch ein geſchrey erwach ſen iſt / Hercules hab diſen grab!/vid. 
groß mere Oceanum in das ertrich gelaſſen Vnd 


nempt 
künig Bo 
Don Kan 


en Heiden wasgenent Mercurius berg / vnd mocßtman von der ſtat Oſtia / 
do die Tyber nisfer: von Rom in das mor⸗ laufft / ſchiffen in zweien —* 


ta 
mit einem ſenfften windt biß zu der ſtatt. fr vrſprung wie die alten ſchreiben 
iſt erſtanden von Eliſſa des künigs tochtet von Trro / die iſt cin anfengerin 


geweſen diſer ſtatt / hatt ſie gebůcen zwei vnd ſiebentzig jar vor vñ ee Rom 
angefangen iſt von Remo vnnd Romulo/ barauch fur vnd furzů genoms 
men vnd iſt ein Baupt worden des ganzen Afıicefo bie henet dem Berg Atlas 


ligt / dañ fie hatt etwan gewaltige künig gebabr/Sicdie künigreich alſo geme⸗ 
ret haben / dao es gezelet iſt worden vnder den vier gwaltigftcn on —— 
en. 


küni 


—— 
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Don dem land Africa. dexlvi 


kunigreichẽ. Je gewalt was nit alleinübermötein Aftica / ſunder ſie hettẽ auch 
land vnd leüt in Hiſpania / vnd beſunder ward von jr erbauwen vnd befetzt 


die neüw Carthago in Hiſpania. Als nun die Roͤmer in gewalt zů namen) 


vnd ſahen das neben jr die ſtatt Carthago von tag zů tag je lenger je gewalti 


ger ward / mochten fie das nit leiden noch ſehen / ſunder fienseen krieg an mut 
den Carthaginenſern / der weret zwey vnd zwentzigj ar / vnd kamen vmb auff 
Beiden ſeiten vil tauſent mann. In ſum̃a die ſtatt můſt zů grund ghan / daruõ 
hab ich auch etwas geſchriben in Italia. Es haben vie Sarabenet dz land 


yngenom̃en anno Chufli 608. vnd beſeſſen biß auff den heütigen tag / vñ ein 


künigreich auff gericht das nentẽ fie Thunes. Vñ 
meinen etlich das die ſtatt Thunes lig an dem ort 
do vor zeiten Carthago geſtanden iſt. Die andern 
fprechen, Thunes ſei ein alte ſtatt / hab auch den na 
men gehabt / als dis land noch vnder den Römern 
iſt geweſen / vñ feyetws fer: võ Carthagine gelegẽ / 
aber doch an dem circk des moͤres daran auch Cars 

9 thago vor zeitẽ lag / welchẽ eirck man nent ein groſ⸗ 
fen vñ weiten hafen. in diß Eüngreich gegen Occi⸗ 
det ſtoßt dz künigreich Argier / ſo man auch Alger 
nempt / do keyſer Carolus año 1541.f0 groß ſchadẽ 
nn genomen von dem ongewitterals et Das aberıngen 
wolt dem moͤre rauber Barbaroffe, Bey diſem Eleinen Afrıca/feind zwar se 
ferlich oͤrter im moͤre / die heißt man Spyrtes / die erwachſen von dem ſand / vnd 
dz mit ſolcher weiß. So das moͤre bewegt wirt mitongejtümigkar/batesan 
diſen zweyen oͤrtern trefflich vil ſand am boden ligen / den wirfft es zehen oder 





zwentzig meylen weit von einẽ ort zů Tem andern / vñ do jetzunt das moͤre ken 


boden hat / vnd darũb die groſſen ſchiff froͤlch do farẽ moͤgen / uber ein tag oð 
zwen iſt do cin gantzer Berg von ſand / aber vnder dem waſſer verborgen / vñ 
fo das ſchiff do hin getriben wirt / můß eo do zů gtund gon vñ zů fluche Brecht, 
San man kan in einer ſolchen groſſen weiten nit mercken/wo hin ſich der laſt 


“deßfandsgelegt oð geſetzt hab. Jetz iſt er do / uber ein tag oda zwẽ wie geſagt 


iſt / ſt er an einẽ anðn ort / nach dẽ ein groſſe oð Heine ongeftümigker un dz moͤ 
1 a geferlichkrit iſt nit allein im — auch auſſerhalb dem 
waſſer auff dẽ land / beſunð gegẽ der groſſen ſpitẽ über / d⸗ hauffet ſich ð ſand 
auch alſo liederlich von bewegungẽ deß winds/daser erſteckt wae er begteifft. 
Bey dem kleinẽ ſyrten ligt ein ſtatt mit namen Tacapa / die hat gang vñ gar 
ein ſandechtigẽ boden / aber nit on groß wunder iſt ſie alſo fruchtbar / das die re 
ben am ſbg ort zům jar zwey mal frucht brin gẽ. Noch eins iſt bie zůmerckẽ / 
dz in Africa dem mindn/felre die erd mit regẽ wire begoffen / aber dargee & hat 
Gott ein anðs gebẽ / nẽlich dz am moꝛgẽ ſolich naſſe tawẽ fallen / daß dz ertrich 
vñ wz darauß wachßt daruõ alſo benetzt wirt al⸗ hett es ein regen empfangẽ. 


Von dem land Cyrene. 


von dem moͤre im feld auff einem hohen bühel ligt / das man fie auch im 
moͤre geſe⸗ 


& As land Cyrene hat den namen von der hauptſtatt Cyrene / die etwʒ 


Kinigreich 
Thunes. 


Zzweyfyites. 


Bafılifeus ein 








len ein frucht batẽ waſen findt / darauff Vie leüt wonẽ / gleich wieman immöte 
‚erwan ein inſel findt / darin die leüt wonen möge. Dis land zeücht hinde auf 
bin gegen dem gebirg vil loͤvwen vnnd wald — findt auch do überam 
* vu gujüger würm / vñ beſun⸗ 

der jehlangen vndnaren/or 
Is nodfWesliher fidehnde 
p/ man baſiliſcos / die ſolich fürig 

—— 

— — ——— Pasfienit allein menſchen 
andere thier / ſunder auch die ſchlangen vergifften. Sie verderben den arımd- 
auff dem fie wonen / es erdoͤrren vnnd erſterben von feiner gegen 
kreüter vnd die haͤum / es wirt der lufft von jnen vergifft / das der vo gaon ſch 
den nit dar durch fliegen mag / vñ in ſumma kein ſchedlicher Bier wirt auff era 
den weder diß gefunden / von dem ein gantze ſtatt verderben můß woce * 
in einem winckel verborgen ligt. Andere aufitigerhier toͤdten den menſche mite 
anruͤren oder beiſſen / aber diß toͤdt durch bloſſe gegenwertigkeit. 


Marmaria. 
Is land wirt zů vnſern zeiten Barcha genempt / vñ hat ein ruch rti 
vnd wonen auch ruch vnd viehiſch leut darin Dañ wie ein land iſt / al⸗ 
fo ſeind auch gemeinliche ſeine ynwoner. Ptolemeus ſchreibt es n Penn 
Egypten land. Die andern nennen es Lıbyam)verftädTasauffer/ dan Pas 
inner Libya ligt in Mor land. Es werden diſe Prey lender Cyrene/Marmiari 
ca oder Libya vnd Egypten geſcheiden von Africa durch das ruch vñ 
tig ertrich fo bey dẽ groſſen Syrten ligt. Sañ man mag kim̃eruich on ſchade 
üiber land kom̃en von dem kleinen Africa in Cyrenaicam / alſo viltiefles fande 
ligt dar zwüſchen / vnd werden auch do fo vil boͤſer thier gefunden, Sarumb 
auch die erſten Chuften haben vnderwürffig gemacht der Ale vandriner kirche 
IE ypten land/Ribyam vnd C yrenaicam. Aber FTumidtam/ Afrıcam ond 
Maucraniam/Babenfiegeosdner vonder Pie Carthaginenfa fird .Sas2iles | 
Banden 



















Don den newer infeln. dexlix 

vxande iniſch biſthůmb hat ſich gebraucht der Griechiſchen ſprach en / vnd das 
Tarthagene: der Lateiniſchen. An etlichen oͤrtern iſt diß land treflich ſrucht⸗ 
bar/3efinder wo die Matmarice Libyi wonẽ. Bey den ſelbigen iftein Baum - 
von dem macht man ein tranck der vergleicht ſich dem wein. Sie machẽ zwo 
enen/ond wirt des korns ſtengel fünff hoch vnd des kleinen ſingers 
dick. Ein koͤrnlin gibt zwei hundert a etwan vier hundert koͤrner. Vnd fo die 
—— —* up En — — halb — * 
en vnd mit leder die bloſſen glider bedecken / do mit ſie ongeſchedigt auß dem 

— Esmen.2lfofebreibt Steabo won Yıfamland. Es iſt auch vorzeiten in 


diſſem land gelegẽ Jupiters tempel / den man nempt templum Ammon / das Anmoni tem 


iſt / der ſandig tempel / der ſol von Bacho den fein in ſolicher geſtalt wie Pel. 
man daruon fabuliert. Nach dem Bachus Indiam haterfkritten/süger mit 
ſeinem hoͤꝛe in Libyam. Vñ als er in dem henſſen ſandt groſſen důrſt lidt / ruͤfft 
er den abtgott Jupiter emſig an / das er jm in ſeinẽ noͤten zů hilff kõmen woͤlt. 
Do erſchine jm ein erh ei mit feinen hoͤrner in das ertrich / vnd von 
ſtund an qual herauß ein kuͤler bruñ / daruõ jedermã erquickt ward. Do ward 

Bachus bewegt vnd bauwet an das ſelbig ort ein herlichen tempel / vnd nent 


in deß ſandigen Jupiters tempel / dar zů ließ er machen ein Bild in geſtalt eins 


widders vnd gebot das ju jederman anbetten ſolt. Nun dem ſey wie im woͤll / 
das iſt ein mal gewiß / das Jupiters tempel do im ſandt geſtandẽ iſt / er ſey do 
bin kõmen wie er woͤll. Dan wir finden Bey glaubbafftigen ſcribenten wie der 
gros Alexander vnd auch vor jm Cambyfesmitfo gros muͤhe vnnd arbeyt 
dohin gezogen ſeind vonn Alexandꝛia. Man můß fůnff oder ſechstag durch 
eytel heiſſen ſandt ziehen / der den füßgegern die ſolen an fuͤſſen verbꝛennẽ wil / 
dar zů iſt ſolicher groſſer mangel an erinckẽ / das man nit ein tropffen waſſers 
vnder wegen findt. Als aber vor alten zeiten her gros gůt in diſſen tempel ge⸗ 
opffert ward / kam Cambyſes vnd wolt jn berauben / vnd dannen nẽmen ſyl⸗ 
ber vñ goldt vnd edelgeſtein ſo dohin dem abtgott zubracht was / das mo 
Berteiil nit leyden / das ſein eredo ſolt vernichtet werdenn/darumb für er zů 
vnd erweckt ein ongeſtuͤmigkeit im ſandt vnd ertrenckt oder erſteckt im ſandt 
dem gemelten künig fünfftzig tauſent mañ. 


Egypten land. 


CAN dem gantzen vnd weytẽ land Africa / das getheylt wirt in fo vil beſun⸗ 

dere künigreichen / prouintzen vnd landſchafften / iſt kein edler / Alter und 
Dfruchtbaret land / ja das auch baß mit ſtettẽ Beferseift dan Egyptẽ. Es 
wirt geſchetzt das elteſt künigreich auff erdenn nach dem künigreich Aſſyrie. 
Dañ ʒů den ʒeiten Abraham / der ongeferlich 94: jar nach dem ſündfluß iſt 
geweſen / hat Egyptẽ land ein — gehabt / wie dz im bůch der Geſchoͤpfft 
ansırcapitel angezeigt wirt / vnd ha 


gangen iſt vor andern lendern in gewalt / menge der leüt / in ſtetten vnd teich ⸗ 
thumben / iſt kein andere vrſach / dan das cs alſo überſchwengklich fruchtbar 


ſſt / vnd hangt feine fruchtbarkeit an dem waſſer Kilo / das all jar überfloͤtzt 
das gãtz ertrich / wi ſch hie vndẽ anzeigt wil/dan eoregnet ‚= er in Esy⸗ 


pten land / 


en die Egyptet jre künig Phataones ge Pharuones ce 
nent / wie die Roͤmer diejre keyſer nennen. Das aber diß land alfo Bald auffs farıs. 





Korn in Egy« 
pten erfunde. 


del SDoas fechfe bi 


pten land / ia Be 


das esin g 
der der — o * —* 


gros waſſer 
wi (di te gnüg / Baraußlein in ſo 
Wtbarkeiterwad fr, Yasın Es * 
le korn iſt erfunden worder 
| — — 
Das ʒeigt vns — Fa Ge Bıbelan fun 
auch andere Hiſtorien So bärıffesar 
men / das man geſagt hat / Egrpten lan F 
wie ein korn —— nen welt. 
die weyl es geweſen iſt under aer ge⸗ 
walt / haben die Roͤmer kein reic A 
— beſunder des korno halß /wie wol conıt minder ein f ig land iſt d 
werd halb / des weine halb / Fer koͤſtlichen blůmen vnd wol = dE Ling 
en halb. S 18 Fuchtbartat wirrand sefpire u den »£gppaf@ ẽ we ‚bern, 





ir; 
na ein 





Dañ wo in den andern lendern Pie weyber zů ſeltz amen zeitenn einzw Ting 


bun gen / iſt das in Egyptẽ ein gemeyn ding / ja ſie buin gen —— ʒwn⸗ 
ling ſunder auch zum offtern mal ein drewling / etwan ein vierlme, Vnnd wi 
ei vns ein geferli ding iſt wä cin Eind am achtẽ monat an die welt kẽ 
Yan esbleybt felten Beyleben /alfo dargegen iſt es in Egrptẽ ein heylſan 
chen des lebens. Diſſer groſſen fruchtbarkeit halb haben inen di 
zů geſchriben / das die erſten menſchen vnd thier bey ea d.5i 
woͤll en auch das —— ſey der Brauch zů ſaͤen — * 
dere früchten / vnd die goͤttin der früchtẽ / ſo die Roͤmer Tereiem beiffen/nem 
nenfic — — brůder vnd auch man a ml Die) 










ijrem mañ ehe ber/süg Ofiris in ha 
Paleſtinã vnd darnach in afPe andere lende 
wo menſchen wonetẽ / vnd laͤtt die wie man 
koꝛn bauwẽ ſolt Ser C Seen y 
geſchwiſterten kõmen (ins Lara Far 
fun Noe mir namen De land 
vnd Africa zů theyl ward. —— 
in Jupiter vnnd feinen fin Oſirim a. fie 
Eonrfum/dan Dio auff Guechiſe u 
er / vnd Nyſa iſt ein — 
—* Keine ke in dẽ ae 
—E Von Pillen Sfirifore VEREN, 
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Don den lendern Africe. deli 


ſein der ſtarck held Hercules / daruon man ſo vil fabuliert / wie wol vil Ger⸗ Vil Hercules, 
cules geweſen ſeind / aber diſſer hatt die andern alle übertroffen. Es was ʒů 
ſeiner ʒeit die welt noch gar ruch vnd ongeſchlacht / man braucht ſich noch kei 
hereyfenen waffen oder gewere ſunder jr harneſch waren thier heüt / vnd je 
echolgen Eolßen. Onnd do Eompt co hat / das Hercules mit einem ko en 
ESbe henten die Geiechen lang hernach auch ein Hereulẽ / aber er 

zaucht ein eyſenen kolben / vñ zůg durch die weld / vnd was niemand mocht 
brechen oder machẽ / das vnderftänd vnd volendet er. 


Von gelegenheit —— lands vnnd 
von ſei tetten. 
%S wien erlich daß das gantz Egpypten land vor langẽ ʒeiten / dao iſt / 
rates nachdem fündfluß/fey ein Moͤre geweſen / aberdas waffer Nilus 
Vx hab eo mit ſeinem ſchleym vnnd grund fo esjärlichen mit jm bringt auß 
dẽ innen Horen land auß gefeült vnd zů wonen geſchickt gemacht. Vñ das 
gibt auch ein gůte anzeigũg das etwas an der ſach geweſen ſey / das diß land 
geringe vb viltieffer ligt weder andere vmbligende lender/wie jch Bie fornẽ 
en lan C fimeanck gemeldet Bab. Es wirt auch vmbfan gẽ mit ſand⸗ 
moͤre vnd bergen / das man on mühe vnd arbeyt nit wol mag datzů kommẽ. 
Gegen mitnacht ſtoßt es an das Mittell — ongeftümigmöze / vnnd 
gegen auffgang iſt das Rot moͤre / aber zwiſ⸗ den Roten moͤre vnd dem 
Dittell endigẽ moͤꝛe das nun nit ein — Agt ein ruch gebirg / dar Egypten mitt 
tiber man fleygenmäß ſo man auß ten zů fůß ghan wil in das ſteinicht woͤrẽ vndber 
age oder in Paleftinam.Besen nidergang wirt es vmbfangen mit ho⸗ 2° beſchloſ⸗ 
ben Bergen vnd auch mit einem fand moͤre / vnd wo das ſelbig in Marmaris de 
ca auff hoͤrt / ghat an ein weyt ſumpffig vnd pfützig feld ey dem Maꝛeotiſch 
- en See. Aber gegenmittag wir es geſcheiden von dem Morland durch ho⸗ 
he / ruhe vnd ſchrofechtige iſen / durch woͤlche der gros Nilus mit grauſamli 
cBem geſchiey und groffent wüten falt / vnnd die Coſmo aphen das ſelbig | 
otenennen Cataractam / do niemand Au farenmag. Sißfend die für ge⸗ caarad⸗ 
were des Egyptiſchen künigreichs und — als naturlich graͤben vnd mau Nil, 
ern/aber haben esnit alwegenn moͤgen beſchutzen wider den feynd / wie dan 
bein kunigteich noch ſtatt auff ertrich fo ſtarck ie iſt geweſen / ſie iſt erobert vnd 
-gmbirt worden. San esiftnicges hle auff erden das ein ewigen beſtand moͤg 
baben. ¶ Ser ſtett hacb des Egyptiſchen lands ſoltu mercken / das es vorzti 
ten alſo wol erbauwen iſt he das man darin gezelet hat achtzehen tau⸗ 
ſent ſtett und namhafftiger flecken / vnder wölchen doch die ſürnemſten ſeind 
gewefen Memphis / Elopolis / Peluſuum Tanis / vnd Alexandria / wie wol 
Ale vandria lang nach den andern erbauwen iſt. 
* Eliopolis. | 
Se ſtatt Eliopolis / zů teütſch Sonnenſtatt / iſ gebauwe worden von 
D In —* Buficis) vnndiftfo,geos geweſen das jr ringkmauer vmb 
ſch begiffen Bat ı40 fladien/ond hat gehabt hundertporten. Sch 
ben vor alten zeiten die kůnig hoff gehalten. N * 
334Babrlon / 


delij Das ſechſt bůch 
Boabplon/Ademphis. 


Emphis ſo si vnſern zʒeitẽ Meſſer genẽt wirt / iſt gar ein mechtige ſtatt 
M ewefen/gelegen an dem ort 90 der Nilus anfabı ſich zů theylen in vil 
—* haben die künig ein zeit lang do hoff gebalten. Gegen diſſet 
ſtattüber ligt die groſſe vnd * ſtatt Babylon / ſo ietz Tair vnd Alkair 
wire genent / vnd ein ſitz gewefenift der Sultanen. Vnnd die weyl diſſe zwo 
ſtett gegen einander ligen vnd der Nilus zwiſchẽ jnen laufft / werden ſie offt für 
cin ſtatt geacht / vnd etwan die neüw Babylonia/erwan Mẽphis vnd etwan 
caim vnd Ale Cairum genẽt. Eo ligt in Alkait auff eim buͤhelin ein ſchloß / das ſol ongefaͤr 
kr cin ſtatt. lich fo groo ſeind als die ſtatt Vm / aber Vie ſtatt Cait begreifft in jrem circk 
bey zwoͤlff oder vierzehẽ Teütſcher meplen / iſt treflich yo iftüber 

fluß 90 aller dingẽ / auß genõmen des holtz / das kaufft man nach dẽ gewi 
In der ſtatt Memphis haben die Egypter von alten seiten haͤt geeret für ein 

gott ein ſtier / den haben ſie genent Apim / vnd er was beſchloſſen in einem 
rer / vnd vor dem getter was ein groſſer hoff / in den man den ochßẽ ließ * 
ſo etwan jaͤrliche ftembde bilger kamen. Vnd wan der ochß zů wild oder geyl 
wolt hie außen werden / trib man jn wider in fein gemach. Es ſeind auch nit 
fer: vonn der ſtat Memphis geſtanden auff einem Sühel die groffen J— 
des oder ſeülen / die vnder den ſieben menſchlichen wunderwerckẽ gezaͤlet ſeind 
worden / vnd ſunderlich ſeind zwo ſo Boch geweſen / das ein iede in jr hoͤhe hatt 
ehabreinftadie/Yasiftirs ſcheitt. Sie ware viereckicht vnd ein — 
Ser Fünig vs Egyptẽ. Plinius ſpꝛicht das fie feind geweſen ein torechtig vnd 
üppige erzeigũg vnd ein lauter hoffart der künige in E arme Es de has 
ben jt reichthumb vnd gros gelt Per welt anzeigen An Per höchften hat mars 
swentsigjar gebauwẽ. Weyterfoltu hie mercken das man allein in Egypiẽ 
Der edel Bal« findt das edel rau Balſam genent / daruon man macht das koͤſtlich vnnd 
ſam. wol riechend Balſam oͤl. Diſſes krauts form vnd geſtalt iſt anstehen gleich 
| wie der Maioran. Dan cs battlang flögel vñ Eleine Blerrer wie der Maioran / 
vñ fein ſteüdlin wiernie hoͤher Yan einselnboge Boch võ Fer erde. Wan finde 
Coralten. auchin >E gypten/nemlich in dem Roten moͤre Corallen / des gewechß kopt 
alſo haͤrfür. Es wachßt im moͤre ein teyſecht oder ſtaudecht kraut / Yasıflins 
waſſer ganz weich und aͤſtich / vnnd ſo man cs mir dem garn odermiteinenz 
ſcharpffen eyſen herauß zeücht / wirt eo von ſtund anror vnnd herr vnd vers 
wandlet ſich in ein ſtein / vnd ie roͤter es iſt / Beffer vnd ſchoͤner eo iſt. 


Peluſum /Damiata. 
Je ſtatt fo vorzeiten Peluſium iſt genent wordẽ / hatt Ve eu 


9) men Samisram überfommen. Vnnd haben die C beim ge: Her 
hundert jaren vil zancks vnd kriegs vmb fie gebabt mit dem Sultan 


—— Chꝛiſti 1219 do het ſie der Sultan garnabaffeertiendeins _ 


d mit einem groffen gewäffer/ wo fiejm Pie erobert ſtatt nit widerumb het ⸗ 


= 


ten üiberantwost. 


Arfınoe 








Don dan lendern Africe. geht 


beiffen. San die E babe an diſſem ort ſunderlichen vererer Jan 
4 gypter sfic beyliggehabtvnd jmifünder 





vnnd etlich der prieſtern theten jm auff fein maul / dañ fießerten eo gantz zam 
gemacht / die andern ſtieſſen im in rachen das brot / den braten / vnd den füllen 
wein / vnd als es diß alles verſchlugt hett / für cs iiber den ſee an die ander ſey⸗ 
tenDiß thier wirt ſunderlich in Egypten im waſſer Nilo gefunden / vnd 
auch in India im waſſer Gange / es hat vier fuͤß / vnnd kein zung / die andern 
ſagen es hab vnden ein kleine zung / es frißt die menſchen vnd das viech / halt 
ſich mere im waſſer dañ auff dem land / vnnd das ein wunderbarlich ding iſt / 
es kompt von einem ey das iſt ſo gros als ein ganß ey / vnd wechßt nach vnd 
nad das es zů letſt achtzehen elnbogelang wirt / etlich ſchreiben von zwen vñ 
wentʒig elnbo gen. Sein haut iſt ſo Bert von den ſchůpen Pie darüber ghan / 
das man mit keiner büchßen dar durch ſchieſſen mes Sie ſchiffleüt ſo auff 
i 


u 432 ea * 
n 


dem Nilo faren / muͤſſen fi gar wolfürfeben vor diſſem thier / des gleißen 
die fuͤßgẽger die nebẽ dem Nilo über Land lauffen / das ſie nit võ jm erſchnapt 
werden / beſunder zů ſummer zeiten, Zů winter zeiten bleibt es vier monat on 
geeſſen Man ſchreibt auch vonn jm / wan es ein menſchen freſſen wil / weynet 
es vorhin das jm die traͤhern auß den augen abhaͤt lauffen / darauß Yan dig 
ſpri chwort erwachßen iſt / Es ſeind Crocodilen traͤhern / Vnnd das Braucht 
man ſo eines weynet oder ſich traurig erzeigt vnd ghat doch nit von 

nn bergen. Es ſchꝛeibt Plinius / das an diſſem thier der ober 
—D vnd nieder vnder kyfel ſich bewegt / wan 

** 


II ehr 











Von den lendern dirice. dely 


eechteter füß 
süfolgen. Siegebzauchten fich feBlechter ſperß / dan man hracht nichts auff 
den diſch weder genß vnd kelber fleiſch Es was auch ein maß geſetzt wievil 





mere / laß jch bie vonn kürtʒ 
Hase = tüwe/dandasjch von di Storck⸗ 
en finnderlichalfo finnd/daser fo 








go ni den $E aypticen vor seiten iſt geachtet worden/dasder menſch ſo ein 


vmbbꝛacht mit wiſſen oder onwiſſen / můßt on alle gnad ſterbe Er 
wirt aber darumb fo gros bey jnen geachtet / das ſie ein groſſen nun vonnjm 


haben. Dan es kommen affejar auß Morland in Egrptenland gefliiaele 


ſchlangen mir groſſen ſcharen / die dem land vnd den menſchen groſſen ſcha⸗ 
denthůn vnd toͤdten / wo die Storcken jnen nit mit gewalt begegneten vnnd 
ſie ertoͤdten. Ob aber die Storcken alwe gen in Egypten ſeind weißt man 
nit. Das weißt man wol / das ſie zů winters zeiten in Europa nit bleiben / ſun⸗ 
der kommen vordem Augſt zů ſammen vnnd laſſen Bein do binden /er were 
dan gefangen/vndfliegen alfo miteinanderdaruon. Doch ficßrman fienik 
daruon faren/noch wider kommen / dan ſie faren Bin wegk vnd kommen wi⸗ 
der bey nacht. 


¶ Don dem Moꝛland vnd innerem Libya. 

gQ Nder dem bimmel wirt kein herter wonung gefunden / dañ in dem in⸗ 
V nem Aftica / das iſt / im Mo: land / wie wol gegen mitnädt/hinder 
Adi | IF ij Schwedien 


a 


a 


delvi Daag ſechſt buůch BR 
Sch wedien und Mlorbegien aud ein ruhe wonung iſt gtoſſet kelte halb / aber 
es werden do ſelbſt nit ſo vil ynwoner vnnd voͤlcker ——— als in dem in ⸗ 
nern Africa. Warumb aber in dem innern Africa ein fo herte wonung iſt / 
thůt das Pie groſſe Hi / daruon die menſchen vnnd Saserrri verbiennen. 
"Wie die menſchenn verbrent werden biß in das geblůt hinyn/ eigenn an Pie 
Moꝛen ſo iedert weyl zů vnß haͤrauß ko mmen. Bon jrem ertrich / wie on⸗ 
geſchlagt dasiſt / witt vil von den alten gefßuiben / dao es vonn der groffen 
bitz auffgeloͤßt vnnd verwandlet in ſand / vnd des halben onftuchtbar wirt/ 
vnnd mere ein wonung iſt der gifftigen thieren weder Fer menſchen· Soß 
wo eo waſſer hatt / als am moͤre vnd am Nilo / vnd anderen flieffenden wäfe 
ſern / do iſt es nit gat ongeſchlacht. Ir fürnemſt kunigreich iſt vorzeiten ge⸗ 

— —vvLe ſen die inſel Meroe / ſo von dem Nilo vᷣmbiauf 
fen wirt / vnnd do ghan die menſchen faſt nackt 
groſſer hitz halb / behelffen ſich mit viech. It viech 
iſt vil kleiner dan anderſt wo / als ſchaff / gepßenn / 
vnnd ſtier · Sie haben auch Eleinehund/aber die 
feind gar bißig vnnd haͤdrig. Sie geleben vonn 
keß / milch vnd blůt / vnd haben etwan jreftinige 
geetet gleich wie die goͤtter. Nit allein Pie inſel 
ſunder auch die haupt ſtatt wirt genent Metoe / 
vnd iſt ein birgig vnnd waͤldig land, Man finde 
darin vil ertz vnnd goldt grůbenn / auch vu ſaltʒ 
grůben / vnnd item vill eriey edel geſtein Sie pn⸗ 
voner iagen Loͤwen vnd Helffanten Man finde 
auch Drachen dartin / die mit den Helffanten ein ewigen ſtreyt haben. Die 
ſtatt Meꝛroe hatt von altẽ zeitẽ haͤr Saba geheiſſen aber nachn aie dar 
den künig Cambyſen Meroe genent worden. Sie volcker ſo n Jeminnes 
ten Affrica wonen / heiſſen Rtzophagen / das iſt / wurtzel freffet / TCneken Pie 
wonen vnder den wilden thieren / Achei die habẽ ein ſteten kꝛieg mit den Helf⸗ 
fanten / Acridophagi / das ſeind Hewſchrecken frefler/ / Trogloditen ve ha⸗ 
ben jre wonung in den huͤlen der erden von * Per groſſen hitz / kochen nie 
Bey dem feüwer ſunder bey der ſonnen / ſeind ale Morn Etlich werffenjve ; 
todten in Pic flieffende waͤſſet / etlich ſtoſſenn fie in yrdene gefchieroder in gros | 
gleſſen gefeß / balſamieren fie und Behalten fietiber jarim bauß. an 


Don chieren vnnd wunderbarlichen gingen | 


fo in Africa Befunder in Morland ge⸗ 
funden werden, 


Meroe haupt 
des Mor läds. 





wo; 





wurnderbarliche ding / die in dem innere Africagefunde werden. 
der inſeln Meroeiſt ein ſee / der Bar ſolich ſubtil waſſer / dz es dẽ oͤl ver 
che witt / vñ alles was daryn falt / wie leicht eõ iſt / falt zů grund Eſsmag 


2 5 erselen die alten / nemlich ae 
bolsja auch Bein laub von dẽ baum Parinembo: fchwimen, Bey Be völcken 
2. Sambales / 








Don den lendern Africe. delvij 
Sambales / haben die vierfuͤſſigen thieren kein oren. Man findt auch mon» 
ſtra Cinomolgi genant / die haben lang meüler wie die hund, vnnd das cor⸗ 
puo iſt foꝛmiert wie ein menſchen leyb — —— 

Artapathiten ghan auff all en vieren glach wie die thier. W 
— Comeopacdait/Siefendam hals den toſſen —— — 
«in haupt wie ein kaͤmelthier / vnd fuͤß wie ein ochß. Ein ander thier beißt Hi 
——** eim igel gleich / hat vil ſtachelẽ / vnd wan jm die Bund auff ſetzig ſeind / 

es die ſtacheln von jm vnd ſchedigt die hund garübel. Do wirt auch 
see aſus / der Bar auff ſeinem —— wie ein roß / vnnd 
ſunſt iſt er eim andern fogel — 
er pt das iſt gewaffnet mit hoͤrnern gleich wie an wıdder. Eslauffe 

—* Bey den Garamantẽ iſt ein bruñ / der iſt bey tag grim 
* —— — Es hat Africa Ba| vnd Tatoblepen/ 
das ſeind kleinethiet vnd toͤdten den menſchen mit ap gebe, ER er 


m / Afrca bungt alwegen etwas news / vnd hat mere ſchediicher 
cher thier. Darumb auch Saluſtius ſchreibt / das die thier in —— 


ſchen vmbbringen dan die kranckheiten. 


Don dan Strauffen. 


fer fogel halt ſich faſt in Afeica / iſt wol gefidert / witt abernit do mie 
— gefůrdert zũ fliegẽ fund zũ lauffen. So er võ dẽ jagern verfolget wirt/ 
nimpt er ſtein mic den fuͤſſen vnd wirfft ſie hinderſich in Pie ſeynd. Item 


gleich wie der ant vnder den vierfuͤſſigen thieren / vnd der Crocodil vn 


der den waͤßrigen / auß einem kleinẽ iungen ein wirt / alſo vnder den 
foͤglen witt der Srauß ein gros thier auß ei eine ey. So man diſſen fogel 
abthůt / findt man gemepnlich in feinen magẽ etwan eyſen / die ſoll 
er verzeren ſo ſie lang bey jm ligen. Er niſtet im ſandt / vnd iſt fo gros / das et 
auff ſeinem breyten rucken tragen möcht ein jung kindt Es iſi gar ein ver⸗ 


geßlich thier / ſo as egt/ vergißt es jr / vnd kompt nut zů jnẽ / biß 
die jungenn Straͤü mmen/dicim warmen ſandt außgebruͤttet 
werden · 

Don Gelffanen. 


— feind etlich g/ etlich * ig ‚Sie haben nit fuͤß 


— elffan 
ten / vnd ——— chen nichts sh le yd / man er⸗ 
sim dan ſie. Vnnd ſo fie — —— ſie den menſchen — 
ruͤſſel vnd werffen —————— alfterben můß. Sie koͤnnen 
led ei en e 
entlauffen / ſolich weyte ſchutt thůn ie ſchon lagſam 
— vnd früchtẽ der — net 
ſemit ſtemtuſſel rerchen moͤgẽ· Sie halten ſch gern in den 


J M künigreich Senega findt man mancherl thieren / beſu nder vil 


— — 


haben ein luſt im kot zů PL * de 
5 en woͤllẽ er * 








Et 
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—— 








—— = durchfieaußvniyn 
gend / vnd alfo feind ficficher vos Pen fchlangen. 
Don priefter Johan. 
N das künigreich Melinda ſtoßt dz künigreich Preto Joans /denn 

A —— Priefter Johan) iſt aber ein — BR — 

kein prieſter ſunder ein kunig / vnd ſtoßt fein herſchafft an einem ort an 
des Soldans von Egypten reich vnnd gegen der ſonnen vndergang an Ver 
Nigriten oder Horen land. Diſſer künig bar anno Chaifti 1534 5hdem Bis 
nig vonn Dortugalgefebickt erlich gelert menner /diehaben erwasßegriffen 
die Portugalliſche ſprach / vnd vil angezeigt von ſrer religion nemlich das ſie 
uch haben das euan gelium Chꝛiſti/ vermiſchẽ aber dz mir dem alten geſatz. 
Sie hahen ein Patriarchen der iſt jr obrer Prelat in der geyſtlichkeit den n en⸗ 
nei fie Abuma Sein fürnẽſt ampt iſt / das er ander pfaffen ordnet. Ser pf: ün 
den vñ biſthůmbẽ nimpt er ſich nichts an / ſunder laßt den künig do mie * 
em 








Don den lendern Africe. delix 


ſeinem gefall en vmb ghan. "Jr künig wirt in jrer ſpꝛach genent Johan Bes 1obannes pres 
lul / das iſt / de hochwirdig Johan / ein keyſer der Moren. —53 halt cioſus. 
ſich ſtets im leger vnd in zeltẽ / do mit ſein adel in ſteter Eriegs uͤbũg ſeye Dañ 
er iſt gerings vmb vmbgeben mir fyenden des glaubens. Sie pfaffen vnnd 
münch fo im land ſeind / erneren ſich mir jrer band arbeyt. Sie haben nit ze⸗ 
henden oder zinß / ſunder feld guͤter / die ſe bauwen muͤſſen. Doch gefalt jen 
etwas opffers in den kirchen von den todten. Sie halten kein meß ſur die tod⸗ 
ten / ſunder begraben ſie mit creützen vnd mit gebett / vnd der todten frund ger 
ben almuͤſen von jret wegen. Sie halten vnderſcheid in der ſpeyß / wie Moſes 
den Juden fürgeſchriben hat. Sie eſſen kein blůt / halten der Juden beſchnei⸗ 
dung / feyern den Sabath / faſten den gantzen tag biß zů vndergang wer 
nen. Sie empfahen mir der beſchneidung auch den tauff / vnnd Laffen fich all 
jar ein mal tauffen. Es ſeind ren pfafſen die eeweyber nit verbotten. Sie ſpre 
chen das der heylig Philip Apoſtel bey jnen hab prediget das Euangelium. 
Sie wiſſen nichts zů ſagen von der firmung vinlerfteslung . Sie behaltẽ nit 
das ſacrament desleybs Chriſti in der kirchen / geben es auch keinem kranck⸗ 
en / biß cr geſundt wur vñ indie kirchen kom̃en mag. Wer etwas weyter leſen 
wil von jrem glauben wii weſen / der mag beſehen das bůchlin fo SZamianus 
von Portugall anno Chriſti 1541 hat laſſen außghan / darauß jch diß ger 
nomen hab. Es ligt deß keyſerthůmb ſo tieff in Aftica / vñ iſt vmbgeben mit 
er gefaͤtligkeiten Per grimmigen leüren vnd thiern / iſt auch fo große hitz in 
ılendern fo von mitnacht an es ſtoſſen das niemand on große muͤh vnnd 
arbeit von Egypten oder auß dem kleinen Africa daryn kommen mag / des 
halb es vnnß gar onbekant iſt. Nun zů beſchluß diſſes bůchs / ſoll en wir 
auß allen den vorgemelten dingen Bott den Berzen lernen erkennẽ / der alle 
ding nach ſeinem goͤttlichen gefall en gemacht hatt. Etr hatt der ganzen 
weldt erſt fundament gelegt/ce hatt dem menſchen geoffenbaret Sie ſtraß 
Vo groſſen vnd weyten moͤts / er hatt die menſchen zertheylt auff dam Boden 
des gantzen ertrichs / vnd fie geartet nach der art des lands darin er wonet / al⸗ 
Ar der Mor in ſeinem land tragen mag Pc bis feines himmels / vnnd Ver 
Blender erleyden mag die kaͤlte ſens lands. Alſo mag ein ieder geleben von 
der ſpeyß ſeinesertrichs / die eine andern nie all ein ongeſchmack / ſunder auch 
ſchaͤdlich am leyb were. Das kompt alles vonn Gott / der alle ding handlet 
vnd verſchaffet in allen dingen nach feinem gefallen. Im ſey lob vnnd ere in 
gkeit / Amen. 


ewi 


⸗ — 
Alſo volenden wir hie diß buͤch der Teütſchen Coſ⸗ 
mographei oder weldt beſchꝛeibung / das jch Sebaſtianus Munſterus pio⸗ 
feffor der Hebraiſchen ſprachen in der hoben ſchůlen si Baſel / mit groffer ars 
beit zů ſammen gelefen bab * den bewerten vnnd glaubhafftigen buͤchern / 
wie in der vorred gemeldet iſt / but dar Bey mir nichts zů verargẽ / wo nit alle 
ding nach eins jeden gefallen geſchriben und gemacht weren. 


Gecruckt st Baſel durch Henrichum 


Petr, Anno m, DO. XLiiij, 
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